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Vorwort 


Der  erste  Band  des  Quedlinbiirger  Urkundenbuclies,  den 
wir  Uermit  dem  Publikum  übergeben,  schliesst  mit  dem  für 
die  Geschiclite  der  Stadt  so  verhängnissvollen  Jahre  1477. 
Der  ursprüngliche  Plan,  das  gesammte  urkundliche  Material 
in  einem  einzigen  Bande  zu  vereinigen ,  musste  wegen  der  allzu 
grossen  Fülle  des  StoflFes,  der  sich  während  des  Druckes  noch 
fortwährend  vermehrte,  aufgegeben  werden.  Der  zweite  Band 
soll  ausser  den  von  1478  bis  zur  Einführung  der  Reformation 
sich  erstreckenden  Urkunden  nebst  zahlreichen  Nachträgen  noch 
einen  Anhang  bringen,  der  vor  Allem  das  leider  nur  in  seinen 
ältesten  Bestandtheilen  erhaltene  Stadtbuch  aus  dem  Anfange 
des  14.  Jahrhunderts,  sowie  ein  lunfangreiches  erst  neuerdings 
wieder  zum  Vorschein  gekommenes  Fragment  eines  wichtigen 
Briefcopiariums  von  1460  enthalten  wird.  Femer  beabsichtigt 
der  Bearbeiter  dem  Ganzen  eine  Einleitung  vorauszuschicken ,  die 
in  derselben  Weise  wie  die,  welche  den  einzelnen  Abtheilungen 
der  von  der  historischen  Commission  herausgegebenen  Städte - 
Chroniken  voraufgehen,  auf  Grund  der  hier  abgedruckten 
Urkunden   das  Wesentliche   der   äusseren  und  namentlich   der 


VI  Vorwort. 

inneren  Geschichte  der  Stadt  Quedlinburg  zusammenfassen  soll. 
Ein  sorgfaltig  gearbeitetes  Namensregister  wird  den  Schluss 
des    Werkes  bilden. 

Was  die  Grundsätze  betrifft,  nach  denen  der  Abdruck  der 
Urkunden  erfolgt  ist,  so  bin  ich-  wesentlich  den  von  Waitz 
aufgestellten  Principien  gefolgt :  also  u  und  v,  i  und  j  sind  nach 
der  Aussprache  eingesetzt,  die  grossen  Anfangsbuchstaben  nur 
bei  Eigennamen  beibehalten.  Die  Interpunction ,  die  vielfach 
zugleich  als  Interpretation  dienen  soll,  ist  von  mir  neu  gere- 
gelt: eine  pedantisch  genaue  Wiedergabe  der  in  den  alten 
Schriftstücken  enthaltenen  schien  mir  durchaus  unzwöckmässig 
zu  sein.  Sonst  sind  die  Urkunden  genau  abgedruckt,  wie  sie 
in  den  Originalen  oder  den  Abschriften  vorlagen.  Von  den  in 
diesem  Bande  enthaltenen  566  NN.  sind  mit  wenigen  Ausnahmen 
alle  von  mir  selbst  abgeschrieben  und  zu  wiederholten  Malen 
verglichen,  auch  auf  die  Correctur  ist  die  möglichste  Sorgfalt 
verwandt  Die  beigegebenen  Anmerkungen,  deren  Zahl  und 
Ausdehnung  bei  dem  Umfange  des  Werkes  beschränkt  werden 
musste,  sind  fast  ausschliesslich  nur  kritischen  und  topogra- 
phischen Inhaltes.  Einiges  noch  zu  Erläuternde  wird  in  der 
Einleitung  besprochen  werden.  Ich  hoffe  daher,  dass  unsere 
Sammlung  im  Wesentlichen  den  Anforderungen  entsprechen 
wird,  die  man  jetzt  mit  Recht  an  derartige  Publikationen  zu 
stellen  pflegt. 

Der  Opferwilligkeit  der  Quedlinburger  Stadtbehörden,  des 
dortigen  Zweigvereins  des  Harzvereins  für  Geschichte  und 
Alterthumskunde  und  einer  grossen  Anzahl  QuedUnburger  Bür- 
'  ger,  die  eine  nicht  unerhebliche  Summe  freiwillig  zu  den 
bedeutenden  Herstellungskosten  beisteuerten,  sowie  namentlich 
den    Bemühungen    meines-   lieben    Jugendfreundes    des   Herrn 


Vorwort.  vn 

Bürgermeisters  Gustav  Brecht,  des  eigentlichen  Urhebers 
des  gegenwärtigen  Werkes,  ist  es  zu  danken,  dass  aus  den 
verschiedensten  Archiven  Nord-  nnd  Mitteldeutschlands  ein 
so  reiches,  fast  ungeahntes  Material  zur  Geschichte  einer  der 
bedeutendsten  Harzstädte  hat  herbeigeschafft  werden  können. 
Eine  fast  achtwöchentliche  Beise  im  Frühjahr  1870  durch  die 
Staats-  und  Stadt -Archive  zu  Hildesheim,  Braunschweig,  Wol- 
fenbüttel, Goslar,  Weimar  und  Dresden  gab  für  manche  bis 
dahin  dunkle  Punkte  in  der  Stadtgeschichte,  namentlich  für 
die  Katastrophe  von  1477,  zum  Theil  ganz  unerwarteten  Auf- 
schlüsse Dass  die  auf  letzteres  Ereigniss  bezügliche  Correspon- 
denz  ihrem  Hauptinhalte  nach  abgedruckt  ist ,  wird  man  hoffent- 
lich nur  billigen. 

Endlich  habe  ich  noch  all  den  Herren  zu  danken,  die 
mich  in  bereitwilligster  Weise  bei  meinen  Nachforschungen 
unterstützten.  Der  Director  der  Königlichen  Staats  -  Archive, 
Herr  Geh.  Reg.-Eath  Duncker  gestattete  mir  in  liberalster 
Weise  die  Benutzung  aller  in  den  Königlichen  Staats  -  Archiven 
beruhenden  Quedlinburger  Diplome.  Ausserdem  haben  meine 
Arbeit  gefördert  die  Herren  Staats  -  Archivar  Dr.  Burkhardt 
in  Weimar,  Archiv  -  Registrator  Ehlers  in  Wolfenbüttel,  Archiv - 
Sekretär  Dr.  Geisheim  in  Magdeburg,  Geh.  Archivrath 
Dr.  Grotefend  in  Hannover,  Stadt -Archivar  Hänselmann 
in  Braunschweig,  Archiv  -  Sekretär  Dr.  Hill  e,  früher  in  Magde- 
burg, jetzt  in  Schleswig,  Archiv  -  Sekretär  Dr.  Menzel  in 
Weimar,  Archivrath  v.  Mülverstedt  in  Magdeburg,  Geh. 
Archivrath  v.  Mörner  in  Berlin,  Stadt  -  Archivar  Dr.  Pacht 
in  Hildesheim,  Geh.  Archivrath  Dr.  Schmidt  und  Archiv-Sekretär 
Dr.  V.  Schmidt-Phiseldeck  in  Wolfenbüttel,  Archivrath 
Dr.    Sudendorf   in    Hannover,    Bürgermeister    Tappen    in 


▼m  Vorwort. 

Goslar  und  Ministerialrath  v.  Weber  in  Dresden.  Ausserdem 
danke  icli  noch  für  melirfache  Unterstützung  den  Magistraten 
zu  Aschersleben,  Halberstadt  und  Nordhausen  sowie  dem  Vor- 
stände des  Germanischen  Museums  zu  Nürnberg. 

Ein  Verzeichniss   der  Druckfehler  wird  der  zweite  Band 
bringen. 

Hannover,  den  23.  Oktober  1872. 

K.  Janicke. 


1.   In  Ctuedlinburg  hestäUgt  König  Heinrich  (/)  sämmüiche  Verleihungen 

seiner  Vorgänger  an  das  Kloster  Corvey, 
922,  Februar  20, 

Data  X.  EaL  Marci^  anno  incarnat.  domin.  DCGGCXXII,  indict. 
X,  anno  autem  regni  gloriosissimi  regis  Heinrici  III.    Actum  in  villa,  5 
qnae  dicitur  Quitilingabarg  '  . . . 

Original  mit  Siegel  im  Geh.  Staats- Archiv  zu  Berlin  s.   B.  KaiBenurkunden 
No.  24. 

Gedruckt  bei  Erath  1  nach  Schaten,  Annal.  Paderborn.   Lib.  ITI.  p.  257 ;  Falcke, 
Tradd.  Corbej.  p.  737;    Erhard,  Cod.  Diplom.  Hist.  Westfaliae  I,   41,  No.  XLVII  10 
(vgl.  Regg.  hist.  Westfal.  I,  122  No.  522) ;  Jaffg,  Dipp.  qnadrag.  2.    Vgl.  Stumpf, 
Reichskanzler  11,  1,  No.  4. 


1)  Mard,  nicht  Maji  ist  zu  lesen. 

2)  In  Quedlinburg   hciben   die  sächsischen  Könige  und   Kaiser   femer 
Urkunden  ausgestellt  und  zwar 

1)  Heinrich  I:  923  Aprü  7  (Stumpf  II,  1,  No,  6),  923  April  8  {Stumpf 
No.  7),  923  April  8  (Stumpf  8),  929  Sept,  16  (Stumpf  23),  931  Aprü  14 
[Stumpf  31), 

2)  Otto  I:  937  (936)  Sept,  13  (Stumpf  56),  937  Juli  2  (Stumpf  68) ,  937 
Dec,  20  (Stumpf  74),  940  Febr.  19  {Stumpf  81),  940  Aprü  2  (Stumpf  82), 
940  Aprü  7  (Stumpf  83),  940  Aprü  8  (Stumpf  84),  948  (949)  Aprü  1  (Stumpf 
159) ,  949  Juli  4  (Stumpf  178) ,  950  Apnl  15  (Stumpf  186) ;  950  Aprü  20 
(Stumpf  187),  950  (949)  Sept  26  (Stumpf  179),  953  Aprü  21  (Stumpf  222), 
953  (Ajffril)  (Stumpf  223),  956  Aug.  24  (Stumpf  246),  956  (echt?  Stumpf 247) 
959  Aprü  9  (Stumpf  261),  961  Juli  15,  965  Juli  15  (Stumpf  382) ,  966  Aprü 
22  (Stumpf  403),  Aprü  23  (Stumpf  404),  973  März  28  (Stumpf  526),  979 
Od,  27  (St.  546 ,  verdachtig). 

3)  Otto  II:  966  Aug.  3  (?  Stumpf  559),  974  Aprü  1  (Stumpf  618),  Aprü  10 
(Stumpf  620),  Aprü  10  (Stumpf  621),  Aprü  19  (Stumpf  622) ,  Aprü  19 
(Stumpf  623) ,  Mai  13  (Stumpf  626). 

4)  Otto  III:  989  Aprü  5  (Stumpf  923  und  924,  diese  Nr,  veidächtig) ,  995 
Oet,  8,  13,  20  (Stumpf  1047^-1049),  1000  (Aprü  I),  Aprü  6  (Stumpf  1215, 
1216). 

5)  Heinrich  II:   1003  Aprü  2  (^Stumpf  1353),  1021  (Sept,)  (Stumpf  1766), 

Von  den  Formen  des  Namens  Quedlinburg  sind  aus  den  Urkunden  der 
sächsischen  Könige  und  Kaiser  noch  folgende  zu  notiren,  sotoeit  solche  aus  den 
Origuuüen  ermittelt  werden  konnten:  Quitilingiburc  (931,  Aprü  14),  Quidilingo- 
Ifwrg  (937  [936]  Sept.  13),  QnitiUngoburg  (937  Juli  2),  Qnitelingobnrc  {940  Febr. 
19) ,  Qmdilingabiirc  (944  Sept,  30) ,  Quidilingabnrg  (946  Jan.  29) ,  Qmtilinaburc 
(950  Sept,  2i),  QnidiUngebQrg  (955  Mai  25),  Quitilincabnrc  (956  Decb,  5),  Quiti- 
lingaborch,  QiutiUngabnrhc  (956),  cortis  Qnitilinga  (961  Juli  15),  Quidelingoburg 
(964  Juli  27),  i^minibnrg  (995  Oct.  20),  QuidUiggaburhc  (994  Nov.  23),  Qnite- 
lingebni^  (1000  [Aprü  Ij),  Qoidilingiburch ,  Quitilingiburch  (1021). 


Oesehielstoq.  d.  Pr.  SactaBen.  II. 


2  Quedlinbarger  Urknndenbach 

3,    König  Heinrich  (J)  schenkt  seiner  Gemahlin  Mathilde  die  Ortschaften 
Quedlinburg  y  Fühlde,  Nordhausen  j  Gronau  und  Duderstadt  nebst  Zubehör. 

929.   Sept.  16. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Heinricus  divina  favente 
5  dementia  rex.  Noverint  onmes  fideles  nostri,  praesentes  scilicet  et 
futuri,  qnaliter  divina  misericordia  dispensante  sublimati  in  regnum  Omni- 
bus circomquaque  degentibus  fidelibns  aequo  et  justo  moderamine 
praeesse  et  onmia  dei  respectu  regere  cupiamus,  placuit  etiam  nobis 
domum  nostram    deo    opitulante    ordinaliter    disponere.     Quapropter 

10  legali  moderatione  astantibus  fidelibus  nostris  cum  consensu  et  asti- 
piüatione  filii  nostri  Ottonis  et  episcoporum  procerumque  et  comitum 
petitione  dulcissimae  conjugi  nostre  Maiithildae  potestativa  manu  tradi- 
mus  et  donamus  quicquid  propriae  hereditatis  in  presenti  videre  habe- 
mur  ^  in  locis  infra  nominatis.    Haec  enim  sunt  Quitilingaburg  Palithi 

15  Nordhuse*  Gronau  Tuderstete'  cum  civitatibus  et  omnibus  ad  praedicta 
loca  pertinentibus  in  jus  proprium  concessimus  litis  servis  mancipiis 
utriusque  sexus,  aedificiis,  terris  cultis  et  incultis,  agris  pratis  campis 
silvis  aquis  aquarumve  decursibus^  molendinis,  viis  et  inviis,  exitibus  et 
reditibuSf  quaesitis  et  inquirendis.    Et  ut  cuncti  cognoscant  eo  modo  et 

20  ea  ratione,  si  nobis  superstes  extiterit  et  in  sanctae  viduitatis  pudicitia 
permanserit,  praedicta  loca  ei  concedendo  tradimuS;  ut  libera  atque 
secura  potestate  cum  onmi  quaesitu  eisdem  locis  invento  temporibus  vitae 
suae  feliciter  perfruetur ;  nee  non  etiam  interiorem  familiarum  collegio- 
nem  intrinsecus  famulantium  cum  omni  supellectiii ,  cum  equariciis  ibi- 

25  dem  inventis   potestati  illius  possidenda  perpetualiter  praedistinamus. 
Et  ut  nostrae  donationis  largitio  firma  stabilisque  permaneat,  manu 
nostra  subtus  firmavimus  et  anulo  nostro  sigillari  praecepimus. 
Signum  domni  Heinrici  serenissimi  regis. 
Simon  notarius  ad  vicem  Hiltiberti  archicapellani  recognovi  et  * 

80  Data  XVI.  Kai.  Octobr.  anno  dominicae  incarnationis  DCCCCXX  Villi, 
indict.  n,  anno  autem  X.  Heinrici  gloriosi  regis  regni.  Actum  in  loco, 
qui  dicitur  Quitilingaburg,  in  dei  nomine  feliciter,  amen. 

Original  im  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin  s.  B.    Kaiserurkunden  No.  27. 

Gtodnickt  bei  £rath.2.  Ueber  die  anderen  Drucke  s.  Böhmer,  Begg.  911  — 1313 
86  No.  51  und  Stumpf  n,  1 ,  No.  23. 


3.    König    Otto  I  iiberweisl  unter    anderen  Besitzungen   auch  den  Ort 
Quedlinburg  deni  von  ihm  daselbH  neu  gegründeten  Stifte. 

937  {936).    Sept.  13. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.    Otto  divina  favente  cle- 
40  mentia  rex.    Noverint  onmes  fideles  nostri,  tam  praesentes  quam  etiam 

1)  So  im  Orißi/nal,  lies  habere  videmur.  —  2)  ürsprw/iglikih  stand  -husi.  — 
3)  Tutirstete?  2Me  Schrift  ist  sehr  verloschen,  ~  4)  Darauf  folgen  tironische 
Zeichen. 
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et  Muri,  qnaliter  nos  ob  amorem  dei  omniamque  sanctorum  et  pro 
remedio  animae  nostrae  atque  parentom  snccessoromque  nostrorum 
congregatioDem  sanctimonialiiun  in  Qui^ngoborg  statuere  curavimus, 
quatenns  ibidem  laus  omnipotentis  dei  ejusqne  electorum  ab  ea  in  per- 
petanm  colator  et  nostri  nostrorumqne  omnium  memoria  perpetretar^.  5 
£t  nt  idem  conventus  illic  certam  famulatnm  obtineat,  urbem  in  Qui- 
diUngoburg  sapra  montem  constnictam  cum  curtilibus  et  cunctis  aedi- 
ficiis  inibi  constmctis  et  quicqnid  clericis  in  eodem  loco  domino  ser- 
Yientibas  prins  concessum  habnimus  et  nonam  partem  ex  omni  conla- 
boratu  ejnsdem  corüs  ...  ad  ejus  yictom  et  vestitnm  perpetao  jure  10 
possidendmn  donavimus ....  • 

Data  Id.  Sept.  anno  dominicae  incamationis  DCCCCXXXVII,  in- 

dictione   Villi,  anno  yero  domni  Ottonis  inyictissimi  regis  I.    Actum 

in  Quidilingoburg  . . . 

Original  mit  Siegel  im  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin  s.  B.    KaiBenirkunden  15 
No.  29. 

Gedruckt  bei  Erath  S.  3.  üeber  die  anderen  Drucke  Tgl.  Böhmer,  Regg. 
911—1313  No.  80  und  stumpf  II,  1,  No.  56;  nach  letxterem  ist  die  Urkunde 
(wegen  der  Indiction,  des  annus  regni  und  des  Erzkanzlers)  wohl  in  das  Jahr  936 

za  setzen. 


4«   König  Otto  I  bestätigt   die    Schenkung  seiner  Mutter  an  das  Stift  so 
Quedlihburg,    bestehend   in    der    Ourtis   Quitlingen   satnmt    der   daselbst 
befindlichen  Kirche  S.  Jacobi  nebst  verschiedenen  Ortschqften. 

961.  Mi  15. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Otto  divina  dispen- 
sante  dementia  rex.  Noverit  omnium  fidelium  nostrorum  sollertia,  25 
presentium  scilicet  et  futurorum ,  qualiter  nos  per  interventum  domiiae 
videlicet  et  nostrae  matris  reginae  Mahthildis  quasdam  res  suae  pro- 
prietatis,  quas  usque  huc  dotali  possidebat  jure,  cortem  scilicet  Quiti- 
linga  cum  ecclesia  in  honore  s.  Jacobi  apostoli  consecrata  in  eodem 
loco  in  comitatu  Friturici  comitis  cum  villis  sie  nuncupatis  Mersen-  so 
leba*  Kielereslebu '  Orthan*  Sultian^  Hahem*^  Oei-wigesthorp '  Bik- 
linge'  Adelboldeshroth  ®  Harrikeshroth  *®  Silicanvelth  "  Sippanvelth  ** 
et  in  aliis  locis  inde  exaratis  vel  in  antea  exarandis  ad  monasterium 
in  monte  constructum  in  honore  s.  Seryatii  sanctimonialibus  ibidem  eo 
famulantibns  jure  possidendum  perhenni  concedimus  cum  omnibus  illuc  ss 


1)  perpetuetor  Er.  —  2)  MwBlehen,  jetst  wüst,  lag  etwa  Vs  Meile  nard- 
leesüich  wm  QuedUnbtirg.  —  3)  Saliersleben,  wüst,  nöräliSk  von  o!  —  4)  Orden, 
wüst,  vor  der  Neustadt  gelegen;  s.  Brecht  in  der  Zeitschrift  des  Marzvereins  II, 
3,  8.  8.  —  5)  SaUen,  gleichfalls  wüst,  etwa  </«  M,  östlich  von  Q,  ~  ^SLage 
ungewiss;  Fritsch  I,  67,  Änm.  2  denkt  an  Hoym.  —  7)  Gersä^f,  »/4  Ja-  s&d- 
ostUeh  von  Q.  —  8)  Biklin^,  wüst,  etwa  Va  M.  in  fast  sudhdier  BidUung 
von  Q.  —  9)  Lage  nicht  mit  Sicherheit  su  bestimmen.  —  10)  Harzgerode.  — 
11)  £ag  nach  Früsch's  Annahme  [I,  67,  Anm.  4)  zwischen  Harzgerode  und  Sip- 
tenfelde.    -    12)  Siptenfdde,  2^k  M.  südlich  von  Q. 

1* 
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pertinentibas  famillis  utriasque  sexus,  cortibus  et  cortilibus,  aedificiis, 
terris  cultis  et  incultis ,  agris  pratis  pascuis  campis  aqnis  aquarumve 
decursibus,  molendinis,  piscationibus,  viis  et  inviis  eiitibus  et  rediti- 
bus,  quaesitis  et  inquirendis,  mobilibus  et  immobUibus.  Statoimus 
fi  etiam,  ut  abbatissa,  quae  monasterium  in  monte  situm  regere  videbi- 
tur,  in  ecclesia  inferius  in  corte  constituta,  band  minus  quam  duode- 
cim  clericos  pro  nostrarum  remedio  animarum  debitorumque  toto 
yictu  et  vestitu  praeyideat  aevo.  Et  ut  haec  concessionis  nostrae 
auctoritas  a  nostris  verius  successoribus  credatur  atque  labentium  per 

^^  curricula  temporum  firma  et  corroborata  eisdemque  sanctimonialibus 
perpetualiter  stabilita  permaneat,  prppria  nostra  manu  eam  firmavimus 
et  anuli  nostri  inpressione  sigillari  jussimus. 

Signum   domni    Ottonis   (Monogr.)   Serenissimi  regis. 

Luidulfus  cancellarius  ad  vicem  Brunonis  archicapellani  recognovi. 

^^  Data  Id.  Julii  anno  dominice  incamationis  DCCCCLXI,  indictione 
IUI,  anno  vero  domni  Ottonis  invictissimi  regis  XXYL  Actum  in 
Quidilingaburg  in  dei*  nomine  feliciter,  amen. 

Original  mit  Siegel  im  (xeh.  Staats -Archiv   zu  Beslin  8.  R.  Sjüserurkunden 
No.  57. 
20  Gedruckt  bei  Erath  S.  11  f. 


5«    König  Otto's  (11)  Bestätigung  der  vorhergehenden  Schenkung. 

961.  Juli  24. 

In  nomine  sancte  et  individuae  trinitatis.     Otto  divina  ordinante 
dementia  rex.    Noverit  omnium  fidelium  nostrorum  sollertia,  praesen- 

25  tium  scilicet  et  futurorum,  qualiter  nos  per  interrentum  domnae  et 
nostrae  aviae,  reginae  Mahthildis,  quasdam  res  suae  proprietatis,  quas 
usque  buc  dotali  possidebat  jure ,  cortem  scilicet  Quitüinga  cum  eccle- 
sia in  honore  s.  Jacobi  apostoli  consecrata  in  eodem  loco  in  comitatu 
Friturici  comitis  cum  villis  sie  nuncupatis  Mersenleba  Kielerslebu  Or- 

30  tban  Sultian  Habem  öerwigestborp  Biklinge  Adelboldesbroth  Silican- 
velth  Sippanvelth  et  in  aliis  locis  inde  exaratis  vel  in  antea  exarandis 
ad  monasterium  in  monte  constructuro  in  honore  s.  Servatii  sanctimo- 
nialibus ibidem  deo  famulantibus  jure  possidendum  perhenni  concedimus 
cum  Omnibus  illuc  pertinentibus  familiis  utriusque  sexus,  cortibus  et 

35  cortilibus,  aedificiis,  terris  cultis  et  incultis,  agris  pratis  pascuis  cam- 
pis aquis  aquarumve  decursibus,  molendinis,  piscationibus,  viis  et 
inviis,  exitibus  et  rediübus,  quaesitis  et  inquirendis,  mobilibus  et  immo- 
bilibus.  Statuimus  etiam,  ut  abbatissa,  quae  monasterium  in  monte 
situm  regere  videbitur,  in  ecclesia  inferius  in  corte  constituta  haud 

40  minus  quam  duodecim  clericos  pro  nostrarum  remedio  animarum  debito- 
rumque toto  yictu  et  vestitu  praevideat  aevo.  Et  ut  haec  concessionis 
nostrae  auctoritas  a  nostris  verius  successoribus  credatur  atque  laben- 
tium per  curricula  temporum  firma  et  corroborata  eisdemque  sanctimo- 
nialibus perpetualiter  stabilita  permaneat,   propria  nostra  manu  eam 

45  fiimavimus  et  anuli  nostri  inpressione  sigillari  jussimus. 
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Signnm  domni  Ottonis  (Monogr)  invictissimi  regis. 

Lüidnlfus  cancellarius  ad  vicem  Bnmonis  archicapellani  recognovi. 

Data  TinL  EaL  Augusti  anno  dominicae  incarnationis  DGGCGLXI, 
indictione  IIII,  anno  videlicet  regni  Serenissimi  regis  Ottonis  primo. 
Actum  Walahosun  in  Christi  nomine,  amen.  ^ 

Original  mit  Siegel  im  Geh.  Staats  -  Archiv  zu  Berlin  s.  B.  Eaisemrkanden 
No.  58. 

Gedruckt  bei  Erath  12;  Tgl.  Stampf  IL,  1  No.  547. 


6.  Kimig  Otto  II  gieht  den  Kanonikern  {von  S,   Wiprecht)    in  der  Vor- 

Hadt  Qtiedlinburg  das  Recht  der  freien  AhtswaM.  lo 

96t,   Mi  27. 

. . .  Otto  divina  annuente  dementia  rex.  Noverint  omnes  fideles 
uostri,  praesentes  scilicet  et  futnri,  qnaliter  nos  more  regio  de  statu 
sanctQ  ecclesiae  corroborando  tractantes  ob  interventum  domnQ  Mäht- 
hfldis  reginae,  nostrae  videlicet  aviQ,  canonicis  in  suburbio  castelli  i5 
Qoidelingoburg  manentibus^  regalitatis  nostrae  Privilegium  donare 
decrevimus ,  ut  liberaro  inter  se  abbatem  seu  primicerium  eligendi 
habeant  potestatem  sicut  in  c^teris  abbatiis  regiae  donünationi  sub- 
jectis . . . 

Data  VI.  Kl.  Aug.  anno  dom.  incarnat.  DCCCCLXini,  ind.  VIT,  »o 
anno    vero    regni    serenissimi    regis    Ottonis    junioris    IUI.      Actum 
Tamebnrg 

OrigiDal  mit  Siegel  im  Geh.  Staats  -  Archiv  zu  Berlin  s.  R.  Eaiserurkunden 
No.  60. 

Gedruckt  bei  Erath  S.  13.    Vgl.  Stumpf  U,  1,  No.  556.  ^^ 


7.  Konig  Otto  III  bekennt^  dass  er  in  Quedlinburg  einen  mit  gewissen 
I^rwüegien  ausgestatteten  Markt  errichtet  habe,  dessen  Einkünße  in  derselben 
Weise  wie  diese  von  seinen  Vorfahren  zu  Köln,  Mainz  und  Magdeburg 
überlassen  u>orden,   seiner  Tante  der  Aebtissin  Mathilde  von  Quedlinburg 

und  deren  Nachfolgerinnen  Oberunesen  werden  sollen,  3o 

99t,  Nov,  23. 

C.  In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Otto  divina  favente 
dementia  rex.  Omnium  fidelium  nostrorum,  tam  presentium  quam  fu- 
toromm,  pateat  devotioni  pie,  qualiter  nos  dilect^  aviae  nostrQ  ob  in- 
terventum Adalheidis  imperatricis  auguste  kar^que  amitae  nostrae  35 
Mahtildis  monitionem  in  metropoli  Qnidiliggaburhc  animae  nostrae 
pro  remedio  honoris  atque  temporalis  memoria  hanc  prefatam  civitatem 
et  snblimandi  causa,  eo  quod  patres  nostri  nobiles  hunc  locum  precipue 


1)  Auf  der  Büekseüe  der  ürhmde  steht:  Ad.  s.  Wichbertnm. 
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yenerantes  amabant  et  quoniam  sie  fidelibus  nostris  complacuit,  Hein- 
rico  videlicet  duce  et  consanguineo  nostro  suoque  aeqnivoco  filio  et 
condace  necnon  Willigiso  archipresole  Magontino  ac  EQllibddo  Wor- 
maciense  episcopo  consiliantibus^  mercatiim  engere  decreviinus  et  de- 
5  stinatom  regalis  potentie  magnanimitate  pleniter  eduximos,  ea  videlicet 
ratione  ut  eadem  jam  prefata  amita  nostra  sibiqne  successur^  eodem 
regimine  abbatissae  ad  usum  deo  sanctoque  Servatio  ibidem  seryientiujn 
famularom  in  in^  majori  aeclesia  monetis  tbeloneis  omnique  in  merca- 
torio  jure,  qnod  antecessomm  nostrorum,  regom  scilicet  et  imperatorom, 

10  industria  Goloniae  MagontiQ  Magadaburch  similibnsqne  nostrae  dicionis 
in  locis  antea  videbatur  esse  concessom,  qnidlibet  faciendi  utiliter 
pociendi  solutam  habeant  potestatem.  Huncque  mercatnm  sie  clare 
Ulis  perdonavimus ,  ut  nullus  dux  vel  eomes  aut  alia  aliqaa  judiciaria 
persona,  modica  sive  grandis,  nisi  quem  ipsQ  consantaneo  voto  sibimet 

16  advocatum  elegerint,  de  hoc  se  intromittere  presumat  nee  quisquam 
infra  hos  terminos,  ab  orientali  plaga  ad  occidentalem ,  a  Sala  dico 
usque  Oveccaram,  in  australi  latere  ad  aquilonarem,  de  Unstrod  et 
Helmana  usque  Badam'  fluvios  et  paludem,  quae  ex  Oscherslevo  ten- 
ditur  usque  Homaburhc  ^    ullatenus  alium    ut    aliquem  promovendo 

20  exerceat  tote  offensionis  nostre  sub  periculo  summaeque  jussionis  obte- 
statione  omni  virtute  hoc  prohibendo  iirmiter  interdicimus  ^ ,  exceptis 
igitur  his,  quQ  prius,  quam  istud  inciperet  preceptum,  locis  legaliter 
eonstructa  esse  cernuntur  veraciter  atque  creduntur,  quorum  et  nomina, 
ne  hii ,  quibus  hoc  manet  incognitum ,  erroris  nodo  amplius  dubitarent, 

25  definite  subtus  scribere  precepimus.  In  Oriente  Islevo,  in  austro  Wala- 
husun  Badolyoroth  Hazacanroth  ^,  in  occidente  Haverstedi^  Saligan- 
stedi^.  Haee  constare  laudamus  atque  concedimus,  coetera  omnia  rega- 
lis nostre  potestatis  damnatione  infra  supra  detemunatum  fluviorum 
ambitum  nunc  et  in  antea  perpetuo  destruentes.    Et  ut  haec  donatio- 

30  nis  auctoritas  presenti  atque  futuro  tempore  firma  et  inconvulsa  per- 
maneat,   hoc  preceptum    inde  conscriptum   sigilli   nostri   impressione 
signare  jussimus  manuque  propria,  ut  infra  videtur,  corroboravimus. 
Signum  domni  Ottonis  (Monogr.)  gloriosissimi  regis. 
Hildibaldus  episcopus  et  canceUarius  vice  Wil%isi  archiepiscopi 

35  recognovi. 

Data  ymi.  Kai.  Decembris  anno  dominice  incamationisDCCCCXCnn, 
indictione  VII,  anno  autem  tertii  Ottonis  regnantis  undecimo.  Actum 
Bruohcsella  feliciter,  amen. 

Original  mit  gut  erhaltenem  aufgedruckten  Siegel  im  Haupt -Staats -Archiv 
zu  Dresden  No.  8. 

Lückenhaft  gedruckt  bei  Erath  25.  üeber  die  anderen  Drucke  vgl.  Stumpf 
n,  1  No.  1026. 


1)  So:  Schlu88  und  Anfang  einer  Zeile,  —  2)  Ocker,  TJnstrut,  Helme, 
Bode.  —  8)  OschersUben,  Hornbwrg,  — •  4)  Die  Constmetian  ist  nicht  hUvf.  — 
5)  Eisleben,  WaTh<msen,  EotÜeberode,  Harzgerode,  ~  ß)  So,  lies  Halverstedi.  — 
7)  Ostenoick. 
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8*  Kflfi^od,  römischer  Kaiser,  nimmt  die  Kaufleute  von  Quedlinburg  in 
9?men  Schutz  und  gestattet  ihnen  ungehindert  im  ganzen  Reiche  Handel 
zu  treiben  und  nach  demselben  Hechte   zu  leben   une  die  Kaufleute  zu 

Goslar  und  Magdeburg, 

1038.  5 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Cuonradas  divina 
fa?eite  clemencia  Imperator  augnstus.  Notom  sit  omnibns  Christi 
nostriqne  fidelibus,  presentibus  sicuti  futuris,  qualiter  nos  ob  interven- 
tum  ^leddssimae  nobis  Giselae,  videlicet  imperatricis  augustae,  ac 
car^  sororis  nostrae  spiritalis,  venerabilis  abbatissae  Adelbeidis,  sane  lo 
ob  ejiMs  magnum  et  gratissimum  in  nos  sepe  coUatom  meritam  nee 
non  ob  humilem  Ekahardi  marchionis  nostri  fidelis  rogatum  negotiatores 
de  Qoidelineburg  sab  nostram  reeepimus  toitionem,  concedentes  eis  et 
finna  lege  statuentes^  nt  per  omnes  nostri  regni  mercatns  nbiqne  sunm 
fibere  eierceant  negotium  et  tali  deinceps  lege  ac  justicia  vivant,  15 
quali  mercatores  de  Qoslario  et  de  Magedebnrgo  anteces^orum  nostro- 
rom  imperiali  ac  regali  traditione  usi  sunt  ac  utuntur ,  et  ut  de  omni- 
bos ,  que  ad  cibaria  pertinent ,  inter  se  judicent ,  ita  scilicet  ut  que  pro 
his  a  deUnquentibus  pro  negligentia  componuntur,  tres  partes  merca- 
toribus,  quarta  cedat  judici  civitatis.  Precipientes  vero  firmiter  20 
mandamus ,  ut  nuUus  episcopus ,  nullus  dux  comes  vicecomes  sculdassio 
seu  Ulla  nostri  regni  vel  magna  persona  vel  parva  predictos  negotiatores 
audeat  despoliare  vel  inquietare  absque  legali  judicio,  sed  ipsi  hanc 
traditionem  nostra  regali  concessione  teneant  in ,  perpetuo  firmam.  Si 
quis  autem  temerarius  hoc  nostrum  preceptum  in  aliquo  infringere  25 
temptav erit ,  sciat  se  compositurum  G  libras  ami ,  medietatem  camerae 
noskre  et  medietatem  predictis  mercatoribus.  Quod  ut  diligentissime 
ab  Omnibus  in  aeternum  conservetur,  cartam  hanc  inde  scriptam 
manuqne  propria  subtus  firmatam  sigillo  nostro  insigniri  jussimus. 

Signum  domni  Cuonradi  (Monogr.)  regis  invictissimi.  so 

Eppo  cancellarius  et  archicapeUanus  recognovit. 

Data  Y.  Kai.  Octobris  indictione  VII.  anno  dominier  incamationis 
lUüULVllI,  anno  autem  dompni  Cuonradi  ordinat  ejus  XVII,  regni 
vero  Vlll.    Actum  Wormaciae  feliciter,  amen. 

Die  Echtheit  dieser  hn  Stadtarohiv  zn  QuedliDbnrg  befindlichen  Urknnde  wird 
angezweifelt  von  Stampf,  Reichskanzler  No.  2117,  ebenso  von  Breslan,  Die  Urkk.  35 
K.  Konrad's  H  S.  155 : 

„Die  Ansicht  des  Facsimile's  (Schrift  saec.  XII.  ex;  Monommm  nnd  Siegel 
unecht),  die  Unterschrift  des  Eppo  canc.  et  archicap.  sammt  dem  BeeognitionB- 
zeichen ,  das  in  echten  Originalen  nicht  vorkommt,  die  Zeüe  Signum  Gonriäi  regis, 
die  Chronologie  nach  ann.  ordinationis  ohne  ann.  imp.  n.  a.  machen  die  Fälschung 
zweifellos.  Aher  ein  echtes  Original  hat  existirt,  wie  ans  Urkunde  Heinrichs  nf. 
8.  folgende  No.]  hervorgeht;  nach  seinem  Verlust  ist  wohl  auf  Grand  dieser 
^rknnde  unser  Diplom  gefälscht." 

Gedruckt  bei  Erath  62. 


Bi 


8  Quedlinbnrger  Urkimdenbach 

9.    König  Heinrich  2Z7  nimmt   die  KaußetUe  zu  Quedlinburg  nach  dem 

Vorgange  seines  Vaters  Kaiser  Konrais  II  in  seinen  Schutz  ^   gestattd 

ihnen  im  ganzen  Reiche  freien  Handel  zu  treiben  und  nach  demselben 

Rechte  zu  leben  une  die  Kaußeute  zu  Goslar  und  zu  Magdeburg. 

5  lOiO  {1042),    25.  Juli. 

In  nomine  sancte  et  individae  trinitatis.  Henricns  divina  fa>*ente 
clemencia  rex.  Notum  sit  omnibus  Christi  nostrique  fidelibus,  prdsen- 
tibus  sicati  iiituris,  qualiter  nos  ob  interyentum  dilectissüne  genitricis 
nostre  Gisele  ^  imperatricis  auguste  ac  matris  nostre  spiritoalis  venera- 

10  bilis  abbatisse  Adelheidis  sane  ob  ejus  magnum  et  gratissimam  in 
nos  coUatum  meritom  nee  non  ob  huniilem  Ekhardi  ^  marchionis  nostri 
rogatum  negociatores  de  Quidelineburg ^  eodem  modo,  quo  beate 
memorie  genitor  noster  Conradns  videlicet  imperator  augnstos  receptos 
habnit,  sab  nostram  recipimus  tnicionem,  concedentes  eis,  nt  per  omnis 

15  nostri  regni  mercatas  ubiqne  sunm  libere  exerceant  negotinm  et  tali 
deinceps  lege  ac  justicia  vivant,  quali  mercatores  de  Goslariia  et  de 
Magdeburgo  antecessorum  nostrorum  imperiali  ac  regaU  tradicione  usi 
sunt  ^  et  utuntur ,  et  ut  de  onmibus ,  que  ad  cibaria  periinent ,  inter  ^ 
se  judicent,  et  que  hiis  a  delinquentibus  pro  negligencia  componuntur, 

80  tres  partes  civibus,  quarta  pars  cedat  in  usum  judicis.  Precipientes 
yero  firmiterque  mandamus,  ut  nullus  episcopus,  nuUus  dux,  comes 
vicecomes  schuldassio  seu  ulla  nostri  regni  persona  vel  magna  vel 
parva  predictos  negociatores  audeat  dispoliare  vel  inquietare  absque 
legali  judicio,    sed  ipsi  hanc    tradicionem   nostra  regali   concessione 

85  teneant  in  perpetuo  firmam.  Si  quis  autem  temerarius  hoc  nostrum 
preceptum  in  aliquo  infringere  temptaverit,  sciat  se  compositurum  cen- 
tum  libras  auri,  medietatem  camere  nostre  et  mediektem  predictis 
mercatoribus.  Quod  ut  d^ligentissime  ab  omnibus  in  etemum  conser- 
vetur,  cartam  hanc  inde  conscriptam  manuque  propria  subtus  firmatam 

so  sigillo  nostro  insigniri  jussimus. 

Signum  domini  Hmrici  tercii  regis.  invictissimi. 
Eberhar&us*  cancellarius  vice  Bardonis  archicappellani  recognovit. 
Data  Yin.  Kalendas  Augusti,   indictione  X,  anno  domini  Hinrici 
tercii  ordinatus  ejus  XV,  regni  IIII.    Actum  Tullide  feliciter^  amen. 

35  Aus  den  Acten  des  Stifts  Quedlinburg  fol.  2^  (saec  XV)  im  Haupt -Staats- 

Archiv  zu  Dresden. 

Gedruckt  bei  Stumpf,  Acta  imperii  adhuc  inedita  S.  58  (No.  53);  vgl.  Stumpf, 
Reichskanzler  ü,  2,  No.  2229. 


1)  Gisele]  BesUie.  -^    2)  Ekhardi]  Erhardi.   —    3)  Quedelineburg]  QueUing- 
burg.    —    4)  sunt]  sint    —    5)  inter]  intra.    —    6)  Eberh.]  Egerh. 
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10.  Kaiser  Lothar  lH.  gewährt  den  Kaußeuten  von  Quedlinburg  unter 
Betätigung  der  ihnen  von  seinen  Vorfahren  verliehenen  IHvüegien  ver- 
schiedene Rechte  betreffs  der  Zollfreiheit  im  ganzen  Reiche  mit  Ausnahme 
der  Städte  Köln,  Thiel  und  Bardowiek,  betreffs  der  geistlichen  Gerichts- 
barkeit,  der  ungehinderten  Benutzung  der  Weide  auf  dem  östlichen  Bode-  * 
ufer  und  der  Abgabenfreiheit  von  ihren  Marktständen. 

1134.   Aprü25, 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.    Loiharius  divina  favente 
dementia  tertius  Bomanorum  imperator  augustus.    Sicut  confirmationis 
nostr^  auctoritatem   aput  snccessores  nostros  vigere  et  inretractatam  ^^ 
manere  jnstum  est,  ita  non  minus  cönvenit  eandem  auctoritatis  yicissi- 
tadinem  et  assensum  nostris  prebere  predecessoribus ,  videlicet  ut  ab 
ipsis   conserrata  conservemos    et    legitime    confinnata    confirmemus. 
Froinde  tam   faturorum  quam  presentium  noverit  industria,   qualiter 
nos  ob  interventum  dilectissimQ  consortis  nostr^  imperatricis  lUchinzQ  ^^ 
ac  venerabilis   abbatissQ   Gerburgis   suggerente    marchione  Adelberto 
c^terisqne  curiQ  nostr^  iidelibus  negotiatores  de  Quitelineburch  eodem 
modo,   quo  predecessores  nostri  reges  et  imperatores  babnerunt,  sub 
nostram  recepimus  toitionem  ac  per  omnia  in  legitimis  concessionibas 
eorum  vestigia,   sicut  justum  est,    tenentes  concedimus   eis,   ut  per  20 
omnes  nostri  imperii  mercatus  ubique  suum  libere  exerceant  negotium 
et  tali  deinceps  lege  et  justicia  vivant,  quali  usi  sunt  et  utuntur  nego- 
tiatores de  Goslaria  et  de  Magedeburgo  imperiali  ac  regali  nostrorum 
antecessomm  traditione  et  confirmatione ,  onmino  ex  ista  parte  Alpium 
in  Omnibus  locis  thelonei  exactionem  ipsis  remittentes  et  indulgentes  »^ 
eiceptis  tribus  Colonia  Thile  ^  et  Bartinwicb  K     Quia  vero  usque  ad 
tempora  nostra  synodal!  censurQ  et  examini  non  nisi  in  fato  loco  idest  ^ 
Qnitelineburc  prefati  mercatores  se  representare  consueverunt,  yolumus, 
ut  in  ^clesiasticis  negotiis  episcopum  et  archidiaconum  ibiden^  tantum 
audiant  et  synodali  censurQ  subjaceant,  exceptis  tamen  bis  qm  propter  so 
aliquam  inobedi^ntiam  ad  episcopalem  sedem  vocantur.    Statuimus  quo- 
qae  non  minus  antiquam  eis  consuetudinem  resignantes,  ut  pascuis  ex 
altera  parte  Bod^,  id  est  orientali,  deinceps  libere  ea  utantur  conditione, 
qnatenus   in   emendis  piscibus   ad  mensam   abbatissQ   unum  talentum 
singulis  annis  in  rogationibus  persolvant,  yillico  vero  ipsius  de  unoquo-  s5 
qae  lare  obolum  reddant,    ea  tamen  conditione  ut  pro  transminandis 
pecoribus  pontem  ipsis  preparet  et,  cum  opus  fderit,  reparet    Conce- 
dente  quoque  abbatissa  decemimus,   ut  mercatores  lanei  et  linei  panni 
et  pellifices  de  forensibus  stationibus  tributum  non   reddant      Gives 
etiam  de  omnibus,  quQ  ad  cibaria  pertinent,  inter  se  judicent,  et  que  40 
pro  Ms  a  delinquentibus  pro  negligentia  componuntur,  tres  partes  civi- 
bus,  quarta  pars  cedat  in  usum  judicis.     Precipientes  itaque  jubemus. 


1)  Thiel  an  der  Waal  in  Geldem  {Niederlainde).    —     2)  Baräowiek,  hei 
Lim^mrg.    ^    8)  idem  das  Orig. 
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ut  nullus  archiepiscopus  dux  comes  vicecomes  scoldassio,  nulla  denique 
imperii  nostri  magna  parvave  persona  predictos  negoüatores  andeat  in 
his  concessis  inquietare  divestire  vel  molestare.  Si  quis  vero  temera- 
rius  contra  hoc  preceptum  conatus  fiierit  aut  infregerit,  sciat  se  com- 
5  positnrum  C  libras  auri,  medietatem  camerQ  nostrQ  et  medietatem  pre- 
fatis  mercatoribus.  Qaod  ut  verius  credatur  et  ab  omnibus  diligentius 
custodiatur^  presentis  decreti  paginam  sigilli  nostri  inpressione  jussimus 
insigniri.  Huic  autem  traditioni  nostre  idoneos  testes  adhibuimus  Adel- 
bertum  Mogontinum^   archiepiscopum,    Embriconem  Wirziburgensem, 

10  Ottonem  Halverstadensem,  Mengozum  Mersiburgensem  episcopos ;  mar- 
chiones  Adelbertum  Chonradam  Heinricnm,  palatinos  comites  Frideri- 
cum  Willihelmum,  Ottonem  de  Binegge,  Bozwinum  de  Hennisberch. 

Signum  domni  Lotharii  tertii  Eomanorum  imperatoris  invictissimi 
(Monogramm), 

15  Ego  Ekkehardus  vice  Adelberti  archicancell.  et  Moguntini  archi- 
episcopi  recognovi. 

Data  anno  incamationis  dominice  MGXXXmi .  VII  Kai.  Mai ,  in- 
dict.  XI,  anno  vero  regni  regis  Lotharii  Vin.  imperü  primo.  Actum 
Quitilineburc  in  Christo  nomine  feliciter^  amen. 

80  Original  mit  aufgedrücktem  Siegel  im  Stadt -Archiv  za  Quedlinburg. 

Gedruckt  bei  Erath  80  f. 


!!•    Rudolf y    Bischof  von  Haiherstadt,    bestätigt    die   Schenkungen    der 
Ministerialen  Marquard,  Bernhard  und  Anderer   an  das  (&  Johannis-) 

Hospital  bei  Quedlinburg. 
25  1137. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  RodolAis,  dei  gratia 
Halberstadensis  ecclesie  episcopus,  omnibus  ejusdem  ecclesie  fidelibus. 
Notum  vobis  facimus,  quod  Marquardus,  Quidelingeburgensis  abbatie 
minister,  considerans  ex  estu  sue  diutine  infirmitatis,    quanto  egeant 

30  solamine,  quos  urit  caminus  continue  paupertatis,  contulit  hospitali 
ejusdem  loci  pro  anime  sue  suorumque  remedio  in  usum  pauperum 
mansos  sex ,  fares  Csielerslove  ^ ,  quartum  Suitheu ,  quintum  Bedere  ^ 
sextum  Querenbike^  Hujus  donationis  idonei  testes  sunt  Gerburga 
abbatissa,    Bruno    prepositus,    Reinhardus    et   Luithardus   presbyteri^ 

35  Theodericus  prepositus  sancti  Johannis  in  Halberstad,  Hilderadus  Roche- 
rus  Frithericus  presbyteri,  Frithericus  palatinus  comes  ejusdem  loci 
advocatus,  qui  in  sui  defensionem  data  suscepit;  Henricus  Reinboldus 
Pridericus  uterque  SiMdus  Heinricus  Sifridi  filius  Ethelgerus  Theoderi- 
cus viri  ministeriales  aliique  quam  plures,  quorum  nomina  brevitatis 

40  gratia  omisimus.  Bernardus  etiam  minister  inperatoris  pro  peccatorum 
suorum  remissione  molendinum  in  Ergerevelde  ad  idem  hospitale  dona- 


1)  Mobont.    Original.    —    2)  SaMersleben.   —    3)  Rieder,  etwa  %  M.  süd- 
lich von  Q.  im  Hetzog&vwm  Anhalt    —    4)  Qt4ar»i&eoft>  ¥Jü9t,  südlich  von  Q. 
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Vit  sab  testibüs  Heinrico  de  Neinthorp  Bertholdo,  ntrisqae  ministris 
regis,  ceterisque  omnibas,  qui  suprascripte  donationis  testes  sunt. 
Meinhardus,  canonicus  sancte  dei  genitricis  Marie  in  Halberstad,  et 
mater  ejus  Adelheitt  pari  devotione  adjecenint  prescripto  hospitali  tria 
jogera,  Windilburga  yidua  pro  Cononis  defüncti  mariti  sui  anima  quin-  & 
qae,  Thietmarus  ministerialis  VI  jngera.  Hec  itaque  at  usibus  pau- 
pemm,  qnibus  deputata  sunt,  feliciter  proveniant  et  omni  tempore 
rata  et  inconvulsa  permaneant,  banno  firmamus  et  corroboramus  et 
hanc  cartam  inde  conscriptam  sigilli  nostri  inpressione  signari  manda- 
mus.  Data  in  Halberstad  in  presencia  cleri  et  populi  VII.  Kai.  Julii  lo 
anno  dominice  incamacionis  MGXXXVII,  indicüone  XV. 

A.  e.  (Yon  alter  Hand : ) .  .  .  sct.  JohannlB  hospital. 

OrigiDal  mit  aufgedrücktem  Siegel  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift 
Quedlinburg  C,  V,  f.  No.  1. 

Gedruckt  bei  Erath  82.  15 


13.    Gerhurg,  Aehiissin  von  Quedlinburg^  schenkt  dem  Johannis- Hospital 

daselbst  i  Hufen  und  bestätigt  die   Schenkungen   mehrerer  Ministerialen 

an  dasselbe  Hospital  mit  der  Bestimmung ,  dass  ein  Riester  am  dem  S. 

JohanniS'Sttße  in  Halberstadt  der  Kirche  dieses  Hospitals  vorstehe. 

1137.   Juni  25.  «o 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Ego  Gerburga,  humilis 
et  indigna  Quidelingeburgensium  abbatissa,  considerans  honores  atque 
divitias  inanes  esse  et  fallaces  nuUasque  opes  homini  prodesse,  nisi 
quas  in  c^lis  thesaurizat  et  recondit,  QcclesiQ  s.  Johannis  donavi  IUI 
mansos,  duos  in  villa  quae  Idelenstide^  yocatur  et  duos  in  villis  85 
Snlten  et  Orthen,  tali  videlicet  dispositione  ut  tres  in  hospitalitatem 
et  reUqaos  usus  pauperum  cedant,  quartum  vero  a  tribus  sie  discrevi, 
ut  de  reditibus  ejus  in  anniversario  obitus  mei  die  pauperes  studiosius 
et  propensius  procurentur.  Ad  hanc  etiam  tarn  piam  in  curam  pau- 
perum administrationem  augendam  quidam  ^cclesiQ  nostre  fideles  igne  so 
karitatis  drca  proximos  accensi  agros  suos,  quos  jure  benefidali  posse- 
derant,  nobis  resignaverunt:  Henricus  IIII  mansos  in  Hemmenrothe, 
dimidium  mansum  in  Quidilingeburch ,  Meinhardus  et  mater  ejus 
dimidium  mansum  in  Quidelingeburch  et  dimidium  in  Mescelenvelde  \ 
Fiithericus  mansum  unum  in  Rothestorp  ^  simul  et  alium  in  Hirxlove.  85 
Horum  igitur  devotionem  in  deum  largitatem  in  proximum  laudantes 
secnndum  peticionem  ipsorum  predictos  mansos  QCclesiQ  s.  Johannis 
fiima  et  inconvulsa  donatione  concessimus  provide  et  immutabiliter 
statuentes,  quatenus  ex  claustro  regularium  canonicorum  s.  Johannis 
iB  Halberstat  pro  arbitrio  prepositi  presbyter  eidem  Qcclesi^  presideat,  40 


1)  UOenstedt,  wüst,  1  M.  nordöstlich  von  Q.  ^  2)  Wohl  Mekelnfelde, 
das  nach  Fritsch  I,  14Sf  Anm.  2  in  der  Nähe  von  Westerhausen  (1  M.  westlich 
«Hl  Q.)  gelegen  haben  muss.  —  8)  Bodersdorf  a.  d.  Bode,  1  Vs  M.  nordöstlich 
von  Q. 
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qui  omnia,  que  pretaxata  sunt,  fideliter  administret  et  prudenter 
dispenset.  Si  autem  aliqua  inevitabilis  necessitas  ejus  loci  sacerdotem 
denegaverit,  ipsorum  consilio  ejusdem  professionis  idoneus  presbyter 
alibi  queratur.  Ergo  ut  hec  devotionis  nostre  institucio  immobilis  et 
n  inconcussa  in  omnem  posteritatem  permaneat,  hanc  cartam  in  testimoniom 
rei  gest^  conscriptum  adprobamus  et  sigilli  nostri  inpressione  con- 
finuamus. 

• 

Data  in  Halberstad  in  presentia  cleri  et  popnli  YII.  EaL  Julii  anno 
dominicQ  incarnat.  MCXXXVII,  ind.  XV. 

10  Ego  Bodolfns  dei  gratia  Halberstadensis  episcopus  lecta  et  per- 
lecta  hujus  testamenti  pagina,  que  in  ea  statuta  sunt,  statuo  et  inre- 
fragabili  sanctione  confirmo.  Si  quis  vero  contra  karitatis  institutionem 
que  descripta  sunt  imminuere  vel  in  pejus  mutare  aliqua  temeritäte 
prQSumpserit,  auctoritate  dei  et  nostra  communicante  hujus  sacri  con- 

15  ventus  assensu  sit  anathema  a  Christo  Jesu  et  a  corpore  ejus  sancta 
licet  ecclesia. 

Gedruckt  nach  dem  Original  bei  Erath  83. 


13.   Papst  hmocenz  IL  bestätigt  in  einer  Bulle  für  das  Stiß  Quedlinburg 
u.  A.  die  Rechte  und  Besitzungen  der  Kirche  und  des  Hospitals  S.  Johan- 
20  nis  Baptistae  daselbst. 

1139.    Dec.  11. 

. . .  Quecunque  vero  idem  locus  [Lapis  sancti  Michaelis]  in  pre- 
sentiarum  legitime  possidet  aut  in  futurum  rationabilibus  modis  potent 
adipisci,  sibi  inconcussa  mauere  decemimus^  dum  tamen  eadem  ecclesia 

25  sub  Quintiliburgensis  monasterii  sicut  hactenus  jure  ac  dispositione 
consistat.  Id  ipsum  quoque  de  ecclesia  sancti  Johannis  Baptiste,  sita 
in  Quintiliburch ,  et  hospitali  domo  ad  susdpiendos  pauperes  juxta  eam 
presenti  scripto  statuimus.  Yeruntamen  ibidem  presbyter  religiosus  et 
sapiens  statuatur,  qui  etiam  pauperum  curam  gerat;  exceptis  quoque 

so  excommunicatis ,  si  quis  ibi  sepeliri  desiderat,  nequaquam  prohibeatnr, 
salva  nimirum  matricis  ecclesie  justitia  et  reverentia  • . .  ^ 

«  Dat.  Lai  per  annum  Aimerici  S.  B.  EccL  diac.  card.  et  cancellarii 
ni  Id.  Dec. '  ind.  lU ,  incam.  dom.  anno  MGXXXIX ,  pontif.  vero  dni 
Innocentii  U  pape  anno  X. 

35  Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  84  f. 


1)  Äehnlich  lautet  die  Bestätigung  der  PrwUegien  des  JohanrUshogpitals  in 
der  Bulle  Papst  Alexanders  III  vom  30.  Mars  1179  {Efa^  98),  in  der  Papst 
Lucius  III  vom  5.  Nov.  118i,  Innoeens  III  vom  ö.  März  1206  u.  s.  f. 
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14.    Bischof  Gero  von  Halberstadt  verleiht  %l  A,  dem  Kloster  S.  Wiperti 
in  Quedlinburg  den  T^hnten  von  dem  in  der  Altstadt  gelegenen  Weihberge. 

1163,    Oct,  18. 

. . .  Concessimus  etiam  eidem  ecclesi^  decimationem  a^i  in  declivo 
montis  in  antiqua  urbe,  qui  in  vineam  redactus  est. . .  5 

Actum  anno  ab  incarnat.  domini  mill.  GLXIII,  ind.  XII,  XV  Eal. 
Novembr. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  91  f. 


15.  Kaiser  Friedrich    nimmt  das  Hospital  S.  Johannis  in   Quedlinburg 
mit  {dien  seinen  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Gütern  in  Schutz.         lo 

(1173,)   Mails. 

Fridericns  dei  gratia  Bomanorum  imperator  augustus.  Notam  esse 
Yolumus  universis  imperii  iidelibus,  quod  nos  intuitu  divine  pietatis 
hospitale  s.  Jobannis  in  Qnedelingeburg  cum  omni  elemosina  pauperum 
eidem  loco  coUata  vel  in  posterum  rationabiliter  conferenda  sub  pro-  i5 
tectionem  nostram  suscipimus  et  pmnia  bona  possessionum  ejus  presen- 
tis  scripti  auctoritate  confirmamus,  ut  prepositus  de  Monte  tarn  hospi- 
tali  quam  bonis  attinentibus  diligenter  secundum  deum  provideat  et 
pauperibus  caritatis  opus  studeat  exhibere.  Statuimus  igitur  et  districte 
precepimus ,  ne  quis  ausu  temerario  predictas  possessiones  hospitalis  ^  so 
penitns  alienare  presumat  Quod  quicunque  fecerit,  a  gratia  nostra 
Sit  exciusns ,  tarn  persona  quam  rebus  publicatis  ^  Datum '  Goslarie 
Tdus  Maji. 

Copie  des  15.  Jahrb.  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift  Quedlinburg 
C,  V,  f,  No.  1»  «5 

Gedruckt  nach  dem  jetzt  in  Berlin  befiüdlichen  Original  bei  Erath  97.    Vgl. 
Stumpf  n,  3  No.  4145. 

16.  Adelheid f   Aebtissin  von  Quedlinburg,  incorporirt  das  S.  Johannis- 

Hospital  dem  Kloster  aitf  dem  Münzenberge. 

im.    März  3.  30 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Adelbeidis  dei  gratia 
Qnideligenburgensis  et  Gandersemensis  abbatissa  omnibus  Cbristi  fide- 
libus  presentibus  et  futuris  in  perpetuum.  Quoniam  de  rebus  munda- 
nis  celestia  conparantur,  dignum  et  salutare  est  quemlibet  pro  aqui- 
renda  gloria  in  celis  bonum  ad  omnes  instanter  operari  in  terris,  eis  ss 
tarnen  personis  nostra  diligentia  in  omni  pietatis  amministracione  pro- 
pensiorem  debet  adbibere  benivolentiam,  que  diyinis  sincerius  mancipate 


1)  Die  Copie  hat  noch  die  Worte  nach  hosp. :   invadat  aut  diripiat  aut  ab 
eodem  hospitali ...    —    2)  publicandis.    —    3)  uopie:  Data. 
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sunt  obseqoiis  et  nobis  in  dispensatione  ecclesiastica  et  orationis  bene- 
ficio  et  consilii  assistunt  snbsidio.  Quapropter  omniom  Christi  fide- 
lium,  presentium  scilicet  et  futurorum,  noscat  industria,  qualiter  nos 
divini '  amoris  instinctn   pro  remedio  anime  nostre  dilectis  in  Christo 

5  filiabus  in  monte  sancte  Marie  earumqne  successoribus  regulärem 
disciplinam  profitentibus  hospitale  sancti  «fohannis  cum  omnibus  appen- 
diciis  assignavimus  reditusque  inutiliter  disperses  multo  labere  magna 
expensa  coadunatos  ad  usus  earum  subserviendos  in  perpetuum  decre- 
vimus  excepto  teloneo  et  rota  una  in  molendino  juxta  Brunlake.    De- 

10  cemimus  etiam  auctoritate  sedis  apostolice  nobis  potestate  concessa,  ut 
eadem  ecclesia  sancti  Johannis  juxta  decretum  Romanorum  pontificnm 
sepulturam  habeat  salya  tamen  reverentia  et  justicia  matricis  ecclesie. 
Facta  autem  sunt  hec  in  presentia  Bomanorum  imperatoris  augusti 
Friderici    approbante    ejus  auctoritate   presentibus    principibus    regni 

15  venerabili  archiepiscopo  Maideburgensis  ecclesie,  Heinrico  duce  Bawa-  ^ 
rorum  et  Saxonum,    Dedone   comite,    presentibus    etiam  magnatibus 
terre  Burchardo  burchravio,  Burchardo  de  Yalkensten,    Guncelino  de 
Zverin ,  Odalrico  de  Amersleve,  presentibus  etiam  ministerialibus  eccle- 
sie nostre  Huimaro  Adelgero  Beinlavo  Gerlavo  aliisque  plurimis  fide- 

20  libus  Yotiva  concordia  consentientibus.  Set  quia  semper  de  instabilitate 
suspecta  est  posteritas,  ut  nostre  donationis  tradicio  a  cunctis  fidelibus 
nunc  et  in  perpetuum  habeatur  firmier,  donationis  nostre  edictum  inde 
conscriptum  sigilli  sancti  Servatii  inpressione  signavimus  suaque 
auctoritate  et  nostra  corroboravimus.    Si  qua  igitur  in  posterum  eccle- 

25  siastica  secularisve  persona  hanc  caritatis  nostre  constitucionem  pertur- 
bare  vel  minuere  seu  in  pejus  mutare  aliqua  temeritate  presumpserit, 
auctoritate  dei  onmipotentis  et  beate  Marie  genitricis  ejus  et  sancti 
Servacii  communicante  herum  sacri  conventus  assensu  rea  divini  judicii 
existat  et  a  sacratissimo  Christi  corpore  sancta  yidelicet  ecclesia  aliena 

so  fiat  et  in  extreme  examine  districte  ultioni  subjaceat.  Cunctis  autem 
eidem  loco  sua  jura  servantibus  sit  pax  Christi  domini  nostri.  Amen, 
amen,  amen.  Data  per  manum  Ad(elhelmi)  notarii  Y.  Non.  Martii 
anno  dominice  incarnationis  MCLXXmi,  indictione  in,  epact.  XY, 
concurrente  I. 

85         Ego  Jordanis  prepositus  sancte  Marie. 

Ego  Botmannus  sacerdos  sancte  Marie. 

Ego  Odalricus  sacerdos  sancti  Johannis  in  hospitali  domo. 

Ego  Adelheidis,  quarta  ejusdem  nominis  abbatissa  in  Quidelinge- 
burgensi  ecdesia. 

40         Ego  Juditha,  abbatissa  sanctimonialium  in  monte  sancte  Marie. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift  Quedlinburg 
C,  n,  Kloster  Münzenberg  No.  1. 

Gedruckt  bei  Erath  96. 
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17.   Papst  Alexanders  III  Bestätigung  der  Rechte  und  Besitzungen  des 
Klosters  S.  Wipertt  in   der  Stadt  Quedlinburg. 

1179.    Oct.  19. 

. . .  quascunque  possessiones ,  quecunque  bona  eadem  ecclesia  in 
presentiarom  juste  et  canonice  possidet  aut  in  futurum  concessione  pon-    s 
tüicum,  largitione  regum  vel  principum,  oblatione  fidelium  seu  aliis 
justis  modis  prestante  domino  poterit  adipisci,   firma  vobis  vestrisque 
saccessoribus  et  illibata  permaneant,   in  quibus  hec  propriis  duximus 
exprimenda  vocabulis.    Locum  ipsum^  in  quo  prefata  ecclesia  sita  est, 
cum  Omnibus  pertinentiis  suis:  parrochiam  foris  munun  forensem  cum  lo 
omni  jure  quod  in  ea  habetis;  ecclesiam  sancte  Oertrudis  cum  redditi- 
bus  suis  et  arcolis  juxta  claustrum;    capellam  sitam  in  monte  cum 
eodem  monte,  qui  dicitur  Cappellenberg,  cum  suis  pertinentiis; ...  in 
Quidelingeburch  sedecim  mansos  cum  decima   totius  civitatis  et  tria 
molendina;    sex  areas  infra.murum  civitatis  solventes  tres  solides  et  is 
dlmidium,  et  foris  murum  tres  areas  solventes  decem  et  octo  denarios ; 
et  tredecim  solides  de  redditibus  arearum  civitatis,  quos  villicus  civitatis 
voMs  dat  annuatim ;  silvam  quae  Broil  vocatur  et  vineam  in  antiqua  urbe 
et  decimam  vinee  eidem  vinee  contigue ;  decimam  vinee  site  foris  murum 
juxta  ecclesiam  b.  Egidü;...  prebendas,  que  dantur  in  urbe  in  nativi-  so 
täte  domini  et  in  paschate  .  • . 

Dat.  Anagnie  per  manum  Alberti,  sancte  Boman.  eccles.  presbyt. 
Card,  et  cancellarii,  Xini  Eal.  Novembr.,  ind.  XIII,  incamat.  dom. 
anno  MCLXXVnil,  pontificatus  domni  Alexandri  pp.  in  anno  XXI. 

Nach  dem  Originale  gedruckt  bei  Erath  99  f.  25 


18»    FriderindiSy   Aebtissin,   und  Sugold^   R-obst  des  Klosters  auf  dvm 

Munzehberg^  bekennen,  dass  Thankolfy  Bürger  in  Quedlinburgj  und  seine 

Ehefrau  Swankilde  ihr  Kloster  zum  Erben  ihrer  Güter  eingesetzt. 

{118i—1203.) 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Friderindis,  dei  gratia  so 
montis  s.  Marie  in  Quidlingburg  abbatissa,  Hugoldus,  eadem  gratia 
prepositus  ejusdem  loci,  Christi  fidelibus.  Inter  mundanas  varietates 
cum  nibil  constet  salubrius  homini  quam  mentis  aciem  intendere  per- 
hennitati  et  rebus  temporalibus  ac  caducis  mercari  non  transitoria, 
plurimi  fidelium  vocis  dominice  non  surdi  auditores  dicentis:  vendite  35 
que  possidetis  et  date  pauperibus  et  habebitis  thesaurum  in  cdi8\ 
omnia  sua  imsuper  et  se  ipsos  relinquentes  et  vite  contemplative  requiem 
appetentes,  alii  solitudine,  alii  cenobiis  se  mancipant,  plurimi  etiam 
imperfectiores  quidem,  active  vite  laboribus  adhuc  insudantes,  Zachei 
exemplo,  qui  dimidium  substantie  sue  dedit  pauperibus,  dimidium  ut  40 


1)  Matth.  XIX,  21 :  Äit  iUe  Jesus :    Si  vis  perfectus  esse,  vade,  vende  quae 
habes  et  da  pauperibus  et  habebis  thesaurum  in  caelo. 


16  Qaedlinborger  ürknndenbach 

injuste  ablata  in  quadrnplum  restitaeret,  reservayit,  partim  sua  erogant 
pauperibus,  partim  reseryant,  ut  exinde  vite  sibi  subsidium  submini- 
strent  et  nichilominus  ex  eo  elemosinis  inserviant.  De  qnomm  multi- 
tudine  vir  quidam,    ciyis  hujus    civitatis,    Thankolftis    nomine,    cmn 

5  uxore  sua  Svanehilde,  cum  non  haberent  heredem  rerum  suarum, 
ecclesiam  nostram  pari  voto  constituerunt  heredem  et  omnem  substan- 
tiam  suam,  quam  possidebant,  pro  anime  sue  ssQute  domino  deo  et 
beate  Marie  perpetue  virgiui  fideliter  impertierunt ,  ita  sane  ut  femina 
superius  dicta  in  cenobio  assumpta  contemplationi  divine  inhereat  et 

10  cum  aliis  in  eodem  voto  persistentibus  remunerationem  etemam  a 
domino  deo  expectet:  vir  autem  prenotatus  in  laicali  adhuc  habitu 
permanere  disponens  onmia  sua  licet  ecclesie  contulerit,  quedam  tamen 
propter  imbecillitatem  suam  usui  suo  reservavit  Que  autem  contule- 
rit ecclesie  vel  qualiter  subnotavimus.     Ad  campanam  fundendam  pri- 

16  mitus  centenarium  cupri  comparavit  tribus  fertonibus.  Item  septimam 
dimidiam  marcam  dedit  pro  septimo  dimidio  centenario  eris,  fusori  tres 
marcas  fertone  minus.  Preterea  expendit  marcam  in  varios  usus 
ejusdem  campane  fundende.  Ties  equos  comparavit  quinque  marcis 
fertone  minus.     Item  quinque  marcis   instauravit  allodium   Doveroth. 

80  Unum  lot  et  dimidiam  marcam  dedit  pro  avena,  que  ibidem  semina- 
batur.  Item  octo  marcas  representavit  preposito  de  venditione  domus 
sue.  Locavit  aram  porcorum,  que  constabat  dimidiam  marcam.  Stupa 
locata  in  claustro  ei  constabat  alteram  dimidiam,  item  pyrale  in  refectorio 
marcam  et  dimidiam.  Octoginta  forenses  contulit  modios  bracii,  sexaginta 

2&  modios  tritici,  octo  mixti  frumentL  Pro  totidem  quantitate  annone  jussu 
prepositi  recepit  triginta  marcas  in  usum  ecclesie.  Item  assignavit  specia- 
liter  dominabus  curiam  unam  ad  anniversarium  suum  celebrandum  sol- 
ventem duodecim  solides.  Dedit  sartaginem  pro  Septem  fertonibus 
emptam.    Dedit  preposito  quatuor  lectisternia.    Dedit  preterea  in  per- 

30  petuam  possessionem  ecclesie  curiam  unam  solventem  marcam  et  dimi- 
diam et  quoddam  pyrale,  in  quo  pannus  venditur,  solvens  annuatim 
dimidiam  marcam.  Hujus  autem  curie  et  pyralis  censum  in  usum 
vestitus  sui,  quamdiu  vivit,  retinebit,  et  si  quid  de  eodem  sibi  super- 
esse poterit,  in  usum  ecclesie  fideliter  oSeret.    Sed  quia  permutatione 

35  temporum  seiet  subrepere  oblivio  preteritorum,  ut  hujus  facti  memoria 
non  esset  posteris  incognita,  ne  vel  eisdem  adhuc  viventibus ,  jam  dicto 
videlicet  Thankolfo  et  Suanehildi,  minor  a  posteris  impendatur  cura, 
sive  obeuntibus  vel  post  mortem  animarum  eorundem  habeatur  negli- 
gentia: textum  presentis  pagine  rogatu  ipsorum  conscriptum  ecclesie 

40  nostre  sigillo  corroboravimus.  Herum  testes  assignantur  totus  videli- 
cet conventus  sancte  Marie,  Heinricus^  sacerdos,  Everhardus  sacerdos, 
Fridericus  sacerdos,  Amoldus  fisicus,  comes  Otto,  quo  presente  et 
burgensibus  presentibus  actum  et  banno  regio  de  more  stabilitum  est, 
comes  Burhardus  et  Heinricus  monetarius  et  ejus   frater  Heidenricus, 


1)  Darüber  sUht  ßoc. 
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dominus   Benno  et  alii  quam  plnrimi  burgensium  nostrorum  domina 
Agnete  existente  majore  abbatissa. 

Original  mit  Siegel   im  Staats -ArchiT  zu  Magdeburg  s.  R.     Stift  Quedlin- 
barg  C,  II,  No.  1  \ 

Gedruckt  bei  Erath  HO  f. 


19.    Bipst  hmocenz  UL  bestätigt  u,  A,  dem  Stifte  Quedlinburg  den  Besitz 
der  Stadt  Quedlinburg  nebst  Mt'inzrecht^  Zoll  und  Markt. 

1206.    März  5. 

Innocentius  episcopus,    servus  servorum  dei,    dilectis  in  Christo 
filiabns***  abbatisse  ac  sororibus  Qnidelingeburgensis  fnonasterii  salu-  ^^ 
tem  et  apostolicam  benedictionem . . . 

.  . .  yestris  justis  postnlationibus  grato  concurrentes  assensn  locum, 
in  quo  sitnm  est  monasterium  vestrum,  civitatem  qnoque  Qnidelinge- 
burgensem,  nnmismatis  percussuram,  theloneum  et  forum  cum  perti- 
nentiis  suis,  sicut  ea  juste  ac  pacifice  possidetis,  . . .  yobis  ac  per  vos  i5 
monasterio  vestro  auetoritate  apostolica  confirmamus  et  presentis  scripti 
patrodnio  communimus  ... 

Dat  Borne  apud  sanctum  Petrum  III  Non.  Martii  pontificatus  nostri 
anno  decimo. 

Gedruckt  nach  dem  Original  bei  Erath  124.  20 


20,    Sophia y    Aebtissin  von  Quedlinburg,    bestätigt  u.  A.   die  Schenkung 

des  Bürgers  Dankolf  in  Quedlinburg  an  das  Kloster  auf  dem  Mümenberge, 

bestehend  in  einer  Mark  jährlichen  Zinses  von  einem  steinernen  Hause,^ 

1211.    Mai  9. 

. . .  Ego  Sophia  Qnidelingeburgensis  ecclesie  abbatissa  ...  »& 

. . .  Insnper  ministerialis  quidam  ecclesie  nostre  Hermannus  in 
Marsleve,  bone  memorie^  dimidium  mansum  I  fertonem  solventem,  et 
quedam  Bicheza  dimidiam  marcam,  et  Dankolfus  quidam,  civis  civita- 
tis nostre  QuedeUngeburch,  unam  marcam  annuatim  de  censu  cujusdam 
domus  lapidee  ad  emendationem  earundem  vestium  supradictarum  [i.  e.  so 
pellinm  et  mantellorum  sanctimonialium  in  monte  S.  Mariae]  tantum 
in  perpetuum  contulerunt  in  suorum  peocaminum  remissionem  et  ut 
frequens  habeatur  memoria  ipsorum  apud  dominum.  Quam  collationem 
et  modum  collationis  . . .  precipimus  ab  omnibus  nostris  temporibus 
inconmiutabilem    finniter  observari  ...  35 

Hec  facta  sunt  anno  incarnat.  millesimo   ducentesimo  XI,    VII 
Id.  Maji. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  132  f. 


1)  Vgl  ob.  ürk.  No.  18  (1184  —1203)  8.  15. 


Qeachiehtiq.  d.  Pr.  S»ch4eii.    II. 


18  Qnedlinbtirger  Ürkundenbnch 

31»  Der  dnrch  VermitÜung  des  päpstlichen  Legaten  Konrad  ztoisohen 
der  Aebtissin  Sophia  und  der  Electa  Bertradis  etc,  abgeschlossene  Ver- 
gleich bestimmt  u.  A.,   dass  erstere  die  Bürget^  von  Quedlinburg  nicht  an 

der  Befestigung  ihrer  Stadt  hindern  solle. 
6  1223.    Sept.  26. 

• .  .  Item  volumus,  ne  castnim  Quidelingeburg  incastelletur ,  nee 
destruat  munitiones  et  muros  civitatis  factos  post  abscessum  ejus  vel 
ante,  nee  etiam  burgenses  civitatis  in  edificatione  et  in  aliis  miuiitio- 
nibus  construendis  impediat . . . 
10  Datum  Magdeborg  anno  dorn,  incarnationis  MCCXXV,  VI  Kai. 
Oqjobris. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  144  f. 


23.    Bertoldus,   nove  civitatis  plebanus,   ist  Zeuge  in  einer    Urkunde  der 
Aebtissin  Bertradis  von  Quedlinburg  für  das  Kloster  Michaelstein. 
15  1227. 

Acta  sunt  hec  anno  gratie  MCCXXVII,  indict  XV. 

Nach  dem  Originale  gedruckt  bei  Erath  147. 


23,    Bertradis,  Aebtissin  von  Quedlinburg,  bestätigt  einen  Tausch  zwischen 

dem  Kloster  Michaelstein  und  dem  IVocurator  des  Aussätzigenhauses  in 

20  Quedlinburg  y  wonach  dem  erster en  gegen  zwei  Hufen  in  Quarmbeck  nebst 

12  Mark  und  1  Vierdtmg  Hdlberstädtisch  2  Hufen  in  Gross-  Sallersleben 

ilbergeben  werden.     1229, 

In  nomine  domini  amen.  Bertradis  dei  gratia  Quidelingeburgensis 
ecclesie  abbatissa.    Sicut  justi  et  humiles,  qui  sub  nostra  tuitione  ver- 

25  santur,  nulla  sine  nostro  consensu  ordinäre  inter  se  presumunt:'  ita 
congruum  est,  ut  eorum  facta  scriptis  nostris  roborentur,  cum  ipsa 
justa  et  eisdem  commoda  satis  esse  videantur.  Eapropter  notum  esse 
volumus  universis  Christi  fidelibus  tarn  presentis  temporis  quam  ftituri, 
quod  commutatio  prediorum  quorundam  facta  est  inter  dilectos  nostros 

30  dominum  Symonem  abbaten]  et  conventum  suum  de  lapide  sancti 
Michaelis  ex  una  parte ,  et  Sygehardum  procuratorem  domus  leprose- 
rum  in  Quidelingeburch  sacerdotem  ex  altera,  sub  hac  forma  quod  pre- 
dictus  abbas  et  conventus  suus  duos  mansos  sitos  in  Querenbeke  pre- 
fate  domui  tradiderunt  nee  non  duodecim  marcas  et  unum  fertonem 

35  Halverstadensis  argenti,  versa  vice  procurator  prefatus  duos  mansos 
sitos  in  majori  Sckelersleve  dedit  monasterio  memorato.  lUud  etiam 
Scripte  duximus  commendandum,  quod  prefatus  Sygehardus  de  nostre 
voluntatis  assenau  a  Hermanne  MaiToch  de  pecunia  ab  abbate  recepta 
aream  quandam  trans  lapideum  pontem  sitam  ad  usus  perpetuos  domus 

40  leprosorum  et  commodum  comparavit.    Cum  igitur  hec  commutatio  de 
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nostra  voluntate  et  consilio  burgensiam  civitatis  nostre  processeritt 
sigilli  nostri  muninüne  ipsam  duximus  roborandam ,  testibus  etiam  qui 
aderant  subnotatis,  quorum  hec  sunt  nomina:  Canegundis  ecclesie 
nostre  preposita^  Mathildis  decana,  Gertrudis  custos  et  alie  quam  plu- 
res;  sacerdotes  Hugo  plebanus  in  Quidelingeburch,  Arnoldus  custos  in  5 
nrbe,  Thomas  lapi^s  Michaelis  cellerarius,  Albertus  cantor;  laici  vero 
Thidericus  pincema,  Bemardus  marscalcus,  Syfridus  de  Westerhosen, 
Gerhardus  de  Querenbeke ,  Henricus  Scapecop ,  Conradus  filius  Luciken, 
Stephamia  carnifex ,  conversi  Thidericus  magister  grangie  in  Sckelers- 
leve,  Nerbernus  magister  grangie  in  Mordorp  et  alii  quam  plures.  lo 
Acta  sunt  hec  anno  gratie  M .  CG .  XXYIIII ,  indictione  secunda. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zn  Quedlinburg  No.  132. 
Gedruckt  bei  Erath  149  nach  einer  anderen  Ausfertigung. 


24.   Af-noldtis,   plebanus    S.  Blasii,    ist   Zeuge    in    einer   Urkunde    der 
Adüssin    Osterlindis    von  Quedlinburg ,    in    dir  sie    die    Schenkung    des  i5 
Canonicus  Budolf  zw  Stiftung  einer  Meinorie  bestätigt.     1231, 

Factum  anno  gratie  MGGXXX  primo,  ind.  quarta. 

Nach  dem  Originale  gedruckt  bei  Erath  158. 


25»    Arnoldus  parrochianus  S.  Blasii,   Hugoldus  parrochianus  S.  Egidiiy 
Berioldus    plebanus    nove    civitatis    sind    Zeugen   in   einer    Urkunde   der  20 
Aehtissm  Gertrud  von  Quedlinburg,  in  der  sie  die  Schenkung  des  Canonicus 
Johannes  zur  Stiftung  einer  Memorie  bestätigt.     1233. 

Datum  anno  gratie  MCCXXX  tertio,  ind.  sexta. 

Gedruckt  nach  dem  Originale  bei  Erath  156  f. 


26.    Gertrudy  Aebtissin  von  Quedlinburg ,  schenkt  dem  jenseits  der  Brf^cke  25 
daselbst  gelegenen  Hospital  9  Juchert  und  nimmt  dasselbe  mit  allen  seinen 
namentlich  aufgeführten  Besitzungen  in  ihren  Schutz.     1233. 

In  nomine  domini  nostri  Jhesu  Christi  amen.  Qertrudis  dei  gratia 
Quedelingeburgensis  abbatissa  omnibus  Christi  iidelibus  tam  presentibus 
quam  futuris  im  perpetuum.  Cum  digna  sint  nostri  prosecutione  30 
favoris  opera  pietaüs  ea,  que  pie  aguntur  vel  provide  statuuntur  ad 
uiilitatem  et  commodum  illorum,  qui  ad  nos  cognoscuntur  habere 
respectum :  nostro  convenit  muninüne  roborari.  Ad  notitiam  igitur  tam 
presentium  quam  futurorum  volumus  pervenire,  quod  nos  ad  petitio- 
nem  et  instantiam  Conradi  filii  Luzekonis  accedente  nostri  conventus  35 
assensu  hospitali^  quod  trans  pontem  situm  est,  novem  jugera  prope 
pratmn,  quod  Mor  dicitur,  constituta  libera  donatione  bonaque  contu- 
linms  Yolimtate,    ipsum  hospitale  in  nostram  protectionem  recipientes 

2* 
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omnimodis  specialem  cum  rniiverais,  que  ad  illud  constat  legitime  per- 
tinere,  que  per  singula  duximus  exprimenda:  curiam  unam  et  domum 
in  Polna,  que  appellatur  Infernus,  macellum  unum  juxta  cimiterium 
sancti  Benedicti,  insuper  curiam  unam  juxta  figulos,  que  omnia  idem 
ß  Conradus  predicte  infirmorum  domui  pro  anime  sue  remedio  contulit 
et  salute,  in  Shialersleve  duos  mansos,  quos  comes  de  Blankenburch 
eidem  contulit  hospitali,  in  Orden  dimidium  mansum,  quem  bone 
memorie  domina  Sophia  quondam  abbatissa  dicte  domui  dinoscitur 
contulisse,  insuper  septem  areas  juxta  figulos,  quas  emptionis  pretio  sibi 

10  domus  eadem  comparayit,  curiam  unam  in  nova  civitate,  item  in  foro 
macellum  unum,  quod  dedit  Thangolfus^  in  Aschersleve  locum  pellifi- 
eis,  infra  civitatem  nostram  duo  loca  tentoriorum  empta  a  conventu 
de  Beginberch  prope  Ooslariam.  üt  igitur  tam  nostra  quam  prefata 
Conraiü  donatio  inviolabiliter  obseryetur  supradicto  hospitali,    eandem 

15  presentibus  litteris  confirmamus  statuentes,  ut  redditus  possessionum 
istarum  de  consilio  providorum  virorum,  qui  per  nos  vel  per  succe- 
dentem  nobis  abbatissam  ad  hoc  fuerint  deputati,  provide  redigantur 
ad  commodum  et  subsidium  infirmorum.  Ne  igitur  huic  nostre  confir- 
mationi  quisquam  in  posterum  valeat  contraire,  presens  scriptum  domui 

90  memorate  ad  cautelam  dedimus  habundantem  sigilli  nostri  munimiue 
roboratum  tum  annotatione  testium,  quorum  hec  sunt  nomina:  Mach- 
tildis  ecclesie  nostre  preposita,  Gertrudis  decana,  Bicza  de  Wedestorp, 
Adelheidis  de  Glettenberch  et  alie  ecclesie  nostre  canonice;  Arnoldus 
parrochianus  sancti  Blasii,   magister  Hugo  plebanus  forensis  ecclesie, 

25  Hermannus  dapifer  noster,  Otto  pincerna,  Gerhardus  de  Querembeke 
et  alii  quam  plures.  Facta  sunt  hec  anno  incarnationis  domini  mille- 
simo  ducentesimo  tricesimo  III,  indictione  sexta. 

OrigiDal  mit  schön  crhalteifcm  Siegel  im  Stadt -Arch.  zu  Quedlinburg  No.  129. 


37.    Hipyer),   Graf  von  Fdkenstein,   schreibt  an  Siigfrid),    Grafen  von 

3  0  Blankenhurgy  dass  bei  dem   Verkaufe  der  Vogtei  innethalb  und  attsserhalb 

Quedlinburg  an  letzteren  die  dem  Kloster  auf  dem  Münzenberge  zustehende 

Schiffmühle  nicht  mit  inbegriffen  sei. 

123  \ 

Honorabili  viro,  domino  S.  comiti  de  Blankenburch,  H.  dei  gratia 
comes  de  Yalkensten  cum  aflfectu  sincero  paratum  obsequium  et  devo- 

3ö  tum.  Ad  memoriam  vestre  reducere  cupimus  honestati,  quod,  cum 
secundum  arbitrium  vestrum  et  nostrum  advocatiam  in  Quidelingeburg 
infra  et  extra  muros  civitatis  a  nobis  comparassetis  et  singulos  mansos, 
quorum  jus  advocatitium  ad  nos  specialiter  pertinebat,  conscribi 
diligentius  fecissetis,    de  molendino  ad  naves  nuUam  prorsus  fecimus 

40  mentionem.  Quampluribus  enim  constat,  quod  ecclesia  b.  Marie  vir- 
ginis  ibidem  in  monte  in  principio  fundationis  sue  per  ipsum  molendi- 
num  privilegiata  fuit  liberaliter  et  dotata.    Quapropter,  si  quis  a  pre- 
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dicta  domo  qnaslibet  exactiones  exegerit,  gravem  se  b.  virginis  altionem 
noverit  incursnnmL 

Oripnal  mit  Siegel  im   Staats  •  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.    Stift  Quedlin- 
burg C,  n,  12. 

Gedruckt  bei  Erath  165  f. 


28.  Hat/er,  Graf  von  Falkensteiny  hekentdy  dass,  als  Graf  Stgfrted  von  Blan- 

kenhurg  von  ihm  die  Vogtei  innerhalb  und  ausserhalb  Quediinburgs  erwarb, 

die   in  voriger    Urkunde  bezeichnete  SchiffmiMe  nicht   inbegriffen   sei, 

123*. 

Hoyerus  dei  gratia  comes  de  Yalkenstein  universis  Christi  fidelibus  lo 
hanc  paginam  inspecturis  in  vero  salatari  salatem.  Notam  esse  volu- 
mus  tarn  presentibus  quam  futuris  Christi  fidelibus,  quod,  cum  comes 
Sifridus  de  Blankenborg  secundum  arbitrium  suum  öt  nostrum  advoca- 
tiam  in  Qnedel.  infra  et  extra  muros  civitatis  et  singulos  mansos  et 
bona  t  quomm  jus  advocatitium  ad  nos  specialiter  pertinebat,  conscribi 
diligentins  fecissemus,  de  molendino,  quod  dicitur  ad  naves,  nuUam 
prorsüs  fecimus  mentionem.  Qnampluribus  enim  constat,  quod  ecclesie 
b.  Marie  virginis  ibidem  in  monte  in  principio  fundationis  sue  per 
ipsum  molendinum  privilegiata  fuit  liberaliter  et  dotata.  Quapropter 
omnes,  qui  a  predicto  domo  servicia  vel  exactiones  indebitas  extorse- 
runt,  gravem  dei  vindictam  et  b.  virginis  debitam  ultionem  se  noverint 
incursnros. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.    Stift  Quedlin- 
burg C,  n,  13. 

Gedruckt  bei  Erath  16B. 
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29.    Gertrud j  Aebtissin  von  Quedlinburg,  consentirt  in  die  Schenkung  des 

Bitters  Hermann  von  Marsleben  von  4  Hufen  in  Gross -Orden,  die  er  von 

ihr  zu  Lehen  hat,    nebst  einem  Hofe  daselbst    an    das  Aussätzigenhaus 

bei  und  das  Siechenhaus  in  Quedlinburg,     1239. 

Gertrudis  dei  gratia  abatissa  in  ^  Quedeligeburc  totusque  ejusdem 
ecclesie  con ventus  omnibus  presentem .  paginam  inspecturis  vitam  bonam 
et  exitum  beatum.  Quoniam,  ut  egregius  predicator  et  magister  gentium 
Paulus  apostolus  ait^  que  seminaverit  homo,  hec  et  metet:  beatos  illos 
dicimus,  qui  ea  seminant  opera  in  presenti,  de  quibus  se  sperant 
fructum  recipere  temporaneum  in  futuro.  Quid  enim  aflFert  secum 
homo  moriens  de  universo  labore  suo,  quo  laboravit  sub  sole,  ni  hoc 
solum  quod  elemosinis  et  aliis  bonis  operibus  promeruit  in  hac  vita, 
secundum  quod  in  ecclesiastico  scriptum  reperimus  'elemosina  viri, 
quasi  saccolus  cum  ipso  et  gratiam  hominis,   quasi  pupillam  conser- 


1)  in  fehlt  B.    —    2)  Gai-  6,  8. 
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vabit^.  Hiüc  est  quod  vobis  karissimis  tarn  absentibus,  qai  post 
futuri  estis,  quam  presentibus,  qui  nunc  estis,  notum  esse  volumus, 
quod  dominus  Hermannus  miles  dictus  de  Marsleve,  ministerialis 
ecclesie  nostre,  memoriam  suam  suorumque  amicorum  facere  volens, 
5  de  nostra  bona  voluntate  pariter  et  consensu  quatuor  mansos,  quos  ab 
ecclesia  nosti*a  possedit  in  magno  Orden  apud  civitatem  nostram,  cum 
una  area  in  eadem  villa  sita  duabus  domibus  infirmoiimi  in  Quidelige- 
burc  contulit,  quarum  videlicet  domorum  una  est  leprosorum  extra 
civitatem,    altera  infirmorum  in  ponte  ejusdem  civitatis.    Volumus  ita- 

10  que  nos  cum  jam  dicto  H.  milite,  quod  queque  domus  duos  mansos 
habet  ad  se  pertinentes  ad  communem  utilitatem,  ita  tarnen  quod  ipsi 
infirmi,  qui  in  eisdem  locis  erunt,  in  hoc  nullo  modo  fraudentur,  quin 
singulis  annis  ipsis  in  qualibet  domo  dentur  quinque  solidi  divisis 
temporibus,  id    est^  quinque  vicibus  in    anno   qualibet    vice   solidus 

15  unus;  et  tunc  eis  de  ipsis  denariis  erit  consolatio,  quam  plures  ex 
ipsis  sibi  elegerint  faciendam.  Tempora  vero,  qnibus  hec  fient',  erunt 
ista:  dies  obitus  Osterlindis  abbatisse  —  est  in  die  Magni  miartyris, 
quai-to  die  ab  assumptione  beate  virginis  Marie  —  dies  obitus  Mech- 
tildis  matris  jam  dicti  domini  H.  in  vigilia  Michaelis,    alioium  trium 

20  memoria,  scUicet  Gertrudis  abbatisse  et  ejusdem  domini  Hermanni  et 
uxoris  ejus  Cecilie ,  in  die  obitus  sui ,  postquam  discesserint ,  similiter 
observetur.  Istis  quinque  predictis  temporibus  in  anno  vigilie  pro  jam 
nominatis  dicantur  in  vespere  et  missa  in  mane,  quatinus  orationum 
suffragiis  adjuti  in  etemam  beatitudinem  transferantur.  Hujus  rei  testes 

25  sunt  MechtUdis  preposita,  Bichza  decana,  Adelheidis  de  Gandersem 
custos  et  totus  conventus,  Amoldus  canonicus  et  plebanus  sancti  Blasii, 
Arnoldus  canonicus  et  custos,  Hermannus  scriptor  et  canonicus  sancti 
Wieberti,  Wernerus  Klius  et  alii  curie  officiales,  Hermannus  dapifer, 
Theodericus  pincerna,  Otto  camerarius,  Hermannus  Marroch,  Heiden- 

soricus*  de  Orden,  Keinlevua  Crispus  et  alii  ministeriales ,  Heinricus 
Scapecoppus,  Sifridus  de  Hazekerode,  Conradus  monetaiius,  Godefri- 
dus  monetarius,  Theodericus  Mercator  de  Wederstede  et  alii  quam 
plures.  Ut  igitur  hujus  beneficii  gratitudo  nulla  umquam  possit  obli- 
vione  deleri,  sigillorum  nostrorum  impressione  cedulam  hanc  signatam 

35  domui  leprosorum  extra  civitatem  ^  tradidimus,  ut  eam  in  facti  memo- 
riam habeat  pariter  et  munimen.  Datum  in  Quideligeburc  aimo  ab 
incarnatione  domini  ^  M  .  CG  .  XXX  .  Villi. 

Original  in  zwei  Ansfei*tigungen ,  an  deren  jeder  noch  je  ein  Siegel  befindlich, 
im  Stadt- Archiv  zn  Quedlinburg  No.  130  (A)  und  131  (B). 


1)  Ecclesiastic,  XVII,  18:  Eleemosyna  viri  quasi  signactUiMn  cum  ipso  {nämlich 
Dco)  et  gratiam  hominis  quasi  pupiUam  conserravit.  —  2)  Statt  id  est  ?Mt  B. 
i.  —  3)  fieri  debeant  B.  —  4)  Heind.  B.  —  5)  domui  infirmorum  supra 
pontem  B,    —    6)  domini  nostri  Jhesu  Christi  B. 
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SO.    Gertrud^   Aebttssin  van  Quedlinburg,  bekennt,    dasa  der  Cananicus 

Johannes  Leo    dem   Kloster    auf  dem  Münzenberge    einen   in   der  Stadt 

Quedlinburg  gelegenen  Fleischscharm  geschenkt  habe.     1240. 

. . .  Gertrudis,  dei   gratia  Quidelingeborgensis  ecclesie  abbaüssa, 
Omnibus    Christi    fidelibus    tarn    presentibus    quam    futuris    iu    per-    5 
petuum  .  . . 

Noverint  universi  presentes  litteras  inspecturi,  quod  cum  dominus 
Johannes  Leo  ecclesie  nostre  canonicus  et  sacerdos  macellum  quoddam 
Quidelingeburch  in  civitate  nostra  situm  jure  censuali  XIIII  solvens 
solides  annuatim  summa  quadam  pecunie  comparasset,  habens  animum  10 
profectibus  et  honori  monasterio  s.  Marie  virginis  per  omnia  fideliter 
intendentem,    dolensque    personas    dominarum    ibidem    infirmantium 
propter  defectus  plmimos  onmi  fore  solatio  destitutas,  pro  possibilitatis 
sue  modulo    providit   ipsarum  commodis  et  quieti    ac  ob  anime  sue 
remedium  nee  non  ob  honorem  gloriose  virginis,  matris  dei,  dictum  15 
macellum  prefate  duxit  ecclesie  donatione  legitima  conferendum  sta- 
mendo,  quod  yillicus  ipsius  ecclesie  censum  illius  diligenter  exposcens 
nni  dominarum  representat  eundem,  quam  conventus  ad  hoc  specialiter 
deputarit,    que  singulis  annis  in  yigilia  pasche  cuilibet  domine  binos 
exinde   denarios   ministrabit,    reliquo    ad    domum   infirmarie  plenarie  20 
deputato  . . . 

Datum  anno  gratie  MGCG  quadragesimo. 

Nach  dem  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  E.     Stift  Quedlinburg  C,  II, 
No.  15  befindlichen  Original  gedruckt  bei  Erath  169. 


31,    Gertrud,    Aebtissin   von   Quedlinburg,    bekennt,    dass   der   IHester  25 
Heinrich,  ehemals  Pfarrer  in   Wamstedt,  dem  Kloster  auf  dem  Münzen- 
berge  eine  Hofstelle  in  der  Stadt  Quedlinburg  geschenkt  habe. 

12U.    Juli  16. 

.  . .  Gertrudis,  dei  gratia  Quidelingeburgensis  ecclesie  abbatissa... 

Noverint  litterarum  presentium  inspectores,  quod  Henricus  sacer-  30 
dos,  plebanus  quondam  in  Warnstede,^...  aream  unam  in  Quidelinge- 
burch civitate  sitam,    sex  solides  annuatim  jure   censuali   solventem, 
quam  propria  quadam  summa  pecunie  compararat,  ecclesie  s.  Marie 
virginis  legitima  donatione  donavit . . . 

Hujus  rei  testes  sunt:    . . .  Jordanus  judex  in  civitate,  Gevehardus  35 
filius  Beineri,  Bertrammus,  Albertus  senior  et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  hec   anno  gratie   millesimo  ducentesimo  quadragesimo 
quarto  XVII  Kai.  Augusti. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  176. 


1)  Warnstedt  westlich  von  Quedlinburg  und  südlich  von  Westerhauaen. 
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32.    Aas  dem  Lehrimche  des  Grafen  Siegfried  von  Blankenhurg. 

[pag.  8.]  Novum  forum  in  Quedelingeborg  tenet  comes  de  abbatissa 
cum  advocatia  et  Omnibus  attinentibus  et  VIH  mansos  et  dimidium  et 
X  jugera  in  loco ,  qui  vocatur  Clers. 
5  [pag.  11.]  *  Dominus  Fredericus  de  Cattinstede  tenet  a  comiti- 
bus  lU  mansos  et  dimidium  et  unam  curiam;  ista  bona  sunt  sita 
Quedeliggeburc  et  fiierant  domini  Esici. 

[pag.  12.]  *Eilgher  et  filii  domini  Theoderici  camerarii  in  Quidelinge- 

borg  IV  mansorum  advocatiam  in  Ordhen  et  IV  areas ,  in  parvo  Orden 

10  dimidii  mansi  advocatiam,   Ballersleve  dimidii  mansi  advocatiam,   in 

magno  Ditfordhe,  dimidii  mansi  advocatiam,  Quidelingeborg  dimidium 

mansum  et  TII  areas  a  comitibus  Olrico  et  Olrico  et  Heinrico 

*Filii  Johannis  de  Sman  II  mansorum  advocatiam  in  Quidelinge- 
borg,   Querenbeke   iVa    mansi   advocatiam,    dominus   Hermannus    et 
15  dominus  Conradus  de  Querenbeke  tenent  dimidium  mansum  in  Suane- 
berghe ,  Tsallersleve  II  mansos  a  comitibus  Olrico  et  Olrico  et  Heinrico. 

[pag.  18.]    Dominus  Halt  de  Biwende  tenet  a  comite  advocatiam 
XL  mansorum  pertinencium  in  Stotherlingeborch.     Idem  dominus  Hall; 
tenet  a  comite  in  VTarmensdorp  et  circa  advocatiam  L  duorum  manso- 
«0  mm  pertinentium  Quedelingeburch  .... 

Dominus  Jordanus  de  Blankenborg  tenet  a  comite  IV  mansos  in 
Quidelingeborg  et  comes  tenet  de  abbatissa .... 

[pag.  19.]  Dominus  Bemardus  de  Liere  tenuit  a  comite  mansum  in 
Wamstede  pertinentem  Quidelingeborg.    In  eadem  villa  Conradus  Otter 
85  tenet  aream  a  comite  pertinentem  Quidelingeborg. 

[pag.  21.]    Comes  dedit  ecclesie  in  Nienrod  dimidium  mansum  in 
Suanebeke  proprietatis  et  unam  aream  et  macellum  in  Quidelingeborch, 
quod  solvit  dimidiam  marcam.    Filii  domini  Ludolfi  de  Hadebere  quod 
tenent  in  eadem  villa,  tenent  a  comite  et  est  proprietatis  comitis. 
^^  [P^g*  24.]    Novam  civitatem  in  Quidelingeborch  tenet  comes  de 

abbatissa  cum  advocatia   et  Omnibus  attinentibus  et  octo  mansos  et 
dimidium  et  X  jugera  in  loco,  qui  vocatur  Clers. 

[pag.  29.]    Dominus  Fridericus  de  Cattenstede  tenet  a  comite  III 
mansos  et  dimidium  et  curiam,  sita  sunt  hec  bona  in  Quidelingeborch 
35  et  erant  domini  Esekonis. 

[pag.  30.]     *J3ec   sunt  bona  quo  Olricus  et  Albertus  comites  de 
Begensten  post  ipsorum  pcUris  obitum  porrexerunt : 

[pag.  34.]    *  Dominus  Alfwinus  de  Cattenstede   curiam   in 

Westendorp  Quedelingborg  et  tres  mansos  in  eisdem  campis  et  ortum 
40  humuli  et  vineam  ibidem  de  comitibus  Olrico  et  Alberto.  Dominus  Frede- 
ricus filius  duos  mansos  in  majori  Orden  de  Olrico  et  Alberto  et  Heinrico. 

*  Johannes  de  Eusem  tenet  1  mansum  in  Quidelingeborg  de  bonis 
domini  Alfvrini  de  Cattenstedhe  a  comitibus  Olrico  et  Olrico.     TTlricus 
Croke  IV«  mansum  Marsleve,   Quidelingeborg  1  mansum  et   1  curiam 
45  a  comitibus  Olrico  et  Olrico. 

Johannes  domini    Alphini  2V9    mansos    Quidelingeborg,    ex  hüs 
uxori  sue  porreximus  1  mansum. 
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[pag.  43.]  *  Dominus  Wolraven  Vg  curiam  in  Quidelingeborg  et  X 
solidos  in  vrontinse ,  de  pistoribus  XV  solides ,  Ballersleve  I  mansura 
advocatie  et  unam  curiam,  in  ponte  lapideo  Quidelingeborg  habet 
partem  in  molendino  a  cpmitibus  Olrico  Olrico. 

[p.  43.]  '"^  Dominus  Bernardus  et  Bartholdus  de  Ditfordhe  vineam  in  ^ 
Eversdal,  Weterhusen  1  mansum,  in  parvo  Ditforde  advocatiam,  in  novali 
1  Vs  mansum  advocatie,  advocatiam  de  curiis  poiTectis  in  Quidelingeborg, 
in  mi^o  Ditfordhe  et  Campe  tenent  advocatiam,  que  dicitur  echter- 
YOgedie.  Idem  dominus  Bartholdus  singulariter  lU  quartaUa  et  U  areas 
Westerhusen  (a  comitibus)  Olrico  Olrico.  ^^ 

[pag.  48.]  *Hec  est  advoccUia  in  Quidelingeborg,  quam  comites 
Oiricus  et  Albertus  porrexerunt:  Dominus  Johannes  filius  Lippoldi  de 
Bodendik  tenet  in  Marsleve  XYI  mansos  advocatie,  Bodhe  Busere  1 
mansum  in  magno  Ditfordhe ,  Bernardus  et  Thidericus  Zabel  IV  mansos 
in  magno  Ordhen,  et  Bernardus  et  Thiodericus  sunt  dinkvri  in  civitate  ^^ 
et  quicunque  manet  in  curia  Theoderici  Zabel'  est  dincvri;  Jacobus  de 
Marsleve  in  eadem  villa  II  mansos  et  I  aream,  Hermannus  de  Ben- 
stede  I  mansum  in  magno  Orden  et  I  aream,  Gonradus  Pinguis  et 
Henricus  frater  suus  in  magno  Orden  V  mansos  et  aream,  iidem  in 
parvo  Orden  IV  mansos  et  II  areas,  item  Tsalersleve  1  mansum  et  *^ 
aream,  item  trans  pontem  IV  areas.  üxor  Oodefridi  talentum  in 
vronetinse  et  X  solidos  in  moneta,  dominus  Alvinus  1  mansum  Mars- 
leve ,  dominus  Mor  silvam  Bickenberch  prope  Gherenrod  et  1  mansum 
in  parvo  Tsalersleve,  Johannes  de  Marsleve  II  mansos  in  campo 
Quidelingeborg,  Marsleve  iV»  mansum  et  1  aream  in  villa  occidentali  «^ 
n  areas.  Item  dominus  Mor  tenet  11  partes  in  monte  a  comitibus  Olrico 
et  Alberto  et  singulariter  duo  jugera  Kroplingerodhe  a  comite  Olrico. 

[pag.  48.]  *  Dominus  Ludero  de  Hardesrodh^^I  mansum  Redebere 
a  comitibus  Olrico  et  Olrico  et  Heinrico ,  advocatiam  super  I  mansum 
a  comitibus  Olrico  et  Olrico.  Jan  de  Marsleve  III  mansos  advocatie  ^o 
ibidem  in  Quidelingeborg  a  comitibus  Olrico  et  Olrico.  Hinrik  Gheve- 
hart,  Hinric,  Henning  Nigri  I  mansum  Osterwenden  et  aream. 
Homeborghe  I  mansum  et  I  aream.  Botmestorp  V«  mansum  et  aream 
a  comitibus  Olrico  et  Olrico.  Hermannus  de  Hersleve  V«  mansum 
ibidem  et  aream  a  comitibus  Olrico  et  Olrico.  Filius  domini  Johannis  55 
de  Hornhusen  I  mansum  ibidem  a  comitibus  Olrico  et  Olrico.  Filii 
Frederici  de  Esbeke  decimam  et  III  mansos  in  Schufnenstedhe  a  comiti- 
bus Olrico  et  Olrico.  Dominus  Gumpertus  de  Wantsleve  decimam  Boraens- 
leve  et  VTH  mansos  ibidem  et  V«  quendam  in  Wlferstedhe.  Hinricus  Pin- 
gais  et  sui  fratres  IV  mansos  advocatie  et  IV  areas  trans  pontem  a  comi-  *o 
tibus  Olrico  Olrico.  Buserus  I  mansum  advocatie  in  magno  Ditfordhe. 
Hermannus  de  Beynstede  et  Heyso  I  mansum  advocatie  in  magno  Ordhen 
et  aream  (a  comitibus)  Olrico  Olrico.  Filius  Johannis  Hirci  de  Quide- 
lingeborch  I  mansum  advocatie  Ballersleve  a  comitibus  Olrico  Olrico. 

Cod.  uiembr.  in  8**»  aus  der  Mitte  des  13.  Jahrh,,  49  Bl.  enthaltend,  mit  Zusätzen, 
die  im  vorstehenden  Abdruck  mit  Sternchen  bezeichnet  sind ,  aus  dem  14.  Jahrh., 
un  Heraogl.  Landeshauptarchiv  zu  Wolfenbüttel. 
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33.     Aehtissin  und  Convent  des  Klosters  auf  dem  Münzehberge  verkaufen 
an    den    Priester   Johannes   von   Rieder   drei  in  der  Stadt  Quedlinhurg 

gelegene  Hofstellen.     125L 

Omnibus  Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  Machtildis 
5  dei  miseratione  abbatissa,    Albertus  prepositus  totusque  conventus  s. 
Marie  Virginia  in  Quidelingeborch  . . .  salutem  . .  . 

Notum  esse  cupimus  universis,    quod  Johannes  sacerdos,   dictas 

de  Redere,   tres  areas  solventes  decem  solides  annuatim  a  nobis  qua- 

dam    summa  pecunie    compara\it^    aream    videlicet    Beinardi,    curie 

10  Johannis  Leonis   proxime  adjacentem,   aream  Henrici  qui  Sidenbudel 

appellatur ,  et  aream  Meinrici ,  quarum  censum  idem  Johannes  totaliter 

percipiat  tempore  vite  sue:  post  cujus  decessum  aree  supradicte  nobis 

nuUa    obstante    contradictione    vacabunt,    ita    quod  census  earundem 

integraliter  annis  singulis  ad  consolationem  nostri  conventus  perveniat 

15  specialem  in  anniversario  die  obitus  prefati  Johannis,  quem  in  perpetue 

contmiendationis  memoria  tenebimus,  devotione  congrua  procurandum . . . 

Factum  anno  gratie  millesimo  ducentesimo  quinquagesimo  primo. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  £rath  187  f. 


34.  Gertrud,  Aehtissin  von  Quedlinburg^  bekennt,  dass  Berthold,  Pfarrer 
20  in  der  Neustadt   Quedlinburg,    der  Nicolaikirche   eine  Hof  stelle   daselbst 

geschenkt  habe,  die  von  ihm  in  neun  Theile  zefiegt  sei  tmd  deren  Jkhäber 
,    an  gedachte  Kirche  jährlich  25  Schilling  und  an  die  Aebtissin  6  Pfennig 

als  Frohnzins  efitrichten  müssen,     1252. 

In  nomine  domini  amen.    Gertrudis  dei  gratia  Quidelingeburgensis 

25  abbatissa  omnibus  Christi  fidelibus  tarn  presentibus  quam  futuris  salu- 
tem in  domino.  Ea  que  provide  statuuntur  ne  vetustate  temporis  obli- 
vionem  incurrant,  scriptis  merito  roborantur.  Ad  noticiam  igitur  tarn 
preeentium  quam  futurorum  volumus  pervenire,  quod  Bertoldus  nove 
nostre  civitatis  plebanus  aream  unam  in  ipsa  ecclesie  sancti  Nicolai  de 

so  rebus  propriis  conparavit,  quam  in  partes  novem  habitationum  divisit 
taliter  ordinando  de  ipsis,  ut  possessores  eorundem  locorum  solvant 
plebanis  ecclesie  supradicte  communiter  vigiuti  quinque  solides  annua- 
tim ,  nobis  vero  et  aliis  succedentibus  abbatissis  respondebunt  in  censu 
tantum  sex  denariorum,  qui  vronetins  volgariter  appellatur,    eo  non 

s5  obstante  quod  eadem  area,  que  una  esse  dinoscitur,  pluribus  habitato- 
ribus  est  divisa.  Illud  etiam  memorie  cupimus  commendari  et  firmiter 
observari,  quod  ultra  summam  expressam  census  non  aggravabitur  vel 
ampliabitur  pretextatus  possessoribus  aree  memorate  vel  heredibus 
eorundem,  dummodo  censum  debitum  solvere  non  omittant.    Preterea 

40  nullus  sacerdos  futurus  ipsos  hujusmodi  possessione  privabit  aut  in  aliis 
onerabit  sola  sui  census  portione  contentus.  Nos  igitur  hanc  ordina- 
tionem  a  prefato  Bertoldo  factam  dignam  nostri  prosecutione  favoris 
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auctoritatis  nostre  munimine  confirmamns,  statuentes  et  in  domino 
prohibentes,  ut  nuUus  eandem  infringat  postmodum  vel  immutet  Ne 
autem  saper  premissis  nociture  questionis  dubietas  oriatar,  preaeakem 
paginam  inde  ad  cautelam  conscribi  fecimus  habundantem  sigilU  nostri 
appensione  firmatam.  Hujus  rei  testes  sunt  Agnes  capellana  nostra,  ^ 
Amoldus  custos  et  capellanus  noster,  magister  Hugo  parroobianus 
forensis  ecclesie,  Tidericus  plebanus  sancti  Blasii,  Gerardus  scriptor 
noster,  Tidericus  pincerna  noster,  Wernerus  Filius,  Hermannus  Maroch, 
Johannes  de  Wederstede,  Olricus  de  Marsleve,  Henricus  de  6rottii)ge 
et  alii  quam  plures.    Factum  anno  gratie  MCCLII,  indictione  decima.  lo 

A.  e.  von  alter,  wohl  derselben  Hand:  Iste  censas  dator  super  dicra  sancti 
Johannis  baptiste  simul.  Auf  dem  durch  das  Sicprel  gehenden  Pergamentstreifen: 
Iste  censoB  datur  super  diem  sancti  Joliannis  Baptiste  omni  anno  simul. 

Original  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.    Stift  Quedlinburg,  C,  V,  a,  2. 

Gedruckt  bei  Erath  192.  i^ 


35.  Aehtissin  und  Pt-opst  des  Klosters  auf  dem  Miinzeriberge  ilherweisen 
den  Nonnen  ihres  Klosters  die  Einkünfte  einer  Hufe  in  Wamstedt  als 
Ersatz  für  die   von  einem    aus  Noth  verkauften  Scharm    in    der  Stadt 

Quedlinburg,     1252. 

Mechtildis  dei  gratia  abbatissa  et  A.  *  prepositus  monasterii  s.  20 
Marie  in  monte  Quidelingeburc  omnibus  hanc  litteram  inspecturis  salu- 
tem  in  domino.  Noverit  futuri  et  presentis  temporis  successio,  quod 
nos  cum  consensu  conventus  nostri  mansum  in  Warnestede,  qui  solvit 
dimidiam  marcam  *,  deputavimus  dominabus  nostris  in  restauro  macelli 
unius  in  civitate,  qui  annuatim  solvebat  XII  solidos*,  quem  propter  «s 
necessitatem  ecclesie  vendidimus,  ut  de  predicta  dimidia  marca  con- 
solationem  habeant  in  anniversario  domini  Johannis  Leonis.  Ut  autem 
hanc  nostram  constitutionem  nemo  successorum  nostrorum  infringere 
possit,  hanc  presenti  littera  roboramus  sigillorum  munimine  nostrorum 
appenso. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  201  f. 


so 


36.      Wilhelm  y   römischer   König  y    verleVit   der  Aehtissin  G(eHrud)  von 
Quedlinburg  den  Königsbann  in  der  Stadt  Quedlinburg,     1254,    Nov,  2, 

Wilhelmus,  dei  giacia  Komanorum  rex  semper  augustus,  venera- 
büi  G.  abbatisse  Quidelingeburgensi  dilecte  principi  sue  graciam  suam  35 
et  omne  bonum.  Tue  probitatis  merita  nos  inducimt,  ut  favore  te 
regio  multipliciter  prosequentes  specialem  tibi  graciam  faciamus.  Hinc 
est  quod  in  villa  Quidelingeburgensi  bannum  imperii  tibi  ex  liberalitate 
nostri  culminis  committimus   exercendum.      In  cujus  rei  testimonium 


1)  AlheHus.    —    2)  Vgl  Utk.  1244,  Juii  16,    —    3)  Vgl  Urk,  1240, 
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presens  scriptum  exinde  conscribi  et  sigUIo  nostro  jussimus  communirl 
Datum  Egemunde  Hü  Novembr.  indicc.  XIII ,  anno  domini  MCG  quin- 
quagesimo  quarto. 

Original  mit  beschädigtem  Siegel   im   Staats -ArchiT   za  Magdeburg  8.   B. 
5  Quedlinburg  VI.  No.  1. 

Gedruckt  bei  Erath  203. 


37.     Gertrttd,  Aehtissin  von  Quedltnburg,  hestäUgt  die  der  Nicdaikirche 

von   Heinrich  von  Hohendorf  und  seiner   Gemahlin   Adelheid  gemachte 

Schenkung,  bestehend  in  ihrem  in  der  Neustadt  gelegenen  Hause,  von  dem 

10  der  überlebende  Theü  einen  Vierdung  jährlich  an  genannte  Kirche  zahlen, 

das  aber  nach  beider  Tode  derselben  ganz  zufallen  soll,     1255. 

In  nomine  domini  amen.  Gertrudis  dei  gratia  Quidelingeburgen- 
sis  abbatissa  omnibus  Christi  fidelibus  tam  presentibus  quam  futuris  in 
perpetuum.    Ea  que  ad  divini  cultus  augmentum  et  animarum  remedia 

1^  salubriter  ordinantur  sie  decet  scripture  permanentis  testimonio  confir- 
mari,  ut  opus  pietatis  a  memoria  posterorum  oblivio  non  excludat  et 
benefactoribus  debita  semper  suffragia  rependantur.  Hinc  est  quod  ad 
notitiam  tam  presentium  quam  futurorum  volumus  pervenire,  quod 
Heniicus  de  Hondorp    et  Adelbeidis  uxor  ipsius  curiam    suam   infra 

*o  muros  nove  nostre  civitatis  sitam  sibi  providentes  feliciter  in  futurum 
ob  salutem  animarum  suarum  necnon  ad  honorem  dei  et  gloriose  ma- 
tris  ejus  ecclesie  sancti  Nicolai  patroni  civitatis  ejüsdem  ad  prome- 
rendum  ipsius  specialem  apud  alüssimum  interventum  liberaliter  con- 
tulerunt  sub  hac  forma,    ut  altero  eorum  defuncto  superstes  curiam 

^^  eandem  possidens  fertonem  unum  annis  singulis  tempore  vite  sue 
persolvat  ecclesie  memorate,  post  utriusque  vero  decessum  ad  utilita- 
tem  jam  dicte  ecclesie  sancti  Nicolai  integraliter  eju^dem  curie  pos- 
sessio convertetur ,  ita  tarnen  quod  in  anniversariis  singulis  predictorum 
Henrici  et  uxoris  ipsius  provisores  ecclesie  supradicte  unum  solidum, 

^0  plebano  decem  denarios  ad  elemosinas  pauperum  et  duos  ecclesiastico 
tribuant  de  ecclesie  denariis  annuatim.  Sacerdos  etiam  anniversarios 
celebraturus  ipsorum  commendationem  eorum  et  memoriam  faciet  spe- 
cialem. Illud  etiam  memorie  volumus  commendari,  quod,  si  curia 
sepedicta  divisa  fuerit  per  partes  plures,  nichil  tamen  amplius  de  ipsis 

35  quam  census  unius  aree  requiretur ,  videlicet  sex  denariif  qui  vronetins 
volgariter  *  appellatur.  Nos  igitur  donationem  et  ordinationem  hujus- 
modi  confirmantes  presens  scriptum  super  eo  confectum  ad  cautelam 
futuri  temporis  sigillo  nostro  munitum  ecclesie  sancti  Nicolai  duximus 
conferendum.    Hujus  rei  testes  sunt  Arnoldus  custos  capellanus  noster, 

*^  Gerhardus  scriptor,  Tidericus  nove  civitatis  plebanus,   Hermannus  de 


1)  Vel  garttins  Jilrath,  mit  der  Bemerkung :  Ita  mihi  abbreviatura  ezplicanda 
yidetur.    Es  stdU  aber  deutlich  im  Original  volgariter. 
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Thitforde  officiatus  noster ,  Hermannus  Maroch,  Olricus  BalbuB,  Oerar- 
das  de  Balersleve,  Henricus  de  Groninge  ecclesie  nostre  ministeiiales 
et  alii  quam  plures.  Factum  anno  gratie  MGG  quinquagesimo  quinto, 
indictione  XIII. 

A.  e.    Iste  anniversarius  post  diem  sancti  Jacobi  apostoli  perage-    ß 
tnr.    Darunter  von  etwas  späterer  Hand:    Cujus    anniversarius   hie 
describitur,   fuit  miles,   licet  scriptor  eum  militem  non  nominavit  in 
littera,  ut  apparei 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zn  Magdeburg  s.  R.    St  Qaedlinburg 
C,  V  a  3.  10 

Gedruckt  bei  Erath  204. 


38.    Bischof   Volrad  von  Halberstadt  befreit  die  Bürger   der   Neustadt 
gleich  denen  der  Altstadt  von  der  Bezahlung  des  Zolls  in  Aschersleben. 

1256. 

Vulradus  dei  gracia  Halberstadensis  episcopus  omnibus  presentes  i^ 
litteras  audituris  salutem  in  Christo.  Libertates  et  jura  civitatum  eo 
sunt  moderamine  conservandaS  ut  invicem  quibuslibet'  prejudiciis  non 
graventur. *  Cum  igitur  constet  omnibus  evidenter,  quod  burgenses 
antique  civitatis  in  Quideling.  a  solutione  thelonei  in  Aschar.  ^  liberi 
semper  fderint  et  exempti,  et  civitas  nova  cum  pleno  jure  sub  ejusdem  20 
abbatisse  consistat  dominio  presidentis:  justum  est,  ut  habitatores 
ejusdem  ubique  locorum  eo  jure  gandeant ,  quod  cives  antique  civitatis 
dinoscuntur  hactenus  habuisse.  Propter  quod  statuimus  et  volumus, 
ut  homines  nove  civitatis  predicte  pro  mercatu  quolibet  Aschar.* 
venientes  vel®  eciam  transeuntes  theloneum  non  persolvant  nee  ab  eis  «s 
questus  hujusmodi  requiratur.  Homines  vero  nostri  simili  jure  fruen- 
tur  in  civitatibus  memoratis.  Ne  ergo^  super  hijs  aliqua  dubietatis 
questio  in  posterum  moveatur,  presentes  litteras  sigillo  nostro  firmatas 
exinde  conscribi  fecimus  ad  cautelam.  Datum  Halb,  anno  domini  MCG 
quinquagesimo  VI,  pontificatus  nostri  aimo  H.  30 

Original,  dessen  Siegel  verloren  gegangen  ist»  im  Stadt -Archiv  zu  Q.  No.  14. 

Gedruckt  bei  Erath  p.  207  nach  einer  Copie,  deren  Abweichungen    unter 
dem  Texte  angegeben  sind. 


* 

39.     Gertrud,    Aebtissin  von  Quedlinburg,    iibergiebt  dem   Hospitale  S, 
Spiritus   daselbst    eine  durch  dieses  vom   Kloster  auf  dem  Münzenberge  35 
angekaufte  und  i/tr  resignirte  Hufe  in  Rodestorp.     1259. 

In  nomine '  domini  amen.      Qertrudis  dei  gracia  Quedlinburgensis 
abbatissa  omnibus  tam  presentibus  quam  futuris  in  perpetuum.     Quo- 

1)  confirmanda.    —    2)  quilibet    —     3)  grauetur.    —     4)  Asscharschleben. 
—    5)  Aschiu^hsleue.    —     6)  et.     —     7)  igitur. 
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niam  remm  varii  sunt  eventus  et  Status  conditionis  humane  dubius  et 
incertus  existit,  ideo  res  gestas,  ne  oblivionis  detrimentum  incurrant, 
scriptis  et  testibus  expedit  roborari.  Cum  igitur  domus  hospitalis 
sancti  Spiritus  in  Quedlinb.,  quod  ad  nos  dignoscitur  habere  respectum, 
<>  mansum  unum  situm  in  Bodestorp  pro  quadam  summa  pecunie  ab 
ecelesie^  montis  sancte  Marie  necnon  a  colonis  ejusdem  mansi  ad  nos 
conparaverit  infirmorum  *,  nos  c  .  a '  pietatis  et  divine  retributionis 
intuitu  libera  donacione  ipsum  mansum  nobis  a  conventu  ecclesie 
memorate  resignatum  pleno  jure  dicto    hospitali  contulimus  possiden- 

10  dum.  Hujus  nostre  donacionis  testes  sunt  dominus  Gerardus  forensis 
ecclesie  plebanus,  dominus  Job.  de  Rether  clerici;  laici  vero  Herman- 
nus  miles  procurator  noster,  Henricus  Säbel,  Henr.  ßenecke,  Herm. 
de  Marszleve,  Jordanus  villicus  et  alii  quam  plures.  Ne  igitur  super 
hoc  facto  in  posterum  possit  dubietas  suboriri,  presentes  litteras  exinde 

15  conscriptas  sigillis  nostris  et  conventus  montis  sancte  Marie  fecimus 
consignari.    Datum  anno  gracie  1259,  indictione  secunda. 

Copie  des  18ten  Jahrhandert  im  Cop,  CIV.  No.  666  im  Staats -Ardiive  zu 
Magdeburg. 


40.     Die  niedersächsischen   Städte,    darunter  Ctuedlinhvrg  ^   ersuchen  die 
20  Schöffen  von   Gent  um   Zurücknahme  einer  ihre  Interessen  gefährdenden 

Ano7'dmmg,    c,  1260, 

Honorabilibus  viris  ac  merito  laude  dignis  schabinis  de  Gandango 
consules  Bremenses  Stadenses  Hamburgenses  Luneburgenses  Quedlinge- 
burgenses  Halberstadenses  Helmestadenses  Goslariensos  Hildensemenses 

25  Bruneswicenses  Honoverenses  Wemingerodenses  nee  non  omnium  oppi- 
dorum  Saxonie  cum  rerum  et  corporum  exhibicione  quicquid  possunt 
obsequii  et  honoris.  Ad  nostram  pervenit  noticiam,  super  quo  satis 
vehementi  stupore  miramur,  quod  iUius  vestre  famose  honestettis  pru- 
dencia   nimis  oblita  sui,   in   nostre  libertatis    prejudicium   et  rerum 

so  nostrarum  intollerabile  dispendium  necnon  et  antique  societatis  nostre 
inevitabile  periculum ,  conditionem  quandam  in  nos  condidit,  quam  nee 
astruit  racio  nee  ulla  fulcit  sanctio  canonica  vel  civilis:  ut  si  videlicet 
aliquos  ex  vobis  ad  terram  nostram  cum  suis  mercimoniis  transeuntes 
ipsa  insultu  predonum  forte  perdere  contigerit,    nos  eidem  dampnum 

35  sustinenti  apud  vos  refundere  compellamur,  cum  tarnen  eändem  men- 
suram  vestram,  qua  metimini,  et  eandem  legem,  quam  tulistis,  noUe- 
tis  aliquatenus  sustinere.  Et  sie  punimur,  non  solum  sine  culpa,  verum 
etiam  sine  causa:  presertim  cum  nos  ipsi  rapinam  bonorum  nostrorum 
a  tirannorum   manibus  eripere  non  possimus,    eo   quod  in  castris  se 

40  recipiant  fastigiis  montium  preruptisque  petrarum  inaccessibilibus,  sie 
munitis,    ut   etiam   ipsi   principes  eorum    tirannide];n   cohercere    non 


1)  So,    —    Ö)  So  die  Hs.y  der  Schreiber  sckeini  etwas  ausgelassen  eu  haben, 
—    3)  Das  sehr  flüchtig  geschriebene  Wort  ist  mit  Sichetheit  nicht  zu  lesen. 
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valeant  nee  presmnant.     Hinc  est  quod  discrecioni  vestre  omni  devo- 
cionis  affecta  supplicandum  duximus,  quatinus  publice  honestatis  in- 
tnita  commanisqne  ...  in  perpetanin  obtentu,  nee  nou  et  obsequiorum 
noetroram  interventu ,  tarn  dampnosi  statuti  cancellantes  edictum  revo- 
cetis  in  irritom  indnlgentes  nobis  accedendi  et  incedendi  inter  vos  in    5 
negociaciombas  nostria  et  negotiis,  insuper  et  recedendi,  qua  bactenus 
gaTisi  fnüans ,   liberam  facnltatem.     Nos  enim  in  moria  ciTitatum   et  * 
nmnitionum  nostrarum,  ubi  nostramm  virium  viget  adminicolum,  in- 
dempnitati  Testre  bona  fide  caventes ,  benivoli  semper  erimus  et  parati 
res  yestras  omni,  quo  possomus,  patrocinio  defendere.    Quod  si  nostre  lo 
tarn  racionabiles  preces  apud  yestram  clementiam  optatum  exaudicionis 
sorcientar  effectum,  vestre  benivolencie  cum  multis  gratiarum  accioni- 
bos  in  perpetuum  erimus  inclinati.    Sin  autem,  consideratione  sapien- 
tis  potius  eligimus,  tempore  regni  (?)  quiescendi  domi  habita  conser- 
Tare,  quam  venenatum  fructum  perhennis  jacture  rerum  nostramm  cum  is 
TDagnis  laboribus  infeliciter  reportare.    Cetera  laude  ... 

Aas  dem  Archive  der  Stadt  Gent,  abgedruckt  in  Wamkönigs  Flandrischer 
Staats-  und  Bechtsgeschichte  Th.  I.  Beil.  S.  45  and  besser  in  A.  E.  Gheldolfs 
französischer  üebersetzang  T.  ü.  p.  433.  Die  Handschrift  der  Urkunde  wird 
daselbst  spätestens  za  Anfang  des  dreizehnten  Jahrhunderts  gesetzt,  doch  die  20 
Sdireibang  der  Namen  spricht  für  eine  spätere  Zeit  and  die  Verbindung  der  benann- 
ten Städte,  sowie  die  Art  der  Beschwerden,  scheinen  mir  der  eben  angedeuteten 
Zeit  anzugehören.    Lappenberg. 

Nach  Lappenberg,  Hamborgisches  Urkundenbuch  I,  508. 


41*     Gertrud,    Aebtissin    von  Qiiedlviburg ,    heiirlamdet ,   dass  Gottfriedy  25 
Bürger  in  Quedlinburg,  und  seine  Ehefrau  Adelheid  sechs  Scheffel  Weizen 
und  ebensoviel  Roggen  jährlich  erka?^  haben,    wovon  nach  ihrem  Tode 
drei  an  die  Armen  und  neun  an  die  Süflsfrauen  vertheili,   ihnen  aber 
dafür  Anniversarien  gehalten  werden  sollen,    1262. 

Gertrudis  dei  gratia  Quedelingeburgensis  abbatissa  universis  pre*  so 
sentes  litteras  audibiris  salutem  in  domino  sempiternam.    Ad  univer- 
sorum  notitiam  volumus  pervenire,    quod  Godefridus,  civis  noster  in 
Quidelingeborch,    et  uxor   ipsius  Adelheidis  pecunia    viginti    duarum 
marcamm  Halbersi  monete  a  nobis  habito  consensu  conventus  nostri 
sex  modios  tritid  et  totidem  siliginis   sibi  tempore  vite  sue  percipien-  S5 
dos  annis  singnlis  compararunt,  quos  de  spicario  nostro  eidem  dabi-    ' 
mus ,  donec  in  bonis  ecclesie  nostre  alios  ipsis  certos  reditus  et  totidem 
assignemus  pro  eorum  beneplacito  voluntatis,  tali  ordinatione  subjuncta 
ut,  cum  altera  istarum  personarum  decesserit,  superstes  ejusdem  anno- 
nae  pretaxatam  integraliter  percipiet  quantitatem.    Post  utriusque  vero  4o 
decessum  predicta  annona  conventui  nostro,    quolibet  excluso  berede, 
vacabit^  ita  tarnen  quod  in  ipsorum  anniversariis ,  qui  XV  diebus  ante 
festnm  s.  Jacobi  post  eorum  decessum  annuatim  semper  agentur,  tres 
modii  in  elemosinas  pauperum   et   ad  luminaria    sive  ad    alia   tunc 
neoessaria  redigantur^  rellqui  vero  iK)¥em  modii  ad  specialem  consola-  45 
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tionem  totius  conTentas  nostri  in  eisdem  anniversariis  convertentar, 
apud  nos  et  succedentes  nobis  in  perpetue  commendationis  memoria 
retinendis,  hoc  adjuncto  quod  duplex  portio  de  dictis  novem  modus 
dominabuB  cedat  et  pars  tertia  dominis  tribuatur.     Tenore  igitur  pre- 

6  sentium  recognoscimos  protestando,  quod  cum  dictis  personis,  Godefrido 
videlicet  et  uxore  sua  Adelheide ,    taJiter  convenimus ,  quibus  pro  rei 

'  evidentia  et  facti  testimonio  presentes  litteras  dedimus  sigilli  nostri 
munimine  roboratas. 

Actum  et  datum  anno  gratie  MCC  sexagesimo  secundo. 

10  Gedrnckt  nach  dem  Originale  bei  Erath  217  f.,  Eettner  284. 


42.  Gertrud,  Aebttssin  von  Quedlmburg,  bekennt,  dass  Dropst  tmd 
Kapitel  des  Klosters  S,  Wipertt  ebendaselbst  ^  den  PatTochialreckten  auf 
das  in  seinem  Pfarrsprengel  gelegene  Hospital  entsagt,  letzteres  sich  aber 
verpflichtet  habe,  dem  Kloster  dafür  einen  jährlichen  Zins  von  einer 
15  Mark  zu  zahlen.  Auch  behält  die  Aebtissin  sich  und  ihren  Nachkommen 
das  Recht  vm^,  mit  Zuziehung  von  3  oder  4  Rathmännern  der  Altstadt  die 
an    der  Hospitalkapelle  neu  gegründete  Pfarrstelle  eines  Geistlichen  zu 

besetzen.     1265, 

In  nomine  domini  amen.    Gertrudis  dei  gratia  Qvidelingeburgen- 

20  sis  abbatissa  omnibus  in  perpetuum.  Quia  plerumque  evenit,  quod  ea^ 
que  pia  antecessorum  devotio  prudenti  ac  maturo  consilio  bene  diffini- 
Vit,  propter  oblivionem  seu  etiam  successorum  versutam  malitiam  in 
dubium  revocantur  aut  totaliter  irritantur :  ut  omnis  malignandi  occasio 
subtrahatur  posteris  et  que  acta  sunt  sortiantur  perpetuam  firmitatem, 

25  opere  pretium  est  ea  et  vivo  testimonio  et  scripto  autentico  perhennarL 
Noveiint  igitur  universi,  quod  Hermannus  prepositus  ecclesie  saucti 
Wieberti  in  Qvidelingeburch  necnon  et  totum  ejusdem  ecclesie  capitu- 
lum  qrdinis  beati  Augustini  in  presentia  nostra  constituti  libere  prote- 
stati  sunt  domum  hospitalis,   intra  terminos  parrochie  dicte  ecclesie 

so  constitutam  et  eisdem  jure  parrochiali  subjectam  usque  ad  illud  tempus, 
de  cetero  in  perpetuum  quoad  omnia  jura  parrochiaUa  cum  tota  sua 
familia  esse  omnino  liberam  et  exemptam,  renuntiantes  omni  juri, 
quod  in  dicta  domo  competere  videbatur  eisdem,  ita  quod  dicta  domus 
liberam  deinceps  habeat  sepulturam  et  proprium  sacerdotem,  qui  infir- 

85  mis  suis  et  toti  familie  ipsorum  ministret  ecclesiastica  sacramenta,  sub 
hac  conditione  quod  dicta  domus  memorate  ecclesie  pro  restauro  mar- 
cam  unam  argenti  in  perpetuis  reditibus  assignavit  in  areis  videlicet 
illis,  in  quibus  eadem  domus  antea  fuerat  constituta,  jure  proprietario 
quiete  et  libere  possidendam;    dicta  vero  marca  argenti  duobus  anni 

40  temporibus  danda  est,  in  feste  scilicet  pasche  dimidia  et  in  communi- 
bus  reliqua  dimidia  daii  debet,  hoc  adjecto  quod  eadem  marc^  argenti 
ad  custodiam  sepe  dicte  ecclesie  pertinebit,  et  quod  nos  et  omnes 
succedentes  nobis  in  posterum  abbatisse  jus  optineamus  capelle  dicte 


Nr.  42-43  a.  1265—1266  33 

domus  de  persona  ydonea  providendi  de  consilio  triam  aut  quatuor 
consulmn  veteris  civitatis.  Testes  hujus  rei  sunt  frater  Zacharias  prior 
fratmm  predicatomm  in  Halberstat,  Johannes  de  Goslaria,  Bertoldos 
de  Crozid[,  Wulvrammus  fratres  ordinis  memorati,  Amoldus  ecclesie 
nostre  custos,  Theodericus  de  Beme,  Theodericus  de  Bennendorp,  s 
Conrados  de  Bedere,  Bertoldus  de  Wederstede,  Johannes  de  Orden, 
Bertrammas  plebanus  forensis  ecclesie^  Oerbertus,  Jacobns,  Herman- 
nus,  CMiio  de  Marsleve,  Heinricus  de  Langele,  Fridericus,  Theodericus, 
Hildebrandus,  Gisilbertus  clerici;  layci  vero  Bemardus  de  Dithvorde 
marschalcus  noster,  Bertoldus  de  Diüiyorde,  Johannes  de  Wederstede,  lo 
Theodericus  Marroch,  Heinricus  de  Groningen,  Hermannus  et  Conra- 
dus  de  Querenbeke,  Helyas,  Elegerus,  Olricus  et  Johannes  fratres'de 
Marsleve,  Heidenricus  Busere,  Heinricus  Damenie,  Bemardus  dictus 
Zabel  et  alii  quam  plures  tarn  clerici  quam  layci.  In  cujus  ordinatio- 
nis  robur  presentem  paginam  exinde  conscriptam  nostro  et  conventus  i5 
nostri  necnon  et  capituU  ecclesie  supradicte  sigillis  fecimus  commnniri. 
Datam  anno  gratie  millesimo  ducentesimo  sexagesimo  quinto,  indictione 
octava. 

Origiaal,  Ton  dessen  drei  Siegeln  noch  eins  erhalten  ist,   im  Stadt- Archive 
zu  Quedlinburg  No.  128.    Eine  zweite  Ausfertigung  im  Staats  -Archive  zu  Magde-  so 
borg  8.  B.     Stift  Quedlinburg  B,  I,  17. 

Gedruckt  bei  Erath  225;  Eettner  289. 


43.    Geftrudy  Aehtissin  von  Quedlinburg y  bekennt,  dass  sie  nach  lieber- 
evnkunfl    mit  dem  Propst   Zacharias   von    Wöltingerode    dem   Kloster  S. 
Wiperti  einen   an  der  Stadtmauer  gelegenen  Hof  übereignet  höhe,  dessen  »5 
Einh'infle  zur  Stißung  einer  Memorie  für  die  Mutter  genannten  R-opstes 

verwandt  werden  sollen,     1266,    Mai  13. 

Gertrudis ,  dei  gratia  Quidelinburgensis  abbatissa,  universis  Cfaristi 
fidelibus  tam  presentibus  quam  futuris  in  perpetuum.  Expedit,  ut  ea 
qae  gesta  sunt  scriptis  muniantur,  ne  postmodum  oblivioni  tradantur.  so 
Hinc  est  quod  presentibus  protestamur,  quod  dominus  Zacharias,  filius 
ecclesie  s.  Wiperti,  nunc  vero  prepositus  in  Waltingerode*,  nobiscum 
taliter  ordinavit,  quod  nos  curiam  unam,  que  tsmgit  ex  uno  latere 
cnriam,  quam  quondam  bone  memorie  laicus  quidam  nomine  Yretma- 
ms  possedit,  ex  alio  vero  latere  adjacet  muro  civitatis  antique,  contu-  35 
limus  ecclesie  s.  Wiperti  sub  tali  forma  perpetuo  possidendam,  ut  de 
quinque  solidis  exinde  recipiendis  in  anniversario  matris  prefati  domini 
Zacharie,  qui  agetur  circa  festum  s.  Viti,  conventui  S.  Wiperti  fiat 
quolibet  anno  consolacio  specialis,  üt  autem  hoc  factum  ratum  maneat 
et  perfectum,  hoc  scriptum  sigillo  nostro  munitum  supradicte  ecclesie  «o 


1)  Wöltingerode  1  Vs  Ml.  nordöstlich  von  Goslar. 

Oewbichtoq.  <L  Pr.  Sachsen.  II. 
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s.  Wiperti  dedimns  ad   cautelaxxt     Datum   anno    gratie  MCCLXVl, 
indict.  nona,  in  die  s.  ServaciL 

Original  mit  Siegel  im  Staats- Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.    Stift  Quedlinburg 
B,  I,  No.  19. 

»  Gedruckt  bei  Erath  228. 


44«     Konrad,  Efuoählter  von  Magdeburg ,  verspricht  allen  denen y  die  den 
Bau  der  St  Blasiikirche  in  Quedlinburg   unterstützen  y    einen  Ahlass  von 

40  Tagen.     1267.    Juni  13. 

Oonradus,   dei  gratie  sancte  Magdeborgensis  ecclesie  electus  con- 

10  firmatus  et  consecratos,  universis  Christi  fidelibos,  ad  quos  hec  littere 
pervenerint,  salutem  in  eo,  qui  est  omniom  vera  salus.  Qaoniam,  ut 
ait  apostolus,  onines  stabimus  ante  tribunal  Christi  ^  recepturi  prout  in 
corpore  gessimus,  sive  bonum  fuerit  sive  malom^  oportet  diem  messio- 
nis  extreme  misericordie  operibus  prevenire  ac  etemorum  intuitu  semi- 

15  nare  in  terris,  quod  cum  fructu  multiplicato  recolligere  yaleamus  in 
celis  firmam  spem  fiduciamque  tenentes,  quoniam  qui  parce  seminat, 
parce  et  metet,  et  qui  seminat  in  benedictionibus ,  de  benedictionibus 
metet  vitam  eternam^  Cum  igitur  ecciesia  in  Quedelingeborch  Halber- 
stadensis  dyocesis  in  honorem  beati  Blasii  martyris  inchoata  laudabili- 

80  ter  sine  fidelium  auxiliis  consummari  poterit  difficulter,  universitatem 
vestram  rogamus  monemus  et  in  domino  exhortamur  in  vestrorum 
remissionem  peccaminum  injungentes,  quatinus  ad  reparacionem  jam 
dicte  ecclesie  de  bonis  a  deo  vobis  coUatis  pias  elemosinas  et  grata 
caritatis  subsidia  erogetis,  ut  per  hec  bona  et  alia,  que  domino  inspi- 

25  rante  feceritis,  ad  eterna  pervenire  gaudia  valeatis.  Nos  eciam  de 
onmipotentis  dei  misericordia  confisi  Omnibus  vere  confessis  et  corde 
contritis,  qui  eidem  structure  manum  porrexerint  adjutricem,  quadra- 
ginta  dies  indulgencie  de  injunctis  sibi  penitenciis  misericorditer  rela^^ 
xamus  venerabili  domino  Yolrado  Halberstadensi  episcopo  hanc  nostram 

so  gratiam  ratificante.  Datum  Magd,  anno  domini  MCCLÄVli  Idus 
Junii,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

Original  mit  Siegel  im  Archive  der  Kirche  St.  Blasii  in  Quedlinburg  No.  1. 
Gedruckt  bei  Voigt  H,  187. 

45.     Werner  j  Erzbischof  von  Mainz,  verspricht  allen  denen,  die  den  Bau 
35  der  Kirche  St.  Blasii  in  Quediinburg  unterstützen,   einen  Ahlass  von  40 

Tagen.    1268.   März  30. 

Wemherus,  dei  gratia  s.  Moguntinensis  sedis  archiepiscopus ,    s. 

Eom*  imperii  per  Germaniam  archicancellarius ,  universis  CSiristi  fideli- 

bus  salutem  in  omnium  salvatore.    Cupientes  fideles  quoslibet  ad  cha- 

40  ritatis  opera  invitare  beneficiis  illectivis  et  salubribus  praemiis  gratia- 

rum,  ut  in  terris  feliciter  seminent,  quae  in  coelis  recoUigere  valeant 


1)  Born.  XIV,  10,  —  2)  II  Cor.  IX,  6. 
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cum  sanctomm  consortio  glorioso ,  quoiiiam  qui  parce  seminat,  parce  et 
metet,  et  qui  seminat  in  benedictionibus,  et  metet  vitam  eternam. 
Com  igitnr  ecclesia  s.  Blasii  in  Quedlinburg  opere  sumtuoso  et  lauda- 
bili  construatur  ad  eultum  divini  nominis  ampliandum,  et  ad  consum* 
mationem  ipaius  operis  propriae  non  suppetant  facultates,  universitatem  5 
Testram  rogamus  et  monemus  attente  ac  in  remissionem  yobis  injungi- 
mos  peccatorum,  quatenus  de  bonis  yobis  a  deo  coUatis  pias  eleemosynas 
et  grata  subsidia  charitatis  ad  consummationem  sie  dicti  operis  eroga- 
tis,  at  vos  per  haec  et  alia  bona,  quae  domino  inspirante  feceritis,  ad 
aetemae  possitis  felicitatis  gaudia  perrenire.  Nos  enim  de  dei  omni-  lo 
potentis  misericordia  et  b.  Martini  patroni . .  meritis  et  intercessione 
confisi  Omnibus  yere  poenitentibus  ac  confessis,  qui  ad  constructionem 
pra^fatae  ecclesiae  manum  porrexerint  adjutricem,  XL  dies  de  injuncta 
sibi  poenitentia  misericorditer  relaxamus. 

Anno  domini  MCGLXYIII,  III  Galend.  Aprilis.  is 

Nach  einer  Abschrift  gedruckt  bei  Erath  235  f. 


46.  Gertrud,  Aebtissm  von  Quedlinburg,  fiber eignet  dem  St^e  daselbst 
zur  Stiftung  einer  Memorie  für  sie  zwei  Hufen  in  Gross -Ditfurth,  von 
deren  Ertrage  u.  A.  zu  Theil  werden  sollen  ^hospitali  infirmorum  quinque 
solidi,  domui  leprosorum  quatuor  solidi  ad  luminaria  et  ad  thus  dimidia  20 

rmrca.   1268. 

Acta  sunt  hec  anno  gratie  MCCLXVni,  indict  XI. 

Gedruckt  nach  dem  Originale  bei  Erath  238. 


47,    Die  Markgrafen  Otto  und  Albrecht  von  Brandenburg  verkaufen  den 
Grafen   Ulrich  und  Albrecht  von  Reinstein  die    Vogtei  zu  Quedlinburg,  25 
tcdcke  ihr  Vater,  Markgraf  Otto ,  vom  Grafen  Siegfried  von  Blanketiburg 

gekairft  hatte.    1273.    Mai  11. 

In  nomine  sancte  et  indiyidue  trinitatis.  Nos  Otto  et  Albertus, 
dei  gratia  marchiönes  Brandenburgenses,  notum  facimus  uniyersis  tarn 
presentibus  quam  futuris  ac  tenore  presencium  protestamur,  quod  so 
nobilibus  yiris,  comitibus  de  Regensten  dominis  Olrico  et  Alberto,  ad- 
Yocaciam  in  Quedelingeburch  yacantem  et  infeodatam  cum  omni  jure 
et  utilitate,  secundum  quod  eandem  pater  noster  felicis  memorie, 
dominus  Otto  quondam  marchio  Brandenburgensis,  a  nobUi  yiro,  comite 
Sifrido  de  Blankeuburch,  emerat,  pro  quatuor  milibus  marcarum  puri  35 
argenti  yendidimus  cum  paryo  Castro  Lewenborch  ^  et  ipsius  omnibus 
attineuciis,    secundum    quod    a    domino    Jordano    de    Qerstorp    idem 


1)  Lauenburg,  jetzt  Buine,  1  Ml,  südwestlich  von  Quedlinburg. 
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castrum  pater  noster  emerat  antedictus,  et  ipsis  eandem  advocaciam 
cum  Castro  jam  dicto  in  justum  feodom  concessimus  perpetuo  possi- 
dendum.  Quicunque  autem  advocaciam  ^  infeodatam  ab  antedictis 
nobilibus  uollent  recipere,  immo  ad  preces  eorum  et  nostras  monicio- 
5  nes  in  fendnm  ab  ipsis  recipere  recusarent,  ad  bonum  dictorum  nobi- 
lium  eam  in  nostra  warandia  retinebimus,  qnousque  ipsi,  qnod  ab  eis 
recipiatar,  potuerint  ordinäre.  Hiis  placitis  interftierunt  et  sunt  testes 
nobiles  et  milites  infrascripti  Burchardus  comes  de  Mannesvelt,  Hinri- 
cus  comes  de  Begensten,  Albertus  de  Arnsten  nobiles,  Oevehardus  de 

10  Alvensleve  senior,  Hinricus  Pincerna  de  Donstede,  Theodericus  de 
Torgouwe ,  Amoldus  de  Jagouwe  et  alii  quam  plures  milites  et  famuli 
fide  digni.  Ne  autem  super  predictis  in  posterum  dubium  aliquod 
oriatur,  immo  per  nos  et  heredes  nostros  inviolabiliter  observentur, 
hanc  paginam  inde  conscribi  fecimus  et  sigillorum  nostrorum  munimine 

15  roborari.  Datum  et  actum  in  campo  apud  villam  Estede*  anno 
domini  MCCLXXIII  quinta  feria  dominice  qua  cantatur  Cantate 
domino. 

Original  mit  ursprünglich  zwei  Siegeln ,  von  deren  einem  noch  ein  Fragment 
vorhanden,  im  Landes -Haupt- Archive  zu  Wolfenbüttel  r.  R.    Blankenburg. 

20  Gedruckt  bei  Erath  251;  Kiedel,  Cod.  Dipl.    Brand.  B,  I,  119. 


48.     Bertradis  j    Aehtissin   von   Quedlinh/rg ,    hefieMt  den   Bürgern   der 

Stadt  Quedlmburg   die  daselbst  wohfienden,    iJirefn  Schutze  untenvwfenen 

Juden  in  keiner  Weise  zu  beeinträchtigen,      1273, 

B^rtradis,  dei  gratia  Quedelingburgensis  abbatissa,  dilectis  suis  bur- 

25  gensibus   civitatis   ejusdem  salutem   et   sincere  dilectionis   affectum.  ^ 

Cum  judeorum  commorancium  in  civitate  nostra  Quedelingburg  sicut 

aliorum  mancipiorum  ecclesie  nostre  ad  nos  pertineat  protectio  et  tutela, 

captivaciones  et  exactiones,  quas  quoque  anno  dominis  suis^  passi  sunt, 

precavere   quantum    possumus    cupientes,    tenore    presentium    vobis 

30  seriöse  injungimus  et  mandamus ,  quatinus  eos  ab  injuriis  ac  violenciis 

tam  rerum  quam  personarum,  cum  necesse  fuerit,  defendatis,    sicut 

vos  et  vestra  yelleüs  defendere  a  quocunque  injuriam  inferente.     Mo- 

dicum  enim  proficuum  esset  tam  nobis  quam  ipsis ,  quod  nostri  judei 

solo  nomine  vocarentur,  si  pateremur  eis  passim  dampna  et  violencias 

35  irrogarL    Quamvis  enim  eos  propria  ipsorum  culpa  christianorum  sub- 

jecerit  servituti,  tarnen  ritum  *  ipsorum  turbare  et  violencias  eis  in  ferro 

christiana  religio   prohibetur.  ^     In  cujus  rei  testimonium  presentem 


1)  aduociam  ürk.  —  2)  Estedt,  Kirchdorf,  etwa  1  Ml,  nördlidh  von  Garde- 
legen in  der  Ältmark.  —  3)  sancte  d.  officium.  —  4)  quas  a.  d.  s.  — 
5)  vitam.    —    ß)  prohibet. 
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literam  conscribi  fecimus  et  sigilli  nostri  munimiue  roborarL     Datum 
anno  domini  MGGLXXUI. 

.    Copie  im  Copialbnche  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  27*. 

Gedruckt  bei   Erath   S.  252   anscheinend  nach  einer  andern  Copie,    deren 
Abweichungen  unter  dem  Texte  angegeben   sind;   Eettner  309  mit  der  Jahreszahl    5 

1272. 


49.  Bertradü,  Aebtissin  van  Quedlinburg,  consentiri  in  die  Schenkung  eines 
auf  dem  Damme  gelegenen  Hofes  an  das  Kloster  S.  Wiperti  durch  den 
Bäler  Dietrich  Marroch  zur  Stiftung  von  Anniversarien  für  vier  Personen. 

12nL    März  20.  10 

In  noiniiie  domiiii  amen.  Bertradis,  dei  gratia  Qnidelingeburgensis 
abbatissa,  Omnibus  Christi  fidelibus  in  perpetuum.  Ad  ea,  que  pro 
animarum  remediis  procurandis  salubriter  ordinantur,  adeo  diligens  est 
adhibenda  cautela,  ut  opera  pietatis  ad  noticiam  perveniant  posterorum 
et  pro  ipsis  congrua  recipiant  solacia  spiritus  defunctorum.  Notum  ^^ 
igitur  esse  cupimus  universis  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod 
Theodericns  miles  dictus  Marroch  ob  progenitorum  suorum  remecUum 
et  salutem  curiam  unam  juxta  dammonem  sitam  ecciesie  8>  Wieberti 
pie  contolit  et  devote,  ut  de  reditibus  inde  percipiendis  anniversarii 
quatuor  personarum  devocione  congrua  procurentur.  Nos  vero  ad  20 
*  preces  et  devotam  instanciam  dicti  militis  proprietatem  prefate  curie 
nobis  hucusque  pertinentem  cum  omni  juris  integritate,  quam  habui- 
mus  hactenus  in  eadem,  dominarum  nostrarum  accedente  consensu 
donavimus  ecciesie  memorate.  In  hujus  rei  testimonium  et  robur 
firmitatis  perpetuo  valiturum  presentem  litteram  impressione  nostri  >5 
sigilli  et  conventus  nostri  fecimus  communiri  anno  gratie  millesimo 
ducentesimo  septuagesimo  quarto  XIII  Ealend.  April.  Testes  hujus 
facti  sunt  Conradus  de  Bedere ,  Bertrammus  plebanus  forensis  ecciesie, 
Otto  de  Marsleve,  Johannes  de  Wegheleve  sacerdos,  Theodericus 
pincema,  Thidericus  camerarius,  Conradus  et  Gerrar dus  dicti  Struven  so 
et  alii  quam  plures. 

Gedruckt  nach  dem  Original  bei  Erath  258  f. ;  Eettner  810  f. 


SO.    Der  Roth  der  Stadt  Quedlinburg  bekennt,  dass  Heinrich  Caupo  und 
seine  Ehefrau  dementia  dem  Kloster  auf  dem  Petersberge  ihr  Allod  in 
Lubscitz  und  zwei  Hufen  in  Zteperkowe  resignirt  haben.     1277,  ^^^ 

Omnibus  Christi  fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit, 
oniYersitas  consulum  in  Quidelingeburg  salutem  in  omnium  salvatore. 
Becognoscimus  et  presentibus  publice  protestamur,  quod  Henricus  dictus 
Caupo  et  uxor  sua  nominata  dementia  cum  suis  heredibus  coram  nobis 
ecciesie  montis  sereni  allodium  in  Lubscitz  cum  tribus  mansis  et  prato  io 
et  Omnibus  attinentüs  et  duos  mansos  in  Zteperkowe  sitos  cum  omni 
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nsufructu  libere  resignanmt.    Hujus  rei  testes  sunt  Bonifatius,  Gonra- 

dus  Pinguis,  Bodo  Buserus,  Conradus  de  Blankenburg  et  Theodericus 

frater  suuä,  Jordänus   de  Osterwic  et  alii  quam  plores.     Datum  anno 

domini  MCCLXXVIl,  indictione  quinta. 

^  Original  mit  dem  scbadhaften  Siegel  der  Stadt  Quedlinbiirg  im  Haapt- Staats - 

Archive  za  Dresden  No.  908. 


51«     OUo,  Graf  von  Anhalt,  bekennt,   dass  Arnold  Stammer  der  Aeltere 
und  Jüngere  und  ihr  Bruder  Heinrich  auf  alle  Anspriiche  an  Konrad, 
Pfarrer  von  Rieder,   wegen  eines  in  Quedlinburg  gelegenen  Hauses  ver- 
10  ziehtet  haben,    1280,    Jan.  2i. 

Nos  OttOf  dei  gratia  comes  Ascharie  et  princeps  de  Anahalt,  reco- 
gnoscimus  tenore  presentium  protestantes ,  quod  dominus  Arnoldus 
Stamere   major    et  dominus  Arnoldus  Stamere  minor  et  frater   suus 

15  dominus  Henricus  nostri  milites  renuntiaverunt  omni  actioni,  quam 
habuerunt  contra  plebanum  de  Beder  dominum  Cunradum  pro  cum 
Sita  Quidelig.  ante  castrum  apud  cimiterium  sancti  Johannis.  Quicquid 
juris  in  ipsa  curia  habuerunt  etiam  resignarunt,  ita  quod  dictus  pleba- 
nus  cum  prefata  curia  bene  et  licite  potest  suam  utilitatem,    prout 

20  sibi  placuit,  ordinäre,  et  prefati  milites  et  eorum  heredes  nee  ipsum 
plebanum  nee  aliquem  debent  in  posterum  pro  sepe  fata  curia  impe- 
dire.  In  cujus  rei  testimonium  dedimus  hanc  litteram  sigilli  nostri 
munimine  roboratam.  Hujus  rei  testes  sunt  dominus  Ulricus  Marscal- 
cus,   dominus  Winandus  plebanus  et  alii  quam  plures.    Datum  Ana- 

25  halt  anno  domini  MCCLXXX  in  vigilia  conversionis  sancti  Pauli. 

Original  mit  Siegelfragment  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlin- 
burg C,  V.    Stadt  Quedlinburg  1*. 

Gedruckt  bei  Erath  268. 


52«     Bertradis,  Aebtissin   von  Quedlinburg,   bekennt,  dass  Dietrich  von 
30  Orden  einen  am  Kirchhofe  von    St  Johannis  gelegenen  Hqf  dein   Stifte 

geschenkt  habe,    1280,  Mai  3. 

. . .  Bertradis ,  dei  gratia  Quidelingeburgensis ,  abbatissa  omnibus 
Christi  fidelibus  in  perpetuum  . . .  Notum  esse  cupimus  . . . ,  quod 
Theodericus  de  Orden  dominabus  et  clericis,  ecclesie  nostre  cano- 
35  nicis  nee  non  quibusdam  ecclesie  nostre  ministerialibus  .  . .  pre- 
sentibus  curiam  unam  cymiterio  S.  Johannis  conterminam,  quam  idem 
pro  quadam  pecunie  summa  comparaverat ,  ob  anime  sue  remedium  et 
salutem  ecclesie  nostre  pie  contuUt  et  devote . . . 

Factum   anno    gratie   MCC    octagesimo    Y.   Non.    Maji,    indict. 
40  octava. 

Gedruckt  nach  dem  Original  bei  Erath  268  f.;  Eettner  221. 
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53.    Aus  dem   Verzeichniss  der  Tafelgüter  der  Aebtüsm  zu  Quedlinburg. 

ca.  1280. 

Item  nova  civitas  ad  dominam  abbatissam  dinoscitur  pertinere. 

Gednickt  bei  Erath  272. 


54.    Lfnengardy  Aebtisstn  des  Klosters  auf  dem  Miinzenberge  j  bekennt,    5 
^ass  sie  unter  Zustimmung  des  Convents  den  Kürschnern  der  Stadt  Quedr 
liAwrg  zwei  am  Kirchhofe  von  S,  Benedidi  gelegenen  Markthallen  gegen 

Erbenzins  überlassen  habe,     1281.    Jul.  1. 

In  nomine  domini  amen.    Ermegardis,  dei  gratia  ecclesie  sancte 
Marie  in  Monzingeberghe  abbatissa,  omnibüs  in  perpetaum.    Ne  snper  10 
hüs,  que  facta  sunt  a  nobis,  dubietatis   scnipulus  oriator,   eapropter 
recognoscimuB  et  tenore  presencium  notum  esse  cupimus  tam  presen- 
tibas  quam  futuris,    quod  nos  duas  staciones,   que  hallen  vulgariter 
nuncapantur,  in  civitate  Quidelingeborch  sitas,   cimiterio  B.  Benedicti 
coDÜguas,    ad  nostram  ecclesiam  proprietatis  titulo  pertinentes,   dicte  15 
cintatis  pellificibus  sub  annua  pensione  jure  emphiteosi,  quod  vulgari- 
ter ervethins  dicitur,   de  consensu  unanimi  et  pari  voluntate  tocius 
nostri  conventus  presenti  Scripte  duximus  porrigendas,   indulta  nichi- 
lominus  eisdem  pellificibus  libera  facultate  de  predictis  stationibus  sive 
hallis,  quod  eis  placuerit   et   expediens  Visum  fuerit,  ordinandi,  ita  so 
yidelicet  ut  inde  magistri  pellificum  qui  forent  pro  tempore  singulis 
annis  certo   in  tempore,   scilicet  in    nativitate  b.  Johannis  Baptiste, 
nostre  persolvant  ecclesie  torcium  dimidium  fertonem  usualis  argenti. 
In  hujuB   rei  testimonium  et  robur  perpetuo   valiturum   duo  scripta 
tenorem  unum  habencia  conscribi  et  ecclesie   nostre  sigillo  nee  non  25 
sigillo  civium  prescripte  civitatis  Quedeling.  fecimus  conmiuniri,  quo- 
mm  unum  sepedictis  pellificibus  porreximus,   alterum  nobis  duximus 
reservandum.    Factum  anno  gracie  MGGLXXXI.  Eal.  Julii  indict.  IX. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staats -ArchiYe  zu  Magdeburg  s.  B.    Quedlin- 
burg C,  n,  No.  34.  30 
Gedruckt  bei  Erath  274. 


55.  Die  ^consules  d,  Johannis  Luckardi  judex  ^  Johannes  Daz,  Johannes 
Stnait  magistri  civium,  Conradus  de  Blankenborg,  Fredericus  Pistor, 
JBenricus  de  Ammendorp,  Bemardus  de  Heghelen  y  Johannes  Hartnici, 
Conradus  de  Soltove^  Conradus  MolendinariuSy  Conradus  et  Johannes  de  35 
Baslevelde,  Bemardus  Zabel,  Johannes  Mabel  et  alii  quam  plures  fide 
digni*  sind  [letzte']  Zeugen  in  einer  Urkunde  der  Aebtisstn  und  des  I^op- 
stes  von  Quedlinburg  über  die  Erwerbung  der  Schiffsmühle  (molendinum 

quod  ad  naves  dicitur),     128i,    Febr.  18, 

Acta  sunt  hec  anno  domini  MCCLXXXIIII  feria  sexta  post  Exurge,  40 
duodecima  indictione. 

Gednickt  bei  Erath  276. 
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56«     Volrad,  Bischof  von  Halberstadt,  bekennt,  dass  er  den  Zehnten  von 

zwei   dem  Aussätzigenhause  in  Quedlinburg  gehörenden  Hufen  im  Felde 

von  Gatersleben  diesem  geschenkt  habe,     1284.    März  18. 

y.,  dei  gratia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus,  omnibus,  ad  quos 

5  scriptum  presens  pervenerit,  salutem  in  domino  sempiternam.     Qoia 

temporum  mutatio  plerumque  actaum  matationem  inducit,  necesse  est 

facta  hominum  ydoneis  testibus  et  scriptis  autenticis  roborari.     Nove- 

rint  igitur  universi  presentis  temporis  et  futuri,    quod  nos  decimaja 

duorum  mansorum  in  campis   Qatersleye^  sitorum,   pertinentiam  ad 

10  hospitale  leprosorum  in  Quedelingeburch ,   dicto  hospitali  dedimus  per- 

petuo  possidendam.     Et  ne  de  hoc  in  posterum  coiquam  dabimn  oria- 

tnr,   presens  scriptum  ipsi  dedimus  sigilli  nostri  munimine  roboratum. 

Testes  hujus  donationis  sunt  Bodolfiis  de  Gaterslev  canonicus  ecclesie 

nostre,    Johannes  et  Johannes  fratres  milites  de  Gatersleve,    qui  in 

15  testimonium  eyidens  sigilla  sua  presentibus  appenderunt.    Datum  Lan- 

gensten^  anno  domini  MCCLXXKim.   XY.  IQas  Aprilis. 

Original,  von  dessen  ursprünglich  zwei  Siegeln  noch  eins  vorhanden  ist,  im 
Stadt -Archiv  zn  Quedlinburg  No.  133. 


67.     R'opst  und  Convent  des  Klosters  S.  Wiperti  bekennen,  dass  Berthold, 

20  Ciistos  ihres  Klosters,   eine  halbe  Mark  Zinses  aus  dem  in  der  Altstadt 

gelegenen  Hause  des  Arztes   Mag.  Erichs,  genannt  Kolartet,  genanntem 

Kloster  übereignet  habe,    1284.    Mai  19. 

In  nomine  domini  amen.  Jacobus,  dei  gratia  prepositus,  totusque 
conventus  ecclesie  s.  Wiperti  in  Quidelingeborch  omnibus  in  perpetuum. 

85  Quod  deo  grata  fidelium  devocio  in  pias  causas  salubriter  erogavit, 
scriptis  autenticis  commendatur,  ut  audientes  et  legentes  ad  similia 
pietatis  opera  provocentur  et  ne  id,  quod  provide  ordinatum  est,  poste- 
rorum  oblivione  seu  eciam  malignancium  versucia  immutetur.  Notum 
igitur  Sit  omnibus  presentis  temporis  et  futuri,  quod  dilectus  nobis  in 

30  domino  de  corpore  collegii  nostri,  Bertoldus  scilicet,  custos  ecclesie 
nostre,  quandam  partem  census,  videlicet  dimidiam  marcam  examinati 
argenti,  de  domo  magistri  Erid,  medici^  dicti  Kolartet,  in  antiqua 
civitate  juxta  curiam  plebani  S.  Blasii  constituta,  singulis  annis  per- 
cipiendam  de  pleno  et  gratanti  nostro  consensu  prudentie  sue  studio 

35  comparavit,  de  ipsa  dimidia  marca  ita  statuens  et  cupiens  observari, 
quod  succedentibus  sibi  annis  in  perpetuum  in  die  s.  Marie  Magdalene 
unus  ferto  ad  consolacionem  expendendus  et  non  aliter  nosti'o  con- 
yentui  tribuatur.  Beliquus  yero  ferto  ad  elemosinas  pauperum  tri- 
buendus  presentabitur  hospitali.    Hujus  rei  in  firmum  testimonium  et 


1)  Gatersleben^  1  V«  Meüen  nordöstlich  von  Quedlinburg.    —     2)  Langen- 
stein, 1  MeHe  sOdtvestlich  von  Haiberstadt. 
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in  Tobar  presentem  litteram  sigillo  ecclesie  nostre  duximus  muniendam. 
Factam  anno  gratie  MGGLX^IHI  quai-to  decimo  Kai.  Junii.  Testes, 
sunt  Hinricus  dictus  de  Stendale  prior  noster,  Zacharias,  Eckehardus, 
Johannes  cellerarius,  Nicolaus,  Bertrammns,  Wernerus,  Wemerus,  Hin- 
ricus dictus  de  Scerstede,  Johannes  Stopenberch,  Nicolaus  ecclesie 
nostre  canonici  et  alii  quam  plures. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  277. 


58,     Ulrich  der  Aeltere  und  Ulrich  der  Jüngere,    Grafen  von  Beinstetn, 
bekennen,    dass  sie  der  Altstadt  Quedlinburg  zwei  Höfe  daselbst,  fetmer 
einen  Baumgarten  ausserhalb  der  Stadt ^    den  Stadtgraben,    den  Fischteich  lo 
hei  jenem  Garten  und  das  sogenannte  Hechy  jedoch  vorbehaltlich  der  ihnen 
darüber  zustehenden  Vogtei,  für  400  Mark  verkauft  haben, 

1287.     Apr.  li. 

Olricus,   dei  gratia  senior  dictus  de  Beynsteyn,    et  Olricus,  dei 
gratia  junior  dictus  de  Beynsteyn,  quondam  filius  comitis  Alberti  dicti  i5 
de  Beynsteyn,  omnibus  Christi  fidelibus  has  litteras  inspecturis  salutem 
in  omnium  salvatore.      Que  geruntur  in  tempore  ne  simul  labantur 
temporis   cum  elapsu,    roborari    debent  lingwis  vivacibus  testium  et 
soUempnibus   titulis  sigillorum.     Becognoscimus  igitur  et  presentibus 
publice  protestamur,    quod  nos  ex  bona  nostra  voluntate  et  matura  20 
prehabita   nostra   delibieracione    pro    quadringentis    marcis    examinati 
argenti   Tcndidimus  universitati  civium  antique  civitatis  in  Quedeling- 
borch  unam  curiam  in  civitate  memorata  sitam  et  unam  curiam  curie 
jam  dicte  adjacentem,  que  quondam  fiiit  unius  miütis,  cujus  cognomen 
erat  Sone,    que  ambe  curie  ad  nos  pertinebant,    et  pomerium  extra  25 
muros  civitatis  situm  et  fossatum  civitatis  et  piscaturam  circa  pome- 
rium  prenominatum    et    illud    quod   hech    vulgari   vocabulo    nuncu- 
patur  cum  omni  jure  et  libertate,   ut  dicta  universitas  prenominata 
nostra  vendicione  sine  omni  contradictione  ad  usus  quoslibet  libere  per- 
iraatur  et  prorsus  ad  nutum  suum  dirigat,  prout  placet,  tamen  hac  so 
eondicione    adjecta   ut    super   hiis    omnibus    et    singulis    supradictis, 
videlicet  duabus  curiis  in  civitate  et  pomerio  et  piscatura  et  fossato  et 
hech,  ad  nos  advocacia  et  dominium  pertineat  iUo  jure,  quemadmodum 
supra  civitatem  prenarratam  dinoscitur  pertinere.    Ut  igitur  predictam 
nostram  vendicionem  largius  confirmemus,   dictis  civibus  warandiam  35 
dabimus  habundantem.  Ne  igitur  super  hujusmodi  vendicionem  nostram 
prescriptam  in  posterum  emergat  dubium  aut  calumpnia,    presentem 
paginam  exinde  conscriptam  sigillis  nostris   fecimus    roborari  necnon 
sigillo  comitis  Hinrici  de  Blanckenborg  et  sigillo  comitis  Theoderici  de 
Honsten  et  sigillo    comitis  Burchardi   de  Mansfelt   et  sigillo  nobilis  40 
Gardanis   dicti   de  Hademesleve.      Hujus    rei  testes    sunt  Ericus  de 
Esbeke,    Bemardus   de  Ditforde   et  frater  suus  Bertoldus,    Gereko   de 
Jerendorp,   Bemardus    Mor,    Theodericus   Bese    milites,   Hermannus 
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TuringUB,   Henricus  Hircus    de    Slanstede.     Datum    et   actum   aimo 
domini  MCCLXXXVII  in  die  Tiburcii  et  Valeriani. 

Copie  im  Copialbnche  der  Stadt  Qaedlinbnrg  Bl.  71*. 
Gedruckt  bei  Erath  280,  der  das  Jahr  1286  hat. 

5  59.     Gisela  y    Wittwe  des  Edeln   Werner   von  Schennbke,    schenkt  dem 
Aussätzigenhause  in  Quedlinburg  eine  Hufe  im  Felde  von  Gross -Orden. 

1287.    Mi  1. 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Gisla,  filia  quondam  Friderici  de 
Kirchberch  comitis,  relicta  nobilis  viri  quondam  Werneri  de  Scermbeke, 

10  notum  esse  cupimus  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod  mansum  unum 
nostre  proprietatis  in  campo  magni  Orden  situm  a  Conrado  Puerorum, 
cive  novo  civitatis  in  Quidelingeborch,  qui  eundem  mansum  titulo 
pheudali  a  nobis  tenuerat,  libere  nostris  manibus  resignatum  domui 
leprosorum  in  Quidelingeborch  cum  omni  jure  fructu  proprietate  con- 

16  sensu  puerorum  nostrorum,  Werneri  videlicet  ac  Hermanni,  Friderici 
et  Olrici  necnon  Lutgardis  et  Gese  ac  etiam  aliorum  legitimorum 
heredum  nostrorum  voluntate  et  consensu  accedente  libera  donatione 
et  jure  possessionis  perpetue  duximus  conferendum.  Ut  igitur  hec 
nostra  donatio  firma  maneat  et  illesa,    presens  scriptum  sigilli  nostri 

20  munimine  roboratum  prefate  leprosorum  domui  porreximus  ad  cautelam 
testibus  qui  aderant  subnotatis,  quorum  nomina  sunt  hec:  Johannes 
Smalt,  Faceke,  Hermannus  de  Reinstede,  Heneke  Zabel,  Tile  de  Lat- 
forde  cives  Quidelingeborgenses;  Bosse  Heine  et  Thidericus,  filii  Bor- 
chardi  de  Orden,  et  alii  quam  plures.    Datum  Quidelingeborch  anno 

25  domini  MCCLXXXVII.    Kl.  Julü. 

Original,  dessen  drittes  Siegel  nicht  mehr  vorhanden,  im  Stadt -Archiv  zu 
Quedlinburg  No.  134. 

60,     Erzbischof  Erich  von  Magdeburg  bezeugt^   dass  die  AebUssin  von 
Quedlinburg  allen  Ansprüchen  an  Graf  Otto  von  Anhalt  wegen  eines  van 
30  ihm  gefangen  genommenen  Juden  entsagt  habe,    1288.    Juni  25. 

Nos  Ericus,  dei  gracia  sancte  Magdeburgensis  ecclesie  archiepisco- 
pus,  recognoscimus  et  notum  facimus  universis  presentibus  et  futuris, 
quod  reverenda  domina  abbatissa  de  Quedeligheburch  ad  nostram 
instanciam  renunciavit  omni  actioni  et  ingratitu(üni ,    quas  habuit  ad- 

35  versus  illustrem  principem  Ottonem  comitem  de  Anahalt,  eo  quod 
Jord.  judeum  captivaverat,  quem  quidem  judeum  idem  princeps  ad 
preces  nostras  liberum  et  solutum  dimisit  nuUa  extorta  exactione  de 
eodem.  In  cujus  rei  testimonium  presens  scriptum  duximus  sigillan- 
dum.      Datum  in  monte  Emerberch  anno  domini  MCCLXXXVUI  in 

40  crastino  beati  Johannis  Baptiste. 

Original  mit  Siegelfragment  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  43. 
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61.     Gesetz  des  Rathes  der  Altstadt  Quedlinburg  über  die  daselbst  woh- 
nenden Juden  betreffs  ihrer  städtischen  Abgaben  und  der  ifinen  zustehenden 

Rechte.    1289. 

In  nomine  sancte  et  individne  trinitatis.    üniversitas  consilii  nee 
non  omnium  conburgensium  antiqne  civitatis  Qiddelingeburch  omnibus    5 
pr^enlibns  et  fiituris  Christi  fidelibus  in  perpetuum.    üt  ea  que  sta- 
tnnntar  in  tempore  transeant  ad  memoriam  posteromm,  expedit,   ut 
scriptis  autenticis  et  proborum  testimonio  roborentur.      Notum  igitur 
esse  volomos  tarn  presentibus  quam  fiituris,  quod  unanimi  tarn  nostro 
quam  judeorum  omnium  nobiscum  commorantium  consensu  statuimus  lo 
et  ordmavimus,    quod  unusquisque  judeorum  et  judearum  nobiscum 
commorans  et  etiam  in  posterum  comnioraturus  dabit  de  qualibet  marcha 
omnium  bonorum  suorum,  libris  tan  tum  exceptis,  secundum  marche 
qualitatem  dimidium  lotonem^  annuatim.    Insuper  de  suis  omamentis, 
quod  in|  vulgari  warchtsmide  dicitur,*sive  sit  ornamentum  aureum  vel  i5 
argenteum,   de  unaquaque^  marcha^,    prout  sui  valor  extiterit,  dabit 
nnum  quintin.  etiam  annuatim.    Quam  pecuniam  judei  et  judee  dabunt 
onanimiter  in  feste  beati  Martini  in  una  synagogarum,  qua  decreverint 
burgienses,  quam  recipient  quatuor  ex  nostris  consulibus^,  qui  ad  hoc 
pro  tempore  deputantur  coassumptis  quatuor  judeis,   qui  tunc  a  con-  ao 
sulibus  fuerint  electi ,  qui  sub  juramento  suo  providebunt,  prout  melius 
poterint,    ut  unusquisque  judeorum  et  judearum  juxta  statutum  pre- 
dictum  solvat  solvere  quod  tenetur  sub  juramento  facto  in  libro  Moysi 
et  per  legem  eidem  Moysi  in  knonte  Synai  a  domino  contributam,  hoc 
tarnen  adjecto  quod  nuUus  judeorum  daturus  est  summulas  predictas  25 
de  bonis  alienis  sive  non  suis,  que  cum .  juramento  affirmare  voluerit 
sua  non  esse.    Cum  autem  hanc  memoratam  pecuniam  dederint,  judei 
exempti  sunt  a  mutuo  dando  et  petitione  et  ab  omnibus  preter  dena- 
rioSf  quos  dabunt  pro  custodia  nocturnali.    Igitur  si  üniversitas  consilii 
aut  aUquis  christianorum  aliquem  judeorum  incusare  decreverit,  hoc  30 
faciet  in  una  sinagoganim.    Si  excessum  fatetur  judeus,   emendabit, 
prout  videbitur  expedire.    Si  vero  negaverit,   expurgabit  se  per  jura- 
mentum  in  libro  Moysi  factum  et  per  legem  antea  memoratam  et  per 
istud  evadet  inpositum  sibi  crimen,  nisi  possit  convinci  judicio.     Si 
actorem  christianum  judei  juvai'e  non  poterint,  ut  a  judeo  suis  queri-  35 
moniis  satisfiat,  tunc  illam  caussam  committent  nostro  judici  deciden- 
dam.    Igitur  in  civitate  nostra   nuUam  promittemus  judeis  nobiscum 
residentibus  fieri  violentiam.    Si  autem  extra  civitatem  alicui  judeorum 
aliqua  inferretur  violentia,   de  ipsa  illata  faciemus,  quicquid  facturi 
sumus,  si  alicui  ex  nostris  conburgensibus  inmineret.    Ut  igitur  istud  40 
nostrum  statutum  inviolabiliter  et  perpetuo  a  nostris  successoribus  ob- 
servetur,  presentem  paginam  exinde  confectam  nostre  civitatis  sigiUo 


1)   lototem    B,    —    2)   quacumque    B.    —    3)   m.    et   nnaqnaque    B,    — 
4)  fehU  ± 
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monitam  judeis  nobiscmn  residentibus  ad  cautelam  dedimus  habundan- 
tem.  Hujas  rei  testes  sunt  consules  universi,  quorum  nomina  sunt  hec : 
magistri  civium  Heyso  de  Mekelenvelt,  Fredericus  Pistor,  Henricus 
Caupo,  Johannes  Sagimen,  Thcodericus  Zabel,  Henricus  Mester,  Her- 
5  mannus  de  Beinstede,  Henricus  de  Blankenburg ,  Tilo  de  Lafforde ,  H^- 
ricus  de  Papestorp,  Conradus  de  Soltowe,  Henricus  Elizabet,  ßemardus 
de  Egelen,  Bertoldus  de  Hoiem,  Johannes  Hari^nidi,  Steffanus  de  Pro- 
prio. Testes  de  populo  communi  sunt  hij :  Beinerus  de  Orden,  Johannes 
de  Marsleve,  Conradus  Molendinarius,  Henricus  de  Halberstat    Magistri 

10  mercatorum  sunt  hü:  Beinerus  Kakabus,  Hermannus  Galliens.  Magistri 
officiorum  sunt  hü :  Tüo  de  Balersleve ,  Petrus  de  Burg ,  Henricus  de 
Nienburg,  Johannes  Cultellifex,  Ecbertus  Pistor,  Henricus  de  Wester- 
husen,  Johannes  Badvardi ,  Arnoldus  de  Wiboie  ^ ,  Conradus  de  Bedes- 
leve  *,    Henricus  de  Zalersleve  * ,  Theodericus  Sagimen ,  Heideco  Fortis 

15  et  alii  quam  plures  fide  digni.  Datum  anno  gratie  MCCLXXXIX, 
indictione  tertia. 

Original  mit  zerbrochenem  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinb.  No.  33  (A), 
eine  zweite  gleichlautende  AiiBfertigung  No.  34  (B). 


63.    Leknbrief  der  Aebtissin  Irmengard  von  Gemrode  Ober  drei  Kufen 
20  in  Badebom  für  Heinrich  Zabel,  Bärger  von  Quedlinburg,  dessen  Ehefrau 

und  Kinder.    129*. 

In  nonune  domini  amen.  Irmengardis,  dei  gratia  abbatissa  in  Geren- 
rode,  onmibus  Christi  fideübus  tam  praesentibus  quam  futuris  in  per- 
petuuuL    Cum  pro  investitura  regaüum  obtinenda  nee  non  electionis 

25  in  nos  factae  confirmatione  finaUter  consumenda  tantorum  premeremur 
onere  debitorum,  ut  de  reditibus  bonorum  nostrorum  fidejussores  nostros 
de  manibus  creditorum  et  ab  usuris  judaeorum  statutis  terminis  eximere 
non  possemus:  nostrum  adeuntes  conventum  petimus  ab  eodem,  ut  ad 
liberationem    tam  gravium   debitorum  infeudandi  aUqua  pro  pecunia 

30  ecclesie  nostre  bona  suam  nobis  praebeat  Ucentiam  et  assensum.  Qui 
discretione  provida  considerans  nünisteriaUbus  nostris  assumptis,  yide- 
ücet  Friderico  dapifero,  Bodolpho  pincerna,  Alberto  et  Heidenrico  de 
Cokstede ,  Bertramo  de  Egelem  ipsos  consuluit  super  eo.  Communicato 
hincinde  consüio  nostris  postiüationibus  voluntario  annuentes  assensu, 

35  octo  mansos  alodü  de  Padeburno*  pro  pecunia  concedi  feudaliter  admi- 
serunt  Unde  notum  esse  volumus  universis,  quod  nos  Henrico  civi 
de  Quedüngburg,  dicto  Zabel,  nee  non  uxori  ejusdem  Gertrudi  et  pueris 
suis  Bemardo  Henrico  Theodorico  Gertrudi  et  Margretae  tres  mansos 
de  praedictis  alodü  bonis  in  Padeborne   cum  advocatia  et  omni  alia 

40  utilitate,  tam  infra  viUam  quam  extra,  ei  [jure*]  concessimus  feudaU, 
warandiam  concessionis  hujusmodi  plenam  et  integram  praestantes.    Ne 


1)  Wibuie  B.    —    2)  Rodesl.  B.    —    3)  Tszal.  B.   —   4)  Badebom  1  Meile 
östlich  von  Quedlinburg  im  Fürstenthum  ÄnJuHt,  —  b)  fehlt  bei  Beckmann.  Erath, 
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ig^tor  contra  memoratum  Henricum  et  haeredes  ipsius  in  posterum  possit 
dubietas  ....  suboriri,  praesentes  literas  sigillis  nostris  munitas  eis  ad 
caatelam  dedimus.  Hujns  rei  testes  sunt  Gerhardus  cnstos,  Salomon 
et  Herbordus  ecclesiae  nostrae  canonici,  Pridericus  dapifer,  Rodolphus 
pincerna,  Burchardns  de  öerstorp,  Jordanus  frater  ejus,  Bertrammus  de 
Egelem,  Albertus  et  Heidonricus  de  Cocstede. 

Gedruckt  bei  Erath  302  nach:  Accessiones  ad  Beclcmanni  Hist.  Anhalt,  p.  51. 


63«  Die  Vorsteher  des  Siechenhauses  St,  Johannis  Bapt  bei  Quedlinburg 
bekennen,  dass  sie  mit  Zustimmung  des  Rathes  daselbst  an  den  Priester 
Gerhard  von  Romersleben  5  Malter  Weizen  für  8  Mark  Stendalisch  auf  lo 

Lebenszeit  verkauft  haben.     1298.    Juni  20, 

üniversitas  domus  infirmorum  sancti  Johannis  Baptiste  extra  muros 
Quedelingburch  et  Bemardus  procurator  domus  ejusdem  Omnibus  audituris 
hanc  litteram  et  visuris  salutem  et  sinceram  in  domino  karitatem. 
Quosiam  rebus  gestis  citius  oblivionis  detrimenta  succedunt,  expedit,  ut  ^^ 
ea,  que  aguntur,  ne  a  memoria  excidant,  scriptis  ac  testibus  robo- 
rentur.  Hinc  est  quod  recognoscimus  presentibus  publice  protestantes, 
quod  nos  unanimi  nostro  consensu  et  deliberatione  prehabi^  pariterque 
maturo  ac  consensu  benivolo  consulum  civitatis  Quedelingburgensis  ven- 
didimus  quinqne  maldera  tritici  domino  Gherhardo  sacerdoti  dicto  de  ^^ 
Romesleye  pro  octo  marcis  argenti  Stendalensis  ad  sue  tempora  yite, 
que  in  die  beati  Martini  singulis  annis  eidem  de  nostra  curia  fratris 
Seghehardi,  quam  diu  vixerit,  presentabuntur:  post  ejus  vero  mortem 
predicta  maldera  redibunt  ad  nos  et  vacabunt  nobis  exclusis  suis  here- 
dibus  uniVersis  exceptis  tribus  malderis^,  quod  procurator  et  magister  ^^ 
nostre  prefate  curie,  quicunque  pro  tempore  eirtiterit,  annis  ministra- 
bit  singulis  infirmis  nostre  domus,  ut  inde  consolentur  ob  salutem  et 
remedium  anime  sacerdotis  superius  memorati  et  ad  suum  anniver- 
sarium  perpetue  peragendum  sine  contradictione  ac  quolibet  inpedi- 
mento.  Ne  igitur  hoc  factum  aliquis  in  posterum  inMngat  seu  dubium  3^ 
ex  eodem  aliquod  emergat,  presentem  litteram  tam  nostro  quam  etiam 
civitatis  Quedelingburgensis  sigillo  de  consensu  benivolo  consulum  civi- 
tatis ejusdem  duximus  roborandam.  Testes  hujus  venditionis  et  ordinatio- 
nis  suntThidericus  deLanghele,  Conradus  deMarsleve  dicti  magistri  civium 
in  Quedelingburch,  Hermannus  de  Reynstede,  Hinricus  Papestorp  senior,  35 
Johannes  de  Brockenstede,  Johannes  Sweime,  Hinricus  des  Nachterstede, 
Hinricus  de  ßedere,  Johannes  de  Marsleve,  Bemardus  de  Campe ,  Con- 
radus Puerorum,  Beynerus  de  Orden  junior,  Hinricus  de  Herestorp, 
Thidericus  de  Groninghe,  Hermannus  de  Gherstorp,  Amodus  Buso  dicti 
civitatis  antedicte  consules  et  alü  quam  plures  fide  digni.    Actum  et 


1)  Es  scheint  erst  excepto  uno  maldero  dagestatiden  zu  haben;  die  CorrectiMr 
ist  von  späterer  Hand, 
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datum  anno  domini  MOOXCYin  feria  sexta  proxima  ante  diem  beati 
Johannis  Baptiste. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  135. 


64.  Die  Grafen  Albrecht  und  Friedrich  von   Wernigerode  bekennen^  dass 
5  sie  der  ehrbaren  Frau  Helmbwgis  von  Quedlinburg  eine  halbe  Hufe  im 
Felde  von  Quarmbeck  als  Eigenthum  iiberlassen  haben, 

1298.    Januar  31. 

Nos  Albertus  et  Pridericus ,  dei  gracia  comites  in  Wernigerode, 
recognoscimus  coram   universis  Christi  fidelibus  publice  protestantes, 

10  quod  unanimi  consensu  heredum  nostrorum  cuidam  bone  matrone 
de  Quedeligeburg,  'dicte  Helemburg.,  dedimus  in  proprium  dimidium 
mansum,  situm  in  campo  Querinbeke,  proprietatis  titulo  cum  atti- 
nenciis  possidendum.  Ne  igitur  de  hoc  facto  nostro  alicui  in  poste- 
rum  oriatur    dubium,    presentem  litteram    dari   jussimus   nostrorum 

15  sigillorum  appensionibus  roboratam.  Datum  Wernigerode  anno  do- 
mini MCCXCVJLll  feria  sexta  ante  festum  natiyitatis  sancte  Marie 
virginis. 

Original  mit  zwei  beschädigten  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg 
No.  89. 


80  66.  Der  Voigt  G.  in  Goslar  beantwortet  mehrere  ihm  von  der  Stadt  vor- 

gelegte  Rechtsfragen,    Ende  des  13.  Jahrh. 

Yiris  prudentibus,  juris  ac  pacis  amatoribus,  universis  burgensibus 
in  Quedelingeburc  0.  advocatus  in  Goslaria  cum  universis  burgensibus 
ejusdem  civitatis  mutuum  auxilium  et  consilium  et  defensionis  inex- 

25  pugnabile  scutum.  SignüBicastis  nobis  gravamina  vestra,  ad  que  sie 
respondemus.  Primum  est,  quod  advocatus  vester  olim  ex  gracia  in 
adolescentia  sua  fuerat  assecutus,  ut  per  os  alterius  populum  banniret, 
nunc  in  majoribus  annis  constitutus  idem  sibi  licere  putans  gravis 
existit    Hoc  nos  sub  gracia  regis  astricti  et  jurati  fieri  debere  negamus. 

30  Secundo  articulo  ita  satis  facimus.  Dicimus  constanter,  quod  advocato 
nee  per  se  vel  per  suum  preconem  sententie  universitatis  reclamare 
licebit;  quod  vero  advocato  ut  judici  negatur,  hoc  burgensi  ville  con- 
ceditur^  dum  ille  sit  paratus  in  continenti  suam  probare  exceptionem. 
Ad  terciam   questionem  sie:    Non  licet  advocato  cujusquam  domum 

35  ingredi,  ut  inde  reum  educat,  nisi  fuerit  ibi  consensus  domini  domus. 
Ad  quartum  eapitulum  taliter  respondemus:  Non  licet  advocato  pacta 
civitatis  turbare  neque  contractus  inter  se  privates  vel  publicos  sine 
ipsius  conscientia  celebratos  retraetare.  Ad  quintam  questionem  sic: 
Non  licebit  advocato  quemquam  in  jus  vocare,  nisi  actore  presente  et 

40  instante  et  causa  assignata,  ex  qua  reus  conveniatur.    Ad  sextum  capi- 
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tolam  sie:  Duobus  litigantibttB  usqne  ad  sanguinis  eflusionem  nichil 
juris  advocatus  vendicare  sibi  poterit  sine  accusatore  preter  instrumen- 
tum,  quod  gladius  vocatur.  Licite  etiam  ex  dono  regum  et  imperato- 
rmn  Yocatus  in  jus  absque  gravamine  vachationis  duabus  vocationibus 
potest  supersedere ,  ad  terciam  tenetur  occurrere ,  et  judid  se  represen*  5 
tans,  si  necesse  fuerit,  alias  inducias,  in  quibus  ad  objecta  respondeat, 
poterit  cum  effectu  postulare.  De  raptu  si  conmiittatur,  habet  jus  nostre 
civitatis,  quod  in  persona,  que  commiserit,  et  in  domo,  in  qua  male- 
fidum  foerit  admissum,  penam  debitam  exigere  licet  nullius  contra- 
dictione  obstante.  Placuit  etiam  dominis  nostris  regibus  ad  defensionem  lo 
pauperum,  ne  quispiam  in  censu  arearum,  qui  vulgo  vronescult  dicitur, 
gravari  queat,  nisi  idem  census  debite  requisitus  indebite  fuerit  negatus. 
Ad  ultimum  noverit  universitas  nostra,  quod,  ubi  necesse  habueritis, 
jura  vestra  conseryabimus  vobis  et  in  dampnis  conpatiemur. 

Original,  dessen  Siegel  Terloren  ist,  im  Stadt -Archiv  zu  Qnedlinb.  No.  35.     is 
Nach  dem  Copialbnch  der  Stadt  Quedlinborg  gedruckt  bei  A^igt  11,  467  ff. 


66.  IVopsi  und  Convent  des  Klosters  Wiperti  bekennen^  dass  ihr  Concano- 
nicus  Werner y  genannt  Theda,  aus  einem  Hause  in  der  Neustadt  eine  halbe 
Mark  jährlichen  Zinses  {dimidiam  marcam  annui  redditus  argenti  usualis 
in  curia  Hermanni,   dicti  juxta  cnjicem,  in  nova  civüate  Quedel,  süa)  »o 
erworben  habe,  die  zu  kirchlichen  Zwecken  verwandt  werden  soll. 

1300.    Nov.  2. 

Actum  et  datum  Quedel.  anno  domini  MCCG  in  crastino  omnium 
sanctomm. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  321.  85 


67«  Bertradis,  Aebtissin  von  Quedlinburg,  bekennt,  dass  sie  unter  Zustim- 
mung des  Capüels  und  der  Ministerialen  an  den  Grafen  Ulrich  von  Rein- 
stem die  Neustadt  Quedlinburg  vorbehaltlich  des  Patronats  über  die  dortige 
Kirche  und  einiger  anderer  Rechte  für  1000  Mark  Stend.  verkaufl  habe. 

1300.  30 

In  nomine  domine  amen.  Nos  Bertradis,  dei  gracia  Quedelinge- 
burgensis  abbatissa,  Omnibus  Christi  fidelibus  tam  presentibus  quam 
fnturis  cupimus  esse  notum,  quod  consulente  nostro  conventu  nee  non 
ministerifJium  nostrorum  suggerente  consilio,  ut  a  debitis,  in  quibus 
judeis  tenebamur,  nos  eiimeremus,  nobili  viro  Meli  nostro  comiti  ss 
Olrico  de  Beghensteyn  vendidimus  novam  civitatem  in  Quedelingburch 
pro  receptis  per  nos  ab  eo  mille  marcis  Steyndaln.  argenti,  civitatem 
ipsam  eidem  comiti  titulo  justi  pheodi  nichüonunus  concedentes  cum 
omni  jure,  quod  habuimus  hactenus  in  eadem,  retento  tamen  nobis  jure 
patronatus  ecclesie  dicte  civitatis  nee  non  adjectis  condicionibus  infra-  «o 
scriptis,  qoarum  una  est  videlicet  quod  comes  idem  in  septem  mansis 
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prefate  civitati  adjacentibus ,  quos  quidem  mansos  cives  ejusdem  civi- 
tatis ad  censum  quatuordecim  marcarum  usualis  argenti  nostro  con- 
ventui  annuatim  solvendarum  a  nobis  tenent,  nichil  sibi  juris  penitas 
vendicabit.  Judeos  etiam,  si  qui  in  dictam  civitatem  se  receperint  ad 
5  manendum,  potestati  et  dominio  nostro  reseryamus,  idem  jus  in  eisdem 
judeis  habiture,  quod  in  judeis  habemus  civitatis  antique.  Dictus  pre- 
terea  comes  nee  monetam  nee  theloneum  neque  capsores  in  preiücta 
nova  civitate  instituet,  immo  liberum  erit  nobis  hujusmodi  monetam 
theloneum  et  capsores  instituere  in  ipsa,   si  nobis  videbitur  expedire. 

10  NuUam  insuper  munitionem  nee  claustrum  infra  limites  construet  civi- 
tatis predicte,  nee  etiam  construi  patietur.  Preterea  curia  illa,  que 
quondam  fuerat  Ottonis  nobilis  de  Hadmersleve  a  censu,  qui  würdtins 
vulgariter  dieitur,  libera  permanebit.  Ceterum  memoratus  comes  pre- 
fatam  civitatem  non  alienabit  alicui  eam  vendendo  inpheodando  seu 

16  obligando,  sed  si  eam  vendere  voluerit,  ipsam  nobis  prius  exhibendo 
dimittet  pro  tanta  pecunia,  sicut  eam  foret  alten  dimissurus.  ultimo 
dictus  comes  nobis  promisit,  quod  contra  conditiones  supradietas  non 
veniet  nee  eas  infringet,  sed  eas  nobis  ac  abbatisse,  qüe  nobis  succedet, 
fideliter  conservabit.    Ne  igitur  super  premissis,  que  a  nobis  facta  sunt, 

20  in  posterum  dubium  aliquod  oriatur,  sed  ut  omnia  et  singula  predicta 
robur  optineant  firmitatis,  presentem  litteram  inde  conscriptam  sigillis, 
tarn  nostro  quam  ecclesie  nostre  fecimus  communiri.  Et  nos  Olricus, 
comes  de  Begensteyn  sepedictus,  recognoseimus  promisisse  nos  et  firmi- 
ter  volle  teuere  ea,  que  superius  sunt  expressa,  quod  etiam  sigilli  nostri 

25  appensione  ac  amieorum  nostrorum  sigülorum  appensionibus  nobilium 
virorum,  videlicet  Thiderici  et  Hinrici  comitum  de  Honsteyn  ac  Meyneri 
conütis  de  Sladum  neenon  comitis  Hinrici  de  Beghensteyn  ac  nobilis 
vir!  Garduni  de  Hadmersleve  nostri  sororii,  publice  protestamur.  Hujus 
rei  testes  sunt  Bernardus  de  Ditvorde  et  Bertoldus  frater  suus,  Johan- 

30  nes  de  Bodendik,  Lodewicus  de  Elvelingherode ,  Bethemannus  de  Hoym, 
Wolraven  de  Quedelingborch,  Thidericus  Bese  de  Blankenburch,  Gbodele 
de  Svanebeke  milites,  Johannes  de  Evessem  famulus  et  quam  plures  alii 
iide  digni.    Actum  et  datum  in  Quedelingburch  anno  domini  MC(]C. 

Original  mit  vier  Siegeln  im  Staats-Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift  Qaedlin- 
35  bürg  IX.  76. 

Gedrnckt  bei  Erath  323;  Eettner  880. 


68.     Die  Grafen  Albrecht  und  Friedrich  von  Wernigerode  übereignen  dem 
Hospitale  S,  Spiritus  bei  Quedlinburg  eine  im  Quarmbecker  Felde  gelegene 
Hufe,  die  der  Bitter  Ludwig  von  Elvelingerode  i/men  resignirt  und  genann- 
40  tem  Hospitale  für  29  Mark  verkauß  hat.     1301.     Febr.  13. 

üniversis  Christi  fidelibus  audituris  presentia  seu  visuris  Albertus 
et  Fredericus  fratres,  dei  gratia  comitds  de  Wemingherode,  salutem  in 
perpetuum.  Temporaiis  expirat  actio,  nisi  robur  accipiat  a  voce  testium 
et  a  Scripte.    Hinc  est  quod  presentibus  recognoseimus  publice  pro- 
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testanteSy  quod  dominus  Lodewicus  miles  de  Elvelingherode  dictos  cum 
consensu  omuium  suorum  heredum  ac  omnium,  quorum  consensus 
fuerat  requirendus,  vendidit  rite  ac  rationabiliter  onum  mansum 
sitom  lu  campis  Querombeke  pro  viginti  uovem  marcis  argenti  usualis 
domüi  hospitalis  s.  Spiritus  site  prope  mnros  Quedelingburch,  quem  qui-  5 
dem  mansom  idem  miles  a  nobis  jui-e  teiiuit  feodali,  nichilominus  etiam 
eundem  mansum,  sicut  a  nobis  tenuerat,  nostris  manibus  resignavit. 
Xos  vero  precipue  ob  divine  retributionis  emolimentum  moti,  que  sol- 
lerter  pre  ceteris  animum  nostrum  impulsavit,  ac  prenominati  militis 
Lodewici  precibus  inclinati  propiietatem  ejusdem  mansi  predicte  domui  lo 
ä.  Spiritus  donavimus  ac  libere  presentibus  erogamus  perpetuo  possi- 
dendam  nee  non  eundem  mansum  cum  proprietate  ac  omni  jure  nobis 
in  ipso  contingente  in  jam  dictam  domum  infirmorum,  qui  divino  se 
cultui  manciparunt,  sine  contradictione  qualibet  duximus  transferendum. 
In  cujus  vencUtionis  resignationis  ac  nostre  donationis  evidens  testimonium  ^^ 
presens  scriptum  super  hoc  confectum  nostrorum  sigillorum  munimine 
duximus  roborandum.  Hujus  rei  testes  sunt:  Beseko  de  Bomessleve, 
Johannes  de  Dingelstede,  Johannes  de  Harttesrode,  Johannes  de  Bo- 
m^sleve  ac  Hinricus  de  Jerechseym  dicti  milites  et  quam  plures  alii 
fide  dignL  Actum  et  datum  Werningherode  anno  domini  MCGCI  feria  so 
secunda  post  octavam  purificationis  Marie  virginis  gloriose. 

Original  mit  2  wohl  erhaltenen  Siegeln  im  Staats -Archiv   zu  Magdeburg 
s.  R  Quedlinburg  C,  V,  f.,  No.  3. 

Gedruckt  bei  Erath  833. 


69«     Virich,  Graf  von  Reinstein,  iihergieht  der  Wätwe  Hüdehrand  Sehe-  85 
rensmeSs,  Bürgers  zu  Quedlinburg,  anderthalb  Kufen  in  Gross -Orden  zu 

rechtem  Lehen,     1302,     März  24, 

Nos  Olricus,  dei  gracia  comes  de  Kegensteyn,  recognoscimus  publice 
protestantes,  quod  nos  cum  consensu  omnlum  nostrorum  heredum  damus 
Mechtildi,  vidue  Hüdebrandi  dicti  Scherensmed,  quondam  civis  in  Que-  so 
delingburch,  bone  memorie,  nee  non  Thiderico  ac  Johanni  suis  filiis 
eorumque  heredibus  universis  unum  mansum  cum  dimidio  situm  in 
magno  Orden,  quem  tenent  a  nobili  viro  et  domiuo,  comite  Hinrico 
de  Blankenburgh ,  justi  feodi  titub  ab  omni  inpetitione  ac  instancia  libe- 
rum et  solutum^  ita  quod.  predicti  eorumque  heredes  debent  eundem  ss 
mansum  et  dimidium  possidere  sine  quoUbet  inpedimento  libere  et 
quiete  K  NichUominus  etiam  erogamus  personis  memoratis  ipsorumque 
heredibus  licentiam  dandi  permutandi  eadem  bona^  quandocumque  et 
ubicunque  ipsis  placuerit,  et  vendendi.  In  cujus  rei  testimonium  et 
sufficiens   experimentum  presentem  litteram   inde    conscriptam   nostri  4o 


1)  Durch  Urkunde  vom  6.  Januar  1307  {Erath  346)  übereignet  Heinrich  der 
Jüngere,  Graf  zu  Blanke nburg ,  diefte  ayulerthalb  Hufen  dem  Kloster  S,  Wiperti. 

Geschichtsq.  d.  Pr.  Sachsen.    II.  4 
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sigilli  appendimine  duximus  roborandam.  Testes  yero  hujus  rei  sunt 
Bernardus  de  Ditvorde,  Gygas  de  Blankenburch,  Godelinus  de  Swane- 
beke,  Conradus  de  Ammensleve  milites;  Thidericus  Zabel,  Conradus 
Puerorum  magistri  civium  veteris  civitatis  Quedelingburch,  Hermannus 
&  de  Beynstede,  Hinricus  de  Papestorp  senior,  Johannes  de  Brockenstede, 
Thidericus  de  Gethele,  Thidericus  de  Langhele,  Hermannus  Gallicüs  et 
quam  plures  alii  fide  digni.  Actum  et  datum  Quedelingburch  anno 
domini  MCCC  secundo  in  yigilia  annunciationis  Marie  virginis  gloriose. 

Original  mit  Siegel  im  Staats-Archiy  zu  Magdeburg  s.  R.  Grafschaft  Regen- 
10  stein  No.  17. 

Gedruckt  bei  Erath  936. 


70.     Mechtüd,  genannt  de  Ch-anario,  schenkt  dem  Klostei-  auf  dem  Mün- 
zenherg  zwei  von  ihr  erkaufte  in  der  Neustadt  Quedlinburg  gelegene  Höfe. 

1302.     Juli  10. 

15  In  tempore  ea  que  aguntur  de  facili  evanescunt  cum  tempore  ac 
de  gestis  laudabilibus  hominum  de  facili  omergit  dura  calumpnia,  nisi 
causa  memorie  oblivio  rerum  per  scripti  memoriam  auferatur.  Notum 
igitur  Sit  Omnibus  Christi  fidelibus  presentibus  et  futuris,  quod  ego 
Mechtildis,  dicta  de  Granario,  a  Gherbodo  emi  curiam,  sitam  in  nova 

20  ciyitate  Quedelingburg,  pro  quinque  marcis  Stendaliensis  argenti,  que 
solvit  annuo  censu  tertium  dimidium  fertonem,  et  a  Theoderico  Othonis 
emi  curiam,  vicinam  prime  curie  contra  civitatem,  pro  decem  marcis 
usualis  argenti,  cujus  annualis  pensio  est  marca.  Hujus  vero  emptionis 
testes  sunt  dominus  Conradus  prepositus  in  Monte,  Olricus  yillicus  ibi- 

25  dem,  Hinricus  Rikerode  et  Theodericus  Beyueri  et  alii  quam  plures 
fide  digni.  Et  ego  Mechtildis  ob  spem  eterne  retributionis  et  remedium 
anime  mee  et  omnium  propinquorum  benefactorumque  meorum  con- 
tuli  claustro  gloriose  virginis  Marie  dicto  Monzinheberhc  ad  usus  sancti- 
monialium,  que  ibidem  nocte  dieque  deo  et  beate  Virgini  deserviunt, 

30  post  meum  obitum  antedictam  pensionem  dividendo  pro  meo  arbitrio, 
videlicet  coquine  dimidiam  marcam,  conventui  fertonem  cum  dimidio, 
ad  comparandum  lumiua  ecclesie  fertonem,  ad  altare  sancti  Johannis 
fertonem  et  ad  meum  anniversarium  fertonem,  quem  per  depositionem 
camiselegero  peragendum,  et  dispensatrix  hujus  facti  tollet  duplicem 

35  portionem.  Et  ut  mea  donatio  et  memoria  mee  depositionis  inconvulsa 
permaneat,  feci  presens  scriptum  sigillo  ipsius  conventus  in  Monzinhe- 
berche  communiri.  Datum  et  actum  apud  sanctum  Wipertum  anno 
domini  MIII^  secundo  sexto  Tdus  Julii. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlinburg 
4  0  C,  IT,  No.  47. 

Gedruckt  bei  Erath  337. 


1)  So, 
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71.     Bürger    von  Quedlinburg   beaußragen    Mag    Dietrich,    Bectar   der 

Schule  daselbst,  sie  in  ihrer  Streitsache  mit  dem  Abt  von  Bällenstedt  bei 

dem  Abgesandten  des  Mainzer  Concils  zu  vertreten, 

1303.     Mai  15. 

Discreto  ac  honesto  viro,  domino  executori  statutorum  sacri  concilii    s 
Magantini  per  Haiberstadensem  dyocesim  deputato  Johannes  de  Mars- 
leve,  Nicholaus  de.  Hasselvelde ,  Thidericus  de  Gethele ,  Borchardus  de 
Topstede,  Conrados  Paerorum,  Hinricus  Papestorp  junior,  Hennlnghus 
de  Langh'ele  cives  in  Quedelingburch  necnon  Fredericus  dictus  Soul- 
holte  Mcus  qoicqaid  poterint  obsequii  et  honoris.    Noveritis,  quod  in  lo 
causa  seu  causis,   quam  vel  quas  viri  religiosi  abbas  et  conventus  de 
Ballenstede  communiter  aut  divisim  contra  nos  seu  quemvis  ei  nobis 
monent  seu  monere  intendunt  coram  vobis,  magistrum  Thidericum  rec- 
torem  scolarum  antique  civitatis  in  Quedelingeburch ,  exhibitorem  pre- 
sentium  litterarum,  nostrum  constituimus  verum  ac  legitimum  procura-  i*^ 
torem  ad  agendum  et  defendendum,  excipiendutn  et  repplicandum  ac 
litem  contestandum  necnon  ad  prestandum  in  animas  nostras  atque 
suam  de  calumpnia  necnon  de  veritate  dicenda  et  quodlibet  aliud  sacra- 
mentum  necnon  ad  appellandum  et  omnia  faciendum,  que  potest  facere 
legitimus  procurator  et  que  natura  cause  seu  causarum  requint,  ratum  20 
habituri   quicquid  per  ipsum   procuratorem  nostioim  procuratum  aut 
actum  fnerit  in  premissis  aut  in  quolibet  premissorum.    Promittimus 
etiam  pro  ipso  sub  ypotheca  rerum  nostrarum  judicatum  solvi;  quod 
Yobis  ac  Omnibus,  quorum  interest  seu  interesse  creditur,  litteram  per 
presentem  cupimus  esse  notum.    In  cujus  rei  testimonium  hanc  litte-  25 
ram  super  hiis  conscriptam  sigillo  civitatis  antique  Quedelingburch  pre- 
dicte  fecimus  sigillari.    Nos  quoque  Hermannus  de  Beynstede,  Thide- 
ricus de  Lafforde,  Thidericus  de  Langhele  ceterique  consules  civitatis 
Quedelingburch  antedicte  recognoscimus,  quod  ad  preces  nostrorum  con- 
civium  predictorum  ac  ejusdem  Frederici  presens  procuratorium  sigillo  so 
civitatis   nostre  ad  plenam  evidentiam  premissorum  fecimus  roborari. 
Actum  et  datum  in  Quedelingburch  anno  domini  MCCC  tercio  in  vigilia 
ascensionis  domiiii. 

Original,  dessen  Siegel  verloren  ist,  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  137. 


78.     Biüer  Jordan  von   Neindorf  bekennt,  dass   Konrad  von  Moringen,  35 
Einwohner  daselbst,  vor  dem  Bathe  in  Quedlinburg  und  dem  Gerichte  in 
Hogm  allen  Ansprächen  auf  ein  Haus   und  eine  Hufe  in  Twevelendorp, 
die  dem  SiechenJiause  St,  Johannis  Bap,  bei  Quedlinburg  gehören,   entsagt 

habe,     1304,    Octob,  13, 

Nos  Jordanus  miles  dictus  de  Nendorp  presentibus  recognoscimus  «o 
publice  protestantes ,  quod  Conradus  dictus  de  Moringhe,  civis  morans 
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in  Nendorp  S  et  omnes  sui  filii,  videlicet  Johannes  Henekinus  Koneki- 
nus  et  Johannes,  abrenunctiaverunt  coram  consulibus  in  Quedelingburch 
et  judicio  vulgari  in  Hoym  omni  impetitioni  unius  mansi  siti  in  cam- 
pis  Tuevelendorp  *  ac  unins  curie  in  eadem  villa  site,  pertinentium 
^  domui  infimiorum  sancti  Johannis  Baptiste  in  campo  prope  civitatem 
Quedelingburch  degentium ,  consensu  nihilominus  onmium  suorum  here- 
dum  plenius  accedente,  et  ut  idem  Conradus  et  sui  filii  prenominati 
cum  suis  heredibus  universis  antedict.am  domum  infirmorum  amplius 
non  inpetant  neque  inpediant  in  eodem  manso  et  curia  pertinente  ad 

10  eundem  mansum.  Nos  Jordanus  de  Nendorp  etiam  una  cum  Frederico  de 
Adesleve  et  Conrado  de  Quenstede  militibus  ac  Conrado  Stenhus  et 
Willekino  de  Hekelinghe  famulis  promittimus  in  presentibus  Hennanno 
de  Reynstede,  Johanni  de  Brockenstede ,  Henningho  de  Marsleve  ac 
Conrado  Puerorum    burgensibus    in   Quedelingburch   necnon  Conrado, 

**  magistro  ejusdem  curie  infirmorum,  ad  manua  infinnorum  superius 
narratorum  pro  eisdem,  videlicet  Conrado  et  suis  filiis  sepius 
nominatis  et  heredibus  eorundem,  ut  ratum  atque  firmum  teneant 
omne  id,  quod  superius  est  prescriptum.  In  Signum  hujus  abrenunctia- 
tionis  ac  libere  possessionis  bonorum  pretactorum  presentem  litteram 

20  inde  conscriptam  nostro  sigillo  duximus  roborandam.  Testes  hujus 
facti  sunt:  Johannes  filius  noster  et  Henninghus  de  Orden  et  tam  mi- 
lites  quam  famuli  ac  burgenses  prenarrati  et  plures  alii  fide  digni. 
Actum  et  datum  anno  domini  MCCC  quarto  feria  tertia  proxima  ante 
diem  beati  Galli. 

*ß  Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  138. 


78.  Bertradis,  Aehtissin  von  Quedlinburg y  bekennt,  dass  sie  an  Tüo 
Scherensmed  y  Bürger  der  Altstadt  Quedlinburg  y  und  seine  Ehefrau  den 
vierten   Theü  des  Zehnten    in  Gross- Bietfurt  für  70  Mark  Stend.   auf 

Lebenszeit  verkauft  habe,    1305.     Mai  13. 

^^  Nos  Bertradis,  dei  gratia  Quedelingeburgensis  ecclesie  abbatissa, 
presentibus  recognoscimus  publice  protestantes,  quod  nos  cum  consensu 
totius  nostri  capituli  vendidimus  Tiloni  dicto  Scherensmed,  civi  in 
veteri  civitate  Quidelingeborch ,  et  Konegundi  sue  uxori  quartam  par- 
tem  decime  in  magno  Ditvorde  sitc  pro  septuaginta  marcis  Stendalen- 

3^  sis  argenti  nobis  datis,  quamdiu  ambo  vixerint,  quam  quidem  quartam 
partem  decime  presentabimus  ac  demonstrabimus  Tiloni  et  sue  uxori 


1)  (Haus-)  Neindorf;  1^^  Ml,  nordöstlidi  von  Quedlinburg,  an  der  Selke. 
—  2)  Twevelnaorp  lag  im  Bann  Gaterskben.  Vergl.:  Zur  Archidiaconat-Ein- 
tJieüung  des  vormaligen  Bisthwns. Halberstadt  von  Hilmar  von  Strombeck  in  der 
Zeitschriß  des  historischen  Vereins  für  NiedcrsacJisen ,  1862,  S,  63,  Anm.  37: 
Lage  unbekannt;  vielleicht  das  wüste  Quellendorf  im  Anhalt- Bernburg* sehen  Amte 
Hoym.  —  Nach  Twevelndorp  nannte  sidi  eine  Bürgerfamilie  in  Qttedlinburg : 
Henricus  de  T.  1310,  Decbr.  30  etc. 
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predictis  sine  omni  impedimento  ac  contradictione  qualibet  in  festo  b. 
Walburgis  virginis  proximo  affutaro  libere  ac  pacifice,  qoamdiu  vitales 
Spiritus  super  terram  traxerint,  possidendaM,  adjicientes,  si  aliqois 
prefatom  Tilonem  in  posteram  incusare  voluerit,  quod  sibi  eandem 
partem  decime  per  suam  emptionem  alienaverit^  nos  debemus  enndem  5 
Tilonem  Scherensmed  a  tali  incusatione  ac  impeditione  absolvere  et 
eximere,  ad  quod  faciendum  nos  etiam  prcsentibus  obligamus.  Pre- 
terea,  si  prenominatum  Tilonem  prius  quam  suam  uxorem  mori  conti- 
gerit,  sua  relicta  post  ejus  mortem,  si  in  viduatu  permanserit  neque 
virom  alium  duxerit,  prefatam  quartam  partem  decima  sola,  quamdiu  10 
viierit,  totaliter  et  integraliter  obtinebit:  sin  autem  cum  alio  viro 
matrimonium  contraxerit,  capitulum  nostre  ecclesie  prenarratam  partem 
decime  tollet  integraliter  et  ordinabit,  ut  inde  anniversarius  sepe 
nominati  Tilonis,  quamdiu  sua  uxor  vixerit,  peragatur;  post  mortem 
vero  amboiTim,  videlicet  Tilonis  Scherensmed  et  Konegundis  sue  uxoris,  15 
antedicta  quarta  pars  decime  vacabit  nobis  totaliter  libera  et  redibit 
ad  nos  et  nostram  ecclesiam  exclusis  eorundem  heredibus  universis. 
Ne  igitur  nostra  venditio  ac  omnium  prescriptorum  ordinatio  in  poste- 
ram a  nobis  et  a  successura  nobis  abbatissa,  si  nos  domino  volente 
decesserimus,  revocetur  aut  mutetur,  presentem  nostram  literam  inde  20 
eonscriptam  Tiloni  et  sue  uxori  superius  nominatis  sigilli  appensione 
dedimus  communitam.  Et  nos  Sophia  preposita,  Ermegardis  decana, 
Konegundis  custos  toturaque  capitulum  predicte  ecclesie  in  Quedelinge- 
borcb,  quia  venditionem  prefatam  gratam  et  ratam  habemus  et  super 
premissis  omnibus  consensimus  ac  consentimus^  presentibus  literis  25 
sigillum  nostre  ecclesie  pro  confirmatione  omnium  supradictorum  simi- 
liter  duximus  apponendum.  Testes  hujus  facti  sunt  dominus  Gonradus 
Busere  S.  Benedicti,  dominus  Johannes  S.  Blasii,  dominus  Hinricus  S. 
Egidii ,  dominus  Thidericus  S.  Nicolai  plebani  veteris  ac  nove  civitatis 
Quedlingburch ;  Borchardus  custos,  Gonradus  de  Berneborch,  Gherhar-  30 
dus  de  Sman,  magister  Thidericus  canonici  ecclesie  Quedelingburgen- 
sis;  Bemardus  et  Bartoldus  fratres  dicti  de  Ditvorde  milites;  Bor- 
chardus pincema,  Fredericus  camerarius  famuli;  Hermannus  Galliens, 
Hinricus  de  Kattenstede,  Hildebrandus  et  Gevehardus  fratres,  filii 
Gevehardi  sculteti,  Johannes  de  Proprio  ^  Hinricus  de  Papestorp  cives  ss 
veteris  civitatis  Quidelingeborch  et  plures  alii  fide  digni.  Actum  anno 
domini  MCCCV  in  die  b.  Servacii  episcopi. 

Original  mit  Siegeln  im  Staats -Archiv  zn  Magdebarg  s.  R.     Stift  Quedlin- 
burg IX,  No.  78. 
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1)  Nicht  Proposito,  wie  Eraih  hat. 


54  Qnedlinburger  ürknndenbnch 

74.  Der  Roth  der  Neustadt  Quedlinburg  bekennt,  dass  die  Bürger 
Johann,  Heinrich  Döring  und  Heidenreich  vpn  Ballenstedt  IV«  Mark, 
1  Vierdung  und  1  ^2  Mark  Zinsen  aus  ihren  Häusern  und  Thilo  von 
Frohso  V«  Mark  aus  dem  Hause  Sigfrids  von  Orden  der  Nicolaikü^che 
5     in  der  Neustadt  behufs  Stiftung  einer  Messe  daselbst  übereignet  haben. 

1306, 

Quemadmodum  ipse  deus  omnipotens  semper  idem  et  incomnittta- 
bilis  in  se  manet,  sie  que  ad  ejus  gloriam  ordinantur  stabili  jngiter 
observari  precipit  actione.    Hinc  est  quod  omnibns  Christi  fidelibos  hanc 

10  litteram  visuris  vel  audituris  nos  universitas  consulum  ac  civium  nove 
civitatis  Quedelingborgensis  cupimus  esse  notum,  quod  Johan. ,  ciyis 
antique  civitatis  Quedelingbnrgensis,  residens  in  lata  plathea,  redditus 
unias  marce  cum  dimidia  usualis  argenti  in  domo  sua  nove  civitatis  et 
Hinr.  Turinghus  redditus  unius  fei-tonis  usualis  argenti  in  sua  domo, 

15  Heydenricus  de  Ballenstede  redditus  unius  marce  cum  dimidia  usualis 
argenti  in  domo  sua  et  Thilo  de  Yrose  dimidie  marce  redditus  similis 
argenti  in  domo  Syfridi  de  Orden  ecclesie  beati  Nycolai  dicte  civitatis 
nostre  de  consensu  omnium  heredum  suorum  cum  omni  jure  et  proprie- 
tate  liberaliter  donaverunt  in  suorum  et  parentum  eorum  veniam  doli- 

20  ctorum,  et  quorum  subsidiis  usi  sunt  et  juvamina  perceperunt,  hac 
tamen  conditione  apposita  quod  de  dicta  pecunia  quatuor  marcarum 
reddituum  usualis  argenti  uno  fertone  minus  ex  fideli  cura  et  provisione 
aldermannorum  una  missa  in  dicta  paiTOchia  de  mane  in&a  matutinas 
singulis  diebus  per  ydoneum  sacerdotem,    quem  plebanus    noster  ad 

i6  eam  servandam  deputaverit,  et  pro  nutu  suo  perpetue  celebretur.  Item 
si  aliquis  eorundem  benefactorum ,  videlicet  Johan.  Heydenricus  Hinri- 
cus  et  Thilo,  specialem  missam  quandoque  postulaverit,  ad  eorum 
celebrabitur  utique  voluntatem.  Preterea  veredica  assercione  obligamus 
nos  universos  et  singulos,  quod  dicta  pecunia  ad  nuUos  alios  usus  umquam 

so  convertetur,  nisi  solum  ad  hujus  execucionem  et  ministerium  sacre  misse, 
quia,  sicut  pietas  voluit,  quod  dei  servicio  taliter  a  felicibus  feliciter 
est  pro  Visum,  ita  justicia  exigit,  ut  idem  fideles  fideliter  exequantur. 
Et  ut  hec  pietatis  ordinacio  ac  ipsorum  salubris  devocio  inconfracte 
robur  firmitatis  obtineat,    sigillum  civitatis  nostre  litteris  presentibus 

35  est  appensum  presentibus  hiis  et  tjßstantibus  hec  Heysone  Pingwi  et 
Frederico  de  Byclinghe  aldermannis,  Conrado  Eonyng  et  Gherbodone 
burgima^stris ,  Johanne  dicto  Vorn  Denen  judice,  item  Hinrico  de 
Hornhusen,  Hinrico  Waterberch,  Heydenrico  de  Badeborne,  Johanne 
de  Orsleve,    Nycolao   de  Halberstad,    Olrico    de  Gronighe,   Seyfrido 

40  Stellemekere ,  Hinrico  Burchardi,  Hinrico  de  Conradesburch  et  Hinrico 
de  Byklinghe  consulibus  dicte  dvitatis  et  aliis  quam  pluribus  fide 
dignis.    Actum  et  datum  anno  domini  millesimo  GGG  sexto. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.    Quedlinburg  V, 
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75.  BcfiradiSy  Aebtissin,  und  der  ganze  Convent  des  Stiftes  Quedlthburg 
verkaufen  an  den  Rnester  Gerhard  von  Romerslehen  und  seine  Nichte 
einen  der  Capelle  und  dem  Hospitale  S.  Johannis  gegenüberliegenden  Hof 

auf  Lebenszeü.     1308.     Mai  U. 

Nos  dei  gratia  Bertradis  abbatissa ,   Sophia  preposita ,   . .  decana,    s 
Kunegundis  custos  totusque  conventus  dominarum  secularium  Quede- 
lingeburgensis    ecclesie  recognoscimus    et  tenore    presencium  publice 
protestamur,  quod  cum  unanimi  consensu  curiam,  sitam  contra  capel- 
lam  et  hospitale  s.  Johannis  directe  ex  oppösito,   vendidimus  domino 
Gerharde  de  Eomesleve  sacerdoti  et  nepti  sue  Heyleguudi  ad  eorum  lo 
tempore  vite  sine  quolibet  gravamine  libere  possidendam.    Et  si  unum 
ipsomm  mori  contigerit,    quod  absit,   alter   ipsam  curiam,    quamdiu 
superviierit ,  obtinebit.    Predictis  tarnen  ambobus,  scilicet  domino  Ger- 
hardo  et  Heylegundi ,  deftmctis ,  antedicta  curia  ad  nostre  usus  ecclesie 
libere  cum  onmi  jure  redibit.    Hujus  rei  testes  sunt  dominus  Johannes  is 
plebanus  S.  Blasii  in  Quedelingeburch,   dominus  Johannes  plebanus  in 
Querenbeke,  dominus  Conradus  plebanus  in  parvo  Dhitforde,   dominus 
Nicolaus  plebanus  in  magno  Ordhen  et  dominus  Jordanus  de  Osterwich 
et  alii  quam  plures  fide  digni.    Ut  autem  factum  hujusmodi  inviolabile 
perseveret,  presentem  paginam  super  eo  confectam  sigillo  nostre  con-  ao 
ventus  ecclesie  fecimus  communiri.    Datum  anno  domini  MCCC  octavo 
in  dei  beate  Corone  virginis  et  martiris. 

Original    mit  Siegelfragment  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.     Stift 
Quedlinburg  A,  IX,  Ko.  83. 
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76.  Bürgermeister  und  Rath  der  Altstadt  Quedlinburg  bekennen  von 
ihrem  Mitbürger  Bcrthold  von  Hoym  iO  Mark  Stendalischen  Silbers 
erhalten  zu  haben ^  wofür  sie  sich  verpflichten,  aus  ihrem  Keller  u^öchent- 
lieh  eine  Stopa  Weins  zu  gleichen  Theilen  den  drei  Pfarrkirchen  sowie 
den  Minoriten  daselbst  zu  liefern ,  oder  wenn  kein  Wein  vorhanden  ist,  so 
statt  dessen  ein  Loth  Silber  an  gedachte  ^Kirchen  zic  vertheüen. 

1308.    Dec.  4. 

In  nomine  sancte  et  indiyidue  trinitatis  amen.  Magistri  consulum 
ac  consules  totaque  universitas  civium  veteris  civitatis  Quedelingborg 
universis  Christi  fidelibus  audituris  presencia  seu  visuris  cum  sincero  «^ 
affectu  salutem  in  omnium  salvatore.  Industria  consuevit  humana  non 
inproyide  ad  hoc  scripture  remedium  caucius  adhibere,  ut  ea,  que 
legitime  fiunt  in  tempore  et  pei-petuis  debent  tytulis  refulgere,  ne  ex 
temporis  decursu  per  oblivionis  maculam  elidantur,  per  scripturarum 
saltem  revelacionem  clarius  elucescant.  Eine  est  quod  ad  universorum  ^o 
noticiam  tarn  presentis  temporis  quam  futuri  pervenire  cupimus  tenore 
presencium  publice  ac  fideliter  protestantes ,  quod  discretus  vir  Bertol- 


56  Qaedlinbarger  Urkondenbuch 

das  de  Hoyem,  noster  concivis,  uuam  stopam  vini  singulis  septimanis 
sue  devote  ac  laudabili  ordinacioni  in&ascripte  in  perpetaum  valiture 
deputandam  a  nobis  ac  civitate  nostra  justo  empcionis  tytulo  pro  qua- 
draginta  [marcis  argenti  Stendal,   de   consensu  tocius  nostre  nniversi- 

5  tatis  conparavit,  quas  nobis  jam  plenarie  tradidit  et  persoMt.  Quo 
quidem  empcionis  contractu  celebrato  idem  Bertoldus  divino  spiritu 
ductus  pro  sua  ac  progenitorum  suorum  salute  hujusmodi  decrevit  dis- 
posicionem  seu  ordinacionem  faciendam,  videlicet  quod  nos,  successores 
nostri  ac  civitas  nostra  dictam  stopam  de  vino  meliori ,  quod  in  nostro 

10  babuerünus  cellario  et  quod  ibidem  venalitati  exponitur,  ecclesiis 
parrochialibus  nee  non  domui  fratrum  minorum  dicte  nostre  civitatis 
singulis  septimanis  in  perpetuum  erogabimus  eo  modo,  quod  sancti 
Benedicti  unam  quartam  dicte  stope,  sancti  Blasii  secundam,  terciam 
vero  quartam  sancti  Egidii  ecclesiis  ac  reliquam  domui  fratrum  mino- 

15  rum  ad  sacrum  corporis  et  sanguinis  Christi  misterium  conficiendum 
incommutabiliter  debebimus  ministrare.  Si  autem  in  dicto  civitatis 
nostre  cellario  vinum  non  habuerimus  aut  vendibile  non  fuerit,  eitunc 
loco  ipsius  vini  ad  divinum  officium,  ut  premittitur,  specialiter  depu- 
tati  unum  lotonem  argenti  Stend.  antedictis  parrochialibus  ecclesiis  ac 

20  domui  fratrum  minorum  dabimus  per  singulas  ebdomadas,  de  quo  qui- 
dem lotone  quelibet  earundem  ecclesiarum  ac  domus  fratrum  minorum 
pro  sua  debita  porcione  unum  quintinum  percipiet  expedite.  Nos 
itaque  cum  per  hujusmodi  disposicionem  seu  ordinacionem  a  dicto 
Bertoldo  de  Hoyem,  prout  premissum  est,  salubriter  ordinatam  cultum 

25  divinum  augeri  matura  consideracione  perpenderemus  ipsius  affectuosis 
desideriis  efficaciter  annuere  volentes ,  eandem  ratam  habende  unanimi- 
ter  approbavimus  ac  presentibus  approbamus  obligando  nos  ac  succes- 
sores nostros  necnon  civitatem  nostram.  perpetuo  bona  fide  ipsam 
inviolabiliter  servaturos,  renunctiantes  eciam  per  presentes  onmi  excep- 

30  cioni  juris  canonici  vel  civilis,  que  hujusmodi  contractum  ac  obliga- 
cionem  per  nos  provide  factam  in  toto  vel  in  parte  rescindere  poterit 
seu  aliqualiter  i'npedire.  Ne  autem  super  hiis  uUo  umquam  tempore 
dubium  aliquod  oriatur,  presentes  litteras  inde  confectas  et  nostri 
sigiUi    inpressione    communitas   sepedictis    parrochialibus    ecclesiis  ac 

95  domui  fratrum  minorum  donavimus  ad  robur  perpetue  firmitatis. 
Actum  et  datnm  Quedelingborch  anno  dorn.  MCCGVIII  pridie  Nonas 
Decembris. 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.    Stift  Quedlin- 
burg C,  IV,  No.  2. 


Nr.  77— 78  a.  1310— 1312  57 

77.  Maihüde,  Aebtüsin  des  Klosters  auf  dem  Miinzenberge ,  bekennt,  dass 
sie  der  Altstadt  Quedlinburg  für  24  Schilling  jährlichen  Zinses  zwei 
Markthallen  am  Kirchhofe  der  St.  Benedictikirche  daselbst  resignirt  habe. 

1310.     Decbr.  30. 

Mechildis  \  dei  gracia  abbatissa ,  totusque  conventus  sancte  Marie    s 
in  Montsigenberch  omnibus,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  ora- 
tiones    devotas    cum   reverentia   in    filio   virginis   gloriose.      Ea    que 
geruntur  in  tempore,  ne  simul  cum  tempore  labantur,  convenit  linguis 
testium  seu  scripture  permanentis  ammiuiculo  roborari.    Hac  nos  ducte 
racione  presentibus  recognoscimus  publice  protestando,  quod  ad  iustan-  lo 
tiam  Johannis  dicti  Meyster    et  Henningi  de  Marsleve,   qui  magistri 
ciTimn  nuncupantur,  ac  ceterorum  consulum  antique  civitatis  in  Quede- 
lingeburch  duas  domunculas,  que  cuse,  sed  vulgariter  hallen  seu  buden 
nominantur,  prope  cimiterium  sancti  Benedict!  versus  meridiem  sitas, 
solventes  XXIIIP'  solidos  cui'rentis  monete  singulis   annis,  resignavi-  15 
mos  eisdem.      In  cujus  restaurum  dabuntur  nobis  de  domo  consulum 
smgaUs  annis  viginti  et  quatuor  solidi,  ita  videlicet  quod  in  nativitate 
domini  duodecim  solidi  et  in  feste  beati  Johannis  Baptiste  duodecim 
solidi  currentis  monete  integre  et  sine  diminucione  qualibet  persolven- 
tur,  ad  quod  se  suis  litteris  obligarunt.    Ut  autem  hec  predicta  com-  20 
mutacio  inviolabiliter  perseveret,  presentes  litteras  super  hoc  confectas 
prefatis  consulibus  tradidimus  in  robur  perpetue  firmitatis.     Hujus  rei 
testes   sunt   Johannes   dictus  Meyster,    Henningus   de  Marsleve  dicti 
magistri  civium,  Henricus  de  Twevelendorp ,  Bronkenstede ,  Keynerus 
de  Orden,    Heyneke  Zabel,    Thidericus  de  Groninge,  Henningus  Hil-  25 
mer,  Johannes  Steffani,  Radolf  Hake,  Henningus  de  Overvelt,   Heyso 
Kodenboden,   Hermannus  de  Gherstorp,   Thidericus  de  Haslevelde   et 
alii  quam  plures  fide  digni.    Datum  et  actum  anno  domini  mill.  CCCX 
feria  quarta  proxima  post  nativitatem  domini. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinborg  No.  90.  so 


78,    Jutta,  Aebtissin  von  Quedlinburg,   bekennt,  dass  alle  ztvischen  ihr 
und  der  Altstadt  obwaltenden  Streitigkeiten  beigelegt  seien. 

1312.    Jan.  21. 

Nos  Jutta  dei  gracia  abbatissa,  Sophia  preposita,  Conegundis 
decana  totusque  conventus  ecclesie  Quedelingborgensis  per  presentes  S5 
recognoscimus  ac  omnibus  Christi  fidelibus  cupimus  esse  notum,  quod 
onmes  causas  discordie  ac  dissencionis ,  quas  ecclesie  nostre  nomine 
actenus  habuimus  adversus  honestos  vires  consules  ac  cives  veteris 
civitatis  nostre  Quedelingborg  eisdem  plenarie  remittimus  renunciantes 
omni  actioni,  que  nobis  aut  ecclesie  nostre  usque  ad  presentem  diem  40 

l)8o. 


58  Qaedlmbtirger  ürknndenbach 

contra  ipsos  conpetere  posset,  exhibitis  nobis  et  receptis  ab  eisdem 
quibusdam  amiciciis  et  servicio  specialis  noleutes  tarnen  per  hoc  renun- 
ciare  juribus  nostris,  que  nobis  in  dicta  civitate  nostra  Qnedelingborg 
conpetere  poterunt  in  futurmn.     Yolumos  eciam  prelibatis  civibus  ac 

^  civitati  Quedelingborg  predicte  in  omnibus,  quibus  ipsorum  honor  et 
utilitas  consistere  poterit,  promocionis  et  snbsidii  presidio  efficaciter 
adesse  ac  ipsis,  quando  et  ubi  eisdem  necesse  faerit,  opera  consilium 
et  auxilium  cum  exacta  diligencia  favorabiliter  exhibere.  In  cujus  rei 
testimonium  presentem  litteram  nostro   videlicet  et   conventus  nostri 

^^  sigillis  roboratam  sepedictis  civibus  veteris  civitatis  nostre  Quedeling- 
borg ad  majorem  evidenciam  fecimus  erogari.  Actum  et  datum  Quede- 
lingborg anno  domini  MCCC  duodecimo  in  die  sancte  Agnetis 
virginis. 

Original  mit  schadhaftem  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  44. 
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79.  ^Heiso  Pinguis  et  Heinricus  Waterberck,  qui  tunc  temporis  erant 
constdes  nove  civitatis;  Johannas  de  Suiten  et  sartor  quiä<itn  Hex  nomine, 
qui  fuit  magister  civizim ;  Heinricus  Rat ,  Heiso  .  , ,  et  muUi  älii .  .  .' 
sind  Zeugen  in  einer  Schenkungsurkunde  der  Johanna  von  Stendal  und  ihrer 
80  Schwester  Ida  für  das  Kloster  auf  deth  MüTizeriberge. 

1312.    Juni  6. 

Datum  anno  domini  DCCCXII  sequenti  die  Bonifacii  episcopi  et 
martiris. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  361  f. 


25  80.     Älbrecht,    Graf  von  Anhalt,   giebt  dem  Bitter  Bruno   von  den  vier 
Hufen,  die  er  von  ihm  in  mein- Orden  zu  Lehen  hat,  zwei  als  Eigen. 

1313.     März  11. 

In  godis  namen  amen.  Wie  Alebrecht,  von  der  gnade  godis  grcve 
von  Anhalt,  bekennen  und  betugen  mit  disme  jegenwordigen  brive,  dat 

80  her  Brun  Voget  die  bederve  ridder  hefk  von  uns  tu  rechteme  lene  vier 
huven  tu  Lutken  Orden  vor  der  stat  tu  Quedelingeburch.  Des  hebbe 
oc  wie  mit  unser  erve  wille  den  vor  benumten  riddere  hem  Brun 
durch  sines  dientes  wille  und  siner  vruude  bede  gegeven  dat  egen  over 
der  selven  hufen  tu  Lutken  Orden  twu,   dat  hie  dat  egen  der  selver 

36  tvier  huven  vergeven  oder  verkopen  mach,  swart  en  evenne  kumt. 
Uppe  dat  desser  gift  unvergeten  blive  und  hir  na  nen  hindemisse  an 
gesche,  des  geve  wie  unsen  open  brif  geingesegelit  mit  unseme  Inge- 


1)  FMt  hei  V.  Erath,  durch  eine  Lücke  angedeutet. 
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segele  tu  eme  erkunde  desse  brif,  die  is  gegeven  und  screven  na  godis 
bort  dusent  jar  driehundert  jar  in  deme  driettegeden  jare  npme  huse 
tu  Cerwist  in  deme  avende  sunte  Gregorius  des  heiligen  biscopis. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  QaedliDbnrg  No.  250. 


81.     IV'opst  und  Convent   des  Klosters  S.    WiperU  übereignen  Gebkard    6 
Moller,    Bürger  der  Altstadt  Quedlinburg,   die  zwischen  der  Alt-   und 
Neustadt  gelegene  Mfihle  und  vereinigen  sich  mit  dem  Bathe  über  den 
Ankauf  eines  Hauses  in  der  Altstadt  unter  geunssen  Bedingungen. 

1313.    Apr.  7. 

Gevehardus  dei  gracia  prepositus,  Theodericus  Kncerna  prior,  Wer-  lo 
nerus  Thede  custos  totumque  capitulum  ecclesie  s.  Wiperti  prope  muros 
Quelingborch  universis  Christi  fidelibus  audituris  presencia  seu  visuris 
salutem  in  perpetuum.    Temporaiis  expirat  actio,  nisi  robur  accipiat  a 
voce  teatium  et  a  Scripte.    Hinc  est  quod  teuere  presencium  recognosci- 
mus  publice  protestantes ,  quod  communi  ac  unanimi  tocius  capituli  i& 
consensu    rite   ac    racionabiliter    contulimus  Gevehardo  Molendinario, 
civi  antique  civitatis  Quedligborch ,   molendinum  situm   ante  yalvam 
civitatis  jam  dicte,   per  quam  itur  ad  novam  civitatem,   causa  favoris 
et  amicicie  specialis  discretorum   virorum  consulum  ac  magistrorum 
officiorum  et  opcrum  tociusque  universitatis  antique  civitatis  Quedlige-  20 
borch.    Preterea  nos   nostrumque  capitulum  habuimus  sex  denarios  in 
una  domo   et  curia,   que  quondam  faerat  Calemanni  judei,   pro  censu 
annuali,   quam  domuro  et  curiam  dedimus  liberam  et  solutam  a  tali 
censu ,  sciUcet  sex  denariorum,  jam  dictorum  consulum  amoris  precipui 
et  precaminis  ob  respectum.    Hü  vero  consules  ac  magistri  officiorum  ^^ 
nee  non  tota  universitas  pensantes  amorem   specialem   in  prescriptis 
articulis  et  amiciciam  ipsis  a  nobis  exhibitam  nobis  nostroque  capitulo 
licenciaverunt  ac  licenciam  emendi  unara  curiam  in  antiqua   civitate 
dederunt    Nos  igitur  erneutes  curiam,  que  quondam  fiierat  domini  Wol- 
raven  militis,   bone  memorie,   predictorum  consulum  et  magistrorum  ^o 
operum  ac  officiorum  voluntate  et  licencia  plenius  accedente ,  in  qua 
curia  sepedicti  consules  habuerunt  novem  fertones  puri  argenti  annua- 
tim  pro  censu,  quos  quidem  novem  fertones  nos  nostrumque  capitulum 
deposuimus  ac  nostra  pecuniali  minoravimus  empcione  usque  ad  unum 
feitouem  purum,  qui  debet  prefatis  consulibus  nee  non  civitati  de  eadem  ^^ 
curia  in  die  sancti  Martini  episcopi  pro  censu  annis  singulis  erogari. 
Insuper  placitavimus  cum  prenominatis  consulibus,  quod  unus  tantum 
secularis  homo,  prebendarius  nostre  ecclesie,  potest  habitare  in  prefata 
curia,  cujus  bona,   que  spectant  nostre  ecclesie,   de  eorum  arbitriali 
licencia  ab  exactione,  que  sehet  dicitur,  et  vigilacionibus ,  tam  diurnis  ^o 
quam  noctumis,  libera  permanebunt.     Item  quicunque  in  prescripta 
curia  habitaverit,  nulla  negocia  secularia  emendi  seu  vendendi  faciet: 
sed  si  fecerlt,  de  eisdem  bonis  dabit  exactionem,  que  sehet  dicitur, 
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sicud  alter  civium,  excepto  uno  solo  seculäri,  sicud  superius  est  expressum. 
Item  quotquot  ex  dominis  aut  conversis  nostre  ecclesle  in  eadem  curia 
faerint  sive  habitaverint,  manebunt  liberi  cum  bonis  nostre  ecclesie  et 
soluti  ab  exactione,  que  schot  dicitur,  et  eciam  diuma  vigilacione  et 
5  noctumali.  Item  in  prescripta  curia  stat  una  turris,  quam  prenominata 
civitas  potest  destruere  vel  edificare,  ita  tarnen  quod  inferior  habitacio 
illius  turris,  quam  diu  stat,  nostris  usibus  et  commodis  reservetur.  Item 
si  nos  nosterque  conventus  in  curia  sepiusdicta  aliquid  construere  decre- 
yerimus,  possumus  ponere  structuras  competentes  et  moderatas  usque 

10  ad  murum,  supra  murum  vero  civitatis  niüla  construemus  edificia  nee 
ponemus.  Item  secundum  jus  civitatis  edificabimus  in  prenominata 
curia,  si  in  construendis  aliquid  civitatem  tangeret  seu  vicinos.  Item 
sepenominata  civitas  debet  pendere  unam  valvam  ante  vicum  versus 
plateam,  per  quem  itur  ad  eandem  curiam,  et  potest  eandem  valvam 

15  deponere,  si  cognoscit  aliqua  ex  eadem  posse  pericula  suboriri,  cujus 
valve  nostri  domini  vel  conversi  aut  quicunque  ex  parte  nostri  in  ead^am 
curia  fuerint  vel  morantur  cum  vicinis  claves  et  clausui^am  pariter 
observabunt.  Item  non  debemus  prefatam  curiam,  quam  habemus  in 
civitate^  vendere  nee  permutare  neque  aliquam  aliam  hereditatem  emere 

«0  vel  comparare,  nisi  cum  civitatis  licencia  fecerimus  atque  velle.  Si 
vero  smnma  necessitate  prefatam  curiam  vendere  compulsi  fuerimus, 
tunc  eodem  jure  seu  gracia,  quo  unus  ex  civibus  jam  dicte  civitatis, 
perfruemur.  Item  pretaxati  consules  ac  officiomm  magistri  debebunt 
pro   posse  sepedictam    curiam   cum   omnibus   rebus  in    ea  depositis, 

35  inductis  ac  inducendis,  tamquam  proprias  in  cunctis  placitis  ac  necessi- 
tatibus  propugnare.  Item  in  quibuscunque  poterint,  tam  in  civitate 
quam  extra  civitatem,  debent  nos  promovere ,  quod  eciam  ipsis  faciemus 
mutua  promocione  altrinsecus  congaudendo.  Li  omnium  prescriptorum 
evidenciam  et  memoriam  firmiorem  nostra  sigilla,  videlicet  prepositi 

'0  et  conventus  presentibus  sunt  appensa.  Testes  vero  hujus  rei  sunt  domi- 
nus Gevehardus  prepositus,  Theodericus  Pincema  prior,  Wernerus  Tede 
custos,  Hinricus  de  Scherstede,  Nicolaus  de  Zervest  canonici  nostre 
ecclesie;  Tylo  de  Latforde  et  Daniel  de  Orden  magistri  civium,  Hin- 
ricus Zabel,  Tylo  de  Qroninghe,  Hinricus  de  Twevelendorp ,  Johannes 

85  Mester,  Nicolaus  de  Haselvelde  ceterique  consules  antique  civitatis 
Quedelingborch  et  plures  alii  fide  digni.  Actum  et  datum  anno  domini 
MCCCXIII  in  vigilia  Palmarum. 

Original  im  Staats  -  Archiv    zu  Magdeburg    s.  R.  Stift  Quedlinburg  C,   I, 
No.  74. 
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82»     Bevers  der  Bürgermeister  und  des  Bathes  der  Altstadt  Quedlinburg 
für  das  Kloster  S.   Wipertt  in  denselben  Angelegenheiten.     1313. 

Nos  Thidericus  de  Latferde  et  Daniel  de  Orden  magistri  civium, 
Hinricus  Zabellus,  Thidericus  de  Grunighe,  Hinricus  de  ^evelendorpi 
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Johannes  Mester,  Nicolaus  de  Haselvelde  ceterique  consoles  antique 
civitatis  Quedelingeb.  universis  Christi  fidelibus  audituris  presencia  seu 
yisuris  salatem  in  perpetnum,  Temporaiis  expirat  actio,  nisi  robur 
accipiat  a  voce  testiiun  et  a  scripto.  Hinc  est  quod  tenore  presencium 
recognoscimus  publice  protestantes,  quod  honorabilis  vir  dominus  Ghe-  6 
vehardos,  prepositus  sancti  Wiperti  prope  muros  Quedelb.,  communi  ac 
nnanimi  tocius  capituli  consensu  rite  ac  rationabiliter  contulit  Gevehardo 
Molendinario,  nostro  concivi  antique  civitatis  Quedelb.,  molendinum 
sitom  ante  valvam  civitatis  jam  dicte ,  per  quam  itur  ad  novam  civi- 
tatem,  causa  favoris  et  amicicie  specialis  nostrorum  consulum  ac  lo 
magistrorum  ofBciorum  et  operum  totiusque  universitatis  antique  civitatis 
Quedelb.  Preterea  dictus  dominus  prepositus  una  cum  suo  capitulo 
haboit  sex  denarios  in  una  domo  et  curia,  que  quondam  fuerat  Cale- 
manni  judei  pro  censu  annuali,  quam  domum  et  curiam  prefatus  domi- 
nus Gh.  prepositus  de  unanimi  consensu  tocius  capituli  dedit  liberam  i5 
et  solutam  a  tali  censu,  scilicet  sex  denariorum  jam  dictorum,  nostro- 
mm  consulum  amoris  precipui  et  precaminis  ob  respectum.  Nos  vero 
consales  prenominati  ac  magistri  officiorum  nee  non  tota  universitas, 
pensantes  amorem  specialem  in  prescriptis  articulis  et  amiciciam  nobis 
ab  ipsis  exhibitam,  jam  prefato  domino  Gh.  preposito  totique  capitulo  so 
beati  Wiperti  licentiavimus  ac  licenciam  liberam  dedimus  emendi  unam 
curiam  in  antiqua  civitate.  Dominus  prepositus  igitur  suumque  capi- 
tulum  beati  Wiperti  sepedicti  ementes  curiam,  que  quondam  fuerat 
Wolrayen  militis,  hone  memorie,  nostrorum  consulum  jam  dictorum  et 
ms^strorum  operum  ac  onanium  ofüciorum  tociusque  universitatis  jam  85 
prefate  antique  civitatis  Quedelb.  voluntate  unanimi  et  licencia  libera 
plenius  accedente ,  in  qua  curia  nos  consules  sepedicti  habuimus  novem 
fertones  puri  argenti  annuatun  pro  censu,  quos  quidem  novem  fertones 
prenominatus  dominus  prepositus  suumque  capitulum  deposuerunt  ac  ipso* 
rmn pecuniali minoraverunt  emptione  usque  ad unum fertonem purum,  qui  so 
debet  nobis  consulibus  nee  non  civitati  de  eadem  curia  in  die  sancti 
Martini  episcopi  pro  censu  annis  singulis  erogari.  Insuper  sepe  pre- 
nominatus dominus  prepositus  suumque  capitulum  placitaverunt  cum 
nobis  consulibus  totaque  universitate  civitatis  Quedelb.  antedicte,  quod 
anus  tantum  secularis  homo,  prebendarius  sue  ecclesie  beati  Wiperti,  ss 
potest  habitare  in  prefata  curia,  cujus  bona,  que  spectant  sue  ecclesie 
antedicte ,  de  nostrorum  arbitrali  licencia  ab  exactione ,  que  sehet  dici- 
tur,  et  vigilacionibus,  tam  diurnis  quam  nocturnis,  libera  permanebunt. 
Item  quicunque  in  prescripta  curia  habitaverit,  nulla  negocia  secularia 
emendi  seu  vendendi  faciet,  sed  si  fecerit,  de  eisdem  bonis  dabit  4o 
exactionem ,  que  sehet  dicitur ,  sicut  alter  nostrorum  concivium,  excepto 
uno  soM  seculari,  sicut  superius  est  expressum.  Item  quotquot  ex 
dominis  aut  conversis  ecclesie  beati  Wiperti  in  eadem  curia  fuerint 
seu  habitaverint,  manebunt  liberi  cum  bonis  sue  ecclesie  et  soluti  ab 
exactione,  que  sehet  dicitur,  et  etiam  diurna  vigilacione  et  noctumali.  45 
Item  in  prescripta  cm-ia  stat  tun  is  una ,  quam  prenominata  civitas  po- 
test destruere  vel  edificare,   ita  tamen  quod  inferior  habitacio  illius 
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turris^  quamdia  stat,  sepedicte  ecclesie  b.  Wiperti  usibus  et  commodis 
reservetur.  Item  si  dominus  prepositus  suamque  capitulum  beati  Wi- 
perti in  prefata  curia  aliquid  construere  decreverint,  possunt  ponere 
structuras  competentes  et  moderatas  usque  ad  mumm:  supra  murum 
5  vero  sepedicte  civitatis  nulla  construent  edificia  nee  ponent.  Item  secun- 
dum  jus  civitatis  edificabunt  in  prenominata  curia,  si  in  construen- 
dis  aliquid  civitatem  tangeret  seu  vicinos.  Item  sepenominata  civitas 
debet  pendere  unam  valvam  ante  vicum  versus  plateam,  per  quem 
itur  ad  eandem  curiam,  et  potest  eandem  valvam  deponere,  si  cogno- 

10  seit  aliqua  ex  eadem  posse  periculo^  suboriri,  cujus  valve  sepe- 
dicte domini  vel  conversi  beati  Wiperti  aut  quicunque  ex  pturte 
eorum  in  eadem  curia  fuerint  vel  morantur  cum  vicinis  claves  et  clau- 
suram  pariter  observabunt.  Item  non  debent  prefatam  curiam,  quam 
faabent  in  civitate,   vendere  nee  permutare  nee  aliquam  aliam  emere 

15  vel  comparare,  nisi  cum  civitatis  Hcencia  atque  velle.  Si  vero  summa 
necessitat^  prefatam  curiam  vendere  compulsi  fuerint ,  tunc  eodem  jure 
seu  gratia,  quo  unus  ex  civibus  jam  dicte  civitatis,  perfruentur.  Item 
nos  pretaxati  consules  ac  ofBciorum  magistri  aut  quicunque  etiam  pro 
tempore  consul  officiorumque  magistri  electi  seu  consütuti  exstiterint 

ao  ac  tota  universitas  antique  civi^tis  jam  prefate  debemus  pro  posse 
sepedictam  curiam  cum  omnibus  rebus  in  eadem  curia  depositis,  induc- 
tis  ac  inducendis,  tanquam  proprias  in  cunctis  placitis  ac  necessitatibus 
propugnare.  Item  in  quibuscunque  poterimus,  tam  in  civitate  quam 
extra  civitatem ,  debemus  jam  sepedictos  dominos  beati  Wiperti  effica- 

35  citer  promovere,  quod  eciam  nobis  facient  mutua  promocione  altrinse- 
cus  congaudendo.  In  omnium  prescriptorum  evidenciam  et  memoriam 
firmiorem  sigillum  antique  civitatis  Quedelb.  jam  sepedicte  presentibus 
est  appensum. 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlinburg 
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83.     I^opst  und  Convent   des  Klosters  S,   Wiperti  bei  Quedlinburg  beken- 
nen,  dass  ihnen  der  Canonicus  des  Stifts  Dietrich  von  Asmersleben  einen 
Zins  von  zwei  Häuse^m  in  den  Gröpetm  übereignet  habe, 
85  i3U.    Apr.  2i. 

üniversis  Ghri&ti  fidelibus  faanc  litteram  inspecturis  nos  Gevefaar- 

dus  dei  gracia  prepositus,  Thidericus  prior,  Wernerus  custos  totusque 

conventus  monasterii  s.  Wiperti  juxta  Quedelingborch  cupinlus   esse 

notum,  quod  Thidericus  de  Asmersleve,   canonicus  ecclesie  castri  in 

40  Quedelingborch,  quandam  proprietatem  pensionis  annue,  Septem  loto- 


1)  So,  lies  pericula. 
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num  argenti  usualis ,  in  duabus  curiis,  sitis  inter  valvas  duas  apud  civi- 
tatem  Qaedelingborch  in  platea  figalorum,  suis  denariis,  yidelicet  pro 
quatuor  marcis  argenti  Stendalensis ,  emptam  a  domino  abbate  in  Con- 
radisborch  ac  nniversitate  conventus  ibidem ,  nostro  contulit  monasterio 
propter  denm  jure  omni  proprietatis  perpetae  possidendam  ...  ^ 

Actum   anno  domini  niill,  CCG   quarto  decimo  octava  Ealendas 
Maji. 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  ß.  Stift  Quedlinburg 
C,  I,  No.  77. 
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84.     Abt  und  Capüel  des  Klosters  in  Conradsburg  bekennen ,  dass  sie  dem 
Kloster  S.  Wiperti  den  in  voriger  Urkunde  genannten  Zins  verkauft  haben. 

1314.    Aprü  30. 

No8  Stephanus  dei  gracia  abbas^  Johannes  prior  totumque  capitu- 
lom  ecclesie  in  Conradesburg  ^  recognoscimus  universis  tenore  presencium  is 
pnbUce  protestantes ,  quod  religiosis  viris  ac  in  Christo  reverendis  ca- 
nonicis    ecclesie  sancti  Wiperti  prope  muros  Quedlig.  Septem  lotones 
usualis  argenti  singulis   annis  a  duabus  domibus,   sitis  ante  valvam 
antique  civitatis  Quedlig.,  que  valva  lutifigulorum  dicitur,  dandos  cum 
omni  jure  ac  libertate,  quo  nostin  hos  jam  dudum  semotis  contradictio-  so 
nibos   possedit  ecclesia,   yendidimus  inviolabiliter  possidendos,   cujus 
pecunie  domus  exteriori  valve  jam  dicte  in  exitu  ad  dextram  partem 
Ticina,    quam  nunc  Ludolfus  dictus  de  Dingelstedh  possidet,  quinque 
lotones  singulis  annis  pagabit ,  ita  tamen  quod  in  fßsto  beatorum  aposto- 
lornm  Phiüppi  et  Jacobi  tercium  dimidium  lotonem  et  in  feste  beati  25 
Martini  episcopi  et  confessoris  iterum  dimidium  lotonem  singulis  annis 
dabit,  residuus  vero  qui  superest  dimidius  ferto,  annuatim  a  domo  sita 
in  eadem  linea,  quam  nunc  Henningus  dictus  de  Sommering  possidet, 
recipietur  in  feste  beati  Martini.    Insuper  si  prefatos  canonicos  ex  parte 
predicti  census  infra  spacium  anni  proxime  nunc  venturi  aliquam  con-  30 
tradictionem  aut  inpugnationem  pati  contigerit,  ad  hanc  noster  conven* 
tus  sepedictis  canonicis  sine  periculo  exclusis  penitus  respondebit.    In 
eujuB  testimonium  et   robur    perpetuo  valiturum   presentem  paginam 
sigillorum  nostrorum  karactere  fecimus  communiri.    Datum  et  actum 
anno  domini  MCCGXIIII  in  yigilia  beatoitim  apostolorum  Philippi  et  35 
Jacobi. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg,  s.  R.  Stift  Qued- 
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1)  Dm  Kloster  S.  Sixti  in  Conradsburg  zwischen  Ermslehen  und  Meisdorf 
m  1.  MansftJder  Oebirgskreise  {Frov,  Sachsen), 
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85.     Vef-gleich  des  Grafen  Ulrich  von  Retnstein  als  Inhabers  der  Netistadt 

Qtiedlinburg  mit   der  Altstadt  über  verschiedene  y    das  Verkältniss  beider 

Städte  zu  einander  betreffende  Punkte.     1316.     Mai  7. 

Wy  Olrich,  von  der  ghenade  godes  greve  to  ßeghensteyn ,  und 
5  unse  erven,  wy  bekennen  oppenbare  und  betughen  in  dysseme  breve, 
dat  wy  uns  nach  unser  lierren  und  nach  unser  vrunde  rade  myt  ghu- 
den  wyllen  hebben  vorlyket  und  yorsonet  myt  deme  rade  und  myt  den 
burgheren  ut  der  alden  stat  tb  Quedelungheburg  alsus,  alse  hyr 
na  ghescreven  stat,  umme  allen  werren  und  twydragt,   de  under  uns 

10  was  und  under  den  borgheren  to  Quedelungheburg,  dar  wy  scolen 
und  wyllen  se  vor  deghedynghen  an  allen  yren  noden  und  scolen  se 
nerghen  hynderen  an  velde  noch  dorpe,  an  watere  noch  an  weyde  boven 
recht,  und  wy  und  unse  voghede  und  unse  ghesynde  wy  ne  scolen  se 
nycht  anvSrden  an  &rme  lyve  und  an  erme  gude  weder  kersten  noch 

15  Juden  und  scolent  halden,  alse  et  von  aldere  stan  hevet.  Weyrt  uns 
icht  to  den  borgheren,  wy  scolen  se  vorklaghen  vor  deme  rade  oder 
vor  deme  rychte:  synt  se  schuldych,  se  scolen  sych  myt  uns  vorlyken 
nach  ghenade  oder  nach  rechte ;  synt  se  unschuldych ,  so  scole  wy  recht 
von  en   nemen.    Weyrt  och  den    vor  benomeden  borgheren   icht  to 

20  unseme  synde,  de  scole  wy  en  weder  to  rechte  setten.  Und  wy  beken- 
nen des  umme  dat  gherychte  und  de  vysscherige  twysschen  der  alden 
stat  und  der  nyen ,  dat  scal  de  aide  stat  behalden  und  de  ut  der  nyen 
stat  scolen  ere  wyden  und  ere  hecghe  behalden,  alse  se  nu  stan;  und 
de  dämme  scal  men  halden,   also  se  von  aldere  hebben  ghewesen; 

25  und  wy  ne  scolen  neynen  nyen  tollen  maken  noch  neyne  unredelike 
pandinghe.  Unse  voghede  noch  unse  ghesynde  scal  nicht  voderen 
uppe  der  borghere  ghude.  Twysehen  der  alden  stat  und  der  nyen  scal 
neyn  taverne  wesen.  Dat  Gresels  hus  hevet  von  aldere  wesen,  dat 
scal  in  deme  Westendorpe  de  neste  taverne  der  stat  syn.    Veret  jenich 

90  man  in  de  stat,  de  unse  eyghen  nicht  en  ys,  des  scole  wy  staden  myt 
ghuden  wyllen :  hebbe  wy  aver  denest  uppe  sime  ghude  hat ,  dat  scole 
wy  behalden.  Und  wat  wy  unwyllen  hebben ,  de  von  des  marchgrevea 
vogheden  ghekomen  ys  umme  yre  ve  und  ummei  ere  perde  und  och 
umme  allen  eren  scaden,  dat  scole  wy  vordeghedynghen  also  verre  als 

85  ere  recht  weret.  Swat  vorsumet  ys  an  gherichte  und  an  vronentynse 
und  an  allen  dinghen,  dat  ys  myt  uns  vrimtlychen  hyn  geleghet.  Wy 
ne  scolen  neyne  nye  borg  oder  hus  bowen  Quedelungheburg  uppe  eyne 
myle  na,  et  en  sy  mit  der  borghere  willen.  Wy  scolen  dat  dynch 
selven  sytten  und  eyn  ratman  by  uns.    Do  burghere  scolen  neyn  nye 

40  lovede  setten,  dat  uns  schedelich  sy  to  unseme  rechte  noch  unseme 
richtene;  und  wy  scolen  de  burghere  laten  by  erme  alden  rechte  und 
se  scolen  uns  laten  by  unseme  alden  rechte.  In  eyn  erkunde  desser 
doghedynghe  de  hyr  vor  bescreven  synt  und  eyner  sycherheyt  aler 
dynghe  und  dat  es  neyn  not  mer  ghesche,  hebbe  wy  greve  Olrich  von 

45  Reghensten  und  unse  vrunde  de  edelen  herren  greve  Otte  von  Valken- 
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steyn,  her  Gardan  von  Hademersleve ,  greve  Henrich  von  Honsten  de 
eldere,  greve  ßurchart  von  Mansvelt,  greve  Conrat  von  Wernnynghe- 
rode,  greve  Olrich  to  Reghensten  de  junghere,  hebbe  wy  alle  unse 
ynghesyghele  to  desseme  breve  ghehenghei  Thnghe  desser  sone  und 
deghedynghe  synt  de  edelen  herren  greve  Otte  von  Yalkensten,  her  5 
Grardun  von  Hademersleve,  de  vor  nomene  riddere  her  Albrecht  von 
dem  Berghe,  her  Godel  de  voghet  und  de  achbaren  bürgere  Otte  Sco- 
nehals ,  Henrich  von  Atesleve  und  andere  biderve  lüde.  Desse  bref  ys 
ghegheven  na  godes  bort  dusend  jar  drehundert  jar  in  deme  sesteyn- 
den  jare  lateren  daghe  sunte  Johannes  ante  portam  latynam.  lo 

Original  mit  arsprünglich  sieben  Siegeln,  von  denen  zwei  verloren  sind,  im 
Stadt -Archiv  zn  Quedlinborg  No.  46. 


86.  Virich  der  Äeltere,  Graf  von  Retnstein,  bekenni,  dass  er  der  Altstadt 
Qn/edltnburg  zwei  Höfe  daselbst  für  150  Mark  Stendaltsch  auf  drei  Jahr 
verpfändet  habe,  dass  jedoch  beide  Höfe,  wenn  er  nach  Ablauf  dieser  Zeit 
diese  Summe  nicht  zurückgezahlt,  in  den  Besitz  der  Stadt  übergehen  sollefi,  ** 

1316.    Juni  15. 

No8  Olricus,  dei  gratia  comes  senior  de  Begenftteyn,  recognoscimus 
presenübus  publice  protestando  ,  quod  cum  consensu  omnium  nostrorum 
heredum  obÜgando  posuimus  antique  civitati  Quedelingborch  nostram 
coriam,  sitam  in  eadem  civitate  prope  curiam  camificum,  et  eciam  20 
curiam  domini  Wolraven  ^  militis ,  hone  memorie ,  in  vicino  nostre  jam 
dicte  curie  positam  pro  centom  et  quinquaginta  marcis  Stendalensis 
argenti  ad  tres  annos  proximos  afifuturos  a  feste  beati  Jacobi  apostoU 
nunc  venture  proxime  computatos.  Quam  pecuniam  et  quod  argentum 
prescriptum  si  non  dederimus  ac  solverimus  civitati  antedicte  in  ter-  35 
mino  ac  tempore  prenominato ,  prefate  due  curie  manebunt  ac  manendo 
cedent  antique  civitati  Quedelingburg  ^  que  habebit  easdem  duas  curias 
ad  usus  suos  et  possidebit  eas  sine  omni  impedimento  ac  contradictione 
exclasis  nostris  heredibus  universis.  In  cujus  facti  evidens  testimonium 
ac  finnamentum  presentem  litteram  appensione  nostri  sigilli  antique  so 
civitati  Quedelingborch  dedimus  roboratam.  Testes  vero  hujus  rei  et  libere 
obligacionis  nos&e  sunt  strenui  milites  et  famosi  Lodewicus.de  Elve- 
lingerode ,  Albertus  de  Monte ,  Godelinus  advocatus  et  Heneke  de  Ades- 
leve  famulus:  Johannes  Mester  magister  civium,  Tile  de  Lafforde, 
Bemardus  dictus  Scriptor  et  Hinricus  de  Twevelendorp  burgenses  an-  ss 
tique  civitatis  Quedelingborch  et  plures  alii  fide  digni.  Actum  et  datum 
Quedelingborch  anno  domini  MGGGXYI  in  die  Yite  et  Modesti  martirum 
beatorum. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  71^. 
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87.  Der  R'ovinzial  des  Augustiner -Ordens  in  Thüringen  und  Sachsen 
sowie  Abt  und  Convent  des  Augustiner  -  Klosters  in  Quedlinburg  erkaufen 
einen  halben  Hof  und  einen  dabeigelegenen  Platz  in  der  Neustadt  gegen 
die  Verpflichtung  einer  jährlichen  Abgäbe  von  9  Mark,  in  zwei  Terminen 
5  an  den  Roth  daselbst  zu  entrichten,     1317.     März  12. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Nos  frater  Henri- 
cus,  prior  provincialis  provincie  Tliuringie  et  Saxonie,  frater  Henricus 
prior  totusque  conventus  fratrom  heremitarum  ordinis  sancti  Augostini 
in  Qnedelingebarch ,  Betemannas  dictus  de  Weghenleve,  Johannes  de 

10  Plozsic  magistri  civium,  ülricus  dictus  Schuge,  Johannes  Hillen,  Jo- 
hannes de  Orden,  Henningas  de  Salta,  Henningus  Molner,  Johannes 
Dolenvoth,  Bemardas  dictas  Yette,  Goneke  Hillen,  Hildebrand  Pape- 
Gonradis,  Johannes  Trnden  consales  nove  civitatis  sapradicte  presenti- 
bas  protestamur ,  qaod  in  emptione  dimidie  curie  et  spacii  ante  cariam 

15  in  platea  jaxta  cariam  fratram  sapradictorum ,  spacii  qaidem  prope 
cimiteriam,  quondam  Goloratricis ,  in  platea  usqae  ad  viam  lapideam 
sie  convenimus ,  qaod  nos  fratres  conventus  Quedelingeburgensis  predic- 
tis  dabimus  magistris  et  consulibus  in  proximo  feste  pasche  quatuor 
marcas  cum  dimidia  et  tantum  in  festo  pentecostes  subsequenti  pro 

20  curie  parte  et  spacio  supradicto  cum  exempcione  onmis  gravaminis 
vigiliarum  et  exactionum ,  que  fleri  deberent ,  si  nostrum  territorium 
esset  in  possessione  persone  secularis.  £t  si  dominus  comes  vel  alia 
persona  fratres  impeteret  de  supradictis ,  magistri  et  consules  prenotati 
pro  fratribus  teneantur  respondere  et  indemnes  preservare :  fratres  vero 

25  amplius  nuUam  domum  vel  curiam  emere  presentibus  promittunt,  nisi 
de  consensu  et  voluntate  consulum  speciali.  Ad  predictorum  vero 
omnium  et  siugulorum  ex  utraque  parte ,  tam  fratrum  quam  consulum, 
fidelem  observacionem  nos  presentibus  obligamus,  in  quorum  testimo- 
nium  nostra  sigilla,  videlicet  provincialatus  civitatis  et  conventus,  pre- 

80  sentibus  duximus  apponenda.  Datum  et  actum  anno  domini  MGGGXYÜ 
quarto  Idus  Marcii  in  die  beati  Gregorii  pape  et  confessoris. 

OrigiBal  mit  emem  Siegelfragment  im  Staats  -  Archiv  zn  Magdeburg  s.  R. 
Stift  Quedlinburg  C,  III,  2. 
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85  88.     Ulrich y   Graf  von  Reinstein,   schenkt  dem  Kloster  S.  Wiperti  die 
Vogtei  aber  drei  Hof  stellen  im  Westendorfe  nebst  einem  zu  ihnen  führen- 
den Wege,  Wildewort  genannt.    1317,    Mai  3, 

Nos  Olricus,  dei  gratia   senior  comes  de  Begensteyn,  universis 
Ghristi  fidelibus ,  ad  quos  hoc  presens  scriptum  pervenerit ,  recognosci- 
40  mus   ac  presentibus  publice  protestamur,    quod   de   maturo   consilio 
nostrorum  heredum  pro  salute  animarum  nostrarum  donavimus  ac  pre- 
sentibus damus  religiosis  viris  domino  preposito  ac  conventui  sancti 
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Wicperti  ac  ecclesie  ejusdem  advocaciam  trium  areanun,  quarum  ona 
faerat  domiiii  Godelini  militis,  altera  Sisikis,  tercia  Crusebomes,  qae 
aree  site  sunt  in  Villa  Occidentali  prope  Quedelingburch  et  prope  allo- 
diom  ecclesie  sancü  Wicperti  memorate  et  cum  hoc  viam,  que  ducit 
ad  aream ,  que  vocatur  Wildewort ,  cum  omni  jure  ac  utilitate  secun-  5 
dum  qaod  ad  nos  dicebatur  pertinere.  In  cujus  rei  tostimonium  pre- 
sentem  paginam  sigillo  nostro  munitam  prefatis  dominis  dedimus  ad 
eautelam,  testes  ydoneos  subjungentes  Oodelinum  militem,  Hinricum 
Mus,  Conradum  Lfineburch  et  quam  plures  fide  dignL  Hec  autem 
acta  sunt  anno  incamacionis  domininice  MCGCXVII  in  die  invencionis  lo 
sancte  cruds. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlinbarg 
C,  1,  78. 
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89.     Abt  und  Convent  des  Klosters  Bdlenstedt  resigniren  eine  Mark  jähr-  i5 
lüken  Zins   aus  dem  Hause  Heinrichs   von   Badebom    in  der  Neustadt 

Quedlinburg,    1318,    Juni  29. 

Johannes,  dei  gracia  abbas  monasterii  in  Ballenstede,  totusque  con- 
Yentus  ejusdem  monasterii  Omnibus  presencia  visuris  vel  audituris  ora- 
tiones  in  Christo  devotas.  Cum  noticia  subscriptorum  recognoscimus  20 
et  presentibus  lucide  protestamur,  quod  nos  Johannes  abbas  predictus 
cum  unanimi  consensu  tocius  capituli  nostri  marcam  unam  census 
annui,  que  nobis  actenus  ex  una  curia  sita  in  novo  opido  Quedeling. 
persoluta  est,  quam  quidem  curiam  possedit  seu  adhuc  possidet  Hin- 
ricus  dictus  de  Fadeborne  ^  civis  opidi  jam  predicti,  resignavimus  et  25 
per  presentes  Ubere  resignamus.  In  cujus  rei  testimonium  presentem 
paginam  nostro  et  capituli  nostri  sigillis  fecimus  communiri.  Actum 
et  datum  Ballenstede  anno  domini  MCCCXVIII  in  sacro  die  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum. 

Original  mit  zwei  wohlerhaltenen  Siegeln  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  30 
B.  R.  Quedlinburg  C,  V,  Stadt  Quedlinburg  3. 

Gedruckt  bei  Erath  382. 


90.    Jutta  y  Aebtissin  von  Quedlinburg,  belehnt  Herzog  Rudolf  von  Sachsen 
mit  der  Vogtei  zu  Quedlinburg  mit  Ausnahme  des  Klosters  S.   Wiperti, 

des  Münzenberges  und  einiger  anderer  Stücke,  35 

1320,    Febr,  1, 

Von  gottes  gnaden  wir  Jutta  abbatissin  zu  Quedlinburgk  bekennen 
und  besangen  in  diesem  (unsern)  offenen  briefe,  dass  wir  den  achtba- 
ren ftrsten  herzogen  Rudolphen  yon  Sachsen  und  seinen  rechten  erben 

6* 


68  Quedlinbarger  Urknndenbuch 

haben  geliehen  and  leihen  zu  einem  rechten  lehne  ^  die  vogtey  zu 
Quedlinburgk  mit  allen  rechten,  als  die  achtbaren  forsten  von  Branden- 
burgh  etc.  etc.,  marggraffe  Heinrich  seine  söhne,  marggraffe  Johann 
lind  marggraffe  WoUdemar  'von  uns  zu  rechte  hatten  und  haben  sollen. 
5  Daraus  nehmen  wir  das  closter  s.  Wiperti  und  den  Monsionberg  und 
die  Yorwerge  ^  in  dem  Westendorff  und  das  gerichte  auff  dem  Hösigken- 
berg*,  das  vor  alters  in  keyne  vogtej  gienge,  das  wir  nicht  hätten 
belegen  den  vorbeschriebenen  marggraffen  von  Brandenburgk,  und 
leihen  auch  nicht  den  vorbenandten  herzogen  von  Sachsen  noch  seinen 

10  erben.  Auch  nehmen  wir  heraus  die  vier  höfe  zu  Quedlinburgk  in  der 
Stadt,  der  eine  war  gewest  graf  Albrecht  von  Beinstein,  die  nun  heist 
der  Bleichhof  ^,  und  die.^  höfe,  die  allemägst  dabey  gelegen,  und  einen 
baumgarten,  der  auswendig  der  stadt  leidt,  der  auch  grc^  Albrecht 
von  Beinstein  ist  gewesi    Diese  höfe  und  baumgarten  behalten  wir 

15  frey  ledig  mit  allem  recht  und  leihen  ihm  die  nicht  und  seinen  erben. 
Wir  wollen  auch  diese  vorgenannte  voigtey  und  dieses  lehns  eine 
rechte  gewehr  seyn,  wo  wir  sollen  und  wann  der  vorgenannte  herzog 
und  seine  erben  das  bedürfen.  Auch  leihen  wir,  dass  dieser  vorgenannte 
herzog  diese  vorgeschriebene  voigtey  mit  dem  unterscheid  und  mit  dem 

20  rechte,  als  wir  vor  genennet  haben,  soll  leihen  dem  edlen  herrn  von 
Beinstein  graffen  Ulrichen  dem  altern  und  seinen  rechten  erbnehmen 
zu  einem  rechten  lehne,  wann  sie  das  an  ihme  gesinnen.  Zu  einer 
urkund  und  stettigkeit  dieser  dinge  haben  vnr  diesen  offenen  brief 
besiegelt  mit  unserm  insiegel  geben  den  vorgenannten  ffirsten  herzogen 

25  Budolphen  von  Sachsen.  Dieser  brieff  ist  gegeben  zu  Quedlinburgk 
nach  gottes  geburth  im  eintausend  dreyhundert  und  zwantzigsten  jähre 
in  unser  firauen  abend  Marimesse. 

Gedruckt  bei  Erath  390  f.;  Riedel  Cod.  Dipl.  Brand.  B,  I,  453.    Die  eben- 
falls bei  Erath  angegebenen  Lesarten  nach  einer  anderen  vielfach  besseren  Copie. 


80  91.    Jutta,  Aehtissin  von  Quedlinburg,  verkauft  der  Altstadt  Quedlinburg 
für  75  Mark  Stendalisch  die  Lehen  tiber  mehrere  Grundstücke  daselbst, 
dvf'  bis  dahin  die  Markgrafen  van  Brandenburg  inne  hatten. 

1320.    Aug.  24. 

We  Jutte,  von  ghodes  gnaden  en  abbedeschynne  von  Quedelung- 
35  burch ,  bekennen  unde  betuchen  in  dissem  openbaren  breve,  dat  we  met 
ganzemme  wyllen  und  vulbort  unses  capitules  hebben  vorkoft  vor 
seventich  marc  und  vif  marc  Stendallisches  silberes  dat  len,  dat  dy 
achtbaren  vorsten  dy  marcgreven  von  Brandeburch  von  uns  hatten  und 
vort  von  en  dy  edelen  herren  greve  Albrecht  und  greve  Olrihe  sin 


1)  erben  1.  —  2)  marggr.  Heinr.  —  Woldemar:  Herman  marggrafe,  marg- 
grafe  Johann  sein  söhn  und  marggrafe  W^oldeniar.  —  3)  vorborg.  —  4)  Eine 
Meile  nordöstlich  von  Quedlinburg,  auf  dein  rechten  Bodeufer.  —  5)  Fleiachhof. 
—    6)  drey. 
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Bone,  over  vere  ho?e,  over  den  hof,  dy  des  greven  was  und  na  de 
Tlesdihof  het,  unde  over  enne  hof,  de  dar  by  leghet,  dy  was  eynes 
ridderes  de  heyt  Sone ,  und  over  den  hof  heren  Vu&avenes  ^ ,  und  over 
den  hof  heren  Thiderkes  des  schenken ,  vortmer  over  den  bomgharden 
by  der  stat  muren  unde  over  der  stat  graven  und  over  dy  vische-  5 
rige  by  deme  sil ven  bomgarden ,  und  over  dat  hech ,  dat  beghinnet  an 
den  hoen  steghen  und  lendet  niden  der  gropermolen  in  der  weghe 
schedinge^  der  meynheit  von  der  alden  stat  to  Quedelingburch  unde 
gheven  en  dat  vorbenumde  len  to  wicbildes  rechte  nu  und  ewelike 
alsodajie  wis,  dat  wy  dat  recht,  dat  over  dy  grenzen  vorbenumden  lo 
stat '  unse  is ,  behalden  over  dy  vorbenumeden  dinge.  Disser  beschey- 
denheyt  sint  tuche  her  Herbort  Mor ,  her  Johannes  de  perrer  von  sinte 
Blasins,  her  Conrad  de  perrer  utter  Neynstat,  her  Johannes  von  Que- 
rinbeke ,  her  Gherhart  von  Sman ,  her  Lodewiht  von  Elveligherode  eyn 
liddere,  her  Hinric  von  Hoyem  eyn  rid^dere  dy  to  Enechermsleve  *  wonet  i5 
To  eynem  erkunde  disser  dinghe  hebbe  wy  dissen  bref  ghegheben  under 
misem  inghesechele  und  under  dem  inghesechel  unses  capitules  na 
goddes  bort  dussent  jar  druhundert  jar  an  deme  twinteghisten  jare  in 
sinte  Bartolomeus  thaghe. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zn  Quedlinburg  No.  91.  io 
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92«  Aebtissin  und  Gonvent  des  Klosters  auf  dem  Münzeriberge  bekennen, 
dass  Heinrich  von  Sallersleben,  Bürger  in  der  Altstadt  Quedlinburg,  ihnen 
5  Mark  &über  zur  Stiftung  einer  Messe  für  seine  Angehörigen  geschenkt 

habe.    1320.  m 

Nos  Adelhey dis,  dei  gratia  ecclesie  s.  Marie  in  Monzingberch 
abbatissa ,  Eaterina  priorissa ,  Johanna  custos  totusque  conventus  ibidem 
universis  Christi  fidelibus  presentia  visuris  seu  audituris  recognoscimus 
publice  protestando,  quod  Hinricus  de  Zalersleve  dictus,  civis  antique 
civitatis  Quedelingburch,  in  subsidium  unius  mansi  in  campis  Suiten  so 
siti,  a  comite  fiinrico  de  Blankenburch  et  suis  heredibus  ad  altare  beati 
Nicolai  in  ecdesia  jam  prehabita  perpetualiter  comparati,  quinque  mar- 
cas  argenti  usualis  erogavit  et  hoc  animarum  Hinrici  Gonradi  et 
Johannis  pro  salute ,  cupiens  vero ,  ut  a  sacerdote,  cui  prefatum  altare 
collatum  fuerit,  in  qualibet  ebdomada  per  anni  circulum  una  pro  de-  35 
funeiis  celebretur  missa  et  in  eadem  ipsarum  memoria  jam  prenomi- 
natarum  fideliter  peragatur  et  hoc  perpetuis  temporibus  permansurum. 
In  cujus  rei  testimonium  et  evidenciam  ampliorem  presentem  paginam 
cum  munimine  nostri  sigilU  duiimus  roboratam^  Datum  et  actum 
anno  domini  MGOG  vicesimo.  40 

Gedruckt  nach  dem  Original  bei  Erath  391. 


1)  Vol.  Urk.  1316  Jum  15.  —  2)  80,  over  de  ganze  stad  Erath,  —  3)  Ermsl^en, 
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98.  ,  Albrecht,  Bischof  von  Halberstadt ,   genehmigt  die  Schenkung  einer 
halben  Hufe  von  Seiten  Daniels  von  Badebom  für  den  Altar  der  H.  Jung- 
frau und  des  Ä  Kretizes.     ca.  1320. 

Albertus,  dei  gracia  Halberstadensis  ecclesie  episcopns,  omnibus, 
^  quomm  interest  aut  Interesse  poterit,  noticiam  subscriptorum.  Gnm 
Daniel  dictus  de  Padebome  dimidium  mansum  agri  situm  in  loco,  qui 
didtur  Mar,  joxta  Quedeling.  com  proprietate  et  omni  jure  alias  ad 
altare  in  honorem  sancte  Marie  virginis  et  sancte  crucis  consecratum 
in  urbe  Quedeling.,  sicut  ad  nos  devenit,  pro  anime  sue  remedio  con- 
10  tnlisset,  unde  nos  rogati  fideliter  consensum  nostrum  et  favorem  ad  id 
ipsum  ob  divini  cultum  nominis  adhibemus. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zn  Magdeburg  s.  K  Quedlinburg  C, 
V,  a,  No.  9. 
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15  94«  Erich y  Lippdd  und  Friedrich  von  Esbeck  bekennen,  dass  sie  ihren 
bei  der  Kirche  S.  Aegidii  in  Quedlinburg  gelegenen  Hof  vor  dem  Gerichte 
dieser  Stadt  für  38  Mark  Stendalisch  den  I^edigermönchen  in  Halberstadt 

verkaufl  haben.  •  1321.    Nov.  8. 

Nos  Ericus  miles,  lappoldus  et  Fridericus  famuli  fratres  dicti  de 

80  Esbek  Omnibus,  ad  quos  presentes  littere  pervenerint,  cupimus  fore 
notum,  quod  nos  curiam  nostram  in  Quedelingburch,  juxta  ecclesiam 
sancti '  Egidii  sitam  ad  partem  occidentalem ,  de  consensu  uxoris  mee 
Mechtildis,  prefati  rnUitis  Erici  ac  heredum  nostrorum,  quorum 
interest,  vendidimus  pro  triginta  octo  marcis  Stendalgensis  argenti  fra- 

85  tribus  predicatoribus  in  Halb,  ipsamque  resignavimus  anno  domini  mil- 
lesimo  trecentesimo  vicesimo  primo  in  die  animarum  magistris  consu- 
lum  coram  judice  civitatis,  juoicio  ad  hoc  instaurato,  presentibus  sca- 
binis  consuiibus  servatis  omnibus,  que  ad  resignationem  juris  et  pro- 
prietatis,  quod  vulgariter  dicitur  wikbeldesrecht,  pertinent,  dicte  civi- 

30  tatis  ad  manus  fratrum  prefatorum  cum  fertone  et  dimidio  usuaUs 
argenti  in  moneta  civitatis  renuntiantes  omni  juri ,  quod  nobis  ac  nostris 
heredibus  in  dictis  bonis  et  curia  competit  vel  posset  competere  in 
faturum,  ipsosque  fratres  ac  magistros  consulum  memoratos  sub  fide 
nostra  data  warandabimus  secundum  jus  et  terre  nostre  consuetudinem 

85  approbatam.  Quod  si  quisquam,  quoa  absit,  nostro  nomine  super  pre- 
missis  curia  et  bonis  fratres  dictos  in  posterum  molestaret,  ad  conser- 
vandum  ipsos  indempnes  nos  et  heredes  nostros  sub  ypotheca  rerum 
nostrarum  presentibus  obligamus.  üt  autem  premissa  nostra  vendicio 
ac  resignacio  firma  ac  inconvulsa  permaneat,   sigillo  honorabilis  vir! 

40  domini  officialis  curie  Halberstadensis  ac  nostris  hanc  paginam  inde 
confectam  fecimus  communiri,  et  nos  of&cialis  curie  Halberqjtadensis 
ad  petidonem  prenominati  militis  sigülum  nostrum  duzimus  presentibus 
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apponendum.  Testes  hujus  rei  sunt  nobilis  vir  dominus  Gonrados  de 
Meynersem,  dominus  Borchardus  de  Asleburcfa,  dominus  Jordanus  Tu- 
peke ,  dominus  Eago  ac  Olricus  de  Nendorp ,  Wasmodus  de  Hornhusen 
milites;  dominus  Hinricus  plebanus  in  Esbek,  frater  Gunzelinus  prior 
fratnim  predicatorum ,  frater  Gerardus  de  Oschersleve,  frater  Johannes 
de  Bemeburch  et  quam  plures  alii  fide  digni.  Actum  et  datum  anno 
domini  predicto  in  die  quatuor  coronatorum. 

Oiigmal  mit  vier  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinbnrg  No.  139. 


95.     Ber  Roth  der  Neustadt  Quedltnburg  bekennt  ^  dass  Adelheid  ^   Witttüe 
Richards  von  Herslehen,  ihr  daselbst  belegenes  Haus  der  Kirche  <S.  Nicolai  lo 
geschenkt  habe  mit  der  Bedingung,  dass  sie  wäihrenA  ihrer  Lebenszeä  zwei 
Mark  jährlich  erhält  und  dass  nach  ihrem  Tode  für  sie  und  ihre  beiden 
verstorbenen^  Ehemänner  Hermann  und  Richard  Seelenmessen  gelesen  werden, 

1322.    März  12. 

In   nomine  domine    amen.     Ne  actiones  humanorum  simul  cum  ^^ 
lapsu  temporis  efBuant,  congruit  ipsas  stilo  officio  desingnare.    Hinc  est 
quod  nos  ci?ium  ac  consulum  univeratas  nove  civitatis  Quedlingburch 
Omnibus  Christi  fidelibus  cupimus  fore  notum,  quod  domina  Alheydis, 
relicta  Richardi  de  Hersleve  civis  nostre  civitatis,  dono  Spiritus  sancti 
salubriter  instructa  in  bona  ac  viva  corporis  valitudine  domum  suam  so 
in  nova  civitate  sitam  ecclesie  sancti  Nycolai  patroni  nostre  parrochie 
et  ad  stipam  dicte  ecclesie  donavit,  eandem  procuratoribus  dicte  ecclesie 
et  stipe  coram  nobis  condicionibus  cum  infra  scriptis  libere  resignavit, 
quod   dicti  procuratores   vel  aldermanni   dicte  ecclesie    et  stipe  duas 
marcas  usualis  argenti   in  quiituor   anni  terminis ,    videlicet  pache  \  >& 
Johannis  Baptiste,  in  feste  sancti  Michaelis  et  nativitatis  domini,  quo- 
libet  terminorum  predictorum  mediam  marcam  usualis  dicte  Alheydi 
ad  tempora  sue  vite  singulis  annis  erogabunt,  item  post  decessum  et 
mortem  dicte  Alheydis  procuratores  seu  aldermanni  dicte  ecclesie  et 
dicte  stipe  quicumque  pro  tempore  frierint  singulis  annis  in  anniversa-  so 
rüs  dicte  Alheydis  pro  remedio  anime  sue  et  suorum  maritorum  Her- 
mann! et  Richardi  plebano  duos  solides  denariorum  et  capellano  unum 
solidom,  Scolari  sex  denar.,  ecclesiastico  sex  denar.  pro  vigiliis  et  missis 
pro  deftanctis  dabunt  et  procurabunt,  ipsorum  eciam  pia  memoria  in 
nostra  ecdesia  peragetur  perpetue  temporibus  supra  scriptis.    Testes  ss 
hujus  facti  sunt  consules  nostre  civitatis  Henningus  de  Orden,  Jan 
HUlen  magistri  consulum ,  Johannes  Dolevuth ,  Conradus  Schuge ,  Hen- 
ricus  Waterberch,   Henningus  Suiten,    Henningus  Mulner,    Albertus 
Susterdene^  Henningus  Croppenstede  et  Henricus  Groppenstede,  Johan- 
nes Gruning,  Tilo  Hordorp,  Oüridus  de  Valle,  Henricus  Waterberch  4  o 
aldermanni  ecclesie  sancti  Nicolai,  Henricus  Druden,  Bethemannus  de 

1)  8o, 
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Wegeleve  aldermanni  dicte  stipe  et  alii  quam  plureg  Ifide  digni.  üt 
hec  autem  ordinacio  robur  perpetue  firmitatis  habeat,  sigillum  nostre 
civitatis  presentibus  duximus  apponendum.  Actum  et  datum  anno 
domini  MCCCXXII  in  die  Gregori  pape. 

5  Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Archiv   zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlinburg  C, 

V,  a,  1. 

Gedruckt  bei  Erath  396  f.  mit  der  Jahreszahl  1323. 


96.     Albrecht  und  Bernhard,  Grafen  von  Reinstein y    Brüder  y  hekenneny 
das8  sie  3  Hicfen  in  BömeJce  der  Kirche  St.  Blasii  in  Quedlinburg  geschenkt 
10  haben.    1323,    Dec.  7. 

In  nomine  domini  amen.  Albertus  necnon  Bemhardus  fratres,  dei 
gratia  comites  de  Reghenstein,  omnibus  presencia  visuris  seu  aadituris 
salutem  in  domino.  Quia  memoria  hominum  labilis  est ,  constat ,  ut 
res  gesta  per  scripturas  publicas  perhennetur.    Hinc  est  quod  nos  jam 

15  dicti  Albertus  et  Bemhardus,  comites  de  Beghensteyn,  ad  noticiam  uni- 
versorum  cupimus  pervenire,  quod  de  consensu  et  assensu,  quomm 
inquam  consensus  et  assensus  merito  ad  hoc  fuit  requirendus,  tres 
mansos  cum  omnibus  attinencüs  et  proprietate  eorundem ,  quos  dominus 
Olricus  de  Strobeke  castellanus  in  Homeborgh  a  nobis  quondam  in 

20  pheodo  tenuit,  sitos  in  campis  et  in  villa  nostra  BomekereS  pro  reme- 
dio  et  salute  animarum  nostrarum  et  nostrorum  progenitorum  ac  ad 
instanciam  Lodewici  militis  nostri  de  Elvelingherode  ecclesie  parrochiali 
sancti  Blasii  in  Quedelingborgh  dedimus  et  presentibus  conferünus  et 
damus  justo  proprietatis  titulo  perpetue  et  libere  possidendos.    üt  igi- 

>5  tur  hec  donacio  et  appropriacio  inconvulsa  et  perpetua  maneat,  nostra 
sigilla  presentibus  sunt  appensa.  Testes  hujus  rei  sunt  Albertus  de 
Monte,  Lodewicus  de  Elvelingherode,  Henricus  dictus  Scach  noster 
advocatus  milites ;  Otto  de  Hakeborne ,  Henricus  dictus  Mus ,  Henincghus 
dictus   de  Evesem   famuli   et   alii  quam   plures  fide   digni.     Datum 

90  Heygenborgh  anno  domini  MCCCXXin '  in  crastino  die  sancti  Nycolai. 

Origintd  mit  zwei  Siegeln  im  Archive  der  Kirche  St  Blasii  zu  Quedlin- 
burg No.  2.  I 

(xedruckt  nach  einer  Abschrift  bei  Erath  399. 


97.     Heinrich,   Grqf  von  Blankehburg,    bekennt,   dass  er  an   Gebhard 

85  Molner,  Bürger  der  Altstadt  Quedlinburg ,  für  11  Mark  Stend.  eine  halbe 

Hufe  im  Felde  zu  Biklingen  verkauft  und  dass  dieser  dieselbe  dem  SUfle 

zur  Gründung  einer  Memorie  für  ihn  übereignet  habe.    132i.    Hec.  12. 

Wi  Hinrich;  van  der  goddes  ghenade  greve  to  Blankenborch,  be- 
kennen unde  betugen  in  dessen  jeghenwordighen  openen  breve,  dat  wi 


1)  Kirche  und  Pfarrdorf  Börnecke  im  Herz.  Braunschw,,  Amtsgericht  Blan- 
kenburg.    —    2)  Ursprünglich  stand  XXXTTJ  da,  doch  ist  das  erste  X  ausgekratzt. 
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hebben  vorcoft  ene  halve  hove  uppe  deme  velde  to  Biklinghe  mit 
eygheme  unde  mit  al  deme  rechte  dat  darto  bort,  alse  wi  se  hebben 
ghehat,  vor  elven  mark  Stendjsdes  sulvers  mit  willen  unde  mit  volbort 
miser  rechten  erven  Gheverde  dem  molnere  vor  der  nyen  stat  to  Qae- 
delingborch ,  de  borger  is  in  der  olden  stat,  unde  Jutten  siner  hus?ro-  s 
wen,  unde  dat  de  sulve  Ghevert  hefb  gegheven  de  sulven  halven  hove 
to  tröste  siner  sele  in  dat  goddeshus  synte  Servatiis  uppe  de  horch  to 
Quedelingborch ,  unde  dat  wi  na  des  sylven  Gheverdes  willen  hebben 
dat  gut  ghelaten  dem  goddeshus  mit  eyghene  unde  mit  ahne  rechte . . . 
Tughe  desser  dink  sint . . .  Bernardus  Scrivere,  Danel  von  Orden  borghere  to  i  o 
Quedelingborch...  nagoddes  bortdusentjar  dryhundertjarin  deme  verunt- 
twintighesten  jare  in  deme  avende  der  heylighen  jungwrowen  synte  Locie. 
Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Eiath  400. 


96.     Jutta,   Aehiüsm,    und  das  Gapüel  zu  Quedlinburg  bekennen y   dass 
ihwm  Gebhard  Meiner  die  in  voriger  Urkunde  genannte  halbe  Hufe  aber-  i5 

eignet  habe,     1325,    Jan.  13. 

Jutta  dei  gratia  abbatissa,  Sophia  preposita,  Ermgardis  decana 
totnmque  collegium  dominarum  hobilium  in  castro  Quedeligborch  uui- 
Tersis  Christi  fidelibus  orationum  suarum  munus  in  Christo  domino  pro 
onmibus  crucifixo...  Ad  vestre  caritatis  omnium  noticiam  cupimus  so 
presentibus  devenire,  quod  Ghevehardus  Molendinarius ,  civis  antique 
civitatis  Quedelingburgensis,  et  sua  uior  Jutta...  dimidium  mansum 
situm  in  campis  Biklinge,  quem  idem  Ghevehardus  pro  undecim  marcis 
Stendal,  argenti  comparavit  a  comite  Henrico  de  Blangkenburg,  nostro 
contulerunt  collegio  ....  25 

Acta  sunt  hec  anno  domini  MCCCXXY  in  octava  epiphanye. 

Gedrackt  nach  dem  Original  bei  Erath  400. 


99.     Roth  und  Bärgerschaft  der  Altstadt  Quedlinburg  erklären^  allen  in 
ihrem  dem  Grafen  Ulrich  von  Reinstein  und  seinen  Söhnen  ausgestellten 

Briefe  enthaltenen   Verpflichtungen  nachkommen  zu  wollen.  30 

1325,    Juni  8. 

Wy  ratman  und  borghere  ghemene  in  der  alden  stat  to  Quede- 
hngeburch  bekennen  openbare  in  disseme  jeghenwordighen  breve,  dat 
wy  willen  und  scolen  halden  alle  de  ding ,  de  de  bref  spreket,  ^den  wy 
den  edelen  mannen  unsen  herren  gieven  Olryke   von  Reghensteyn^  85 
des  sele  mit  godde  blive,  und  sinen  sonen  greven  Albrechte  und  Bern- 


1)  Es  ist  vjohl  der  Vertrag  zwischen  Graf  Ulrich  von  Beifnstein  wnd  der 
ÄUstait  vom  Mai  1316  gemeint,  der  aber  nur  in  der  Ausfertigung  des  Grafen 
ülrkh  erhalten  ist. 
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,  harde  und  oren  broderen  hebben  von  unser  stat  weghene  ghegheven. 
Tughe  disser  ding  sint  de  edelen  harren  und  greven  her  Ghevehard 
dompro vest ,  Was  von  Querenvorde ,  her  Albrecht  von  Hakebomen ,  her 
Bosse  von  Mansvelt ,  her  Brun  von  Querenvorde  und  greve  Olryck  von 
5  Beghensteyn ;  Godescalck  Eeseling,  Hannes  Goyen  borghere  to  Halle 
und  anderer  guden  lüde  vele.  To  eneme  erkunde  und  betughinge 
disser  deghedinge  und  dat  dit  ghehalden  werde,  hebbe  wy  unser  stat 
ingeseghel  to  disseme  breve  ghehenget  laten.  Disse  bref  is  ghegheven 
na  goddes  bort  dusent  jar  drehundort  jar  in  deme  vif  und  twinteghe- 

10  sten  jare  des  sunavendes  na  sente  Bonefacius  daghe. 

Origmal  mit  Siegel  im  Landes -Haupt- Archiv  zu  Wolfenbüttel  s.  K  Blan- 
kenburg. 


lOO.    PHor  und  Capitel  des  Klosters  S,  Wiperti  bekennen,  dass  ihr  R-opsi 
Gehhard  Scheerenschmidt   ihnen    aus  zwei  von   ihm  jenseits  der  Bracke 
15  erbauten  Häusern  einen  jährlichen  Zins  von  einer  halben  Mark  verschrie- 
ben habe.     1326.    Febr.  6. 

Nos  Hogherus  prior ,  Johannes  custos  totumque  capitulum  ecclesie 
sancti  Wicperti  prope  Quedelingeborch  recognoscimus  publice  protestan- 
tes,  quod  dominus  noster  Ghevehardus  prepositus  dictus  Scerensmet 

20  duas  domos  ultra  pontem  suis  construxerat  denariis  ad  hunc  finem, 
quod  dondnis  nostris  dimidia  marca  usualis  detur  singulis  annis  sub 
hac  forma,  videlicet  ut  festum  sancte  Barbare  virginis,  quando  venerit 
ejus  dies,  soUempniter  peragatur,  et  tunc  ob  istam  sollempnitatem  unus 
ferto  dabitur  ad  distribucionem  de  dimidia  marca  jam  predicta,  item 

25  unus  ferto  in  die  Letare,  ut  magnas  vigiUas  cum  missa  pro  omnibus 
fidelibus  defunctis  anno  quoUbet  celebrare  non  obmittant.  Preterea  si 
aliquod  dampnum  incendii  vel  destruxitionis  \  quod  absit,  predictis 
domibus  inmiinetur,  tamen  ad  ista  jam  dicta  peragenda  obligamus  nos 
presentibus  in  hiis  scriptis.    Actum  et  datum  anno  domini  MCCCXXVI 

80  in  die  Agathe  virginis,  et  ut  istud  in  suo  robore  maneat  inconvulsum, 
sigillum  nostri  capituli  duximus  presentibus  apponendum. 

Original  mit  Siegelfragment  im  Staats -Archiv  zn  Magdeburg  s.  B.  Stift 
Quedlinburg  C,  I,  85. 

Gedruckt  bei  Erath  403. 


36  101.     Btlndniss  der  Stadt  Halberstadt  mit  der  Stadt  Quedlinburg  für  den 
Fall  eines  Krieges.    —    Bändniss  der  Stadt  Aschersleben  mit  der  Stadt 
Quedlinburg  für  denselben  Fall    (B.)     1326.    Apr.  14. 

We  . .  radmanne  unde  burmestere  ^  inningemestore  und  borghere 
ghemene  to  Halberstad'  bekennen  in  disem  openem  breve  unde  don 


1)  So.    —    2)  unde  burm.  fehU  B.    —    3)  Asschersleve  B. 
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wetlik  allen  de  en  seen  unde  hören ,  dat  we  os  hebben  gedan  to  äsen 
leyen  vnmden  den  borghermesteren ,  deme  rade  unde  den  borgheren 
gemene  in  der  olden  stad  to  Quedelingb.  ewichliken  bi  en  to  bUvende 
to  al  Iren  noden.  Were  dat  se  jenich  man  dringen  weide  eder  hin- 
deren an  irme  rechte ,  dat  scoUet  se  os  ^  wetlik  don :  des  scolle '  we  s 
recht  yor  se  beden  verteyn  nacht  Were  it^  dat  we  en  nenes  rechtes 
«shelpen  ^  konden  noch  nemochten,  so  scolle  we  en  to  holpe  sin  mit 
alle  deme  ^  dat  we  vormoghen  ^  up  use  kost  unde  use  aventore.  Dat 
snlye  scollen  se  os  weder  don.  To  enem  erkunde  diser  dinge  hebbe 
we  imser  ^  stad  ingeseghel  hengt  to  disem  breve,  de  is  gescreven  unde  lo 
geven  na  goddes  bort  dusent  jar  drehundirt  jar  in  deme  ses  unde 
twinteghesten  jare  in  deme  heren  daghe  sentte  Tiburcius  unde  sentte 
Yalerianus. 

Original   mit  wohlerhaltenem  Siegel   im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden 
No.  a441  bez.  3442.    .  15 

Beide  Urkunden  gedruckt  bei  Voigt  U,  455  nach  dem  Ck)pialbach* 

Die  von  der  Stadt  Qnedlinbarg  für  Aschersleben  ausgestellte  Urkunde  befindet 
sich  im  Archiv  der  letzteren  Stadt. 


103.     'Bischof  AlbrecM  von  Halberstadt  und  das  DomcapUel  daselbst  neh- 
men   die  Altstadt  Quedlinburg  in    Schutz  und  Schirm    und   versprechen^  so 
sie  —  tihbeschadet  der  Rechte  der  Aebtissin  und  der  Grafen  von  Reinstein 
—  in  ihren  einzelnen  namhaft  gemachten  Privilegien  zu  schützen, 

1326.     Aprü  U. 

We  Albrieht,  van  der  gnade  goddes  ghekom   unde  ghestedeghet 
to  dem  bisscopdome  to  Halberstad,  unde  we  Hinrik  domprovest  unde  »5 
dat  capitel  ghemene  van  deme  dome  to  Halberstad  bekennen  in  disem 
openbaren  breve  unde  dod  witlik  allen  de  on  seen  unde  boren  ^  dat  de 
borghere  in  der  olden  stad  to  Quedelingburch  hebbet  mid  os  ghedege- 
dinget  unde  sint  over  ene  komen,  dat  we  se  hebbet  genomen  in  use 
sdiemmisse  und  alle  de  borghere,  de  dar  nu  inne  wonhaftich  sin  und  3o 
noch  wonhaftigen  werden ,  unde  al  ir  ghesinde  ewichliken  to  vordeghe- 
dingene  und  de  de  rad  vor  borghere  vordeghedingen   wel  alsus  dane 
vris,  svelk  not  se  antrid,    dat  we  on  dar  to  hulpe  wesen  scollet  mit 
alle  deme ,  dat  we  unde  use  stichto  vormoghet,  lik  uses  stichtes  steden. 
Ok  bekenne  we,  dat  de  vorbescrevene  borghere  hebbet  mid  os  ghede-  35 
ghedinget,  dat  de  achtbare  vrowe  de  ebbedessche  unde  de  samninge 
des   stichtes   to  Quedelingb.   gebruken  scollen    al  irer  vrigheyt  unde 
rechtes,  als  se  wento  her  to  hebben  gehad,    unde  we  se  dar  an  nicht 
hinderen  scollen.    Yortmer  alsodane  recht,  als  de  greven  van  Beghen- 
steyn,  der  Heymburch  is,  in  der  vorbescrevenen  stad  hebbet,  des  scol-  io 
len  se  bruken.    Yortmer  so  scolle  we  de  vorbescrevene  borghere  laten 


1)  Bcolden  se  vs  B,    —     2)  scolde  B.    —    3)  weret  JB.     — :     4)  helpen  JB. 
—    5)  alleme  B.    —    6)  voimoctiten  B,    —    7)  user  B. 
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bi  al  deme  rechte  unde  vrigheyt,  als  se  it  hebben  gehad  binnen  der 
stad  unde  buten,  so  wu  it  der  borgfaeremestere  mid  irme  rechte 
behalden  willen.  Ok  so  scolle  we  de  ghemene  borghere  and  de  joden 
de  in  der  vorbescrevenen  stad  wonhaftich  sin  vordegdingen  ires  rechtes 

6  an  gheystilkeme  nnde  an  werlikeme  rechte,  nnde  scollen  de  Straten  to 
Quedelingborch  af  unde  to  vreden  na  unser  macht  wor  we  moghen. 
Yortmer  deme  spetale  to  dem  hüleghen  gheyste  unde  den  seken  de 
vor  der  stad  liggen  to  Quedelingborch  enscoUe  we  noch  use  ammioh- 
lude  nen  unrecht  don  mid  bede  noch  mid  nenerhande  sake.     Yortmer 

10  so  scolle  we  nicht  staden,  dat  der  borghere  vrucht  ieman  vorhere  mid 
fedrift  oder  mid  foderve;  dede  it  dar  boven  iemant,  dat  scolde  we 
helpen  weren.  Yortmer  so  enscolle  we  noch  use  ammichlude  neuen 
borghere  ut  der  olden  stad  to  Quedelingb.  aneverdeghen  edder 
bekümmeren  umme  nenerhande  sake,  he  nehedde  rechtes  gheweyghert 

15  vor  deme  rade  to  Quedelingborch  edder  werde  begrepen  mid  hanthaf- 
ter  dat  oder  were  vorvestet  mit  rechten  saken.  Were  ok  dat  we  oder 
jenich  user  ammichlude  jenighen  erer  borghere  besculdegen  weide,  dar 
scollen  OS  der  borgheremestere  rechtes  over  helpen:  liker  wis  sculde- 
get  se  jenigen  user  underdenegen ,  den  we  vermögen,   dar  scolle  we 

80  en  rechtes  over  helpen.  Yortmer  so  enscolle  we  noch  use  ammichlude 
der  Yorbescrevene  borgere  nicht  hinderen  an  al  irme  rechte,  als  se  it 
gehad  hebben  wentte  here,  an  velde  unde  an  dorpe,  an  weyde  undan 
watere,  an  demmen  und  an  holte,  unde  scollen  se  Yorderen  an  allen 
stucken.     Ok  enscolle  we  noch  nen  user  richtere  den  sang  yorbeden 

85  in  der  olden  stad  to  Quedelingb.,  also  vorder  als  de  rad  voros  rechtes 
helpen  wel,  it  en  were  en  sodane  sake,  dar  dat  ghanse  stiebte  oder 
de  bau  to  Quedelingb.  gemene  den  sang  umme  leten.  Were  ok  dat 
jenich  under  richtere  den  sang  dar  leggen  weide,  des  scolde  we  se  to 
rechte  vordegdingen  unde  en  dat  helpen  wederstan.     Ok  so  enscolle 

90  we  neue  nige  vestene  buwen  Quedelingb.  up  ene  mile  na,  we  endedent 
mit  der  borghere  willen.  Weide  ok  anders  ieman  dar  buwen,  dat 
scolde  we  en  helpen  weren.  Ok  so  scolle  we  neues  nigen  tolen  noch 
niger  mente  staden  to  Quedelingborch ,  also  vort  alse  we  id  vermögen. 
Wor  ok   use  borghere  van  Halberstad  neuen  tolen  gheven  to  usen 

s5  sloten,  dar  enscollen  ok  de  van  Quedelingborch  neuen  geven.  Yort- 
mer twisschen  der  olden  stad  unde  der  nigen  und  over  der  brugge 
und  in  deme  Westendorpe  enscolle  we  neuer  tavem  staden,  als  vort 
als  we  id  vormoghen.  Yortmer  weide  iemant  iemende  sculdeghen,  de 
binnen  der  stad  to  Quedelingb.  wonhaftich  were,  •vor  useme  gheystli- 

io  kerne  richte,  den  enscolde  we  noch  use  richtere  nicht  laden  ut  der 
stad  to  Quedelingb.,  sunder  we  scolden  en  enen  gheystliken  richtere  set- 
ton binner  der  stad,  de  der  sake  en  richtere  were,  it  enwere  dat  id  en 
so  grot  sake  were,  de  nen  envoldich  richtere  richten  mochte  wanne 
we  sulven.     Yortmer  so  hebben  diso  vorbescrevene  borghere  mit  os 

45  gedegdinget,  dat  se  os  alle  jare  jo  uppe  sentte  Martines  daghe  veftich 
mark  wersulveres  gheven  to  leve  unde  to  vruntscap  unde  to  euer 
bekantnisse,   dat  se  sik  ewichliken  to  os  gedan  hebben:   dar  boven 
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eoscoUe  we  se  nicht  nodbeden  buten  der  stad  nnde  enbinnen.  Disse 
Torbeacrevene  gulde  de  scoUe  noch  ose  nakomelinge  nicht  vorligen 
noch  Torkopen  noch  vorsetten.  Were  aver  dat  d^e  vorbescrevene 
borghere  kost  droghen  an  volghe  nnde  an  treckinge  to  asers  nnde 
nses  stichtes  nnde  erer  not,  so  scolde  se  des  jares  de  veftich  mark  6 
inne  beholden  tho  hulpe  irer  kost  Dat  alle  disse  vorbescrevene  rede 
ewichliken  stede  nnde  vast  bliven  unde  gehalden  werden,  so  hebbe  we 
vorbescrevene  Albricht,  gekoren  nnde  stediget  to  dem  bisscopdome  to 
Halberstad ,  nnde  we  Hinrik  domprovest  nnde  dat  capitel  gemene  des 
solven  goddeshnses  nnse  ingese^hele  hengt  to  disem  breve  mid  Inge-  lo 
seghelen  der  stede  to  Halberstad  unde  do  Asschersleve ,  unde  we  rat- 
manne  innigemestere  unde  borghere  gemene  der  stede  to  Halberstad 
nnde  to  Asschersleve  vorbindet  os  des  mid  usen  vorbescrevenen  heren, 
dat  alle  disse  rede  ewichliken  vast  nnde  stede  gehalden  werde,  und 
henget  des  nnse  ingeseghele  to  dissem  breve.  Diso  bref  is  ghescreven  i  s 
nnde  gheven  na  goddes  bort  dusent  jar  drehundirt  jar  in  deme  sesunde- 
twinteghesten  jare  in  der  heyllighen  daghe  sentte  Tiburcius  unde 
sente  Yalerianus. 

Oriräial  mit  4  Siegeln  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.    Stift  Qued- 
linburg A,  m,  No.  1*.  20 

Gedruckt  nach  einer  Oopie  bei  Erath  404. 


lOS.     IHe  Altstadt  Qiiedlinburg  bekennt^    dass  sie   sich  unter  gewissen 

Bedingungen  in  den  Schutz  des  Bischofs  Albrecht  von  Haiherstadt  und  des 

Domcapitels  daselbst  begeben  habe.     1326,    April  14, 

We  borgheremestere  unde  we  radmanne ;  we  inningemestere  unde  ss 
borghere  gemene  in  der  olden  stad  to  Quedelingeburch  bekennen  in 
dis^  openen  breve  unde  don  witlik  allen  de  en  seen  unde  hören,  dat 
we  os  hebbet  gelaten  unde  gedan  to  deme  ersamighen  heren,  usem 
heren  hem  Albrichte,   de  gekoren  nnde  stedeget  is  to  deme  bisscop- 
dome to  Halberstad,  nnde  to  deme  capitele  des  sulven  stichtes  unde  so 
to  allen  Iren  nakomelingen  mid  ghuden  willen  ewichliken  to  blivende 
nnde  to  helpende  to  allen  iren  noden  lik  anderen  sinen  eghenen  des 
stichtes  steden  na  user  macht.    Yortmer  bekenne  we,  dat  we  os  heb- 
bet vorbunden,   dat  we  alle  jar  ewichliken  jo  uppe  sentte  Mertines 
dach  scollet  geven  deme  ersamighen  vorsten  dede  bisscop  is  to  Hai-  35 
berstad  veftich  mark  wersulveres  to  vruntscap  unde  to  leve.    Diso  vor- 
bescrevene veftich  mark  geldes  enscal  nen  bisscop  vorkopen  noch  vor- 
setten noch  vorligen.  Were  ok  dat  we  jenige  volghe  deden  oder  treckinge 
in  des  stichtes  nod  unde  usere,   dar  we  kost  np  drogen,   des  jares 
scolde  we  de  veftich  mark  inne  beholden  to  hulpe  user  kost.    AI  diso  40 
vorbescrevene  rede  hebbe  we  os  vorbunden  mit  dem  ersamighen  vor- 
sten nseme  heren  hem  Albrichte ,  de  gekoren  unde  stedeget  is  to  dem 
bisscopdome  to  Halberstad,  unde  deme  capitele  mit  allen  iren  nakome- 
lingen ewichliken  unde  stede  to  haldene.    Ok  so  hebbe  we  os  vorbun- 
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den  weder  de  radmanne  unde  de  inningemestere  unde  weder  de  bor- 
ghere  ghemene  to  Halberstad  nnde  to  AsBchersleve  alle  dise  vorbeacre- 
vene  rede  ewichliken  gans  unde  stede  to  haldene.  To  enem  orkunde 
diser  dinge,  dat  de  alle  stede  unde  gans  bliven,  hebbe  we  unser  stad 
5  ingesegbel  hengt  to  disem  breve ,  de  is  gescreven  unde  gheven  to  Que- 
delingb.  na  goddes  bort  dusent  jar  drehundirt  jar  in  deme  ses  unde 
tvintegbesten  jare  in  deme  heren  daghe  sentte  Tiburcius  unde  sente 
Yalerianus. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  xa  Magdeburg  8.  R.    Qaedlinbnrg  O, 
10  V,  Stadt  Quedlinburg  3*. 

Gedruckt  nach  Budäus,  Leben  Bischofs  Albrechts  II.  von  Halberstadt  S.  80 

bei  Erath  406.  

104.    Die  Grafen  Albrecht  Bernhard  Poppo  Ulrich  GiMther  und  Sigfrid 
von  Reinetein,  Gebrüder,  belehnen  den  Roth  der  Altstadt  Quedlinburg  mit 
15  der  Neustadt     1327,     Febr.  15. 

We  Albrecht  Bernhart  Poppe  Olrick  Günther  und  Siverd  brodere, 
yan  der  gnade  godes  greven  van  Begensteyn,  der  Heimborch  is, 
bekennen  und  betughen  in  dissem  jegenwarden  breve,  dat  we  hebben 
gelegen  und  ligen  in  disser  scrifft  de  nyen  stat  to  QuedeUngborch  den 

so  wisen  und  den  erhaftegen  luden  des  raides  meisteren  und  dem  rade  in 
der  alden  stad  to  Qu^elingborch  tho  der  meynheyt  haut  to  rechtem 
lene  und  to  erve  mit  allem  rechte,  also  we  de  silven  nyen  stad  heb- 
beth  gehat  wente  noch  redeliken  und  rechtliken  tho  lene  van  der  ach- 
baren Yorstynnen  unser  vruwen  der  ebdischen  to  Quedelingborch.    Wey 

s&  bekennen  ok  und  loven  mit  enem  mode  und  mit  willen  in  dissem 
breve,  dat  we  de  vorbenomeden  nyen  stat  scholen  und  willen  oplaten 
und  vortyen  or  vor  unser  vorbenomeden  vmwen  der  ebdischen,  so 
wanne  dat  de  rad  und  de  borghero  uth  der  alden  stad  van  uns  eschet. 
Oppe  bekantnisse  und  bethuginge  disser  dingk  sint  unser  twyer  inge- 

30  segele  Albrechtes  und  Bernhardes  vorbenomeden  greven  tho  dissem 
breve  gehenget  Dat  is  ghescheyn  na  godes  bort  dusent  jar  und  dri- 
hundert  jar  in  dem  seven  und  twintigesten  jare  des  dinsedages  na  sente 
Yalenünes  daghe. 

Copie  im  Copialbuchc  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  72  ^ 
35  Gedruckt  bei  Erath  407. 

106.  Abt  und  Convent  des  Bcnediktinerklosters  in  Ballenstedt  bekennen^ 
dass  sie  an  den  Pfarrer  Johannes  Hoppenstedt  und  die  S.  Nicolaikirche  in 
der  Neustadt  Quedlinburg  für  5  Mark  Stendalisch  eine  halbe  Hufe  im 
Felde  von  Gross -Orden  nebst  einem  Zinse  von  einer  halben  Mark  verkauft 
40  haben,  und  dass  die  Einkünfte  daraus  nach  jenes  Tode  zur  Stiftung  einer 
Messe  für  ihn  beim  Altar  S.  Jacobi  in  dieser  Kirche  wirwandt  werden 

sollen.     1327.     März  11. 

In  nomine  domini  amen.    Nos  Hermannus  dei  gratia  abbas,  Thi- 
dericus   custos,   Fredericus  cantor  totusque  conventus  monasterii   in 
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Ballenstede,  ordinis  sancti  Benedict!,  Halberstadensis  dyocesis,  tenore 
presentiom  recognoscimus  cupientes  umversis  et  siügulis  vel  quibus 
sattem  nosse  oportunum  fuerit  esse  notum ,  quod  nos  matura  delibera- 
cione  prehabita  sponte  concorditer  et  unanimiter  nostro  et  snccessorum 
nostromm  nomine  vendidimus  tradidimus  et  cessimus  discreto  viro  ^ 
domino  Johanni  plebano  in  Hoppenstede  pro  se  et  nomine  ecclesie 
beati  Nicolay  nove  civitatis  Qaedelinghebnrch  ementi  et  recipienü  jns 
et  proprietatem  cum  censn  unius  dimidie  marce  usualis  argenti,  prout 
nos  hactenos  haboimus,  in  qnodam  dimidio  manso  sito  in  campis  ma- 
joris  Orden,  quem  Jacobus  de  Badesleve  nunc  habet  colit  et  possidet,  lo 
jure  annue  pensionis  pro  quinque  marcis  Stendalgensis  argenti  pecunie 
ponderate,  quas  quidem  quinque  nos  venditores  habuisse  et  recepisse 
eontenti  sumus  et  confessi.  Hec  denique  pensio  seu  census  ex  hoc 
dicto  dimidio  manso  debitus  prefato  amplius  sacerdoti  aut  ejus  succes- 
sori  missam  sacramentaliter  in  ecciesia  beati  Nicolay  antedicta  officianti  is 
»cut  nobis  usque  modo  feste  Martini  debetur  annis  singulis  erogari. 
Porro  et  unum  quartale  pure  cere  ex  ipso  censu  erogabitur  ecclesie 
nostre  ad  iUuminaciones  feste  purificationis  Marie  virginis  eciam  anno 
quoYis.  Ceterum  hujusmodi  jus  proprietatem  et  censum  a  nobis  emp- 
tum  sepedictus  dominus  Johannes  vite  sue  temporibus  habebit  et  per-  20 
cipiet  modo  dicto.  Postmodum  vero  ul^uta  ipso  domino  Johanne 
deftancto,  quod  deus  differat^  pro  salute  anime  sue  suorumque  donavit 
et  libero  suo  donat  arbitrio  id,  quod  emptum  est  de  propria  per  ipsum 
pecnnia,  ad  missam  in  ecciesia  beati  Nicolay  ad  altare  sancti  Jacobi 
cottidie  sacramentaliter  observandam.  Testes  hujus  rei  sunt  discreti  25 
yiri  domini  Albertus  sancti  Benedicti ,  Thidericus  sancti  Blasii ,  Hinri- 
cas beati  Egydii,  Gherhardus  beati  Nicolay  in  Quedeling.  ecclesiarum 
rectores,  ac  Heydeko  de  Hesnum,  Johannes  de  Herckstorpe  magistri 
civium,  Johannes  et  Hinricus  fratres  dicti  Dolenvod  cives  nove  civita- 
tis antedicte  et  alii  quam  plures  fide  digni.  Datum  anno  domini  so 
MCCC  vicesimo  septimo  in  vigilia  beati  Gregorii  pape.  In  quorum 
omnium,  nostre  videlicet  vendicionis  et  sepedicti  sacerdotis  donacionis, 
testimonium  sigilla  nostra,  abbatis  quidem  et  conventus  antedictorum, 
presentibus  sunt  appensa. 

A.  e.  Von  alter,  gleichseitiger  Hand:  Notandum  quod  cera,  de  sß 
qua  hie  fit  mencio,  non  est  danda;  femer  UnJcs  oben:  Gera  non  est 
danda;  rechts  unten:  Littera  super  j  manso  in  Orden  ad  altare  beati 
Jacobi;  endlich  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts:  Hennig  Wyl- 
helm  dat  plebano  ad  S.  Nie.  annuatim  super  feste  Martini  sex  solides 
Halb,  de  dimidio  manso  sito  in  campis  Majoris  Orden  et  de  tribus'40 
areis  in  villa  Orden ,  forte  hujusmodi  testimonium  facit  plebanum  Nico- 
lai patronum  feudi. 

Or^nal  mit  zwei  Siegeln   im   Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.    Qned- 
linbni^  C,  V,  b,  1. 

Gedruckt  bei  Erath  407.  45 
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106,     Der  Knappe  Chlnther  Schenk   verkayß  für   3i  Mark  Stendalüch 

den  Kalandshnldem  in  Quedlinburg  2  Hufen  im  Felde  von  Marsleben^ 

die  er  von  Burchard,  Grafen  von  Falkenstein,  zu  Lehen  haue. 

1327.    Mai  3. 

fi  Noverint  nniversi  Christi  fideles  presentes  litteras  aaditari  seu 
visuri,  quod  ego  Oontherus  dictus  Scenke  famuliis  vendidi  pro  triginta 
qnatuor  marcis  Stendalieneis  argenti  duos  mansoB  cum  omni  jure  in 
campis  Marsleve^  sitos  fratemitati  et  fratribus  Ealendarum  ecclesie 
Qnedelingoburgensis ,  quos  quidem  mansos  a  nobili  viro',  domino  meo 

10  domino  Borchardo,  comite  de  Yalkensten,  jure  tenui  pheodali  volens 
pro  me  et  pro  meis  veris  heredibus  fraternitatem  et  fratres  predictos, 
quando  requisitus  fuero,  juste  warandare  nee  ipsoa  ullo  umquam  tem- 
pore in  dictis  mansis  aUqualiter  inpedire.  In  cujus  rei  testimonium 
presentem  litteram  eiinde  confectam  ad  majorem  evidenciam  duxi  mei 

15  sigilli  munimine  roborandam.  Testes  hujus  rei  sunt  dominus  Lodewi- 
cus  de  Elvelingerode ,  dominus  Hinricus  Longus  de  Hoym  milites, 
Johannes  dictus  Mor,  Hennigus  de  Evessum  famuli  et  quam  plures  alii 
fide  digni.  Actum  et  datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  yige- 
simo  septimo  in  die  invencionis  sancte  crucis. 

^^  Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.     Quedlinburg   C, 

V,  b,  2. 

Gedruckt  bei  Erath  408. 


107«  Sophia,  R'öpsiin,  tind  der  ganze  Convent  des  Stiftes  Quediinbnrg 
bekennen y  dass  Heinrich  von  Thale,  Bürger  in  der  Altstadt^  ihnen  eine 
«6  Hufe  im  Asmersleher  Felde  mit  dem  Bedingt*,  übereignet  habe,  dass  er 
und  seine  Stiefmutter  zu  ihren  Lebzeiten  eine  gewisse  Quantität  Getreide 
jährlich  davon  erhalten  und  dass  nach  ihrem  Tode  ihre  Anniversarien  mit 
kirchlichen  Handlungen  begangen  werden»     1327.    Juli  6, 

Nos  dei  gratia  Sophia  preposita,  Ermegardis  decana  totumque 
80  Quedelingheburgensis  ecclesie  collegium  omnibus  et  singulis  recognosci- 
mus  tenore  prescntium  protestantes ,  quod  Hinricus  de  Dale  dictus, 
burgensis  vetuste  civitatis  Quedelingheburch,  diviuo  inductus  intuitu 
unum  mansum  agri  situm  ia  campis  Asmersleve*  cum  omni  fructu 
et  utilitate  cumque  omnibus  de '  ab  eodem  manso  amplius  proventuris, 
SS  sicut  idem  eundem  mansum  habuit  usque  modo,  nohis  et  ecclesie  nostre 
in  salutem  animamm  suo  videlicet  suorumque  titulo  donationis  assig- 
navit;   et  nos  quidem  ipsi  Hinrico  ac  Adelhey di  matertere  sue  unum 


1)  Üd>eT  die  Lage  von  MarsUben  (wüst),  etwa  %  M.  nordwestl  von  Qued- 
linburg «.  Fritsch  I,  361,  —  2)  „  IVustes  Kirchdorf  [im  Bann  Gatersl^n], 
welches  im  AnhaUischen  Amte  BaUenstedt  gesucht  wird;  vielleicht  lag  es  an  der 
Stelle  der  jetzigen  Domains  Asmusstedt.^'  Zeitschrift  des  hist  Vereins  für  Nie- 
dersachsen   1862,    S.  61.    —    3)  Ergänze  etwa  decimationibus. 
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eoram  hyemalis  frumenti,  dimidium  utputa  tritici,  dimidium  quoque 
sUiginis  vite  ipsorom  temporibus  festo  beati  Martini  annis  singulis 
debemas  et  volumus  erogare.  Porro  dum  altenun  predictorum  exsol- 
?endo  nature  debitum  obire  contingit,  alteri  pro  vite  sue  tempore  non 
minus  ejnsdem  fromenti  erit  erogandum.  Ceterum  post  decessum  s 
atriusque  predictorum  dictus  mansus  extunc  nobis  et  ecclesie  nostre 
nomine  proprietatis  abscribetur.  Nos  quoque  proinde  volumus,  ut 
debemus,  in  crastino  sancte  Crucis  anniversaiium  predictorum  duorum 
Hinrici  scilicet  et  Adelheydis  atque  Ghertrudis,  matris  ipsius  Hinrici, 
anno  quolibet  vigiliis  et  missis^  orationibus  ceterisque  bonis  operlbus  lo 
fideliter  peragere,  sicut  a  nobis  in  ecclesia  nostra  anniversarios  conso- 
rorom  nostraiiim  et  confratrum  peragi  est  consuetum.  Inde  est  quod 
ex  allodio  nostro  una  marca  usualis  argenti  dabitur  onmi  anno^  cujus 
deniqae  marce  unus  ferto  dominis  ecclesie  nostre,  reliqui  quidem  tres 
fertones  inter  dominas  nostras  equaliter  distribuentur,  dando  etiam  15 
ecclesiasticis  precium  pro  labore,  ut  anniversarii  predictorum  eo  per- 
fectius  peragantur.  In  quorum  testimonium  sigUlum  capituli  nostri 
presentibus  est  appensum.  Datum  Quedelinghburch  anno  domini 
MCCC  vicesimo  septimo  in  octava  beatorum  Petri  et  Pauli  apo- 
stolorum.  *® 

Gedruckt  nach  dem  Original  bei  Erath  409. 


108«  Albrecht  und  Walther,  Grafen  von  Wernigerode,  verbürgen  sich  für 
ihren  Oheim,  Waliher,  Edlen  von  Barby,  dass  dieser  mit  den  Städten 
Ctuedlinburg,  Halberstadt  und  Aschersleben  innerhalb  einer  bestimmten  Zeü 

Frieden  halte.    1327,     October  6,  s5 

Nos  Albertus  et  Walthems,  dei  gratia  comites  in  Wernigherode, 
pro  nobili  Walthero  de  Barby,  nostro  avunculo  dilecto,  sub  nostris 
sigillis  damus  et  fide  data  promittimus  viris  discretis  civibus  in  Quede- 
lingheborcb  universis  rebus  et  personis  et  ad  manus  ipsorum  viris  con- 
sultis  consulibus  civitatum  Halberstat  et  Ascharie  trengas  pro  ipso  avun-  so 
culo  nostro  et  singulis  sui  gracia  facere  quicquam  volentibus  a 
die  crastino  per  octavam  continuam  ipso  die  octavo  inclusive  sumptos 
sine  omni  dolo  inviolabiliter  duraturas;  et  si,  quod  absit,  quicquam 
incideret  ex  parte  avunculi  nostri  sepe  dicti  vel  suorum,  quod  ante- 
dictas  treugas  violare  posset,  extunc  legittime  moniti  civitatem  Quede-  35 
lingheborch  intrare  deberemus  inde  non  exituri,  nisi  de  re  commissa 
seu  dampno  illato  ipsis  satisfactum  esset  juxta  ydoneoiiim  Judicium  vel 
de  ipsorum  beneplacito  voluntatis.  Datum  anno  domini  MCCCXXVII 
feria  tercia  in  communibus. 

Original  mit  noch  einem  gut  erhaltenen  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlin-  40 
bürg  No.  47. 
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109.     Die  Städte  Halberstadt,  Quedlthbwg  und  Ascherslehen  verpflichten 
sich  für  den  Fall  eines  Krieges  zu  gegenseitiger  Hülfeleistung. 

1328.    Mai  2. 

We  radman  uude  borghere  gemene  von  Halberstad  Quedelingb. 
5  unde  Aschersleve  bekennen  in  disem  breve  unde  don  wetiik  allen  de 
en  Seen  oder  hören,  dat  we  mid  ghudem  willen  sin  vronÜiken  over  en 
komen,  als  hir  na  bescreven  steyt.  Weret  dat  uns  enes  orleges  not 
anstände,  des  we  uns  irweren  mosten  unde  scolden,  so  scolle  we  van 
Halberstad  holden  teyn  man  up  orsen  unde  teyn  man  uppe  hinksten, 

10  unde  we  van  Quedelingb.  teyn  man  up  orsen  und  vif  man  uppe  hink- 
sten, unde  we  van  Asschersleve  vif  man  uppe  orsen  unde  teyn  man 
uppe  hinksten.  Wor  dit  volk  bebodet  unde  geladen  worde  van  user 
allen  ^  wegene ,  wan  id  buten  de  mflren  kumt ,  so  drage  we  schaden 
unde   vromen  al  over  en:    sve   aver  ungeladet  blift,   de   nimt  weder 

15  schaden  noch  vromen.  Yortmer  wered  uns  not,  so  scolde  we  unde 
wiUen  to  disem  vorbescrevenen  volke  winnen  enen  hSvetman  sulf- 
veftegede  up  orsen  in  welker  stad  se  leghen,  de  wile  se  in  useme 
denste  weren.  Tr  solt  unde  iren  schaden  scolle  we  like  dragen.  To 
enem  orkflnde  diser  dinge  hebbe  we  unser  stede  ingesegele  hengt  to 

*o  disem  breve  na  goddes  bort  dusent  jar  drehundert  jar  in  deme  acht 
unde  twintigesten  jare  des  mandages  vor  Crficen. 

Original  mit  den  Siegeln  der  drei  Städte,  von  denen  das  der  Stadt  Aschers- 
leben verletzt  ist,  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  48. 

Nach  dem  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  (Bl.  101  *»)    gedruckt    bei  Voigt 
25  II,  456. 

Die  von  der  Stadt  Quedlinburg  für  Aschersleben  ausgestellte  Urkunde  glei- 
chen Inhalts  befindet  sich  im  Archiv  dieser  Stadt. 


110,     Heinrich  von  Hoym  verkauft  der  Aebtissin  Jutta  von  Quedlinburg^ 
un€de9'kä?iflich  seinen  Hof  im  Westendorfe  für  ±2  Mark  Stendal, 
30  1329.    Jan.  13. 

Ego  Henricus  de  Hoym,  quondam  filius  Hincemanni  militis  dicti 
de  Ornere,  recognosco  lucide  per  presentes,  quod  provida  deliberacione 
prehabita  de  consensu  omnium  heredum  meorum  ac  aliorum,  quorum 
intererat  in  hac  parte,  venerabili  domine  mee  Jutte,  abbatisse  in  Que- 

35  delingeborch ,  justo  vendicionis  tytulo  vendidi  et  manualiter  resignavi 
curiam  meam  in  Westendorpe  sitam  prope  allodium  versus  oriontem 
dicte  domine .  .  abbatisse  pro  duodecim  marcis  Stendaliensis  argenti 
michi  totaliter  persolutis,'  ita  tamen  quod  ipsam  curiam  reemere  potero, 
si  michi  placuerit,   ox  speciali  gracia  michi  ab  eadem  concessa  ante 

40  festum  epyphanio  domini  proxime  aifuturum.  Eciam  si  dicta  curia 
incendio   vel   ex  alia  causa  medio  tempore  destrueretur ,    quod  absit, 

1)  aller  Cop. 
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illud  dampnum  in  me  et  non  in  dominam  meam  . .  abbatissam  redan- 
dabit,  Yolens  eciam  dictam  dominam .. .  abbatissam  et  ejus  ecclesiam 
Quedelingebnrgcnsem  de  dicta  curia  gwarandare  et  cavere  legaliter  de 
evictione,  Ut  autem  premissa  omnia  et  singula  rata  et  inconvulsa  per- 
maneant,  nos  Henricus  Longus  de  Hoym  miles  et  nos  Qerhardus  et  5 
Albertus  fratres,  patrueli  Henrici  memorati,  promittimus  in  solidum 
data  fide  una  cum  ipso  Henrico  et  pro  ipso,  ut  omnia  conscripta  ipsi 
domine  . .  abbatisse  prelibate  vel  que  pro  tempore  fuerit  fideliter  obser- 
ventur.  Testes  bujus  rei  sunt  Bernhardus  de  Becheym,  Reyneko 
Mesterjanes,  Conradus  de  Latforde  cives  in  Quedelingeborch  et  quam  lo 
plures  alii  fide  digni.  In  cujus  rei  evidens  testimonium  presentem 
litteram  sigillorum  nostrorum  munimine  dedimus  roboratam.  Ego  yero 
Albertus  propter  carenciam  sigilli  proprii  utor  sigillo  Aratris  mei  in 
presenti.  Actum  et  datum  anno  domini  millesimo  CGCXXIX  in  octava 
epyphanie  domini.  ^^ 

Original  mit  drei  Siegeln  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.   Stift  Qued- 
linburg U,  101. 

Gedrückt  bei  Erath  414.      ' 


111.     Arnold  und  HnnricJi  Stammer ,  Gehrüder,  versprechen,  dass  sie  das 
Schloss  in  AU -Gater sieben  und  die  Güter  daselbst,  welche  sie  von  Dom-  «o 
herren  zu  Halberstadt  und  den  Städten  Quedlinburg  und  Aschersleben  inne 
haben,  denselben,  sobald  sie  es  einstimmig  verlangen,  dan-eichen  wollen. 

1330.    März  8. 

Nos  Arnoldus  miles,  Hinricus  famulus  fratres  dicti  Stameren  in 
hijs  scriptis  recognoscimus  publice  profitentes,  quod  nos  castrum  et  25 
bona  in  antiquo  Oatersleve  ad  manus  honorabilium  dominorum  cano- 
nicorura  majoris  ecclesie  Halb.,  videlicet  domini  prepositi  Werneri 
dicti  de  Wantzleve,  domini  Borchardi  senioris  de  Asseburch,  domini 
Lodewici  cellerarii  dicti  de  Wantzleve,  et  domini  Herbordi  Mor  pre- 
positi apud  Sanctum  Bonifacium  Halb,  atque  civitatum  Quedelingeburch  so 
et  Asch,  tenemus  bona  fide  tali  condicione  apposita,  quod  nos  prefatis 
dominis  canonicis  atque  civitatibus  debemus  et  volumus  presentare  pre- 
dictum  castrum  cum  suis  bonis  absque  uUius  dilacionis  aut  contra- 
dictionis  genere,  quantumque  ab  ipsis  prememoratis  dominis  et  civita- 
tum consulibus  simul  et  unanimiter  fuerimus  requisiti.  Igitur  si  alicui  35 
sepedictorum  dominorum  aut  civium  dictarum  civitatum  opus  fuerit, 
erit  ipsum  castrum  interea  ipsonim  tutum  refugium  et  aptum.  Ad 
istorum  evidentem  noticiam  sigilla  nostra  anno  domini  MGCCXXX 
feria  quinta  post  Beminiscere  presentibus  sunt  appensa. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  49. 
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112,     Jutta,  Aebtissin  von  Quedlinburg ,  bekennt y  dass  sie  mit  Zustimmung 

ihres  Gapitels  den  Rath  der  Altstadt  Quedlinburg  für  8  Mark  Stendalisch 

jährlich   mit  der  Neustadt  —  vorbehaltlich  geunsser  Hechte  —  beliehen, 

und  derselben  die  Gerichtsbarkeit  daselbst  für  immer  übergeben  habe. 

5  1330.     März  30. 

We  Jutte  von  der  gnade  godes  ebdesche ,  Sophia  *  de  provestinne, 
Ermegart^  de  dekeninne  und  dat  gantze  cappittel  des  godeshuses  to 
Quedlingborg  bekennen  nnd  don  witUch  ^  openbarlike  alle  den  de  dnssen 
breff*  sehen  edder  hören,  dat  we  mit  willen  und  mit  gantzer  vulbord 

10  alle  der  der  volbord  dar  to  von  rechte  schal  wesen,  hebben  gelegen 
de  Nigen  Stad  to  Quedlingburg  to  rechteme  leyne  den  eraftigen  ^  luden 
den  ratmannen  in  unser  Alden  Stad  to  Quedelingburg ,  also  also  ^  we 
se  hadden  gelegen  greven  Olrike  von  Regensteyn,  de  dar  dotist,  und 
dar '  nach  greven  Albrechte  und  greven  Bernde  sinen   rechten  erveu. 

15  We  hebben  ok  den  sulven  ratmannen  dat  gerichte  in  der  Nigen  Stad, 
dat  we  hebben  to  leyne  von  deme  rike,  bevolen  ewichliken  mit  der 
sulven  stad  to  rechte  vore  to  stände.  Boven  dat  hebbe  we  utgenomen 
und  bededinget,  dat  we  behalden  dat  kerchleyn  to  sunte  Nicolawese 
und   al  unse    recht  unde  unse  egendom  und  unse    gut    ledich  und 

20  vorlegen  ®  binnen  der  muren  und  dar  hüten  und  unses  godes- 
huses lüde  also,  also  we  dat  hadden  bi  greven  Olrikes  tiden  und 
siner  erven.  Ouch  behalde  we  und  unse  sammenige^  an  den  seven 
hüven,  dat  de  Klers  het,  al  unse  recht,  also  we  dat  hebben  bette 
her  to  ghehat    Vorhat  ist  bededinget,   dat  man  in  der  sulven  Nigen 

25  Stad  neynen  tolen  noch  munte  noch  weslere  noch  market  hebben  noch 
maken^^  schal,  und  noch  borge  noch  clostere  schal  maken  ane  unse 
volbort  und  willen.  Ouch  schole  we  de  Juden  in  der  Nigen  Stad  behal- 
den to  alsodaneme  rechte ,  also  we  hebben  in  der  Alden  Stad.  Wanne 
ouch  eyn  nige  vrouwe  eyn  ebdesche  wert  gekoren  in  unsem  godeshuse, 

so  de  schal  de  vorbenomeden  Nigen  Stad  mit  gudem  willen  ligen  und 
dat  richte  bevelen  den  ratmannen  de  danne  in  der  Alden  Stad  sin  in 
der  wis,  also  hir  vore  ist  bescreven.  Hir  umme  scholen  de  vorbeno- 
meden ratmanne  in  der  Alden  Stad  tq  eynor  wedderstadinge  uns  vore 
bescrevenen  ebdeschen  Jutten  und  alle  den  ebdeschen  de   nach  uns 

85  komen  ewichliken  geven  van  der  stad  wegene  all^jarlikes  to  sente 
Johannes  dage  to  middensomere  achte  marck  Stendalisches  Silbers  van 
dem  rathuse.  Von  den  silven  vorbenomeden  achte  marken  scholen 
de  ratmanne  eyne  marck  ^^  iune  behalden  allejarlikes  vor  schot  und 
wachte  des  hoves^^  unses  capiteles  und  alle  des  gudes  dat  se  dar  inne 

40  hebben.    Were  aver  dat  dar  eymant  anders  inne  wonede  de  eygen  gud 


1)  vnde  we  S.    —    2)  vnde  E.    —    3)  witl.  fehlt.    —    4)  gegenwSrigen  b. 

—  5)  kräfftigen.    —     G)  fehlt.    —    7)  her.    —     8)  und  unse   g.  1.  u.  v.  füOt. 

—  9)   u.  u.  8.  fehlt.    —    10)  noch  maken  fehlt    —     11)   eyne  m.  fehlt.    — 
12)  des  hoves:  dat  huesz. 
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hedde,  de  scholde  vor  sin  gut  don*  alse  eyn  ander  borgere.  *  Dat* 
alle  disse  dingk  stede  gans  und  ungewandelt  bliven,  so  hebbe  *  to  eyner 
betuginge  und  bekantnisse  dissen  briff  dar  up  gegeven  beseghelt  mit 
den  ingeseghelen  der  ebbedige  und  des  capitels.  Disser  ding  sint  tuge 
her  Herbord  Mor  de  domhere  von  Halberstad,  her  Albrecht  Voget  de  -i 
perrere  von  sente  Beneditese,  her  Diderick  Stelmekere  de  porrere  von 
sente  Blasiese  und  her  Lodewich  van  Elvelingcrode ,  her  Heneke  de 
lange  von  Hoym  de  riddere  und  vele  anderer  leygen  und  papen  truwe- 
samer  lüde.  Dusse  dingk  sint  gheschen  und  dusse  breff  ist  gegeven 
nach  godes  bort  dusent  jar  drehundert  jar  *  in  dem  dritegesten  jare  in  lo 
dem  vridage  vor  psJmen. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Blatt  29»>--30*'. 

Gedruckt  bei  Erath  416  f.  nach   einer  andern ,   entschieden  jüngeren  Copie, 
deren  Abweichungen  unter  dem  Texte  angegeben  sind. 


113.     Revers  des  Ratkes  der  Altstadt    Quedlinburg  für  Aebtissin  Jutta  i5 
betreffs  der  Belehnung  mit  der  Neustadt  und  der  Abtretung  der  Gerichts- 

barkeit  daselbst     1330,     März  30. 

We  ratmanne  unde  de  ganste  meyÄheyt  der  Alden  Stad  to  Quede- 
lingeborch  bekennen  unde  betughen  oppenbarlike  in   disseme  jeghen- 
werdigheme  breve,  dat  we  der  achbaren  vrowen  unser  vrowen,  ver  Jut-  ao 
ten  der  ebdeschen  des  goddeshuses  to  Quedelingeborch,  unde  alle  den 
ebdeschen  de  nach  ire  komen  scolen  unde  willen  gheven  ewichliken 
von  der  stad  weghene  allejarlikes  to  sente  Johanneses  daghe  to  midden- 
somere  achte  mark  Stendalesches  silveres  von  deme  rathuse  umme  dat, 
dat  se  mit  willen  unde  mit  volbort  des  ganzen  capetelos  to  Quedelingeborch  25 
uns  heth  gheleghen  de  Nigen  Stad  to  Quedelingeborch  to  rechteme  leyne 
unde  dat  richte   in  der  selven  Nigen  Stad  heth  bevolen  ewichliken  to 
besittene  unde  mit  rechte  vor  to  stände,  dat  se  heth  to  leyne  von  deme 
rike.     Von  den  selven  vore  benomeden  achte  marken  scole  we  ratmanne 
eyne  mark  inne  behalden  allejarlikes  vor  schot  unde  wachte  des  hoves  so 
de  des  capeteles  ist  unde  alle  des  gudes  dat  se  dar  inne  hebben.    Were 
aver  dat  dar  eymant  anderes  inne  wonede   de  eyghen  gfit    hedde,   de 
scolde  vor  sin  gut  don  also  eyn  ander  borghere.    We  bekennen  euch, 
dat  unse  vore  benomede  vrowe  unde  alle  ir  nakomelinge  behalt  unde 
scal  behalden  ewichliken  in  der  selven  Nigen  Stad  dat  kerchleyn  to  sente  ss 
Nicolawese  unde  al  ire  recht  unde  iren  eyghendom  unde  ire  gut  unde 
ires  goddeshuses  ledich   unde  vorleghen  binnen   der  muren  unde  dar 
buten  unde  ire  unde  ires   goddeshuses    lüde   also,   also   se  unde  ire 
goddeshus  hebben  dat  ghchat  von   aldere.    Se  unde  ire  sammenighe 
scolen  euch  an  den  seven  huven,  dat  de  Klers  heth,  al  ire  recht  behal-  40 
den,  also  se  dat  hebben  bette  her  to  ghehat.  Ouch  bekenne  we  des  unde 


1)  fehlt.    —    2)  b.  gewen.    —    3)  Dat  nun.    —    4)  h.  we.    —    5)  fehlt 
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ist  ghededinget,  dat  man  iu  der  selven  Nigen  Stad  neynen  tolen  noch 
mnnte  noch  weslere  noch  market  hebben  noch  maken  scal ,  nnde  noch 
borghe  noch  clostere  scal  maken  ane  ire  volbort  unde  willen.  Ouch 
scal  se  behalden  de  Juden  in  der  selven  Nigen  Stad  to  also  daneme 

5  rechte ,  also  se  heth  in  der  Alden  Stad.  Wanne  ouch  eyn  nyge  vrowe 
eyn  ebdesche  werd  ghekoren  in  irme  goddeshnse ,  so  scole  we  de  selven 
Nigen  Stad  von  ire  untfangen  to  rechteme  leyne.  Alle  disse  vore  be- 
screvenen  dingh  love  we  ratmanne  unde  de  ganze  stad  stede  unde  gans 
to  haldene  unser  vrowen  der  ebdeschen  unde  deme  capetele  in  disseme 

10  jeghenwerdigheme  breve,  unde  to  eyner  betughinge  unde  bekantnisse 
alle  disser  vore  benomeden  dingh  hebbe  we  dissen  brif  dar  up  gheghe- 
ven  unser  vore  benomeden  vrowen  unde  deme  capetele  ghevestent  unde 
beseghelt  mit  der  stad  ingheseghelc.  Disser  dingh  sint  tughe  her  Her- 
bord Mor  de  domherre  von  Halberstad,  her  Albrecht  Voghet  de  perrere 

15  von  sente  Benedictese,  her  Dyderic  Stellemekere  de  perrere  von  sente 

Blasiese  unde  her  Lodewich  von  Elvelingerode ,   her  Heneke  de  lange 

^  von  Hoym  de  riddere  unde  vele  anderer  leygen  unde  papen  truwesamer 

lüde.    Disse  dingh  sint  gesehen  unde  disse  brif  ist  ghegheven  nach 

goddes  bord  dusent  jar  drehundert  jar  in  deme  dritteghesten  jare  in 

20  deme  vridaghe  vor  palmen. 

A.  e.  Vordracht  und  boM^illighe  des  rades  Quedlb.  (von  spätere 
Hand  hinzugefügt:)  is  voroldert  und  ist  eine  andere  vordracht  nach 
der  veide  upgerichtet.  —  VIII  gülden  jerlichs  vor  alle  friheit.  — 
Von  einer  Hand  des  17,  Jahrhunderts:  hievon  ist  copey  im  Copial- 
25  buch  Rahts  und  bürgereysachen  betr.  zu  finden.  —  Ferner  von  einer 
Hand  des  16,  Jahrh.:  Lehnbreflf  over  dat  geiichte  in  der  Nigenstadt 
Quedl.  dem  rade  geschien. 

Original  I   dessen   Siegel    abgefallen   ist,   im  Staats  -  Archiv    zu   Magdeburg 
8.  R.  Quedlinburg  C,  V,  Stedt  Quedlinburg  4. 

30  Gedruckt  bei  Erath  417. 


114,  Bürgermeister  und  Roth  von  Quedlinburg  bekennen,  dass  mit  ihrer 
Zustimmung  die  Provisoren  von  S,  Spiritus  und  dem  Hospitale  S.  Jokannis 
von  dem  Kloster  in  Wendhausen  mehreie  Waldungen  für  18  Mark  gekauft 

haben.     1330,    Jtdi  26, 

35  Nos  consulum  magistri  atque  consules  Quedelingeburch  ad  noticiÄm 

omnium,  quorum  interest  seu  interesse  poterit,  cupimus  pervenire, 
quod  cum  nostro  consensu  et  consilio  provisores  S.  Spiritus  et  hospita- 
lis  apud  Sanctum  Johannem  nostrarum  civitatum  emerunt  Silvas,  que 
dicuntur  Osterholt  Kokenholt  Horcersberch  Rumberch  a  venerabilibus 

40  canonicabus  et  canonicis  ecclesie  s.  Marie  in  Wenthusen  ^  pro  decem 


1)   Bas  Kloster  Wendhausen  {hei   TJiate)  lag  eine  Meile   südtoesüich  von 
Quedlinburg.    Vgl  Früsch  I,  278. 
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et  octo  marcis  usualibus,  que  secuntur  condicionibus  interjectis,  quod 
dicti  provisores  dant  seu  dederant  jam  memorate  pecunie  in  prompto 
sei  marcas  usuales  prefatds  venditoribus ,  sed  post  nunc  elapsis  adhuc 
daobog  annis  tone  ammodo  dabunt  eisdem  per  predictos  quatuordecim 
annos  super  diem  sanctä  Lanrencii  unam  marcam  usualem  ampntatis  5 
dilacionibus  annaatim.  Insuper  si,  quod  absit,  memorata  ecclesia  pau- 
pertatis  gravaretur  inopia ,  dicti  emptores  tenebuntur  illius  jam  pre- 
dicte  pecunie,  que  annis  successivis  deberet  persolvi,  secundum  prehi- 
bita  divisim  et  parcialiter,  in  summa  quatuor  aut  sex  marcas  usuales, 
licet  graciose  solvere  et  pagare.  In  quorum  manifestiorem  noticiam  lo 
sigillum  nostrum  presentibus  anno  domini  MCCCXXX  in  crastino  sancti 
Jacobi  apostoli  duximus  apponendum. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  za  Magdeburg  s.   B.  Quedlinburg  C, 
V,  f,  No.  4. 
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115.  Der  Hath  heider  Siädte  Quedlinburg  bekennt ,  sich  mit  dem  Wiperti- 
kloster  dahin  geeinigt  zu  haben,  dass  dasselbe  in  Folge  des  ihm  zugestan- 
denen Rechtes  in  der  Stadt  zu  kaufen  und  zu  verkaufen  die  städtischen 
Abgaben  zu  leisten  habe  und  verpflichtet  sei  die  ihm  von  jetzt  ab  gemach- 
ten Schenkungen  an  die  Erben  der  Schenkenden  oder  an  die  Stadt  auf  20 
deren  Verlangen  wieder  zu  verkaufen.     1332.     Apr.  li. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Scripture  robur 
actuum  humanorum  poscit  condicio,  ne  rerum  memoria  labentis  lapsu 
teniporis  evanescat.  Hinc  nos  Bemhardus  de  Bekheym,  Wolterus  de 
Cerrist  rectores  consilii,  Johannes  Mester,  Heningus  Overvelt,  Wilki- 
nns  de  Czallersleve ,  Conradus  de  LaiForde,  Conradus  de  Haslevelde,  S5 
Wemherus  Keymberti,  Johannes  Dolenvüt,  Hinricus  de  Croppenstede, 
Nicolaus  de  Halverstad,  Conradus  Hillen ,  Bemhardus  Vette,  Tilo  Deci- 
mator  consules  universi  veteris  et  nove  civitatum  Quedeüngeborch  Omni- 
bus, quorum  interest  seu  interesse  poterit,  cupimus  fore  notum,  quod  nos 
cum  honorabilibus  viris  domino  Nicoiao  preposito,  domino  Jacobe  priore,  30 
domino  Hinrico  custode  necnon  toto  coUegio  ecclesie  sancti  Wiperti  prope 
muros  nostros  sumus  hinc  et  inde  concorditer  secundum  infrasciipto- 
ram  continenciam  arbitrati,  quod,  ut  predicti  domini  in  nostris  civita- 
tibus  favorem  specialem  habeant  et  optineant  emendi  et  vendendi  tam- 
quam  unus  nosteorum  conburgensium ,  ipsi  et  sequaces  seu  successores  35 
ipsorum  pro  se  et  sua  ecclesia  de  Omnibus  bonis  suis  quocumque  modo 
possessis  acquisitis  et  in  futuro  acquirendis  in  curiis  domibus  areis 
censu  sive  temporali  sive  perpetuo  vel  in  quibuscunque  intra  muros 
nostros  jacentibus  dabunt  nostris  civitatibus  exactionem  suam  in  quoli- 
bet  exactionis  termino,  prout  nobis  aut  nostris  civibus  exactio  fuerit  *o 
instituta,  exceptis  hiis  de  quibus  per  nostras  patentes  ütteras  possunt 
contrarium    demonstrare.     Item    si   quid  dicte   ecclesie  aut  personis 
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ecclesie  amore  dei  sub  forma  elemosine  postnunc  assignabitur,  si  here- 
dibus  illorum  assignantium  illud  datum  sive  elemosinam  redimere  pla- 
cuerit  8ub  illo  valore,  quo  hoc  datum  fuit  cum  daretur,  possunt  redi- 
mere contradiccione  semota.     Si  ipsis  ^  census  aut  redditus  dabuntur  ^ 

5  cujuslibet  uuius  marce  redditus  cum  decem  raarcis  ejusdem  examinis 
poterunt  liberari.  Item  si  dictus  heredibus  talia  bona  seu  redditus  ad  se 
applicare  redimendo  non  congruerit,  consulibus  ad  usus  civitatis  dicta  bona 
seu  redditus  eo  modo  sicut  heredibus  pro  tantapecunia,utpredicitur,  mane- 
bit  licite  potestas  et  copia  redimendi.  Item  bona,  que  ante  hujus  arbitracio- 

10  nis  habuerunt  terminum,  nemo  liberare  poterit,  nisi  quantum  memorati 
domini  veliut  anuuere  de  sua  libera  voluntate.  Item  pecunia  redimendi 
mutabitur ,  si  valor  donati  seu  elemosine  mutaretur.  Ob  herum  omnium 
perpetuam  et  infallibilem  obsei*vanciam  nos  Nicolaus  gracia  dei  prepo- 
Situs,  Jacobus  prior,  Hinricus  custos  et  totum  coUegium  pre&ti  renunc- 

15  ciamus  omni  juri  et  auxilio,  quibus  venire  possemus  contra  premissa 
sigillis  nostris  una  cum  consulibus  presentem  litteram  anno  incai'nacio- 
nis  Christi  millesimo  trecentei^imo  XXXII  feria  tercia  post  diem  pal- 
marum  spontaneo  et  concordi  animo  sigülantes. 

Original  mit  drei  Sio^eln  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  140  (A)  und 
20  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Quedlinburg  C,  I,  93  (B). 

Gedruckt  bei  Erath  425;  Kettner  456. 


116.     R'opd  und  Convent  des  Klosters  S,  Wiperti  bekennen  ^  dass  sie  mit 

Zustimmtuig    der  Aebtissin   dem  Rathe    beidar    Städte    Quedlinburg    die 

zwischen  diesen  liegende  Mühle  verkauft  haben,     1332.    Juni  19. 

25  Nos  Nicolaus  gracia  dei  prepositus,  Jacobus  prior,  Henricus  custos 
et  totum  coUegium  ecclesie  sancti  Wiperti  ante  veterem  civitatem  Que- 
delingeborch  notificamus  et  recognoscimus  in  hac  littera  omnibus  eam 
visuris  et  audituris,  quod  nos  molendinum  inter  veterem  et  novam  civitatem 
Quedelingeborch  vendidimus  et  dimisimus  rationabiliter  honcstis  viris  con- 

30  sulibus  ambarum  civitatum  Quedelingeborch  ad  manus  civitatum  earundem, 
tam  proprietatem  feudum  censum  et  omnia  quecumque  in  prenominato  mo- 
lendino  habuimus  cum  omni  jure  perpetue  possidenda.  Istud  fecimus  cum 
consilio  et  consensu  venerabilis  nostre  domine  Jutte  abbatisse  in  Quedelinge- 
borch atque  cum  omnium  consilio  et  consensu,  quorum  consensus  ad 

35  hoc  et  consilium  peiiinebant.  Item  debemus  et  volumus  veri  waran- 
datores  esse  hiis  civitatibus  in  dicto  molendino  pro  cunctis  hominibus, 
ubi  et  quando  fuerimus  requisiti.  Item  renunctiavimus  et  renunctia- 
mus  sponte  in  presenti  littera  prenominato  molendino  et  omnibus ,  que 
in   hoc  molendino    antea  habebamus.     Item    rcnunctiamus   omni  juri 

40  auxilio  et  astucia,  quibus  sepedictas  civitates  in  dicto  molendino  nos 
impedire  possemus  aut  quicumque  alius  parte  nostri.    Hec  placitaverunt 


1)  ips.  autem  B.    —    2)  donabuntnr  B, 
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strennm  milites  dominus  Heyneko  de  Adessleve  et  Petrus  de  Cimmen- 
stede  et  Henninghus  de  Evessum  famulus  ex  parte  nostra ,  et  Nicolaus 
de  Hasleirelde ,  Bemhardus  de  Bekheym  et  Johannes  Dolenvüt  ex  parte 
civitatum.  Hec  sunt  acta  et  completa  in  presentia  nobilium  domino- 
nun  comitis  Alberti  et  comitis  Bemhardi  fratrum  de  Reghensten  et  5 
aobilis  domini,  domini  Alberti  de  Hakebome  et  Alberti  filii  sui  atque 
Conradi  de  Wighenrode,  Heynekini  de  Vrose  famulorum  ac  super  hoc 
planum  proborum  hominum  de  clericis  et  laycis,  quorum  bene  est 
fidelitas  approbata.  Ad  protestationero  et  perpetuam  observantiam  pre- 
missorum  nostro  et  nostrorum  successorum  nomine  necnon  ob  plcnio-  lo 
rem  ßvidenciam  petivimus  et  obtinuimus  presentes  litteras  communiri 
sigiUo  venerabilis  domine  nostre,  domine  Jutte  abbatisse  in  Quede- 
ÜDgeborch ,  quemadmodum  et  nos  sigillis  nostris  eas  fecimus  sigillari. 
Nos  igitor  Jutta,  gracia  dei  abbatissa  ecclesie  secularis  Quedelingebur- 
gensiSy  ad  instanciam  honorabilium  virorum,  prepositi  scilicet  et  conven-  ^^ 
tos  ecclesie  sancti  Wiperti^  presentem  paginam  appensione  nostri  sigilli 
anno  dominice  incamacionis  millesimo  trecentesimo  tricesimo  secundo 
in  crastino  corporis  Chri3ti  fecimus  sigillari. 

OiigiBal,  dessen  drittes  Siegel  nicht  mehr  vorhanden,   im  Stadt -Archiv  zu 
Qaedlinburg  No.  93.  so 

Gedruckt  nach  einer  Copie  bei  Erath  426. 


117.     Dieselbe  Urkunde  in  deutscher  Sprache,     1332.    Juni  19. 

Wie  Niclaus  van  der  gnade  goddes  provest,  Jacob  prior,  Henrik 
cüster  unde  de  gancze  sammenunghe  des  goddeshuses  to  sente  Wiprechte 
vor  der  Alden  Stad  to  Quedelingborch   don  witlik  unde  bekennen  in  25 
dis8em«breve  alle  den  de  dissen  brif  lesen  oder  hören,   dat  wie  de 
molen  twisghen  der  Alden  unde  der  Nygen  Stad  to  Quedelingeborch  * 
hebben  vorkoft  unde  ghelaten  redeliken  den  erbaren  luden  den  ratman- 
nen beider  stede  to  Quedelingeborch  to  der  sehen  stede  hant  beyde 
eghen  len,  tins  unde  allent  dat  wie  in  der  vorghenomeden  molen  had-  «o 
den  ewichlichen  to  besittende  mit  allem  rechte.    Dit  hebbe  wie  ghedan 
mit  rade  unde  mit  volbort  der  lovesammen  unser  vrowen ,  vrowen  Jutten 
der  ebdisghen  to  Quedelingeborch ,  unde  mit  alle  der  stade  unde  vol- 
bort,  der  volbort  unde  rad  dar  to  horde.    Vordmer  wie  hebben  vor- 
teghen  unde' vortigen  mit  gudem  willen  in  dissem  breve  der  vore  nome-  ss 
den  molen  unde  alle  des  dat  wie  in  disser  molen  hebben  vore  ghehat. 
Vordmer  wie  vorsaken  ok  alles  rechtes,   aller  hülpe  unde  allerhande 
list,  dar  wie  disse  dikke  ghenomeden  stede  in  der  molen  mede  hinderen 
mochten  ofte  jemant  van  unser  weghene.    Disse  ding  hebben  ghede- 
ghedinget  de  duchtigen  riddere  her  Heyneke  van  Adessleve  unde  her  4o 
Peter  van   Cimmenstede  unde  Henning  van  Evessum  en   knape  van   . 
unser  weghene,   unde  Claus  van  Haslevelde,   Bernhard  van  Bekheym 


1)  Vgl  Urkunde  vom  7.  April  1313, 
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unde  Hannes  Dolenvät  van  der  stede  weghene.  Dit  is  gheschen  unde 
voltoghen  in  der  cgeghenwerdichheyt  der  edelen  herren  greven  Albrech- 
tes unde  greven  Bernhardes  der  brödere  van  Keghensteyn  unde  des 
edelen   herren    hern   Albrechtes    van    Hakeborne    unde    sines    sones 

5  Albrechtes  unde  Conrades  van  Wighenrode ,  Heyneken  van  Vrose  kna- 
pen  unde  dar  to  vele  bederver  lüde  van  papen  unde  leygen,  der  trüwe 
wol  gheptövet  is.  To  euer  betüghinge  unde  to  euer  ewighen  haldunghe 
disser  ding  van  unser  unde  unser  nakomelinghe  weghene  unde  to  euer 
voUenkomener  openbarichheyt  hebbe  wie  ghebeden  unde  behalden  dis- 

10  sen  cgeghenwardighen  brif  werden  ghevestet  mit  dem  inghesegbele  der 
lovesammen  unser  vrowen,  vrowen  Jutten  der  ebdisghen  to  Quedelinge- 
,borch,  also  wie  ene  ok  mit  unsen  ingheseghelen  hebben  beseghelt  laten; 
unde  wie  Jutta,  van  der  gnade  goddes  ebdisghe  des  werldiken  goddes- 
huses  to  Quedlingeborch,  dorch  der  bede  willen  der  herren,  des  provestes 

15  unde  des  coventes  to  sento  Wiprechto,  hebbe  wie  disse  scrüt  mit  unsem 
inghesegbele  na  goddes  bort  dusent  jar  drehundert  in  deme  twe  unde 
dritteghestom  jare  in  deme  latoren  daghe  goddes  lichhammen  bese- 
ghelt laton. 

Original,  von  dessen  drei  Siegeln  noch  zwei  vorhanden,  im  Stadt -ArchiT  zu 
2X)  Quedlinburg  No.  92. 


118«    Bärgenneider  und  Roth  heider  Städte  Quedlinburg  versckf-eiben  dem 

Kloster  S,  Wiperti  6  Mark  jährlichen  Zinses ,  zahlbar  in  i    Terminen, 

für  die  zunschen  den  Städten  liegende  MiiMe.     1332.    Juni  19. 

Nos  Nicolaus  et  Conradus  nominati  de  Haslevelde  magistri  consu- 

25  lum,  Henningus  de  Overvelt,  Olricus  Tzabel,  Wilkinus  de  Tzallersleve, 
Conradus  de  Ertvelde,  Johannes  Clamator,  Wernerus  Keimberti,  Hen- 
ricus  de  Orden,  Johannes  Herkestorp,  Johannes  Dolenvut,  Johannes  de 
Yszleve,  Bernhardus  Pinguis,  Tilo  Decimator  consules  et  tota  communi- 
tas  civium  tam  veteris  quam  nove  civitatum  Quedelingeborch  recognos- 

30  cimus  et  protestamur  lucide  per  presentes,  quod  nos  tenemur  dare 
nomine  civitatis  nostre  honorabilibus  dominis,  domino  preposito  et  con- 
ventui  ecclesie  s.  Wiperti  extra  civitatem  nostram,  singulis  annis  per- 
petue  sex  marcarum  redditus  Stendaliensis  argenti  de  nostro  consistorio 
in  quatu^r  terminis ,  in  feste  beati  Michaelis  unam  marcam  cum  dimi- 

35  dia  et  in  feste  nativitatis  Christi  tantundem  et  in  feste  pasche  unam 
marcam  cum  dimidia  et  in  die  sancti  Johannis  Baptiste  unam  marcam 
cum  dimidia  marca  sine  omni  dilaciono  pro  molendino  sito  intor  vete- 
rem  et  novam  civitatem  Quedelingeborch.  Illos  siquidem  redditus  habe- 
bunt ipsi  liberos  ab  omni  exaccione  et  ab  omni  jure  civitatis.    Item 

40  liuic  libertati  nichil  oberit  nostro  ac  futurorum  nomine  neque  arbitrium, 
quod  ante  cum  dictis  dominis  et  cum  sua  ecclesie  inivimus,  neque 
littere,  quas  super  hoc  in  invicem  dedimus  in  cautelam.  Hec  placita- 
verunt  strenui  milites  dominus  Heyneko  de  Adeszleve  et  dominus  Pe- 
trus de  Eimenstede  et  Henningus  de  Evessum  famulus  ex  parte  domi- 
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norom  de  Sancto  Wiperto,  et  Nicolaus  de  Haslevelde,  Bernhardus  de 

Beckheym,  Johannes  Doleyot  ex  parte  civitatum  noBtrarum.    Hec  sunt 

acta  et  completa  in  presentia  nobilium  dominorom  comitis  Alberti  et 

comitis  Bernhard!  fratrum  de  Beghenstein  et  nobilis  domini  Alberti  de 

Hakebome   et  Alberti  filii  sui  et  Conrad!  de  Wighenrode,  Heynekini   & 

de  Vrose  famnlorum  et  super  hoc  planum  proborum  hominum  de  cleri- 

ds  et  laycis ,  quorum  bene  est  fidelitas  approbata.    Ad  protestaüonem 

et  perpetuam  observanciam  prenüssorum  nostro  et  successorum  nostro- 

nun  nomine  dedimus  eis  presentem  paginam,  sigillatum  nostro  sigillo 

aimo  domini  millessimo  trecentesimo   trigesimo    secundo  in   crastino  lo 

Christi  corporis  glorio^i. 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Archiv  za  Magdeburg  8.  R.   Stift  Quedlin- 
burg C,  I,  94. 

Gedruckt  bei  Erath  427. 


119.    Das  Capüel  des  Stiftes  zu  Quedlmburg  bekennt,  dass  Reyner  Mester-  is 
jm,  Bürger  daselbst,  für  80  Mark  eine  jährliche  Rente  von  8  Mark 
«w  der  Quedlinburger  Münze  zur  Stiftung  einer  Memorie  für  sich   und 
seine  Ehefrau  erkauft  habe  und  dass  dieselben  nach  beider  Tode  an  die 
Stiftsfrauen  und  Canonici  vertheüt  werden  solle,     1333,    Oct.  27, 

In  nomine  domini  amen.    Nos  Sophia  preposita,  Ermegardis  decana  20 
totumque  capitulum  ecclesie  Quedelingburgensis  omnibus  in  perpetuum. 
Ad  ea ,  que  ad  animarum  remediis  procurandis  ^  salubriter  ordinantur, 
adeo  diligens  adhibenda  est  cautela,    ut  opera  pietatum  ad  noticiam 
peneniant  posterorum.    Notum  igitur  esse  cupimus  universis,  tarn  pre- 
sentibus  quam  iaturis,  quod  cum  Beynerus  dictus  Magistri  Johannis,  s5 
bargensis  Quedelingburgensis,  ob  remedium  anime  sue  ac  uxoris  sue  Eli- 
zabeth et  progenitorum  suorum  octo  marcarum  redditus  usualis  argenti 
in  moneta  civitatis  Quedelingburgensis  pro   octuaginta  marcis  usualis 
argenti  singulis  annis  ad  anniversarium  suum  ac  uxoris  sue  modis  et 
condicionibus  infrascriptis   peragendum  ab  ecclesia  nostra  comparavit,  30 
Tidelicet  ut  hiis  festis  et  terminis,   sancti  Michalielis,    sancti  Martini, 
sancti  Thome,  purificacionis  sancte  Marie,  sancti  Gregor!!,  sancte  Wal- 
borgis,    sancti  Viti,    assumpcionis  sancte  Marie   una   marca^.  usualis 
argenti  in  quolibet  feste  et  termino  predictorum  inter  dominas  canoni- 
cas  et  dominos  canonicos  et  officiatos  ita  distribuatur,   scilicet  viginti  35 
quatuor  solid!  dominabus,    duodecim  solid!   canonicis,   quatuor  solid! 
officiatis  ministrentur.    Preteroa  jam  predictus  Beynerus  nobiscum  con- 
diiit  et  talem  convencionem  fecit,  quod,   quamdiu  ipse  et  uxor  sua 
snperviierint,  jam  dicte  octo  marce  ab  ipsis  ab  ecclesia  nostra  compa- 
cte singulis  annis  in  feste  Michahelis  due,  in  feste  nativitatis  domini  40 
due,  in  feste  pasche  due,  in  feste  nativitatis  sancti  Johannis  Baptiste 

l)8o. 
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due  sie  persolventur ,  item  cum  quemquam  istorum  mori  contigerit, 
extunc  redditus  quatuor  marcamm  libere  ad  memoriam  ipsius  defuncti 
habendam  ad  nostram  ecclesiam  redibunt.  Cum  vero  jam  prenotati 
Keynerus  et  uxor  sua  fuerint  viam  universe  carnis  ingressi,  solute  et 
5  libere  sepedic^ti  redditus  octo  marcamm  ecclesie  nostre  cedunt,  ut  am- 
borum  defunctorum  memoria  fideliter  jugiter  modis  et  condicionibus, 
ut  premissum  est ,  salubriter  peragatur.  Si  vero  quid  impedimenti  seu 
obstaculi,  quod  absit,  interesset,  quod  de  moneta  civitatis  Quedeling- 
burgensis  octo  marce  usualis  integraliter  persolvi  non  possent,  saltim  de 

10  allodio  domine  preposite  tales  redditus  persolvi  'deberent  et  ad  plenum 
restaurari.  Et  nos  supradicte  preposita  et  decana  nostrumque  capitu- 
lum  per  presentes  astringimus  et  posteros  nostros,  tam  canonicas  quam 
canonicos,  presentibus  obligamus,  ut  memoria  a  sepedictis  Reynero  et 
uxore  sua  tam  devote  instituta  modis  et  condicionibus  et  terminis  supra- 

15  scriptis  in  ecclesia  nostra  pei-petue  peragatur,  in  cujus  rei  testimonium 
sygUlum  capituli  nostri  presentibus  «est  appensum.  Testes  hujus  rei  sunt 
dominus  Albertus,  plebanus  sancti  Benedicti  Quedelingbm-gensis;  domi- 
nus Arnoldus,  dominus  Hinricus  canonici  ecclesie  nostre,  dominus  Luderus, 
plebanus  in  parvoDitforde;  Bemardus  de  Bechem,  Johannes  Magi8tri,Con- 

ao  radus  de  Latforde  burgenses  et  alii  plures  fide  digni.  Datum  Quedelingburch 
anno  dominiMCCCx  X  XTTT  in  vigiliaSymonis  et  Jude  apostolorumbeatorum, 
A.  e.    Littera  Reneken  Mester  Janes  supw  fest,  et  memoria. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlinburg, 
U.  Nachtrag  No.  31.  e         e  ^  b, 

25  Gedruckt  im  Auszuge  bei  Erath  431,  vollständig  bei  Kettner  458. 


130.  Jacob ,  Fropst  Aes  Klosters  S.  Wipertiy  verkauft  tvtederkäußick  dem 
Prior,  Custos  und  Gonverd  seines  Klosters  1  Mark  jährlicher  Einkünße 
ails  dem  Rathhause  zu  Quedlinburg  filr  10  Mark ,  welche  vordem  Gebhard 
Moller  genanntem  Prior  ^  Gustos  und  Gonvent  behufs  Stiftung  einer  Memo- 
80  rie  für  sich  übereignet  hatte.     1334.    Jan.  2. 

Nos  Jacobus,  gracia  dei  prepositus  ecclesie  s.  Wiperti  prope  civi- 
tatem  Quedelingeborch ,  in  hiis  scriptis  recognoscimus  lucide  profitentes, 
quod  nos  hujusmodi  reddituum  ad  nostram  preposituram  pertinencium, 
quos  habemus  in  domo  consistorii  civitatis  Quedelingeborch,   illorum 

35  inquam,  vendidimus  et  dimisimus  unius  marce  redditus  Stendaliensis 
argenti  domino  priori  custodi  et  toti  collegio  nostro  pro  decem  marcis 
Stendaliensis  argenti  nobis  solutis  totaliter,  quas  quidem  Ghevehardus 
Molendinarius,  pie  recordaciouis ,  quondam  civis  in  Quedelingeburg,  in 
perenne  remedium  anime  sue  et  uxoris  ipsius  Jutte  elemosinam  saluta- 

40  rem  faciens  dicto  collegio  donavit  et  contribuit  sub  condicionibus  infra- 
scriptis,  videlicet  quod  predictam  marcam  suis  terminis,  puta  super 
diem  s.  Johannis  Baptiste  dimidiam  marcam,  et  ad  festum  nativitatis 
Christi  dimidiam  marcam  annis  singulis  cum  nobis  presentanda  faerit, 
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consolatori  ipsins  collegii  suo  nomine  porrigemus  continuo  aut  porrigi 
denique  faciemus.  Item  pro  dicta  elemosina  ipsios  collegii  universitas 
diem  ipsius  Ghevebardi  atque  uxoria  sue  memorate  anniversaiium 
annnatim  ad  hoc  proviso  competenti  tempore  peragere  debebit 
perpetao,  quemadmodum  pro  nostris  fratribus  commmiiter  est  con-  s 
suetoin.  Item  dictos  redditus  reemere  possumus,  quandocunque 
nobis  ant  nostris  successoribus  facultas  suppetit  pro  tantillo  ut  vendi- 
dimus,  in  quo  tarnen  graciose  nobis  fore  sentimus  indultum.  In  cujus 
noticiam  pleniorem  ordinacionem  hujusmodi  in  presentia  venerabilis 
domine  nostre,  domine  Jutte  abbatisse  ecclesie  Quedelingeborgensis  enar-  lo 
rari  et  tractari  fecimus,  totumque  tractatum  rogantes  et  obtinentes 
sigillacione  sua  memorialiter  confirmari. 

Et  nos  Jutta,  gracia  dei  abbatissa  ecclesie  Quedelinburgensis,  ad 
instanciam  honorabilium   virorum,   scilicet  domini  prepositi   et  tocius 
eoUegii  predictorum,   presentes  litteras  fecimus  sigiUari.    Datum  anno  i5 
domini  MCCCXXXIIII  in  crastino  circumcisionls  domini  nostri. 

Gedmclkt  nach  dem  Original  bei  Erath  431  f. 


121.     Ratk  und  Bürgerschaft  von  Ascherslehen  verpflichten  sich  die  Städte  •' 
Halberstadt  und  Qtusdlinburg,  welche  für  sie  die  Bärgschaß  von  400  Mark 
Brandenburg,  iibemommen  hohen  ^  schadlos  zu  halten.     1334,    Apr.  10,    %o 

Innotescimus  omnibus  hoc  scriptum  visuris  seu  audituris  nos  con- 
äoles  et  universitas  civitatis  Asschar.  publice  profitentes,  quod,  cum 
discreti  viri  amici  nostri  speciales  consules  Halb,  ac  Quedelingheborch 
civitatum  nostro  nomine  et  pro  nobis  promiserint  quadringentas  mar- 
cas  Brand,  argenti  ponderis  Halb.,  cum  quadraginta  mai'carum  redditi-  25 
bus,  quos  inquam  redditus  super  dictam  pecuniam  secundum  consti- 
tutionem  et  arbitrium  civitatis  Halb.  singuUs  annis  prenominati  argenti 
persolvemus  expedite ,  nos  eorum  dempnitati  cavere  volentes  promisimus 
presentibusque  bona  fide  promittimus  dictos  nostros  conpromissores 
ab  hujusmodi  promisso  eripere  velle  indempnesque  totaliter  per  effec-  so 
tas,  erogantes  super  hoc  ipsis  presentem  litteram  nostre  civitatis  sigillo 
communitam.  Dat  Asschar.  anno  domini  millesimo  CCCXXXIIII 
dominica  qua  cantatur  misericordia  domini. 

Original  mit  gut  erhaltenem  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  50. 


132.    Burgermeister  und  Rath  heider  Städte  Quedlinburg  bekennen,   dass  35 
die  Aehüssin  von  Quedlinburg  mit  ihrer  Genehmigung  einen  im  Mummen- 
thaie gelegenen  Hof  nebst  dazu  gehörigen  Häusern  unter  getvissen  Bedin- 
gungen erkauft  habe,     1335,    Apr.  6. 

In  goddes  namen  amen.    We  ..  borgheremestere ,  ..  de  rad,  .. 
barmestere,  ..  mestere  van  den  eningen,  . .  mestere  der  menheyt  unde  40 
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borghere  ghemene  in  der  Alden  Stad  unde  in  der  Nygen  to  Qnede- 
lingeborch  bekennen  des  in  disseme  jeghenwerdeghen  breve,  dat  de 
erbare  unse  vrowe  de  ebdesche  to  Qu^elingeborch  beft  ghecoft  mit 
unser  v&lbord  den   hof,   de  Tylen  was  van  Jetle,  Qiit  den  husen  de 

5  dar  to  boren,  de  dar  licht  by  deme  Mummendale;  unde  we  laten  ere 
unde  erme  goddeshuse  den  selven  hof  unde  de  hus^  de  dar  to  ligen, 
unde  alle ,  dat  se  dar  inne  hebben  oder  hebbende  werden ,  ledich  unde 
los  schotes  unde  wachte.  Were  over  dat  anderswe  gud  hedde  in  deme 
höe,    dat  en   is  dor  des  hoves  willen  nicht  schotes  los.    Were  ok  dat 

10  unse  vrowe  den  hof  ofte  de  hfiseken  vormedede,  de  lüde  scolen  scho- 
ten unde  waken  vor  ere  gud  alse  eyn  ander  unse  borghere.  Unse 
vrowe  ne  scal  den  hof  ok  nemande  to  rechtem  lene  vorlygen.  Unse 
vrowe  ne  soal  ok  den  hof  nemande  vorköpen,  id  en  sy  unse  wille. 
Were  ok  dat  unse  vrowe  den  hof  wrkofte;   so  scal  he  Ugen  to  vnk- 

15  bildes  rechte.  Dit  ding  is  gheschen  by  der  tyd  do  Hannes  Mester 
unde  Jan  Büpere  borghermestere  weren  unde  do  Bernhard  van  Bekheym, 
Wolter  van  Cerwest,  Heyneke  van  Hoyem,  Wükin  van  Tzallersleve, 
Hannes  van  Lafiforde,  Siverd  van  Haskerode,  Bernhard  Vette,  Hannes 
van  Weghenleve,  Hannes  Dolenvuth,   Heydeke  van  Hesnum,  Conrad 

9*  Hillen ,  Henrik  van  Eroppenstede  in  dem  rade  weren.  Disse  brif  is 
ghegheven  na  goddes  bord  dritteynhundert  jar  ih  deme  vif  unde  drit- 
teghesten  jare  des  donnerdaghes  vor  deme  palmedaghe  mit  unseme 
ingheseghele  beseghelet. 

A.  e.    von  einer  Hand  des  17.  Jahrh,:  Diese  Copcy  ist  im  Co- 
25  pialbuch  des  Bahts  und  Bürgereysachen  betr.  zu  befinden. 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Ar>chiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlinburg 
A,  IX,  108*. 

Gedruckt  mit  Auslassung  einiger  Stellen  bei  Erath  438. 


128.     Bündntss  der  Städte  Goslar,  Braunschweig ,  Haiherstadt y  Quedltn- 
30  hurg  und  Aschersleben  auf  die  Dauer  von  drei  Jahren,     1335.     Juni  15, 

In  goddes  namen  amen.  We  de  rat  und  borgere  gemeine  disser 
stede  Gosslere  Brunschwig  Halberst.  Quedlinb.  und  Aschersleve  be- 
kennet in  dissem  brefe,  dat  we  dorch  frede  und  fromen  des  landes 
mit  gudem  willen  eindrechtiglichen  uns  under  einander  hebben  verbun- 

35  den  und  verenet  von  stunt  an  wente  to  dem  negsten  s.  Michelsdage 
und  ober  3  jar  alsus ,  alse  hir  na  beschreben  is.  We  disser  stede  oder 
ere  borger  jenichen  vorvenge  an  robe,  an  brande,  an  morde,  an  wun- 
den, an  fengnisse  oder  jenigen  schaden  dede,  de  festunge  wert  were  (?) 
also,  alse  men  öme  nenes  rechtes  en  weigerde;  wolde  he  des  nicht  weder 

40  don  dorch  bede  noch  dorch  manunge  willen  der  stad  oder  deren  bor- 
ger, den  de  de^  schaden  sehen  were,  wenne  se  den  vorlovet  oder  vor- 
festet hedden  und  se  dat  den  andern  steden  verkundigen :  möchten  se  en 

1)  So. 
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nicht  helpen  binnen  4  wecken  nnuBe  (?)  oder  rechtes  umme  den  scha- 
den, so  scheide  juwelke  disser  stede  den  frodebreker  vorlogen  und 
vorfesten,  liker  wise  alse  de  stad  oder  de  borger,  den  gesehen 
were  der  schade.  Der  yorsten  en  schal  men  nicht  vorvesten,  sonder  wat 
jewelch  stad  mach  vor  de  ander  bidden,  und  wan  de  silben  vorsten,  & 
dat  schuUet  se  don  under  einander  mit  guden  truwen.  Ok  scholen 
disse  stede  ubholden  und  hindern  disse  yorsprokene  fredebreker  wor  se 
mögen;  wurde  der  jenich  gehindert,  so  scheide  man  dat  weten  laten 
der  stad  oder  den  borghern,  den  de  schade  gesehen  were:  de  solden 
dar  senden  klagere  mit  der  stad  brefe,  den  scheide  de  recht  helpen  lo 
richten  ane  yare.  Den  selben  fredebrekere  schal  men  nene  vorwort 
geben,  dat  en  si  mit  willen  der  stad,  der  de  schade  gesehen  is.  Wol- 
den  aber  de  fredebrekere  degedingen  mit  der  Stadt  oder  den  borgem, 
den  de  schade  gesehen  were^  umme  de  sake,  de  mögen  on  yorwort 
geben  to  den  tiden.  Yerliket  se  sick  mit  om,  so  scheide  men  sei  ut  der  i^ 
festunge  laten ,  dat  ^cholde  men  den  andern  steden  kundigen ,  dat-  se  se 
ok  ut  der  festunge  laten.  Were  jenich  borger,  de  disse  fredebreker 
forderde  oder  hegede  oder  beide,  deme  scheide  men  dat  verkündigen 
ut  der  stad,  der  de  schade  gesehen  were,  dat  he  se  lete  binnen  14 
nachten  oder  hülpe,  dat  de  stad  weder  don  werde.  Schege  des  nicht,  so 
so  scheide  de  stede  darna  binnen  4  wecken  sik  des  vereinen,  wat  se 
darto  don  mochten  also,  alse  dat  dem  lande  und  den  steden  bequem 
were.  Welche  fredebreker  vorlovet  oder  vorfestet  worden  binnen  disser 
tid  dat  disse  verbindunge  wäret ,  de  mach  des  nicht  Idss  werden ,  dat 
en  sie  mit  fulbort  des  sakewolden  und  der  stede.  Were  dat  de  ver-  25 
biudunge  utginge,  doch  scheide  se  in  der  obertale  bliben^  und 
jewede  stad  scheiden  der  andern  rechtes  helpen  und  staden  ober  den- 
selben fredebreker,  likerwise  alse  de  Verbindung  noch  stände,  dewile  dat  he 
des  nicht  weder  dede  na  minne  oder  na  recht.  Ok  wat  von  fredebre- 
ker vorlofet  oder  vorfestet  were  binnen  disser  tid ,  de  schal  me  beschrie-  so 
ben  binamen  in  al  dissen  stücken ,  dorch  ^  dat  d[at  jowelk  kleger  desto 
faster  si  in  sinem  recht  und  dorch  twifel  und  vorgetenicheit  to  bewa- 
rende,  de  den  steden  daraf  mochte  fallen.  Deit  jenich  borger  von 
dissen  steden  dotschlag  oder  wunden ,  dene  mach  men  vorfesten  in  der 
stad,  dar  hei  dat  deit;  in  den  andern  steden  mach  he  sin  wesen  35 
umb  (?)  sin  recht;  dede  he  aber  enen  andern  broke  dorch  der  tadt^ 
willen,  de  he  vore  don  hadde,  der  he  sik  nicht  ledigen  mochte,  so 
scheide  men  ene  vorfesten  in  allen  dissen  steden.  Were  jenich  forste, 
here  oder  ander  lüde ,  de  disser  stede  jenich  vorunrechten  weiden  binnen 
disser  tid,  so  scheiden  de  andern  stede  recht  vor  se  bidden  von  stunde  an  40 
wanne  it  one  verkündiget  is.  Weiden  se  des  nicht  von  5n  /lemen,  so 
scholden  de  andern  stede  den  forsten  heren  oder  de  lüde  nicht  behülpe 
wesen  mit  fader  spiese,  mit  wapenden  luden  noch  mit  neinerli  wise, 
dar  de  stad  schaden  an  nemen  mochte,  also  lange  wente  se  de  stad 


1)  dorch]  doch  Cop.    —    2)  So. 
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bi  rechte  leten.  Worde  jenich  orloge  twischen  den  forsten,  de  disser 
stede  hem  sint,  des  got  nicht  enwolde,  dewile  dat  disse  verbündung 
wert,  so  mochten  de  stede  ern  hem  wol  behülpen  wesen  ander  eres 
hem  bannern:   hiran  scheide  disse  vereinung  nicht  verbroken  wesen. 

5  Queme  jenich  borger  von  disser  stede  jeniger  oder  ere  gesinde  von  ene 
binnen  disser  tid  dat  der  forste  orloge  weret  dorch  not  oder  dorch  fredes 
willen,  de  scheide  me  darin  laten,  unde  de  scheide  binnen  der  stad 
velich  sin  libes  gudes,  Schege  dat  dat  [dar?]  ober  jenigen  fredebreker 
gerichtet  worde,  wolde  jenich  man  dat  freken  [wreken?J  daraa,  dat  schol- 

10  den  de  stede  gemeine  sik  annemen,  effte  wol  dissen  tun...ute^  were, 
unde  helpen  deme  wederstan  mit  allen  trüen.  Ok  en  scheide  nene  stad 
nene  sone  angan,  sunderlichen  de  andern  stede  en  weren  mit  ön  ok  be- 
sonet.  Alle  disse  vorgeschr.  stücke  loben  we  in  truwen  etc.  und  to 
erkunde  dissen  bref  gegeben  1335  in  s.  Viti  tag. 

15  Copie  aus  dem  Anfang  des  vorigen  Jarhmiderts  im  Staats-Archiv  zu  Magde- 

burg in  Copiar.  CIV,  n.  337. 

Manche  Stellen  dieser  Urkunde  sind  durch  Auslassungen  und  Lesefehler  des 
Abschreibers  durchaus  unverstandlich;  jedoch  hat  ihm  das  Original  vorgelegen, 
denn  er  bemerkt:  NB.  ist  mit  5  Siegeln. 


20  124«  Konrad  Wulff,  Bürger  in  Quedlinburg ,  und  seine  Ehefrau  beken- 
nen, dass  sie  an  Konrad  Gerleves  in  Badehom  und  dessen  Erben  eine 
im   Felde   von   Suiten  gelegene  Hufe  für  14  Mark  trnd  einen    Vierdung 

Stendal,  verkauft  haben.    1335.    Juni  19. 

üniversis  presentis  temporis  et  fiituri  visuris  presens  scriptum  et 
25  audituris.  Ego  Conradus  dictus  Wulff,  civis  in  Quedelingheborch ,  una 
cum  uxore  mea  legitima  **  recognoscimus  publice  profitentes,  quod 
nos  nostrorura  unanimi  consensu  heredum  viris  discretis  Conrado  dicto 
Gerleves  et  Heyneconi  ejus  filio  ceterisque  veris  ipsius  heredibus  üni- 
versis, in  Padeborne  burgensibus,  vendidimus  rite  et  rationabiliter 
so  unum  mansum  situm  in  campe  Suiten  pro  Xmi  marcis  et  I  fertoue 
Stendalgensis  argenti  omni  abjecta  nostri  inpeticione  perpetue  possi- 
dendum  . . . 

Testes  vero  hujus  facti  sunt  .  . .  Henzo  et  Conradus  fratres  dicti 
de  Zallersleve,  Nicolaus  de  Croppenstede ,  Conradus  de  ßedero  cives 
35  in  Quedelb. ... 

Datum  anno  domini  MCCCXXXV  in  die  Gervasii  et  Prothasii  mar- 
tirum. 

Nach  dem  Originale  gedruckt  bei  Erath  439. 


1)  Unleserlich. 
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135.    Juäüj    Aebümn    von   Quedlinburg ^    bekennt,     dass  sie   der  Stadt 

Quedlinburg  den  zwischen  der  Burg  und  dem  Hohen  Thore  gelegenen  Hof 

zu  Weichbildsrcckt  überlassen  habe,     1336,    Febr.  1, 

We  Jötte  von  der  gnade  goddes  ebdesghe,  Sophia  prövestinue, 
Erm^ard  dekeninne  unde  dat  gantze  capitel  des  goddeshuses  to  Quede-  5 
Imgeborch  bekennen  in  disseme  openen  breve,  dat  we  den  bof^  den 
unse  borghere  to  Quedelingeborch  hebben  afghecoft  heren  Borcharde 
Speghele  deme  riddere ,  dede  licht  twischen  unser  burch  unde  deme 
floen  Dore,  unser  stad  mit  alle  deme  bleke,  dat,  de  hof  begrepen  hadde, 
do  he  gantz  was  unde  do  se  ene  heren  Borcharde  irst  afcoften,  hebben  lo 
unser  voreben6meden  stad  gbelaten  ghentzliken  unde  ghelecht  to  wik- 
beides  rechte.  To  ener  ewighen  betfighinge  disser  ding  hebben  we  en 
ghegheven  dissen  brif  beingheseghelet  mit  unsen  ingheseghelen  na 
goddes  bord  dusent  jar  drtthundert  jar  in  deme  ses  und  drutteghesten 
jare  in  unser  yrowen  avende  to  lechtmissen.  i5 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinborg  No.  94. 
Gedruckt  nach  einer  Copie  bei  Erath  433. 


126.     Der  Roth  zu  Aschersleben   verspricht  die  Rätha  zu  Halberstadt 
und  Quedlinburg^  welche  sich  mit  ihm  bei  Bürgern  in  Braunschweig  für 
den  Bitter  Arnold  Stammer    auf  600  Mark   Braunsckweigisch  verbürgt  20 
haben,  für  diese  Summe  nebst  Zinsen  schadlos  zu  halten. 

1336.     Febr.  2i. 

Nos  consules  et  universitas  civium    civitatis  Asch,   ad  .noticiam 
omnium,  quorum  interest  aut  Interesse  poterit,  deducimus  per  presen- 
tes,  quod ,  cum  prudentes  viri  amici  nostri  consules  civitatum  Halb,  et  «5 
Quedel.  se  quibusdam  civibus  in  Brunsw.  pro  nobis  et  civitate  nostra 
una  nobiscum  in  sexcentis  marcis  Brunswicensis  ponderis  et  examinis 
obligaverint ,  in  quibus  consulatus  trium   civitatum  predictarum,  pro 
domino  Arnolde  Stameren  milite  prius  memoratis  in  Brunsw.  civibus 
promissionis  titulo  tenebantur,  cui  eciam  pecunie  sexaginta  marce  ejus-  so 
dem  valoris  et  ponderis  annis  singulis  census  nomine  supercrescent,  nos 
vero  dictos  conpromissores  nosti'os  promisimus  et  per  presentes  pro- 
mittimus   ab  hujusmodi  onere   promissionis    debere   et   volle    excluso 
cujuslibet  excepcionis  subsidio  penitus   eripiendo  indempniter  relevare. 
In    cujus    rei    pleniorem    noticiam    sigillum    nostrum    anno    domini  ss 
MCCCXXXVI  in  die  sancti  Mathie  apostoli  presentibus  est  appensum. 

Original  mit  dem  wohlerhaltenen  Siegel  der  Stadt  Aschersleben   im  Stadt- 
Arcbiv  za  Qnedlinbnrg  No.  51. 


Goehfchtoq.  d.  Pr.  Sachsen.    It. 
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127.     Schreiben  des  Ratks   beider  Städte  Quedlinburg  an  den  Rath  zu 

Goslar,  in  dem  sich  ersterer  über  die  der  Bürgerschaft  durch  die  Grafen 

Albrecht  und  Bomhard  von  Beinstein  zugefügten  Gewältthätigkeiten 

beschweH,   (1336.)   März  28. 

5  Den  kloken  mannen  den  herren,  deme  rade  to  Goslere  des  rades  mey- 
stere  und  de  rad  ghemeyne  der  Alden  und  der  Nygen  Stad  to  Quedelinghe- 
bürch  willigen  denest  in  allen  behegheliken  dinghen.  We  kundeghen 
und  claghen  jfiwer  hovescheyt,  dat  greve  Albrecht  und  greve  Bemard 
van  Reghensteyn   des  mandaghes  na  Palmen  santen  twene   eres  ghe- 

10  sindes  to  twen  unser  wepenere  oppe  de  warde  dar  se  beiden.  De  twene 
de  vragheden,  wor  unse  hovetman  beide  mit  sinen  kumpanen.  Des 
benomden  unse  wepenere  ene  stede,  dar  he  nicht  ne  was.  Des  spreken 
genne,  se  scolden  eme  secken,  vomeme  he  volk,  he  untdorfte  sek  nicht 
dar  mede  bewerren,  id  were  ere  juncherre  greve  Bemard  van  Reghen- 

15  steyn,  de  wolde  ten  tyghen  Arnsteyn.  Des  reden  se  van  den  twen 
oppe  ene  andere  warde  over  to  twen  und  segheden  en  de  selven  redde. 
Des  quam  dat  volk  tende,  und  use  ghesiude  ghelovede  disser  rede  und 
newamde  nemaude.  Des  wolden  se  hebben  ghevanghen  in  guden  truwen 
unsen  hovetman  und  al  sine  kumpane.    Des  enscach  over  nicht,  doch 

20  so  venghen  se  unses  ghesindes  en  del  und  nemen  uns  al  use  ve  ut 
beyden  steden  dat  to  velde  was  und  mer  wenne  hundert  perde  und 
ven&fhen  use  bärghere  de  to  velde  weren  und  unses  ghesindes  vele  und 
tohouwen  de  und  hebben  se  sere  nüssehandelet  und  itteswelke  dot 
gheslaghen.    Dissen  scaden  hebben  se  uns  ghedan,   alse  se  uns  nicht 

25  untseghet  nehadden.  Disse  groten  unvoghe  de  mote  we  kundeghen  und 
claghen  also  langhe,  wente  gode  dat  ervarme.  De  hem  de  hadden  jüv 
vore  ghescreven.  Kunde  gy  de  scaden  ervaren,  dar  we  umme  klaghen,  so 
hedden  se  gyk  unrechte  gheseght  unde  scolden  en  hirna  deste  wers 
loven.    Gy  scolen  weten,  we  wolden  gherne  dar  to  kesen,  dat  nemand 

30  unse  scaden  ervaren  nekunde:  he  is  over  also  oppebare,  dat  uns  wun- 
deret, dat  de  edelen  heren  alsodane  antworde  scriven  willen.  Datum 
feria  quinta  post  diem  Palmarum. 

Ori^nal  im  Stadt- Archiv  zu  Goslar  s.  R.  Oorrespondenzen    mit   Städten: 
Quedlinburg. 


35  138.     Bath   und  Bürgerschaft  beider  Städte  Quedlinbi^rg   entbinden  die 
Stadt  Halberstadt  von  iJirer  Bürgschaft  für  sie  bei  dem  Canonicits  Hein- 
rich Spiring.     1336,     Aug.  23. 

Cum  prudentes  viri  domini  consüles  Halb,  se  et  civitatem  suam 

pro  nobis  consulibus  et  civibus  civitatum  Quedelinb.  in  15  marcarum 

40  puri  argenti  reditibus  domino  Henrico   Spiring,  canonico    ecclesie  b. 

Marie  virginis  in  Halb.,  obligaveriut ,    promittimus  nos  eas  volle  ab 


*    I 
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hujttsmodi  promisso  reddere  liberos  et  indemnes.    Datum  anno  domini 
1336  in  yigilia  b.  Bartholom.  ap. 

Copie  des  18.  Jahrhunderts  in  Cop.  CIV  No.  248'  des  Staats  -  Archivs   zu 
Magdeburg. 


129.     B/indntss  Heinrichs,  Grafen  von  Hohnstein  und  Herrn  von  Sondcfs-    ^ 
hausen,  und  der  Grafen  Konrad  von  Whmgerode,  Vater  und  Sohn,  mit 
den   Städten  Haiherstadt,   Quedlinburg  und  Ascherslehen   gegen   die  von 
Reinstein  und  ihre  Verbündeten.     1336.     Sept.  10. 

Wye  Henrich,,  von  der  ghenade  goddis  grabe  van  Honsthen  und 
herre  thä  Sfindershusen,  bekennet  unde  dün  witlich  in  disseme  openen  lo 
brebe,  dat  wye  hebbet  ghelobit  und  de  edelen  herren  grebe  Conrat  van 
Wemingerode  und  Conrat  sin  sone  vor  uns  und  mit  uns  den  steden 
Halberstat  Quedelingeborch  und  Asscbersleven  aller  der  van  Beghen- 
sthen  viant  tbä  sinde  und  aller  yrer  hulpere  und  alle  der  de  in  disseme 
krighe  yre  hulpere  werden.  We  enscuUen  och  neue  sflne  oder  vrede  i5 
nemen,  et  ensi  der  vorghenanten  stede  wille.  Des  sc&Ile  wye  halden 
thfi  Blankenborch  den  steden  th&  hulpe  viventwintich  man  ghewapenet 
want  thä   sante  Martinus  daghe  de  nu  thükommende  is  und  dar  na 

wfteyne.    Were  nu  dat  wye  yerghen  mit  enandcr  thu  velde  quemen, 
dar  wye  selben  mede  weren,  dar  wye  iusamment  an  vangenen  vromen  «o 
nemen,  dar  sculde  wye  den  besten  vangenen  thfi  voren  nemen  und  de 
anderen  vangenen  teylen  liehe  na  der  manne  tal.  Gesceghe  nu  dat 
yman  den    steden   in   disser    ynunge   sunderliche   scaden  dede,    dar 
sulle   wy   euch  on  thu   behülpe   sin.    Hedden   de    stede  yerghen  thfi 
Sachende,  dar  on  nykhen  recht  irvaren  mochte,  enkunde  wye  on  dar  «s 
nicht  rechtes  helpen,  so  sculde  wye  on  euch  dar  na  obir  verteyn  nacht 
behulpe  werden  mit  der  hulpe  also,  also  unse  brebe  dar  vore  habin. 
Wanne  dit  orleghe  ghesfinet  wart,  dar  na  obir  eyn  jar  scal  doch  unse 
ynunge  mit  dissen  sulben  steden  in  allen  vorbescrebenen  dingen  bestan 
und  stede  bliven.    Thfi  eyneme  orkubde  aller  disser  bescrebenen  ding  so 
und  dat  wye  ganz  de  halden,  ghebe  wye  dissen  breph  und  hebben 
unse  inghesegyl  dar  an  ghehangen.    Dit  is  ghescin  thfi  Halberstat  na 
de  gbebfirt  goddis   an  deme  dusindisthen   drehundirsthen  sessendrith- 
histhen  jare,  des  dinsetages  na  unser  vrouwen  taghe  der  lateren.    Wye 
Cordt,  von  der  ghenade  goddis  grebe  thfi  Wemingerode,  und  wy  Conrat  ss 
sin  sone  bekennet,  dat  wye  alle  disse  vorbescrebene  ding  hebbet  ghe- 
lobit vor  groben  Henriche  van  Honsthen,  des  Sundershusen  is,  den 
steden  Halberstat  Quedelingeborch  und  Aschersleve,  dat  he  on  de  ganz 
und  stede  halde ,  und  hebben  des  euch  thfi  eyner  bekantnisse  unse  in- 
gheseghele  an  dissen  breph  ghehangen  in   deme  jare  und  daghe  also  40 
dar  vore. 

Original,    von  dessen    3    Siegeln    noch   eins  vorhanden,    im  Germanischen 
Museum  zu  Nürnherg. 
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130.  Jutta,  Aebtissin  von  Qtiedltnburg,  bekennt,  dass  Bernd  Veite,  Bürger 
daselbst,  der  Pröpstin  und  dem  Capitel  des  Stiftes  drei  Mark  aus   ihrer 

Münze  wiederkäuflich  verkaufl  hat 
1337.     Febr.  2. 

5  We  Jutta,  von  der  ghenade  goddes  ebdesche  to  Quedelingeborch, 

bekennen  uppenbare  in  disseme  jeghenwordighem  brive,  dat  Bernd 
Vette,  borghere  to  Quedelingeborch,  heft  vorkoft  der  erbaren  vrowen 
Sophien,  der  provestinne  unses  goddeshuses,  unde  unseme  capitele 
ghemeyne    dre    mark    wergheldes    in    unser   münte    to    Quedelinge- 

10  borch  mit  siner  erven  volbort  unde  willen,  de  he  hadde  von 
uns  to  leyne,  de  man  plecht  to  ghevende  allejarlikes  to  sente  Meitens 
daghe,  vor  twintich  mark  wergheldes  unde  heft  uns  de  upghelaten 
unde  sine  erven  hebben  der  vor  uns  verteghen.  Were  aver  dat  Bernd 
oder  sine  rechten  erven  mochten  de  selven  dre  mark  gheldes  weder- 

15  kopen  binnen  dissen  neysten  dren  jaren,  so  hebbe  we  ene  de  ghenade 
dan,  dat  se  moghen  se  wederkopen  vor  alsodan  ghelt,  also  hirvore 
benomet  ist;  dat  scolen  se  uns  weder  gheven  to  lechtmissen:  so  scole 
we  ene  de  selven  dre  mark  gheldes  weder  ligen.  Werde  ok  dat  unsen 
vrowen  wes  broc  werde  binnen  dissen  dren  jaren  an  den  selven  dren 

20  mark  gheldes,  dat  scal  de  vorebenomede  Bernd  oder  sine  erven  ervol- 
len. Dar  sint  borghen  vore  mit  samender  haut  Olrec  Zabel  unde 
Werner  Vette  unde  Hans  von  Aken  borghere  to  Quedelingenborg. 
Dat  disse  dingh  stede  bliven  also  hir  vore  bescreven  ist,  so  hebbe  we 
dissen  brif  beseghelet  laten  mit  unseme  ingheseghele.    Ok  hebbe  we 

25  her  Gherhard  von  Sman,  perrere  to  Sente  Nicolaus  in  der  Nygen  Stad 
to  Quedelingeborch,  unse  ingheseghele  geh  enget  to  disseme  brive 
to  eyner  betht^inge  disser  vorebescrevenen  dingh  dorch  Berndes 
Vetten  bede  unde  siner  erven.  Dit  dingh  ist  gesehen  unde  disse  brif 
ist  ghegheven  na  goddes  bort  dretteynhundert  jar  in  deme  seveden  unde 

so  dritteghesten  jare  in  unser  vrowen  daghe  to  lechtmissen. 

Original   mit  zwei   Siegeln   im   Staats -Archive  zu  Magdeburg  s.   B.   Stift 
Quedlinburg  B,  H,  Z\ 

Gedruckt  bei  Erath  444. 


131.    Der  Rath  von  Quedlinburg  entbindet  die  Stadt  Halberstadt  von  ihrer 
35  Bürgschaft  für  ihn  bei  Konrad  Kronsben,  Scholasticus  des  Stiftes  S.  Grucis 

in  Hildesheim.     1337.    Apr.  10. 

Cum  prudentes  viri  domini  consules  civitatis  Halb,  pro  nobis  con- 

sulibus  in  Quedelingb.  obligaverint  se  domino  Conrado  Kronszben,  scho- 

lastico  ecclesie  sancte  crucis  in  Hyldensim,  in  ducentis  marcis  Brunsv. 

40  valoris  et  ponderis  sive  in  reditibus  20  marcarum,  nos  ipsos  ab  hujus- 

modi  promisso  reddemus    liberos  penitus  et  indemnes,  quod  presenti 
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scripto  promittimus  et  publice  prote&tamnr.    Datum  anno  domini  1337 
feria  y  ante  diem  Palmarum. 

Copie  des  18.  Jahrh.  in  Cop.  CIV  No.  355  im  Staats -ArchiT  zu  Magdeburg. 


132,     Albrecht,  Bischof  von  Halberstadt,  ermächtigt  den  Pfarrer  Barthold 
von  S,  Aegidien   in  Quedlinburg  diejenigen,   welche  sich  ohne  genügenden    & 
Grund  weigern  an  die  im  Bann  Quedlinburg  dazu  verordneten  Personen 
die  schuldigen  Abgaben  zu  entrichten,   mit  kirchlichen  Strafen  zu  belegen. 

1338.     März  18. 

Albertus,  dei  giatia  Halberstadensis,  ecclesie  episcopus,  dilecto  nobis 
in  Christo  domino  Bartoldo,  plebano  ecclesie  parrochialis  in  Quede-  lo 
lingheborch  s.  Egidii,  salutem  et  siuceram  in  domino  karitatem.  Gau- 
sas,  quas  yeneranda  in  Christo  matrona  ac  domina,  domina  Jutta  abba- 
tissa  secularis  ecclesie  Quedelingheburgensis,  seu  alle  persone  ejusdem 
ecclesie  seu  earundem  officiati  movere  intendunt  quibuscunque  personis 
ecclesiasticis  vel  civilibus  per  bannum  Quedelingheburgensem  constitutis,  i& 
qui  ipsis  censum  annuum  redditus  pensiones  seu  alia  debita,  quocunque 
nomine  censeantur,  persolvere  teneantur,  discretioni  vestre  committi- 
mus  audiendas  et  eas  fine  canonico  terminandas,  facientes,  quod  decre- 
Yeritis,  per  censuram  ecclesiasticam  firmiter  observari.  Testes  eciam 
qui  fuerint  nominati,  si  se  gratia  odio  vel  timore  subtraxerint,  cen-  20 
sura  simili  cogatis  veritati  testimonium  perhibere.  Hujusmodi  quoque 
commissionem  habebimus  duraturam,  quousque  eam  ad  nos  duxerimus 
revocandam.  Datum  Quedelingheb.  anno  domini  MCCCXXXVIII 
XV  KaL  Aprilis. 

Gedrackt  nach  dem  Originale  bei  Erath  447.  25 


183.     Albrecht  und  Bernhard,   Grafen  von  Reinstein,   consentiren  darin, 
dass  Bischof  Albrecht  von  Halberstadt  die  Stadt  Quedlinburg  in  seinen 

Schutz  nehme.     1338.     März  20. 

Wie  Albrecht  und  Bemard,  van  gnaden  goddes  greven  to  Beghen- 
sten,  bekennen  openbare  in  dissen  breven^  dat  mit  unseme  willen  und  so 
vulbort  unse  herre  bysschop  Albrecht  van  Halberstad  und  sine  nako- 
melinghe  schAlen  vordeghedinghen  die  stad  to  Quedelingheborch  liker 
wis  also  ere  anderen  besetenen  man.  Ok  schole  we  al  unse  recht  dar 
inne  behalden.  Ok  vortyge  wie  alle  der  entschedinghe ,  der  us  unse 
herre  hertoghe  Otte  van  Brunswic  entscheden  hadde.  Disser  ding  der  35 
sin  t&ghe  die  ersame  vörste  hertoghe  Ernest  van  Brunsw.,  des  vore- 
sprokenen  hertoghen  Otten  broder,  gre\e  Busse  van  Mansvelt,  greve 
Conrad  van  Wemingherode  und  greve  Conrad  sin  sone,  her  Theme  keme- 
rere  to  dem  döme  to  Halbersted,  Bernard  van  Ditforde,  Anno  van 
Hartesrode,   Peder    van  Zimmenstede,  Hinric   van   Bamningheborch,  40 
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Heneke  van  Hoyem,  Arnolt  Stamere,  Hinric  Schat,  Borchard  Speghel, 
Syvert  van  Hoyem  riddere,  Busse  van  Halle  und  Heyse  van  Barkevelde 
und  andere  vrome  lüde  die  dar  over  weren.  Dit  is  gheschen  und  disse 
bref  ig  ghegheven  to  Quedelingheborch  vor  der  stad  na  goddes  bort 
5  dritteynhundert  jar  in  deme  achtendritteghesten  jare  in  sente  Bene- 
dicts avende. 

Original  mit  ursprünglich  zwei  Siegeln,  von  denen  noch  eins  vorhanden ,  im 
Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift  Quedlinburg  C,  Y,  4*. 

Gedruckt  bei  Erath  448  nach  Budacus,  Leben  B.  Albrechts  U.  v.  Halberst.  p.  159. 


10  134.     Albrecht  und  Bernhard,  Grafen  von  Reinstem^  verleihen  dem  Bathe 
beider  Städte  Quedlinburg  mehrere  Privilegien,  namentlich  hinsichtlich   der 
Siadihefestigung  und  der  Gerichtsbarkeit,    {13)38.     (üföVz  22) 

We  von  der  gnade  goddes  Albrecht   und  Bernhard,  greven   von 
lleghensteyn,  bekennen don  witlik  allen  luden  de  dissen  bref  seyn  und 

15  hören,  dat  we  hebben  ghedeghedin beyder  stede  der  alden  und 

der  nygen  to  Quedelinghebürgh ,    dat  we  se   scolen  und   willen  laten* 

und  willen  en  gunnen  alle  der  stukke  de  hir  na  bescreven  sint, 

To  deme  irsten  male  d herre  hertoghe  Otte  von  Brunswic  irsceden 

heft,   de  scal   dot  sin,   und  de  ansprake bürgheren  an   veftich 

20  mark  gheldes,  de  scal  tomale  dot  sin.    Se  scolen  bruken  wateres  und 

al  umme  de  stedo,  dar  ne  scole  we  noch  unse  underdeneghen  se 

nicht  >an    hinderen   ane  inv hoen  steghen   enscolen    se    nicht 

vischen  laten.    Ok  scolen  se  war  de  und   laut  wer  e   maken   lern 

....  breken,  graven  maken  und  ghemakede  graven  beteren  wor  is  en 

25  nod  is  ene  halve  mile  al moghen  anverdeghen  und  ophalden 

alle  de  vorvestet  sint  in  den  steden  umme  rof  unde  m ene 

halve  mile  al  umme  de  stedde  und  nescolen  dar  nicht  ane  gebroken 

hebben  wedder richte.    Vortmer  swe  vorvestet  worde  vor 

deme  sworenen  richtere,   wenne  he   sik  mid  de   deme 

30  richtere  berichtet,   dat  scal   unse  willo  sin.    Ok  enscal  de  rad  den 

richtere  nicht  heten  noch ut  der  vestinghe  late ,  he  nehebbe 

Sek  mid  deme  richtere  bericht.    Ok  enscal  de  rad  neman en 

claghe  deme  richtere,    deme  gherichtes    nod   is.    Ok  wille    we   den 
b&rgheron  gunnen  dat  s wente  dar  plecht  men  to  besettende 

35  unmie  scülde,  dat  scolen  se  ok  don  mid  gherichte,  sund und 

unse  ghebrodede  ghesinde,  de  scal  men  vor  uns  erst  vorclaghen,  over 

de  scole  we  en  r we  nen  nyge  hus  noch  vestene  büwen  den 

steden  Quedelinghebürgh  oppe  ene  mile  na  und  ne  scolen 

buwende  dat  den  steden  scedelik  sy  op  ene  mile  na.    Vortmer  swene 

40  we  anspreken  in  den des  uns  untgan  selfeevede  oppe  den  hü- 

ghen:  enmach  he  des  nicht  don,  so  scole  we  ene  vor  dede 

we  des  nicht,    so  scal  he  und  sin  gud  von  os  ledich  und  vriy  sin. 

Vordmer  we  und   un deneghen  ne  scolen   neue  sette  setten 

wedder  de  b&rghere  beyder  stede  und  wedder  de  de  mid  ne 
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scolen  se  noch  ere  gud  nicht  hinderen  noch  bekümmeren,  en  ne  werde 
vor  deme  rade  oder  vor  ....  gheweyghert,   et  ne   bj  dat  se  werden 

mid  hanthafber  dat  begrepen.    Ok  enscole   we  uenen  m nemen 

in  anseme  gherichte,  de  von  aldere  nicht  ghewesen  enhebbe.    Yortmer 

wanne  d de  richtere  des  to  rade  wärden ,   dat  se  en  yemeding   s 

maken  wolden ,  dat  scal  unse  wille  sin selven  dat  ding  Sitten. 

Ok  de  seken  der  spittale  des  hilghen  gheystes  und  sente  Johannis  de 

ne  scole  we  nicht  moyen  mid  unplichtigheme  deneste,  wente 

de  burghere    scolen   se    vordeg  hebben   de    twu  wörde 

ghegheven  den  burgheren,  de  we  hadden  in  den  steden  Quedelinghebürgh.  lo 

Ok alleine  rechte  laten  and  scolen  en  dat  betören  und  nicht 

ergheren ,   und  se  scolen  os  ok sunder  de  stukke,  de  we  vor- 

wilkort  hebben  und  de  hir  vore  bescreven  stan.     Vord werden 

traweliken  ghehalden  ewichliken  von  os  und  von  alle  unsen  erven  dat  . 

lo den  bftrgheren  beyder  stede  Quedelinghebfirgh   in   disseme  i5 

breve,  de  dar  mid  unsen  ingheseghe vestet    Disser  ding  sint 

tüghe  de  erbaren  vorsten  biscop  Albrecht  to  Halberstad,  hertogh  ^ 

und  de  edelen  herren   greve  Conrad  van  Werningherodde  und  greve 

Conrad  sin  sone ' to  dem  dorne  to  Halberstad ,   her  Amol 

Stamere,  her  Heyneke  von  Hoym,  her  Seat,  her  Beruh van  Czim-  20 

menstede^  her  Anne  von  Harttesrodde ,  her  Borghart  Speghel  riddere 

werdich  sint,   dat  se  tughen  moghen.    Dit  is  ghescen  und 

disse  bref  is  ghegheven hundert  jar  in  deme  achte  und  drit- 

teghesten  jare  des  sondaghes en  ^ 

Original  oder  originaler  Entwurf ,  abgelöst  als  Umschlag  von  dem  Lelinbriefe  25 
der  Grafen  Albrociit  und  Bernhard  von  Reinstein  aas  dem  J.   1346  im  Landes- 
Haapt-Arehiy  zn  Wolfenbüttel. 


135.    Alhrecht  und  Bernhard^  Grafen  von  Reinstain,  söhnen  sich  mit  den 
Bürgern  heider  Städte   Quedlinburg   aus    und   versprechen   dieselbeth   hei 
ihren  alten  Rechten  zu  lassen  y   etwaige  Streitigkeiten  ztvischen  ihnen  aber  30 
durch  vier,  von  beiden  Seiten  zu  gleichen  Theüen  gewählte  Schiedsrichter 

entscheiden  zu  lassen,     1339,     März  22. 

We  Albrecht  unde  Bernhard,  von  der  gnade  goddes  greven  von 
Reghensten,  bekennen  oppenbare  in  disseme  jeghenwordyghen  breve,  dat 
we  OS  hebben  vrfintliken  ghesonet  mid  den  burgheren  beyder  stede  35 
Quedelingheburch  in  disser  wise,  dat  we  scolen  unde  willen  se  by 
alleme  rechte  laten,  also  se  von  aldere  ghehad  hebben.  Were  ok  dat 
jenich  opstot  eder  tweyinghe  under  os  werde,  dar  scole  we  unser  man 
twene  to  kesen,  unde  de  rad  scal  erer  burghere  twene  kesen  aUe  jar 
wenne  dat  dingh  wert  na  paschen.    Disse  vere  man  scolen  sweren  op  04 


1)  Wohl  zu  ergänzen:   Ernest   van  Brunesswic.      Vgl,  vorige  Urkunde.    — 
2)  Ergänze;  meyster  Themo  de  kemerere.  —  3)  Wohl  zu  ergänseni  to  midvast . . 
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de  hilghen,  dat  se  binnen  den  traten  vere  weken  von  der  tyd  alse  de  twey- 
inghe  an  se  gebrach  wert,  os  scolen  en  beydent  halven  ersceden  na 
vruntscap  eder  na  rechte.  Tweygen  syk  disse  vere,  wad  dre  ersceden, 
dat  scole  we  unSe  se  halden.    Were   ok  dat  dre  sek  nicht  eneneden, 

5  so  scolen  se  alle  vere  enen  overman  kesen,  ed  sy  en  v&rste,  en  here, 
en  rad  von  ener  stad  eder  en  ander  ghemene  man.  Wad  de  overman 
vor  en  recht  sprik^,  dat  scal  men  beydent  syden  halden.  Werde  des  an  os 
brok,  so  scolen  unser  burghen,  de  hir  na  bescreven  stan,  dar  vore 
inriden  in  welke  stad  de  vere  syk  erenen  unde  nicht  dar  ut,  de  brüke 

10  ne  sy  weder&an  na  vr&ntscap  eder  na  rechte.  Were  dat  der  burghen 
jenich  afghinghe,  der  twiger  eder  der  tweleve,  so  scole  we  enen  anderen 
like  guden  binnen  verteyn  nachten  dar  na  dat  we  des  ghemanet  wer- 
den in  des  stede  setten.  Werde  jenich  tweyinghe  under  os  unde  den, 
mid  den  de  burghere  sek  vorbreveth  hebben,  so  scolen  de  burghere  von 

15  Quedelingheburch  uses  rechten  weldich  wesen.  Wered  dat  des  rechten 
an  OS  breke  unde  nemochten  se  des  von  eren  weghenen  nicht  umme- 
gan,  se  nemost^n  unse  vigende  werden:  dat  scolen  se  os  also  langhe 
vore  weten  laten,  dat  we  os  vor  enhoden  moghen;  dar  van  scolen  de  bur- 
ghen unghemanet  bliven.    Yordmer  de  scedmghe,  de  hertoghe  Otte  von 

so  Brunswik  ghedan  heft  twischen  unsem  herren  dem  biscope  von  Halber- 
stad  unde  os,  de  nescal  den  von  Quedelingheburch  nicht  scedelik  sin. 
Ok  nescole  we  nen  nyge  hus  büwen  helpen  Quedelingheburch  op  ene 
mile  na;  ok  allent  dat  ghescen  is,  gheystlik  unde  werltlik,  unde  wat  vor- 
sumet  is,   dat  scal  tomale  dot  sin.    Bit  love  we  unde  unse  man,    de 

95  hir  na  bescreven  stan,  entruwen  mid  samender  band  deme  rade  unde 
den  burgheren  beyder  stede  Quedelingheburch  unde  hern  Gherarde  von 
Wederden  dem  riddere  und  Bussen  von  Ditvorde  knapen  to  erer  band 
ganczs  unde  stede  to  haldene  in  allen  dinghen ,  unde  we  Jan  von  Tze- 
ringbe,   Albrecht  von  Ammensie ve  riddere,   Tiderik  von  Vrekenleve, 

30  Hinric  Mus,  Conrad  Wighenrodde,  Busse  Widzeroden,  Boldewin  von 
Evesum,  Bartold  von  Ornere,  Conrad  von  Dinghelstede,  Hinrik  von 
Vrose ,  Hinrik  Mükel  und  Hans  von  Vlote  knapen  loven  entruwen  vor 
unse  herren  und  mid  en,  alse  hur  vore  ghescreven  sted.  To  ener  oppen- 
baren   betughinghe    dat  dissen^   dingh  ewichliken  ghehalden   werden 

35  ghenczliken,  so  hebbe  we  vorbenomden  herren  riddere  unde  knapen 
dissen  bref  ghegheven  beseghelet  mid  unsen  ingheseghelen  na  goddes 
ghebord  dusent  jar  dr&hundert  jar  in  deme  neghene  unde  drittheghesten 
jare  des  maudaghes  na  Palmen  oppe  deme  hus  to  Heymbürgh. 

Original  mit  14  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zn  Quediinborg  No.  52. 
io  Gedruckt  nach  einer  hochdeutschen  Üebcrsetznng  bei  Erath  453;  Kettner  461. 
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136«    Revers  des  Ratkes  der  Stadt  Quedlinburg  in  det^selben  Angelegen- 
heit für  Albreckt  und  Remhard,  Grafen  von  Reinstein, 

1339.    März  22. 

Wie  radman  der  stadt  to  Quedelingburch  unde  de  borghere  ghe- 
meynlilen  bekennen  openbare  in  disseme  jegbenwordighen  breve,   dat    5 
wie  ans  hebben  vräntlikeu  ghesfinet  mit  unsen  heren  von  Reghensteyn, 
greven  Albrechte  unde  greven  Bernharde,   in  disser  wise.    Wie  scoln 
unde  willen  se  bi  alleme  rechte  laten,  alse  ere  elderen  van  aldere  ghe- 
west  sin.    Were  aver  dat  jenich  obstot  eder  tweginhe  under  os  werde, 
dar  scoln  de  vorbenomden  heren  erer  man  twene  to  kesen  unde  wie  lo 
unser  borghere  twene  alle  jar  wanne  dat  ding  wert  na  paschen.    Disse 
Yere  man  scoln  sweren  up  den  heylighen,  dat  se  binnen  den  ersten  vere 
weken  von  der  tyd,  alse  de  tweginhe  an  se  ghebracht  wert,  scoln  uns 
an  beydent  halven  erscheyden  na  vribtsc&p  eder  na  rechte.    Tweyden 
sik  disse  vere,  wat  dre  erscheden,  dat  scoln  se  unde  we  halden.    Were  is 
ok  dat  dre  sek  nicht  ereneden,    so  scoln  se  alle  vere  eynen  overman 
kesen,  et  si  eyn  vorste,  en  here,  eyn  rad  van  eyner  stad  eder  eyn  ander 
ghemeyne  man.    Wat  de  overman  vor  eyn  recht  sprikt,   dat  scal  me 
beynder  *  siden  halden.    Werde  des  an  os  brok ,  so  scoln  unse  bor- 
ghen,  ^at  sint  ses  man  ut  dem  rade  unde  ses  man  ut  den  innigmeste-  ao 
ren  de  de  heren  kesen,   dar  vore  inriden  in  welke  stad    de  vere    sek 
vorenen  unde  nicht  dar  ut,   de  broke  sy  weder  dan  na  vr&nscap  eder 
na  rechte.    Were  dat  der  borghen  jenich  afghinghe,  der  twyger  eder 
der  twelver,  so  scolde  wie  eynen  anderen  ghelike  gftden  binnen  verteyn 
nachten  dar  na  dat  wie  des  ghemanet  worden  in  des  stide   setten.  ss 
Were  ok  dat  jenich  tweginhe  werde  twisschen  unser  stad  unde  unser 
Torbenomden  heren  vründen,  dar  scolden  unse  heren  van  Eeghensteyn, 
greve  Albrecht  unde  greve  Bernhard,  rechtes  woldich  wesen.    Were 
dat  des  rechten  an  os  broke   unde  mochten  se   denne   des  van  ere 
wegbene  nicht  ummegan,  se  enmösten  unse  vyende  werden:  dat  scolden  so 
se  os  alse  laughe  vore  to  wetende  don,  dat  wie  uns  wol  vor  en  höden 
mochten;  dar  van  scolden  de  borghen  unghemanet  bliven.    Ditlove  wie 
entniwen  mit  samder  hant  stede  unde  gansz  to  haldene  under  unser 
stad  ingheseghele  unde  hebben  en  to  borghen  ghesat  unde  setten  in 
disseme  breve  ses  man  ut  dem  rade,  de  nü  to  paschen  in  den  rad  ghe-  35 
koren  sin,  unde  ses  man  ut  den  innigmesteren,   de  ok  nu  to  paschen 
in  den  rad  ghekoren  sin.    Ok  love  wie  entrüwen,  dat  wie  alle  jar  to  den 
paschen  uppe  de  tyd,  alse  unse  heren  greve  Albrecht  unde  greve  Bern- 
hard van  Beghensteyn  pleghen  dat  ding  to  sittende,  scoln  en  setten  to 
borghen  ses  man  ut  dem  rade  unde  ses  man  ut  den  innigmesteren.    De  40 
wie  denne  ghekoren  hebben,  de  twelve  scoln  en  loven  entrüwen  alle 
disse  vorbescrevenen  ding  stede  unde  gansz  to  haldene.  Wanne  de  twelve 
en  dat  ghelovet  hebben,  so  scoln  de   ersiien  borghen  los  wesen.    Dit 

i)So. 
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love  wie  vorbenomden  radman  unde  borghere  entruwen  under  unser 
stad  ingheseghele  gansz  to  haldene  unde  is  gheschen  na  goddes  bort 
dritteynhundert  jar  in  deme  neghedendrittighesten  jare  des  mandaghes 
na  Palmen. 

5  Original  mit  Siegel  im  Landes -Haupt -Archiv   zn  Wolfenbüttel  s.  B.  Blan- 

kenburg. 


137.     Arndy  Eckhard  'und  Amd  Stammer,    Gehrilder,   versprechen   den 

Bürgern  beider  Städte  Quedlinburg   von  ihrem  ScJdosse  zu  Altgaterslehen 

keinen  Schaden  zufügen  zu  wollen.     1339,    Mai  11. 

10  Wye  Amd  riddere,  Ekhard  und  ArnJ  knapen  brodere  ghenomed 
Stameren  bekennen  oppenbare  und  loven  entruwen  in  disseme  jeghen- 
wordighen  breve  den  burgheren  beyder  stede  Quedelinghebürch ,  dat 
we  eder  wey  dat  hus  to  Oldengatersleve  von  user  weghene  inne  hedde 
und  unse  ghesinde  en  von  deme  selven  hus  Gatersleve  neuen  scaden 

15  don  scolen  noch  newillen.  Sceghe  enboven  dat  scade  von  deme  selven 
huse,  den  scole  we  und  willen  en  wederdon  na  vruntscap  eder  na  rechte 
bynnen  den  ^rsteu  ver  weken  dar  na  alse  we  d . .  *  ghemanet  werden. 
To  euer  oppenbaren  betughinghe  disser  dingh  hebbe  we  dissen  bref 
gheven  den  vorbenomden  burgheren  beseghelet  mid  unsen  ingheseghelen 

20  na  goddes  ghebord  dritteynhundert  jar  in  deme  neghedendritteghesten 
jare  des  dinsdaghes  vor  pinkesten. 

Original  mit  2  ziemlich  gut  erhaltenen  Siegeln  im  Stadt- Archiv  zu  Quedl.  No.  54. 


188.     Hans  und  Hermann  von  Asmersleheny   Gebrüder ,   und  Hermami 
Rani  verpflichten  sich,  wenn  die  Grafen  Albrecht  und  Bernhard  von  Bein- 
ah stein  der  Stadt  Quedlinburg  iOO  Mark  Stendalisch  innerhalb  einer  bestimm- 
ten Ffnst  nicht  zahlen^  derselben  das  Haus  Gersdorf  zu  überantworten. 

1339.    Apr.  25. 

Wye  Hannes  unde  Herman  brodere  ghenomed  von  Asmersleve 
unde  Herman  Rant  knapen  bekennen  in  disseme  breve  unde  loven 
30  entruwen  den  erbarn  mannen  den  burgheren  to  Quedelinghebürch, 
were  dat  de  edeleu  herren  greve  Albrecht  unde  greve  Bernhard  von 
Reghensten  en  nicht  ne  beredden  twehundert  mark  Stend.  silvere  nu 
bid  sente  Wolbürghe  daghe  vord  aver  en  jai*  unde  dar  na  over  en  jar 
echt  to  sente  Wolbürghe  daghe  twehundert  Stend.  mark  und  den  sca- 

85  den,  de  oppe  de  yrsten  twehundert  mark  ghegan  were,  io  to  der  weken 
oppe  ses  mark  en  lot  des  selven  silvers,  so  scole  we  unde  willen  ane 
allerleye  arghelist  dissen  vorbenomden  burgheren  dat  hus  Gherstorp* 


1)  ein  oder  zwei  BucJistaben  u/iüeshar  wegen  eines  Stockfleckes.    —    2)  Die 
Burg  Gersdorf  lag  etwa  V*  MeHe  südöstl.  von  Quedlinburg.    S.  Fritsch  /,  3S0. 
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weder  antworden.  To  ener  bekantnisse  disses  hebbe  we  en  dissen  bref 
ghegheven  beseghelt  mit  unsen  ingheseghelen  na  goddes  bord  dritteyn- 
hundert  jar  in  deme  neghedendritteghesten  jare  des  sondagbes  vor 
sente  Wolburghe  dagbe  der  hylghen  jänkvrowen. 

Origina]  mit  ursprünglich  drei  Siegeln,  von  denen  noch  zwei  zam  Theil  erhal- 
ten sind,  im  Stadt -Aichiv  zu  Qaedlinbnrg  No.  53. 


139.    Bropst  und  Convent  des  Klosters  S.  Wiperii  hei  Quedlinburg   be- 
kennen y  dass  sie  der  Stadt  Quedlinburg   anderthalb  Scharm  daselbst  ver- 

kaufl  haben,    13 il,    Apr.  2. 

We  Hinrik  von  Wemingherode  von  der   gnade  goddes  provest,  lo 
Diderik  Vorman  prior,  Jacob  cöster  unde  de  gancze  sammeninghe  des 
goddesbuses  to  sente  Wyprechte  buten  der  stad  to  Quedelingheborch 
bekennen  unde  betughen  openberliken  in  disme  breve  alle   den  de  ene 
sen  unde  boren  lesen ,   dat  we  hebben  vorkoft  unde  ghelaten  vor  ene 
summen  gheldes,  de  os  bered  is  unde  we  in  uses  goddesbuses  näd  unde  15 
vromen  rede  ghekered  hebben,  den  vromen  wisen  luden  den  borgheren 
der  stede  to   Quedelingheborch  anderhalven   Schemen    twyschen   den 
vieschernen  mit  alme  rechte  ewechleken   to   besittende  ane  jenegher 
hande  hinder  unde  ansprake,  unde  noch  we  noch  use  nakomelinghe  en 
schullen  nenerhande  anwardighe  an  disseme  anderhalven  scherren  heb-  »0 
ben.    Dat  we  dit  stede  unde  gancz  haldeu  willen ,  dat  betughe  we  mit 
unsen  ingheseghelen,  dar  we  dissen  bref  mede  besegheled  hebben,  na 
goddes  bord  dntteynhundert  jai'  in  dem  eyn  unde  vertighesten  jare  in 
deme  negbesten  manendaghe  na  Palmen. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zu  Qnedlinburg  No.  95.  35 


140.    Sigfrid  von  Hoym ,  Domherr  zu  Halberstadt ,  und  die  Pfarrer  der 

Pfarrkirchen  zu  Quedlinburg  bekennen,   dass  sich  Bodo  Bu^er  und  Hans 

Mester  Jans  der  Jüngere  mit  dem  Rathe  zu  Quedlinburg  und  Hans  Mester 

Jans  dem  Adteren  über  streitige  Geldforderungen  geeinigt  haben. 

1342.    Juni  25.  30 

We  Siverd  van  Hoym  canonik  des  goddesbuses  unser  vrowen  to 
Halverstad,  Bart:;ld  perrere  tö  sente  Egidio,  Ludolf  vicaiius  tö  sente 
Benedicto,  Werner  vicarius  to  sente  Blasio,  Johannes  perrere  to  sente 
Nycolao  to  Quedelinghebolch  bekennen  unde  betughen  openberliken  in 
dikem  breve,  dat  Bodo  Buser  unde  junghe  Hans  ghenomet  Meyster  35 
Jan  op  ene  half  sie  hebbet  mit  vrigem  wilkore  vorenet  unde  berichtet 
ghenzliken  unde  vruntliken  mit  den  erbaren  luden  den  borghermesteren, 
deme  rade  unde  der  stad  Quedelingheborch  unde  mit  Conrade  Grozzen 
nnde  mit  olden  Hanse  Mester  Janes  borgheren  dar  selves  unde  mit 
alle  den,  de  de  selve  sako  roret,  oppe  de  anderen  half  umme  dat  erve  40 
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Beyseken  wedewen  Mester  Janes  unde  de  ansprake,  de  junghe  Hans 
Mester  Janes  hadde  oppe  de  varenden  have  der  selven  vrowen,  unde 
umme  den  broke,  des  de  rad  Boden  Busere  schüldeghede  unde  dat 
Bodo  Busere  dar  umme  was  op   ghehalden ,  dat  is  aUent  vr&ntliken 

5  hen  ghelecht  in  disser  wis ,  dat  olde  Hans  Mester  Jan  let  jonghen 
Hanse  unde  siner  süster  tireten  ene  halve  mark  gheldes  wersilvers  ud 
sineme  erve  bi  der  scole  in  der  Älden  Stad  mit  twen  Schillingen  grossen 
unbeworrens  dinges  to  beredende  in  veir  tyden  alle  jar,  op  sente  Miche- 
lis  dach,   op  de  wynachten,   paschen  unde  sente  «fohannes  dach  Bap- 

10  tisten,  in  jowelker  tyd  ses  grossen.  Dar  tö  ghift  en  de  rad  tö  vrunt- 
scap  unde  tÖ  leve  vere  unde  twintich  schillinghe  grossen  hir  umme, 
dat  ninerhande  kiich  noch  werre  mer  hir  van  en  werde.  Dat  disse 
sone  ganz  unde  stede  werde  ghehalden,  so  hebben  disse  selven  Bode 
und  Hans  na  der  tyd ,  dat  Bode  was  ledicb  unde  los  gheworden ,  und 

15  mit  en  und  vor  se  Bemard  van  Orden  und  Vette  borghere  to  Quede- 
lingheborch  ghelovet  mit  henden  und  mit  munde  in  g&den  trüwen  un- 
bedwngens  dingens  disse  sone  und  desse  vruntscapt  ewichliken  to  hal- 
dende  ane  allerhande  list,  und  vorbinden  sik  dar  to  mit  vrigeme  wilkore 
by  der  stad  hülden  und  vortygen  aller  ansprake,  de  se  hebben  mochten 

so  to  samene  ofte  erer  jowelk  allene  mit  rechte  oder  ane  recht  cgeghen 
de  stad  oder  andere  personen  van  disser  sake  woghene,   ghisÜik  ofbe 

werlik.    Is  en  aver  jen he ^  schfildich ,   de  sake  sint  hir 

ud  ghesproken:  umme  de  sake  moghen  se  beyde  ofte  erer  jowelk  bisun- 
dern  komen  vor  den  rad;    wene  se  schuldeghen  willen,  den  oder  de 

95  scal  en  de  rad  besenden.  Wes  man  en  bekant,  des  scal  en  de  rad 
helpen,  dat  de  jenen  sik  mit  en  berichten  binnen  veir  weken,  wes  men  en 
vorsiki  Willen  se  der  lüde  recht,  dat  is  eren  eyd,  nemen,  den  scolen  se  en 
dfln;  enwillen  se  des  nicht  nemen,  so  scolen  se  ere  recht  vorderen 
vor  deme  ghistliken   richtere   binnen  Quedelingheborch ,   efte  dar  en 

30  richtere  is.  Vortmer  wil  junghe  Hans  Mester  Jan  oder  sin  süster 
ofte  ere  erven  de  halven  mark  gheldes  laten ,  wil  se  olde  Hans  Mester 
Jan  ofte  sine  erven  ghelden  vor  sodan  ghelt,  alse  se  en  by  anderen 
luden  ghelden  mach,  des  scal  man  en  gflnnen;  en  is  des  nicht,  so  mach 
he  und  sin  sÄster  ofte  ere  erven  de  gülde  vorkopen  weme  se  willen. 

35  To  euer  betughinge  alle  disser  ding  hebbe  we  unse  inghes^hele 
ghehenget  to  dissem  breve ,  und  wo  borghermestere  und  rad ,  inninghe- 
mestere  menheytmestere  op  ene  half,  und  we  Bodo  Buser,  junghe 
Hans  Mester  Jan,  Bernhard  van  Orden  unde  Bernhard  Vette  op  de 
anderen  balf  bekennen  des,  dat  alle  de  stocke  de  hir  vore  ghescreven 

40  sint,  dat  de  sin  ghededinget  mit  unseme  willen  unde  sint  war,  unde 
vorbinden  os  mit  güden  truwen  ane  allerhande  list  alle  disse  vore  be- 
screvenen  stücke  ganz  unde  stede  to  haldende.  To  euer  betughinge 
disser  ding  hebbe  we  dissen  bref  besegheled  mit  unsen  ingheseghelen 
na  goddes  bord  dretteynhundert  jar  in  deme  twe  unde  vertighesten 


1)  .  .  .  Lücke  im  Pergament. 
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jare  des  neghesten  daghed  na  sente  Johannis  daghe  Baptisten  to  mid- 
deme  somere. 

Original  mit  7  wohl  erhaltenen  Siegeln   im  Stadt  -  Archiv   zu  Qnedlinbarg 
No.  336. 


141.     Sophia,  Pröpstin  des  Klosters  Wenthausen,  übereignet  dem  Kaland    5 
in  Quedlinburg  eine  kalbe  Mark  Stendalisch  jährlicher  Einkünfte  aus  einer 

halben  Hufe  in  Eicklingen,     1342,    Od,  15, 

Nos  Sophia,  dei  gratia  preposita  ecclesie  Wenthusensis ,  ad  noti- 
ciam  omnium,  quonun  interest  aut  interesse  poterit,  deducimus  per 
presentes,  quod  honorabilibus  viris  . .  dominis  urbis  Quedelingborch  ad  10 
conunonem  utilitatem  fraternitatis  eorum,  quam  Kalendas  vulgari  nun- 
cupamus  vocabulo,  contulimiis  et  per  presentes  conferimas  redditus 
dimidie  marce  Stendal,  argenti  in  uno  manso,  in  campis  dictis  Biklinge 
sito  nobisque  in  Septem  solidis  denariorum  Quedelingebargensium  annua- 
tim  censuali,  redditus,  inquam,  super  diem  sancti  Michahelis  sine  omni  is 
impedimento  et  contradiccione  rebus  et  temporibus  qualitereunque  se 
habentibus  annis  singulis  erogandos.  Quos  quidem  redditus ,  ut  predi- 
citur,  a  prudentibus  viris  Nicoiao  de  Haslevelde  ac  Johanne  de  Yrede- 
berghe  suagero  suo  nee  non  Lucia  uxore  ipsius  Johannis  et  filia  dicti 
Nicolai  atque  ipsorum  veris  heredibus  pro  quinque  marcis  Stendalensis  «o 
argenti  cum  omni  jure  ementes,  quod  in  dictos  dominos  per  presentes 
transferimus,  compararunt,  ita  tarnen  quod  ipsi  venditores  et  beredes 
eorum  aut  nos  eorum  loco  vel  nomine  dictos  redditus  pro  quinque 
marcis  Stendal,  argenti  reemere  poterunt  vel  poterimus  super  festum 
sancti  Martini^  quandocunque  voluerint  aut  voluerimus,  duntaxat  ipsa  25 
reempcio  ad  tres  menses  antedictis  dominis  emptoribus  publicetur,  in 
quo  quidem  ipsis  venditoribus  et  nobis  indultum  extitit  gratiose.  In 
quorum  noticiam  sigillum  nostrum  presentibus  est  appensum;  et  dum 
sigiUum  presens  mutaverimus,  aliud  apponemus. 

Et  nos   Nicolaus   de   Haslevelde,    Johannes  de   Yredeberghe   et  so 
Lucia  predicti  universa  et  singula  premissa  et  premissorum  quodlibet 
confirmamus  ad  soludonem  dictorum  reddituum  nos  et  heredes  nostros 
precise,   ut  premissum  est,   obligando,    sub  legitima  professione    et 
testimonio  sigilla  nostra  in  pleniorem  herum  noticiam  apponentes. 

Actum  et  datum  anno  domini  MCCCXLII  feria  tercia  ante  diem  35 
Galli  et  Lulli  martirum  beatorum. 

Original,  von  dessen  3  Siegeln  noch   2  fragmentarisch  vorhanden  sind,   im 
Staats  -  Archiv  zn  Magdeburg  s.  B.  Quedlinhurg  C,  V,  h.  No.  3. 

Gedrackt  hei  Erath  463. 
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143.  Ber  Rath  beider  Städte  QMediinhurg  bekennt,  dass  Heinrich  Stell- 
meker  nnd  seine  Ehefrau  ihr  in  der  Breiten  Strasse  in  der  Altstadt  bele- 
genes Haus  nebst  dazu  gehörigem  Hof  den  Barfü^sern  daselbst  fibergeben 
haben,  ferner  dass  diesen  in  Bezug  auf  letzteren  gewisse  Privilegien  gegen 
5  Zahlung  von  25  Mark  Stend,  Silber  bewilligt  worden  sind. 

1343,    Aug.  9. 

Ve  Conr.  von  Ertvelde,  Hannes  von  Laiforde  in  der  Alden  Stad, 
Danel  von  Padeborne  ende  Langhensten  in  der  Nigen  Stad  to  der 
tid  borgermestere,  Jordan  SchuUeke,  Hans  von  Ditforde,  Bartold  Smed, 

10  Hannes  von  Duderstad,  Tyle  Cuntzen,  Beteman  Tekendorp,  Hannes 
von  Weghole  ve,  Hans  von  Aken,  Jan  Langhe  unde  Tyle  von  Stendal 
radlnde  unde  Hince,  Bode  to  der  tid  richtero  in  der  Alden  Stad  mestere 
inninghmestere  der  meynheyt  mestere  unde  de  gantze  meynlieyt  beyder 
st€fde  Quedelingb.  bekennen  unde  betughen  openbarliken  in  desme  ope- 

15  nen  breve  allen  den  de  ene  sen  oder  boren  lesen,  dat  Hinric  Stelle- 
mekere,  de  unse  borgere  was,  deme  god  ghenedich  sy,  unde  vor  Jutte 
sin  husvrüwe  stunden  in  unser  jeghenwardicheyt  mit  suntheyt  unde 
wolmacht  ores  lyves  unde  leten  op  ere  erve,  dat  sy  hadden  in  der 
Breden  Strate  in  unser  Alden  Stad  beyde  hus  unde  hof  unde  dat  se 

20  selven  erarnt  unde  ghekreghen  hadden  myt  ermo  arbeyde  unde  gheven 
dat  den  barvotenbroderen  unser  stad  mit  unser  volbort  unde  willen. 
Vortmer  hebben  de  barvotenbrodere  ene  müren  ghelechd  durch  de 
brede  desses  hoves,  de  ere  is,  mit  unseme  orlove  unde  bete.  Von  desser 
müren  de  muren  wante  ^  nedder  an  unse  stadrafiren  beyde  de  brede 

25  unde  de  lenghe  disses  hoves  schollen  se  hebben  unde  besitten  ewech- 
lichen  ledich  unde  vri  schotes  wachte  unde  alles  stadrechtes  sik  to 
makene  na  alle  erme  willen  alse  se  allernftttest  moghen  unde  können: 
sunder  dat  ander  deyl  desses  hoves  mit  deme  huse  to  der  stratenward, 
dat  ok  ere  is,  dat  schal  stan  to  wikbeldes  rechte,   also  dat  se  scullen 

30  dat  vorschoten  nach  unseme  willekore  vor  dre  unde  vertech  marck 
wersulveres.  Vortmer  de  enghe  gadtze  bi  desseme  hove,  de  ere  is, 
de  schollen  se  ok  hebben  to  erme  behöve  unde  nud  ledich  unde  vri: 
sunder  se  scullen  se  unsen  borgheren  openen,  so  wanne  en  des  nod  is. 
Hir  umme  hebben  desse  dikke  ghenanten  barvotenbrodere  os  gheghe- 

35  ven  XXV  marc  Stend.  sulveres,  de  we  in  unser  stede  nud  unde  vromen 
ghekeret  hebben.  To  eneme  erkunde  unde  euer  ewighen  bedechtnisse 
unde  betughinghe  aller  desser  dingh  hebbe  we  on  dessen  bref  ghegheven 
beinghesegeled  mit  unser  stad  ingheseghele  na  goddes  bord  dretteynhun- 
dert  jar  in  deme  dre  unde  verthegesten  jare  in  sente  Laurencius  avende 

40  des  hilleghen  mertereres. 

Copie  aus  der  ersten  Hülfte  des  15.  Jahrh.  im  Stadt- Archive  zu  Quedlinburg. 


1)  Vor  wante  steht  mede  to,  aber  durchstrichen. 


Nr.  142  —  143  a.  1343  111 

148.  Die  Stadt  Halberstadt  {Aschersleben)  verbündet  sich  mit  der 
Stadt  Quedlinburg  in  der  Weise  y  dass,  falls  letztere  angegriffnen  tuürde, 
sie  sich  verpflichtet  den  Feinden  Quedlinburgs  ebenfalls  abzusagen ,  der- 
selben im   Fall  einer  Belagerung  Hülfe  zu  leisten  und  üire  Feinde  in 

keiner  Hinsicht  zu  unterstätzen.     1343.     Nov.  25.  5 

We  de  burmestere  inningmestere  und  de  gantcze  meyaheit  der 
borgere  der  Stadt  to  Halberstad  ^  bekennen  openberliken  ^  in  dissem 
breve,  dat  we  es  endrechtliken  verbunden  und  vorenet'  hebben  ewi- 
liken  ^  mit  den  erbaren  mannen  unsen  vrunden  dem  rade  und  den  bor- 
geren  gerne jne  der^  stede  to  Quedelingborch  in  disser  wise,  alse  hir  lo 
na  gescreven  ^  steyt.  Welk  furste  greve  here  ridder  knecht  edder  we 
he  were,  se  vorunrechtede  und  ere  vient  werde',  wann  se  es®  dat  vor- 
kundigen, dat  en*  dat  unrecht  weddervare,  also  se  dat^®  vorstan  willen 
mit  erme^*  rechte,  so  scheide**  we  und  willen  des  neysten  dages 
dar  na,  alse  se  dat  van  os  geeschet  hebben,  entseggen  ^'  und  vient  15 
werden  der  edder  des,  und  willen  on  behulpen  wesen  mit  allen  tru- 
wen.  Were  ok  dat  en  eyn  openbare  not  anstünde  und  se  volge  van 
08**  esscheden,  so  schölle  we  *^  bynnen  den  negesten  vere**^  daghen 
en  volgen  mit  alle  dem  dat  we  vormoghen.  Were  aver  dat  se  belegen 
edder  vorbuwet  worden  edder  se  de  viende*'  drungen  edder  gedrun-  so 
gen**  worden  von  den'*  vienden,  dar  man  sek  vromen  edder  schaden 
Tormoden  mochte,  so  scheide  we,  wann  se  dat  esschen *^  von  stad  an 
on  volgen  *^  ok  mit  alle  deme  dat  we  vormoghen  **.  Were  dat  we 
nicht  entseghedden  und  en  nicht  behulpen  en  weren*'  bynnen  der  vor- 
sprokenen**  tijd,  so  schole  we  on  vor  den  ersten  dach  gheven  und  »5 . 
bereden  hundert  mark  Stendalesches  **  silvers,  darnajo  vor  juwelken*** 
dach  veftich  mark  ok  Stendalesches  silvers ,  also  lange ,  wante  *'  we 
entsegheden  **  und  behulpen  worden  *^  Were  ok  dat  we  nicht  envol- 
gbeden,  alse  we  na  dissen  breffen  plichtich  syn^^,  so  scheide'*  we  on 
ok  gheven  jo  vor  den  dach  alsodan  ghelt,  alse  hir  vore  ghescreven^*  so 
is,  de  wile-"*'  on  der  volge  not  were.  Ok  euschole  we  noch  unser '^ 
borgere  neyn  de  viende  an  jenegher  hande'^  stucken  starken'*  edder 
vorderen;  werde''  we  dar  urame  beschuldiget'®,  dare  we  unse  recht 
nicht  vore  den  enwelden'*  so  scheide  we  on  vor  den  broke  gheven 
vefftich  mark  Stendelsches  silvers.     Werde  over  *^  jennich  unser  bor-  35 


1)  We  des  rades  mestere  de  rad  inningmestere  der  meynheit  mestere  und  de 
gantze  meynheit  der  bürgere  der  stad  to  Asschersleve.  —  2)  openbare.  —  3)  vor- 
ejnet  —  4)  ewechliken  —  5)  beyder.  —  6)  bescr.  —  7)  wurde.  — 
8)  uns.  —  9)  on.  —  l(i)  a.  dat  se  dat  —  11)  orem.  —  12)  schole.  — 
13)  unts.  —  14)  uns.  —  15)  s.  sch.-we  und  willen.  —  16)  veir.  —  17)  vi- 
gende.  —  18)  drungen.  —  19)  den  fehlt.  —  20)  se  uns  esscheden.  — 
21)  Tolgen  on.  —  22)  vonnochten.  —  23)  und  nicht  on  beb.  worden.  — 
24)  YOTsproken.  —  25)  stendelsches.  —  2G)  jowelken.  —  27)  wcnte.  — 
28)  entseggen.  —  29)  en  beh.  werden.  —  30)  sint.  —  31)  schole.  —  32)  be- 
screveii.  —  3-3)  d.  w.  dat.  —  34)  user.  —  35)  neynerh.  •—  36)  sterken.  — 
37)  wurde.    —    38)  ghesch.    —    39)  dar  we  neyn  r.  vor  don  enwolden.    —    40)  ok. 
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gere  besunder  ^  dar  umme  beschuldiget ,  dat  he  de  viende  gevordert 
hedde,  und  endorifte  he  edder  enmochte  he  syn  recht  dar  vore  nicht 
don^,  de  scheide  yorboret  hebben  drittich  mark  Stendelsches  silyers, 
der  scheide  os  tejn  mark  to  unser  stat  und  den  van  Quedelingborch 
unsen  vrunden  teyne,  den  van  Asschersleve  teyne^  We  des  gheldes 
5  nicht  gheven  enmochte  edder  enwelde  ^  den  schole  '^  we  vorwisen,  und 
he  schal ^  disser  vorbenomeden  stede  Unwillen^  hebben  und  enberen 
also  lange,  want  he  dat  vorebenomede  ghelt  berede.  Yortmer  alle  de 
stucke  unse  ralden  breve,  de  we  en  gegeven  hebben,  und  anderer  breve, 
de  de  stede  under  eynander^  gegeven  hebben,  de  hir  nicht  gescreven 

10  ensin^,  de  wille  we  stede  und  unvorwandelt  halden^^  Dat  disse  dingk 
in  ^  ^  allen  stucken  stede  und  gantz  van  os  und  van  unsen  nakomelin- 
gen  eweliken  gehalden  werden ,  hebbe  we  gegeven  dissen  breff  truwe- 
liken  bevestened  ^^  mit  unser  stad  ingesegele  na  godes  bort  dritteyn- 
huudert  jar  in  dem  dre  und  vertighestisn  jare  in  sente  Eatherinen  avende 

16  der  hilligen  juncfrouwen. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  102^  und  la3^  Die  Abwei- 
chungen des  Textes  vom  BQndnisse  der  Stadt  Ascbersleben  mit  Quedlinburg  sind 
unter  dem  Texte  angegeben. 

Beyers  der  Stadt  Quedlinburg  f&r  Aschersleben  im  Archive  daselbst. 

90  Gedruckt  bei  Voigt  II,  461  und  464. 


144.  Dietrich,  genannt  Friese ,  Pfarrer  von  S.  Blasien  in  Quedlinbuf^^ 
bekennty  dass  er  in  die  Ordination  des  von  Arnold  von  Thale  und  Betneke 
Mesterjans  nebst  ihren  Ehefrauen,  Kunigunde  und  Mathilde  von  Blanken- 
bürg  und  dem  lYiester  Ludolf  genannt  Smalt  sowie  dessen  Bruder  in  seiner 
86  Kirche  gegründeten  und  dotvien  Altars  S.  Nicolai  eifigeunlligt  habe,  sich 
und  seinen  Amtsnachfclgem  jedoch  das  Becht  denselben  zu  verleihen  vor- 
behalte.    Albreckt,  Bischof  von  Halberstadt,  giebt  dazu  seine  Zustimmung. 

13i3.    Dec.  4. 

Cum  devota  cujuslibet  Christi  fidelis  intencio  divini  cultus  auc- 
30  mento  vacare  debeat  pio  caritatis  opere  corde  et  affectu,  prout  natura- 
lis edocet  racio  consentire,  noverint  igitur  omnes  et  singuli,  quorum 
interest,  me  Thidericum,  plebanum,  dictum  Frisonem,  parrochialis 
ecclesie  sancti  Blasii  in  Quedelingborg ,  ordinacioni  fundacionis  et 
dotacionis  ob  reverenciam  dei  et  sanctorum  ejus  in  eadem  ecciesia  mea 
86  facte  ad  altare  in  honorem  sancti  Nicolai  confessoris  consecratum  cum 
piis  elemosinis  quondam  per  honestos  homines  Arnoldum  dictum  vonme 
Dale  et  uxorem  suam  et  Beyneke  Mesterjanes  et  uxorem  suam,  Cone- 


1)  besunderen.  —  2)  und  endorffte  —  don:  dar  he  sin  recht  vor  don  en 
mochte  edder  en  dorffte.  —  3)  scholde  —  teyne :  scholden  uns  tejne  don  van 
Halberstad ,  unsen  frunden  teyne  und  den  van  Quedd.  teyne.  —  4)  mochte  edder 
wolde.  —  5)  scholde.  —  6)  scholde.  —  7)  unhulden.  —  8)  under  eynander 
feMt,    —    9)  sint    —    10)  ungewandelt  holden.    —    11}  an.    —    12)  gevestenet 
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gandam  ac  Mechtildem  dictas  de  Blankenborg  ac  dominum  Ludolfam 
sacerdotem  dictmn  Smalt  Hinricumqne  fratrem  suam  in  salubre  ani- 
marom  ipsorum  et  parentum  saorum  remedium  pro  nna  ultima  missa 
diatim  ibidem  ad  nutum  meum  et  omnium  successorum  meorum  obser- 
yanda,  plenum  adhibuisse  et  adhibere  presentibus  consensum  beniyolum  5 
et  expressum.  Quorum  quidem  redituum  Arnoldus  de  Valle  cum  sua 
oxore  reditus  unius  marce  usualis  argenti  in  domo  sua  et  unum  lot 
osuaL  in  domo  Wigoldi  ad  dictum  altare  donaverunt  et  Reneke  Mester- 
jans  et  uxor  ejus  quinque  fertones  Stendaliensis  argenti  apud  consules 
civitatis  Quedelingburgensis  compararunt,  Conegunda  ac  Mechtildis  lo 
soTores  dicte  de  Blankenborg  unam  marcam  usualem  apud  consules 
ibidem  dotaverunt  nee  non  dominus  Ludolfus  dictus  Smalt « cum  Hen- 
rico  fratre  suo  mediam  marcam  usualem  in  domo  sua  apud  predictum 
altare  donaverunt  ad  divini  cultum  nominis  augmentandum ,  videlicet  in 
summa  quinque  marcarum  reddituum  argenti  usualis,  hoc  mihi  tamen  i5 
et  successoribus  meis  in  ipsa  ecclesia  salvo,  qnod  ejusdem  altaris,  quod 
nunc  domino  Johanni  de  Dessowe  sacerdoti  contiüi  rogatus  propter 
deum,.  coUacio  et  ad  ipsum  presentacio  apud  me  et  successores  meos 
predictos,  quocienscunque  idem  altare  vacaverit,  permanebit,  idemque 
dominus  Johannes  seu  alius  quicunque  rector  ejusdem  altaris  oblacio-  so 
Des  et  Yotivas  mihi  ac  meis  successoribus  presentabit,  munera  vero  de 
testamentis  et  yigiliis,  quibus  ipse  vel  rector  alius  ejusdem  altaris  in- 
terest,  juxta  consuetudinem  optinebit  ac  in  dicta  ecclesia  ad  jussum 
meum  et  successorum  meorum  in  visitando  infirmos  cum  corpore  Christi 
et  in  confessionibus  audiendis  ipse  vel  alius  rector  ad  ipsum  altare  25 
deputatus  faciet  absque  contradicüone,  sicut  ceteri  cappellani  mei  tenen- 
tor  facere  et  debebunt.  In  quorum  evidenciam  sigiUum  meum  presen- 
tibus est  appensum.  Datum  anno  domini  MCCCXLIII  post  triduum 
beati  Andree  apostoli  gloriosL 

ünde  reverende  in  Christo  pater  ac  domine,  domine  Alberte  ecclesie  «0 
Halberstadensis  episcope,   ego  Thidericus  dictus  Yriso,  plebanus  dicte 
ecclesie  sancti  Blasii,  in  Quedlingburg ,  rogo  quam  intime  propter  deum, 
nt  prenominata  yestro  sigillo  dignemini  roborare. 

Et  nos  Albertus,  dei  gracia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus, 
predictus,  ut  cultus  divinus  augeatur,  quem  una  cum  devocione  fidelium  ^^ 
fenrenter  cupimus  adaugeri,  predicti  beneficii  ordinacionem,  que  provide 
facta  dinoscitur,  ratam  habentes  et  gratam  tenore  presencium  sub  nostri 
appensione  sigilli  anno  dieque  predictis  ex  certa  sciencia  in  dei  nomine 
confinnamus. 

Original    mit   Siegel   im  Staats  -  Archiv   zu  Magdeburg   s.  B.    Quedlinburg  40 
C,  V,  c,  No.  1. 

Gedruckt  bei  l^th  464 ;  Eettuer  464. 
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145.  Johannes  j  genannt  von  Bortzowe,  Pfarrer  von  S.  Nicolai  in  Qued- 
linburg, bekennt,  dass  er  aus  den  seiner  Kirche  früher  von  Mesterjans, 
Heidenreich  von  Ballenstedt,  Tilo  von  Prohse  und  Heinrich  Döring  ge- 
machten Schenkungen  und  anderen  Zuwendungen  in  derselben  einen  Altar 
5  zu  Ehren  des  H  Kreuzes  gestiftet  und  eingeweiht  habe.  Albrecht,  Bischof 
von  Halberstadt,  bestätigt  diese  Stiftung.     1346.     Mai  27, 

Licet  ab  omnium  conditore  nobis  esse  concesso  gratis  et  vivere 
thesaums  tocius  natare  nequeat  compensari,  tarnen  secundnm  id  quan- 
tillum  quod  possumus  tenemur  ex  merito  jugi  retribucionis  gratalamine 

10  laudum  ejus  preconiis  inhiare.  Eine  est  quod  ego  Johannes  dictos  de 
Borczowe , .  plebanus  ecclesie  sancti  Nicolai  in  Quedelingeborch ,  ad 
noticiam  omnium,  quorum  interest  aut  interesse  potent,  deduco  litteras 
per  presentes,  quod,  cum  quondam  Magister  Johannes,  ciyis  yeteris 
civitatis  Quedelingborch,  redditus  unius  marce  et  dimidie  marce  usualis 

15  argenti  in  hereditate  sua  ibidem  in  nova  civitate  sita  et  Heydenricus 
de  Ballenstede  eciam  redditus  unius  marce  et  dimidie  marce  usualis 
argenti  in  domo  sua  et  Tilo  de  Yrose  redditus  dimidie  marce  usualis 
argenti  ex  domo  Siffridi  de  Orden  et  Hinricus  Döring  redditus  unius 
fertonis  usualis  argenti  in  domo  sua  ad  unam  missam  in  ecclesia  sancti 

20  Nicolai  novi  opi£  Quedelingeborch  predicta  infra  matutinas  singulis 
diebus  ad  nutum  plebani  servandam  per  ydoneum  sacerdotem,  quem 
ipse  plebanus  ad  hoc  constituerit ,  instinctu  sancti  Spiritus  largirentur, 
dehinc  autem  anno  domini  MCCC  sexto  dictarum  donatores  elemosina- 
rum  de  consilio  et  cooperacione  consulum  et  parrochianorum  atque  con* 

25  sensu  plebani  ordinantes  statuerunt,  quod  dicte  provisores  et  alder- 
manni  ecclesie,  qui  tunc  fuerunt,  dictus  Heyso  Pinguis  et  Fredericus 
de  Biclinge,  dictos  redditus  sibi  assumpserunt  et  se  nomine  procura- 
cionis  et  aldermannie  de  bonis  eisdem  intromittentes  promiserunt  pro 
se  et  suis  successoribus  se  soluturos  et  expedituros  annis  singulis  de 

30  bonis  ipsius  ecclesie  redditus  quatuor  marcarum  usualis  argenti  uno 
fertone  minus,  medietatem  super  festo  pasche  et  aliam  medietatem 
super  diem  sancti  Michahelis,  illi  sacerdoti,  qui  dicte  misse  preficeretur 
ex  ordinacione  plebani,  ut  predicitur,  se  et  suos  posteros  ad  herum  solu- 
cionem  reddituum  fideliter  in  perpetuum .  obligantes,  sicut  in  sua  littera 

35  super  hoc  edita  et  sigillo  civium  novi  opidi  Quedelingborch  sigillata 
plenius  continetur,  preparamentis  sacrisque  veatibus  libro  calice  lumi- 
nibus  oblatis  vino  et  aliis  necessariis  missalibus  eidem  sacerdoti  de 
bonis  ejusdem  ecclesie  continue  ministrandis ,  tandem  autem  hiis  ita 
servatis  usque  ad  annum  domini  MCCC  quadragesimum  sextum  meque 

40  Johanne  de  Borczowe,  pro  tunc  ejusdem  ecclesie  sancti  Nicolai  plebano, 
ad  observacionem  hujusmodi  misse  redditus  unius  fertonis  usualis 
argenti  e  domo,  que  fuit  Herwici  de  Quermbeke,  in  platea,  que  dicitur 
Pollekenstrate,  nove  civitatis,  et  unam  competentem  cüriam,  que  Mt  quon- 
dam . .  dicti  Korn,  juxta  cimiterium  sancti  Nicolai  aitam  ibidem,  necnon 

46  redditus  dimidie  marce  usualis  argenti  per  discretum  virum  Johannem 
dictum  Eirz  ex  domo  Johannis  Dolenvut,  in  opposito  macellorum  sita, 
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dari  et  distribai  procurante,  quorum  quidem  redditaum  primufl  ferto  super 
diem  sancti  Michahelis,  sed  ipsios  dimidie  marce  unus  ferto  similiter  super 
diem  sancti  Michahelis  et  alter  ferto  super  festum  pasche  annis  sinfiplis  per- 
solrentur,  onmes  igitur  lios^  in  summa  quatuor  marcarum  et  dimime  marce, 
redditus  et  dictam  curiam  cum  omnibus  bonis  et  fructibus  ad  eandem  missam   ^ 
inpostemmforsitan  assi^andis  adaltare  in  honorem  sancte  crucis  conse- 
cratam  ibidem  apposui  et  de  eo  ad  preces  prudentum  Tirorum  consulum  dicti 
loci  et  parrochianonim  meorum  accedente  edam  consensu  venerabüis  do- 
mine . .  abbatisse  secularis  ecclesie  Quedel.,  ad  quam  jus  patronatus  dicte  * 
ecciesie  mee  pertinere  dinoscitur.    Ne  dictam  missam  transitu  temporis  lo 
quomodocumque  cassari  contingat,  fimdacionem  et  dotacionem  beneficii 
canonica  disposicione  ordinavi  constitui  et  plantavi  per  plebanum  dicte 
ecclesie  sancti  Nicolai,  quicunque  fuerit  pro  tempore,  quando  et  quo- 
eiens  idem  altare  vacare  contigerit,  pauperi  clerico  propter  deum  per- 
petois  temporibus   conferendum,  nam  presentacionem  et  collacionem  i5 
dicti  altaris  ipsi  plebano,  quicunque  pro  tempore  fuerit,  in  perpetuum 
non  pretermisso  juris  tramite  reservari.    Qui  quidem  rector  altaris  in 
Tigiliarum  et  vesperarum  frequentacione  diatim  et  cum  hoc  missarum 
in  festivitatibus  et  ad  infirmos  eukaristie  deportacione,  cum  opus  fuerit, 
et  in  confessionibus  audiendis  necnon  in  onmibus,  prout  divini  cultus  so 
nominis  postulaverit,  ad  nutum  plebani  tamquam  proprius  capellanus  se 
paratum  et  benivolum  exhibebit,  altare  suum  in  persona  regendo  pro- 
pria,   nisi  de  gratia  per  plebanum  alius  admissus  fuerit  speciali;    alio- 
quin  de  proventibus  altaris  excepta  sola  curia  plebanus  ipsum  altare 
pro  nutu  suo  constituet  gubernaii,  item  missam  suam  in  sabbatis,  ut  s5 
frequenter  ad  altare  beate  Marie  virginis   et  si  quandoque  alibi  pre- 
cipitur,  obseryabit;  donaciones  itaque  personales  de  testamentis,  si  que 
sibi  post  plebanum  legitime  assignate  fnerint,  et  de  vigiliis  in  choro 
senrandis,  quibus  interfuerit,  retinebit,  votivis  autem  aliis  et  oblacionibus, 
quomodocunque  fiant  ipsi  plebano,  fid eliter  et  sub  detestacione  sacrilegii  so 
presentandis.    Cum  itaque  mentes  simul  conversancium  non  competat 
dissentire,  sane  singnlas  licium  et  brigarum,  si  que,  quod  absit,  inter 
plebanum  ex  una  et  ipsum  vicarium  parte  ex  altera  exorte  fuerint,  rec- 
trix  et  magistra  racio  moderabit;   dum  enim  majoris  compaciencia  et 
obediencia  minoris  se  debitis  et  benignis  osculantur  amplexibus,  hinc  ss 
atrimque  duplex  crementum  fructns  siquidem  nascitur  et  honoris  et  sie 
ntique  de  mtute   in   yirtutem  ascenditur,   dum   condimento  karitatis 
media  disponuntur.    Ad  honorem  igitur  omnipotentis  dei  et  beate  Marie 
Tirginis  et  matris  ejus  et  crucis  gloriose,  in  qua  genus  humanum  constat 
a  dyaboli  potestate  redemptum,  ego  Johannes  plebanus  antedictus  ftm-  4o 
dacionem  et  dotacionem  hujus  beneficii  per  me  ordinatam,  ut  premittitur, 
dnxi  per  presentes  litteras  inde  confectas  sub  appensione  mei  sigilli 
anno  dommice  incamacionis  MCCCXL  sexto  feria  sexta  post  ascensio- 
nem  domini  pro  evidenti  testimonio  roborandam. 

Igitur  in  Christo  pater  et  domine  venerabüis,  domine  Alberte,  presul  45 
et  pontifex  ecclesie  Halberstadensis ,  ego  Johannes  plebanus  predictus 
vestram  reverenciam  deprecor  bumiliter  et  exoro ,  quatenus  ordinacionem 

8* 


llä  Quedlinburger  Urkundenbuch 

et  dotacionem  hujusmodi  beneficii  per  me  factam ,   ut  prescriptom  est, 
dignemini  auctoritate  vestra  ad  houorem  dei  et  gloriose  virginis  matris 
ejus  et  sancte  cracis,  ut  perpetue  firmitatis  robur  optineat,  confirmare. 
Et  nos  Albertus,  miseracione  diviua  episcopus  ecclesie  Halberstaden- 
5  sis,  ut  cultus  divini  nominis  augeatur,  quem  una  cum  devocione  fidelium 
ferventer  adaugeri  cupimus,  predicti  beneficii  ordinacionem,  quam  provide 
et  legitime  fore  factam  decernimus,  ex  certa  sciencia  gratam  et  ratam 
habentes  tenore  presencium  sub  nostri  appensione  sigilli  anno   et  die 
predictis  in  nomine  domini  confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio 
10  communimus. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staats  -  Archiv   zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlin- 
burg C,  V,  a. 


146.     Graf  Alhrecht  von  Reinstein  bekennt  y   dass  er  seinen  in  der  Neur 
Stadt  Quedlinburg  gelegenen  Hof  dem  Bathe  beider  Städte  aufgelassen  habe. 
16  1346.     Nov.  11.     * 

We  Albrecht,  van  der  gnade  godes  greve  van  Regensteyn,  bekennen 
in  diszem  breve,  dat  we  des  hoves  vorteghen  hebben,  den  we  hadden 
in  der  Nygen  Stad  to  Quedelingborch ,  und  laten  on  dem  rade  van 
beyden  steden  mit  allem  rechte,  also  we  en  hat  hebben,  und  we  noch^ 
20  unse  erven  dar  neyne  ansprake  mer  willen  ane  hebben.  To  eynem 
erkunde  disse  dingk  stede  to  holdene  hebbe  we  unse  hemelke  ingesegel 
an  dissen  bref  henget  na  godes  bort  dritteynhundert  jar  in  dem  ses 
und  vertigesten  jare  in  sente  Hertens  daghe. 

Copie  im  Copialbueh  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  72^. 
26  Gedruckt  bei  Erath  471. 


147.     A^us  dem  LeJmbuche  der  Grafen  Albert  und  Bernhard  von  Rein- 
stein,   (c.  13i6.) 

Milites  et  strennui  viri: 

[pag.  2.]    Johannes  de  Evessem  advocaciam  super  Y  mansos  in 
80         campo  QuedeUngeburch,  advocaciam  super  unum  mansum  Tzal- 
lersleve  et  silvam  super  Oldenborch  et  IV  mansos  juxta  Westen- 
dorp  in  pheodo. 

[pag.  3.]    Syfrido    11  alvulas  juxta  Syberste^i   X  mansos   et  tot 
curias  in  Tzelinge  et  Badesleve  et  IV  marcarum  reditus  in  molen- 
35  dino  in  ponte  QuedeUngeburch. 

Cüves  et  villani: 

[pag.  4.]  Ropere  in  Quedelingeburch  et  uxori  sue  I  mansum  et 
I  curiam...*.  Cives  dicti  de  Orden  in  Quedelingeburch  IV  mansos 
in  Marsleven,  III  et  dim.  in  Weddesleve,  II  mansos  juxta  Westendorp 


1)  noch  und  noch  Codex.    —    2)  Uerer  Baum  für  den  Ort. 
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et  I  mansum  Orden  . . .  Johannes  de  Quenstede  de  Meystdorp  I 
mansum  et  I  aream  in  Ghersdorp  et  I  cnriam  in  nova  civitate 
Qaedelingebnrch. 

[pag.  6.]    Disse  scfilde  sint  gescreven  na  goddes  bort  MCCCLX 

bi  paschen,  dat  enerleye  scrift  is:  s 

Greve  Bernd  von  Keynsten  scüldighet  de  borghere  von  Quede- 
lingheborch  hirumme,  vier  perde  worden  gestolen  to  Quenstede 
sinem  manne  und  worden  gevurt  in  ore  stai 

[pag.  13.]    Ecclesia  Quedelingeborch^: 
Novam  civitatem  Quedelingeborch.  lo 

Advocaciam  super  omnia  bona  ecclesie  jacentia  in  dominio  donii- 
norum  ac  illorum  de  sancto  Wyperto  et  de  üncingeberghe. 

[pag.  14.]     Dux  Saxsonie*: 
Advocaciam  in  antiqua  civitate  Quedelingeborch  et  attinencia. 

[pag.  22.]    Henning  Mügge  morans  in  Quedelingeberch  V«  nian-  i5 
sum  parvo  Orden.    Plume  morans  ibidem   Vs  niansum  in  magno 
Orden.    Schemeies  Rindere  ibidem  11  mansos. 

Cod.  membr.  in  4^  aus  dem  Jahre  1346  mit  späteren  Zusätzen  im  Herzogl. 
Landes -Hanpt- Archiv  zu  V^olfenbuttel. 


148«    Fritze  von  Hoym  bekennt  ^  dass  er  dem  Juden  Israel  und  seinen  so 
Söhnen  zu  Quedlinburg  6  Schock  Groschen  schuldig  ist ,  fiir  deren  Rück- 
Zahlung  sich  seine   Vettern  Konemann  und  Friedrich  von  Hoym  verbürgen. 

1347,    Jan.  20. 

Ek  Vridze  von  H8ym  de  junghere,  veddere  heren  Konemannes  von 
Heym  des  ridders,  bekenne  in  disseme  yeghenwardighen  breve,  dat  25 
ek  afgheborghed  hebbe  und  sculdich  bin  Tsrael  deme  joden  tö  Quede- 
liugborch,  Aronne,  Heseken  und  Ysacke  sinen  sonen  und  anderen  sinen 
rechten  erven  ses  schock  krossen  oppe  redeliken  woker  en  dar  op  t& 
ghevende.  Dat  hovetgüd  und  woker  hebbe  ek  gholoved  und  love  in 
dissem  breve  und  vor  mek  und  med  mek  her  Koneman  von  H8ym  30 

de  riddere  und  Vrederik  von  Heym  knecht  brodere,  mine  vedderen,  den 
ghenomeden  jodden  t&  betalende,  wanne  se  des  nicht  enberen  enwillen, 
oder  in  der  stad  tu  Quedlingborch  recht  inlegher  enlesten,  also  langhe 
wante  se  wol  und  al  betalet  worden,  ed  enwere  med  erem  willen,  und 
dat  silve  enscholde  den  woker  nicht  minneren.  Dat  disse  dingh  den  95 
Torebenomeden  jodden  wol  ghehalden  werden ,  hebbe  ek  en  ghegheven 
dissen  bref  med  mineme  und  med  miner  vedderen  in  disser  stede  mi- 
ner borghen  ingheseghelen  tioiweliken  gheveatened ,  und  we  Koneman 
und  Vrederik  von  H8ym  brodere  voreghenomed  loven  entruwen  und 
med  sammender  band  med  Yridzen  useme  vedderen  und  vor  ene  stede  40 
und  gancz  t&  haldene,   also  hir  voreghescreven  steyd.    Dit  is  geschin 


1)  FaaBwkkne,    —    2)  Gleichfalls, 


118  Quedlinburger  ürkandenbach 

na  goddes  bord  dretteynhunderth  jhar  ia  deme  seveden  und  yerdighe- 
sten  jhare  in  der  hilghen  daghe  senthe  Fabiani  und  Sebastianes. 

Original,  von  dessen  drei  Siegeln  nur  noch  eins  ganz  und  ein  anderes  als 
Fragment  erhalten  sind,  im  Stadt-Archiv  zu  Qaedlinbnrg  No.  260. 

5  149.  Nicolaus  von  BortsoWy  Pfarrer  an  der  Nicolaikirche  in  der  Neu- 
stadt Quedlinburg,  bekennt,  dass  der  Riester  Arnold  von  Dietfurt  zwei 
Ackerflächen  bei  der  Stadtmauer  von  dem  Rathe  der  Alt-  und  Neustadt 
sowie  von  der  Nicolaikirche  ein  Haus  erkauft  habe,  deren  Einkünfte  zur 
Gründung  eines  Altares  in  genannter  Kirche  verwandt  wtrden  sollen. 
10  Albrecht,  Bischof  von  Halber stadt,  bestätigt  diese  Stiftung.    1347.   Apr.  30. 

Quia  deus  gloriosus  in  sanctis  suis  et  in  majestate  mirabilis,  a 
quo  omne  datum  optimum  et  omne  donum  perfectum  est^,  descendens 
inmense  piets^tis  effiuencia  secundum  ordinatissime  libram  distribucionis 
singulis  digna  disponit  ab  alto  graciosius  emanari,  profecto  dignum  est 

15  suum  plasma  racione  vigens  jugi  retribucionis  gratulamine  laudum  ejus 
inhyare  preconiis  et  cultum  sui  nominis  ampliando  id  ipsum  summe 
bonitatis  esse  voto  cordis  et  oris  voce  perhenniter  venerarL  Ad  noti- 
ciam  igitur  omnium,  quorum  interest  aut  interesse  poterit,  ego  Jo- 
hannes dictus  de  Bortsowe,  plebanus  ecclesie  sancti  Nicolai  nove  ciyi- 

20  tatis  Quedelingeborch ,  litteris  deduco  presentibus  sub  notificacione 
publica  protesiindo,  quod  honestus  vir,  dominus  Amoldus  sacerdos  dic- 
tus de  Ditvorde,  duas  porciones  agri  juxta  curiam  quondam  fratris 
Seghehardi,  prope  muros  dicte  civitatis  Quedelingeborch  sitas,  a  prudenti- 
bus  viris . .  consulibus  et  universitate  civium  veteris  et  nove  civitatum  ibi- 

85  dem  pro  triginta  marcis  Stendalgn.  argenti,  ut  littera  civium  ipsi  do- 
mino  Arnoldo  et  michi  super  hoc  tradita  loquitur,  necnon  unam  curiam 
ab  ecciesia  mea  sancti  Nicolai  predicta,  in  australi  latere  cimiterii  sita, 
ibidem  pro  competenti  pecunia  justo  empcionis  titulo  comparavit,  affectuose 
cum  hiis  bonis  talia  desiderando  prospicere,   que  salutis  animarum  et 

30  honoris  maxime  sive  cultus  divini  nominis  sunt  plurimum  inductiva. 
Tandem  igitur  ipso  voluntatis  aifectum  ad  effectum  pietatis  divinitus 
producente  quoddam  altare  de  consensu  venerabilis  domine,  domine 
Jutte  abbatisse  secularis  ecclesie  Quedelingburgensis,  in  ecciesia  mea 
predicta  in  australi  latere  meque  eciam  consenciente ,  immo  verius  id 

55  ipsum  procurante ,  construendo  plantavit  radicitus  et  fundavit  et  Ud 
ipsum  prelibata,  curiam  et  bona  eo  quidem  jure  et  modis  et  condicio- 
nibus^  ut  ea  possedit  et  tenuit,  liberaliter  tribuit  et  donavit,  corporali 
quidem  possessioni  sue  renunctiando  et  a  se  penitus  abdicando  in  dic- 
tum altare  omne  jus  et  dominium,   quod  in  hujusmodi  bonis  et  curia 

40  habuit  et  modis,  quibus  habuit,  transferens  et  inducens  memoratum 
altare  in  honorem  sancti  Johannis  Baptiste,  beati  Johannis  Ewangeliste 
et  Andree  necnon  aliorum  apostolorum,  omnium  decem  milium  militum 
et  undecim  milium  virginum  consecratum,  sepedictis  bonis  debita  ordi- 

1)  Jac.  1,  17. 
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nadone  beneficii  dotando,  pauperi  clerico  propter  deum  perpetuis  tem- 
poribnB  conferendum,  serrata  tarnen  sui  disposicione  legitima  atque  mo- 
dis  inferias  annotatis,  primo  qaidem,  quod  illius  persone,  coi  in  dicto 
altari  provideri  debeat,  quandoconque  et  quociens  ipsum  vacayerit,  ad 
. .  plebannm  ecclesie  mee  sancti  Nicolai,  quicunque  pro  tempore  faerit,  5 
presentacio,  collacio  vero  ad  reyerendam  dominam  . .  abbatissam  urbis 
Qaedelingbargensis  perpetuo  spectare  debebont,  et  plebanus  presentans 
non  88  ipsum,  sed  alium  a  se  et  hoc  infra  quindecim  dies  continuos, 
postqnam  sibi  de  yacacione  ipsius  altaris  constiterit,  presentabit:  alior 
qnin  ad  dominam  collatricem  pro  tnnc  ipsa  presentacio  deyolyetur;  et  lo 
si  domina  abbatissa.  nrbis  Quedel.  tempore  coUacionis  faciende  forte  non 
fuerit,  extonc  domina  preposita  ibidem,  que  si  eciam  non  sit,  saltem 
domina  decana  propter  deum  idem  altare  conferet  mente  benigna. 
Quod  si  legitima  requisicione  preyia  inira  quindecim  dies  proximos  a 
requisicionis  tempore  quocunque  modo  factum  non  extiterit,  pro  illa  15 
yice  absque  dilacione  conferet  presentator.  Que  quidem  persona  pro- 
mota  ad  hoc  altare  si  in  ordine  sacerdotali  nondum  fuerit,  saltem  in 
primo  anno  proyisionis  et  institucionis  sue  sub  ejusdem  altaris  optentu 
ad  sacerdocii  gradum  debebit  utique  exclusis  onmibus  subterfngiis  pro- 
moyeri,  alioquin  alteri  persone  in  eodem  altari  proyidebitur  omni  con-  so 
tradictione  penitus  retrojecta.  Item  presbiter  dicto  altari  deseryiens 
singulis  diebus  cantabit  ultimam  missam  notätim  et  sollempniter,  nisi 
legitimum  impedimentum  prohibeat  et  hoc  pro  beneplacito  domini  Ar- 
noldi  quoad  yixerit;  dehinc  autem  ad  nutum  plebani,  sed  in  tempore 
quadragesime  ultima  missa  est  in  choro  cum  pueris  decantanda.  Item  25 
rector  ipsius  altaris  per  se  de  predictis  bonis  preparamenta  seu  yestes 
missales  altaris  tegumenta  librum  oblatas  calicem  yinum  scolarem 
respondentem  et  lumina,  necnon  alia  ad  officium  misse  pertinencia 
comparabit  Insuper  idem  presbiter  superpliciatus  in  yigiliarum,  si 
requiritur,  sed  precipue  yesperarum  frequentacione  diatim  et  missarum  30 
in  diebus  celebribus  et  processionibus  singulis  et  ad  infirmos  eucha- 
ristie  deportacione,  ipsorum  unctione,  si  necesse  fuerit,  et  in  confessio- 
nibus  audiendis,  necnon  in  omnibus,  prout  cultus  diyini  nominis  postu- 
layerit,  ad  nutum  meum  et  omnium  successorum  meorum  sub  tempera- 
mento  tamen  racionis  se  paratum  et  beniyolum  exhibebii  Missam  ss 
itaque  suam  diatim  in  propria  seryando  persona,  alias  . .  plebanus  eam 
de  cunctis  proyentibus  et  curia  ad  eam,  ut  premittitur,  deputatis  ipsam 
pro  nutu  suo  constituet  gubernari;  in  quo  si  plebanus,  quod  absit, 
negliens  aut  remissus  extiterit  et  missam  seryari  non  fecerit,  extunc  . . 
^dermanni  seu  proyisores  ecclesie  sancti  Nicolai  predicte  se  de  pro-  40 
yentibus  bonorum  et  curie  predictorum  intromittendo  eos  inponent  ad 
utilitatem  ecclesie,  donec  in  hujusmodi  missarum  ministerio  rector 
altaris  aut  saltem  ipse  plebanus  altari  predicto  duxerint  proyidendum. 
Item  si  dictas  porciones  redimi  contigerit,  sicut  ipsis  yenditoribus  gra- 
ciose  concessum  et  indultum  fore  dinoscitur,  extunc  . .  plebanus  ecclesie  45 
mee  sancti  Nicolai  predicte,  quicunque  suo  tempore  fderit,  et  proprius 
ipsius  rector  altaris  hujusmodi  triginta  marcas  Stendalgensis  argenti  de 
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consilio  consulum  in  alia  bona  vel  reddituB  debebunt  convertere,  ita  ut 
iUa  bona  vel  redditus  aut  saltem  ipsa  triginta  marcarum  pecunia  et 
usns  atque  fructus  ipsarum  ad  sepedictum  altare  perpetuo  maneat  omni 
qoidem  heredum  nostrorom  successione,  de  qua  tarnen  in  littera  con- 
5  sulmn  sonat  et  habetur  mencio  detersa  penitus  et  exclusa.  Insuper 
donaciones  in  testamentis  personales,  si  que  dicto  altaris  rectori.  legi- 
time post  plebanum  assignate  ftierint,  et  de  vigiliis  in  choro  servandis, 
quibus  ipse  interfaerit,  retinebit,  votivas  autem  et  oblacioues  necnon 
obvenciones  quascumque,  ubi  et  a  quibus  et  unde  provenerint,  ipsi  plebano 

10  fideliter  et  sub  detestaCione  sacnlegii  presentabit.  Debet  insuper  in 
singulis,  quicumque  dicte  misse  preficietur,  intendere  plebani  commodo 
fructibus  et  honori  et  tamquam  in  commisso  verna  fidelis  diligens  et 
mansuetus,  non  rebellis  et  pertinax  inveniri:  virtus  enim  obediencie 
victimis  antefertur^;  sed  dum  contemptus  inten ditur  discipline^  nervus 

1 5  ecclesiastice  dissolvetur  et  ecclesiasticus  ordo  confunditur,  cum  unicuique 
honor  debitus  non  servatur,  ramis  enim  umbram  minisbrantibus  conde- 
cet  inclinari.  Ad  honorem  igitur  omnipotentis  dei  et  sancti  Johanniß 
Baptiste  beatorum  apostolorum  omnium  sanctorum,  decem  milium  mili- 
tum,  undecim  milium  virginum  et  sancti  Martini  episcopi  ego  Johannes 

20  plebanus  antedictus  fundacionem  et  dotacionem  hujus  beneficii  per  me 
radicitus,  ut  premittitur,  ordinatam  duxi  per  presentes  litteras  super 
hoc  confectas  sub  appensione  mei  sigilli  anno  domini  MCCGXL  septimo, 
feria  secunda  post  dominicam  qua  cantatur  cantate  domino. 

Ad  evidens  et  perhenne  testimonium  roborandum,  pater  igitur  in 

85  Christo  et  domine  venerabilis,  domine  Alberte,  ex  illustri  prosapia  ducum 
Brunswicensium  oriuude ,  pontifex  ecclesie  Halberstadensis,  ego  Johannes 
plebanus  predictus  vestram  reverenciam  deprecor  humiliter  et  devote, 
quatenus  fundacionem  et  dotacionem  hujusmodi  beneficii  ordinatam,  ut 
prescriptum  est,  auctoritate  vestra  dignemini  ad  honorem  dei  et  sanc- 

so  torum  suorum,   ut  perpetue  firmitatis  robur  optineat,  confirmare. 

Et  nos  Albertus,  dei  gracia  ecclesie  Halberstadensis  episcopus,  ut  cul- 
tus  divini  nominis  augeatur,  quem  una  cum  devocione  fidelium  ferventer 
adaugeri  cupimus,  ordinacionem  predicti  beneficii,  quam  provide  et 
legitime  fore  factam  decernimus  ex  certa  sciencia  gratam  et  ratam 

35  habentes,  tenore  presencium  sub  nostii  appensione  sigilli  anno  et  die 
predictis  in  nomine  domini  confirmamus  et  ad  stabilitatem  duracionis 
perpetue  presentis  scripti  patrocinio  communimus. 

Original  mit  2  Siegeln  im  Staats-Arch.  zu  Magdbg.  s.  B.  Quedlbg.  C,  Y  a  8. 

150.      Notariatsinstrument    über    die  von   der     Stadt    Quedlinburg    der 
40  Aebtissin  Ludgardis  geleistete  Huldigung,     13i8,     Mai  25, 

In  nomine  domini  amen.  Anno  nativitatis  ejusdem  millesimo 
CCC"^  XLVIIP^  indiccione  prima,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo 
patris  ac  domini  nostri,   domini  Clementis  divina  proyidentia  pape  VI 

3)  Eccle.  4,  17. 


Nr.  150-151  a.  1348  121 

anno  sexto,  XXY^  die  mensis  Maji,  hora  quasi  tercia  in  foro  opidi 
Qnedelingburgensis ,  ubi  universitas  dicti  opidi  ad  audiendum  sibi 
pronuDciari  negoida  reipublice  solent  con venire,  coram  yenerabili 
ac  religiosa  puella  et  inclita  principe,  domina  Lutgardi  de  Stal- 
berch  abbatissa  necnon  Hedwige  preposita  et  Ghertnide  decana  ^ 
totoque  capitulo  ecclesie  Qaedelingburgensis  in  presencia  mei  no- 
tarii  publici  et  testium  sabscriptorum  constitutos  prudentes  et  hono- 
rabiles  vires  . .  consoles  ejusdem  opidi  nomine  universitatis  predicte 
ibidem  presentes  ad  faciendam  sibi  homagium  suis  predecessoribns  in 
eadem  abbatia  fieri  consnetum  memorata  domina  . .  abb{itissa  debita  lo 
com  instantia  requisivit  presentando  eis  qnandam  cedulam  formam 
hujasmodi  habentem  ^  dat  we  ebbedesche  Lutgarde,  de  hir  jeghenwar- 
dech  is,  also  trnwe  unde  holt  siut  unde  wesen  willet,  also  to  rechte 
ere  borghere  scolen,  eren  vromen  to  wervene,  eren  scaden  to  wemene 
and  ere  stad  to  haldene  jeghen  allermalken  ane  weder  dat  rike:  dat  i5 
US  god  also  helpe  unde  sine  hilghen/  Potentes  igitur  dicti  consules 
deliberacionem  super  premissis  deliberati  responderunt  dicentes  se  pa- 
rates 6680  ad  hujusmodi  homagium  juxta  dictam  formam  sibi  voluntarie 
faciendum  et  ascendentes  quendam  gradum  ad  pronunciacionem  predic- 
torum  deputatum  una  cum  famoso  milite,  domino  Amoldo  dicto  Sta-  so 
mere ,  eis  juramentum  proponente.  Dicti  consules  ibidem  stantes  et 
universitas  predicta  inferius  in  foro  supradicto  omnes  simul  in  vulgari 
lingua  juraverunt  in  forma  cedule  prelibate.  Acta  sunt  hec  Quedlingb. 
anno  domini  indiccione  pontificatu  mense  die  hora  loco  et  coram  supra- 
dictis  presentibus  honorabilibus  et  discretis  viris,  dominis  Henrico  de  ss 
Asmersleve  in  Tzerstede  ^  Hildeseraen.,  Johanne  de  Grevesmolen  sancti 
Nicolai  in  Quedl.  Halberst.  dioc.  ecclesiarum  plebanis  et  Conrado  de 
Kolden,  perpetuo  vicario  in  ecclesia  sancti  Sebastiani  Magdeb.,  testibus 
ad  premissa  vocatis  et  rogatis. 

{Notariatszeichen.)  Et  ego  Eggelingus  dictus  de  Bingelem,  de  so 
Brunswich,  clericus  Hildesemensis  diocesis,  publicus  sacri  imperii  Ro- 
mani  auctoritate  notarius,  supradictis  onmibus  una  cum  supra  nonuna- 
tis  testibus  presens  fui  eaque  fieri  vidi  et  audivi  et  in  hanc  publicam 
formam  redegi  meoque  consueto  signavi,  a  supra  nominata  domina  . . 
abbatissa  requisitus  in  fidem  et  testimonium  omnium  premissorum.        35 

Original  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlinburg  VI,  No.  2. 
Gedruckt  bei  Erath  477. 


151.    Roth    und  Bürgerschaß  heider  Städte  Quedlinburg  erklären,   die 
Siadt  Halberstadt  für  eine  ihretwegen  übernommene  Bürgschafl  schadlos 

halten  zu  wollen.    134:8.     Jtdi  25.  40 

We  radesmester  radmanne  der  Innungen  und  der  meinheit  mestere 
und  de  gemeinen  borgere  beider  stadt  Quedlingburg  don  witlich  und 

1)  Sarstedt,  gioischen  Hannover  und  Hüdeshem. 
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bekennen  openbar  in  diesen  breffe,  dat  we  ose  leiwe  vrunde  de  rath- 
herren  nnd  de  borger  gemeine  der  stadt  to  Halberst.  hebben  vorsath  vor 
60  und  hundert  mark  lediges  silver  Brunsw.  witte  und  wichte,  de  se 
mit  OS  und  vor  ob  gelobet  hebben  broder  Bertold  von  dem  prediger- 
5  orden,  h.  Hinrick  Canonico  to  Stendale  brodern  geheiten  Holtmarckte 
und  ock  andern  ern  frunden  to  bereiden  uppe  de  tide ,  also  de  breffe 
utwisen,  dar  se  unde  we  de  pennige  inne  lovet  hebben.  Des  lovedes 
love  we  entruwen  in  dissen  breffe  unse  frunde  von  Halb,  scbadeloss 
afftonemende  und  betugen  dat  mit  dissen  breffe,  dar  we  to  einer  erkunde, 
10  dat  we  dat  ^tede  und  fast  holden  schollen  und  willen,  use  openbare 
ingesegel  to  gehenget  hebben  laten;  und  is  gesehen  na  goddes  bort 
1348  in  s.  Jacobes  tage  des  h.  aposteln. 

Copie  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  Cop.  CIV.  u.  241.    (An&ng  des  18. 
Jahrh.)    Aus  dem  Zusätze  des  Abschreibers  'In  dem   alten  Quedlinburger  Siegel 
15  steht:  Sigillum  burgensium  Queddeligeborch'  geht  hervor,  dass  ihm  das  Original 
vorgelegen  hat.    Die  Orthographie  ist  aber  jedenfalls  von  ihm  vielfach  geändert. 


162.     Der  Roth  beider  Städte  Quedlinhurg  bekennt,    dass  der  Riester 
Amd  von  Dttfurt  dem  Mariendltar  auf  dorn  Rathhause  zu  Quedlinburg 
4  Bufen  geschenkt  habe,  wofür  ihm  für  seine  Lebenszeit  das  Verleihungs- 
«0  recht  dieses  Altars  zugestanden  unrd,     1349.     Febr.  1. 

In  goddes  namen  amen.  We  Hinr.  von  Mülinge  unde  Tyle  von 
Hazkerode,  nu  to  disser  tyd  rades  mestere,  unde  de  rad  gemeine  beyder 
stede  Quedlingburch  alle  den  de  nu  sin  unde  noch  tokomen ,  de  d^en 
bref  Seen  eder  hören,  do  we  witlik,  dat  de  wise^  man  her  Amd  von 

>s  Ditferde  prister  heft  lütterliken  dorch  god  geleget  und  geven  to  deme 
altare  up  useme  rathuse^  de  gewyget  is  in  de  ere  goddes,  der  hilgen 
juncvruwen  sente  Marien,  der  teyndusend  ryddere  und  aller  hilgen, 
veyr  hoyve,  der  tu  lyggen  uppe  deme  velde  to  groten  Ditferde 
und  de  anderen  tu  uppe  deme  velde  to  lütteken  Wedderstede*.    Disse 

80  veyr.  hoyve  gan  to  leyne  von  unser  vruwen  der  ebdischinne  van 
Quedlingeburch :  de  mach  he  wedderkfipen  mit  veftich  marken  Stendal- 
sces  silveres,  also  de  disse  her  Arnd  heft  gekoft;  und  scege  dat  eder 
dat  dat  gud  anderes  weme  würde  vorkoft,  so  scolde  de  rat  to  Qued- 
lingeburdi  met  disseme  silven  hern  Amde  eder  weme  de  altar  bevoy- 

85  len  eder  geleygen  were,  de  pennige  an  alsodane  g&lde  leggen,  wur  it  on 
allerwissest  duchte,  dat  de  jo  disseme  silven  altare  volgede.  Yortmer 
we  betflgen  ok,  dat  her  Arnd  mach  hebben  med  dissen  veyr  hoyven 
dissen  altar  de  wiUe  he  levet  eder  mach  one  bevelen  eder  lygen  weme 
he  wel,  und  de  wile  he  levet  is  he  des  en  bevelere  eder  eyn  leynhere : 

io  aver  na  sime  dode  valt  dat  an  den  rat  to  Quedlingeburch;  und  de 
eldeste  radesmester  in  der  Alden  Stad  scal  den  bevelen  eder  lygen, 

1)  Aus  witlik  corrigirt,  —  2)  (Grosa-)  Ditfwrth  an  der  Bade,  etwa  1  Meile 
nordöstlich  von  Quediinbu/rg,  Klein  -  Wedderstedt,  jetzt  u>il8t,  östlich  daoon 
gelogen. 
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war  it  on  de  i-ad  meinliken  het  Wern  se  des  aver  nicht  ent&chtig, 
weme  de  meste  mennyge  des  rades  wolde,  deme  scolde  bliven  de  altar. 
We  hebben  os  ok  tegen  den  sulven  hern  Arnde  vorplichteget ,  dat  de 
rat  den  altar  neymende  bevelen  eder  lygen  scal,  he  ne  sy  prister  eder 
he  möge  in  deme  jare  prester  werden.  We  hebben  ok  eweUken  s 
gegeyen  met  valbort  alle  ^ ,  der  vulbort  dar  to  hört ,  dat  de ,  deme  de 
altar  bevöilen  eder  gelegen  is,  scal  vry  wesen  und  sitten  scotes  wachte 
nnd  alles  borgerrechtes  eder  settinge :  aver  hedde  he  eyn  hus  in  unser 
stadf  dat  scolde  be  vorscoten,  alse  dat  gewerdeget  were;  und  de  rat 
scolde  one  vor  oren  kappelan  truweliken  vorededingen ,  wust  he  des  lo 
bedorfte:  unde  de  prester,  de  de  missen  holt  to  disseme  altare,  scal 
holden  des  sondages  missen  Ton  der  hilgen  drevaldicheit,  des  mandages 
und  des  mydweken  seylmissen,  des  dinsedages  von  sente  NicoL,  des 
donredages  von  den  hövethem  eder  von  deme  hilgen  lychame  eder  van 
den  engelen,  des  vrydages  von  deme  hilgen  cr&cef  des  sonnavendes  i5 
von  user  vruwen;  und  de  prester  scal  in  allen  sinen  missen  und  tyden 
innichliken  bidden  vor  den  n6mden  hern  Arnde,  vor  den  rath  unde  de 
stede  Quedlingeburch.  Dat  disse  ding  von  uns  und  von  usen  nakome- 
lingen  truweliken  werden  geholden,  des  hebbe  we  dissen  bref  geven 
besegelet  met  useme  yngesegele.  Actum  anno  domini  MGGGXLIX  in  to 
vigilia  purificationis  Marie. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinbarg  No.  141. 
Gedruckt  nach  dem  Gopialbnch  bei  Voigt  U,  466. 


153.     Bürgermeister  und  Rath  heider  Städte  Quedlihburg  bekennen,  dass 
sie  an  Tue  Müller  ihre  drei  Mühlen  vorbehaltlich  gewisser  Getreide-  und  «5 
Geldzinsen  daraus  für  80  Mark  Silbers  verkauft  haben. 

13i9,     Apr.  3. 

We  Frederik  Slütere,  Hannes  Beynigh  in  der  Olden  Stad,  Conrad 
von  Stochusen  und  Bernd  Vetten  in  der  Nygen  Stad  to  disser  tyd  b6r- 
germester  unde  we  radmanne    der  ynnige  und    der  meynhet  mester  so 
beyder  stede  Quedlingeburch  bekennen  openbare  unde  don  witlik  alle 
den  de  dissen  bref  seen  6der  h6ren,  dat  we  von  unser  stede  wegen  vor 
achtentich  mark  wersilveres,  de  os  betaled  sin  redelken,  hebben  vor- 
koft  Tylen  Müllere,   vruwen  Wolburge  siner  husvruwen   unde   sinen 
rechten  erven  unse  dre  m61en,   der  thu  liggen  twischen  usen  steden,  S5 
unde  de  dredde  in  user  Olden  Stad  by  deme  dore,    also  me  geyt  in 
use  Nygen  Stad ,  unde  dat  mfilenhus ,   dat  dar  silves  1yd   tegen  dat 
silve  dor  over  deme  weghe;  unde  hebben  one   dat  silve  gud  vorkoft 
an  buwe,  an  demmen  unde  an  watergehengen,  also  dat  use  stede  heb- 
ben gehath  unde  Gheverd  Müllere  vore  hadde  gehath;  unde  we  unde  40 
alle  use  nakomelinge  willen  unde  schien  se  des  weren,  wure   one  des 
nod  deyt,  tegen  allermalken ;  unde  de  silven  demme  und  dat  water  scal 


1)  So. 
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me  holden  in  der  mate,  also  we  dat  nu  hebben  vorkoft.  Aver  use 
atede  beholden  in  dissen  silven  m6len  sesse  wyscepele  hardes  kornes 
nnde  veyr  mark  geldes  wersilveres  ewygher  gülde,  de  me  alle  jar  dar 
ut  geven  scal,  halflf  uppe  sente  Wolburge  dage  und  half  uppe  sente 

5  Hertens  dage.  Hir  enboven  so  scolen  ose  stede  alle  de  gälde,  de  dar 
vore  ut  vorkoft  is,  geven  unde  entrichten;  unde  we  und  use  nakome- 
linge  scolen  und  willen  disse  vorbenßmden  lüde  aller  ansprake  ledde- 
gen,  de  8ne  von  der  vorben^mden  m61en  unde  gülde  irst&ide/  Ok  so 
scal  me  dar  von  don  alle  borgerrecht.    Dat  we  und  alle  use  nakome- 

10  linge  aUe  disse  vorgesprokene  ding  scolen  und  willen  stede  unde  ghanz 
holden,  des  vorbinde  we  os  in  guden  truwen,  unde  hebben  des  to 
eyme  erkunde  dissen  bref  gegeven  besegeled  med  useme  openbaren 
yngesegle  unde  is  geschin  na  goddes  bort  dretteynhundert  jar  des 
negen  unde  veyrtegesten  jares  in  deme  vrydage  vor  Palmen. 

15  Original    (durchschnitteD)    mit    zerbrochenem   Siegel    im   Stadt  -  Archiv   zn 

Quedlinburg  No.  96. 


154.     Bürgermeister  und  Roth  beider  Städte  Quedlinburg  gestatten  den 

Barfilsserbriidem  daselbst  an  'der  Stadtmauer  hinter  ihrem  Kloster  einen 

Thurm  über  dem  heimlichen  Gemach  zu  bauen.     1349,    Apr.  11. 

«0  We  Prederik  und  Johan  Benigh  borghermestere  unde  de  ganze 
rad  beyder  stede  unde  alle  menygemeystere  der  stede  to  Quedeünge- 
borch  bekennen  openbar  unde  don  witlik  alle  den  de  dissen  bref  seen 
oder  hören,  dat  we  dorch  god  endrechtliken  unde  mit  guden  willen 
von  user  stede  wegene  hebben  orlof  unde  vriheyt  gheven  den  barvo- 

s5  tenbroderen  in  user  stad  to  buwene  enen  torn  an  user  stad  müren 
utwendich  uppe  deme  bleke ,  dat  dar  1yd  by  der  Bodo  achter  oreme 
clostere.  Dissen  torn  moghen  se  buwen  also,  dat  dat  water  dar  dorch 
hebbe  sinen  vollen  gank  to  reyneghene  und  enwech  to  waschene  alle  natfir- 
like  nodtorftichet    To  disseme  vorbenomeden  torne  scolen  unde  moghen 

»0  de  barvotenbrodere  hebben  twene  wege,  enen  dorch  user  stad  müren 
under  der  vothweve,  unde  den  anderen  dar  enboven:  aver  dosse  torn 
scal  boven  oreme  ghemake  stan  unde  wesen  na  user  stad  bode  unde 
behove.  Ok  so  hebben  se  vor  disse  vriheyt  usen  steden  los  ghemaket 
sesse  unde  twintich  mark  weresulveres  by  vorn  Aleken  von  Gheren- 

85  rode,  de  ere  scifferinne  is.  To  eyme  eweghen  erkunde  disser  vorbe- 
nomenden  vriheyt  unde  dedinge  hebbe  we  dissen  bref  gheven  beseghe- 
let  met  user  stede  yngheseghele  na  goddes  bort  dusent  jar  drehundert 
jar  in  deme  neghenden  verteghesten  jare  in  dem  hilghen  avende  to 
paschen. 

40  Original,   dessen  Siegel  fehlt,   im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg   s.  ß.  Stift 

Quedlinburg  C,  IV,  No.  4. 

Nach  einer  fehlerhaften  Copie  gedruckt  bei  Erath  479. 
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1&5.     Bündnüs  der  Gebrüder  Otto  und  Hans  von  Hadmersleben  mit  den 
Studien  Haiherstadt ,   Quedlinburg  und  Äschersleben  gegen  die  Grafen  von 

Reinstein  ttnd  Mansfeld.     13i9.    Juni  5. 

We  Otie  und  Hansz  broder  edelen  von  Hadmerszleben  bekennen 
openbar  in  diszem  jegenwerdigen  breffe  alle  den  de  en  sehen  lesen  oder  & 
boren,  dat  wie  uns  hebben  geenet  und  tusamen  gedan  mit  den  wisen 
bedorffen  luden,  dem  rade  to  Halberstad  und  mit  der  meinheit 
gemene^  und  fortmer  mit  den  wisen  bedorffen  luden  mit  dem  rade  to 
Asscbersleven  und  mit  der  meinheit  gemeinde,  also  dat  wi  en  trulich 
schullen  behulpe  sin  mit  alle  deme  dat  we  vurmogen  uppe  de  von  lo 
Begenstein  und  uppe  de  von  Manszfelt  und  uppe  alle  de  de  se<^k  dat 
annemen,  und  wi  enwillen  uns  noch  sunen  noch  freden,  wie  enthun 
dat  mit  disze  vorben.  städe  willen.  Were  ock  dat  disze  vorben.  städe 
iemant  anders  verunrechten  wolde  de  wile  dat  disze  vorbuntnisze 
stunde,  der  schölle  we  on  to  behulpen  sin  und  schollen  uns  nicht  i& 
sunen  noch  freden  also  lange ,  went  en  wederfare  dat  recht  sie.  Disze 
verbuntnisze  schal  unverbroken  stan  de  wile  dat  de  orloge  wäret  mit 
den  vorben.  von  Begenstein  und  von  Manszfelt  und  dar  na  over  jar. 
Were  ock  dat  disze  vorben.  städe  mit  anders  iemande  jenege  scbeilde 
hedden,  dat  scheiden  se  uns  verstau  laten:  mochte  we  on  denn  nicht  ^^ 
helpen  des  recht  were,  so  scheiden  we  deren  figent  werden  binen 
8  tagen;  wan  wi  daxumme  gemanet  werden,  deszen  hulpe  schulle  we 
diszen  vorben.  städen  don  mit  alle  deme  dat  wie  vermögen ,  dat  schul- 
len se  uns  wedder  don.  Fortmer  alle  de  stucke  de  gededinget  sin  mit 
unsem  hem  von  Halberstad  und  mit  fdlbort  des  capitels  und  mit  «5 
diszen  vorben.  st&deu  Halberstad  Quedl.  und  Aschersleve  und  mit  uns, 
dat  we  de  stete  und  gantz  halden  willen,  dat  lobe  we  on  entrue  ane 
allerlei  argelist  in  diszem  breffe,  den  wi  gestediget  und  gefettet  hebben 
mit  unsen  ingesegelen  de  hir  ane  hangen  to  Halberstad  na  gottes  bort 
1349  des  fh^es  in  der  pingstweken.  so 

Copie  aus  dem  18.  Jahrhundert  im  Copialbuch  ClY  No.   332  des  Staats- 
Archivs  zu  Magdeburg. 


156.  Hkrmann  und  Klaus  von  ürsleben ,  Bürger  zu  Halberstadt,  beken- 
nen f  dass  sie  dem  in  Quedlinburg  ansässigen  Juden  Abraham  von  Aschers- 
leben,  seiner  Ehefrau  und  seinem  Schwager  10  Mark  Stendalisch  schuldig  9& 

sind,     1349,    Juli  7. 

We  Hermann  van  Orsleve  und  Klawes  min  bruder  burghere  t& 
Halberstad  bekennen  in  disme  ghevordighen '  breve,  dat  we  hebben  af 
gheborghet  und  sculdich  sin  tyghen  Stendelsche  mark  Abrame  deme 
joden  van  Aschersleve  de  to  Quedelingburch  beseten  is  und  siner  hus-  4o 


1)  Baih  und  Bürgerschaft  von  Quedlinburg  scheint  hier  ausgelassen  eu  seitn: 
».  unten  Z,  26.    —    2)  So, 
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fruwen  und  simc  sone  Jezare  und  sime  svaghere  Davide  onde  üren 
rechten  erven ,  dar  scul  we  up  gheven  to  wnkere  to  jowelker  weken 
vif  qventin  des  selven  gheldes.  l3at  rede  we  vor  benomeden  brudere 
beyde  entruweu  mit  czameder  hant  dat  selve  vor  benomede  ghelt  mit 

5  deme  wukere  den  selven  vor  benomeden  joden  to  beredenne,  wenne  ses 
nicht  lengher  enberen  willen  oder  mit  ün  to  makenne  mit  orme  willen. 
To  eyner  betughungho  dat  we  disse  ding  gancz  und  steyde  halden 
willen ,  so  hebbe  dissen  bref  beingheseghellet  mit  aser  beyder  inghe- 
seghelle,  unde  disse  bref  is  ghegheven  na  goddes  brot^  drettighen- 

10  hundert  jar  in  deme  neghen  und  verügisten  jare  acht  daghe  na 
pinckesten. 

Original  mit  2  Siegehi  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  261. 


157.    Johannes  von  Lafforde  und  die  Gebrüder  Konrad  und   Thüo  von 
Orden  in  Quedlinburg  bekennen,    dass  sie  zwei  Pfund  neuer  QuedUnbur- 
15  gischer  Pfennige  aus  der  Münze  daselbst  an    Elisabeth   r.    Tannenrode, 
Thesauraria  des  Stiftes,  verkauft  haben.     1350,     Febf\  13. 

Nos  Johannes  dictus  de  Lafforde  et  Conradus  et  Thilo  fratres 
dicti  de  Orden,  manentes  in  Quedelingeburch ,  recognoscimus  lucide 
per  presentes,  quod  nos  vendidimus  et  dimisimus  duo  talenta  novorum 
20  denariomm  Quedelingeburgensium  ex  moneta  in  Quedel.,  quorum  viginti 
Septem  solidi  ad  me  Johannem  de  Lafforde  et  residui  la'edecim  solidi 
ad  nos  Conradum  et  Tilonem  de  Orden  predictos  pertinebant,  super 
festum  sancti  Dyonisii  annis  singuUs  solvendorum  honorabili  domine, 
domine  Elizabeth  dicto  de  Tannenrode,  thesaurarie  ecclesie  Quedelb.,  ad 

85  cultum  et  honorem  divini  nominis  sub  modo,  quem  ipsa  ad  hoc  dictare 
gratia  sancti  spiritus  sibi  cooperante  decreverit,  in  remedium  animarum 
felicis  memorie  quondam  Ermegardis  decane  et  Sophie  thesaurarie 
ejusdem  ecclesie  dictarum  de  Aldenberch  salubriter  ponendorum ,  volen- 
tes  super  hoc  warandiam  facere,  quandocunque  requisiti  fuerimus,  com- 

so  potentem.  Testes  hujus  rei  sunt  honorabiles  viri  domini  Conradus  de 
Magdeburg,  Johannes  de  Bortsowe,  plebanus  novo  civitatis  Quedel.,  et 
Lambertus,  notarius  domine  **  abbatisse  ecclesie  Quedel.  reverende, 
cui  dictos  redditus  resignavimus  et  patenter  eisdem  renunciavimus  et 
expresse.  In  quorum  eciam  pleniorum  noticiam  sigillum  meum  ego  Jo- 

86  hannes ,  et  meum  ego  Conradus ,  quo  nos  ambo  fratres  predicti  utimur 
ista  vice,  anno  domini  MCCC  quinquagesimo  sabbatho  ante  dominicam 
Invocavit  presentibus  duximus  apponenda. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift  Qued- 
linburg A,  IX,  118. 

40  Gedruckt  bei  Erath  480. 


1)  So. 
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158.     Verzeichmss  der  Bentzungen  und  Einkünfte  der  Kirche  S,  Nicolai 
in  der  Neustadt  Quedlinburg,  angefertigt  von  Johann  von  Bortsowe,  Pfarrer 

daselbst,     1350. 

Anno  domini  MCGCL. 

Hec  sunt  bona  ecclesie  sancü  Nicolai  in  Quedel.  ad  nsus  plebani   5 
peiidnentia  et  altarium. 

Primo  dint  mansoa  decimalis,  quem  dedit  Jan  Hillen  ad  altare 
sancti  Jacobi  {2!usatz  van  späterer  Hand:  huic  adjacent  III  et  dim.  jngera 
oyerlandes.) 

Item  dim.  mansus  über  a  decima,  qnem  dedit  dominus  Johannes  lo 
Sehumbeck^  (huic  adjacent  X  jngera  OTerlandes.    Dann  von  einer  Hand 
des  15.  Jahrh.:  nunc  tantum  IUI  morge  overland.) 

Item  mansus  unus  cum  dimidio  mänso,  qui  collati  sunt  Tiloni 
Decimatori  et  Johanni  de  Weghenleye  ad  manus  ecclesie,  quem  agrum 
dedit  Jan  de  Hezstede  et  domina  Ifargar.  uxor  sua  ad  altare  omnium  is 
sanctomm,  de  quo  agro  debent  dari  annis  singulis  ad  sanctum  spiri- 
tum  domino  plebano  sex  denarii  et  Scolari  suo  duo  d.  bis  in  anno,  ut 
per  eos  cum  vigiliis  et  missis  dictomm  Johannis  de  Hezstede  et  do- 
mine Marg.  uxoris  sue  et  omnium  parentum  eorum  memoria  bis  in 
anno  in  perpetuum  peragatur,  videlicet  ascensionis  domini  et  super  20 
diem  s.  Markini  et  in  eisdem  terminis  debet  ibidem  cuilibet  pauperi 
prebendato  unus  denarius  ministrari.  Hec  bona  ego  Johannes  de  Bort- 
sowe cum  subtiütate  contraxi  et  vix  retinui  cum  labore^ 

Item  apud  consules  pro  XL  marc.  Stend.  est  census  UH  marca- 
camm  Stend.  arg.,  due  super  diem  s.  Martini  et  due  Walburg,  dantur,  25 
et  due  marce  pertinent  ad  altare  s.  Petri  et  Pauli  et  due  ad  altare 
s.  Jacobi,  quas  duas  ad  altare  s.  Jacobi  dedit  Jan  Hillen,   qui  edam 
dedit  dim.  mansum,  sed  ad  comparacionem  aliarum  duarum  marcarum  ad 
altare  s.  Petri  et  Pauli  pertinencium.     Adelheydis    relicta   quondam 
Richardi  dedit  XY  marcas  Stend.   Non  sine  meo  juvamine,  sciücet  Jo-  so 
hannis  dicti  de  Bortsowe  pro  tempore  plebani  hujus  loci,   licet  non- 
dum  plebani,  cum  dictam  pecuniam  a  monachis  in  Sedekenbeke^  cum 
magnis  laboribus  extorsissem,  quod  monachi  illi  Adelheydi  et  hac  pecu- 
nia  tenebantur,  non  ab  eis  potuit  extorqueri,  sed  ego  cum  subtüitate 
et  gravitate  laboris  extorsi   et   postmodum  in  festtu^iones  multas  ab  ss 
aniicis  dicte  mulieris  sustinui  volentibus  aliter  facere  cum  dicta  ele- 
moaina,  quam  fuerit  ante  conceptum. 

Alias  quinque  marcas,  ut  XX  plerentur,  dedit  uxor  domini  Hen- 
ningi  militis  de  Yrekenleve.  Consules  possunt  istum  censum  Ell  marc. 
redunere  cum  XL  m.  Stend.  40 

Item  unus  ferto*  us.  in  domo  Siffiridi  Erekesten  pasche,  quem  dedit 
Johannes  de  Yssleve  cum  uxore  sua. 


1)  Scmnbeil:  vgl.  ÜrJc.  1353.  Apr.  15.    —    2)  Hec  bona  — labore  von  etW€U 
späterer  Hand.    —    3)  Kloster  SütuHvenJbach  bei  Eisld)en. 
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Item  unus  ferto  us.  in  domo  Ottonis  Pistoris,  quem  dedit  Jutta  . . . 
Frederici .  pasche. 

Item  unus  ferto  us.  pasche  in  domo  Tilonis  Molriders  retro  fratres, 
quem  dedit  Tilo  de  Hordorp  et  uior  sua. 
5  Item  unus  fer.  Stend.  in  domo  Hinr.  de  Croppenstede,  quem  dedit 

idem  Hinr.  de  Groppenstede  in  debit,  sed  ego  Johannes  cum  labore 
extorsi .  asch. 

Item  I  f.  US.  sum.  exactione  in  domo  Beteken  des  herren  Michahel. 
Notandum,  quod  sie  est  ordinatum  inter  plebanum  et  provisores 

loecclesie,  quod  ipsi  provisores  ecclesie  de  elemosinis,  que  dantur  vel 
dabuntur  ecclesie  et  ad  ymaginem  et  ad  scrinium  s.  Nicolai,  debeantur 
plebano  quicunque  pro  tempore  fuerit  sexaginta  solides,  XV  sol.  nati- 
>dtatis  Christi,  XV  sol.  pasche,  XV  sol.  Johannis  Baptiste  et  XV  soL 
ad  diem  s.  Michahelis  denar.  Quedelb.  in  dictis  terminis  valencium  per- 

15  petuis  temporibus  ministrare^ 

Sed  aUa  est  collata  Hen.  Eocstede  pro  censu  hereditario  XV  den. 
super  festum  purificacionis  Marie  post  mortem  Johannis  de  Aquis 
divolyetur  ad  altare  omnium  sanctorum  I  marce  Stendal,  census  in 
domo  Noytemannes  ex  parte  Martine  uxoris  dicti  Johannis  de  eadem 

ao  domo  datur  eciam  alius  census,  sed  iste  est  primus  ad  idem  altare 
omnium  sanctorum  cedet  census  ajmuus  dim.  marc.  us.  in  domo  Bipsle- 
gers  post  mortem  Johannis  Schuygen  et  uxoris  sue  qui  eum  dederunt 
presentibus  me  Johanne  plebano,  ..  relicta  Con.  Schuygen,  . .  relicta 
Hinrici  Dolenvüt,  uxore  Hogeri  Schuygen  et  conficiebatur  idem  post- 

35  modum  coram  multis  Michaelis. 

Ad  idem  I  et  dim.  mansus  in  campis  Orden  liberi  a  decima,  quos 
dederunt  Jo.  de  Hezstede  et  domina  Marg.  uxor  sua,  qui  II  mansus  coUati 
sunt  Johanni  de  Wegh.  et  Tiloni  Teydere  ad  usum  altaris  dicti,  donec 
vendatur  et  alia  bona  cum  ipsa  pecunia  comparentur. 

so  Ad  altare  s.  Johannis  curia  domini  Arnoldi  retro  scolas  et  ^TCX 
marce  Stend.,  cum  quibus  empti  sunt  m  mansus  in  campis  TzalL  apud 
reügiosos  vires  lapidi  sancti  Michaelis,  qui  cum  XXX  marc.  Stend. 
redimi  possunt  et  pecunia  reempcionis  est  plebano  et  rectori  ipsius 
altaris  presentanda,  ut  alia  bona  comparentur,  sed  ille  X^X  marc.  jacent 

85  nunc  in  curia  h.  monetär . .  ^ 

Ad  altare  s.  virginis  Marie  im  marc.  us.,  quas  dedit  Con.  Lenen, 
et  ego  de  hüs  candelam  pendentem  ante  altare  s.  Marie  servavi  non 
est  census  Dil  sed  tamen  IIII  marce  ^  quas  a  Daniele  de  Padeborne 
contra  multos  cum  labore  et  litigio  acquisivi.    Cum  duabus  marcis  est 

40  emptus  census  I  fer.  us.  domo  Ülneri '  Liken  per  Mich,  et  cum  aliis 
duabus  I  fer  us.  in  domo  h.  ä!ouwer  pasce  super  olva . .  ^ 


1)  Darauf  folgen  9  durchgestrichene  und  ausradirte  Zeüen ,  von  den  drei 
folgenden  ist  mit  Sicherheit  zu  lesen:  Item  due  aree  in  majori  Orden,  unam  locani 
Con.  ibidem  ecdesiastico  pro  y.  g.  ad  annum  bfi  valet  plns.  —  2)  H(enrici) 
Monetarii?  -—  3)  tJlu(v)eri?  —  4)  Darauf  drei  ausradirte  Zeüen,  auf  deren 
Jetfiter  noch  Jo  Dolenvnt  zu  lesen  ist. 
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Ad  altare  sancte  Crucis  pro  nunc  collatam  domino  Ludolfo  et  a 
plebano  conferendum  in  perpetaum,  quandocunque  vacaverit,  cni  yelit 
jdoneo,  sicut  sua  littera  loquitar,  si  per  hoc  confecta  pertinent  ista  bona. 

Provisores  ecclesie  dant  annuatim  IIII  mar.  as.  preter  I  fer.,  me- 
dietatem  pasche  et  aliam  medietatem  Michahel.  Item  I  fer.  us.  in  5 
domo,  que  fiiit  qnondam  Hinrici  de  Querinbeke,  in  opposito  stupe  jnxta 
Jo.  de  Weghenleve.  Item  in  eadem  domo  census  Vs  marce  us.  pro  IIII 
marc.  emptis  datis  pro  Jo.  Kuz.  Item  domus  sive  curia,  qne  fuit 
quondam  Bartoldi  Eom,  ab  ecclesia  versus  austrum.  Istius  census,  quem 
eipediunt  ecclesie  provisores,  Mester  Jan  pater  Johannis  Vorn  Hesen  la 
dedit  IVs  marc.  us.,  Heydenricus  de  BaUenstede  P/»  marc.  us.,  Tilo  de 
Yrose  Vs  marc.  et  Hinricus  Turinghus  I  fer.  us.  arg.,  sicut  in  sua  littera 
continetur^. 

Ad  altare  beatorum  Petri  et  Pauli  11  marc.  Stend.  apud  consules, 
ona  pasche  et  I  Mich.,  de  quibus  ante  scriptum  est  i5 

Ad  altare  sancti  Jacobi  et  s.  Georrii  II  marc.  Stend.  apud  consu- 
les, I  pasche  et  reliqua  Mich,  «t  Vs  mansus  datus  per  Jan  Hille*  decimal. 
habens  XIX  jugera  et  dimidius  mansus  sine  decima ,  quem  dedit  domi- 
nus Jo.  sacerdos  dictus  de  Hoppenstede ,  habens  jugera  XX  \ 

Item  in  die  sancti  Nicolai  provisores  ecclesie  dabunt  plebano  lU  so 
sol.  den.  Quedel.,  pro  quibus  debet  efficere,  ut  servitium  de  vespere  quam 
de  mane  ad  apostolicam  habeatur. 

Item  circa  diem  sancti  Dyonisii  et  dico  circa,  quia  nescio,  si  sit 
ante  diem  illum  vel  post,  tunc  erit  anniversarius  domine  Adelheydis 
dicte  Richardi,  quem  plebanus  cum  capellanis  et  scolaribus  suis  et  s5 
ecclesiastico  tenetur  peragere  in  vigilüs  et  missis,  de  quo  dabunt  pro- 
visores ecclesie  et  stipe  similiter,  plebano  duos  solid,  den.,  capellanis 
I  sol.,  scolaribus  plebani  et  ecclesiastico  I  sol.  den.,  sed  plebanus  ipsos 
sol.  simul  tollit  capellanis  et  scolaribus  singulis  suas  pomgens  por- 
ciones;  et  erit  tunc  fidelis  memoria  dicte  Adelheydis  et  maritorum  suo-  so 
nun  Rieh,  et  Hermanni^ 

Item  post  diem  sancti  Jacobi  peragetur  memoria  cujusdam  militis 
nomine  Hinrici  de  Hondorp  et  Adelheydis  uxoris  sue,  ad  quod  provi- 
sores ecclesie  plebano  I.  sol.  et  capellanis  scolaribus  et  ecclesiastico  I. 
sol.  den.  ministrabunt.  Quoniam  hie  fuit  tantum  unus  sacerdos  puta  35 
plebanus,  emebatm'  panis  pro  decem  denariis  et  dabatur  pauperibus. 
Nunc  autein  cum  multi  sint  sacerdotes  et  scolares,  estimo,  ut  totum 
hoc  modicum  pro  missis  et  vigilüs  expendatur. 

Census  qui  sequitur  cedit  ipsi  plebano  de  casis  sive  domibus  suto- 
nun  super  diem  sancti  Johannis  Baptiste.  io 

Domus  Valken  VI  sol.  denar. 

Domus  Hinrici  Pellificis  II  solid. 

Domus *  Sartoris  I  Sol. 


1)  8.  ürk,  145.  —  2)  S.  Urk.  163.  —  3)  Von  späterer  Hand:  Nunc 
tantom  XIX  jugera,  id  est  IllVa  morgen  overlanaes.  —  4)  S.  ürk.  95.  — 
5)  ünbeadmebene  Stelle. 

QeteUcbteq.  d.  Pr.  Sactuien.  II.  9 


^^r.  •■■  -^  ■•v*"SSP ., 


130  Quedlinbnrger  Ürkundenbocb 

Domus  Hinrici  de  Groninge  HI  sol.  den. 

Domus  Danielis  de  Groninge  III  sol.  den. 

DomuB  Tilonis  de  Groninge  XVIII  den. 

Domus  Fred.  Sartoris  XIIII  den. 
5         Domus  . .  Harlaken  XXXII  den. 

Domus  Henningi  de  Wedderstede  XXXII. 

Domus  Küken  V  sol.  den  K 

Notandum.    Fere  centum  anni  sunt  transacti  usque  nunc,  quod 
iste  census  in  casis  sutorum  per  quendam  plebanum  hujus  loci  nomine 
10  Barnekoye  fuit  pro  suis  den.  comparatus,    et  omnes  hujusmodi  habita- 
ciones  fuerunt  una  area  et  igitur  de  onmibus  non  debet  plus  dari  ad 
censum  qui  dicitur  vronetins  nisi  sex  denarii,  sed  census  ad  plebanum 
pertinens  fuerunt  viginti  quinque  sol.,  quos  censite  pro  tunc  ad  cultum 
dei  adhuc  benivoli  et  mobiles  inter  se  collegerunt,  ipsos  plebano,  sicut 
15  de  jure  debuerant,  uno  simul  tempore  presentabant,  postmodum  autem 
censitis  factis  quasi  tepidis  et  ad  divinum  officium  immobilibus  ipsum 
plebanus  ab  eis  vis   potuit  sub  multis  monicionibus  extorquere.    De- 
hinc  ipso  censu  per  censitas  a  denariis  in  argentum  mutato  et  post  que- 
dam  tempora  ab  argenti  solucione  iterum  ad  denarios  revertentes  machi- 
20  nabantur  de  die  in  diem^  qualiter  hoc  ipsum  modicum  minus  et  levius 
redderent  et  anichilarent  ipsum  . . . '  denariis  in  quatuor  anni  terminis 
solvere  promittentes ;  et  ex  illa  mutacione  argenti  in  denarios  forte  fac- 
tum est,  quod  totus  census  nunc  se  extendit  ad  viginti  octo  solidos,  qui 
se  ad  XXY  tantum  in  primo  sui  principio  extendebat,  quia  nunc  plures 
85  denarii  dantur  pro  equali  pondere  argenti,   quam  tunc  cum  denarii 
multo  fuerint  meliores,  et  hoc  ftiit  usque  ad  mea  tempora  sie  servatum. 
Yiso  autem  quod  de  termino  usque  ad  terminum  incessanter  per  totum 
annum  me  oportuit  moniciones  facere  tediosas,  et  quod  nichil  volebant 
dare ,  nisi  quando  den.  in  valore  fuerunt  levissimi  et  antiqui,  volebam 
80  annuere,  ut  quilibet  censum  suum  redimeret  pro  pecunia  competenti. 
Hoc  omnino  communiter  acceptantes  tamen  minime  perfecerunt  et  sie 
tandem  facto  eis  et  dimisso  per  me  quodam  lucro  promiserunt  unani- 
miter  se  censum  suum  sub  isto  numero  denarioruin,  sicut  ante  scribi- 
tur,  et  super  illum  terminum,  scilicet  super  diem  sancti  Johannis  Bap- 
35  tiste,  in  perpetuura  soluturos.    Hoc  ego  optavi  propter  hoc,  quod  tunc 
plebanus  plus  est  indigens,  quod  sibi  tunc  quasi  nichil  cedit.  Istud  scripsi,  ut 
sciant  successores  mei  reverendi,sique  obicientur,  eis  instanciis  respondere. 

Item  una  domus  sive  curia  retro  fratres  sancti  AugUstini,   quam 

dedit ^  relicta  Bodonis  Rufi,  propter  quam  multa  sustinuL 

40  Item  census  7»  f^r.  us.  pasche,  quem  dedit  Hinricus  de  Suiten  in 

domo *  in  vico  juxta  valvam  Ordingedor ,    sicut  itur  in 

Nobbonem. 

Item  census  unius  lotonis  us.  in   domo  proxima  Ordingedor    ad 
sinistram  cum  exitur,    quem  ego  Johannes  plebanus  acceptavi  coram 


.   1)  Darunter  von  späterem-  Hand:  iinnc.  —  2)  Durchaus  unkshar.  —  3)  Unbe- 
schriebene Stelle,  —  4)  Glchf. 
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dominis  consulibos  pro  11  Vs  fer.  us.  mihi  in  testamento  assignatis.  Hoc 
factom  est  ad  peticionem  consulum  et  dabitur  sine  exactione. 

Das  Torstehende  Begister  besteht  aus  zwei  der  Länge  nach  aneinander  gehef- 
teteten  Per^amentblättem ,  von  denen  das  zweite  auf  der  einen  Seite  eine  Urkunde 
der  Aebtissin  Lutgardis  von  1340  Juni  27  enthält. 

Staats -ArchiY  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlinburg  C,  Y,  a,  10. 

Die  Schrift  ist  grösstentbeils  sehr  flüchtig  und  an  vielen  Stellen  fast  ganz 
Tenrischt,  so  dass  die  Lesung  grosse  Schwierigkeit  darbot. 


159.    Karl   IV,  römischer  König,    heauflragt   Bürgermeister  und   Roth 
von  Goslar  eine  Klage  der  Briider  Johann    und  Laurentius  von  Quedlin-  lo 
hurg^  denen  man  daselbst  ihr   väterliches  Erbe  nicht  verabfolgen  lassen 
wül,  nach  Landrecht  zu  untersuchen  und  zu  entscheiden.    1350.    Juli  26. 

Wir  Karl,  von  gots  gnaden  Romischer  kfinig,  ze  allen  zeiten  merer 
and  knnig  ze  Beheim,   enbieten  den  burgermeistern  und  dem  rat  ze 
Goslar  ansem  und  des  reichs  lieben  getrewen  unser  grüs  und  alles  gut.  15 
Wir  biten  und  manen  euch  ernstlichen  und  vestlichen  f&r  Johann  und 
Laurencien  von  Quitlingenburch  unser  knehte.    Ist  daz  in  die  biärger 
ze  Quitlingenburch  umb  ir  vetterlich  erbe,    dez  si  an   recht  enttwert 
sein  von  ettlichen  iren  bfirger,  von  den  selben  iren  birgem  niht  rechts 
helfen,  als  wir  in  dar  umb  unser  brief  gesant  haben  und  sie  sich  an  so 
euch  verschriben,   daz  ir  in   dann  von  den  selben  birgern  von  Quit- 
lingenburch,  die  sie  für  euch  beclagen,  umb   daz   selbe  ir  vetterlich/ 
erbe  ein  lantrecht  tun  sullent  und  euch  gegen  in  also  f&rderlich  bewei- 
sent,   daz  wir  euch  dez  an  euwern  und  euwer  stat  Sachen  genediclich 
bedenken  sullen.    Geben  ze  Präge  an   dem  nehsten  montag  nach  sant  25 
Jacobs  tag  unser  rieh  des  Römischen  in  dem  f&nften  und  dez  Behe- 
mischen  in  dem  vierden  jar. 

Original,   dessen  aufgedrücktes  Siegel  abgefallen  ist,   im  Stadt- Archiv  zu 
Goslar. 


160,    Biindniss  der  Städte  Halberstadt,  Quedlinburg  und  Aschersleben  mit  so 
der  Stadt  Helmstedt   auf  die  Dauer  von  drei  Jahren.     1351.     Juni  24. 

We  ratraanne  burmestere  inninghemestere  unde  de  borghere  ghe- 
meyne  der  stad  to  Halberst.  und  we  radesmestere  ratmanne  unde  borghere 
ghemeyne  der  stede  to  Quedelingborgh  unde  we  radesmestere  ratmanne 
unde  de  borghere  ghemeyne  der  stad  to  Aschersie ve  bekennen  open-  35 
bare  in  disseme  breve  allen  den  de  en  seen  oder  hören,  dat  we  uns 
undersproken  hebben  mid  den  cloken  mannen  unsen  vrunden,  deme 
rade  unde  ^en  borghern  von  Helmenstad  umme  eyne  were  unde  hulpe 
unde  sint  med  en  over  eyn  ghekomen  an  disser  wyse.  Were  dat  iemand 
se  vorunrechten  wolde  eder  vorunrechtede,  he  were  we  he  were,  wanne  40 
se  dat  uns  vorekundegheden ,  deme  enscolde  we  mid  jenigherleye  vor- 
demisse  nicht  behulpen  wesen  unde  scolden  recht  vor  se  bedeu ,  unde 

9* 
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moghe  wie  binnen  achte  daghen  ene  neynes  rechtes  helpen,  so  scolde 
we  deme  entseggen  nnde  scolen  ene  behulpen  wesen,  alse  hir  na  steyd 
bescreven,  also  langhe  wantz  ene  werde  weder  dan.  Tho  deme  ersten 
male  wanne  se  dat  von  ans  eschen  vere  daghe  vore,  so  senile  wie  ene  senden 
5  neghen  man  mit  glevien  unde  ses  schütten,  unde  de  scuUen  sich  erhe- 
ven  in  deme  Verden  daghe  darna  alse  gheeschet  sin  unde  volghen;  unde 
wanne  de  vifbeyn  man  to  ene  komon,  so  scolen  se  ene  gheven  kost 
voder  unde  hofslach:  anders  enscollen  se  ene  neyne  pantquitunghe 
don,  unde  we  scoUen  en  den  sold  gheven.    ünde  nemen  de  vifteyn 

10  man  schaden  eder  vromen  uppe  deme  weghe  nt  unde  in,  den  scollen 
se  unde  we  an  beyden  siden  glike  draghen  unde  nemen,  sunder  wanne 
de  silven  vifteyn  man  komen  bi  de  von  Helmenstat  eder  bi  ere  dinere,  wur 
dat  si,  nemen  se  dar  schaden,  den  scolle  we  silven  draghen:  nemjKi  se 
over  vromen  by  ene,   dar  scole  we  unse  mantale  afoemen.     Sunder 

15  nemen  se  vromen  an  veenamen,  des  scollen  se  nemen  to  der  kokene 
wat  se  des  behoven:  wat  dar  boven  were,  dat  scolden  se  unde  wie  na 
mantale  delen;  unde  de  vefteyn  man  scollen  se  by  sik  behalden  ver 
weken,  eft  se  orer  bedorven.  Bedorven  se  aver  orer  lenger,  dat  enscal 
nicht  wesen,  et  ensche  med  unseme  willen.    Vortmer  were  dat  se  mer 

20  Yolkes  bedorfben,  so  scolde  we  en  senden  to  den  benomeden  vefteyn 
mannen  also  vele ,  dat  se  tosamene  hedden  vif  unde  vertich  man ,  dat 
scal  wesen  drittych  med  glevien  unde  vefteyn  schütten^  uude  de  scolden 
sik  erheven  in  deme  achteden  daghe  alse  se  geeschet  worden;  unde  nemen 
se  schaden  eder  vromen,  dat  scal  wesen  in  der  wise,  also  von  den  vefteyn 

25  mannen  vor  steyd  bescreven,  unde  se  scollen  ene  gheven  kost  voder  unde 
hofslach,  anders  enscollen  se  en  neyne  pantquitinghe  don;  unde  we  scol- 
len en  den  sold  gheven,  unde  se  scoUen  by  ene  bliven,  also  von  den 
vefteyn  mannen  vor  steyd  bescreven.  Echt  vortmer  were  dat  unse 
herre  von  Halberstad   vorunrechtede   de  vorbenomeden   borghere   von 

80  Helmenstad,  so  scolde  wie  ene  bidden  unde  berichten  dar  na  bin- 
nen virteyn  nachten,  dat  he  von  dem  unrechte  lete:  enwolde  he 
aver  durch  unser  bede  willen  dar  nicht  avelaten,  so  enscolde 
we  eme  to  deme  unrechten  nicht  behulpen  wesen  med  jenigher- 
leyghe    vordemisse.     Echt   were  dat    de    borghere    von  Helmenstad 

85  umme  disser  vorrede  weghene,  alse  de  steyd  in  dissen  dren  jaren, 
iemand  beschaden  eder  anverdighen  wolde  durch  hulpe  willen,  de  se 
uns  ghedan  hedden ,  dat  scolde  we  truwelike  helpen  weren  gliker  wis, 
also  de  vorrede  noch  stunde.  Vortmer  were  dat  iemand  vorvested 
oder  vorvemet  wurde  in  der  stat  to  Helmestat  umme  rof  mortbrant 

40  duve  vorretnisse  eder  des  glik,  de  scal  med  uns  in  unsen  vorbenome- 
den drey  steden  vorvestet  unde  vorvemet  wesen  gliker  wis  also  dort, 
wanne  se  uns  dat  enbeden  in  creme  breve;  unde  were  dat  we  ene  kon- 
ten,  so  scolde  we  ene  hindern  laten  iuwelker  unser  drier  stede  dat  he 
were,  wante  an  de  von  Helmenstad  ^  ane  de  unses  herren  von  Halber- 


1)   Die  Stelle  von  konten  bis  Helmenstad  ist  unklar:  jedenfalh  h<U  der 
Schreiber  des  Originals  oder  der  Copie  etwas  ausgelassen.     Vielleicht  ist  vor  konten 
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stad  ghebrodede  sinde  sin.  Were  dat  der  welker  besproken  wurde 
umme  der  vorbenomeden  stucke,  welk  von  den  borghern  von  Helme- 
stad  unde  se  uns  dat  enboeden  an  ereme  breve,  den  scoUe  we  bidden 
ande  berichten  binnen  den  neysten  virteyn  nachten  alse  se  uns  dat  heb- 
ben  to  wetene  dan,  dat  he  ene  dat  weder  do :  enkunden  se  unser  bede  5 
daran  nicht  gheneten,  dat  et  ene  werde  weder  dan,  so  scolde  we  dat 
med  deme  halden,  alse  von  den  andern  vor  steyt  ghescreven.  Ok  si 
we  to  rade  worden  myt  den  von  Goslar  Brunswich  Magdeborgh  unde 
den  von  Helmenstad,  dat  we  scoUen  kesen  under  eynander  ver  man, 
de  scöllen  dar  to  riden,  swenne  des  not  is  unde  sik  dar  to  vorboden  lo 
under  enander  unde  scollen  macht  hebben  to  sprekene  umme  der  stede 
not  unde  vort  setten.  Were  ok  dat  twu  stede  maneden  umme  volghe, 
so  slK)lden  de  ver  man  ok  macht  hebben,  dat  se  beten  volghen,  dar 
et  en  bequeme  duchte,  dar  men  allerbilkes  irst  volghede,  swur  es  aller- 
best nod  were;  unde  de  wile  dat  men  in  eyner  volghe  is,  so  enscal  i5 
men  neyne  ander  volghe  eschen  von  jenigher  disser  vorbenomeden 
steden.  Der  vir  man  scal  en  wesen  van  Magdeborgh  unde  en  van 
Goslar  unde  en  von  Brunswich  unde  Helmestad  unde  ut  unser  vorghe- 
screvenen  drier  stede  en.  Bisse  vorrede  unde  dedinghe  scollen  stan 
twischen  der  dicke  vorbenomeden  stad  Helmestad  unde  unsen  dren  20 
steden  Halberstad  Quedlingborgh  Aschersleve  von  disseme  daghe  an 
wante  to  sinte  Michahelis  daghe  unde  scal  waren  von  deme  silven  sinte 
Michahelis  daghe  dre  jar  umme  neyst  darna  ghende  stede  unde  gantz, 
also  hir  boven  steyt  bescreven.  tippe  en  erkunde  disser  dingh  so 
hebbe  we  one  dissen  bref  ghegheven  bevestend  unde  beseghelt  med  25 
unser  drier  stede  anhanghenden  inghesegelen  na  goddes  burd  dretteyn- 
hundert  jar  in  deme  enen  unde  veftighesten  jare  in  sinte  Johannes 
daghe  Baptisten  to  middensomere  alse  he  gheboren  wart. 

Copie  des  im  Stadt -Archiv  zu  Helmstedt  befindlichen  Originals  mit  3  Siegeln 
im  Stadt-Archiv  zu  Brannschweig.  so 

Ansfertigang  der  Stadt  Helmstedt  für  Halberstadt,  Quedlinburg  und  Aschers- 
Icben  in  Cop.  CIV,  No.  299  im  Staats- Archiv  zu  Magdeburg,  Copie  aus  dem  Anfang 
des  18.  Jahrhunderts. 


aug  dem  folgenden  Satze  hindern  zu  ergänzen  und  statt  iuwelker  zu  lesen  in  wel- 
ker. Unverständlich  ist  wante  an  de  von  Helmenstad.  Einige,  aber  nicht  ganz 
voüe  AufJdärwM  giebt  die  Ausfertigvung  der  Stadt  Helmstedt  für  Halberstadt, 
Quedlinburg  u/nd  Aschersleben.  Für  die  Worte  konten  —  Helmenstad  liat  die  frei- 
lich nicht  sehr  correct  geschriebene  Copie  dieser  Urkunde :  behanden  so  schulde 
wei  ohne  hindern  laten  wante  an  die  bürgere  dei  ohne  ander  diszen  vorschrebenen 
3  gteden  welcker  Öhre  dat  weire  in  der  achte  hedden  in  user  stadt.  —  Auf 
^ne  Anfrage  beim  Magistrat  zu  Helmstedt,  wie  die  betreffende  Stelle  im  Original 
If^äe,  erfolgte  nicht  die  gehoffte  Antwort. 
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161.     Konrad,  Graf  von  Wernigerode,   bekennt,  dass  er  sich  mit  dem 
Bischof  von  Halberstadt  und   den  Städten  Halberstadt ,   Quedlinburg   und 
Aschersleben  über  die  aus  dem  beiderseitigen  Bündnisse  entstandenen  Irrun- 
gen ausgesöhnt  habe  und  verspricht  das  Bündniss  treu  zu  halten. 

1351.    Mi  U, 


We  Conradt,  von  gottes  genaden  grebe  to  Wernigerode,  bekennen 
openbare  allen  den  de  dissen  breff  sehen  oder  hören  lesen,  dat  we 
alles  uplopes  und  maninge,  de  twiscben  usen  heren  bischop  Albert 
von  Halb,  und  den  steden  Halb.  Quedl.  und  Aschersl.  ab  eine    halff 

10  und  OS  ab  ander  halff  gewesen  sind  von  der  breffe  wegen,  dar  we 
under  enander  inne  verbunden  sint,  gentzlicher  unterrichtet^  sint,  also 
dat  user  nein  dem  andern  darumme  mer  tospreken  schall,  und  we 
schuUen  ie  de  vorben.  breffe  user  verbuntnisse  stede  und  unverbroken 
holden  na  aller  der  wise  und  lüde,  also  uns  de  breffe  beidersit  bese- 

15  gen,  und  geben  des  to  eneme  erkunde  dissen  breff,  besegelt  mit  usem 
ingesegele  na  gottes  bort  1351  des  negesten  donnerstages  vor  Eilian. 

Copie  des  18.  Jahrhunderts  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop.  CIV, 
No.  320. 


162,  Albrecht,  Bischof  von  Halberstadt,  bekennt,  dass  die  Grafen  Hein- 
20  rieh  und  Dietrich  von  Hohnstein,  Kord  von  Wernigerode  und  Heinrich 
von  Stolberg  die  ztoischen  ihm  und  Bernhard  dem  Aelteren  und  Jüngeren, 
Albrecht  und  Albrechts  Söhnen,  Grafen  von  Beinstein,  bestandenen  Streitig- 
keiten, welche  auch  Bechte  und  Besitzungen  in  der  Stadt  Quedlinburg  und 

deren   Umgegend  betreffen,  geschlichtet  habeti. 
25  1351.    Mi  25. 

We  Albrecht,  van  der  gnade  godes  bisschop  to  Halberstadt,  be- 
kennen openbare  in  dissera  jegen wardigen  breve  vor  alle  den  de  on 
sen  edder  hören  lesen,  dat  de  edelen  heren  greve  Hinrick  und  greve 
Diderick  van  Honstein,  greve  Cord  van  Werningerode  und  greve  Hin- 

30  rick  van  Stolberg  de  eldere  umme  de  krige  tweyiuge  opstot  und  orloge, 
de  twisschen  uns  und  unsem  godeshuse  up  eyne  halff  und  den  edelen 
greven  Bernharde  dem  elderen,  greven  Bernharde  dem  jungheren  und 
greven  Albrechte  und  greven  Albrechtes  sonen  greven  van  Beinsteyn 
up  de  anderen  halff  gewest  sin  wente  up  disse  tijd,  fruntliken  gede- 

85  dinget  hebben  und  uns  bericht  hebben  mit  witschop  und  mit  vulbort 
unses  cappittels,  alze  hir  na  bescreven  steit :  dat  uns  de  vorbenomeden 
greven  van  Beinsteyn  hebben  gelaten  und  laten  unsem  goddeshosze 
dat  husz  to  Gerstorp  und  wat  dar  tho  gehöret,  et  sy  eygen  edder  vor- 
legen, unde  den  Hosekenberch  und  wat  in  dat  gerichte  hört ,  also  alse 

1)  So, 
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ere  elderen  dat  aflfkofiFten  greven  Otten  van  Anhalt  and.se  dat  gehat 
hebben,  und  sestehalve  hoyve  voghedie  und  de  vrien  neybere  und  den 
market  up  der  wissche  to  Ditforde  und  dat  doi-p  to  Bickelinge  ane 
twu  hoyve  und  worde,  dede  to  deme  kerklene  gehört  hadden  und  nu 
gelecht  sin  to  der  cappellen  to  Blankenborch  up  deme  huse.  Ok  schul-  5 
len  se  dat  husz  to  deme  Lauwenberge  und  de  vogedie  mit  allem  rechte 
und  gerichte  in  der  stad  to  Quedelingborch  mit  dem  richte  up  der 
bruge,  uppe  der  wort  und  vor  der  bruge  vor  deme  Cappellenberge  und 
wat  to  dem  huse  und  in  de  sulven  vogedie  hört,  et  si  gelegen  wur 
dat  gelegen  sy,  an  manschop,  an  dorpen,  an  weyde,  an  holte,  an  wa-  lo 
tere,  an  visscherige,  an  bede,  an  tinsze,  an  allerleye  nut  und  gefeile 
und  richte,  wu  dat  genant  sy,  alse  se  dat  gehat  hebben,  ed  sy  eygen 
ledich  edder  vorlegen ,  uns  und  unsem  godeshuse  to  gude  holden  und 
liggen,  wanne  we  edder  unse  nakomelinge  na  unsem  dode  edder  unse 
cappittel  wel  und  wanne  we  willen  und  wu  dicke  we  willen,  mit  allem  i5 
rechte  und  nut,  also  se  und  ere  elderen  dat  gehat  hebben.  Were  ok 
dat  se  des  gudes  wat  vorlegen  hedden,  eir  se  den  Lawenberch  verloren, 
weme  dat  gelegen  were,  den  schuUen  se  an  uns  wisen  edder  an  wene 
we  willen  edder  an  de ,  deme  se  dat  gud  gelegen  hedden  na  unsem 
bete,  und  de  schal  dat  van  uns  entfan  und  wat  se  hebben  ghehat  in  so 
dussen  dorpen,  de  hir  na  bescreven  stan,  dat  to  der  voghedie  hört, 
to  dem  Lawenberge  und  to  Quedelingborch,  to  Groten  Hersleve,  to 
Lutteken  Hersleve^  Wyebi^  Tekendorp^  Groten  Ditforde  Lutteken 
Ditforde  Ballersleve  Czallersleve,  aver  Czallersleve,  tho  Orden,  echt 
Orden  Marsleve  Neinstede  Kampe*  Mekelenfelt*  und  to  Brockenstidde  »s 
und  de  vogedie  over  dat  Westendorp,  de  Gropere  to  Quedelingborch 
und  over  der  ebdischen  gud  to  Quedelingborch,  der  provestynnen  und 
over  des  godeshuses  gud  dat  in  de  vogedie  gehört,  over  dat  closter 
to  sente  Wiprechte,  over  dat  closter  Muntczingesberge  und  genemeli- 
ken  over  alle  dat  gud  dat  in  de  voghedie  ghehoret,  ot  sy  benomet  so 
edder  nicht  benomet.  Ok  schullen  se  dat  husz  to  Krottorp  und  alle 
dat  dar  to  hört  an  manschop,  an  watere,  an  weyde,  wu  dat  gud  sy,  et 
^y  eygen  edder  vorlegen  edder  ledich ,  und  dat  dorp  to  Krottorp  und 
dat  dorp  to  Wulferstidde*  mit  aller  slachte  nut  und  mit  alle  deme 
dat  dar  to  hört  und  mit  den  marken  der  woisten  dorpe ,  de  men  dar  35 
uth  wercht,  uns  und  unsem  goddeshuse  to  gude  holden  und  ligen, 
wenne  we  edder  unse  nakomelinge  na  unsem  dode  edder  unse  cappittel 
wel  und  wanne  we  willen  und  wu  dicke  we  willen,  mit  allen  rechten 


1)  Harslehen,  Kreis  Halberstadt.  —  2)  wüst  hei  Ilalberstadt,  nach  Wege- 
kben zuy  in  der  Harsleher  Flur;  auf  der  Dorf  stelle  steht  jetzt  eine  Mühle. 
H,  V.  Strombeck  in  der  jSeüschrift  des  hist  Vereins  für  Niedersachsen  1862, 
S.  06.  —  3)  lüüst,  noch  1395  {Erath  S.  615)  wird  ein  Pfarrer  von  Tekendorf 
genannt.  Es  lag  zwischen  IHtfurth  und  Wegeleben  unweit  der  Bode,  der  Name  der 
Fddmark  ist  noch  erhalten.  —  4)  wüst,  awih  Camperode  genannt,  südlich  von  Hars- 
hben  nach  dem  Steinholz  zu.  —  5)  tcüst,  nördlich  von  Westerhausen  ^  dessen 
Füial  es  früher  war,   —   6)  Krottorf  a.  d.  Bode;  Wulferstedt,  Kreis  Oschersleiben, 
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und  nut,  alse  se  unde  ere  elderen  dat  gehat  hebben.  Ok  schullen  se 
dat  husz  und  de  stad  to  Hestede^  und  alle  dat  dar  to  gebort,  et  sy 
eygen  ledich  edder  vorlegen,  mit  allem  rechte  edder  gerichte,  mit 
gefeile,  mit  aller  slachte  nut,  mit  holte,  mit  watere,  mit  weyde,  mit 
5  visscherye,  mit  alle  deme  dat  dar  to  gehöret,  et  bete  wu  dat  bete,  it 
sy  gelegen  wur  dat  gelegen  sy,  und  dar  to  de  dorpe  to  Mulenbecke* 
und  tho  Wesenstidde  *  uns  und  unsem  goddeshuse  to  gude  holden  und 
ligen,  weme  we  edder  unse  nakomelinge  na  unsem  dode  edder  unse 
cappittel  wel  und  wenne  we   willen  und   wu   dicke   we  willen,  mit 

10  allem  rechte  und  nut,  alse  se  und  ore  elderen  dat  gehat  hebben.  Ok 
gan  se  to  rechte  umme  de  closter  to  Wedderstede  und  tho  Walbeke* 
und  wat  dar  to  gebort  na  alder  kunschop  upp  greven  Corde  van'Wer- 
ningerode  und  hern  Arnde  Stamern,  efft  se  bilker  boren  to  Hestede 
edder  to  Amsteyn;  und  wu  se  uns  erscheiden,  dat  schullen  we  bey- 

15  dentsiden  holden  stede,  und  de  erscheidinge  schullen  se  don  twisschen 
hijr  und  unser  vruwen  daghe  der  lateren.  Ok  is  gededinget,  wes  uns 
und  den  vorgenanten  van  Keynsteyn  under  enander  werrende  is  umbe 
ervetael,  dat  we  dar  to  schullen  sotten  unser  iowelk  twene  siner  man, 
de  schullen  uns  erscheiden  na  fruntschop    edder   na  rechte,    wur  se 

20  entwey  draghen.  Des  schal  greve  Diderick  van  Hoinstein  ein  overman 
sin,  und  efft  sin  to  kort  werde,  greve  Cord  van  Werningerode.  Ok 
hebben  de  vorgenanten  van  Reinsteyn  up  gelaten  uns  und  unsem 
goddeshuse  to  Halberstad  und  vorteghen  ewichliken  alle  disser  nahe- 
screven  tegeden  to  Hestede,  to  Wesenstedde,  to  Krottorp,  tho  Hau- 

26  dorp^,  to  Swanbeke*,  to  Wulfirstidde,  des  tegeden  upp  deme  lutteken 
velde  to  Hermensdorp.  Ok  schullen  se  alle  dusse  vorbenomeden  slot 
Lauwenberch  Hestede,  husz  und  stat  Krotorp,  Gerstorp,  den  Hoseken- 
berch  und  alle  dat  gut  dat  hir  vore  benomet  is,  dorp  vogedie  und 
gerichte,    id   sy  eygen    ledich    edder    vorlegen,    wu  dat   genant  sy, 

»0  uplaten  und  vorlagen,  wanne  und  wu  dicke  we  edder  unse  cappittel 
edder  unse  nakomelinge  na  unsem  dode  dat  van  on  esschen,  ane  vor- 
toch  und  ane  weddersprake  und  ane  argelist,  und  se  noch  ore  erven 
schullen  sek  der  vorbenomeden  slot  noch  gudes  neynes  underwinden 
noch  ligen  wedder  unsen  edder  unses  cappittels  willen;  und  were  dat 

85  sek  anders  yemant  des  imderwunden,  so  scheiden  se  uns  edder  unsen 
nakomelingen ,  den  unse  cappittel  gekoren  und  togelaten  hedden,  na 
unsem  dode  und  unsem  goddeshuse  erstan ;  unde  hebben  des  alle  dusser 
benomeden  stucke  und  sake  over  ere  gelovede,  dat  hir  na  gescreven 
steyt ,   und  over  dissen  jegenwordichen  breff  dorch  eyner  meren  seker- 

40  cheyt  willen  uns  und  unsem  godeshuse  und  cappittel  borgen  ghesat  imd 


1)  Hettstedt  a.  d.  WippeTj  im  MansfddiscJien  Gebirgskreise,  —  2)  Wohl 
die  jetzige  Domaine  Midtnke ,  Kreis  HaXberstadt.  —  3)  Wahrscheinlich  wüst, 
in  der  Nähe  von  Hettstedt.  S.  Zeitschrift  des  hist.  Vereins  f.  Niedersachsefi. 
Jahrg.  1862 ,  S.  107,  Anm,  49.  —  4)  Wiederstedt  und  WaJbeck  im  Mansfd- 
dischen  Gebirgskreise,  —  5)  Hohndorf  im  Herzogthtm,  Anhalt ,  östlich  von 
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wissenhejt  gedan,  also  in  den  breven  steyt,  de  se  dar  hebben  over 
g^eyen.  Ok  bekenne  we  und  nnse  vorgenante  cappittel,  dat  we  mnine 
der  vorbenomeden  slot  gerichte  yoghedie  dorp  und  gud  und  tegeden 
und  umme  ligginge  und  vortiginge,  de  se  gedan  hebben  und  nach  don 
schullen,  und  umbe  alle  stucke,  de  hiir  vor  und  na  gescreven  stan,  ^ 
den  sulven  van  ßeinstein  hebben  vorwissent  vorborget  und  vorpendet 
viffundtwintichhundert  mark  lediges  sulvers  Halbr.  wichte  und  were, 
dat  one  dar  ane  genoigei  Ok  hebben  se  gewillekoret  umme  den  dot- 
slach  greven  Albrechtes  van  Reynsteyn,  greven  Bemhardes  des  elderen 
broderes  und  greven  Bemardes  des  jüngeren  und  greven  Albrechtes  lo 
vorgenant  vaders,  deme  got  gnedich  sy,  und  umbe  den  vrede,  dar  he 
inne  erslagen  wart,  und  umbe  de  slot,  dar  dat  ut  und  in  geschin  is, 
und  umbe  dat,  dat  we  se  der  tijd  gehuset  und  geheget  hebbin;  dede 
dat  deden  und  umbe  de  sulven  de  den  dotslach  gedan  hebben  und  dar 
mede  ghewest  sin,  dat  schal  stan  up  greven  Didei^e  van  Honsteyn  und  i& 
uppe  greven  Corde  van  Werningherode :  wat  se  dar  umme  beyder  sijt  beten, 
dat  schullen  we  beyder  sijt  don  und  holden.  Ok  schullen  se  staden  on  de 
papen,  de  under  on  beseten  sin  und  uns  wedder  sin,  uns  und  unsem  cappit- 
tel und  unsen  arrediaken  to  horsam  bringen,  wu  se  dat  cappittel  to  Halbr. 
anewiset,  dat  se  dat  mit  bescheidenheyt  moghen  don,  und  dat  cappittel  ^o 
schal  one  metelke  böte  setten,  de  nicht  wedder  ore  ere  sin,  und  denne 
schullin  se  unbeschadet  und  unvordacht  bliven.  Ok  schullen  se  de 
stede  Halbr.  Quedd.  und  Asscherleben  und  ander  des  goddeshuses  und 
der  van  Hademersleve,  der  Hademersleve  is,  lüde  und  man,  to  neneme 
gheleyde  noch  tolne  dwingen  in  oren  sloten  und  in  crem  gebeyde.  «» 
Were  ok  dat  greve  Olrick  van  Rensteyn  ere  veddere  und  brodere  edder 
jemant  hebbere,  we  he  were,  jennich  dusser  vorbenomeden  slot  edder  gud 
anspreke,  in  welker  wise  dat  were,  den  schollen  se  dar  nichtes  to  for- 
deren nach  husen  nach  hegen  und  schullen  uns  und  unsem  goddeshuse 
vorgenant  erstan  ane  argeUst.  Ok  schulle  we  und  de  van  Beinsteya  so 
de  vorbenomeden  beyder  sijden  unsen  mannen  ore  guth  wedder  ligen 
und  wedder  darin  setten,  des  men  se  entweret  hadde  in  dussem  krige, 
und  de  schulle  we  sulven  beyder  sijt  belehnen  ane  de  dar  hören  to 
den  vorbenomeden  sloten,  de  we  one  äff  gewunnen  hebben.  Alle  dusse 
vorbenomeden  dedinge  und  stucke,  alle  mit  enander  und  iowelk  besun-  ss 
deren  love  wy  vorbenomede  bisschop  Albrecht  to  Halbr.  in  truwen  den 
vorgenanten  van  Reynsteyn  unde  oren  erven  stede  und  gantz  to  hol- 
dene  unvorbrochliken  ane  allerleyge  argelist,  und  loven  one  dar  up 
eyne  rechte  sone  und  oren  mannen  und  steden  und  alle  der  de  mit 
dem  orloge  begrepen  sin,  und  beugen  des  to  eynem  erkunde  und  to  «o 
einer  vestinge  unse  ingesegele  to  dussem  breve  mit  unses  cappittels 
und  unser  vorbenomeden  dedingeslude  ingesegeL  Und  we  Themo  dom- 
deken  und  dat  gemeyne  cappittel  des  domes  to  Halbr.  bekennen,  dat 
alle  dusse  vorgescreven  dedinge  und  stucke  mit  unser  witschop  und 
willen  geschin  is,  und  hebben  des  unse  ingesegel  mit  unses  vorgenan-  «s 
ten  heren  van  Halberstadt  ingesegel  to  dussem  breve  gehenget,  und 
we  Hinrik  und  Diderick  greven  to  Honsteyn,  Cord  greve  to  Werninge- 


138  Qaedlinburger  Urkundenbnch 

rode  und  Hinr.  greve  to  Stalberch,  dedingeslude  vorgeuant,  bekennen, 
dat  we  unse  ingesegel  mit  unses  vorgenanten  heren  van  Halbr.  und 
sines  cappittels  ingesegel  hebben  gehenget  to  dussem  breve  to  eyner 
betuchnisse  und  bekantnisse  alle    dusser  yorbenomeden  dedinge   und 

5  stucke  dorch  bede  willen  unses  vorgenanten  heren  van  Halbr.  Busses 
sin  tuge  de  edelen  heren  greve  Hinrick  van  Beynsteyn,  greve  Borchard 
van  Woldenberge,  here  Hans  de  eddele  van  Hademersleve,  her  Arnt  Sta- 
mern  de  grote,  her  ßernt  van  Ditforde,  her  Sivert  van  Hoym,  her 
Boldewin  van  Evesim,    her  Diderck   van  Benczingerode,  her  Hinrick 

10  Schat,  her  Anne  van  Hartisrode,  her  Cord  Speygel  riddere  und  vele 
guder  lüde,  de  dar  by  sint  ghewest  und  dat  gesehn  und  gehört  hebben, 
und  is  gesehen  na  godes  gebort  dritteynhundert  jar  in  dem  eyn  und 
vefkigesten  jare  in  sente  Jacobs  dage  des  hilligen  apöstelen. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  143»-~147». 
15  Gedruckt  bei  Voigt  U,  469  flf. 

163.  Gegenurkunde  Bernhards  des  Aelteren  und  des  Jiingertn  und  Albrechts, 
Grafen  von  lieinstem,  in  derselben  Angelegenheit     1351.    Juli  25, 

Wie  Bernt  der  eldere  unde  we  Bernt  der  jüngere  unde  Albrecht 
greven  Albrechtes  sone,  van  der  guade  goddes  gi'even  to  Reghensten, 
unde  unse  rechten  erven  bekennen  openbaire  in  disseme  jeghenwordegen 
»0  breve  alle  den  de  on  seen  eder  hören  lesen,  dat  de  edelen  herren 
greve  Henr.  unde  greve  Dyder.  van  Honsten,  greve  Conr.  van  Wer- 
ninger,  unde  greve  Henr.  van  Stalberghe  de  eldere  umme  de  krighe 
tweyginge  upstot  unde  orleghe,  de  twischen  usem  ersamen  herren 
byscop  Albrechte  van  Halberstadt,  hertoghen  Albr.  sonen  van  Brun- 
os swich ,  unde  sineme  goddeshus  up  ene  half  und  uns  up  ander  half 
gewest  sin  wente  uppe  disse  tid,   vruntleken  gedeydinget  hebben  und 

ffns  berichtet  hebben,  alse  hir  na  bescreven  steit:  dat  we  hebben  ghe- 
aten  und  laten  usem  vorgenanten  herren  byscop  Albrecht  van  Halber- 
stad  unde  sineme  goddeshus  dat  hus  to  Gherstorp  unde  wat  dar  to  hört, 

30  et  si  eghen  ledech  eder  vorleghen,  unde  den  Hosekenberch  unde  wat  in 
dat  gerichte  hört,  also  alse  unse  eidern  dat  afcoften  greven  Otten  van  An- 
halt unde  we  dat  gehat  hebben .  unde  sestehalve  hove  voghedye  unde  de 
vrien  neybure  und  den  market  up  der  wische  to  Ditforde  und  datjdorp  to 
Bickelinge  ane  twfi  hove  unde  werde ,  de  to  dem  kerclene  gehört  hadden 

35  unde  nu  gelecht  sint  to  der  capellen  to  Blankenborch  up  dem  hus.  Ok 
sculle  we  dat  hus  to  deme  Lowenberghe  und  de  vogedie  mit  alleme  rechte 
und  gerichte  in  der  stad  to  Quedelingeborg  mit  dem  gerichte  up  der 
brucge,  up  der  wort  und  vor  der  brucge,  vor  dem  Capellenberghe  unde 
wat  to  deme  hus  und  in  de  sulven  voghedye  hört,  et  si  geleghen  wür 

*o  dat  geleghen  si,  an  manscop,  an  dorpen,  an  weyde,  an  holte,  an  watere, 
an  vi&cherie,  an  bede,  an  tinse  unde  an  allerleye  n&t  und  gevelle  unde 
rechte,  wfi  dat  ghenant  si,  alse  we  dat  gehat  hebben,  et  si  eghen 
ledech  eder  vorleghen,  usem  vorgenanten  herren  van  Halberstad  unde 
sineme  goddeshus  to  gude  halden   unde  Ugen,   weme  he   eder  sine 
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nakomelinge  na  sineme  dode  eder  sin  capitel  wel  und  wan  se  willen 
onde  wSl  dicke  se  willen,  mit  alleme  rechte  nnde  nüt,  alse  we  und  ose 
eldem  dat  gehat  hebben.  Were  ok  dat  we  des  gudes  wat  vorleghen 
hedden,  er  we  den  Lowenberg  verloren,  weme  dat  geleghen  were, 
den  senile  we  und  willen  an  usen  herren  van  Halberstad  wisen  eder  & 
an  wen  he  wel  eder  an  de,  den  we  dat  gud  geleghen  hedden  nach 
uses  herren  hete,  und  de  scal  dat  van  on  untfan  unde  wat  we  hebben 
gehat  in  dissen  dorpen,  de  hir  na  bescreven  stat,  dat  to  der  vogedie 
hört  to  dem  Lowenberghe  und  to  Quedelingeborch,  to  Groten  Hersleve 
unde  to  Lutteken  Hersleve  Wylboy  Tekendorp  Groten  Ditforde  Lutte-  lo 
ken  Ditforde  Ballersleve  Tzallersleve,  aver  Tzallersleve,  to  Orden  unde 
echt  Orden,  Marsleve  Nenstede  Campe  Mekelnvelt  und  to  Brockenstede 
und  de  vogedie  over  dat  Westendorp,  de  Gropere  to  Quedelingeborg 
unde  over  der  ebdeschen  gut  van  Quedelingeborg,  der  provestinnen  und 
over  des  goddeshuses  gut,  dat  in  de  voge^e  bort,  over  dat  closter  to  i5 
snnte  Wyprechte,  over  dat  closter  to  Munczingeberge  und  gemenleken  over 
alle  dat  gut  dat  in  de  voghedie  bort,   et  si  benomet  eder  nicht  beno- 

met unde  is  gesehen  na  goddes  bort 

dritteynhundert  jar  in  dem  en  und  voftegesten  jare  an  sunte  Jacobes  daghe. 

Original  mit  7  Siegeln  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift  Halber-  so 
Stadt  m,  10. 


164*     Alhreckt,  Bischof  von  Halberstadt,  verleiht  mit  Zustimmung  seines 
Capüels  den  Bürgern  von  Quedlinburg   wegen  geleisteter  Hülfe   gewisse 

Privilegien,     1351.    Juli  25. 

We  Albrecht,  von  goddes  gnaden  byscop  to  Halberstad,  bekennen  25 
openbare  alle  den  de  dissen  bref  seen  eder  boren  lesen,   dat  we  mit 
witscop  und  volbort  uses  capitels  unse  leven  getruwen  de  borgere  van 
Quedelingborg  begnadet  hebben  und  on  erlovet  hebben  dorch  denestes 
willen,  dat  se  uns  gedan  hebben  an  deme  hus  to  dem  Lowenberge,  dat 
88  moghen  besetten  mit  unseme  richtere  in  der  herberghe  und  vore-  30 
beden,  an  use  besetene  man  und  brodede  gesinde,  de  scal  men  vor  uns 
erst  vorclaghen.     Ok  bekenne  we,  dat  we  on  erlovet  hebben,  dat  se 
wol  moten   ore  vee  driven  up  alle   de  weyde  in  useme  gebede  gelik 
usen  geburen  umme  beyde  stede  to  Quedelingborg  up  ene  halve  mile, 
wanne  se  willen,   dar  scole  we  noch  use  voghede  noch  use  bure  noch  35 
nement  van  user  weghene  se  an  hindern:   se  scolen  aver  use  bure  an 
oreme  corne  noch  an  creme  hechgrase  nichtes  hindern.    Ok  erlove  we 
on  und  hebben  erloft,  dat  se  wol  moten  ore  makeden  lantwere  betern, 
lemengraven  und  lantwere  maken,  wur  und  wan  se  willen,  ok  ene  halve 
mile  umme  beyde  stede  to  Quedelingborg.     Were  dat  we  vorsetten  40 
nnse  gerichte  to  Quedelingborg  binnen  der  stad  eder  dar  buten,  weme 
we  dat  setten,   de  scolde  se  an  dissen  vorbenomden  stucken  ok  nicht 
hindern.    Dat  on  alle  disse  vorbescrevene  stucke  ewichliken  gehalden 
werden,  so  hebbe  we  to  euer  openbaren  betuginge  dissen  bref  on  geghe- 
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ven  beseghelt  mit  usem  ingesegel  na  goddes  bort  dritteynhundert  jar 
in  dem  en  und  voftegesten  jare  in  snnte  Jacobs  daghe  des  hilghen 
apostelen.  Disses  sint  tughe  de  erbaren  her  Lodewich  Custere,  her 
Lodewich  kelnere,  her  Volr.  van  Hesnem,  her  Jan  Schenke,  her  Hans 
5  van  Romesleve,  her  Hermen  van  Bulczingesleve ,  Mester  Borch.  van 
Bruchterde  domherren  to  Halberstad,  greve  Henrik  van  Reghenst., 
greve  Borch.  van  Woldenberge,  her  Arnt  Stamere,  her  Bemt  van  Dit- 
forde,  her  Sivert  van  Hoym  riddere  und  vele  guder  lüde. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt  -  Archiv  zu  Quedlinburg  No.  15. 
10  Gedruckt  nach  einer  Abschrift  bei  Erath  480. 


165.  Johannes  Hülen,  Bürger  der  Neustadt  Quedlinhurg^  und  der  Priester 
Johannes  Scumheil,  f^bereigfien ,  ersterer  zwei  Mark  jährlicher  Einküf^e 
vom  Rathe  und  eine  halbe  Hufe  im  Felde  zu  Gross -Orden,  letzterer 
gleichfalls  eine  daselbst  gelegene  halbe  Hufe  dem  Altare  SS.  Jacobi  tmd 
15  Georgii  in  der  Nikolaikirche  in  erstgenannter  Stadt.  Bestätigung  dieser 
Stiftung  durch  Albrecht,  Bischof  von  Halbertadt,  und  Lutgardis,  Aebtissin 

von  Quedlinburg.     1353,     Apr.  15. 

In  nomine  domini  amen.  Lux  eterne  glorie,  qua  deus  pater  omni- 
potens  sua  mundum  illuminat  ineSFabili  claritate,  pia  vota  fidelium  de 

20  ipsius  clementissima  majestate  sperancium  tunc  precipue  aiFectu  quidem 
leciori  et  benigniori  favore  prosequitur,  cum  pro  inpetranda  sui  gracia 
saciificium  illud,  quod  omnibus  holocaustis  et  hostiis  omnis  dignitatis 
antefertur,  eminencia  et  cuncta  salutis  inductiva  gustu  quidem  longe 
dulciori  et  uberiori  fructu  precellit,  puta  Jesus  Christus,  ejusdem  dei 

25  filius,  regali  sacerdotum  ministerio  personaliter  immolatur.  Hinc  est, 
cum  quondam  Johannes  Hilleü,  novi  civis  opidi  Quedel.,  viginti  mar- 
cas  Stendal,  argenti,  cum  quibus  duarum  marcarum  redditus  ejusdem 
examinis  apud  consules  civitatum  Quedel.  dinoscuntur  comparati,  et 
idem  dimidium  mansum  agri  in  campis  ville  majoris  Orden,  et  dominus 

so  Johannes  dictus  Scumbeil  sacerdos  eciam  dimidium  mansum  in  campis 
eisdem  cum  proprietate  et  omni  jure  äd  altare  in  honorem  sanctorum 
Jacobi  apostoli  et  Georgii  martiris ,  in  ecclesia  sancti  Nicolai  confessoris 
ejusdem  novi  opidi  consecratum,  largis  manibus  contulissent  affectantes 
et  in  promisso  eis  super  hoc  prestito  recipientes,   quia  talis  super  eo 

35  per  plebanum  ibidem  fieri  deberet  ordinacio,  ut  in  eodem  altari  singu- 
lis  diebus  in  animarum  suarum  et  parentum  suorum  et  omnium  vivo- 
rum  et  mortuorum  remedium  ofFeratur  pro  libamine  de  sacerdotis 
manibus  hostia  salutaris ;  quapropter  ego  Johannes  dictus  de  Borczowe, 
plebanus  dicti  loci,  eorum  aiFectum  anhelanti  animo  ducere  cupiens  ad 

io  eflfectum,  tum  ut  pia  desideria  conpleantur,  tum  ut  divina  misteria 
augeantur,  tum  quia  illius  emolumenti  partim  sum  efficiens,  tum  quia 
plebanus  est  illius  misse  multum  indigens,  tum  ut  vivis  et  mortuis 
solacium  comparetur  et  sie  iter  aliis  ad  paria  demonstretur  et  leve 
beneficium  tandem  emendetur,  hec  quidem  non  sine   aliis  utilitatibus 
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attendens  de  graciosa  benevolencia  venerabilis  in  Christo  patris  ac 
domini  mei,  domini  Alberti  Halberstadensis  ecclesie  episcopi,  accedente 
siiniliter  consensu  domine  mee  reverende  Lutgardis,  abbatisse  secolaris 
ecclesie  Qaedel.,  memoratam  altare  sepedictis  bonis  incorporatis,  nt 
premittitar,  et  adhuc  incorporandis  eidem  debita  creacione  beneficii  & 
radicitus  plantavi  fandavi  dotavi  et  disposicione  canonica  in  perpetnum 
beneficiom  pauperi  clerico  propter  deum  amodo  mansuris  conferendum 
temporibus  ordinavi  servatis  tarnen  disposicionibus  infrascriptis,  primo 
qnidem  qnod  venerabilis  domina  mea  Lutgardis  abbatissa  predicta 
rectoris  presentacionem  ad  idem  altare,  quando  qualiter  et  quociens  lo 
ipsion  vacare  contigerit,  michi  Johanoi  plebano  predicto  graciose  con- 
cessit,  sibi  ipsi  tarnen  collacionem  ejus  meis  temporibus  reservando, 
sed  post  vitam  meam  plebanus  ecclesie  mee  sancti  Nicolai  novi  opidi 
Quedel.  predicti,  quicumque  pro  tempore  fuerit,  dictum  altare  cuicumque 
velit  ydoneo  alteri  per  essenciam  a  se,  quando  et  quociens  ipsum  vacans  is 
fuerit,  sub  tempore  per  jura  concesso  perpetuis  successionibus  conferre 
debebit,  nam  sibi  presentacionem  et  collacionem  post  mortem  meam 
simplidter  reservavi;  et  persona  quidem  ad  hoc  altare  promota  et  per- 
sone  ad  ipsum  de  cetero  promovende,  si  in  ordine  sacerdocii  nondum 
fuerint,  saltem  in  primo  anno  provisionis  et  institucionis  sue  ad  gra-  20 
dum  sacerdocii  sub  ejusdem  altaris  obtentu  debebunt  utique  exclusis 
Omnibus  et  singulis  subterfugiis  promoveri:  alioquin  alteri  persone  in 
eodem  altari  per  plebanum  providebitur  vel  ad  superiorem,  hoc  est  ad 
dominam  abbatissam,  illa  vice  ejus  collacio  divolvetur.  Insuper  clericus, 
qui  dicto  preficietur  altari,  in  vigiliarum  dum  requiritur,  sed  vespera-  ss 
mm  frequentacione  diatim  et  missarum  in  diebus  celebribus  et  singulis 
processionibus  in  supplicio  adhuc  autem  in  confessionibus  audiendis,  si 
necesse  fuerit,  precipue  in  quadragesima,  saltem  post  domiuicam  Letare 
Jerusalem,  necnon  in  omnibus,  prent  divini  cultus  officii  postulaverit, 
sub  temperamento  tamen  racionis  se  plebano  paratum  et  benivolum  so 
exhibebit  officiando  dictum  altare  diatim  in  persona  propria,  nisi  forte 
gravius  infirmitas  aut  aliud  quid  simile  cogat  aliter  faciendum,  alias 
plebanus  de  cunctis  proventibus  ejus  ipsum  pro  nutu  suo  constituet 
gubemari,  ita  eciam  ut  hec  missa  in  ordine  missarum  secunda  diebus 
singulis  habeatur.  Insuper  donaciones  in  testamentis  personales,  si  que  sr» 
dicdU)  altaris  rectori  legitime  post  plebanum  assignate  fueriut,  et  de 
vigiliis  in  choro  cantandis,  quibus  ipse  interfuerit,  retinebit,  votivas  autem 
et  obvenciones  quascumque,  que  de  populo  ipsius  plebani  pervenerint, 
sed  et  oblaciones  universaliter  plebano  sub  detestacione  sacrilegii  pre- 
sentabit;  hinc  igitur  ad  missam  necessaria  debent  preter  respondentem  40 
de  proventibus  ecclesie  ministrari.  Et  homo  cum  honorem  suum  dare 
non  debeat  alienis,  igitur  non  intendo  me  ipsum  condicionibus  interposi- 
üs  aggravare,  sed  singulorum  ordinacionem  pro  me  liberaliter  reser- 
vavi sperans  omnia  et  singula  sub  condimento  racionis  et  equo  libra- 
mine  meis  temporibus  moderare.  Vobis  igitur  in  Christo  patri  ac  domilio  45 
venerabili,  domino  Alberto  Halberstadensis  ecclesie  episcopo,  ego  Johan- 
nes plebanus  antedictus  humiliter  supplico  et  devote,  quatenus  fundacio- 
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nem  et  dotacionem  hujusmodi  beneficii  ordinatam,  ut  prescriptom  est, 
anctoritate  vestra  et  ordinaria  dignemini  ad  honorem  dei  et  sanctorom 
saorum,  ut  perpetue  firmitatis  robur  optineat,  eonfirmare. 

Et  nos  Albertos,  dei  gracia  Halberstadensis  ecclesie  episcopos,  ut  cul- 

6  tus  divini  nominis  augeatur,*quein  una  cum  devocione  fidelium  ferventer 
adaugeri  cupimus,  ordinacionem  predicti  beneficii,  quam  provide  et  legi- 
time fore  factam  decernimus,  ex  certa  scienda  gratam  et  ratam  habeutes 
tenore  presencium  sub  uostri  appensione  sigilli  anno  domini  MGCC  quin- 
quagesimo  tercio  feria  secunda  post  dominicam  Jubilate  deo  in  nomine 

10  d(Hnini  confirmamus  et  ad  stabilitatem  duracionis  perpetue  presentis 
scripti  patrocinio  communimus.  Et  nos  Lutgardis ,  dei  gracia  abbatissa 
secularis  ecclesie  QuedeL,  in  Signum  consensus  et  beneplaciti  nostri  ad 
hujus  ordinacionem  beneficii,  ut  premittitur,  accedentis  sigillum  nostrum 
presentibus  anno  et  die  predictis  nostro  et  capituli  nostri  nomine  duximus 

1 5  apponendum.  Similiter  et  ego  Johannes  plebanus  superhabitus  fundacio- 
nem  et  dotacionem  hujus  beneficii  per  me  ordinatam,  ut  predicitur, 
duxi  eciam  appensione  sigilli  mei  pro  evidenti  testimonio  roborandam. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlinburg 
C,  V,  a  No.  11. 

20  Gedruckt  mit  einigen  Auslassungen  bei  Erath  484. 


166.     Agnes,  Aebttssm  von  Quedlinburg ,  gestattet  den  Kalandshrüdem  in 
dem  Kreuzgange  der  Kirche  S.  Benedidi  daselbst  einen  Altar  zu  errichten, 

1355.    Jan.  25. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  ....  Nobis  Agneti,  abba- 

25  tisse  secularis  ecclesie  in  Quedlingenburg  Halberstadensis  diocesis,  pro 

parte  discretorum  virorum,  clericorum  et  laicorum,  fratrum  Kalenda- 

rum  dicti  loci  Quedlinb.  supplicatione  porrecta,  quatenus  ipsis  locum 

aliquem  nobis  nomine  dicte  ecclesie  pertinentem,  quo  altare  construe- 

rent   dotandum   per  ipsos   . . .   dignaremur  . . .  deputare,    hujusmodi 

so  quoque  supplicatione  per  nos  admissa  ac  portico  ecclesie  s.  Benedict! 

Quedl,  cujus  jus  patronatus  ad  nos  quo  supra  noraine  dinoscitur  per- 

tinere,  ipsis  faciendi  premissa  in  eodem  . . .  concesso  ac,  prout  effica- 

cius  fieri  poterat,   assignato   .  . .  ordinatum  exstitit  et  statutum  .  . . 

Anno  domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  quinto  ipso  die  con- 

85  versionis  s.  Pauli  apostoli. 

Nach  dem,   wie  es  scheint  jetzt  nicht  mehr  vorhandenen  Original  gedruckt 
bei  Erath  492. 
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167.  Kaiser  Karl  IV.  schreibt  an  die  I^öpstin  und  das  CapOel  des 
Stifls  zu  Quedlinburg  und  an  den  Roth  daselbst,  dass  er  Abgesandte  der 
AebtüstH  nicht  vor  sich  lassen  wolle,  ohne  erstere  gleichfalls  zum  Erschei- 
nen am  kaiserlichen  Hofe  behufs  ihrer  Vertheidigung  aufgefordert  zu  haben. 

1355,    Aug,  22,  5 

Earolas  qnartas,  divina  favente  clemencia  Bomanorum  Imperator, 
semper  augustus  et  Bohemie  rex.  Intentionem  et  mentem  legacionis 
vestre,  quam  Johannes  de  Lüneburg  nomine  et  vice  vestri  nostre  sere- 
nitati  retolit,  intelleximus  et  aascnltavimos  graciose.  Et  in  casum,  si 
ab  abbatissa  vel  nomine  ipsius  aliqua  ad  nostram  imperialem  curiam  lo 
perveniret  legacio  aut  supplicaciones  quecunque  porrigerentur  imperiali 
nostre  majestati^  easdem  non  admittemus  ad  exaudicionis  graciam,  nisi 
prias  imperiale  mandatum  ad  vos  perveniat,  quod  ad  respondendum  et 
contradicendum  votis  et  desideriis  ipsius  curiam  imperialem*  visitare 
debeatis.  Datum  Präge  XXII.  die  mensis  Augusti  r^gnorum  nostro-  i& 
nun  anno  Bom.  decimo,  Boem.  nono.  imperii  yero  primo. 

Honorabilibus  .  .  preposite  totique  .  .  collegio  canonicarum  castri 
Quedlinburgensis  et  consilio  ac  . .  conmiunitati  civitatis  ibidem  . .  devo- 
tis  et  fidelibus  nostris  dilectis. 

Ori^al  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift  Quedlinburg  A,  I,  2.      >o 
Gedruckt  bei  Erath  494. 


1.68«     Kaiser  Karl  IV,  fordert  die  Grafen  von  Reinstein,    Wernigerode 
und  Sohnstein,  sotvie  die  Städte  Quedlinburg,    Aschersleben  und  Halber- 
stadt auf,  die  Stiflsfrauen  von    Quedlinburg,   welche  sich  bei  i?im  über 
ihnen  von  der  Aebtissin  daselbst  und  dem  Bischöfe  von  Halberstadt  zuge-  »5 
fögtes  unrecht  beschwert  haben,  in  ihren  Rechten  zu  schützen, 

1355.    Oct,  6, 

Earolus  quartus,  divina  favente  clemencia  Bomanorum  Imperator, 
semper  augustus  et  Boemie  rex,  spectabilibus  Bernharde  de  Beinstein, 
Cunrado  Werdingenrod  et  Theodrico  de  Honstein  comitibus  nee  non . .  so 
judicibus  et  . .  consulibus  civitatum  Quedlinburg  Aschkanea  et  Halber- 
stat fidelibus  suis  dilectis  graciam  suam  et  omne  bonum.    Pro  parte 
honorabUium  canonicarum  collegii  ecclesie  seu  castri  Quidlinburgensis 
devotarum  nostrarum   dilectarum  serenitati  nostre  insinuatum  exstitit 
cum  querela,  quod  . .  abbatissa   earum  auxUio  et  consilio  vener abilis  s5 
Alberti,  episcopi  Halberstetensis  principis  et  devoti  nostri  dilecti,  plu- 
rimas  injurias  intulerit  ipsis  et  timore  dei  postposito  non  desinet  irro- 
gare.    Idcirco  fidelitati  vestre  sub  speciali  confidencia  conmiittimus  et 
injungimus  seriöse,  quatenus  nostro  nomine  et  auctoritate  dictas  cano- 
nicas  et  earum  quamlibet  penes  omnia  et  singula  jura  ipsis  conpetencia  4o 
manutenere    et   favorabiliter    conservare    debeatis,    non    permitten tes 
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inantea  aliquas  injariosas  violencias  ipsis  per  dictam  . .  abbatissam  seu 
quosconque  alios  modis  aliqaibus  irrogari  seu  inferri.  In  eo  nostre 
celsitudini  exhibebitis  gratam  complacenciam,  de  qua  volumus  gracio- 
sius  reminisci.  Datum  Präge  seirtia  die  mensis  Octobris  regnorum 
6  nostrorum  anno  decimo,  imperii  vero  primo. 

Original,  dessen  aufgedrückt  gewesenes  Siegel  abgesprungen  ist,  im  Staats- 
Arcbiv  zu  Magdeburg  s.  K.  Stift  Quedlinburg  A,  I,  2. 

Gedruckt  bei  Erath  471. 


169.     Albrecht,   Bischof  von  Hälhersiadt,  bestätigt  drei  durch  die  Mittel 
10  des  verstorbenen  PfafTers  Johannes  von  der  Nicolaikirche  in  Quedlinbiirg 

in  derselben  gegründete  Altäre,     1355,    Dec,  13. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Albertus,  dei  gra- 
cia  Halberstadensis  ecclesie  episcopus,  omnibus  in  perpetuum.  Am- 
pliandi  divini  cultus  intuitu  per  discretum  virum  dominum  Johannem, 

15  rectorem  ecclesie  sancti  Nycolai  nove  civitatis  Quedelingeburch  dyoce- 
sis  nostre,  facta  in  eadem  ecciesia  posicione  seu  constructione  trium 
altarium  de  nostra  licentia  special!  ac  eodem  sublato  de  medio,  prius- 
quam  desiderata  per  ipsum  cetera  ad  dictum  cultum  necessaria  consu- 
maret,   dilecti  in  Christo  nobis  discreti  yiri  Albertus,  ecclesie  sancte 

20  Marie  Halberstadensis  scolasticus,  Phylippus,  domine  abbatisse  ecclesie 
secularis  in  Quedelingburg  capellanus,  et  Wipertus  de  Osterwich,  perpe- 
tuus  in.  dicta  ecciesia  sancte  Marie  vicarius,  testamentarii  rectoris  pre- 
dicti,  nobis  humiliter  supplicarunt,  quatinus  altaribus  eisdem  ut  con- 
secracio  impenderetur   deputatisque  ipsis   rectoribus   missarum    officia 

85  celebrantibus  ad  ipsa,  prout  dicti  domini  Johannis  exstitisset  desiderium, 
dictus  fieret  cultus  facere  dignaremur,  exponentes  tale  ipsum  deside- 
rium  extitisse,  quod  in  honore  sancte  trinitatis  unius,  alterius  pro  reve- 
rencia  sancti  Michahelis  et  omnium  aliorum  sanctorum  angelorum  ac 
tercii  pro  cultura  et  reverencia  sanctorum  Servacii  Nycolai  et  omnium 

80  aliorum  sanctorum  consecracio  fieret  altarium  predictorum.  Nos  hujus- 
modi.  benigne  desiderium  amplectentes  affectu  eisdem  altaribus  per 
ipsos  testamentarios  de  bonis  derelictis  per  mortem  dicti  Johannis  doti- 
bus  constitutis  ei  quidem,  quod  in  honore  sancte  trinitatis  consecrabi- 
tur  manso  uno  sito  in  parvo  Orden  et  censu  annuo  unius  marce  puri 

35  argenti,  solvendo  a  consulibus  et  universitate  utriusque  civitatis  Quede- 
ling.,  dimidia  marca  Stendal,  argenti  similiter  census  annui,  solvenda 
de  curia  Henninghi  Molendinarii  sita  in  dicta  nova  civitate,  et  censu 
unius  fertonis  Stendalg.^  solvendo  de  curia  Alheydis  Goldepizen  ibidem, 
et  uno  fertone  usualis  argenti,  solvendo  annuatim  de  area  dicta  Nje- 

io  wech  sita  apud  sanctum  spiritum  ac  domo  sita  in  acie  juxta  curiam 
rectoris  ecclesie  supradicte,  salvo  tamen  rectori  ipsius  ecclesie  qui  pro 
tempore  fuerit  censu  unius  fertonis  usualis  argenti  de  ipsa  domo  soivi 
solito  et  consueto;  in  honore  vero  sanctorum  Michahelis  et  omnium 
angelorum  consecrando  altari  censu  annuo  trium  marcarum  puri  argenti, 
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a  prefatis  consnlibns  solvendo  et  universitate,  et  curia  una  in  ipsa 
nova  civitate  juxta  allodium  dominarum  in  Monczingesberghe  sita,  de 
qua  tarnen  domini  de  sancto  Wyperto  censum  unius  fertonis  asualis 
argenti  percipient,  prout  hactenns  consueverunt ;  tercio  autem  altarium 
predietorum  censu  similiter  annuo  triam  marcarum  puri  argenti,  sol-  5 
vendo  ab  universitate  et  consulibus  prelibatis,  nomine  dotium  efficaci- 
ter  assignatis:  eadem  altaria  consecrari  decrevimus,  ut  prefertur.  Ordi- 
narimus quoque  ac  statuimus  et  nichilominus  decrevimus  per  presen- 
tes,  quod  prenorainati  testaraeutarii  hac  vice  videlicet  instituendi  cano- 
nice  ad  ipsa  altaria  rectores  seu  quodlibet  eorum  persone  ydonee  una  lo 
dumtaxat  vice  conferendi  habeaut  potestatem;  deinde  quociens  vacaverint 
singula  eorundem  dicto  . .  rectori  ipsius  pro  tempore  ecclesie  existenti 
jure  eadem  conferendi  salvo  per  omnia  remanente.  Tnstitnti  eciam  ad 
ipsa  altaria  rectores  ne  onerosi  prefate  ecclesie  et  rectori  ipsius  in  ali- 
quo  videantur,  antedictis  content!  esse  debent  sibi  dotibus  assignatis  et  i5 
nichU  de  hiis,  que  ad  ipsa  altaria  a  fidelibus  offeruntur  seu  alias  sibi 
infra  septa  dicte  ecclesie  obveniunt,  eorundem  ex  parte  suis  usibus  appli- 
care,  sed  totum  illud  ipsius  ecclesie  rectori  tradere  cum  eflFectu,  quemad- 
modum  capellani  commensales  seu  mercenarii  ipsius  . .  rectoris  facere  sunt 
astricti.  Conformabunt  quoque  se  in  hoc  voluntati  dicti  rectoris,  ut  20 
singulis  diebus  quemadmodum  alii  predicti  missas  dicant  illas  et  non 
alias,  quas  ipse  jusserit  celebrandas;  ac  in  precipuis  festi\itatibus  et 
Biimmis,  videlicet  pasche,  ascensionis,  pentecostes,  corporis  Christi,  nati- 
vitatis  Christi  et  in  festivitatibus  beate  Marie  virginis  et  in  festivitati- 
bas  patroni  et  dedicationis  ecclesie  predicte,  Johannis  Baptiste  et  25 
apostolorum  Petri  et  Pauli  nee  non  in  feste  omnium  sanctorum  primis 
et  secundis  vesperis  et  misse  ad  majus  altare  dicende,  necnon  quociens 
sollempnis  circuitus  per  cymiterium  fit  ibidem,  eidem  debebunt  super- 
plidati  quemadmodum  alii  Interesse  ac  in  hiis  omnibus  et  singulis  et 
qoibascunque  aliis  honestis  et  Ileitis  ipsi  ecclesie  et  rectori  ejus  exhi-  so 
bere  reverenciam,  ut  ingratitudinis  vicium  eflFugiant  ac  de  observacione 
predietorum  et  hujusmodi  reverencie  exhibicione  merito  valeant  com- 
mendari.  In  cujus  rei  testimonium  et  robur  perpetuum  omnium  pre- 
missorum  presentem  litteram  sigilli  nostri  majoris  appensione  fecimus 
communiri.  Actum  et  datum  Halber,  anno  domini  millesimo  tricen-  35 
tesimo  quinquagesimo  quinto  in  die  beate  Lucio  virginis. . 

Original  mit  Siegel    im   Staats  -  Archiv    zu  Magdeburg    s.  R.   Quedlinburg 
C\  V,  a  12. 

Gedruckt  bei  Erath  495. 

170,    Der  Roth  von  Braunschuueig  ve7 festet  die  von   Quedlinburg,   weil  40 
«w  von   etdef'em    Ver/estete    aufgertommen    und  Braunsckweiger  Bürger 

beraubt  haben.     1357. 

Anno  domini  MCCCLVII. 
Causa  consulum. 

Consules  et  burgenses  in  Quedelingborch   et  omnes  ipsis  famu- 
lantes  sunt  proscripti  eo,  quod  conservabant  omnes  iucendiarios  nostros  45 

Oeschichtaq.  d.  Pr.  Saduen.  U.  IQ 
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mortbernere  et  alios  a  nobis  proscriptos  et  quia  burgenses  nostros  spo- 
liaverunt  in  equis  suis  sine  dedictione  ununtsechdes  dinges.  To  desseme 
gherichte  waren  voghet  Hannes  van  Kissenbrugge ,  ok  nte  deme  rade 
Elyas  Holtnicker,  Thile  Dhoring,  vorbat  dinglude  David  Holtnicker, 
5  Thile  Holtnicker,  ok  ute  deme  rade  darto  Brand  van  Hone,  Kersten 
Beckere,  Albert  unde  Hannes  van  Lesse,  Conred  Backerman,  Deneke 
ßolteii,  Hannes  Meybom  und  Hannes  Hardeken. 

Aus  dem  *Liber  proscriptionuin  ab  anno  1310  usqoe  1377'  im  Stadt -Archive 
zu  Braanschweig  fol.  9*^;  sechste  Eintragung  des  Jahres  1357. 


10  171.     Agjies,  Aehtissin  zu  Quedlinburg,  söhnt  sich  mit  dem  llalhe  daselbst 
nus  und  verspricht  für  sich  und  ihre  Nachkommen  keine  Herrschaßsrechte 
ifber  die-  Stadt  zu  beanspmchen.     1358,     Aug,  3, 

Wy  Agnete,  van  der  gnade  goddes  ebdissche  des  werlikeu  goddes- 
huses  to  Quedelingheburch,  bekennen  unde  betughen  openbare  in  disseme 

15  jegenwordigen  brive  alle  den  de  on  seen  oder  hören  lesen,  dat  wy 
noch  alle  unse  nakomelinghe  nene  heren  noch  nenerleye  herscop  seni- 
len noch  enwillen  teen  boven  de  stad  noch  boven  den  rad  to  Quede- 
lingburch  an  neuen  stucken,  noch  in  goistliker  noch  in  werliker  achte ; 
et  scheghe  dat  we  vorunrechtet  worden  oder  de  unsen,  et  were  an  tinse, 

20  an  plegho  eder  van  welker  sake  dat  toqueme,  dat  senile  wy  unde  de 
unsen  dwingen  raet  rechte  sunder  verdechtnisse  der  stad  unde  des 
rades.  Vortmer  bekenne  wy,  dat  alle  Unwille,  den  wy  hebben  ghehat 
met  deme  rade,  de  is  vruntlik  bericht.  Ok  bekenne  wy,  dat  wy  unde 
unse  nakomelinghe  neu  ghesinde  hegheu  noch  halden  willen  weder  de 

25  stad  noch  weder  den  rad  to  Quedeüngheborch ,  des  wy  to  rechte  nicht 
vermoghen:  wene  wy  aver  to  rechte  vemioghen,  des  rechte  scal  men 
von  om  nemen.  Vortmer  vor  hern  Hinrike  van  Hasselvelde  unde 
Nicolawese  van  Heymborch,  de  de  rad  to  Quedelingheburch  verlovet 
heft,   en  wille  wy  nicht  bidden,  noch  up  unsir  horch  noch  in  unseme 

30  behalde  weder  de  stad  up  oren  schaden  noch  halden  noch  heghen. 
Dat  alle  desse  vorghescreven  stücke  van  uns  unde  unsen  nakomelingen 
stede  unde  gancz  werden  ghehalden,  des  hebbe  wy  dissen  brif  besegelt 
raet  unseme  anhanghenden  ingheseghele.  Hir  over  sint  ghewest  de 
edelen  heren  her  Busse  de  jünghere  van  Scrapeleve  ridder  unde*  her 

35  Vulr.  van  Querinvorde  unde  her  Bernd  van  Meynerczem  unde  ok'mester 
Jan  van  Marburch  de  de  domheren  sin  to  Meydeborch,  unde  her  Lyp- 
polt  van  Werle  de  archidiaken  is  over  den  ban  to  Quedelingborch, 
unde  her  Hinrik  van  Ballenstede  unde  de  rad  to  Halberstad,  Hermen 
Orsleve   unde    Tyle    Stoifel  unde   Cfird   Hüter,    unde   ok    de   rad    to 

4  0  Asschersleve,  Albertus  unde  Hans  Wolderek,  unde  ander  vele  guder  lüde. 
Dyt  is  geschin  na  goddes  bort  dritteinhundert  jar  in  deme  achten  unde 


1)  vnder  Or, 
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veftighesten  jare  in  sente  Stephens  dage  des  hylghen  merteleres  alse 
he  ghewfiden^  wart. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv   zu  Quedlinburg  No.   55.     (Copialbuch 
Blatt  30*».) 

Gedruckt  nach  einer  Copie  bei  Erath  502.  & 


1?3,     Vertrag  der  Aehtissin  Agnes  von  Quedlinburg  mit  Lttdwig,  Ertvähl- 
tem  und  Bestätigtem  von  Haiherstadt  ^    über  die    Vogtei  zu  Quedlinburg. 

1358.     Sept  27. 

Wie  Agnete,  von  gotis  gnaden  eptische  des  werltliclün  gotishuses 
zcu  Quedelingenborg,  bekennen  in  deseme  niFen  breve  alle  den  die  en  lo 
Seen  eder  boren  lesen,  daz  wir  uns  voi-phlichtit  unde  vorbundeu  habin 
mit  unserm  erwerdigen  in  gote  vatere  unde  herrin ,  herrin  Lodewigen 
gekoren  unde  gestetiget  des  stiftis  zcu  Halberstad,  umme  die  vogetye 
zcu  Quedelingenborg  mit  gerichte  unde  mit  alleme  rechte  was  dar  zcu 
gehöret  unde  was  her  von  sines  stiftis  wegen  in  weren  unde  in  unser  is 
rechten  anspräche  hat  in  deser  wise :  welche  czit  wir  mit  unserm  capi- 
tele  voreynet  unde  des  mechtig  werden,  also  das  wir  capitel  habin,  das 
wir  sollen  unde  wollen  dar  vore  eyne  redeliche  wedderstadunge  nemen 
noch  unser  beider  gotishuser  manne  rate,  die  wir  beident  siden  dar  zcu 

kysen  unde  schicken  sollen,  unde  eme  der  wederstadinge  nicht  vorstei-  20 
gen.  Alle  dese  vorbeschreben  rede  globe  wir  vorgenante  Agnete 
unserm  egenannten  herrin  von  Halberstad  unde  sinera  gotishuse  stete 
unde  gancz  zcu  haldene  an  allerleige  argelist  unde  weddersprache. 
Des  zcu  erkunden  gebe  wir  en  desen  brif  mit  unserm  uffenbaren  inse- 
gele vorsegelt,  der  gegeben  ist  nach  gotis  gebort  tusent  drehundert  jar  25 
in  deme  achte  unde  vümflfczegisten  jare  des  nesten  donerstages  vor 
sente  Michele  tage. 

Original  mit  Siegel  im   Staats  -  Archiv  zu   Magdeburg  s.   R.    Stift  Halber- 
stadt ni,  16. 


173,  Der  llaih  zu  Quedlinburg  bekennt,  dass  die  IVocuratoren  des  Hospi-  30 
ials  im  Weingarten  daselbst  dem  Priester  Eberhard  von  Brandenburg  für 
fünf  Mark  eine  halbe  Mark  jährlich  zur  Stiftung  einer  eungen  Lampe  in 
jenem  Hospitale  verkaufl  haben,  doch  sollen  die  Procuratoren ,  wenn  hier- 
selbst  die  Lampe  einginge,  diese  halbe  Mark  de?i  Kalandsbt^idern  bei 
&  Benedikt  zur  Stiftung  einer  ähnlichen  Lampe  überlassen.  1359.  Nov.  30.  35 

Nos  Johannes  Bernhardi,  Volradus  de  Isleven  rectores  consulum 
ceterique  utriusque  opidi  Quedelingburch   consules  recognoscimus  uni- 


1)  gefunden  Cop. 
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versis  tarn  presentibus  quam  fiituris  presencia  visuris  seu  audituris 
publice  protestando,  quod  Hennigus  Cremere  et  Bei-toldus  MiddeUiuse 
pauperum  procuratores  existentium  seu  degentium  in  hospitali  infra 
nostri  opidi  ambitum  structum,  in  loco  qui  dicitur  wingarde  situm, 
5  mediam  marcam  usualem  Everhardo  sacerdoti  de  Brandeburgh  pro  V 
marcis  usualis  argenti  actu  solutis  nobis  scientibus  et  consentientibus 
vendiderunt,  quam  dictus  dominus  £yerhardus  ad  lampadem  perpetue 
ardentem  in  dormitorio  coram  medio  pendentem  singuUs  noctibus  per- 
petuis  temporibus  dictis  pauperibus  ad  dormitorium  seu  ad  requiem  eua- 

10  tibus  accendendam  et  de  mane  ipsis  surgentibus  extingwendam  inreme- 
dium  anime  sue  et  suorum  progenitorura  misericorditer  erogavit,  addi- 
cientes,  quod,  si  dicti  procuratores  pro  tempore  constituendi  dicti  lam- 
padis  lumen  dictis  pauperibus  per  neglienciam  yel  ex  quacunque  alia 
causa  subtrahere  vellent,  extunc  dicti  procuratores  paupenim  mediam 

15  marcam  usualem  singulis  annis  perpetuis  temporibus  fratribus  kalenda- 
rum  dicti  nostri  opidi  ad  lampadem  perpetue  ardentem  in  cappella 
eorum  apud  sanctum  Benedictum  observandam  presentabunt.  Testes 
hujus  facti  sunt  Wolterus  Eeymberti,  Hermannus  Calvis,  Tydericus 
de  Dale,  Hinricus  Papejan,  Hinricus  Philippi  tunc  rector  scolarium, 

20  Nicolaus  Stuven,  Johannes  Molendinarii  et  quam  plures  alii  fide  digni 
ad  hoc  vocati  specialiter  et  rogati.  In  premissorum  siquidem  evidens 
testimpnium  sigillum  nostre  civitatis  est  appensum.  Actum  et  datuni 
anno  domini  MCCC  quinquagesimo  uono  in  die  beati  Ändree  apostoli. 

OrigiDal  ohne  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  N°  141*. 


25  174,      Der  Rath   der   Altstadt   Quedlinburg   verkaufl   dem  Gonvent   des 
Klosters  in  Ballenstedt  einen  in  der  Neustadt  gelegenen  Hof  mit  der  Ver- 
günstigung der  Befreiung  von  städtischen  Lasten  für  sie  und  ihr  auf  dem- 
selben wohnendes  Gesinde,     1359,    Dec.  13. 

Wye  radesmestere,  de  rad,  innynghemestere  unde  de  ganoze  meynheit 
so  der  borghere  der  Alden  Stad  und  der  Nyghen  to  Quedelingborch  beken- 
nen und  betfighen  in  disseme  openen  breve,  dat  de  erbaren  heren  her 
Eckard  abbat,  her  Hinrik  prior,  her  Bode  custer  und  de  gancze  sam- 
meninghe  des  goddeshuses  to  Ballenstede  hebben  uns  af  ghekoft  enen 
hof  in  der  Nyghen  Stad  by  sente  Nycolause  to  Quedelingborch  in  disser 
35  wise,  also  hir  na  ghescreven  steit,  dat  de  hof  und  alle  dat  gfid,  dat  se 
und  alle  ore  nakomelinghe  und  alle  ore  brodede  sinde  in  deme  hove  nü 
hebben  unde  noch  hebbende  werden,  scal  sin  van  unser  weghene  ledich 
los  und  vry  schotes  wachte  und  aller  plicht  sedes  und  rechtes :  wonede 
aver  eyn  borgher  oder  eyn  bfir  in  deme  hove  in  sines  sulves  rade  oder 
40  in  welker  wyse,  de  ore  brodede  ghesinde  nicht  enwire,   de  scal  van 
sineme  gude  don  like  eneme  anderen  borghere,  s&nder  wachte.    Ok 
scole  wy  ore  gftd,  dat  ut  deme  hove  unde  in  geyt ,  unde  ore  ghesinde 
ores  rechten  vordedinghen  also  wy  vordeste  künnen  und  mogken  lijk 
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usen  borgheren.  Dat  alle  disse  vorgescreven  dingh  van  uns  und  van 
unsen  nakomelinghen  stede  und  unvorbroklek  ghehalden  werden,  so  geve 
wy  one  dissen  bref,  med  unser  stad  openbare  ingesegele  truwelken 
besegelt  unde  gevestent  na  goddes  bort  drytteinhändert  jar  in  deme 
neghen  und  veftigesten  jare  in  sente  Luden  daghe  der  heyligen  jftnc- 
vTowen. 

Original  (durchschnitten)  mit  Siegel  im  Stadt- Archiv  zn  Qnedlinhnrg  No.  97. 
Gedruckt  nach  dem  Copialbuch  bei  Voigt  II,  475. 
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175.     Der  Roth  von  Braunschweig  verfestet  die  von  Quedlmburg,  Aschers- 
leben  und  Halberstadt   wegen  Niederbnmnung  des  Kirchhofs  zu  Hesnem,  lo 

1359. 

Anno  domini  MCCCLVim. 

De  rad  heft  vorvestet  de  van  Quedelingeborch ,  de  van  Aschers- 
leve  unde  de  van  Hai  verstat  umme  de  sake ,  dat  se  hebben  ghebrand 
den  kerchof  to  Hesnem  ^  Hir  to  was  richtere  Hannes  van  Kissen-  15 
brugke  de  voghed,  ute  deme  rade  Hermen  van  ürsleve,  Heyne  van 
Granderssem,  Conred  Dhoring,  Hermen  van  Qustede,  Egkeling  boven 
deme  kerchove,  dinglude  Hildbrand  van  Hone,  Kersten  Beckere,  Conred 
Backermann,  Thile  van  Blekenstede,  Henning  Salghe  unde  Hermen  van 
Wetelmstede.  20 

Aus  dem  *Liber  proscriptionum  ab  anno  1310  usque  1377'  im  Stadt -Archiv 
zu  Braunschweig  fol.  9^;  erste  Eintragung  des  Jahres  1359. 


176.     Ludwig,  Erwählter  und  Bestätigter  zu  Halberstadt,  verbündet  sich 
unter  Festsetzung   der  beiderseits  zu  stellenden  Mannschaft   und  Bestim- 
mungen über  die   Vertheüung  der  zu  machenden  Beute   mit  den  Städten  25 
Halberstadt,  Quedlinburg  tmd  Aschersleben  gegen   die  Grafen  Bernd  von 
Beinstein  und  Cord  von   Wernigerode,     1361.    Jan.  9. 

Wir  Ludwig ,  von  gottes  und  des  stauls  to  Korne  gnaden  gekoren 
und  bestetiget  des  stifFts  zu  Halberst,  bekennen  öffentlich  in  diesem 
breve,  dat  wir  haben  getedinget  und  obereinkomen  siudt  mit  den  wie-  so 
sen  manen,  unsen  lieben  getruen  ratmanen  und  borgern  der  stete  Hal- 
berstadt Quedlinburg  und  Ascherszlebe^  dasz  sie  uns  selben  getrulich  raten 
helffen  und  deinen  zu  dem  kriege,  den  graffe  Berndt  to  Beinstein  und 
grafFe  Cordt  von  Wernigerode  und  ere  hulffe^  gen  uns  stellen,  und 
wir  sullen  zu  einem  täglichen  rietenden  kriege  100  gewapender  halten  S5 
und  sie  50  gewapende.    Dar  nach  haben  mr  getedinget  umme'*  orloges 


1)  Hessen,  Herzogthum  Braunschweig,  Kreis  Wolfenbüttel.    —    2)  hulffere? 
3)  umme]  wene  Cop. 
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frommen,  als  hier  na  geschrieben  stet.  Wo  de  vorgenanten  unszer 
bürger  oder  ere  diener  mit  uns  oder  mit  den  unsen  zu  felde  weren 
und  dasz  man  fromen  neme  an  gefangene,  wo  oder  an  welcher  stadt 
man  die  begriffe:  so  sali  der  beste  gefangene  uns  zuvor  werden  und 
5  ohne  hinder  folgen,  an  den  andern  frommen  an  gefangenen  Süllen  sie 
glich  teil  nemen  nach  mannzahl  ores  reiszigen  volckes ,  dasz  sie  zu  felde 
bracht  betten;  neme  man  auch  frommen  an  name,  an  den  frommen 
solden  sie  auch  glich  teil  nemen  nach  manzahl  öres  reiszigen  volckes, 
dasz  sie  zu  felde  bracht  betten.    Damach  is  bi  nahmen  geredt,  geschehe 

^«  dasz  sie  und  die  oren  mit  uns  oder  den  unsen  vor  schloszen  lagerhaff- 
tig  worden  und  dasz  wii*  schlosz  von  leger s  wegen  gewunnen:  so  solde 
ön  ein  viertel  des  schloszes  volgen  und  werden  zur  hülffe  örer  kosten 
mit  alle  deme  dasz  zu  deme  vieriiel  gehören  mögte,  und  uns  die  andern 
3  theil.    Were  auch -dasz  wir  ön  vor  er  vertel  gelt  geben  wollen,  dat 

15  sollen  se  nemen,  und  dat  solde  den  zu  zween  unszen  männern  und  2 
eren  mitburgern^;  was  uns  die  4  en  rechten  hieszen  geben  vor  das  V4» 
dasz  sollen  wir  geben  und  dasz  sollen  sie  nehmen  und  uns  das  Vi  ledig- 
lich überantworten  und  des  vorziehen.  Auch  ist  gerede  gescheeu, 
dasz  man  schlosz  irsteige  oder  erlieffe  oder  ohne  lager  gewinne,    an 

20  dem  schlosze  solden  sie  kein  theil  nicht  nehmen.  Was  auch  schlosz 
worden  gewunnen  in  dieszem  kriege,  wenn  unse  bürger  mit  örer  folge 
mitten  weren,  die  solden  wir  weder  vorsetzen  noch  vorkesen  noch  in 
keine  frömde  handt  bringen,  wir  enteten  dasz  mit  der  vorgenanten 
stete  willen.    Wir  ensuUen  auch  die  stete  dar  von  nicht  bcschedigen, 

25  auch  ene  soll  keiner  der  unsen  ding  jegen  unszere  fiende  nach  wieder- 
stattunge  nehmen  oder  geben  an  pferden,  an  viehe  oder  an  keinerlei  ding: 
wen  man  darober  befonde,  dasz  hei  das  tete,  dem  soll  man  das  neh- 
men und  solde  darumme  unverdacht  blieben.  Wen  man  auch  darumme 
zuspräche,    des  mögte  he  sich  ledigen  mit  sinen  rechten.     Dasz  disze 

'^^  teding  also  blieben  und  von  uns  den  vorgenanten  unsen  steten  gantz 
und  unverbrochen  gehalten  werde,  des  haben  wir  zu  Urkunde  unser 
ingesegel  an  diesen  brief  hengen.  Dasz  auch  wir  vorgenante  ratmanne 
und  borger  von  Halb.,  von  Quedlinburg  und  von  Ascherszleve  dieszcn 
vorgeschriebene  tedinge  genztlich  wollen  uszvolgen,   des   bekenne  wi 

35  auch  in  ^  diesem  selben  breve,  der  getedinget  geschrieben  und  gegeben 
is  zu  Halb,  nach  gottes  gebort  drittenhundert  jähr  dar  nach  in  den 
ein  und  secbszigsten  jare  an  sonabendt  nach  den  zwelfften. 

Copie  des  18.  Jahrhunderts  im  Staats- Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop  CIV.  No.  8. 

Anm.   Die  durch   den   Schreiber  de.s  Copialbuchs  vielfach  geänderte  Ortho- 
4  0  graphie  ist  in  dem  obigen  Abdrucke  genau  wiedergegeben. 


1)  Es  fehlt  ohne  Zweifel  eiicaSy  der  Sinn  scheint  zu  sein:  Von  Seiten  des 
Bischofs  und  der  Städte  sollen  je  zwei  z\(/r  Ahschätzun^f  des  Geldwerthes  d^s  defi 
Städten  überlasseficn  Viertels  von  dem  eroberten  Schlosse  ern/innt  werden.  — 
2)  in  fehlt  Cop. 


k 
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177.     Die   Vorsteher  der  S.  Nicolatkircke  in   der  Neustadt   Quedlinburg 
verkaufen  dem  Pfarrer  Heinrich   von  Hasselfelde  daselbst  i  Mark  Bran- 

denburgisch  medcrkäußich  fi/r  40  Mark. 
1361.     März  21. 

Wye  Otte  Becker  und  Hinr.  Hindernisse,  to  disser  tid  alderlude    5 
in  der  Nyen  Stadt  Quedelingborch  in  sente  Nycol.  parre,    bekennen 
onde  betügen  openbare  in  dissem  breve  alle  den  de  on  seen  boren  oder 
lesen,   dat  wy  med  vulbord   alle  der  parlude  de  in  sente  Nycol.  parre 
boren  van  unser  undo  al  unser  nakomelinghe  woghene  hebben  vorkoft 
hern  Hinr.  von  Hassel velde,  perrer  dar  selves,  unde  al  sinen  rechten  lo 
nakomelinghen  vir  mark  geldes  Brandeborg,  sulvers  vor  virtich  mark 
Brandeb.  sulvers,  der  twyntich  boren  to  sente  Pelers  altare  unde  twyn- 
tich  to  sente  Jacobis  altare,  dar  men  goddes  dinst  to  den  selven  alta- 
ren  af  balden  schal,  de  he   uns   rede  geantwerdet  heft  und  in  sente 
\icol.  unde  des  selven  goddeshusz  nüd  gekard  sin,   also  dat  wy  ome  i5 
unde  al  sinen  rechten  nakomelinghen  alle  jar  scullen  geven  und  ant* 
werden   vir   mark  Brandeb.  sulvers  to  vir  tyden  imme  jare,  eyne  op 
sente  Johannis  dagh  to  middensommer ,  eyne  op  sente  Mychel.  dagh, 
eyne  op  wynachten  und    eyne  mark    op  paschen  ane   allerleye  inval 
hinder  oder  vortoch.     Ok  heft  he  uns  van  sunderliker  günst  und  vränt-  20 
schop  de  maght  ghegeven ,  dat  wy  mögen  welkes  jares  wy  willen  de 
vir  mark  geldes  met  virtich   marken  Brandeb.  sulvers  wedder  kopen: 
dat  scuUe  wy  aver  deme  selven  parrere  und  sinen  rechten  nakomelin- 
gen  eyn  vemdel  jares  vore  vorkundigen  und  weton  laten.     Wyre  ok 
de  tins  vorbenomet  oppe  de  vyr  tyde  oder  op  derjenighe  nicht  ghege-  2f> 
ven  worde,   wanne  denno  dat  negeste  verndel  jar  dar  na  ume  komen 
is,  so  sculle  wy  und  willen  deme  de  recht  parrere  is  de  vii'tich  mai-k 
Brand,  sulvers  med  deme  tinse  ane  allerleie  hinder  und  vortoch  wedder 
antwerden  und  geven,  und  he  scal  med  den  selven  virtich  marken  med 
der  alderlude  wetenschop  de   to  der  tid   sin  ander  gulde  in  de  stedo  30 
kopen  und  wynnen.     To  eyner  grotteren  wissenheit  so  hebbe  wy  use 
heren  de  radesmestere,   den  rad,  der  inninghe  unde  der  ghenjeynheit 
mestere  gebeden,  dat  se  vor  uns  unde  med  uns  lovon  de  vorgescrevene 
stucke  gantz  und  unvorbroclek  to  haldenc;  und  wye  radesmestere  und 
rad,  der  inninghe  und  der  gemeynheit  mestere  beyder  stede  to  Quede-  35 
lingborg  bekennen  ok  und  betughen  openbare  in  dissem  breve,  dat  wy 
dorch  bede  wille  der  alderlude  und  alle  der  pailude,  de  in  sente  Nycol. 
parre  boren  in  der  Nyen  Stad  Quedeling.,  vor  se  und  med  one  vor  ore 
und  use  uakomelinge  sunderleken  med  eynander  med  sammender  band 
in   guden  truwen  gelovet   hebben  und  lo^en   alle   de    vorgescrevene  40 
stucke  stede  und  gancz  to  haldene  äne  allerleye  hinder  und  toch.    To 
eyner  openbaren  betughinge  so  hebbe  wy  use  grote  ingesegel ,  des  wy 
van  U8Z  beider  stede  weghene  bruken,    to  voren  an  unde  med  der 
alderlude  ingesegel  dar   na  an  dissen  bref  ghehenget  laten.    Geschin 


^TT* 
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na  goddes  bord  drytteynhundert  jar  in  deme  eyn  und  sestigesten  jare 
to  palmen. 

Original   mit  zwei   Siegeln   im  Staats -Archive  zu  Magdeburg  s.  B.  Qaed- 
Jinburg  C,  V,  a  No.  13. 


5  178.     K.  Karl  IV-  beauftragt  Herzog  Rudolf  von  Sachsen  mit  der  Aus- 
übung der  kaiserlichen  Bechte  in  den  Städten  Goslar^  DoHmundy  Herford 

und  Quedlinburg,     1361,    Aug.  30, 

Karolus  quartus,  divina  favente  clemencia  Bomanorum  Imperator 
semper  angustas  et  Boemie  rex,  notum  facimus  tenore  presencium  uni- 

10  versis,  quod,  quia  bona  juraque  Bomani  imperii  cum  pertinencüs  lau- 
dabilibus  ejusdem  arguta  perquisicione  quam  plurimum  dilapsa  cemimus 
et  tam  fraudibus  malorum  demembrata  quam  torpencium  negliencijs 
et  inadvertencijs  notabiliter  diminuta,  nos,  qui  pervigili  cura  ex  debito 
tanti.officij  ad  id  obligamur  augere  cupientes  divino  nobis  opitulante 

15  suffragio  Christi  felicissimam  advocaciam  et  bona  ipsius  jura  et  atti- 
nencias  ejusdem  pocius  coUigi  quam  dispergi,  de  principum  nostroram 
et  fidelium  ejusdem  regni  consilio  certaque  ex  scientia  Budolfum  ducem 
Saxonie,  sacri  Bomani  imperii  archimarescallum ,  principem  et  avun- 
culum  nostrum,  carissimum  vicedominum  et  capitaneum  nostrum  con- 

20  stituimus  et  per  quatuor  civitates  nominatim  subsequentes ,  videlicet 
Gosselariam,  Trentoniam,  qüe  vulgariter  D6rpmundia  dicitur,  Herfordiam 
et  Quidlingborgiam  necnon  per  districtus  eisdem  civitatibus  circumfluos 
Bomano  imperio  de  jure  subditos  et  subjectos  volentes  omnino,  ut  dictus 
dux,  quem  sicud  nativa  generositas  sie  ad  nos  et  ipsum  imperium  fidei 

35  constancia  perpendenda  et  indefessa  servicia  nobis  per  ipsum  hactenus 
exhibita  et  futuris  temporibus  exhibenda  nostro  culmini  multipliciter 
commendant,  civitates  et  districtus  prenominatas  quousque  ad  nostram 
vel  successorum  nostrorum  Bomanorum  regum  8i\e  imperatorum  revo- 
cacionem  auctoritate  nostra  sicut  vicedominus  noster  et  capitaneus  ibi- 

30  dem  habeat  atque  nomine  nostro  dirigat  et  regat,  census  solitos  fructus 
et  obvenciones  nobis  et  imperio  de  jure  solitos  et  consuetos  dari 
nomine  nostro  percipiat,  neglectos  vero  hujusmodi  census,  jura  dilapsa 
et  pertinencias  distractas  diligenti  perquirens  indagacione  nobis  et  im- 
perio recuperet  revocet  ac  restauret.    Eapropter   omnibus   et  singulis 

35  comitibus  baronibus  militibus  clientibus  communitatibus  magistris  con- 
sulum  consulibus  scabinis  judicibus  officialibus  per  dictos  civitates  et 
districtus  constitutos  fidelibus  nostris  dilectis  et  imperio  de  jure  subdi- 
tis  firmiter  et  districte  precipiendo  mandamus,  quatenns  dicto  duci 
Budolfo    tamquam  vicedomino    et   capitaneo   nostro    per    majestatem 

40  nostram,  ut  premittitur,  prefecto  debitam  servent  et  exhibeant  obedien- 
ciam,  sicut  nostre  celsitudinis  gravem  evitare  voluerint  indignacio- 
nem,  presentium  sub  nostre  imperialis  majestatis  sigillo  testimonio 
litterarum.    Datum  Präge  anno  domini  millesimo  trecentesimo  sexa- 
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gesiino  primo,  indiccione  quartadecima ,  IIL  Kai.  mensis  Septembris, 
.«regnorum  nostromm  anno  sexto  decimo,  imperii  vero  septimo. 

Original,  dessen  Siegel  nicht   mehr  vorhanden,   im  Haupt -Staats -Archiv  zu 
Dresden  No.  3650. 
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179,     Eltsahethy  Aebitsst'n,  und  das  Capüel  zu  Quedlinburg  bekennen,  dass    * 
sie    i   Mark  Brandenburgisch  jährlich,    die  ihnen    bis  dahin    die   Stadt 
Quedlinburg  zu  zahlen  hatte,  anderweitig  verkauß  haben.     1362.    Nov.  2. 

Wie  Elzebeth  von  goddes  gnaden  ebdesche,  Margarete  provestinne, 
Ermegard  dekeninne  unde  dat  ghanze  capittel  des  werleken  goddeshusz 
up  der  borgh  tfi  Quedelingborgh  bekennen  in  desseme  openen  briefe 
alle  den  die  on  seen  hören  edder  lesen,  dat  wie  hebbcn  gheredet  unde 
ghelovet  Hanse  Kuzse,  Hanse  Beningen  borghermesteren ,  unde  deme 
rade,  den  menemesteren,  den  inningemesteren  in  unser  stad  t&  Quede- 
lingborgh, dat  wie  sie  willen  schadelos  halden  der  viere  mark  Brande- 
borsches  silveres,  die  wie  met  on  hadden  allejarlekes  unde  die  wie  ^^ 
nu  hebben  endrechtechleken  vorkoft  tu  dren  lyven,  unde  reden  unde 
loven  den  vorebenomeden ,  wen  sie  die  vore  sprokene  viere  mark  ghe- 
ven  den,  den  wie  sie  vorkoft  hebben,  so  sint  si  orer  von  uns  ledich  unde 
los.  Were  ok  dat  sie  ymand  dar  umme  anspreke  edder  tümaninge 
edder  tfireden  dar  umme  settede,  des  rede  wie  unde  loven  on  ledich  '^^ 
unde  los  tu  helpene  ane  allerleye  arghelyst  unde  ane  weddersprake. 
Dißser  stukke  tfi  bekentnisse  unde  erkunde  hebbe  wie  vore  ghenomeden 
den  erghenannten  unsen  borgheren  ti\  •der  stad  band  dessen  openen 
brief  gheven  met  unser  aller  vulbort  unde  jowelkes  biesundern  bese- 
ghelt  met  unsem  guden  willen  met  unses  capitteles  ingheseghele ,  dat  «''> 
an  dessen  brief  ghehenget  is,  nach  goddes  ghebort  dusent  jar  drye- 
hundert  jar  in  deme  anderen  unde  sesteghesten  jare  des  anderen  daghes 
na  alle  goddes  hilghen  daghe. 

Original  mit  Siegel  iin  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  98. 

Gedruckt  nach  dem  Copialbuch  bei  Voigt  II,  476.  3o 


180.     Heinrich  Raven,   Heban  zu  S.  Aegidien  in  Quedlinburg ,  schreibt 
der    Aebtissin   Elisabeth ,    dass    er    wegen   Körperschwäche   seine   Ifarre 

resignirt  habe.     136i.    Juli  21. 

Venerabili  domine  Elizabeth,  abbatisse  ecclesie  secularis  in  Quede- 
lingeburg  Halberstadensis  diocesis,  Hinricus  dictus  Eaven,  rector  3^ 
ecclesie  parrochialis  in  Quedelingeburch  dicte  diocesis,  reverenciam  in 
Omnibus  et  honorem.  Noverit  vestra  reverencia,  quod,  cum  propter 
debilitatem  corporis,  visus  defectum  et  alias  causas  legitimas  et 
racionabiles  me  moventes  dictam  ecclesiam  sancti  Fgidii  amplius 
regere  et  ipsi  utiliter  preesse  vestramque  presenciam  ad  resignandum  *o 
eandem  in  manibu^  vestris  accedere  non  valeam,  dicte  ecclesie  et  ipsus 
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regimini  cessi  et  renunciavi  ipsamqne  resignavi  libere  et  pure  in  mani- 
bus  et  presencia  discreti  viri  Hermanni  de  Mundere ,  clerici  Mindensis . 
diocesis,  publici  imperiali  autoritate  notarii,  ac  infra  scriptomm  testiam, 
et  nichilominus  eidem  ecclesie  ipsiusque  regimini  cedo  et  renuncio  nee 
s  non  ipsam  libere  resigno  per  presentes.  In  quorum  testimonium  prä- 
sentem literam  per  Hermannum  de  Mundere,  notarium  predictum,  in 
formam  publicam  redigi  et  sigilli  mei  feci  appensione  muniri.  Actum 
Quedelingeb.  in  dote  dicte  ecclesie  sancti  Egidii  anno  domini  MCCCLXIIII 
XKI.  die  mensis  Julii,  hora  nona  vel  quasi,  indiccione  secunda,  ponti- 

10  iicatus  sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini  nostri,  domini  ürbani, 
divina  providencia  pape  V.  anno  secundo,  presentibus  religiosis  et  discretis 
viris,  dominis  fratre  Johanne  de  Werningherode  et  fratre  Frederico  de 
Veckenstede  ordinis  heremitarum  sancti  Augustini,  Nicoiao  custode 
dicte  ecclesie  sancti  Egidii,  et  Henningho  dicto  Lors  opidano  in  Quede- 

15  lingeb.  ejusdem  dioc.  Halb.,  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter  et 
rogatis. 

(Notariats-        Et  ego  Hermannus  de  Mundere,  clericus  Mindensis  dio- 

zeichen.)  cesis,  publicus  imperiali  auctoritate  notarius,  cessioni  renunia- 

cioni  resignadoni   nee  non  omnibus    et   singulis  premissis,   dum  sie 

20  fierent  et  agerentur,  una  cum  prenominatis  testibus  presens  interfui 
eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi  et  in  hanc  publicam  formam  redegi 
meisque  nomine  et  signo  solitis  et  conswetis  signavi  requisitus  in  testi- 
monium premissorum. 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg   s.  B.    Stift  Quedlin- 
25  bürg  C,  V,  d  No.  1. 

Gedruckt  bei  Erath  515. 


181.     I)cr  Roth  non  Braunschweig  kündigt   dem  Bischof  von  Haiherstadt 
und  seinem  Capitel,  sotvie  den  Städten  Haiherstadt ,  Quedlinburg ,  Aschers- 
lehen und  andern  Städten  des  Stiftes  Fehde  an, 
30  1366,     Sept  30, 

Anno  domini  MCCC  sexagesimo  sexto  in  vigilia  Mathei  apostol 
heft  de  rad  ene  bewaringhe  ghedan  an  dem  biscope  van  Halberstad  und 
an  dem  capitele  und  an  der  stad  to  Halberstad  und  deme  rade  to  Quede- 
lingeborgh,  to  Aschersie ve,  to  Hprneborgh,  to  Slanstede,  to  Swannenbeke, 

35  an  den  ammetluden  to  Langhonsten,  to  Wegheleve,  to  Osterwik,  to  Krot- 
torpe.  Bratharing  brachte  de  breve  der  bewaringhe  deme  biscope  und  dem 
capitele  to  Halberstad  und  deme  rade-to  Halberstad,  to  Langhenstene, 
dene  hovetluden  to  Quedelingeborgh,  to  Aschersleve;  Godeke  to  Slan- 
stede, to  Krottorpe,  to  Swanenbeke  und  to  Wegheleve;  to  Osterwik  und 

40  to  Horneborgh  brachte De  bewaringhe  ludede 

alsus.  Deme  biscope  und  deme  capitele  to  Halberstad  und  alle  des 
stichtes  ammetluden  und  alle  des  stichteB  besetenen  mannen  unde  oren 
deneren  und  de  on  boret  to  verdeghedingende.  Wetet  dat  wejuwe 
viende    willen  wesen   dor  uses  heren   willen  hertoghen   Magnus  van 
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Brunswich,  und  dede  we  gik  eder  den  juwen  eder  de  gik  boret  to  ver- 
degediogende  jenigen  schaden,  des  weide  we,  de  rad  der  stad  to  Bruns- 
wich und  use  borghere  und  use  denre,  os  an  gik  und  an  on  bewaret 
hebben.  Datum  anno  et  die  quibus  supra.  Desses  breves  ghelik  sint 
to  den  steden  und  sloten  vorbenant  ok  ghesant  und  dar  en  is  nicht  an  5 
ghewandelt  men  dat  anbeghin,  also  sek  dat  gheborede.  Ok  wart  her- 
toghen  Jane^  der  sulven  breve  en  ghesant  und  sineme  voghede. 

Ans  dem  Ersten  Gedenkbnch  im  Stadt -Archiv  zn  Brannschweig  (beschrieben 
Städte -Chroniken  VI  S.  11  ff.)  fol.  75%  erste  Eintragung  des  Jahres  1366. 


189.     Aebtissin  Elisabeth   ?ind  das  Capitel  von   Quedlinburg  verpflichten  ^^ 
sich  nach  Aussöhnung  mit  dem  Rathe  daselbst   über  die  zunschen   ihnen 
streitigen,   das  Eigenthim  betreffenden  Fällen  den  Ausspruch  des  Rathes 
anzuerkennen ,  wofür  ihnen  dieser  die  Refreiung  ihres  bei  ihrem  Vorwerke 
gelegenen  Hofes  von  städtischen  Abgaben  zusagt     1368.    Jan.  21. 

Wy  Elizabeth,  von  godes  gnaden  und  des  stuls  to  Rome  ebdische  is 
des  werliken  godeshuses  up   der  borch  to  Quedelingborch ,  Margareta 
provestinne,    Ermegard  dekeninne  und  dar  to  dat  gantze  cappittel  des 
vorghescreven  godeshuses  bekennen  openbare  in  dussem  breve  alle  den 
de  on  sehen  hören  eder  lesen,  dat  alle  krich  oplaufte  twidracht  und 
schuldinge,  die  wie  eder  unse  vorvarin  hebben  ghehat  wante  an  dussen  20 
dach  to  den  burgermeistern,  dem  rade,  meynemesteren  innigemesteren 
und  to  unsen  borgeren  gemeinliken  beyder  stede  Quedelingborch,  is  berich- 
tet gensliken  und  fruntliken  hin  ghelegt  —  it  sy  gewest  umme  vorsete- 
nen  tinsz,  umme  de  joden  und  dar  na  umme  alle  schuldiuge,  juwelker 
achte  se  sint  gewest  und  to  gekomen  sint,    dat  in  dissem  krige  geschin  25 
is,  die  an  beydint  siden  gewest  is  twisschen  uns  und  der  stad:  also  dat 
unse  wille  dai*  umme  ghemaket  is,  dat  wy  und  unse  vorvardin  vortegin 
hebben  und  vortigen  in  dissem  jegenwordigen  brive,  und  hebben  dorch 
sunderliken  gnade  willen  und  lieve  unser  vorgescreven  getruwin  burger 
diszer  vomanten  stode  over  gegeven.    Wire  dat  wie  edder  unse  nako-  30 
melinge  sy  eder  orir   nakomeUuge  jennigen  orcr  burger  schuldighen 
woldin ,  juwelker  achte  die  schuldinge  wire ,  dat  schole  we  und  willen 
tun  vor  dem  rade :  wes  denne  die,  den  wie  schuldegin,  bekant,  dat  dat 
schal  he  weddir  dön  na  gnade;  wes  he  ok  vorsaket,  des  schal  he  sek 
mit  rechte  entledigin  mit  seynes  eynes  haut,  jowelk  op  den  hilligen,  35 
dat  schole  wie  und  willen  denne  nemen  an  wedersprake.    Were  ok  dat 


1)  Ohne  Zweifel  Herzog  Johann  J.,  der  vierte  Sohn  Herz.  Heinrichs  des 
WunderlüAen  von  der  Grubenhagenschen  Linie.  Er  war  Dompropst  in  HaXber- 
Stadt.  „Wahrscheinlich  hielt  er  sich  in  den  letzten  Jahrzehnden  seines  Lebens 
meistens  in  HaJberstadt  auf.'*  Vgl.  Max,  Geschichte  des  Fürste^ithums  Gruben- 
hagen  J,  8.  242^244.  ' 
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die  schaldinge  Teeren  umme  tinsz  eder  gut  unses  godeshusis,  dat 
schölle  wy  und  unse  nakomelinge  bringen  an  den  rat  und  dar  vor 
schuldigen.  Is  denne  den  wie  schuldigin,  sin  guth  eder  tinsz  bewisin 
wil  mit  syns  eyns  hant  up  den  hilligin  und  sine  were  sulfsevede  um- 

5  besprokenen  luden,  dat  he  dat  guth  also  gehat  hebbe  und  von  rechte 
also  hebben  schole,  so  schal  on  de  rad  vor  uns  senden  bynnen  vier 
weken,  dat  he  dat  do  unvortoghen ;  dat  schole  wy  edder  unse  nakome- 
linge on  by  bliven  laten  ane  wedersprake:  is  aver  dat  he  des  nicht  don 
enwel,  so  schal  he  uns  edder  unsin  nakomelingen  dar  umme  don  des 

10  uns  nod  is  bynnen  dusser  vorscreven  tijd  na  gnadin.  Wolde  he  aver 
des  nicht  dön,  so  möge  wie  uns  umme  unse  gud  eder  tinsz  an  om  irhalin 
mit  rechte  und  unse  recht  soken  wor  wie  moghen,  und  dat  euschal 
weder  den  rath  noch  die  stad  nicht  sin ;  sunder  umme  unse  und  unses 
godishuses  ledige  maldirguth,  dat  schole  wie  behaldin,  also  wie  ot  van 

15  alder  gehat  hebbin.  Und  wie,  unse  cappittel  und  unse  nakomelinge 
scholen  und  willen  disser  vorgescreven  burger  gnedigen  frouwen  wesen 
und  sie  by  allem  rechte  gnaden  und  wonheit  behalden  und  latin. 
Umme  disse  vorgescreven  gunste  und  gnade  so  hebbin  unse  vorgescre- 
ven burger  over  gegeven,  dat  die  provestinne  und  dat  cappittel  schal 

20  den  hoff,  de  itteswenne  Stakin  was  und  siner  kindere,  die  by  orem 
vorwercke  lit,  schal  ore  ledich  und  fri  wesen  ewichliken  schotis  und 
alles  burgerrechtes,  aver  to  eyner  bekentnisse  so  scholen  sie  eynen 
werverding  geven  Qued.  pennige,  alse  nu  eyn  weringe  is,  alle  jar  up 
dat  rathus  op  sente  Hertens  dach,  und  dar  enschal  nymant  inne  wonen 

a5  wanne  ore  brodede  gesinde:  wonede  aver  andirs  yemant  dar  inne,  die 
schal  don  alle  borgerrecht.  Alle  dusse  vorgescrevene  stucke  und 
jowelk  bisunder  love  wie  ergenante  Elizabeth  ebdische,  Margareta  pro- 
vestinne,  Ermegard  dekeninne  und  dat  cappittel  ghemeyne  von  unsir 
und  unsir  nakomelinge  wegen  dissen  vorgescreven  burgermesteren,  dem 

30  rade,  meynemesteren  inningemesteren  und  den  burgern  gemeinliken 
disser  vorgenanten  stede  in  truwen  stede  gantz  und  unvorbrokene  to 
haldene  ewichliken,  und  hebbin  on  des  to  opintlekir  orkund  und  grotir 
wissinheit  dissen  briff  dar  up  gegeven,  besegelt  mit  unsem  und  des 
cappittels  opinbarin  ingesegiln  na  godes  bort  drittenhundert  jar  in  dem 

35  achtin  und  sestigistin  jare  in  sente  Agnetin  dage  der  hilgen  juncfrouwen. 

Copie  im  Staats  -  Archiv    zu  Magdeburg    s.  ß.    Stift  Quedlinburg  VI ,    3^* 
und  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  32»— 33». 
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183.     Revers  der   Bürgermeister  und  des  Raths  heider  Städte  für    die 
4  0  Aehtisstn  über  die  in  voriger  Urkunde  aufgeführten  Punkte. 

1368,     Febr.  2. 

Wie  Conrad  Naghel,  Henning  Sasse  burgermestere  und  die  rad 
innigmestere  meynemestere  der  Alden  und  Nyen  Stad  Quedelingborgh 
bekennen  unde  betugen  openbar  und  dun  witlik'  alle  den   de   dissen 
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brief  seen  hören  eder  lesen ,  dat  wie  met  vulbord,  met  rade  und  met 
witscop  al  unser  medeborgere  uns  hebben  endrechtichliken  unde  gutli- 
ken  berichtet  met  unsen  gnedigen  vrowen  unser  vrowen  der  ebdischen, 
met  unsir  vrowen  der  provestinne  unde  met  deme  capitle  gemenliken 
up  der  borgh  Quedelingborgh  umme  alle  uployfde  schefinge  unde  ^ 
schulde,  die  wie  weder  sie  von  unsir  stad  wegene  hadden,  und  dun 
aftieht  aller  ansprake,  aller  verdechtnisse  in  dessem  brieve.  Ok  love 
wie  unde  reden  on,  dat  wie  unde  unse  nakomelinge  sie  unde  ore  nako- 
melinge  unde  ore  goddeshus  willen  unde  schullen  laten  und  behalden 
by  aller  viyheit,  by  alleme  rechte  und  by  aller  alden  wonheyt,  dar  lo 
ore  vorvaren  unde  ore  goddeshus  van  aldere  und  von  alder  tyd  sint 
by  geweset.  Vortmer  so  hebbe  wie  vorbenumeden  endrechtichliken 
tmser  vrowen  der  provestinne  und  deme  capitle  up  der  borgh'  ledich 
unde  vry  gegeven  und  laten  eneu  hof,  die  dar  lyt  in  der  stad  by  orem 
Vorwerke  und  itteswenne  Staken  und  siner  kindere  was,  die  schal  ewich-  i5 
Uken  ore  ledich  und  vry  bly ven  ane  schot ,  ane  wachte  und  an  alle 
borgerrecht.  Wonede  aver  dar  yment  anders  inne  wen  ore  gesynde, 
die  scheide  dun  al  borgerrecht.  Ok  tu  euer  bekentnisse  so  schal  die 
säumige  alle  jar  enen  verding  geven  up  unsse  radhus,  alz  nu  Quede- 
lingborsch  were  is,  von  deme  sei  ven  hove.  Dat  alle  desse  stucke  und  to 
iowel  bysundern  stede  und  unvorbroken  ane  argelyst  von  uns  und  unsen 
nakomelingen  unde  ganz  werden  gehalden,  so  hebbe  wie  vorebenume- 
den  borgermestere  met  hete  und  met  rade  und  met  gudem  willen  alle 
der  die  in  dem  rade  syn,  met  witscop  und  met  vulbord  der  mestere 
and  al  unser  borgere  beyder  stede  Quedelingborgh  dessen  openen  brief  *& 
geven,  tu  orkund  und  bewysinge  besegelt  met  unser  stad  ingesegele, 
dat  hir  an  is  gehenget  nach  goddis  gebord  dusent  jar  vierdehalfhundert 
jar  in  deme  achtegeden  jare  in  unser  vrowen  dage  lichtmissen. 

Original  im  Staats -Archiv  zn  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlinburg  VI,  No.  3. 
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184.  Bischof  Albreckt  von  Haiherstadt  bekennt j  dass  er  der  Stadt  Qued- 
linburg 50  Mark  Brandenburgi^ch  schuldig  üty  die  er  nächste  Michaelis 
wiederzugeben  verspricht  oder  so  lange  5  Mark  jährlicher  Zifisen  aus  dem 
Vogteigeide  zu  Quedlinburg  zu  geben  y    bis  das  Capital  zurückgezahlt  ist. 

1368.     Oct.  18.  35 

Wie  Albrecht,  van  der  gnade  goddes  bisschop  tu  Halberstad, 
bekennen  opinbar  in  dissim  brieve,  dat  wie  den  wisin  Iflden  unsin 
ghetruwen  den  bfirgirmesteren ,  dem  rade  unde  der  gantzen  meynheyt 
beydir  stede  tfi  Quedelinghborch  sint  schuldich  redilker  schuld,  die  in 
unsis  goddeshusis  nut  ghekomen  sint,  veftich  mark  Brand,  silvers,  die  «o 
wie  6n  bethalen  scholin  unde  willin  op  dissin  neystin  sente  Mychels 
dach  to  Quedelingborch  edder  tu  Halberstad  an  allirleyge  vortoch  unde 
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hindir;  wiere  dat  wie  des  nicht  endieden,  so  schole  wie  unde  willia 
on  gheven  dar  na  op  dit  vornante  gheld  alle  jar  vif  mark  Brand,  tu 
tinse  op  dissin  vorghescreven  sente  Michels  dach,  die  schal  me  5n  gheven 
ut  unsim  voghitgelde  tu  Qnedelingborch ;  unde  des  schole  we  noch 
5  neymant  siek  undirwindin ,  sie  enhebben  6re  vif  mark  t&  vorin  up 
ghenomen  edir  6re  wille  sy  ghemakit.  Wanne  wie  aver  edir  unse 
nakomelinghe  disse  gh&lde  losin  willen,  dat  moghe  wie  dfin  weUüs 
jares  wie  willin  op  sente  Michels  dach,  dat  schole  wie  6n  denne  betha- 
lin  al  met  dem  tmse,  die  siek  denne  dar  op  b6rit :  so  schal  nns  denne 

10  unse  gulde  weddir  volghin  likirwis  alse  vore.  Dat  dit  von  uns  unde 
unsin  nakomelinghen  stede  vast  unde  unvorbroken  ghehalden  werde  aa 
allirleyge  inval  unde  hindir,  des  vorbinde  wie  uns  met  6n  unde  loveii 
on  dat  in  truwen  in  dissim  opin  brieve,  den  wie  on  tä  Spintlekir 
orkund  unde  grotir  wissinheyt  dar  op  hebbin  gheven,  beseghüt  met 

15  unsem  opinbarin  ingheseghele  anghehenghit  ^a  ghoddes  bort  dretteyn- 
hundirt  jar  in  dem  achtin  unde  sestighisten  jare  in  sente  Lucas  daghe 
des  hilghin  ewangelistin. 

Original,  dessen  Siegel  abgefallen  ist,  im  Stadt-Archiv  zu  Quedlinburg  N*»  261». 

Gedruckt  nach  dem  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  bei  Voigt  11,  477. 

20  Anm.    Revers  des  R^ths    zu  Quedlinburg  für  Bischof  Albrecbt  von  Halber- 

stadt  von  demselben  Datum  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg   s.  R.  Stift  Halber- 
stadt EX,  77. 


185.     Jordan  Schenk  genannt  von  Ncindorf  bekennt ,  dass  er  ohne   Willen 
des  Rathes  beider  Städte  Quedlinburg  keine  Ansprüche  avf  Erbgut  daselbst 
2  5  erheben  unlL     1370.     März  21. 

Ik  her  Jordan  Schencke  hietin  van  Neyndorp  bekenne  openbar  in 
dussem  breve,  dat  ik  mik  und  van  myner  erven  weghen  vorwilkort 
und  over  ghegeven  hebbe  jheghin  den  rad  beyder  stede  to  Quedeling- 
horch  und  die  stad  ghemeyne,    dat  ek  noch  myne  erven  van  dussör 

3«  tijd  an  und  ewichliken  neyne  ervegut  schal  noch  en  wille  ansprekea 
in  diösen  vornanten  steden  noch  iren  borgeren,  id  en  sy  mit  des  vor- 
nanten  rades  willen  und  witschap.  Dat  dit  van  mik  und  mynen  erveii 
stede  unde  vast  gehalden  werde,  des  hebbe  ek  one  dissen  breff  dar  up 
gegeven,  beseghelt  to  erkunde  und  wissenheyt  mit  mynem  ingesegel 

35  na  goddes  bort  dritteinhundert  jar  in  dem  seventigesten  jare  in  dem 
neystin  donresdage  vor  mitvasten. 

Copie  im  Copialbuche  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  176*. 
Gedruckt  bei  Voigt  ü,  478. 


Nr.  185—187    a.  1370—1375  159 

186.     Papst    Gregor   (XL)  beauftragt   den  Dekan    von  S,  Sebastian   in 

Magdeburg  die  Sache  Tile  Sckerensmed's  (Bürgers  in  Quedlinburg)  gegen 

mehrere  seiner  Mitbürger  zu   untersuchen   und  zu   entscheiden, 

1375.     Febr.  8. 

Gregorius  episcopus,  servus   servomm    dei,  dilecto   filio    decano   & 
ecclesie  sancti  Sebastian!  MagdeburgeDsis  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.    Conquestus  est  nobis  Tile  Scherensmed   laicus  Halbersta- 
densis  dyocesis,   quod  Emele  Scherensmedes ,  Henning  Mugghe,  Olcze 
Lastbrug,   Tyle  Schilder,  Johannes  Vughe,  Henricus  Vughe  VugheS 
Apel  Glesenner,  Johannes  Eggheiinges  et  Araoldus  Hilborg  laici  dicte  lo 
diocesis  snper  quibusdam  pecnniarum  summis  et  rebus  aliis  injuriantur 
eidem.    Cum  autem  dictus  conquerens,  sicut  asserit,  potenciam  dicto- 
rum  injuriancium  merito  perhorrescentes  eos  infra  civitatem  scu  dioce- 
sim  Haiberstadensem   nequeat  convenire  secure,    discrecioni  tue  per 
apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  partibus  convocatis  audias  cau-  ^^ 
sam  et    appellacione   remota  usuris    cessanübus   debito  fine   decidas, 
faciens,  quod  decreveris  per  censarum  ecclesiasticam  firmiter  observari. 
Testes  autem   qui  fuerint  nominati,  si  se  gracia  odio  vel  timore  sub- 
traxerint,  censura  simili  appellacione  cessante  compellas  veritati  testi- 
monium  perhibere.    Datum  Avinione   VI.   Idus   Februar,    pontificatus  20 
nostri  anno  quinto. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedh'oburg  Bl.  2^. 
Gedruckt  bei  Voigt  ü,  478. 


187..    Bischof  Albrecht  von   Halberstadt  bekennt  y  dass  er  dem  Priester 
Johann  Sasse  und  den  Bürgern   Henning  Sasse  und  Henning  von  Warn-  »& 
siede  zu  Quedlvd>urg  für   33  Mark  Brandenburgisch  3  Mark  jährlichen 
Zinses,  zwei  aus  der  Vogtei  zu  Marsleben  und  eine  aus  der  Vogtei  zu 
Quedlinburg  unediTkäußich  verkauft  habe.     1375,     Juli  22. 

We  Albrecht,  van  godes  gnaden  und  des  stules  to  Rome  bisschop 
to  Halberstad,  bekennen  openbar  in  dissem  breve,  dat  we  mit  willen  »o 
und  fiübort  alle,  der  fulbort  hir  to  hören  mach  nu  edder  hir  na, 
hebben  dorch  unse  und  unses  godeshusz  not  willen  redeliken  und  recht- 
liken  vorkofiffc  vor  dre  und  drittich  Brand,  marck,  de  uns  wol  betalet 
sint  und  in  unse  und  unses  godeshusz  nut  und  vromen  gekomen  sint, 
dre  Brandenborgesche  mark  geldes,  twu  ut  unser  vogedie  to  Marsleve  35 
und  de  dridden  ut  unsem  vroentinse  to  Quedelingborch,  den  wisen 
luden  hern  Jane  Sassen  prester,  Hennige  Sassen  und  Hennige  van 
Warnstede  borgeren  to  Quedelingborch  in  disser  wis,  alse  hir  na  bescre- 
ven  steyt,  dat  men  allejarlikes  de  twu  Brandenborgesche  marck  schal 


1)  So. 
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gheven  ut  der  vogedie  to  Marsleve  up  unser  vruwen  daghe  lateren  m 
der  stad  to  QuedeHngborch  an  allerleyge  hinder,  und  wisen  se  van  stad 
an  an  Hinr.  Storme  mit  eyner  halven  Brand,  marck^  an  Heysen  Silver- 
buke  mit  eyner  halven  Brand,  marck,  an  Hejinen  und  syne  sone  mit 
5  eyner  Brand,  marck,  borgere  to  Quedelingborch,  dat  se  dissen  ernanten 
luden  de  twu  Brand,  mark  allejarlikes  scholen  betalen  van  dem  voghet- 
gude  up  de  bonanten  tyd,  alse  vor  screven  steyt,  an  hinder.  Were 
ok  dat  disse  erscreven  lüde  afgingen,  dede  twu  marck  scholen  utrichten 
—  des  god  nicht  enwille  — ,  we  denne  dat  gud  undir  sek  hedden ,  de 

10  scheiden  de  twu  mark  geven,  alse  vorscreven  steyt,  dar  en*  wille  we 
noch  unse  nakomelinge  se  nicht  an  hinderen  ^  so  lange  dat  we  se 
wedderlosen  vor  alsodan  ghelt,  alse  we  dar  vore  upgenomen  hebben. 
Ok  so  schal  men  de  dridden  Brand,  mark  allejarlikes  ut  unsem  vroen- 
tiuse  one  gheven  up  winachten;  dat  scholen  de  don  ane  weddersprake, 

15  den  unse  vogedie  to  Quedelingborch  geleghen  is.  Ok  so  möge  we  edder 
unse  nakomelinge  disse  benanten  dre  Brand,  mark  geldis  affkopen  edder 
wedderkopen  welkes  jares  we  willen  up  sente  Hertens  dach,  dest  we 
one  denne  up  den  sulven  dach  dre  und  drittich  Brand,  mark  betalen 
to  Quedelingborch,  alse  we  dar  vore  up  genomen  hebben.    Were  ok  dat 

20  dusse  erscreven  lüde,  her  Jan  Sasse,  Henningk  Sasse  und  Henning  Wam- 
stede,  afginge,  we  den  dissen  breflf  na  der  dryer  dode  hedde,  dem  edder  den 
scheiden  we  und  unse  nakomelinge  dissen  breff  al  und  ful  holden  likerwisz 
alse  on  silven  efft  se  levendich  weren,  alse  hir  vore  gescreven  steyt. 
Dat  alle  dusse  stucke  und   eyn  jowelk   besunderen   dissen   erscreven 

25  luden  und  to  orer  truwen  haut  deme  de  dissen  breif  na  orer  driger 
dode  hedde  van  uns  und  unsen  nakomeliügen  stede  vast  und  unvorbro- 
ken  geholden  werde  an  allerleyge  argelist,  so  hebbe  we  dar  up  dissen 
bref  to  eynem  orkunde  witliken  gegeven,  besegelt  mit  unsem  ingesegele 
angehenget  na  godes  gebort  drittenhundert  jar   in  dem  vif  und  seven- 

30  tigisten  jare  in  sente  Marien  Magdaleneu  dage  der  hilligen  vruwen. 

Copie  im  Copialbnch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  65''. 
Gedruckt  nach  einer  Copie  bei  Erath  578. 


188.     Retters  des  Priesters  Johann  Sasse  und  der  Bürger  Henning  Sasse 

und  Henning  von  Waimstede  zu  Quedlinburg  für  den  Bischof  von  Halber- 

35  Stadt  über  die  ihnen  von  diesem  laut  voriger    Urkunde  verkauften  Zinsen. 

1375,    Juli  22. 

We  Johann  Sasse  prester,  Henningh  Sasse  und  Henning  van  Warn- 

stede  borghere  to  Quedelingeburg  bekennen  openbare  in  dessem  breve, 

dat  de  erwerdige  in  godde  vader  unse  leve  here,  her  Albrecht  bisschop 

40  to  Halberstad,  uns  rechtleken  und  redeleken  vorkoft  heft  dre  mark 

Brandeb.  geldes  vor  dre  und   drittich  mark  Brandeb.  sulvers.    Disser 


1)  en  en  Codex. 
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drier  mark  geldes  scal  me  uns  geven  allejarlike»  upp.  unser  leven  frou- 
wen  dach  lateren  tu  ute  der  vogedige  to  Marsleve  in  disser  wis :  Hinr. 
Stonn  scal  uns  geyen  eyne  halve  Brandeb.  mark,  Heyse  Sulverbäk  eyne 
hälfe  Brandeb.  mark,  Heyne  und  syne  sone  eyne  Brandeb.  mark.  Were 
ok,  des  god  nicht  enwille,  dat  disse  vorbenomden  lüde  de  dissen  tins  5 
ntgeven  scuUen  jen^^e  afghinge,  ere  uns  disse  dre  mark  gheldes  wedder 
afgeloset  worden,  we  denne  dat  gut  under  sik  hedde,  de  scolde  uns 
de  t&  mark  geven,  alse  vore  gescreven  steit.  De  dridden  mark  Brandeb. 
scal  me  uns  allejarlikes  geven  up  de  winachten  ut  dem  vronentinsze  to 
Qwedelingburg ,  und  dat  senilen  de  den  de  vogedye  to  Qwedelingborch  lo 
gelegen  is.  Desse  vorben.  dre  mark  geldes  mach  unse  vorben.  here  van 
Halberstad  edder  sin  nakomelingh  uns  wedder  affkopen  vor  dre  und 
drittich  Brandeborg,  mark  allejarlikes  wan  he  wel  op  sente  Mertens 
dach  unde  uns  de  dre  und  drittich  mark  up  den  sulven  sunte  Mertens 
dach  betalen  to  Qwedelingborch.  Wanne  he  dat  deyt,  so  schuUe  we  ome  is 
unde  sinem  goddeshuse  de  dre  mark  geldes  rowelken  und  unbekümmert 
wedder  antwerden  und  volghen  laten.  To  bekantnisse  alle  desser 
dingh  hebbe  we  dissen  breff  besegelt  mit  unsem  ingesegil  na  goddes 
bort  dritteynhundert  jar  in  dem  vif  und  seventigisten  jare  in  sente 
Marien  Magdalenen  daghe.  so 

Copie  im  Halberstadtischen  Oopialbuche  VII,  C,  17  im  Landes-Hanpt- Archiv 
zu  Wolfenbüttel  S.  140. 


189.     Heinrich  Marschalk,  Canonicus  von  S.  Marien  in  Halb&rstadt  und 
Erheber  der  päpstlichen  Gefälle ,    erklärt,   dass  Burchard  Bunse,  Pf'ofTer 
von  S.  Nicolai  in  der  Neustadt  Quedlinburg,    die  Ansprüche  der  päpst-  85 
liehen   Kammer  an    seine  Amtsvof^gänger  wegen  der  Gefälle  aus   seiner 
Kirche  theHs  durch  seine  abgegebenen  Erklärungen ,  theils  durch  Baarzah- 

lung  befriedigt  habe.     1376.     Juni  23. 

Henricus  Marschalk  de  Sunneborn ,  canonicus  ecclesie  sancte  Marie 
Halberstadensis  et  collector  fructuum  camere  apostolice,  a  reverendo  in  so 
Christo  patre  ac  domino,  domino  Nicoiao  Mayerien.  ecclesie  episcopo, 
apostolice  sedis  nuncio,  ad  subscripta  specialiter  deputatus,  universis  et 
singulis  divinorura  rectoribus  per  civitatem  et  diocesim  Halberstadeu- 
sem  et  Hildensemensem  ubilibet  constitutis,   ad  quos  presentes  uostre 
littere  pervenerint,  sinceram  in  domino   caritatem.     Ad  imiversitatis  s5 
vestre  notitiam  lucide  deducimus  per  presentes,  quod,  licet  alias  aucto- 
ritate  apostolica  nobis  in  hac  parte  commissa  contra  discretum  vimm 
dominum  Borchardum  dictum  Bunse,  plebanum  ecclesie  sancti  Nicolai 
novi  opidi  Quedeling.  Halberst.  dioc.  pro  solvendis   mediis   fructibus 
ipsius  ecclesie  sue  camere  apostolice  vice  et  nomine  dominorum  quon-  4o 
dam  videlicet  Hermanni   de  Griben,    magistri  Ottonis  et  Hinrici  de 
Haselvelde,  suorum  antecessorum,  ratione  provisionum  et  confirmacio- 
num  dicte  ecclesie  per  sedem  apostolicam  ipsis  factarum  per  nonnuUos 

GMcbIchUq.  d.  Pr.  Sachsen.    11.  11 
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Processus  nostros  monitionis  sententias  tarnen  excommunicationis  et 
penas  alias  in  se  contmentes  tamquam  contra  possessorem  dicti  bene- 
ficii  seu  ecclesie  procederemns ,  eo  quod  in  possessione  ejusdem  esset 
pacifica  et  quieta,  ipse  vero  dominus  Borchardos  nostros  processus  pre- 
6  dictos  attendens  coram  nobis  comparuit  et  pro  dictis  dominis  Hermanno 
et  magistro  Ottone  allegavit  se  ad  solvendum  medios  fructus  pro  eis- 
dem  non  teneri  nee  adstrictum  fore  ex  eo  et  pro  eo,  quod  dicti  domini 
provisiones  seu  gratias  habnissent  generales  et  non  speciales,  prent  per 
copias  dictamm  litterarum  coram  nobis  docuit  et  quas  eciam  nobis 

10  exhibnit  et  presentavit  satis  plane  et  mamfeste,  pro  domino  vero  Hin- 
rico  de  Haselvelde,  scilicet  suo  antecessore,  pro  medüs  fructibus  dicte 
ecclesie  sue  nobiscum  concordavit  et  pro  eodem  IX  fertones  argenti 
puri  Halberstadensis  ponderis  et  valoris  nobis  solvit  realiter  cum  effectu, 
quos  acceptantes  nee  non  allegaciones  et  excusaciones  pro  aliis  duobus 

li  antecessoribus  suis,  videlicet  dominis  Hermanno  et  Ottone  admittentes, 
si  et  in  quantum  in  facto  sie  se  haberent.  Quare  ipsum  dominum 
Borchardum  predictum  de  novem  fertonibus  ut  supra  nobis  solutis 
quitamus  liberamus,  quitum  et  solutum  dicimus  per  presentes,  majori 
^Etmen  yalore  dicte  ecclesie  camere  apostolice  et  superiori  nostro  reser- 

HO  vantes  ipsumque  a  sententiis  excommunicationis ,  si  quas  incidit  occa- 
sione  retardate  solutionis,  absolvimus  . . .  ^  nichilominus  cum  eodem 
super  irregularitatis  sive  aliis  quibuscunque  maculis,  si  quas  contraxit 
inmiscendo  se  divinis,  dummodo  tamen  hujus  inmiscio  in  contemptum 
sancte  matris  ecclesie  facta  et  perpetrata  non  existat,  dispensamus  in 

»5  dei  nomine  in  hiis  scriptis,  mandantes  vobis  et  cuilibet  vestrum  reqoi- 
sito,  quod  dictum  dominum  Borchardum  sie  absolutum  et  quitatum  per 
nos  publice  nuncietis.  In  cujus  rei  testimonium  sigillum  nostrum  pre- 
sentibus  duximus  appendendum.  Hujus  testes  sunt  honorabiles  viri 
dominus  Gozwinus  de  Aderstede  ofBcialis  et  majoris,  Arnoldus  de  Hörn- 

so  husen  et  Beinhardus  de  Bulczingsleve  sancte  Marie  Halberstadensis 
ecclesiarum  canonici.  Actum  et  datum  anno  domini  MCCCLXXVI  in 
yigilia  beati  Johannis  Baptiste. 

Original    mit    Siegel   im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg   b.  R.    Quedlinburg 
C,  V,  a  No.  14. 

35  Gedruckt  bei  Erath  579. 


190.     Hetnnch  und  Kersten  BoUener  Gebrüdery  Knechte,  verpflichten  sich 
die  Stadt  Qtiedlihburg  und  das  Land  des  Bischofs  von  Halberstadt  nicht 

zu  schädigen.     1377,     Od,  16. 

Ik  Hinrik  Bottener  unde  Kerstan  sin  broder   knechte  bekennen 
40  opinbar  in  dissem  breye,  dat  we  mit  gudem  willen  unde  mit  rade  und 

1)   Das  durch  Punkte  angegebene   Wort,  aus  zwei  oder  drei  Budutaben 
bestehend  y  war  nidU  zu  entziffern.     Der  Sinn  des  folgenden  Satzes  ist  dadurch  • 
meht  ganz  klar. 
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vBlbort  unsir  erven  unde  vrunde  uns  liebben  vorplichtid  unde  vorwil- 
korct,  dat  we  noch  unse  erven  edir  unse  vrunde  unde  alle,  de  de  dorcli 
uns  don  unde  laten  willen,  nummer  willen  beschedigen  noch  vordenken 
de  borgere  algemeyne  von  Quedlingeborch ,  unsen  herren  den  bisschop 
von  Halbirstad ,  sine  stede  Halbirstad  unde  Ascharsleve  unde  alle  de  5 
sinen  unde  sin  laut  umme  de  schiebt  de  an  uns  Ls  gesehen,  dat  we 
altomale  redelos  hebben  gelaten  unde  vorcigen  in  dissem  jeghinwordi- 
gen  brive,  dat  love  we  on  in  truwen  von  unsir  unde  unsir  erven 
wegben  unde  von  alle  der  weghen,  de  dorch  uns  don  unde  laten  wil- 
len, stede  ghancz  unde  unvorbroken  to  haldene  ane  allirleige  arghelist  lo 
unde  hebben  on  des  mit  güdem  willen  unde  vulbort  unsir  erven  unde 
Trunde  dissen  brif  dar  up  gegeven,  to  erkunde  besegilt  mit  unsen  inge- 
seglen  angehengit  na  goddis  bort  drittinhündiit  jar  in  dem  seven  unde 
seventtigistem  jare  in  sente  Gallen  dage  des  hilgen  herren. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  5(>.  i5 

Gedruckt  nach  dem  Copialbuch  bei  Voigt  II,  489. 


191.  Margarethe  von  Schraplau,  Aebiissin  vo7i  Ctuedlinhurg ,  helehni 
Heimich  Hagen,  dessefi  Frau  und  Tochter  mit  einem  im  Westendorf 
gelegenen  Hofe   und  genehmigt  die   Verpfändung   dieses  Hofes  an  Johann 

von  Thale.     1379.     Febr.  2.  »« 

Wie  Margarethe  von  Schrapplow,  von  der  gnade  goddes  epdischen 
des  werliken  goddeshuses  sente  Servacius  up  der  bürch  to  Quedeling- 
bftrch,  bekennen  in  dissem  openne  brieve,  dat  wie  hebben  gheleghen  den 
bof,  die  Hinczen  von  Hoym  was,  deme  god  gnedich  sy,  und  uns  los 
irstürfen  is  und  den  wie  Tyleken  Lorfe  gheleghen  hadden  und  uns  «5 
wedder  up  ghelaten  hed  und  vor  uns  aftlcht  ghedan  hed  und  ghelei- 
gben  is  over  der  Eidderbrfighe  in  unscm  Westendorpe,  Hinrike  Hagheu 
t&  rechteme  leene  und  Byczen  sinre  elikeii  husfrouwen  und  Gheseken 
orer  dochter  tu  orer  beider  lyve  und  willen  des  6re  rechten  weren 
weseu,  wür  und  wanne  6n  des  nod  is.  Ok  bekenne  wie  in  dissem  brieve,  »o 
dat  Hermeken  Dorhus  und  Grete  Dorhus  vor  uns  syn  ghewesen  und  hebben 
afeticht  ghedan  aller  ansprake  die  sie  hadden  und  alles  rechtes  dat  sie 
badden  an  deme  selven  hoven.  Ok  bekenne  wie  in  dissem  brieve,  dat 
Hinrik  Haghen  und  Bicze  und  Gheseke  vorbenanten  hebben  den  selven 
bof  ghesat  in  eyn  pant  vor  uns  und  mit  unsem  willen  und  unser  wäl-  85 
bord  vor  vif  swarte  mark  Job.  von  deme  Dale  und  Hinczen  Middel- 
hnsen.  Des  tu  bekentnisse  so  hebbe  wie  dissen  brief  gheven,  beseghelt 
niit  unsem  inghesegel  dat  hir  au  gehenget  is  anno  domini  MCCCLXXIX 
in  die  purificacionis  beate  Marie  virginis  gloriose  presentibus  honora- 
bilibus  viris  domino  Friderico  de  Ghummer,  domino  Bernardo  de  Gho-  4  o 
tinghen  testibus  ad  premissa. 

Orig.  mit  Siegel  im  Staats-Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlinburg  A,  X,  22. 
Gedruckt  bei  Erath  588. 
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193.     Katharina,  Witttae  Kurds  von  Stockkausen,  ühenveisi  dem  Pfarrer 

zu  S.  Nicolaus  in  der  Neustadt  Quedlinburg  1  Vierdung  jährlich  aus  einem 

Hanse  zur  Stiftung  einer  Meworie  für  sich  und  ihre  Angehörigen, 

1380.    Juli  13, 

5  Ek  Eatherine,   Cordes  wedewe  Stokhusen,   bekenne   openbar    in 

dussem  breve  alle  den  de  en  seen  edder  boren  lesen,  dat  ek  myt  ghu- 
dem  willen  und  volbort  alle  myner  erven  hebbe  gheven  onde  gbeye 
eynen  verding  wergheldes  allejarlekes  an  der  Teghelerscben  huse  twi- 
sschen  den  doren  dem  perner  to  sente  Nycolawesz  in  der  Nyen  Stat  to 

lu  Quedelingborcb  in  dnsser  wise,  dat  de  perner  unde  syne  cappellane 
schuUen  beghan  eyne  dechtnisse  op  sente  Yites  dach  mynes  sone  Hau- 
ses unde  myn  na  myme  dode  unde  myner  elderen.  Dusse  penninghe 
schal  de  perner  utgheven  van  dnssem.vor  benanten  verdingheldes  to 
der  dechtnisse;  unde   ok  so  schallen   dusse  vor  benante  perner  edder 

15  syne  cappellane  schikken,  dat  alle  sondaghe  in  der  korken  ghedecht- 
nisse  werde  ghedan  dusser  vor  ghenanten  lade  Hansen,  Cordes,  Käthe- 
rinen  unde  aller  vrunde.  Desse  vorscreven  stucke  love  ek  Borchard 
perner  to  dusser  tid  unde  alle  myne  nakomelinghe  stede  unde  ghans 
to  haldene  an  allerleye  inval  vorsumnisse  edder  hinder,  und  to  eyner 

20  groteren  wissenheyt  hebbe  ek  myn  ingheseghel  myt  vrouwen  Katheri- 
nen  ingheseghel  ghehenghet  an  dussen  bref.  Dusser  ding  sint  tughe 
Johannes  de  scholemester,  Hans  Gherdeken  und  Hans  von  dem  Dale 
to  dusser  tid  alderlude.  Dyt  is  gheschen  na  ghoddes  bort  drittenhun- 
dert jar  in  dem  achtenteghesten  jare  in  sente  Marghareten  daghe  der 

25  hilghen  junc vrouwen. 

Original,   dessen  ziveites  Siegel  nicht  mehr  vorhanden,  im  Staats -Archiv  zu 
Magdeburg  s.  B.  Quedlinburg  C.  V,  a  No.  5. 

Gedruckt  im  Auszüge  bei  Erath  382,  mit  falscher  Jahreszahl  1818  statt  1380. 


193.     Irmgard,   Aehtissin  von  Quedlinburg,  tvilligt  ein,   dass  Mette  und 

30  Hans  Waltmans  einen  von  ihr  zu  L^hen  gehenden  Hof  jenseits  der  Ritter- 

brücke  für  10  schwarze  Mark  an  Johannes  von  dem  Thale  und  Albrechi 

Koke  für  eine  halbe  Mark  jährlich  verpfänden, 

1381.    Jan.  6. 

Wie  Ermeghard,  von  der  gnade  goddis  ebdischen  des  werliken 
35  goddeshusz  sente  Servacius  up  der  bürch  Quedel.,  bekennen  in  dissem 
openne  breve,  dat  wie  hebben  gheleghen  Metten  Woltmans  und  Hanse 
Woltmans  und  oren  rechten  erven  einen  hof  over  der  Bydderbröge  to 
alsodanem  tinze,  alz  uns  goddehusz  dar  ane  het  Den  selven  hof 
hebben  sie  mit  unsem  willen  gesath  Johanni  von  dem  Dale  und 
40  Albrechte  Coke  und  oren  rechten  erven  vor  tein  swarte  mark,  des  hat 
ghedan  Johannes    vif  mark   und  Albrecht   vif  mark;    und   de   selve 
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Mette  und  Hans  Woltman  schallen  alle  jar  von  dem  hove  geven 
ejme  jowelken  eyne  hälfe  mark  also  lange,  wente  sie  de  teyn  mark 
weddir  geven.  Des  to  bekentnisse  so  hebbe  wie  dissen  bref  geven 
besegelt  mit  unsem  ingesegel  anno  domini  MCCCLXXXI  in  die 
Epifanie.  ^ 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg   s.  B.  Qaedlinbarg  C, 
T,  Stadt  Qaedlinbarg  6. 

Gedrackt  bei  Erath  592. 


194,     Auf  Verardasmng  Goslars  treten  Haiherstadt  ^   Quedlinburg  und 
Aschersleben  der  von  Goslar y  Braunschweig y  Hildesheim  y  Eimheck,  Hanno-  lo 
vet'y  Wernigerode  ufid  Osterode  abgeschlossenen  Mümconvention  bei, 

1382.    Juni  29, 

LXXXTI  Petri  et  Pauli.      Junge    Holtnicker,    Ingheleve,    Reben 
unde  Hennen  Yechelde,   disse  vorscreven  dedingeden  tö  Goslere  van 
des  rades  weghene,  dar  de  stede  de  hir  na  screven  stan%  unde  also  i5 
disse  scrift  utwiset. 

De  rad  van  Goslere,  van  Brunswich,  van  Hildensem,  van  Embeke, 
van  Hannovere,  van  Werningerode,  van  Osterrode  hebbet  sek  vordraghen 
unde  sin  up  eyn  gekomen  eyner  weringe  dat  silverlike  gud  to  bernende 
ttiid  lik  tö  nemende  in  dissen  steden  und  ok  de  se  dar  tö  benoymeth  20 
in  diBser  wise,  dat  de  marck  scal  beholden  in  iowelker  stad  dre  ver- 
dinge und  lU  quentin  fines  sulvers:  dat  scal  eyn  iowelk  rad  in  orer 
stad  bewarb  mid  6reme  tekemestere,  dat  dat  also  besta  und  nicht 
erghere.  Dit  geld  scal  utgan  unser  vruwen  dage  wortemissen  negest 
tokommede  unde  dat  vort  to  stände  dre  jar  van  der  tyd  unser  vruwen  26 
dage  an  tö  rekende  unde  denne  vort  tö  blivende  also  lange,  dat  disse 
vorbenanten  stede  dat  eyndrechtliken  by  dön.  Vordmer  scal  iowelk 
stad  tekenen  dat  stucke  silvere  mid  6rem  teken  unde  scal  dar  by  mid- 
dene  uppe  dat  stucke  slan  eyne  krönen,  icht  men  dat  stucke  entwey 
höwe,  dat  men  beyde  stucke  dar  by  bekennen  kunne.  Ok  scuUen  de  so 
bemere  uppe  dit  sulver  undene  öre  teken  slan  unde  de  tekene  scullen 
se  hebben  mit  witscop  Öres  rades,  unde  des  silvers  enscal  in  iowelker 
stad  nemant  vorspreken,  und  dit  enscal  6rer  neyn  dem  anderen  vor- 
breken.  De  van  Goslere  thed  hir  in  de  van  Halberstad,  van  Quedeling- 
borgh,  van  Aschersleve;  de  van  Embeke  thed  hir  in  de  van  Gotinge,  35 
van  Hamelen.  Hir  was  over  van  des  rades  wegen  van  Goslere  Hans 
GroynewaJd,  Henrik  van  üslere,  Henrik  Severteshusen,  Amd  van  dem 
Himpteken,  Hans  Unrowe  unde  Hans  van  Eyssenbrugh,  van  unser 
wegen  de  vor  screven  sin,  van  Hildensem  Hinrik  Sasse  unde  Bernd 


1)  Ergänze  etwa  vorgaddert  weren. 
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de  Bere,  Eymbeke,  Tijle  Hardenbercb,  Hinrick  Wedeghen,  [van]  Han- 
nover Olrik  Luzeken  und  Helmold  Thüreken. 

Aus   dem   Ersten  Gedenkbach  der   Stadt  Bniunschweig   im  Stadt  -  Archive 
daselbst  Bl.  79«». 

5  Fehlerhaft  abgedruckt  bei  Bodc,    Das   ältere  Münzwesen  der   Staaten  und 

Städte  Niedersachsens.    Braunschweig  1847,  S.  185. 


195«     Gebkard,    Graf  zu   Mansfdd,    und  sein  Sohn    Busso   treten   dem 
zunschen  Friedrich^  Bischof  von  Merseburg  und  postulirtem  Erzbischof  von 
Magdeburg^  und  den  Städten  Halberstadt,  Quedlinburg  und  Äschersleben 
10  abgeschlossenen  Bündnisse  bei.    1382,    Juli  5, 

Wir  Gebhart,  von  gottes  gnade  greife  und  here  zu  Manszfelt, 
bekennen  und  tbun  kundt  an  diszem  uffenem  brieffe,  als  der  ehrw.  in 
gott  vader  unser  lieber  here,  er  Friederich  bischoff  zu  Merseburg,  Vor- 
steher und  geeischeter  ertzbischoff  des  h.  stieftes  zu  Meideburg,  in  die 
1 5  einunge  und  vorbuntnisze,  die  er  mit  den  steden  und  burgern  zu  Halb. 
Quedl.  und  Aschersz.  getan  hat,  uns  mit  nahmen  des  ergen.  stifftes 
fursten  heren  und  mannen  gezogen  hat,  als  wollen  wir  mit  Bussen 
unserm  söhne  alle  den  dedingen  folgen  die  in  der  einunge  und  vorbuntnisze 
sint  begriffen  nach  utwisunge  solcher  brieife,  die  unse  ergen.  here  und 
.:o  die  stede  jegen  einander  darüber  gegeben  haben,  und  wollen  die  man- 
zahl  der  gewapent  lüde,  der  sich  unser  ergen.  unser  here  verschrieben 
hat,  als  viel  als  uns  gebort,  halden  nach  sinem  willen,  und  geloben 
alle  andere  stucke  und  itzlich  besunder,  als  sie  in  denselben  brieffen 
eigentlich  geschrieben  sin,  den  vorgeschrieben  unserm  heren  von  Meide- 
nd bürg  und  den  ergen.  bürgern  und  steden  an  arge  stete  und  gantz 
festiglich  zu  halden.  Des  zu  erkunde  und  merer  Sicherheit  haben  wir 
unser  inges.  an  diszen  breff  laszen  bengen  na  Christi  geburt  1382  an 
dem  sonabendt  nach  dem  hilgen  Ulrichs  dage. 

Oopie  aus  dem  Anfange  des  18.  Jahrhundert  im  Staats -Arhiv  2u  Magdeburg 
30  in  Cop.  CIV  No.  319. 


196.  Gebhard j  Edler  von  Querfurt,  und  sein  Sohn  Bruno  treten  dem 
zioischen  Friedrich,  Bischof  von  Merseburg  und  postulirtem  Erzbischof  von 
Magdeburg ,  und  den  Städten  Halberstadt  y  Quedlinburg  und  Ascherslehen 

abgeschlossenen  Bündnisse  bei.     1382,     Juli  5. 

35  Wir  er  Gebhard,  Edler  von  Quemforde  und  here  daselbes,  beken- 

nen und  thun  kundt  in  diszem  offenen  briffe,  als  der  ehrw.  in  gott 
vater  unse  lebe  here,  her  Frederich  bischoff  zu  Merseburg,  Vorsteher 
und  geeischter  zji  ertzbischoffe  des  heiligen  stifftes  zu  Magdeburg,  in 
die  einigunge  und  verbundtnisze,  die  er  mit  den  steden  und  borgern 

4  0  zu  Halb.  Quedlinb.  und  Ascherszleben  gethan  hat,  uns  mit  namen  und 
andern  des  ergen.  stiffts  fursten  heren  und  mannen  gezogen  hett ,    als 
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woUen  wir  mit  Brune  unser  söhne  alle  den  teidingen  folgen,  die  in  der 

einigonge  nnd  yorbnntnisze  sint  begriiFen,  noch  uszwisonge^  solcher  briefife, 

die  onse  ergen.  here  und  di  stede  jegen  einander  dar  ober  gegeben 

haben,  und  wollen  die  manzahl  der  gewapender  lüde,   der  sich   unse 

ergen.  here  verschrieben  hat,  als  vele   als  uns  geboret,  halden  nach    5 

sinem  wUlen,  und  geloben  alle  andere  stucke  und  iclich  besundem,  als 

se  in  denselben  breffen  eigentlich  geschriben   sin,    deme  vorbeschr. 

imsem  heren  von  Magdeb.  und  den  ergen.  burgern  und  steden  ane  arg 

stete  und  gantz  festiglich  zu  halden.     Des  zu   orkunde   und  merer 

Sicherheit  haben  wir  unse  ingesegel  an  disz  breff  lassen  hengen  na  lo 

Christi  gebort  1382  am  sonabend  nach  s.  Ulrichs  tage. 

Copie  ans  dem  Anfange  des   18.  Jahrh.  im  Staats  -  Archiv  zn  Magdeburg  in 
Cop.  CIV  No.  283. 


197,    Otto    und   Burchard,    Fürsten  von   Anhält,  treten   dem   zwischen 
Ffiedrick,  Bischof  von  Merseburg  und  postulirtem  Erzbischof  von  Magde-  i5 
hurg,  und  den  St4dten  Halber stadt,  Quedlinburg  und  Aschersleben  abge- 
schlossenen Bündnisse  bei.     1382,    Juli  5. 

Wei  Otte  un  Burchart,  von  goddes  gnaden  fnrsten  tau  Anhalt, 
grafen  zu  Ascanien  undt  heren  tau  Berenb.,  bekennen  openbahr  in  diszem 
brefe,  allso  dei  ehrwürdige  in  gott  vader  undt  herr,  her  Friderich  20 
bischop  to  Merseb.,  Vorsteher  un  geeschet  zu  ertzbischoffe  des  h.  god* 
desbusz  tau  Magdeb.,  dei  wisen  borgere  undt  stede  Halbersi  Quedl. 
AschersL  in  de  einigung  und  verbindnisz,  dei  hei  mit  uns  un  mit 
andern  des  goddeshuesz  fursten  heren  un  mannen  getogen  het,  allso 
wolle  wei  alle  den  dedingen'  folgen,  darunter  einigung  un  verbintnisz  25 
sindt  begreppen,  na  utwiesung  sül  solcker  breifife,  dei  unse  ehrgenante 
herre  un  dei  borger  un'  städte  einander  gegeben  hebben,  un  wollen 
dei  manthal  der  gewapenen  luden  ^,  der  seck  unse  ehrgenante  herre  ver- 
schreben  het,  holden  allse  fehle  allse  uns^  geborth,  un  geloben  alle 
andere  sacke  un  articul  un  ein  itzl.  besunder,  allse  sei  in  dem  selben  so 
breiffe  eigentliche  stahn  beschreben,  den  vorgenanten  borgem  un  stä- 
den  Halb.  Qued.  un  AschersL  ahne  argelist  städe  un  gantz  festigl.  to 
holden.  Des  to  ohrkonde  un  mehrer  Sicherheit  hebbe  wei  unse  inge- 
segel an  dissen  breiff  laten  hengen  nach  goddes  bort  1382  an  son- 
abende  nach  s.  Ulrichs  tage.  35 

Copie  ans  dem  Anfang  des  18.  Jahrh.  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  in 
Cop.  CIV,  No.  277. 


1)  nszwisnnge]  was  wisnnge  C<yp.    —     2)  dendedingen]  dei  den  dingen  Cop. 
—    3 j  nn  fM%  C5p.    —    4)  Inden]  lieden  Oöp.'   —    5)  nns]  nnser  C(y]^. 
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198.     Burchardy   Graf  von  Reinstein,   verspricht   die  Stadt  Quedlinburg 
wegen  der  zwischen  ihnen  his  dahin  bestandenen  Streitigkeiten  nicht  mehr 

angehen  zu  ivoUen.    1382,    Oct.  14. 

Wie  Borchard,   von  der  gnade  goddis  greve  to  ßeynstein  beken- 

5  nen  opinbar  in  dissem  breve  alle  den  de  on  seen  boren  edir  lesen ,  dat 
we  mit  gudem  willen  unde  vulbort  unsis  vedderen  greven  Ulrikes  unde 
mit  rade  unsir  vrunde  unde  manne  dorch  volghe  willen,  de  uns  de 
von  Quedlingeborg  deden  to  unsin  noden  an  Blanldnborg,  hebben  degir 
unde  alghenczilken   vortegen    allis  unwiUen  uployfte  unde  schelinge, 

10  de  we  unde  unse  ernante  veddere  to  den  ernanten  borgern  gemeynli- 
ken  unde  to  der  stad  to  Quedlingeborg  hebben  gehat  wente  an  disse  tid, 
dat  schal  al  redelos  wesen.  Ok  so  bekenne  we,  dat  we  unde  unse 
ernante  veddere  greve  Ulrik  unde  unse  erven  de  ernanten  borgere  von 
Quedlingeborg  nicht  mer  andedingen  noch  anspreken  willen  noch  hin- 

ir>  dern  schuUen  an  holte  weyde  watere  unde  an  vischeryge  unde  an  ande- 
ren stücken,  de  we  in  ansprake  hebben  gehat  vor  dissir  tid.  Dat  we 
allit  redelos  seggen  unde  laten  in  dissem  breve  von  unsir  unde  al 
unsir  erven  wegin  unde  alle  der  unsirn  unde  en  willen  se  nerghen 
vorenghen  in  alle  dissen  stägken,  so  wä  se  it  von  alder  gehat  hebben, 

20  des  to  ork&nde  dat  disse  vorscreven  stücke  stede  gehalden  werden  an 
argelist,  so  hebbe  we  ernante  greve  Borchard  unse  ingesegil  an  dissen 
bref  gehengit  laten,  des  we  greve  ülrik  mit  unsem  ernanten  vedderen 
gebruken.  Geven  na  goddis  bort  dritteynhändert  jar  in  dem  twey 
unde  achtigistem  jare  des  dinsdages  vor  sente  Gallen  dage  des  hilgen 

25  herren. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt- Archiv  zu  Qnedlinburg  No.  57. 
Gedruckt  nach  einem  Transumpt  bei  Erath  594. 


199.     Die  Städte  Halberstadt  und  Aschersleben  verbünden  sich  mit  dem 
Grafen  Burchard  von  Reinstein  und  ev.  dessen   Vetter  Ulrich  nach  seiner 
.vi  B^reiung  aus  der  Gefangenschaft  und  versprechen  den  Bischof  van  Halber- 
stadt und  die  Stadt  Quedlinburg  zum  Beitritte  zum  Bündnisse  zu  veran- 
lassen,   1383,    Januar  6. 

We  radesmestere  radmanne  und  ghemeynheit  der  stede  Halberstad 
und  Aschersleve  bekennen  openbare  in  dissem  breve,  dat  we  mit  wol- 

n5  bedaditem  mode,  mit  rade  willen  und  vulbord  alle  der  de  dar  mit  ims 
to  hören  uns  gedaa  und  voreynet  hebben  mit  dem  eddelen  heren  greven 
Borcharde  von  Reynsten  sine  levedaghe,  also  dat  we  om  trüweliken 
scüllen  und  willen  mit  alle  unsir  macht  behulpen  sin  to  al  sinen  noden 
jegen  allermalken,   wor  und   wanne  om  des  nod  is,   ane  jegen  nnsen 

4  0  heren  von  Halberstad  und  sine  besetene  man,  mit  den  we  alrede  in 
vorbrevinghe  sitten,  und  ok  unse  vründe  de  von  Quedelingheborch,  de 
neme  we  ut.    Ok  so  scülle  we  den  vorbenomden  greven  Borchard  von 


-    / 
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Rejnsten  und  alle  de  sine  mit  allen  träwen  bescätten  nnd  beschermen 
ghelik  den  unsen.    Wanne  ok  sin  veddere  greve  Olrek  von  Beynsten 
los  werd  von  der  yengnisseS  so  scal  he  disse  yorgenanten  yoreynünghe 
und  yorbintnisse  trnweliken  holden  in  alle  der  wise  alse  greye  Borchard 
Torbenomd  und  scal  de  yorgenanten  yoreynftnghe  yorbreyen  und  loyen    5 
h*ker  wis,  alse  de  edele  here  greye  Borchard  yon  Reynsten  yore  gedan 
heft  in  sinero  sftnderliken  breye:    dar  mede  scal  disse  bref  beyestent 
sin  und  unyorbroken.    Ok  so   wille  we  unsen  heren  yon  Halberstad, 
sine  man  und  unse  yrflnd  yon  Quedelingheborch  den  yorbenomden  gre- 
?en  Borchard  yon  Beynsten  und  den   sinen  to  hulpe  und  to  disser  lo 
eyninghe  bringhen  und  willet  dar  to  arbeyden,  alse  we  allertr&welikest 
ktonen  und  moghen.    Were  dat  unse  yorbescreyen  here  yon  Halber- 
stad,  sine  man  und  de  yon  Quodelingeborch  to  disser  eyninghe  nicht 
enwelden  und  den  yorbenomden  heren  greyen  Borchard  yon  Beynsten 
und  de  sine  yomnrechten  weiden  und  ore  yyand  werden,   dar  sc&Ue  i5 
we  uns  in  setten  und  in  weren ,  alse  we  allertruwelikest  künnen  und 
moghen,  dat  de  yeyde  und  Unwillen  af  gedan  werde  und  uusen  heren, 
sine  man  und  de  yon  Quedelingeborch  mit  dem   yorbescreyen  greyen 
Borchard  yon  Beynsten  yrüntliken  und  gätliken  mit  eyn  andere  berich- 
ten.   Konde  we  des  nicht  don,  so  mochte  malk  don  wat  sinen  eren  so 
wol  y6ghede.    Were  ok  dat  dissen  yorbenomden  greyen  Borchard  yon 
Reynsten  iemand  angrepe  mit  roye  oder  mit  brande  oder  siner  stede 
eyne  oder  slot  bestaUede  oder  dar  in  yelle  oder  beliggen  weide,  dat 
se&Ue  we  om  und  willen  yon  staden  an  to  yolghen  und  om  dat  helpen 
keren  und  irweren  mit  al  unsir  macht,   alse  we  dat  allertruwelikest  25 
ktnnen  und  moghen,   in  alle  der  wis  alse   uns  dat   sulyen   antrede. 
Were  ok  dat  we  one  l&den  und  dat  he  uns  yolghede  und  iu  disser 
twyer  stede  eyner  benachtede,  so  scolde  we  yorbenomden  stede  om 
nnd  den  sinen  besorghen  ore  nottorft,  alse  dat  wontlik  is,  an  spise  an 
Todere  und  an  hofslaghe  up  unse  eyghene  koste  ane  areghelist,  alse  we  so 
allertr&welikest  konden  und  mochten,  mit  disses  ergenanten    greyen 
Borebardes  rade.    Schege  ok  dat  we  yromen  nemen  an  yehname,  an 
vanghenen,   an  dinghede  oder   welkerleye  wis  de  yrome   queme,  dar 
scolde  men  denne  de  koste  erst  yon  irleggen;  wat  dar  denne  enboyen 
were,  dat  scolde  men  delen  na  mantale  wapender  Ifide,  und  we  enscül-  35 
len  uns  beyder  sit  mit  den  de  ien  schaden  gedan  hedden  und  mit 
oren  hülperen  nicht  s6nen  noch  freden ,  unsir  eyn  dede  dat  mit  des 
anderen  willen.    Were  dat  greye  Borchard  vorbenomd  oder  iemand 
von  siner  weghene  sine  echtere  rovere  oder  mortbernere  in  unsen  ste- 
den  anquemen,  de  moghen   se  yelich  und  ane  yare  angripen  und  dar  40 
bi  bliven,  und  dar  willen  we  orae  rechtes  oyer  helpen.    Ok  so  enscfille 
we  den  yorbenomden  greyen  Borchard  noch  alle  de  sine  noch  he  uns 
noch  de  unse  nicht  yorunrechtighen^  und  malk  scal  de  sine  to  rechte 
vonnfighen.     We  des  nicht  nemen   weide,   dar   scal  unsir  eyn   dem 


1)  Fp2.  Urkunde  von  1383,    Mai  25. 
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anderen  truweliken  to  behulpen  sin  in  alle  der  wise  also  yorscreven 
i8.  Scheghe  ok  jenich  twidracht  twlBchen  uns  und  den  unsen  und 
dem  vorbenomden  greven  Borchard  von  Beynsten  und  den  sinen  bin- 
nen disser  voreynunghe,  des  god  nicht  enwille,  dar  scolden  de  de 
5  schelehaftich  worden  weren  bin  achte  daghen  orer  iowelk  sine  firünd 
twene  to  kesen,  de  scolden  se  in  twey  setten  und  gütUken  entrichten 
mit  Mntscop  oder  mit  rechte  bin  vier  weken.  Eonden  se  des  nicht 
eyn  werden,  so  scolden  se  dat  bringhen  an  den  oyerman,  den  we  bey- 
der  sit  dar  to  eyndrechtliken  dar  to  koren,  de  scolde  se  irscheden  bin 

10  vier  weken  mit  früntscop  odir  mit  rechte:  dar  scolde  dat  bi  bliven. 
Were  ok  dat  unsir  medeborghere  welk  tehn  weide  in  sine  stede  dor- 
pere  oder  gebede  des  vorbenomden  heren  von  Beynsten,  de  mochte  dat 
don  mit  unsem  willen  ane  unse  vordechtnisse ;  und  in  welke  stad  oder 
dorp  se  toghen,  so  scolde  de  vorbenomde  here  von  Beynsten  ans  and 

15  den  unsen  helpen  bin  achte  daghen,  dat  uns  und  den  unsen  von  den 
weddirv6re  des  se  uns  plichtich  weren.  Were  ok  dat  des  ergenanten 
heren  lüde  jenich  scäldich  were  den  unsen,  dat  scolde  de  de  men  scdl- 
dich  were  vorkflndighen  om,  dem  scolde  he  rechtes  helpen  over  de 
sine  bin  achte  dagen.    Schege  des  nicht,  so  mochten  se  ore  recht  söken 

2 )  mit  gheistlikem  oder  mit  wertlikem  wor  se  konden,  dat  scolde  wedder 
on  nicht  sin.  Were  ok  dat  me  wor  wepenere  leggen  scolde  to  eynem 
ridenen  krige,  dar  scolde  he  siner  man  viere  to  senden,  und  we  vor- 
benomden stede,  eyn  iowelk  stad  unsir  medeborgere  twene  ute  dem 
rade  up  eyne  lechlike  stede,  de  scolden  sek  des  voreynen,  ef  se  konden, 

v5  wo  vele  lAde  dat  me  dar  leggen  scolde.  Konden  se  des  nicht  don,  so 
scolden  se  dar  von  stund  an  eynen  overman  kesen,  und  wat  de  dar 
um  bete  in  den  neisten  achte  dagen,  dat  scolde  men  also  utholden. 
Ok  so  enscolde  we  uns  noch  enirnllen  mit  nemanne  vorbiiiden  anders- 
wor,  we  endeden  dat  mit  sinem  willen.    Geschege  ok  dat  we  oder  de 

?;o  ünsen  in  des  vorbescreven  greven  Borchardes  steden  dorperen  oder 
gebede  wat  kopen  weiden  dat  veyle  were  to  unsir  nottorft,  ed  were 
wat  dat  were,  des  enscal  he  uns  nicht  vorbeden  ut  to  vorende,  sunder 
dat  scolde  sin  gude  wille  wesen.  Ok  so  enscal  unsir  eyn  des  anderen 
vyand  nicht  werden  up  eyn  unrecht  in  disser  vorbintnisse.    Alle  disse 

35  vorbescreven  stügke  und  artikel  love  we  entrftwen  greven  Borcharde 
von  Bcynstoin  stede  und  gaus  to  haldene  ane  aregelist  und  hebbet  des 
unse  ingesegele  gehengt  an  dissen  bref,  de  gegheven  is  na  goddes  bort 
dusent  jar  drehundert  jar  und  in  dem  dren  und  achtentigesten  jare  in 
twelften  dage. 

40  Original  mit  zwei  Siegeln  im  Haupt -Landes -Archiv   zu  Wolfenbüttel  s.  R. 

Blankenburg. 
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30O.     Die  Aldennänner  der  S.  Ntcolaikirche  in  der  Neustadt  Quedlinburg 

lekennen,  dass  Burchard  Bunse,   Pfarrer  daselbst,  genannter  Kirche  2i 

Mark  zuf^  Stiftung  eines  ewigen  Lichtes  und  Memorien  ßlr  ihn  und  seine 

Anverwandten  übereignet  habe.     1383.    März  8. 

Wey  Hans  van  deme  Dale  und  Hans  Gerdeke,  alderlude  des  god-   5 
deshnses  sinte  Nycolauses  in  der  Nien  Stad  tu  Quedelingburch,  bekennen 
oppenbare  in  disseme  jeghenwerdighen  briefe  vor  alle  den  dy  on  boren 
seyn  eder  lesen,  dat  wye  mit  rade  nnd  mit  fulbort  der  borghemeystere 
und  der  ganczen  meynheit  in  der  vorbenomeden  Nyen  Stat  tu  Quede- 
linborch   eyndrechtliken  hebben  vorkofb  von  unseme  goddesbuse  dem  10 
erbaren  manne,   hern  Borebarde  Bansen  unseme  perre,  vor  yeyr  und 
twintich  marg,   dy  he  uns  gancz  und  al  betalet  het  und  dy  wye  in 
imses  goddeshuses  nut  und  froroen  gbewant  bebben,  eyn  ewich  leycht 
tu  besorgbende  und  tu  baldende ,  dat  dar  bernende  sy  dach  und  nacht 
in  deme  köre  vor  deme  hilighen  liechamme  und  in  dy  ere  unsers  leven  15 
herren  Jesu  Cristi  und  des  truwen  nothelpers  unses  bovetheren  sinte 
Nicolauses  in  siner  korken  in  der  ergbenanten  Nyen  Stad  tu  Quedeline- 
burgh^  und  eyne  halve  marg  gbeldes  jerliker  guido  alle  jar  tu  ghevenae 
and  tu  begande  disses  vorgenanten  hern  Borchardes  elderen  und  aller 
siner  leifhoveden  iartit  und  dechtnisse  op  den  nebesten  dach  na  sinte  20 
Bartholomeysus*  daghe  ewychliken  alle  jar  dy  wile  he  leven  unde  na 
sineme  dode  alle  jar  oppe  den  dach ,  also  he  verscheydet  von  disseme 
levende,    tu  begande  disse  vorghenanten  jartit  in  al8oden[er    wj^is, 
also  hir  na  ghescreven  steyt.    Tu  deme  erste  male  schulle  wy  und 
willen  eder  unse  nakomelinghe  gheven  de[m  pe]'rre  tweyne  schillinghe,  25 
twen  cappellanen  iowelkeme  eynen  schillin,  dren  altaristen  iowelkeme 

eynen  grossen, *  [sjcholren  iowelkeme  ses  penninghe,  dem  schol- 

mey^tere  mit  den  kumpanen  und  mit  den  Mnderen  veyr  schillinghe, 
...  [d]eme  kustere  tweyne  grossen,  op  dat  dat  he  lüde  tu  der  vigi- 
Uen  und  tu  der  missen  und  ok  eyn  lot  deme  sulven  k[uster]e  vor  dat  so 
dat  he  warde  des  vorghenanten  leychttes,  dat  et  bernende  sy  alle  weghen 
dach  und  nacht;  und  ok  schulle  wy  laten  eyn  leycht^  und  eynen  tep- 
pet  breyden  under  der  viligben^  und  under  der  seylemissen.  Dat  aUe 
disse  vorghenanten  stukke  und  artikele  gancz  und  unverbroken  van 
uns  und  van  alle  unsen  nakomelinghen  stede  und  ewicbliken  ghehalden  35 
werden,  so  hebbe  wye  vorghenanten  alderlude  mit  rade  und  mit  heyte 
unser  heren  der  burghemeystere  und  der  meynheit  der  vorghenanten 
Nyen  Stad  tu  Quedelinburch  dissen  brief  beseghelt  ghegbeven  mit  unses 
vorghenanten  goddeshuses  ingheseghele ,  dat  wye  hebben  gheghenhet^ 
an  dissen  brief.    Disser  diughe  sint  thughe  dy  erbaren  lüde  Tile  Peders,  40 


1)  So.  —  2)  Lücke  im  Pergament.  —  3)  Lücke.  —  4)  Lücke:  twen? 
8.  Utk.  v(m  1412.  Aug., 24.  —  5)  bernen  zu  ergänzen?  Vgl.  Urk.  van  1412, 
Äug.  24:  Ok  »chulle  wye  laten  eyn  lecbt  bernen.  —  6)  So.  —  7)  SOy  L  ghe- 
henget. 
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Hinrik  von  Ditforde  burgheremeystere,  Cune  Eghardes ,  Cune  Tdelnste- 
des  aide  burgheremeystere,  Hans  lüchardes,  Hinrik  Trost  nye  burghere- 
meystere, (Äne  Hilien,  Henning  Tabeken,  Werner  Warnstedes,  Jan 
Springindatgut,  Hincze  und  Hans  Papejan,  Clawes  Theczels  und  Feder 
5  Haghen  und  ander  guder  lüde  vele  mer.  Gheschen  unde  ghegheven 
na  goddes  ghebort  drettinhundert  jar  in  deme  dridden  und  achtighesten 
jare  in  deme  sundaghe  vor  deme  palmedaghe. 

Original  mit  Siegel  im  Staats- Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Qnedlinbmrg,  C, 
V,  a  No.  15. 


10  301.  Heinrich  und  Günther^  Grafen  von  Sckwarzburg,  verbünden  sich 
?ntt  Burchard  und  Ulrich,  Grafen  von  Reinstein,  and  den  Städten  Halber- 
stadt, Quedlinburg  und  Aschersleben  gegen  die  Grafen  von  Wernigerode 

aif  drei  Jahre,     1383.     April  19, 

Wir  Henrich  und  Günther,   graven  von  Swarczborg,   von  gates 

i*)  gnaden  herren  czu  Amstet  und  czu  Sunder shusen,  bekennen  an  dessnn 
uffen  brive,  daz  wir  uns  voreynet  und  verbunden  haben  met  den  edelen 
herren  Bolgharde  und  Ulriche,  graven  und  herren  czu  Reinstein,  und 
met  den  erbern  wisen  luten  den  ratismeistern  und  ratluten  der  stede 
Halberstad  Quedelingeborg  und  Aschersleiben  in  dessir  wise,  daz  wir 

20  on  und  sie  uns  sollen  und  wollen  behulfen  sin  kegin  die  gi'aven  von 
Wernigerade  met  aller  unsir  macht.  Czu  dessem  kryge  sallen  wir 
vorgenante  herren  von  Swarczborg  und  wollen  halden  czwenczig  gewo- 
pender  lüte  und  fünf  schüczen  upp  unse  koste  und  die  legen  czu 
Derneborg  ader  Heymborg\  und  die  vorbenanten  herren  von  Beiustein 

2.'^  suUen  euch  czu  dem  kryge  halden  czwencig  gewopender  lüte  und  fiinf 
schüczen  uff  ore  koste,  und  die  vorbenanten  stete  suUen  ouch  met 
eynander  czwenczig  gewopender  lute  und  fumf  schüczen  uff  ore  koste 
halden  in  den  vorgenanten  steten  zu  Derneburg  ader  czu  Heymborg. 
Desse  wepenere  und  schüczen  vorgenant  suUen  wir  egenante  herren 

30  von  Swarczborg  und  die  vorgeschrebenen  herren  van  Eeinsteyn  und  die 
stede  czu  Derneborg  ader  czu  Heymborg  legen  laszen  die  wile  dessir 
krig  werid.  Were  aber  daz  wir  obgenante  herren  von  Swarczborg  dez 
bedorften,  so  mögen  wir  unser  wepener  fftmfe  laszen  holen  und  czu 
uns  nemen  und  in  unseme  dinste  bederfen,   ader  die  andern  fämczen 

35  gewopent  und  fumf  schüczen  sullen  wir  czu  Derneborg  ader  czu  Heym- 
borg den  kryg  uzlegen  laszen.  Dorczu  sullen  wir  unser  eyn  dem 
andern  getruwelichen  volgen  met  aller  macht,  wanne  dez  nod  ist. 
Were  ouch  daz  uns  von  desses  kryges  wegen  groszer  krig  under  ougen 
stunde  und  daz  wir  dorumbe  mer  luthe  und  wepenere  czu  deme  ryten 


1)  Derenburg,  zwischen  Halberstadt  und  Wernigerade^  im  Kreis  Hälberstaät. 
—  Heitnburgj  zwischen  Blankenburg  und  Wernigerode,  im  Herzogihvun  Brtmn- 
schweig. 
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krige  legen  mfisten,  so  solden  wir  yorgenanten  herren  von  Swarczborg 
czwene  unser  manne,  und  die  yorgenanten  herren  yon  Beynsteyn  czwene 
orre  manne,   und  eyn  ixlich  stad  czwene  orer  borger  uz  dem  rathe 
dor  czu  senden  an  gelegeliche  stede.    Die  czhene  suUen  sich  dez  danne 
voreynen  uff  dem  tage,  wo  yel  wepenere  man  poben  die  czal  der  yor-    ö 
genanten  wepenere  in  die  yorgenanten  sloz  legen  solde,   alz  man  der 
daone  bedorffte  czu  dem  krige.    Oesche  euch  daz  wir  fromen  nemeu 
aa  unsen  yigenden  an  yehename,  an  gefangen,  an  gedinge  ader  welche 
wiz  der  frome  queme,  den  sullen  wir  teilen  noch  manczal  gewopender 
luthe  die  danne  uff  dem  yelde  mite  weren.    Ouch  ensal  unser  eyn  an  lo 
den  andern  sich  met  den  herren  yon  Wernigerade  und  met  den  die  on 
behulfen  sin  czu  dessem  krige  nicht  sünen  noch  freden,  unser  ixlichem 
gesche  erst  yon  den  yigenden  dez  uns  nod  were,  ader  unser  eyner  tede 
daz  met  dez  andern  gutem  willen.     Were  ouch  daz  desser  krig  berich- 
tet worde,  und  ab  die  herren  yon  Wernigerade  ader  die,  die  on  czu  15 
dessem  kryge  gehulfen  hetten,  ane  greffen  unser  eynen  unser  obgenan- 
ten  herren  ader  steten  met  roube  ader  met  brande  und  uns  beechedi- 
geten,   dorczu  sal  unser  eyner  dem  andern  getruwelichen  behulfen  sie 
met  allen  truwen  und  in  alle  der  wise,  alse  deser  briff  uzwisei    Ouch 
enjsal  unser  eyner  des  andern  yigende  nicht  husen  hegen  noch  fordern  20 
in  desser  eynunge.    Were  ouch  daz  wir  ader  unser  amptläte  waz  gelo- 
beden  ader  geben  boten,  die  waz  yorbotten  an  unsen  yigenden,  daz  Ion 
wollen  wir  met  eynander  bestan  alse  vaste  den  fromen,  der  uns  do  baye 
komen  müchte.     Desse   eynunge   und  yorbuntnisze,   die   sal   n&  yon 
stad  an  anstan  und  bliben  yon  st.  Walpurge  tage  der  neyst  kommet  »5 
vortober  dry  jar  met  uns  obgenanten  herren  yon  Swarczborg  und  yon 
Beiüsteyn;  und  desse  selbe  yoreynunge  und  buntnisse,  die  sal  ouch 
11&  yon  stad  an  anstan  und  bliben  ufl'  den  n  eisten  czukumpftigen  st. 
Mertins  l;ag  met  uns  obgenanten  herren  yon  Swarczborg  und  met  den 
yorgenanten  steten  Halberstad  Quedelingeborg  und  Aschersleiben.    Die  so 
selben  eynunge  und  yorbuntnisze  sal  unser  eyn  dem  andern  stete  und 
gancz  halden  met  allen  truwen,  daz  glaben  wir  yorgenante  herren  yon 
Swarczborg  den  yorgenanten   herren  yon  Beynsteyn  und  steden  ane 
argelist  czu  halden,  und  haben  dez  czu  erkunde  dessen  briff  met  unsen 
anehangeh  insegelen  den  obgenanten  herren  yon  Beinsteyn  und  steden  s5 
besegelt  darober  gegeben  noch  Cristi  gebort  driczenhundert  jar  dor- 
aoch  in  dem  dry  und  achczigesten  jare  an  dem  suntage  noch  Ostern 
alse  man  singet  Cantate. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Landes  -  Haupt  -  Archiv  zu  Wolfenbüttel  s.  B. 
Blankenburg.  ^q 
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302.      Ulnchy   Graf  von  Reinstein  ^    tritt   den  ztoiscken   seinem    Vetter 

Burchard    %md   den  Stadien   Halberstadt  ^    Quedlinburg  und   Aseherslehen 

abgeschlossenen  Bündnisse  bei\     1383,     Mai  25. 

Von  der  gnade  gottes  we  Olrick  greve  to  ßeinstein  bekennen  open- 

5  bar  in  diszem  breffe,  alse  unse  vedder  greve  Borchart  seck  mit  den 

wisen  erlichen  borgern  und  steden  Halb.  Quedl.  und^  Ascherszleben 

to  gedan  verbunden  und  vereinet  hefft  sine  leventage^  also  will  we  alle 

den  dedingeu  folgen,   de  in  der  einunge  und  verbuntnisze  sint  begre- 

pen,   ock  unse  lebetage  na  utwisunge  alsulker  breffe,   de  unse  ergen. 

10  vedder  und  de  vorgen.  stucke  jegen  einander  dar  ober  geben  hebben, 

und  loben  alle  stucke  und  articul  und  ein  jowelch  besunder,  alse  se  an 

den  Silben  breffen  eigentlich  stan  beschreben,  den  burgern  vorgen.  und 

steden  Halb.  Qued.'  und  Ascherszleben  ane  argelist  stede  und  gantz 

festiglick  to  holdene.    Des  to  orkuude  und  mer  Sicherheit  hebben  we 

15  unse  ingesegel  an  dieszen  breff  gehenget  laten  na  gottes  bort  1383  in 

s.  Urbanus  tage. 

Copie  ans  dem  Anfang  des   18.  Jahrhunderts  im  Staats -Archive  zu  Magde- 
burg in  Cop.  CiV,  No.  326. 


308.     Die  zu  Braxmschweig  versammelten  Abgeordneten  der  Städte  Gos- 
20  lar,  Lüneburg,  Hildesheim,  Hannover,  Halberstadt,  Quedlinburg,  Aschers- 
leben  und  Braunschweig  fassen  Beschlüsse  über  die  Absendung  einer  Bot- 
schaß an  den  Kaiser,  über  den  Landfrieden  und  Errichtung  eines  Bünd- 
nisses auf  zehn  Jahre.     1384.    Febr.  5. 

LXXXnn  ipso  die  beate  Agate  virginis.     De  van  Qoslere,  van 
25  Luneborch,  van  Hildensem,  van  Hannovere  Halberstad  Quedelingborch 
Aschersleve  unde  we  worden  eynich^. 

Vor  den  keyser  scal  men  ryden,  eyn  van  Gotinghe,  eft  men  dat 

mid  6rem  rade  vormach,   dar  tö  6re  kappellan.    Willen  se  nicht,  so 

scal  doch  riden  I  van  Brunswik,  I  van  Goslere  unde  I  van  den  Halber- 

80  stadeschen  steden.    Disse  Halberstadeschen  stede  scullen  malk  ghelike 

leghen  to  disser  teringe.    Der  ghelick  scal  lecgen  Hildensem  Gotinge 


1)  S.  Urkunde  1383.  Jan.  6.  —  2)  Qued.  und]  und  von  Cop.  —  3)  Wie 
A.  2.  —  4)  'Zm  diesem  Städtetage,  welchen  Bode  {Gesch.  des  Bundes  der  Sachsen^ 
Städte,  Forschungen  II  303  ff.)  übergangen  hat,  hatte  unser  Schreiber  in  defi 
letzten  Tagen  des  J.  1383  Gdb.  I.  81^  folgenden  Gedenkzettei  äufgestelU:  Wanne 
de  stede  hir  vorehaddem,  so  scal  men  spreken  nmme  den  lantfrede,  alse  men  open- 
har  Yornympt,  dat  de  heren  unde  de  guden  lüde  sere  de  stede  dare  vorsnellen 
unde  vorvolghen.  Item  eft  men  de  eyninghe  vorbeteren  wille.  Item  umme  dat 
spisent  de  den  lantfrede  breken  unde  de  stede  vorvolghen.  ümme  vorbindinge  e^'n 
by  der  anderen  to  blivende.  Unmie  de  nyen  tolne  de  use  here  van  Luneborch 
gesät  hefi  ümme  de  addereringhe^  eft  eyn  stad  appelleren  weide  van  dem  land- 
frede  in  des  ke^sers  hof.  —  Zu  Besdhlüssen  über  aUe  diese  Punkte  gelangte  man 
dann  freilich  nicht.*    Hänsdnuinn, 
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Ejmbeke  unde  we  twevolt,  Helinestidde  half  ügen  de  anderen,  Hanno- 
vers Y»,  Goslere  gelick.  Quelibet  civitas  debet  ponere  ante  Invocavit 
I'  florenos^ 

ümme  kfiste  scal  men  id  halden  unde  umme  dat  eventnre',  eft 
groter  scade  queine,  quod  apsit,.  im  id  malker  stad  mogelik  sy.  Wor-  6 
den  se  dar  schelhaftich  over,  des  senilen  disse^stede  de  van  Luneborch 
sceyden.  Aver  de  Halverstadescheu  stede  willen  hinder  sek  spreken 
unde  US  dat  antwerde  enbeden  by  dren  daghen.  Sic  Uli  de^  Goslaria 
Hildensem  et  Hanövere. 

Ok  is  verramet,  disser^  stede  eyn  iowelk  scal  an  6ren  heren  bringen:  lo 
eft  se  den  steden  dar  tö  helpen  willen,  dat  de  laudfrede  bad  geholden 
werde,  dar  weiden  de  stede  den  heren  gherne  deste  vorder  denen. 

Ok  senilen  se  spreken,  eft  der  heren  eyn  eder  mer  sik  vorbinden 
weiden  mit  den  steden,  unde  eft  de  andern  nicht  enwelden. 

Ok  Yorrameden  se  eynes  Verbundes  tö  X  jaren   üi  disser  wiis.  i& 
Wäret  dat  disse  nascrevenen  stede  yemant  vorunrechtegede ,   utesecht 
malkes  herscop,  so  scolde  eyn  stad  der  anderen  behulpUck  sin  erst  tö 
vorbiddende.    Hulpe  dat  nicht,   so  scolden  se  alle  vyent  werden  unde 

scolden  malk  der  anderen  volgen  des  jares ^  werve.    ünde  de 

stede  alle  senilen  beyde*  e venture  stan,  win  unde  vorlust.    ünde  weme  20 
se  Yol^et,  wenne  se  in  des  slot  komen^  de  scal  ön''  spise  vöder  unde 
hofslach  geven  unde  anders  nichtes,  unde  malk  scal  den  synen  denne 
vor  Bcaden  stan.    Den  vromen  scal  men  delen  na  mautale,  ane  veuame: 
dar  scal  me  de  koste  tövoren  van^  gelden,  dat  ander  delen  also  vore. 

Goslere  X    mit   glavien,   Hildensem    XX    glavien,    Helmestidde  25 
V  glavien,  Brunswik  XXX  glavien,  X  scutten,  Halberstad  et  alii  XL 
mit  glavien.® 

Aus  dem   Fehdebnch  der   Studt  Brannschweig  (I,   62')  im    Stadt  -  Archive 
«iaselbst. 

Gedruckt  in   den  Chroniken    der   niedersächsischen   Städte.      Braunschweig,  so 
Herausgegeben  von  L.  Hänsehnann.    Erster  Band.    (-^-  Die  Chroniken  der  deut- 
schen Städte  vom  14.  bis  in's  16.  Jahrhundert.    Bd.  VI.  Leipzig,  Hirzel  1868),  S.  87. 


1)  Quilibet  («oj  —  florenos  nacligetTagen»  —  2)  Ursprüt^ßlich :  disses 
gelick  scolde  me  id  halden  umme  dat  eventure  unde  koste;  disses  —  id  wid 
ttude  koste  aiMgesirichen.  —  3)  de  feUt  —  4)  disser]  disse.  —  5)  Bau/in 
^r  Nachtragung  einer  Zahl.  —  6)  Unde  —  beyde  wrfipi'ünglich :  ünde  wen 
se  To4gen  so  senilen  se  etc.  —  7)  ürspritruilich :  so  scal  men  o«n.  —  8)  van 
fdiH,  —  9)  Zw  Sache  vgl.  die  sechste  Beilage  wn  Hänselwann  zum  ersten 
Bande  der  Braunsdnoeiger  Chroniken. 


176  Quedlinburger  Ürkundenbuch 

804.  Der  Bischof  von  Halberstadt ,  die  Herzöge  Albrecht  imd  Bernhard 
von  Lüneburg,  die  Herzöge  Friedrich  und  Heinrich  von  Braunschweigj 
die  Grafen  von  Beinstein  und  Wernigerode,  die  Städte  Braunschweig, 
Hannover,  Halberstadt,  Quedlinburg  und  Aschersleben  u,  s.  w.  fassen  auf 
5  einem  Tage  zu  Braunsc^wtig  BescMüsse  über  die  Sicherung  der  vor  den 
Landfrieden  Geladenen  und  andere  auf  den  Landfrieden  bezügliche  Punkte. 

1384.     Febr.  14. 

LXXXIIII"  ipso  die  beati  Valentini.  Episcopus  Halberstadensis, 
dux  Albertus  et  Bernardus  duces  Lnneborgenses,  dox  Fredericus   et 

10  Henricus  duces  Brunsvicenses,  Bosse  komes  de  Keynsteyn,  comes  Alber- 
tus et  Conradus  de  Werningerode ,  burgenses  in  Brunswik,  burgenses 
de  Hannovere,  de  Halberstad,  de  Quedelingeborch  et  Aschersleve, 
dominus  Henninghus  de  Walmeden,  dominus  Hilmarus  de  Oberghe 
milites,  Conradus  de  Asseborch,  Everhardus  et  Conradus  de  Marnliolte 

15  et  multi  alii,  item  Yerdensis  proconsul. 

Disse  heren  stede  unde  guden  lüde  worden  hire  eynich:  we  yov 
den  lantfrede  geladen  werd,  eder  we  de  loyde,  unde  alle  de  mit  ön 
uppe  der  reyze  sin,  de  scullen  velich  sin  ut  unde  tö  hus  vor  allermal- 
kern.    We  dat  vorbreke,  den  eder  de  scolde  men  also  sculdich  holden 

80  unde  ok  verfolgen  also  de,  de  pelegrime  unde  koplude  schindeden  uppe 
der  strate. 

Ok  worden  se  do  eynich  umme  den  kopman.  Dat  scal  men  holden 
unde  richten  also  de  bref  utwiset,  also  lange  went  use  here  van  Lune- 
borch  belerd  unde  anewiist  werde  van  den  heren  unde  van  dem  lant- 

25  vogede  tö  Doringen  unde  tö  Westfalen,  eft  men  dat  yorbeteren  konde; 
unde  dar  wel  de  sulve  unse  here  yan  stund  na  arbeyden^ 

Ok  worden  se  eynich  umme  de  ladinge,  dat  men  XX  XXX  mjTi 
edermer  aldus  uten  steden  ladet,  aldusdanewiis :  willen  de  stede  twene 
ut  6rem  rade  senden  vor  gerichte  unde  appelleren,  eft  men  se  bywisen 

30  weide  des,  dat  se  de  stad  unde  6re  borgere  nicht  yorantwerden  moch- 
ten, dat  is  disser  vorscreyenen  heren  stede  unde  guder  lüde  wille  wol^ 
Ok  seden  us  de  yan  Hannoyere,  öre  antwerdls  ne  yuUeborden  se 
also  nicht,  ed  enwere  dat  id  de  Halberstadeschen  stede  unde^  de  yan 
Hildensem  ok  yulbordeden. 

35         Item  disse  yorscreyenen  heren  unde  stede  scullen ^  des  ayen- 

des  sin  by  na  Helmestidde.    Dux  Luneborch  IV»'  wapent,  M**  tö  vöte, 
dux  Brunswik  et  nos  P  wapent,  nos  VP  wapent  to  yöte,  efl  we  kunnen. 


1)  Vgl  Bratmschweiger  Chroniken  I,  8.90,  A.  4  S.  467^.  —  2)  'Dem  An- 
scheine  nach  ein  Compromiss:  Die  Herren  und  gtUen  Leute  tciesen  den  Anspruch 
der  Städte,  sich  vor  dem  Landgerichte  vertreten  eu  lassen,  nicht  unbedingt  zurikk, 
aber  sie  vorbehielten  je  für  den  einzelnen  Fall  die  Entscheidung  über  ZtUässigJceit 
des  Procwratoriums ,  und  die  Städte  fügten  sich  dem  witer  Vorbehalt  der  Appel- 
lation an  das  kaiserliche  Hofgericht'  Ho^nselmanii.  —  3)  unde  fehlt,  — 
4)     Unverständliches  Wort:  htbrf  ohne  Zeichen' einer  Abbreviatur. 
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grevere  Lymberlnde.  De  Halberstadeschen  heren  nnde  stede ,  Reynstein 
Anehalt,  Wernigerode  IV»"  wabent,  M  wapent  to  vöte,  we  eynen 
berchvrede.  Use  heren  van  Luneborch  unde  we  scullen  eyn  slot  bnwen 
nnde  holden  na  antale ,  unde  nse  ^  junchere  scal  6n  den  V  deyl  to 
hulpe  d5n  to  dem  slote  dat  se  bnwen  scullen  unde  tö  den  kosten. 

Aqb    dem  Fehdebuch   der   Stadt  Braansehweig  (I,  68^.)  im  Stadt -Archire 
dMelbst 

Gedmckt   in  den  Chroniken  der   Stadt  Braansehweig,    herausgegeben  von 
L  Hioaelmann  I,  90. 


905.     ATbrecht,    Bischof  von    Halberstadt  y    verbündet    sich   sammt   den  lo 
Städten  Halberstadt,  Quedlihbftrg  vnd  Aschersleben  auf  Lebenszeit  mit  Bal- 
thasar, Landgrafen  zu  Thüringen  und  Markgrafen  zu  Meissen ,  zum  gegen- 
seitigen Schutze  ihrer  Länder  und  Leute,     1384.    Mai  23. 

We  Albrecht,  van  gots  gnaden  unde  des  stoles  to  Borne  bisschop 
to  Halberstat,  bekennen  openbare   in  dessem  jeghenwerdighen  breve,  is 
dat  we  mit  wolbedachtem  mode  unde  mit  rade  unsir  leven  ghetruwen 
domheren  manne  unde  stede  Halberstat  Quedelingheborch  ünde  Asschirs- 
lere  dorch  yredes  n&t  unde  ghemakes  willen  unsir  lant  unde  lüde  uns 
mit  dem  dorchluchtiden  furs^n  unsero  gnedighen  heren,  hern  BaltKa- 
zar,  lantgreven  to  Doringhen  unde  marggreven  to  Missen,   vrflntliken  so 
to  unsir  beyder  live  op   eynen  ghanczen  grünt  ghesat  unde  gheeynit 
bebben,  alzo  dat  unsir  eyn  dem  andern  sin  vorstendom  herschafb  lant 
unde  lüde  em  to  ghude  truwelken  beschütten  unde  beschennen  schal 
gheliker  wis  sine  neyghenen  vorstendom  herschaft  lant  unde  luden,  unde 
nnsir  eyn  schal  dem  andern  truwelken  helpen  unde  raden  ane  allerleyge  «5 
argbelist  unde  gheverde,  wu  dicke  des  nod  is,  tighen  allirmalken  ane 
wedder  de ,  de  hir  na  bescreven  stan ,  de  we  utnemen ;  unde  unsir  eyn 
schal  des  andern  vullemacht  hebben  to  dem  rechten  tighen  allirmalken. 

Ausgenommen  sind  der  PaDst  und  der  Stuhl  zu  Rom,  König  Wenzel  und 
das  Römische  Reich,  Bischof  Gernard  v.  Hildesheim,  Herzog  Otto  y.  Braunschw.,  so 
Herz.  Friedrich,  Bernhard,  Heinrich  Herzog  Magnus  Sohn  v.  Braunschweig,  so- 
lange das  mit  ihnen  ahgeschlossene  Bündniss  dauert,  die  Fürsten  Otto  und  Bern- 
hard T.  Anhalt,  die  Gr.  v.  Stolberg,  Mansfeld,  Wernigerode  und  Reinstein,  die 
Edlen  Ton  Hadmersleben  u.  £geln. 

Nach  gods  bord    dritteinhundert  jar  in  deme  ver  unde  achten-  35 
tighesten  jare  an  dem  sondage  Vocem  jocunditatis. 

Original  mit  Siegel  im  Haupt  -  Staats  -  Archiv  zu  Dresden. 


1)  nnde  use  etc. :  in  der  Hs.  folgt  nur  hwrz :  use  junchere .  den  V  deyl :  der 
hier  fciedergegdHme  Satz  war  früher  als  we  eynen  berchvrede  etc.  niedergeschrie- 
^>  und  lOeterea  offenbar  zu  seiner  Erläuterung  hinzugefügt.  Wir  combiniren 
^>eide8  dem  becAsiMlgien  Sinne  gemäss.    Hänselmann. 
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306,  Die  Städte  Goslar  y  Hädcsheim,  Hannover ^  Eimbecky  Braunschweig, 
Halberstadt,  Quedlinburg,  Aschersleben  und  die  Bischöfe  von  Hildesheim 
und  Halberstadt  verpflichten  sich  die  aus  den  Appellationen  gegen  die 
Beschlüsse  des  Landfriedens  entstehenden  Kosten  nach  Verhältniss  gemein- 
5  sam  zu  tragen  und  sich   in  derselben  Weise  im  Falle  eines  Krieges  zu 

unterstützen,     138i.    Juli  10, 

CXXXnn  ^  domlnica  ante  Margarete.    Ghosler  HUdensem  Hanno- 
ver Embeke  unde  Bronswic ,  episcopi  Hildensemensis  et  Halberstadensis, 
Halberstad  Quedelingborch  Aschersleve,   VI  jar,  utghesecht  dat  rike 
10  unde  malkes  herscop.^ 

Disse  worden  eynich,  eft  men  jennighe  stad  vor  deme  landfrede 
Yorunrechtegen  weide  unde  de  stad  dar  tighen  appellerde,  dar  scolden 
disser  stede  eyn  iowelk  der  anderen  behulplick  sin  mid  den  kosten  in 
disser  wise:  dar  de  van  Ghoslere  V  golden  lecgen  unde  de  van  Hil- 
ls densem  YHI,  Hannover  UH,  Eymbeke  Helmestidde  IH,  dar  scullen 
de  Halverstadeschen  stede  mid  Quedelingeborch  unde  Aschersleve  XYI 
gülden  unde  we  van  ^  Brunswik  XYI  gülden ,  aJdus  na  antale  tö  rekende 
wu  ho  de  kftste  queme. 

Dit  scal  men  ok  aldus  holden  umme  de  were  mid  mantale  wepe- 
ao  nere  na  tale  der  güldenen;  unde  we  der  wepenere  bedarf,  de  scal  6n 
kost  unde  vöder  ^  geven  unde  anders  nichtes ;  unde  weme  se  volgeden, 
de  scolde  vename  b&rvangene  unde  dingetal  tön  kosten  to  hulpe  hebben. 
Hoveludevangen  tö  dem  vromen  na  tale  des  scaden.  Nemen  se  ok 
scaden,  den  scolden  de  fitede  tö  like  stau  na  marktale,  alse  malck 
25  wepenere  holt.  Wen  id  to  feyden  kumpt,  so  enscal  sek  neyn  ^  zoynen 
eder  vreden  an  den  anderen;  unde  wanne  unde  wur  se  denne  eyn  na 
dem  anderen  riden,  so  steyd  de  vroroe  unde  scade  gelik  na  malkes 
antale. 

Aus   dem  Fehdebach   der    Stadt  Braunschweig   (I>  65^)  im   Stadt -Archive 
30  daselbst. 

Gedruckt  in  den   Chroniken   der   Stadt  Braunschweig,   herausgegeben   von 
Hänsehnann  I,  97. 


1)  episcopi  —  herscop  oben  am  Hände  mt  anderer  Dinte  und  ohne  Ver^ 
merk  ewr  Einschaltung  nachgetragen.  ~  li/rst  mit  diesem  Bunde,  dem  die  beiden 
Bischöfe,  wie  aus  diesem  nachträglichen  Zusatz  hervorzugehen  scheint,  erst  später 
beitraten,  gediehen  die  seit  Ende  des  J.  1383  betriebenen  BemMungen  Braun-- 
schweigs,  innerhalb  des  Landfriedens  die  Interessen  der  Städte  zu  wahren,  eu 
evnigermassen  befriedigendem  Ende,  Hänselmann,  —  2)  van  fehlt.  —  3)  kost  unde 
Töder  :  kost,  vöder  unde  hofs lach,  die  beiden  letzten  Worte  dwrchstTi(Aen.  — 
4)  Die  Worte  so  enscal  sek  neyn  fehlen. 
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807.  R'otokoll  über  die  zu  Haiherstadt  ziüiscken  Brand  von  Hone  und 
Ludolf  Reben  von  Braunschweig  einerseits  und  dein  Bischöfe  von  Halber- 
äaäty  den  Städten  Halberstadt,  Quedlinburg  und  Aschersleben  andrerseits 
wegen  Aufnahme  von  Feinden  der  letzteren  in  das  von  Babode  Wale  zur 

TjCÜ  besessene  Schloss  Hessen  gepflogenen  Verhandlungen.  5 

1384.    Juli  30. 

CXXXnn''  aabbato  post  Pantaleonis.  Brand  van  Hone  unde 
Lndelef  Beben  dedingeden  bynnen  Halberstad  nppe  des  byscoppes  kem- 
menaden  mid  usem  beren  yan  Halberstad,  mid  dem  rade  yan  Halber- 
stad \  mid  dem  rade  yan  Queddelingborch  nnde  yan  Aschersleye  10 
amme  de  schiebt  yan  Raboden  Walen  ^  dat  he  Brande  Eöpenhowere, 
Hennen  yan  Leyede  ^  unde  twey  knechte,  de  de  Halberstadeschen  uppe 
Hesnum  jageden,  dar  up  ghelaton  hedde^,  unde  dat  6re  yyende  dar  ok 
Tore  apghelaten  weren.  Dar  boden  disse  yorbenomeden  Brand  und 
Ladelef  yan  Baboden  weghen,  he  scolde  usem  heren  yan  Halberstad  15 
unde  sinen  steden  dar  umme  dön  wes  he  yan  ere  unde  yan  rechtes 
wegen  dar  umme  plichüch  were:  dit  weiden  de  twene  yan  des  rades 
wegen  wissenen.  Se  wolden  ok  mid  5n  eyner  stad  hebben  up  eyn 
gekomen ,  de  se  dar  mnme  ghescheyden  hedden  na  dem  yorbuntbreye  ^. 
Se  boden  5n  ok,  Babode  scolde  unde  weide  boyten  mid  dem  liye,  hedde  ao 
he  mid  deme  liye  gebroken.  Dit  yorspreken  se  alle:  ayer  se  seden, 
se  hedden  der  schicht  wol  V  marck  to  scaden,  unde  hedden  yan  Ba- 
boden wol  geld  gehad,  se  enwolden  ayer  neyne  sununen  eschen.  Se 
boden  5n  ok ,  de  rad  scoldet  Baboden  yordenen ,  eft  5n  yennich  undenst 
gesehen  were.  Se  enkonden  se  mid  den  rechten  so  sere  nicht  dringen  25 
eder  so  yele  nicht  beden ,  dat  men  se  moy deghen  konde ;  wenne  dit 
was  de  ende:  se  weiden  de  schicht  scriyen  an  de  stede  de  in  dem 
vorbunde  sin,  unde  weiden  hire  denne  eyn  antwerde  enbeden.  Ok 
rededen  se  den  yorbenomeden  twen ,  se  enwelden  Baboden  nicht  tökeren^ 
se  enwelden  id  5me  tydeghe  noch  yore  wetten  laten.  so 

Aus  dem  Fehdebache    der  Stadt  Brannschweig  (I,  66*)  im  Stadt -Archive 
daselbst 

Gedruckt  in   den  Chroniken   der   Stadt   Braunschweig,   herausgegeben   von 
Ifimsehnann  I,  98. 


1)  van  Halb,  fehlt.  —  2)  8eü  Pfingsten  dieses  Jahres  sass  Babode  von 
des  IkUhs  wegen  auf  dem  Schüsse  Hessen.  —  3)  Lenedo?  —  4)  dar  up  gholaten 
hedde  ffhU.  —  5)  S.  vorige  No. 


12* 


F 


\ 


180  Qaedlinbnrger  Urkundenbuch 

308»  De9*  Rath  der  Stadt  Goslar  hekenrd  tmter  dbsckriftlicher  Mätkeilttng 
zweier  den  Landfrieden  betretenden  IHvüegien  König  Wenzels,  dass  er 
die  Städte  Halberstadt,  Quedlinbtirg  und  Aschersleben  in  den  Landfrieden 

aufgenommen  habe,^    1384:.    Dec.  13. 

5  We  Wentzlau,  von  goddes  gnaden  römisch  könig,  to  allen  tiden 
merer  des  rickes  onde  konig  to  Böhmen,  bekennen  nnde  dohn  kont 
openlichen  mit  diszen  breffen  allen  den  de  ohne  seen  oder  hören  lesen, 
.  dat  we  dorch  mercUiche  nothorfit  der  borger  undt  gemeine  der  stadt 
to  Qoszlar ,  der  we  onderwiset  sint ,  mit  wohlbedachtem  mode  unde  an 
.  1 0  den  rade  de  gnade  gedahn  hebben  unde  dohn  Ohn  de  mit  krafft  dieszes 
breffes  rechter  wiszen  unde  römischer  königlicher  möchte ',  dat  se  mit 
sambt  deme  erwurdigen  bischop  to  Hildesheim  von  unser  wegen  einen 
lautrichter  kesen  unde  setten  mögen,  de  up  *unsen  undt  des  rickes 
pallasz  to  Goszlar   alle  sacke,   de  den  landtfreden  anroren,   richten 

15  schalle  undt  möge  von  unser  undt  des  rickes  wegen.  Were  aber  sacke 
dat  jemant,  we  de  were,  de  borgemester  unde  stadt  to  Goszler  um 
jenigkley  sacke  beschuldigen  wol}e ,  de  den  landtfreden  anröre ,  dat  den 
2  oder  3  ut  dem  rade  to  Goslar  sulche  beschuldigung  yerantworden 
mögen  vor  einem  jewelchen  landtrichte,  vor  deme  men  se  beschuldigen 

20  will ;  und  gebeden  darum  allen  fursten ,  geistl.  und  weltL,  greven  frien 
denstluden  riddern  knechten  ambtluden  borchgreffen^  gemeinschafft  der 
Stade  merckede  und  dörper  und  allen  unsem  und  des  rickes  untertä- 
nigen und  getruen  ernstlichen  und  fesüglichen,  dat  se  de  ergen.  bor- 
gere  und  gemeine  to  Goszlar  an  den  ergen.  unsen  gnaden  nicht  hin- 

25  dem  noch  erren  schullet  in  jeniger  wis^  sunder  se  dar  bi  von  unser 
und  des  rickes  wegen  getrulich  hantheven  und  beschermen.  Wan  v^e 
dar  wedder  dede,  de  were  in  unse  und  des  rikes  ungnade  schwerlich 
vorfallen  mit  erkunde  deszes  breffes ,  besegelt  mit  unser  königl.  majest 
inges.,  gegeben  to  Präge  nach  Cristi  geboi-t  1384  den  neisten  midde- 

30  weken  nach  s.  Philips  und  s.  Jacob  tage  unser  ricke  des  bömischeu 
in  dem  21.  und  des  romischen  in  dem  8.  jaren. 

We  Wentzlau,  von  gottes  gnaden  romisch  konig,  to  allen  tiden 
merer  des  rickes  und  konig  to  Böhmen,  entbeden  den  hovetluden  und 
allen  andern  de  den  landtfreden  geschworen  hebben   unsen  und  des 

35  likes  leben  getruen  unse  gnade  und  alles  gudes.    Leibe  getruen,  we         i 
geheiten  ju  in  den  lantfrede  de  borgere  und  gemeine  der  stadt   to        J 
Goszlar  unse  und  des  rikes  lebe  getrue  und  sdle  ere  bergwerck  und        3 
hittenwerck  und  ock  alle  de ,  de  se  to  seck  und  mit  seck  in  den  landt- 
freden teen  willen ,  und  gebeden  und  bevelen  ju '  allen  gemeinlich  und 

40  jowelch   sunderlichen    ernstlichen  und  festiglichen  bi  unsen  und  des 


1)  Zur  Sache  vgl,  Hänsehnann  im  ersten  Bande  der  Braunsch/weig^ sehen 
Chroniken,  Beilage  6:  Die  Anfänge  des  sächsichen  Städfehundes ,  napnentUd^ 
8.  469.  —  2)  So.  —  3)  ju]  zu  Gop. 
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räes  holden,  dat  gi  de  salben  borger  und  gemeine  der  stadt  to  Qoszlar 
und  alle  öre  ambüude  und  arbeitet,  de  se  ober  ere  berchwercke  und 
huttenwercke  gesät  und  bestalt  hebben  oder  noch  vorbat  betten  und 
bestellende  werden  in  holten  und  in  felden  und  ock  alle  de,  de  se  to 
seck  und  mit  seck  in  den  landtfreden  teen  willen ,  von  unser  und  des  s 
rikes  wegen  getrulichen  und  hefiftiglichen  schütten  beireden  und  bescher- 
men  schullet  mit  dem  landtflrede  vor  aller  gewalt  und  unrechte  jegen 
allermalkeny  de  se  an  orem  live  und  gude  hindeni  oder  echten  wolde, 
nach  allem  juen  vermögen;  und  we  da  weder  dede,  de  scheide  in 
onse  und  des  rikes  schwere  ungnade  verfallen  sin  mit  erkunde  diszes  ^^ 
breffes,  besegelt  mit  unserm  konigl.  majest.  inges.,  gegeben  to  Präge 
Christi  gebort  1384  des  neisten  middewekens  etc. 

Und  we  de  raht  der  stadt  to  Goszlar  bekennen  und  don  witlich 
alle  den  de  disze  breffe  seen  oder  lesen  höret ,  dat  we  de  erbaren  lüde, 
de  rade  gemeinlichen  und  de  borgere  der  städe  Halberst  Quedelinb.  i5 
und  Ascherszl.,  unse  lebe  frunde,  to  uns  und  mit  uns  genonunen  haben 
in  den  lantfreden  alles  rechtes  und  gnaden  mit  uns  to  brukende,  de 
desze  vorschreb.  breffe  utwiset  und  inne  holden,  und  willen  on  des 
alle  tit  bekennich  sin,  wur  und  wan  on  des  noht  is  und  se  dat  von 
uns  eschen  laten,  und  hebben  on  des  to  einer  bewisinge  diszen  breff  so 
mit  den  copien  der  kOnigl.  breffe ,  de  hir  vor  beschreben  stan ,  gegeben 
besegelt  mdt  unser  stadt  heimelick  inges.  nach  gottes  gebort  1384  in 
s.  Lucien  abend  der  h.  jungfruen. 

Gopie  ans  dem  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  im  Staats- Archiv  zu  Magdeborg 
in  Cop.  CIV  No.  280  —  282.  25 


309.    Der  BMh  zu  Bratmschweig  schreibt  an  den  von  Quedlinburg,  wes- 
halb  Ghädrat  Permeterer    12  Paar   Flämischer    Hosen  gerichtlich    mit 

Beschlag  hat  belegen  lassen.    1385.    Jan.  12. 

We  de  rad  der  stad  to  Brunswik  bekennen  in  dessem  opene  breve 
vor  alle  den  de  on  seen  ofte  hören  lesen,  sftnderUken  vor  den  erbern  so 
wysen  luden  dem  rade  to  Quedelingeborch ,  dat  vor  us  is  gewest  Ghild- 
rat  Permeterer  use  borger  und  hefffc  bekant  in  user  jeginwart  unmie 
de  twelf  par  Ylamescher  hosen,  de  he  mid  gerichte  htnderde  bynnen 
unser  stad,  dat  he  dat  uname  nemandes  willen  dede  noch  gedan  hebbe 
sunder  umme  Hauses  E&czes  willen,  de  ome  sine  penninge  vorentheelt  s^ 
de  he  Hazerde  sinem  knechte  to  borghe  leech ,  dar  he  des  sulven  Hau- 
ses staal  mede  overvoren  leet.  Des  to  bekantnisse  hebbe  we  unser 
stad  heyuüik  ingesegel  tho  rucgehalff  gedruckt  laten  upp  dessen  breff. 
Datum  anno  domini  millesimo  CGC  LXXX""  quinto  feria  quarta  post 
diem  epiphanie  dominL  ^o 

Aus  Cop.  n,  BL  37^  im  Stadt -Archive  zu  Braunschweig. 


182  Qaedünbnrger  Urknndenbuch 

310.  Bethmann,  Sigfried  und  Heinrich  von  Hoym  Gehrüder  verpfänden 
an  Hans  Stake  und  Woldelef  Wising,  Bürger  zu  Quedlinburg  y  eine  Wald^ 
parcelle  mit  dem  Bechte  der  Nutzung  für  11  Mark  Brandenburgisch  auf 
6  Jahre,  und  soll  der  Vertrag,  wenn  dann  die  Einlösimg  nicht  erfolgt, 
5  auf  weitere  6  Jahr  verlängert  werden.     1385,    Jan,  23. 

Ik  Bethman  Syyert  und  Hinrik  brodere  gebeten  von  Hoym  unde 
onse  erven  bekennen  in  dissem  openen  brefe,  dat  we  redelken  und 
rechüiken  hebben  vorsat  vor  elven  Brandebr.  mark  eyn  blek  holtes, 
gebeten  dat  Gzorsikdayl,    gelegen  boven  Rolevesburg,    mit  allir  nut 

10  unde  tobehoringhe  den  bescheidenen  luden  Hanse  Staken  unde  Wolde- 
lefe  Wisinghe  borgeren  to  Quedlingebr. ,  oren  eliken  husfrowen  und 
oren  erven  in  disser  wise,  alse  Mr  na  beschreven  steid,  dat  disse 
ernanten  borgere  und  ore  erven  schullen  disses  ernomden  blek  holtes 
gebruken  unde  beneiten  to   vorn  ses  jar  umme,   unde  denne  in  dem 

15  sesten  jare  dar  na  so  moghe  we  edir  unse  erven  dat  blek  holtes  wedir 
losen  mit  elven  Brandebr.  marken,  dest  we  de  losinghe  den  ernanten 
borgeren  unde  oren  erven  vorkundigen  und  witlik  don  eyn  vemdel 
jares  vor  paschen  unde  denne  de  betalinghe  don  unde  leisten  uppe  de 
sulven  paschen  in  der  stad  to  Quedlingeburg  mit  alsulkeme  ghelde, 

20  elven  Brandebr.  marken,  alse  vore  beschreven  steid.  Were  aver  dat 
de  losinghe  nicht  enschege  in  dem  sesten  jare  wenne  de  ses  jar  umme 
quemen,  alse  disse  bref  utwiset,  so  scholden  de  vorgenanten  borgere 
vordan  des  blek  holtes  gebruken  und  beneiten  aver  ses  jar  umme, 
also  dat  we  de  losinghe  nicht  schullen  don,  sunder  in  dem  sesten  jare. 

25  De  wile  dat  de  losinghe  nicht  enschut  in  dem  sesten  jare,  so  steid  de 
vorsettinghe  io  vordan  ses  jar  umme^  er  denne  dat  we  dyt  vorgenante 
blek  holtes  wedirlosen  moghen.  Des  sulven  glik  moghen  disse  vorge- 
nanten borgere  edir  ore  erven  ore  ghelt  wedir  eischen,  alse  vorbeschreven 
steid,  und  willen  des  ore  rechten  were  wesen,  wur  unde  wamie  one 

30  des  nod  were  und  se  dat  von  uns  eischeden,  und  willen  se  dar  wol  by 
behalden  und  laten  an  argelist.  Des  to  erkunde  so  hebbe  we  emante 
von  Hoym  dissen  ernanten  borgeren  und  oren  erven  dissen  bref  dar  up 
gheven  besegilt  mit  unsen  ingesegelen,  und  ik  Hinrik  von  Hoym  vor- 
genant gebnike  myner  brodere  ingesegele,  Bethmans  und  Syverd  vor- 

35  genant,  an  dissem  brefe  angehengit  na  goddis  bort  dritteynhundirt  jar 
in  dem  vyf  und  achtentigisten  jare  des  neysten  mandagis  na  sente  Yin- 
cencius  daghe  des  heiligen  berren. 

Original  mit  zwei  Siegelfragmenten  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlmburg  No.  99. 


211.    Burchard,    Graf  von  Beinstein,    Ulrich   sein    Vetter  und  beider 
40     Erben  consentiren  in  die  in  voriger  Urkunde  angegebene  Verpfändung, 

1385.    Jan.  23. 

Von  der  gnade  goddis  wie  Borchard  greve  to  Beynsten,  greve 
ülrik  sin  veddere  unde  unse  erven  bekennen  in  dissem  openen  brefe 
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aUe  den  de  on  seen  edir  hören  lesen,  dat  de  ghestrenghen  knechte 
BeUunan  Syvert  onde  Hinrik  brodere  geheten  von  Hoym  unde  ore  erven 
mit  ansir  Mbort  und  willen  hebben  vorsat  vor  elven  Brandenbr.  mark 
ejQ  blek  holtes,  geheten  dat  Gzorsikdayl,  ghelegen  boven  Bolevesburg, 
mit  aUir  not  unde  rechte  alse  se  dat  von  uns  to  leyne  hebben,   den   s 
bescheidenen  luden  Hanse  Staken  unde  Woldelefe  Wysinghe,  borgeren 
to  Qaedlingeburg^    oren   eliken   husfrowen   und  oren  eryen  in  disser 
wyse,  alse  hir  nu  beschreven  steyd,   dat  disse  ernanten  borgere  und 
ore  erven  schnllen  disses  ernomden  blek  holtes  gebruken  unde  beneiten 
to  Yom  ses  jare  umme,    unde  denne   in  dem  sesten  jare  dar  na  so  lo 
moghen  disse  ernanten  von  Hoym  edir  ore  erven  dat  blek  holtes  wedir 
losen  mit  elven  Brandenbr.  marken,  dest  se  de  losinghe  den  ernanten 
borgeren  und   oren  erven  vorkundighen  und  witlik  don  eyn  vemdel 
jares  vor  paschen  unde  denne  de  betalinghe  don  und  leysten  uppe  de 
snlven  paschen  in  der  stad  to  Quedlingeburg  mit  al  sulkeme  ghelde^  i5 
elyen  Brandebr.  marken,  alse  vore  beschreven  steyd.    Were  aver  dat 
de  losinghe  nicht  enschege  in  dem  sesten  jare  wenne  de  ses  jar  umme 
quemen,  alse  disse  bref  utwiset,  so  scheiden  de  vorgenanten  borgere 
Tordan  des  blek  holtes  gebruken  und  beneiten  aver  ses  jar  umme,  also 
dat  de  vorgenante  von  Hoym  de  losinghe  nicht  schuUen  don,  sundir  20 
in  dem  sesten  jare.    De  wile  dat  de  losinghe  nicht  enschut  in  dem 
sesten  jare ,  so  steid  de  vorsettinghe  io  vordan  ses  jar  umme ,  er  denne 
dat  men  dyt  vorgenante   blek  holtes  wedirlosen  moghe.    Des  sulven 
glik  moghen  disse  vorgenante  borgere  edir  ore  erven  ore  ghelt ,  elven 
Brandenbr.  mark,   wedireischen  in  dem  sesten  jare  eyn  vemdel  jares  ss 
vore  np  to  secghene,  alse  vore  beschreven  steid,  und  willen  des  ore 
rechten  were  wesen,    wur  und  wanne   one  des  nod  were  und  se  dat 
von  uns  eischeden:   dar   enwille  we  noch  neymant  von  unsir  weghen 
se  ane  hinderen  unde  willen  se  dar  wol  by  behalden  unde  laten  an 
argelist    Des  to  erkunde  dat  disse  vorschreven  stugke  von  uns  unde  so 
unaen  nakomeünghen  stede  und  ghancz  gehalden  werden  dissen  ernan- 
ten borgeren  unde  oren  erven,   so  hebbe  we  ernante  Borchard  greve 
to  fieynsten ,    greve  Olrik   sin  veddere   von  unsir  unde  unsir  erven 
^egben  dissen  bref  dar  up  gheven  besegilt  mit  unsis  ernanten  vedderen 
greven  Borchard  ingesegUe,  des  we  mit  ome  an  dissem  brefe  gebru-  ss 
Ifen,  angehengit  na  goddis  bort  dritteynhundirt  jar  in  dem  vyf  und 
achtenti^Bten  jare  des  mandagis  na  sente  Vincencius  dage. 

Ong,  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  115. 


184  Quedlinbargcr  ürkandenbach 

213.  Die  Fürsten  Otto,  Bernhard  und  Rudolf  von  Anhalt  bekennen,  dass 
sie  für  60  Mark  Brandenburgisch  3  Mark  aus  ihren  jährlichen  Einkünf- 
ten zu  Ballenstedt  und  ^ensovtel  zu  Badebom  dem  Rathe  heider  Städte 
Quedlinburg  wiederkäuflich  verkatrft  haben,  und  stellen  zur  Schadloshaltung 
5  desselben  aus  ihrer  Mannschaft  Jiamhaft  gemachte  Bürgen,  die  sich  bei 
Nichterfüllung  der  von  den  Fürsten  eingegangenen  Verpflichtungen  zum 
Einlager  in  Quedlinburg  verbindlieh  machen,     1385.     Apr.  li. 

Von  der  gnade  godes  we  Otto  Bernt  iind  Boleff  fiirsten  to  Ane- 
halt, greven  to  Asscfiirien  und  heren  to  Berneborch,  und  unse  erven 

10  bekennen  in  dissem  openen  breve  alle  den  de  on  sehn  edder  hören 
lesen,  dat  we  hebben  vorsat  und  vorkoflft  vor  sestich  mark  Bran- 
denborsches  süvers,  de  uns  reyde  wol  betalet  sint,  ses  Brand,  mark 
jarlikes  tinses  ut  unser  ghulde  to  Ballenstede  und  to  Fadebome  den 
vorsichtigen  wisen  luden  radesmesteren  ratmann  und  borgeren  gemeyne 

16  beyder  stede  to  Quedelingborch ,  und  wisen  se  van  stund  an  an  de 
vorgenante  gulde  in  disser  wise ,  dat  unse  bur  to  Ballenstede  alle 
gemeynliken  van  unser  weghen  to  tinse  schuUen  gheven  allejarlikes 
dre  Brand,  mark,  des  sulven  ghelik  unse  bur  ttao  Fadebome  schullen 
van  unser  wegene  alle  jar  gheven  ok  dre  Brand,  mark  dissen  vorge- 

20  nanten  radesmesteren  ratmann  und  borgeren  ghemeyne  disser  vorge- 
nanten stad  up  sente  Georigen  dach  in  der  stad  to  Quedelingborch; 
disse  benannten  ses  Brand,  mark  schullen  de  burmestere  und  de  bur 
to  Ballenstede  und  to  Fadeborne  loven  und  gheven  dissen  emanten 
borgeren  disser  vorgenanten  stad ,   alse  disse  breff  utwisset ,  dar  en- 

25  schulle  we  noch  nemant  van  unser  wegene  se  nichtes  ane  hinderen  an 
argelist.  Werde  ok  hir  jenich  broke  ane,  so  scheide  we  dissen  ernanten 
borgeren  de  ^  ses  Brand,  mark  sulven  reken  und  gev^n  ut  unser  hant 
ane  weddersprake.  Ok  so  hebbe  we  uns  an  beydent  siden  bededinget, 
dat   we  de  ses  Brandenb.   mark  wedder  moghen  afkopen  efte  losen 

30  welkes  jares  we  willen  mit  sestich  Brand,  marken,  de  st  we  one  dat  to 
vom  wiÜik  don  eyn  verndel  jares  vor  der  tinsztijd.  Also  silves  moghen 
disse  ernanten  radesmeistere  ratmann  und  borgere  ghemeyne  tho  Quede- 
lingborch ore  ghelt,  sestich  Brand,  mark,  ok  wedder  eschen  welkes 
jares  se  willen :  so  scheide  we  one  ore  gheld,  sestich  Brand,  mark  uAd 

85  de  ses  mark  tinses,  fiil  und  al  betalen  an  allerleyge  hinder  und  wedder- 
sprake in  der  stad  to  Quedelingborch.  Dat  schal  men  halden  an 
beydent  syden,  se  mit  der  eischinge  und  we  mit  der  batalinge,  also 
vore  bescreven  steyt;  und  tho  merer  wissenheyt  so  hebbe  we  dissen 
emanten  borgeren  disser  vorgenanten  stad  unse  man  de  hir  na  bescre- 

40  ven  stau  to  borgen  gesät ,  de  mit  uns  und  vor  uns  alle  disse  yore 
und  na  bescreven  stucke  loven  halden  und  leisten  schullen.  Were  dat 
der  jenich  afeghinge  er  der  tijd  dat  disse  breff  werde  geloset  und 
gequited,  alse  hir  vor  bescreven  steyt,  aes  god  nicht  enwille,  so 
scheide  we  und  de  borgen  dede  noch  levendich  weren  eynen  anderen 

1)  des  Cod, 
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80  gaden  borgen  in  des  doden  stede  setten  bynnen  verteyn  nachten, 
alse  we  des  gemanet  worden  und  wu  dicke  dat  des  nod  were.  De  silve 
borge  scheide  alle  dusse  vore  and  na  bescreven  stugke  loven  in  synem 
SDnderliken  breve :  dar  mede  en  scholde  disse  breff  nicht  Yorvelschet 
noch  vorbroken  werden.  Und  ik  er  Hintze  Stameren  ridder,  Bodolff  5 
Dorre  de  eider,  Hans  Went,  Siferd  von  Hondorp,  Henningk  van  Fre- 
keleven,  Ghevert  van  Spron,  Ecghard  Stamem  und  Hans  Legate  bor- 
gen und  medlovere  bekennen  in  dissem  openen  breve,  dat  we  alle  dusse 
?ore  und  na  bescreven  .stucke  geredet  hebben  und  gelovet  und  reden 
and  loven  in  truwen  mit  samdir  haut  vor  unse  erscreven  heren  van  lo 
Anehalt  und  mit  one  stede  und  gantz  to  haldene  dissen  ergescreven 
radismesteren  ratmann  und  borgeren  gemeyne  to  Quedelingborch  an 
argelist  und  hinder.  Werde  hir  jenich  broke  ane ,  so  scholde  we  und 
wolden  riden  in  de  stad  to  Quedelingborch  wanne  we  des  irmanet  wor- 
den, und  dar  recht  inlegher  inne  leisten  und  halden  neyne  nacht  van  i5 
denne  to  wesende ,  we  en  deden  dat  mit  crem  guden  willen ,  edder  de 
broke  were  gentzilken  irfullet,  dat  one  genogede«  To  eynem  erkunde 
dat  alle  dusse  vorbescreven  stucke  stede  und  gantz  gehalden  werden 
dissen  emanten  borgeren  disser  vorgenanten  stad,  so  hebbe  we  erge- 
screven Otto  Bemt  und  Sodolf  forsten  to  Anehtdt  sakwoldighen ,  er  so 
Hintze  Stamern,  fiodolf  Dorre,  Hans  Went,  Sifert  van  Hondorp,  Hen- 
ningk van  Frekeleven ,  Ghevert  van  Spron ,  Ecghard  Stamern  und  Hans 
Legate  borgen  alle  witliken  unse  ingesegel  an  dissen  breff  gehengit, 
dede  gegeven  is  ua  godes  bort  drittey^undert  jar  in  dem  viffundachten- 
tigisiien  jare  in  sente  Tiburcius  daghe  des  hilüghen  heren.  ss 
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218.     Wenzel,  römischer  König,  bestätigt  die  Rnvüegien  des  Stifles  und 

der  Stadt  Quedlinburg,     1386.     Febr.  1. 

Wenslaus,   dei  gracia  Bomanorum  semper  augustus  et  Bohemie  so 
rex ,  notum  facimus  teuere  presencium  universis  ad  perpetuam  rei  me- 
moriam  et,  si  ex  suscepto  regle  dignitatis  apice  ad  diversa,  que  meu- 
tern nostram  occupant,  debita  soUicitudo  nos  provocet,  ad  ea  tarnen, 
que  statum  felicem  et  conservacionem  jurium  personarum  ecclesiasti- 
C9s\m  conspiciunt,  tanto  intendimus  uberius,   quanto  ex  hac  ipsarum  S5 
intervencione  apud  deum  amplius  meiitum  et  remuneracionem  consequi 
nos  speramus.    Sane  pro  parte  venerabilis  Ermegerdis ,  abbatisse  secu- 
laris  principis ,   et  canonicarum  ecclesie   in  QuedeUngburg  Halbersta- 
densis  diocesis   devotarum  nobis  dilectarum  oblata  ^  majestati  nostre 
snpplex  peticio  continebat,  quatinus  ipsis  et  ecclesie  sue  dictoque  opido  «o 
SQO  QuedeUngburg  universa   et   singula  privilegia  litteras  Ubertates 

1)  oblatam  Cod. 
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emonitates  gracias  et  indolta,  que  et  qoas  arecolende  memorie  a^  divis 
Bomanonun  imperatoribus  et  regibuB  antecessoribus  nostris  ac  aliis 
principibus  et  personis  super  quibuBcunque  possessionibus  bonis 
rebas  juribus  honoribus  et  approbatis  consuetudinibtis  optinentt  appro- 

5  bare  ratificare  auctorisare  de  novo  concedere  innoyare  et  confiimare  de 
benignitate  solita  graciosius  dignaremur.  Nos  itaque  dictanim  abbatisse 
et  canonicamm  devocionis  ac  alia  probitatis  et  virtutum  merita,  qoi- 
bus  celsitadinem  nostram  et  sacrum  Bomannm  imperiom  studueront 
hactinns  attenta  solicitadine  venerari,    clare  mentiB   oculis  intuentes, 

10  ipsarum  supplicacionibus ,  que  de  fönte  racionis  emanant,  ob  sincere 
dilectionis  alfectom ,  quem  ad  dictam  ecclesiam  semper  gessimns  et 
habere  dinosdinur ,  &vorabiliter  annuentes ,  presertim  cum  juste  peten- 
tibus  non  sit  denegaudus  assensus  j  prefate  abbatisse  canonicis  et  ecclesie 
ac  eciam  opido  suo  Quedelingburg  universa  et  singula  privilegia  litteras 

15  libertates  gracias  emunitates'  jura  et  indulta,  que  seu  quas  a  dictis 
antecessoribus  nostris  Bomanorum  imperatoribus  et  resibus  ac  aliis 
principibus  et  personis  quibuscunque  rite  et  racionabuiter  obtinere 
dinoscuntur,  in  omnibus  suis  clausulis  articnlis  punctis  sentendis  con- 
tinenciis  et  tenoribus,  prout  de  verbo  ad  verbum  scripta  seu  Scripte 

20  sunt  ac  si  ipsamm  seu  ipsorum  tenores  specifice  forent  inserti  presen- 
tibus,  eciam  si  de  hijs  jure  vel  consuetudine  deberet  et  fieri  mencio 
specialis  necnon  omnia  alia  bona  eorum ,  in  quorum  pacifica  possessione 
juste  fuerunt  hactenus  et  que  justo  titulo  possident  aliasque  jurisdic- 
ciones ,  judicia  alta  et  bassa  jura  usus  consuetudines  laudabiles  honores 

25  et  indulta,  prout  juste  et  racionabuiter  processerunt  non  per  errorem 
aut  inprovide,  sed  maturo  prindpum  baronum  et  procerum  nostrorum 
accedente  consilio,  approbavimus  ratificavimus  auctorisavimus '  inno* 
vavimus  de  novo  concessimus  et  confirmavimus ,  approbamus  ratifica- 
mus  auctorisamus  innovamus  de  novo  concedimus  et  tenore  presencium 

30  exserta  sciencia  et  auctoritate  Bomanorum  regia  graciosius  confirmamus, 
nostris  tarnen  circa  premissa  et  imperii  sacri  ac  aliorum  quorumlibet 
juribus  semper  salvis.^  Nulli  ergo  omnino  homini  liceat  hanc  nostre 
approbacionis  ratificacionis  auctorisacionis  innovacionis  nove  concessionis 
et  confirmacionis  paginam  fringere  aut  ei  ausu  quovis  temerario  con- 

85  traire.  Si  quis  autem  contrarium  aliquid  attemptare  presumpserit,  in* 
dignacionem  nostram  gravissimam  se  noverit  incursurum  presendum 
sub  regio  nostre  majestatis  sigillo  testimonio  litterarum.  Datum  Yerone 
anno  domini  MGCG  octoagesimo  sexto,  El.  Februar.,  regnorum  nostro- 
rum anno  Boheinie  vicesimo  tercio,  Bomanorum  vero  decimo.    Acta 

40  sunt  et  ftierunt  hec  anno  indiccione  mense  die  hora  loco  et  pontificatn 
quibus  supra  presentibus  honorabilibus  discretis  viris  domino  C!onrado 
Timmermann  rectori  divinorum  in  ecclesia  sancti  Wiberti  extra  muros 
opidi  Quedelingburg  inibique  regulari  professo ,  Johanne  WUkens  nota- 
rio   opido  jam   dicti,   Heysoni  Länenborgensi   et  Hinrico  Gotingensi 


1)  a  fekU  Cod,  —  2)  emunitas  Cod.  —  8)  auotorisamas  Cod, 


Nr.  214  a.  1386  187 

elerids  conjagatis  opidanis  sepedicti  opidi  Quedelingborg  testibus  ad 
premissa  speouditer  vocatis  simul  et  rogatis. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Qaedlinborg  Bl.  8 — 9. 
Gedruckt  bei  Voigt  U,  484  ff. 


214.    König  Wenzel  ermächtigt  die  Atbtissin  Irmgard  von  Quedlifthurg    5 
über  ihr  Land,   die  Stadt  Quedlinburg   und  die  mit  dieser  verbündeten 
Städten  Hdtberstadt   und  Aschersleben  zur  Aufrechterhaliung  des  Land- 
friedens einen  Landrichter  einzusetzen.     1386.     Febr,  1, 

Wir  Wentzlaw ,  von  gotes  gnaden  romischer  konig ,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  tzn  Beheim ,  bekennen  and  tun  kunt  offen-  10 
liehen  mit  diesem  brieye  ^en  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das 
wir  durch  getrewer  dinsjte  willen,  die  uns  und  den  reiche  die  erwir- 
dig  Ermegard,  aptessin  zu  Qnedelimbnrg,  onsre  und  des  reichs  furstin 
nnd  liebe  andechtige,  oft  williclichen  ertzeiget  hat,  teglichen  ertzeiget 
and  noch  tun  sol  und  mag  in  künftigen  tzeiten ,  und  ouch  durch  nutze 
fride  und  besserunge  ires  stifftes  und  irer  lande  derselben  aptessin  und  15 
irem  stiffte  mit  wolbedachtem  mute  und  gutem  rate  unser  fursten 
edlen  und  getrewen  die  genade  getan  haben  und  tun  ir  die  mit  kraft 
ditz  brieves,  rechter  wissen  und  romischer  kunichlicher  mochte,  das 
sie  einen  biderman  in  Iren  landen,  benamen  über  ire  stad  Quedelim- 
borg,  ire  manne  und  lute  und  ouch  die  rete  bürgere  und  gemeine  zu  so 
Halberstat  und  zu  Aschersleben ,  die  miteinander  eine  ewige  buntnusse 
durch  indes  willen  haben,  als  ferre  die  reichen,  zu  lantrichter  kyesen 
^d  setzen  möge  und  denselben  entsetzen  und  widerruffen  und  einen 
andern  setzen,  als  ofte  und  dicke  ir  das  fuglichen  sein  wirdet,  der 
gantze  kraft  und  macht  haben  solle  und  alle  Sachen,  die  gescheen  in  95 
allen  iren  egenanten  landen  richten  wolle  und  möge,  von  unsem  und 
des  reichs  wegen  noch  begriffunge  und  gewonheit  des  lantfrides,  den 
sie  mit  den  egenanten  mannen  leuten  reten  und  bürgeren  gesworen 
haben;  und  ab  yemande  us  denselben  landen  wider  die  egenant  unser 
genade  vor  dheynen  andern  lantrichter  oder  gerichte  geladen  gehei-  so 
sehen  getriben  bekunmiert  oder  vorurteilt  wurde,  das  sol  kein  kraft 
noch  macht  haben  in  dheyne  weis  und  derselben  abtessin  stiffte,  iren 
landen  mannen  luden  und  ouch  den  egenanten  reten  und  burgern  un- 
schedUchen  sein.  Und  diese  unsre  genade  sol  weren  bis  an  unser 
widerraffen.  Mij^urkunt  ditz  brieves,  vorsigelt  mit  unser  kunichlicher  85 
majestät  insigel,  geben  zu  Ferne  noch  Ghnsts  geburt  dreytzehenhun- 
dert  jar  und  domach  in  dem  sechs  und  achtzigisten  jare  an  unserer 
VTowen  abent  lichtmesse,  unserer  reiche  des  Beheimschen  in  dem 
drey  und  tweintzigisten  und  des  romischen  in  dem  zehenden  jaren. 

Ad  mandatum  domini  regis  «0 

P.  Jawren. 

A.  e.  R.  Bartholomeus  de  Nova  Civitate. 

Nach  dem  Original  gedrackt  bei  Erath  600. 
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315«     Irmgard,  Aebtissm  von  Quedlinburg y  bestimmt,  dass  die  Einkänfle 

des  Altars  S.  Jacobi   in   der  Nicolaikirche  in  der  Neustadt  Quedlinburg 

künftig  dem  derzeitigen  Pfarrer  daselbst  zu  Theü  werden  sollen. 

1387.    März  3. 

5  Ermegardis ,  dei  gracia  secolaris  ecclesie  Quedelingburgensis  abba- 
üssa ,  dilecto  nobis  in  Christo  . .  . .  ^  rectori  ecclesie  sancti  Nicolai  nove 
civitatis  Qaedelingb.  salutem  et  omne  bonum.  üt  altar  ....  Jacobi 
situm  in  ecclesi  apredicta  unire  possis  et  ordinäre ,  qnod  dominus  Halber- 
stadensis  faciat  dictam  unionem  nostro  de  assensu,  ita  videlicet  quod 

10  quicunque  fuerit  rector  ecclesie  sancti  Nycolai  quod  iste  per  .... 
fructus  et  redditus  in  sublevamine ,  ut  si  contingerit,  quod  absit,  eye- 
nire  strictissimum  interdict . . . ,  non  obstante  quod  dictum  altare  prius 
fuerit  dotatum  in  beneficium ,  tibi  favorabiliter  presentibus  indulgemus. 
Datum  anno  domini  MCCGLXXXVII  quarta  feria  post  dominicani  Letare 

1 5  nostro  sigillo  subappenso.  - 
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316«  Irmgard,  Aebtissin  von  Quedlinburg,  bekennt,  dass  sie  mit  Zustim- 
20  mung  der  R-öpstin  Adelheid  tnm  Isenburg,  der  Kiisterin  Elisabeth  von 
Braunschweig  und  des  ganzen  Capüels  an  den  Knappen  Einczen  von 
Thuraw  eine  ewige  schwarze  Mark  jährlicher  Rente  Quedlinburger  Wäh- 
rung von  der  Hufe  auf  Marsleber  Felde,  welche  gegen  einen  gleich  hohen 
Zins  die  Gildeschaftsbrüder  {giltschopes  broder)  in  S,  Aegidien  von 
25  ihr  inne  haben,   zur  Stiftung  einer  Jahrzeit  für  genannten  Knappen  nach 

dessen  Tode  verkauft  hat,    1387.    Nov.  19, 

, . .  dretteinhundert  jar  in  deme  seven  unde  acbtigisten  jare  in 
sinte  Elyzabeth  dage  der  bilgen  vrowen. 

Gleichzeitige  Copie  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop.  CXC  Fol.  24*. 
30  Im  Auszuge  gedruckt  bei  Erath  603;  vollständig  bei  Eettner  427. 


217,    Hans  und  Hinze  von  Sman  Gebrüder  resigniren  ihren  im  Westen- 
dotf  gelegenen  Hof  mit  detn  Amte  der  Aebtissin  Ermgard  zu  Quedlinburg, 

1388.    Dec.  13. 

Den  erwerdighen  in  godde  firouwen  Ermegbarde,   epdischen,  und 
35  frouwen  Alheyde ,  prövestynne  des  werliken  goddeshuses  sente  Seryacius 
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to  QaedeL ,  Hans  und  Hincze  bröder  gebeten  von  Sman  unse  truwe 
denst  to  allen  tiden.  Leven  gnedigben  frouwen,  wir  seggben  gik  üp 
und  laten  ap  unsen  boff  in  dem  Westendorpe  mit  dem  ammecbto  und 
mit  allem  recbte,  mid  vortigen  des  boves  und  ammecbtes  in  dissem 
openne  bre?e  und  bidden,  wem  ber  Joban  von  dem  Dale  uwir  gnade  6 
bidde  to  ligen ,  dat  gi  den  beljgen :  das  wil  wy  to  allen  tiden  gerne 
Yoidenen.  Des  to  erkunde  bebbe  ek  Hans  von  Sman  min  ingesegel 
an  dissen  breff  gebengbent ,  und  wente  ek  Hincze  von  Sman  nein  e^ben 
ingesegel  enbebbe ,  so  bebbe  ek  gebeden  Hincze  von  Scydungbe  mynen 
vonnonder,  dat  be  syn  ingesegel  vor  mek  befft  an  dissen  breff  gehen-  lo 
ghen.    Anno  domini  MGGCL!^[XVIII  in  die  beate  Lucio  virginis. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Qued- 
Imbarg  A,  X,  151. 
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*18.  Cord,  Graf  von  Wernigerode,  bekennt ,  dass  er  und  Graf  Albrecht  iß 
^^  dem  Bischof  Albrecht  von  Halberstadt,  Graf  Ulrich  von  Reinstein 
^nmi  heider  Landen,  LetUen  und  Städten,  namentlich  Halberstadt,  Qued- 
iifiburg  und  Aschersleben  einen  Frieden  bis  zum  26.  Juni  abgeschlossen 
^ohe,  xmerhalb  welcher  Zeit  der  tYirst  Bernhard  von  Anhalt  und  der 
Edle  Otto  von  Hadmersleben ,  lierr  zu  Egeln ,  die  zunschen  beiden  Parteien  «o 
obwaltenden  Streitigkeiten  entscheiden  sollen.     1389,    Jvli  26. 

We  Cord,  van  goddes  gnaden  greve  unde  bere  to  Werningberode, 
bekennen  in  dussem  openen  breve^  dat  eyn  vrede  gbededingbet  unde 
op  ghenomen  is  twiscben  deme  erwerdigben  unsem  beren  bem  Albrecbte, 
bjsscope  to  Halberstad,  unde  greven  Olricke  van  Beynstein  mit  oren  ss 
l^den  unde  luden,  by  namen  den  steden  äalberstad  Qwedelingbeboi-g 
unde  Asscbersleven  unde  alle  den  de  umme  oren  willen  don  unde  laten 
wiUen  uppe  eyne  sijd,  unde  uns  greven  Corde  und  greven  Albrecbte, 
greven  unde  beren  to  Wernigerode ,  unde  unsem  lande  unde  luden  unde 
aUe  den  de  umme  unser  willen  don  unde  laten  willen  uppe' andere  sijd.  so 
Dusse  vrede  de  scbal  stan  van  gbifit  dusses  breves  wentte  to  sinte 
Johannis  dagbe  des  liebton  als  me  under  der  krönen  waket  de  neyst 
tokomende  is  unde  den  dacb  al.  Ock  so  is  de  erwerdighe  unse  bere 
van  Halberstad  unde  sine  stode  Halberstad  Qwedelingbeburgb  unde 
isscbersleven  uppe  eyne  sijd,  unde  we  greve  Cord  unde  greve  Albrecbt,  S5 
greven  unde  beren  to  Werningberode ,  uppe  ander  sijd  an  beydent 
syden  unser  scbulde  unde  antworde  gbebleven  by  unsem  beren  greven 
Bernde  van  Anebalt  unde  dem  eddelen  Otton  van  Hadmersleve  beren 
to  Egelen,  unsem  swager,  se  unde  os  to  irscbeydene  bynnen  dusser 
vorgenanten  tijd  mit  vruntscbop  edder  mit  recbte.  Ock  is  gbededin-  4o 
ghet,  dat  we  des  vorgenanton  unses  beren  van  Halberstad  unde  siner 
stede  Halberstad  Qwedelingbeburgb  unde  Asscbirsleven  unde  des  vor- 
genanten greven  Olrickes  van  Reynstoin  vygende  in  unsen  sloten,  der 
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we  mechtig  syn ,  bynneu  dem  genanten  vrede  nicht  hneen  noch  heghen 
noch  voderen  noch  spisen  enschullen,  wer  heymelick  edder  openbar, 
noch  neyne  vorderinghe  noch  schuttinghe  don  nnde  dat  alles  holden 
ane  argelist :  et  enwere  dat  we  to  uns  vloghe  uppe  gnade ,  dem  mochte 
6  we  gnade  don ,  eff  uns  des  ghelustede.  Were  ock  dat  de  genante  unse 
here  yan  Halberstad  edder  sine  stede  edder  de  genante  greve  Olrick 
van  Beynstein  edder  de  oren  ore  vygende  anqwemen  in  unsen  sloten 
edder  ghebeden,  so  moghen  se  edder  de  oren  sek  to  den  solven  oren 
yygenden  holden  nnde  grypen  unde   scheiden   van  uns  unde  van  den 

10  unsen  van  des  benanten  vredes  weghen  umbededinghet  bliven:  et 
enwere  dat  se  vorbodet  edder  ghebeden  weren  van  unser  wegen,  so 
scheiden  se  velich  syn  ut  unde  wedder  to  hfis.  Ock  is  nemelicken 
gededinghet  unde  utghesproken  dat  we  unde  de  unsen  mit  unsem  lande 
unde  luden  den  benanten  vrede  de  benanten  tijd  al  utholden  schullen 

15  mit  dem  benanten  unsen  heren  van  Halberstad  unde  den  sinen  unde 
sinen  steden  unde  dem  benanten  greven  Olrick  van  Reynstein  unde  alle 
den  sinen ,  also  dat  eyn  iowelk  uppe  beydent  syden  eyn  van  dem  ande- 
ren schulle  velich  syn  lives  unde  ghudes  ane  argelist  unde  den  vrede 
nicht  upsegghen  umme  neyner  sake  willen:    id  enwere  eflf  her  Hans 

20  van  Swichelde  nicht  gescholden  werde  unune  de  Stapelborg  twisschen 
hire  unde  unser  vrouwen  daghe  wortewyginghe  neyst  tokomende  unde 

be  dar  na  wedder  . .  .^  umme  to  veyden  qweme vorbenanten 

heren  van  Werningherode  d  . .  * .  hulpe  w  • . .  d  . .  se dusse 

segghen   unde  anders  umme   heyner  sake  willen.    Unde  We 

25  Cord,  greve  to  Werningherode,  bekennen,  dat  we  vor  den  benanten 
vrede  loven  unde  lovet  hebben  mit  unsen  mannen  Hanse  van  der  Helle, 
Hinrik  van  Jerxsem  unde  mit  dem  rade  unser  stad  to  Werningherode 
vor  uns  unde  vor  unsen  holen  greven  Albrechte  unde  vor  unse  land 
unde  lüde  unde  vor  alle  de,  de  umme   unset  willen  don  unde  laten 

30  willen  in  sulker  wis.  Were  eff  vredebrake  scheghe  an  unsem  vorge- 
nanten heren  van  Halberstad,  sinen  steden  Halberstad  Qwedelinghe- 
*  bürg  unde  Asschirsleven  unde  an  dem  vorgenanten  greven  Olricke  van 
Beynstein  edder  den  oren  van  uns  edder  van  den  unsen,  so  scheide 
me  uns  eder  de  unsen  dar  umme  beschuldighen  unde  van  stunden  an 

35  daghe  bescheiden ;  unde  we  edder  de  beschuldighet  weren ,  scholden 
sek  uppe  dem  sulven  ds^he  umme  den  vredebrake  richten  na  vrunir 
schop  edder  na  rechte  edder  scholden  sek  des  ledighen.  Scheghe  aver 
des  nicht,  wenne  we  denne  van  dem  vorgenanten  greven  Olricke.  van 
Beynstein  edder  van  den  sinen,    den   dusse  vrede  ghelovet  is^    dar 

40  umme  ghemanet  worden,  so  scheide  we  unde  weiden  mit  den  vorge- 
nanten unsen  mannen  unde  twen  ute  dem  rade  to  Werningherode,  de 
van  dem  van  Beynstein  edder  van  den  synen  dar  to  geessdiet  worden, 
bynnen  veyrten  nachten  na  der  maninghe  inryden  in  de  stad  to  Stal- 
berghe  unde  dar  eyn  recht  inlegher  holden  by   unses  sulves  werden 

45  unde  uppe  unses  sulves  kosten,  unde  we  enschullen  ute  dem  inleghere 

1)  Lüdcen  im  Papier, 
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nicht  komen  ane  ghelovede  des  vorgenanten  van  Beynstein  unde  der 
siner,  de  vredebrake  enwere  genczlicken  ui^herichtet  na  rechte  edder 
na  gnaden.  Unde  we  greye  Cord  here  to  Wemingherode ,  Hans  van 
der  Helle ,  Hinrik  van  Jensism  unde  we  de  rad  der  stad  to  Wernigbe- 
rode  hebbet  ghelovet  unde  loven  dussen  vorgescreyen  vrede  unde  alle  6 
dosse  yorgescreven  artikele  unde  stucke  unde  eyn  iowelk  bysunderen 
deme  eddden  greven  Olrieke,  heren  to  Beynstein,  unde  synen  mannen 
Hinrik  van  dem  Dale  unde  Hanse  van  Evessem  unde  deme  rade  to 
Blangkenborg  stede  unde  vast  to  holdene  ane  jenegerleye  argelist,  unde 
hebben  des  to  eynem  erkunde  unde  bekantnisse  unse  ingesegele  wyt«  lo 
Ucken  an  dussen  breiff  ghehenget  laten ,  gegeven  na  goddes  bord  dret- 
teynhnndert  jar  in  dem  negen  unde  achügesten  jare  in  sinte  Jacobus 
daghe  des  hilgen  appostelen. 

Original  auf  Papier  mit  4  anhangenden  Siegeln   im  Landes- Haupt -Archiv 
zu  Wolfenbüttel  s.  R.  Blankenburg.  i5 


219.    Irmgard,  Aehtissin  von  Quedlinburg,  ilberetgnet  dem  Altar  S.  Johan- 
nis  im  Syter  a\^  der  Burg  einen  Hof  im  Westendorfe,     1389.     Nov.  30. 

Wie  Ermegard,  van  der  gnade  goddes  optische  des  wertliken 
Stiftes  to  Quedelingborch  ,*  bekennen ,  dat  we  mit  willen  unde  vulbort 
unses  cappittels  hebben  eyndrechliken  ghegeven  eynen  hof  in  unsem  so 
Westendorpe,  de  ichteswanne  her  Gherardes  unde  Saff^en  beyde  ghe- 
nomet  van  Estrendorp  gewest  is,  by  sunte  Johannis  kerkhove,  tho 
blyvene  ewechliken  deme  altare  sunte  Johannis  Baptisten  up  unser 
horch  up  dem  sytere,  den  nu  her  Ploryn  to  leyne  heft.  Ot  wenne 
eyn  nyge  frowe  to  optischen  koren  wert,  so  schal  de  vormunder  des  s5 
Yorscrevenen  altaris  alle  tyd  eyn  stoveken  wynes  geven  to  bekentnisse, 
dat  de  hof  to  der  epdye  ghehort  heft.  Des  to  erkunde  dat  alle  disse 
Torscrevene  stucke  stede  unde  ganz  geholden  werden  von  unz  unde 
allen  unsen  nakomelingen ,  so  hebbe  wie  dissen  breff  geven  beseghelt  mit 
unssem  unde  unses  capittels  inghesegelen ,  de  beyde  eyndrechliken  an  so 
dissen  breff  ghehenget  syn,  na  goddis  bort  dretteynhundert  jar  in  deme 
neghen  unde  achtighesten  jare  in  sunte  Andreas  avende  des  hilghen 
apostelen. 

Nach  dem  Originale  gedruckt  bei  Erath  606. 


^.    Konrad  Mor  gelobt  der  Stadt  Quedlinburg  nicht  teind  werden  zu  ^6 

wollen.    1390.    Febr.  21. 

Ich  Conrad  Meer  bekenne  und  betughe  inn  dyssem  openen  breve, 
dat  ek  der  erlyken  wysen  lüde  der  borger  algemeyne  to  Quedelinge- 
borg  edyr  orer  yslykes  besundern  wytlyken  oren  schadyn  nergyn  bewe- 
tyn  wyl  an  rade  adyr  an  dade  unde  or  vyant  nicht  wesyn  wyl  effte  4o 
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werdyn ;  ande  we  Hennan  und  Bartolt  Federen  gebetyn  vomme  Haghen 
reden  und  loven  inn  dessem  bryffe  vor  dussen  vorgenanten  Conrad. 
Moer,  dat  he  dat,  alse  hir  vor  gescreven  steyt,  stede  und  gancz  haldyn 
schal  ane  allirleyge  argelyst,  und  hebben  des  zc&  orkunde  unse  inge- 
5  segyl  wytlyken  und  met  gudyn  wyllen  an  dessen  bryf  gehengyt  Datom 
anno  domini  M""  CGC  LXXXX''  proxima  secunda  feria  post  dominicam 
Invocavit 

Original  mit  drei  Siegeln  im  Stadt-  Archiv  zu  Qaedlinborg  No.  58. 


221.     Irmgard ,   AehUssin,  und  das  Capiiel  zu  Quedimburg  wüligen  ein, 

10  das8  Ulrich ,  Graf  von  Reinstetn,  für  100  Mark  Halberdädtisch  9  Mark 

Einkünfte  aus  dem  von  ihnen  zu  Lehen  gehenden  Zehnten  in  Westerhausen 

an   die  Stadt  Quedlinburg  auf  3  Jahr  oder  länger,    toenn  die  Einlösung 

bis  dahin  nicht  et  folgt,  udederkäußich  verkauft     1390,    Juni  i. 

Von  der  gnade  goddes  we  Ermeghart  ebdisschen,  Alheit  proyestynne 

16  unde  dat  capittel  gemeyne  des  werUken  Stiftes  to  Quedlingeburg  beken- 
nen openbar  in  dissem  breve,  dat  de  edele  greve  Olrik  von  Reynsten 
mit  unsem  willen  unde  ftdbort  heft  vorsat  unde  vorkoft  vor  hundirt 
lodighe  mark  Halbr.  wichte  unde  were  negen  lodige  mark  geldes  jar- 
liker   gulde   der  vorgenanten   wichte  unde  *  were  ut  dem  tegeden  to 

so  Westirhusen ,  den  he  von  uns  unde  unszme  goddishuse  to  leyne  heft, 
den  bescheidenen  luden  unsen  leven  getruwen  radesmesteren  ratmannen 
unde  borgeren  gemeyne  to  Quedelingeburg  in  disser  wis,  alse  hir  na 
bescreven  steit,  dat  disse  vorgenante  herre  edir  syne^  erven  schullen 
de   benanten  negen    lodige   mark   tinses  alle  jar  uppe    des   heiligen 

25  lichams  dag  gheven  unde  betalen  den  vorgenanten  unsen  borgeren  to 
Quedlingeburg  ane  hinder  unde  vortoch.  Ok  so  schullen  disse  vorge- 
nanten unse  borgere  disser  ernanten  gfllde  to  vom  gebruken  unde 
beneiten  drey  jar  umme:  dar  na  so  mach  disse  ernante  greve  Olrik 
edir  syne  erven  de  negen  mark  tinses  weddir  afekopen  efte  losen  welkes 

80  jares  se  willen  mit  hundirt  ledigen  marken,  alse  vorscreven  steit,  dest 
se  den  wedderkop  unde  losinghe  den  ernanten  unsen  borgeren  vorkun- 
digen unde  witlik  don  eyn  verndel  jares  vor  der  tinstid  unde  denne 
uppe  de  selven  tinstid  de  betalinghe  fäl  unde  al  don  unde  den  tins, 
de  Sek  denne  gebore,   mede  gheven  in  der  stad  to  Quedlingeburg  ane 

36  hinder.  Also  selves  so  moghen  disse  vorgenante  unse  borgere  ore 
gelt,  hundirt  lodige  mark,  weddir  eisschen  na  dissen  neisten  dren 
jaren  welkes  jares  se  willen:  dat  schal  men  halden  an  beident  siden, 
de  vorgenante  greve  Olrik  unde  syne  erven  mit  der  betalinghe  unde 
unse  borgere  mit  der  eisschinge,  alse  vorscreven  steit    Aldewile  aver 

40  dat  de  vorgenante  tegede  nicht  werde  gelost,  so  bekenne  we  dissen 
vorgenanten   unsen  borgeren  vor  hundirt  lodige  mark  mit  dem  tinse, 


1)  synen  Orig.,  syne  Cop, 
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de  Sek  dar  np  gebort,  allejarlikes  an  dem  tegeden,  so  lange  dat  he 
gelost  werde,  alse  vor  screven  steit ,  unde  willen  des  ore  rechten  were 
Wesen  nnde  se  dar  wol  by  behalden  an  argelist  Des  to  orkunde  dat 
disse  erscreyen  stucke  von  uns  nnde  nnsen  nakomelinghen  stede  unde 
ghancz  gehalden  werden  disscn  emanten  unsen  borgeren  to  Quedlmge-  s 
borg,  so  hebbe  we  emante  Ermeghart  ebdisschen,  Alheit  provestynne 
unde  dat  capittel  gemeyne  to  Quedlingeburg  one  dissen  bref  dar  up 
gbeven  besegilt  mit  unsen  ingesegelen,  angehengit  nach  goddis  bort 
dritteynhundirt  jar  in  dem  negentigisten  jare  des  neisten  midwekens 
fla  des  heiligben  liohames  dage.  lo 

Original  mit  2  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  100. 
Gedruckt  nach  einer  Copie  bei  Erath  608. 


222.    Ernst,  Erwählter  von  Halbersiadt,  hestäUgt  der  Stadt  Quedlinburg 
die  ihr  von  seinen  Vorgängern  ertheilten  Schutz-  und  Rimlegienbriefe. 

1390.    Sept.  21.  15 

Von  der  gnade  goddes  we  Ernst  von  Honsteyn ,  gekom  unde  vor- 
steuder  des  Stiftes  to  Halberstad,  bekennen  in  dissem  openen  breve 
alle  den  de  one  ßehen  hören  edir  lesen ,  alse  de  vorsichtigen  wisen  lüde 
ratmanne  unde  de  borgere  gemeyne  der  stad  to  Quedlingeburg  sek 
voreynet  unde  verbunden  unde  ewichliken  gedan  hebben  to  dem  stifte  »o 
toHalberstad,  dat  den  benanten  borgeren  von  unsen  vorfam  unde  dem 
goddishuse  to  Halberstad  vorsegilt  unde  vorbrevet  is,  nach  der  breve 
utwisinghe  also  wille  we  de  vorgenanten  borgere  gemeyüe  to  Qued- 
lingeburg vordecGnghen  to  oren  rechten,  wflr  se  des  bedorfen  unde  one 
des  nod  is,  unde  one  behulpen  sin  na  al  unser  macht  unde  möge-  25 
licheyt,  und  willen  se  laten  unde  wol  behalden' by  al  orir  alden  won- 
heyt  vryheit  unde  rechte,  alse  se  dat  von  aldere  wente  her  to  gehat 
hebben;  unde  de  vorgenanten  breve  unde  ok  andere  breve,  de  dissen 
benanten  borgeren  to  Quedlingeburg  gegheven  sin  von  unsen  vorfam, 
de  wUle  we  one  stede  ghancz  unde  ungewandelt  halden  in  allen  oren  30 
articeln  unde  pfincten :  dat  love  we  vorgenante  Ernst  one  in  truwen  in 
iissem  breve  an  aUerleie  argelist  Des  to  orkunde  so  hebbe  we  one 
dissen  bref  dar  up  gheven  besegilt  mit  unszme  ingesegele  angehengit 
nach  goddis  bort  dritteynhundirt  jar  in  dem  negentigisten  jare  des 
midwekens  an  sente  Matheus  dage  des  heiligen  apostelen  und  ewange-  S5 
listen. 

Original  mit  Siegel  im  Haupt -Staats  -Archiv  zu  Dresden  No.  4738. 
Gedruckt  nach  einer  Abschrift  bei  Erath  609. 
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323«     AlbrecM  von  Stutterheim  verpflichtet  sich  der  Stadt  Quedltnburg 

Feind  nickt  zu  werden.     1390.    Od,  28, 

Ik  Albrecht  van  Stotirnheym  bekennen  in  dussem  open  breye ,  dat 
ek  der  erbaren  wisen  lüde  ratmann  und  der  borgere  gemeyne  to  Quedd. 
5  vient  nicht  werden  enwil  noch  oren  schaden  nergen  beweten  wil  an 
rade  noch  an  dade,  und  hebbe  des  to  erkunde  myn  ingesegel  gehenget 
an  dussen  breff,  dede  gegeven  is  nach  goddes  bort  dritteyohundert  jar 
in  dem  negentigisten  jare  des  vridages  an  sunte  Symonis  und  Jude 
daghe  der  hilligen  apostelin. 

10  Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  170^. 

Gedruckt  bei  Voigt  ü,  487. 


224.      Die    Städte    Braumchtveig ,    Hildesheim,     Gattingen ^   Helmstedt^ 
Haiherstadt,  Quedlinburg  und  Ascherslehen  verhünden  sich  von  Michaelis 
ab   auf  drei  Jahre  gegen  etwaige  Beeinträchtigungen  bei  Ausführung  des 
15  Landfriedens,^     1393.     Septbr,  27, 

We  de  rede  dusser  nabenomeden  stede,  bi  namen  Bruneswic 
Hildensem  Gottinge  Helmstede  Halberstadt  Quedelingburg  unde  Aschers- 
leve  bekennen  openbare  in  dusseme  breve,  dat  we  mid  gudeme  willen 
unde  mid  vorbedachtem  mode  deme  hilligen  rike  to  eren ,  dusser  stede 

20  gemeynen  mid  allen  to  gude  uns  voreynet  unde  verbunden  hebben, 
alse  hir  na  gescreven  steyt.  Also  weret  dat  dusser  vorbenomeden 
stede  yenich  edder  de  ore ,  orer  were  luttek  edder  vele ,  van  landfredes 
wegene  gemanet  edder  geladen  worden  van  deme  landvogede  edder 
van  den  de  in  deme  landfirede  sint  unde  dat  de  yenne,  de  aldus  gema- 

25  net  edder  geladen  worden^  eyner  stad  edder  mer  stede,  de  in  dusser 
eyninge  sint,  to  wettende  deden  unde  dat  me  der  mechtich  were  to 
eren  unde  to  rechte  to  antworde  unde  to  donde:  so  scheide  de  stad 
edder  stede,  den  dat  aldus  witlik  gedan  were,  to  deme  landvogede 
unde  to  deme  klegere  truweliken  vor  se  bidden  unde  recht  vor  se  beden ; 

so  unde  versiegen  se  dat  denne  unde  weiden  nicht  recht  van  one  nemen 
unde  worden  se  dar  enboven  verlandfredet  verwiset  edder  verunrech- 
tiget,  so  scheide  we  unde  wolden  de  yenne  de  also  unrechtiget  wor- 
den, unverlandfredet  holden  unde  ok  de  in  welker  eyner  dusser  stede 
se  quemen  husen   hegen  unde  vorderlik  sin  unde  se  verbidden,  wure 

35  we  dat  vermochten.  Ok  schuUe  we  vorbenomeden  stede  unser  eyn 
der  anderen  alle  ding  de  sek  in  den  landfrede  roren  truweliken  ane 
argelist  to  gude  holden,  wure  we  dat  mit  eren  den  mögen,  unde  dusse 


1)  Vgl,  dum  die  ürk,  vom  29.  Sept  1393  über  das  Bündniss  der  Städte  HUdes- 
heim,  Bratmschweig ,  Göttingen  tmd  Helmstedt,  eibgedruckt  bei  Schmidt,  ürkun- 
denbuch der  Stadt  GötHngen  I,  No.  352;  femer:  Bode,  Qesch.  des  Bundes  der 
Sa(^isenstädte  bis  zum  Ende  des  Mittelalters  in  den  Forschungen  sur  Deutschen 
Geschichte  II,  217, 
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verband  nnde  eyninge  schal  anstan  an  to  sunte  Michelis  dage  negest 
tokomende  nnde  waren  unde  bliyen  dre  jar.  Des  to  orkund  dat  van 
uns  yorbenomeden  steden  dit  stede  unde  unverbroken  holden  werde, 
äo  hebbe  we  nnse  hemelike  ingesegel  an  dassen  breff  gehenget  laten 
nach  goddes  bord  dritteinhnndert  jar  in  deme  dre  unde  negentigesten 
jare  in  deme  dage  der  hilligen  heren  Cosme  et  Damiani. 

Abschrift   einer  im  Stadt- Archiv   zu  Helmstedt  befindlichen   gleichzeitigen 
Copie  im  Stadt -Archiv  zn  Brannschweig. 


385.    Das  Domkapitel  zu  Halberstadt  verpflichtet  sich  gegen  den  Bischof 
Ernst  u.  ö.   die  Stadt  Quedlinburg  wegen   150  löthig.  Marky   wofür  von 
Geverd  v,  Hoym  der  Zehnten  zu  Orden  2ind  von  Hans  Schencke  das  Gut  lo 
in  Rodersdorf  verpfändet  worden,  zu  befriedigen.     1396,     Septbr.  28, 

We  Albrecht  domprovest,  Albrecht  deken  unde  dat  capittel  ge- 
meyne  to  dem  dorne  to  Halberstad  bekenne  openbar  mit  dessem  breve, 
dat  de  erwerdige  in  gode  vader  und  here  her  Ernst ,  bisschopp  to  Hai- 
l)erstad,  unse  gnedige  here,  unsen  und  unses  capittels  willen  gemaket  i^ 
het  umme  drehundert  lodige  mark,  de  he  uns  vorscreven  hadde  in 
Osschersleve ,  unde  umme  anderhalifhundert  lodige  mark,  dar  vorher 
QeTert  van  Hoym  synen  tegheden  to  Orden  unde  Hans  Schencke  sin 
gut  to  Rodestorp  ^  dem  rade  und  burgheren  to  Quedelingborch  dorch 
uflses  genanten  heren  und  unser  bede  willen  vorpendet  hebben,  und  20 
umme  tu  und  sestich  lodige  mark,  de  we  unsem  gnanten  heren  gele- 
gen hadden  to  dem  kppe  des  huses  der  Stapelenborch ,  und  schuUen 
and  willen  unsen  genanten  heren  teghen  hern  Geverde  van  Hoym  erven 
der  vorpendinge  des  tegeden  to  Orden  genczliken  benemen  unde  teghe- 
den van  den  van  Quedelingborch  entledigen  unde  Hanse  Schenken  25 
unde  synen  erven  der  vorpendinge  sines  gudes  to  Eodestorp  benemen 
und  dat  gud  van  den  van  Quedelingborch  ok  entledegen ,  unde  schullen 
unde  willen  unsen  vorbenomden  heren  teghen  disse  vorgnanten  van 
Hoym  unde  Schenken  disses  schadelos  holden  und  benemen  mit  erkunde 
disses  breves,  dem  we  om  dar  over  gegeven  hebben  besegilt  mit  unses  30 
capittels  anhangenden  ingesegel,  de  geven  is  nach  Cristsl  gebord  in 
unsem  capittelshuse  dritteinhnndert  jar  in  deme  sesten  unde  negen- 
tigen  jare  in  sunt  Michaelis  avende  des  hilgen  ersengels. 

Copie  im  Halberstädtischen  Copialbuche  de  1270—  1438  (VII,  C,  17)  im  Lan- 
des-Hanpt- Archiv  zu  Wolfenbüttel  S.  172.  35 


1)  Bodersdarf  a.  d.  Bode,  Kreis  Oscherskben. 
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236,     Ulrich ,  Graf  von  Reinstem,  consentirt  in  die  Versetzung  der  Vogtei 

zu  Quedlinburg  durch  Bischof  Ernst  und  das  Donicapitel  von  Hatberstadt 

an  die  Bürgerschaft  von  Quedlinburg  für  240  Mark  Halberstädtisch  auf 

3  Jahr  oder  länger,  wenn  bis  dahin  die  Einlösung  nicht  erfolgt. 

5  1396.    Oct.  6. 

Von  godis  gnaden  we  Okik  greve  to  Beynsteyn  unde  unse  erven 
bekennen  openbar  in  dessem  breve  alle  den  de  oen  seyn  odder  boren 
lesen,  dat  de  erwerdighe  unse  here  Ernst  bisschop,  Albertus  deken 
unde  dat  capittel  ghemeyne  to  Halbirstad  mit  unsem  willen  unde  ful- 

10  bord  hebbet  vorsat  vor  twehundert  unde  vertich  lodeghe  mai'k  Hal- 
birstadesscher  wichte  unde  were  de  voyghedye  to  Qwedelingborch  myd 
aller  nut  unde  tobehoringe,  de  we  yorleghen  bebbet  Hanse  Schenken 
unde  Lodewige  synem  broyder  to  des  vorgbenanten  goddeshus  band, 
unde  de  emanten  Hans  unde  Lodewich  sin  broyder  hebbet  der  vorge- 

15  nanten  voyghedye  vor  uns  vortaten  den  vorsychtighen  wisen  luden 
radismestem  radmannen  unde  borghem  alghemeyne  beyder  stede  to 
Quedelingborch  yn  desser  wyse,  dat  de  vorgbenanten  borghere  desser 
erghenanten  voeghedye  ghebruken  unde  beneyten  schullen  disse  neysten 
tokomeden  dre  jar.    Na  den  dren  jaren  so  moghen  de  eyrgbenanten 

so  unse  here  von  Halbirstad  unde  syn  capittel  de  vorghenante  voeghedye 
von  den  vorgbenanten  borghern  wedto  losen  welkes  jares  se  willen, 
eft  se  oen  de  losinge  vorkundighen  unde  witlik  doyn  up  de  ostern; 
unde  dar  na  so  schuUen  se  oen  uppe  den  negbesten  tokomenden  sente 
Gallen  dach  betalen  twehundert  unde  vertich  lodeghe  mark  yn  der  stat 

25  to  Qwedelingborch;  unde  des  selven  gheliken  so  moghen  desse  vorghenan- 
ten  borgher  oere  gheld,  twehundert  unde  vertich  lodeghe  mark,  wed- 
derheyschen  na  dessen  dren  jaren  welkes  jares  se  willen.  De  wyle  over 
des  nicht  enschud,  so  schullon  desse  vorgbenanten  borgher  der  vorgbe- 
nanten voeghedye  bruken  unde  neyten  myd  aller  nud  unde  tobehoringhe, 

80  alse  vor  screven  steyt,  also  langhe  wente  unse  vorghenante  here  odder 
syn  capittel  oen  or  vorghenante  gheld  weddirgheve;  unde  we  vorgenante 
Olrik  greve  unde  unse  erven  willen  der  vorgbenanten  borgher  der  ghe- 
nanten  voeghedye  ore  rechten  were  syn  tyghen  aldirmalken,  he  sy 
gbeystlik  odder  werlik^  wor  unde  wan  oen  des  not  is  unde  se  dat  von 

35  uns  hesschen.  Alle  disse  vorscreven  stucke  unde  artikel  love  wie  er- 
ghenante  Olrik  greve  vor  uns  unde  unse  erv6n  dissen  vorghenanten 
borghem  stede  unde  gans  -to  holden  ane  arghe  list.  Des  to  erkunde 
unde  wyssenheyd  so  hebbe  we  oen  dissen  bref  dar  up  ghegheven  bese- 
ghelt  myd  unsem  anghehengeden  yngheseghel  na  goddes  bord  drytteyn- 

«0  hundirt  jar  in  deme  ses  unde  neghentighesten  jare  des  vridaghes  na 
sente  Bemigius  daghe. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Quedlinburg 
C,  V,  Stadt  Quedlinburg  9. 

Gedruckt  bei  Erath  617. 
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287,  Der  Rath  heider  Städte  Quedlinburg  verspricht  dem  Bischof  Ernst 
und  dem  Domcapitel  zu  Halberstadt  bei  der  Wiedereinlösung  der  Vogtei 
ihnen  die  darüber  vom  Grafen  Ulrich  von  Reinstein  ausgestellte  Urkunde 

auszuliefern,     1396.     Oct.  6. 

Wy  radesmeyster  radman  onde  borgher  aller  ghemeyne  beyder    s 
stede  to  Qwedelingborch  bekennen  yii  dessem  open  breve  vor  alle  den 
de  oen  seyn  edder  hören  .lesen,    wan  de  erwerdighe  in  godde  vadir 
nnde  here  her  Ernst,    bisschop   to  Halbirstad,   edder  syn  capittel  de 
voeghedye  to  Qwedelingborch  weddir  von  uns  loset,  so  schal  des  edde- 
len  greven  Olnkes  von  Reghensteyn  bref  von  uns  ledich  unde  los  syn  lo 
onde  willen  unde  willen  ^  den  dem  erghenanten  unsem  heren  von  Hal- 
birstadt  edder  syme  capittel  wedder  antwerden.     Alle  desse  vorgt^- 
nanten  stucke  unde  eyn  iowelke  bysundern  love  we  erghenanten  rades- 
meyster radman   unde  borgher  alle  ghemeyne  beyder  stede  to  Qwede- 
lingborch dem  voi^henanten  unsem  heren  hem  Ernste,   bisschop  to  15 
Hadbirstad,   unde  syme  capittel  stede  unde  vast  gancz  unvorbroken  to 
holden  myt  kraft  desses   brives.     Des  to  eyner  grotern  bekantnisse 
hebbe  wy  erghenanten  radesmeyster  unde  borgher  die  ghemeyne  unsir 
stad  yngheseghel  witliken  henghet  laten  an  dessen  bref,  de  ghegheven 
iB  na  goddes  bord  dritteynhundirt  jar  in  deme  ses  unde  neghentighesten  so 
jare  des  vridaghes  na  sente  Remigius  daghe. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdebnrg  s.  R.  Hoohstift  Halber- 
stadt m,  26. 


238.  Bischof  Ernst  und  das  Domcapitel  zu  Halberstadt  bekennen, 
dass  sie  die  Vogtei  zu  Quedlinburg  an  den  Rath  daselbst  für  200  Mark  95 
Balberstädtisch  versetzt  haben  und  verpflichten  sich  ausserdem  40  Mark, 
die  der  Rath  am  Neuen  Wege  und  an  den  Gröpem  verbaut,  zu  bezahlen 
sowie,  falls  die  Auslösung  nach  3  Jahren  nicht  erfolgt,  die  Kosten  für 
die  inzwischen  an  der  Vogtei  nach  Uebereinkunß  beider  Theile  vorge- 
nommenen Bauten.     1396.    Od.  9.  30 

We  Ernst,  van  godes  gnaden  und  des  stoles  to  Rome  bisschop, 
Albrecht  deken  und  dat  cappittel  gemeyne  des  stichtes  to  Halberstad 
bekennen  in  dissem  open  breve  alle  den  de  on  sehn  eder  boren  lesen, 
dat  we  mit  wolbedachtem  mode  rade  und  iulbort  alle  der,  der  hir 
Mbort  to  hört  und  boren  mach  nu  edder  hir  na,  hebben  vorsat  und  35 
Torsetten  vor  twehundert  lodige  mark  Halberstadescher  wichte  und 
were,  de  uns  rede  wol  betalet  sin  und  in  unses  godeshuses  nud  und 
fromen  gekard  sin,  unse  vogedie  to  Quedelingborch  mit  allem  rechte 
nud  und  tobehoringe  also  dar  to  bort  und  al  gerichte  und  ungerichte 

1)  80, 
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bynnen  der  stad  und  dar  enbuten,  ane  de  gulde  de  vor  desser  tijd  dar 
ut  vorsat  is,  unsen  leven  getruwen  radismesteren  radmann  und  böi- 
geren g^lgemeyne  beyder  stede  to  Quedelingborch  in  desser  wise ,  alse 
hir  na  bescreven  steyt,   dat  se  de  vorgenanten  vogedie  gebruken  und 

5  beneyten  scholen  desser  neysten  tokomende  dre  jar.  Na  den  dren 
jaren  so  moghe  we  unse  vorgenante  vogedie  van  den  vorgenanten  bor- 
geren  wedder  losen  welkes  jares  we  willen ,  dest  we  on  de  losinge  vor- 
kundigen und  witlik  don  uppe  de  osteren,  und  dar  na  so  schulle  we 
on  uppe  den  neygsten  tokomenden  sente  Gallen  dach  betalen  in  der 

10  stad  to  Quedelingborch  twehundert,  und  vertich  lodige  mark  de  se 
vorbuwet  hebben  an  dem  Nigenwege  und  an  den  Groperen.  Des  sulven 
gelik  so  mögen  disze  vorgenanten  borgere  ore  gelt  twehundert  und 
vertich  lodige  mark  wedder  eschen  na  dussen  dren  jaren  welkes  jares 
se  willen.   Dat  schal  men  holden  an  beydent  siden ,  se  mit  der  esschinge 

15  und  we  mit  der  betalinge,  also  vor  screven  is;  und  de  wile  dat  des 
nicht  en  sehnt,  so  schuUen  dusse  vorgenanten  borger  der  vorsproken 
vogedie  gebruken  und  beneyten  also  lange ,  want  on  ore  gelt ,  twehun- 
dert und  vertich  lodige  mark,  ful  und  al  betalet  werden  in  der  stad 
to  Quedelingborch,  also  vor  screven  steyt;   und  wan  we  den  borgeren 

20  dit  vorbenante  ghelt  betalet  hebben,  so  schal  de  vorgenante  vogedie 
uns  und  unsem  godeshus  van  den  voregenanten  borgeren  wedder  ledich 
und  los  sin,  ane  de  gulde  de  vor  desser  tijd  dar  ut  vorsat  is,  also 
vor  screven  steyt.  Were  ok  dat  disse  voregenante  vogedie  na  dessen 
neysten  dren  jaren  nicht  werde  gelost ,  wes  denne  vorder  mer  nod  were 

25  in  gebuwe,  dar  schullen  umme  to  hope  komen  twene  unser  domheren 
und  twene  uth  dem  rade  to  Quedelingborch  und  sek  dar  voreynen,  und 
wes  se  sek  dar  umme  voreynden  dat  de  genanten  borgere  vorbuweden 
an  der  vorgenanten  vogedie,  dat  wille  we  one  weddergheven  ndt  dem 
voregenanten  ghelde,  wan  we  de  voregenanten  vogedie  van  on  wedder- 

30  losen,  also  vor  screven  steyt;  und  disse  vorgenante  vogedie  wille  we 
voregenante  Ernst  bisschop,  Albrecht  deken  und  dat  cappittel  to  Halber- 
stad  und  unse  nakomelinge  rechten  were  sin  tegen  allennalken,  he  sy 
geystlik  ^  edder  werlik ,  wor  und  wanne  on  des  nod  is  und  se  dat  van 
US  eschen.    Alle  dusse  vorscreven  stucke  und  artikele  love  we  erge- 

35  nante  Ernst  bisschop,  Albrecht  deken  und  dat  cappittel  to  Halberstad 
van  unser  und  unser  nakomelinge  weghen  dissen  vorgenanten  borgeren 
in  truwen  stede  und  gantz  to  holdene  ane  argelist.  Des  to  orkunde 
und  mer  wissenheyt  so  hebbe  we  on  dissen  breif  dar  up  gegeven  bese- 
gelt mit  unsem  und  unses  cappittels  ingesegeln,  angehenget  nach  godes 

40  bort  dritteynhundert  jar  in  dem  ses  und  negentigesten  jare  in  sente 
Dionisius  daghe  des  hilligen  mertelers. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  66*^. 
Gedruckt  nach  einer  Abschrift  bei  Erath  618. 
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8S9.    Revers,  des  Rathes  zu  Quedlinburg  ilber  die  ihm  vom  Bischof  und 
Domcapitel  zu  Halberstadt  versetzte  Vogtei  zu  Quedlinburg. 

1396.    Oct.  9. 

We  radismestere  radmanne  und  borgere  algemeyne  beydir  stede 
to  Qaedlingeborch  bekennen  openbar  in  dissem  breve  alle  den  de  on    5 
aeen  edir  hören  lesen,  dat  we  mit  wolbedachtem  moide  rade  und  ful- 
bort  alle  der ,  der  hir  fulbort  to  behoren  mach  nu  edir  hir  na ,  dat  uns 
de  erwerdige  in  godde  vadir  unse  leve  gnedige  herre  her  Ernst  bisschop, 
her  Albrecht  deken  und  dat  capittol  gemeyne  to  dem  dorne  to  Halber* 
stad  hebben  uns  gesät  ore  vogedige  to  Quedlingeborch  mit  allem  rechte  lo 
out  and  tobehoringe  alse  dar  to  behort  und  al  gerichte  und  ungerichto 
bfimen  der  stad  und  dar  buton,   ane  de  gfilde  de  vor  disser  tid  dar 
at  vorsat  is,    vor  tweyhftndert  lodige  mark  Halbr.  wichte  und  were, 
de  we  on  reide  ful  und  alle  betalt  hebben  und  de  se  in  ores  godshuses 
nut  und  fromen  gekart  hebben,    in  disser  wise,    alse  hir  na  schreven  i5 
steid,  dat  we  der  vorgenanton  vogedige  gebruken  und  beneiten  mögen 
disse  neisten  tokomenden  drey  jar.    Na  den  dreyn  jaren  so  mach  de 
Yorgenante  unse  herre  edir  sin  eyndrechtige  nakomeliiige ,  icht  he  nicht 
enwere,   edir  sin  capittol,  de  ergenante  vogedige  von  uns  weddirl&sen 
welkes  jares  dat  se  willen,   dest  se  uns  de  losinge  vorkundigen  und  so 
witlik  don  uppe  de  ostirn  und  geven  und  betalen  uns  dar  na  up  den 
neisten  tokomenden  sento  Gallen  dach  in  der  stad  to  Quedlingeborch 
tweyhftndert  lodige   mark,    und   vertich  lodige   mark  de  we  an  dem 
Nigenwege  und  an  den  Gropem  verbuwet  hebben.     Des  selven  glik  so 
möge  we  disse  vorgenanten  tweyhundirt  lodige  mark  und  vertich  lodige  25 
mark  weddiresschen  na  dissen  dreyn  jaren  welkes  jares  we  willen.    Dat 
schal  men  halden  an  beydent  siden ,  se  mit  der  betalinge  und  we  mit 
der  esschinge,  alse  vor  schreven  steid;  und  de  wile  dat  des  nicht  en 
schüt,  so  möge  we   der  vorgenanten  vogedige  gebruken  und  beneiten 
also  lange,  went  uns  unse  geld,  tweyhindirt  lodige  mark  und  vertich  so 
lodige  mark,   ful  und   al  betalt  werde  in  der  stad  to  Quedlingeborch, 
alse  vor  schreven  steid;  und  wann  uns  dit  vorgenante  geld  betalt  is, 
so  schulle  we  und  willen  disse  vorgenante  vogedige  unsen  vorgenanten 
herren  hem  Ernste  bisschope  und  synem  capittele,  icht  he  nicht  en 
were,   dar  god  vor  |sy,  weddir  antworden  leddich  und  los,    ane  de  35 
gfilde  de  vor  disser  tid  dar  ut  vorsat  is ,  alse  vor  schreven  steid.    Were 
ok  dat  disse  vorgenante  vogedige  na  dissen  dreyn  jaren  nicht  werde 
gelSst ,  wes  denne  fordir  mer  nod  were  an  gebuwe ,  dar  schullen  umme 
to  hope  komen  tweyne  unsir  hem  der  domhem  und  tweyne  ut  unseme 
rade  to  Quedlingeborch  und  sek  dor  voreynen.    Wes  se  sek  dor  vor-  40 
eynden,  wat   we  vorbuweden  an  der  vorgenanten  vogedige,  dat  schal 
de  ergenante  unse  herre  edir  sin  eyndrechtige  nakomelmge,  icht  he 
nicht  enwere  edir  sin  capittol,  uns  weddirgeven  mit  dem  vorgenanten 
gelde,  weim  se  de  ergenante  vogedige  von  uns  weddirl6sen,  alse  vor 
schreven  steid;  undj  disser  vorgenanten  vogedige  schullen  unse  ernan-  45 
ten  herren  her  Ernst  bisschop,  her  Albrecht  deken  und  dat  capittel 
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to  Halberstad  onse  rechten  were  sin  tegen  allirmalken,  he  sy  geistlik 
edir  werlik ,  wfir  und  wanne  uns  des  nod  is  und  we  dat  von  on  esschen. 
Alle  disse  yorschreven  stflcke  und  artikele  love  we  radismestere  rad- 
mann und  borgere  algemeyne  to  Quedlingeborch  vor  uns  und  unse  na- 

5  komelinge  unsen  vorgenanten  herren  hem  Ernste,  bisschoppe  to  Halber- 
stad, und  synen  nakomelingen ,  hem  Albrechte  dekene  und  dem  capittel 
gemeyne  to  dem  dorne  to  Halberstad  in  guden  truwen  stede  und  gancz 
to  haldene  ane  allerleye  argelist.  und  des  to  eynem  urk&nde  und  to 
merer  wissenheyt  so  hebbe   we  den  ergenanten  unseme  herren  hem 

10  Ernste  bisschoppe,  hem  Albrechte  dekene  und  dem  capittele  gemeyue 
to  Halberstadt  dissen  breff  dar  up  geven  witliken  besegilt  mit  unsir 
stad  groten  ingesegele,  angehengit  nach  gods  bort  dritteynhflndirt  jar 
in  dem  ses  und  negintigisten  jare  in  sen^  Dyonisius  dage  des  hilgen 
mertelers. 

15  Original   mit   Siegel    im    Staats -ArchiY  zu   Magdeburg  s.  R.  Quedlinburg 

C,  V,  Stadt  Quedlinburg  8. 

Gedruckt  nach  einer  Abschrift  bei  Erath  619. 


330«     Erich  von  Dttfurt  bekennt,  dass  er  vom  Bärger  Jan  Rei/nardes  zu 
Quedlinburg  ein  Ddrlehen  von  22  schwarzen  Mark  Quedlinburgisch  erhol- 
90  ien  habe,  wofür  er  ihm  mit  Zustimmung  der  Äbtissin  eine  Hufe  Landes 
im  Felde  von  Ditfurt  bis  zur  Wiederbezahlung  des  Geldes  verpfändet. 

1397.    Febr,  1. 

Ek  Erik  von  Ditforde  und  mine  erven  bekennen  openbar  in  duszim 
jegenwerdigin  openen  breve  vor  alle   den  de  on  sien  oder  hom  lesen, 

25  dat  ek  schuldich  bin  rechter  schult  Jane  Beinardes,  borger  tho  Qued- 
lingeborg,  Greiten  siner  eliken  husfrouwen  und  oren  rechten  erven 
two  und  twintich  swarte  mark  Quedelingeborgesche  were,  de  se  mek 
wol  bethalt  hebbin,  also  dat  mek  genoget.  Dar  hebbe  ek  Erik  von 
Ditforde  unde  mine  erven  vor  ghesad  mit  volbort  miner  herschop,  miner 

30  liven  gnedigen  vrowen  der  ebdeschen  to  Quedlingborg,  eyne  hove  landes, 
de  der  lit  in  deme  velde  to  Groten  Ditforde ,  tho  eyneme  rechten  pande 
deme  vorbenomeden  Jane  Reynardes,  Greyten  siner  husfrouwen  und 
oren  rechten  erven.  Dusse  vorschrevenen  hove  landes  schal  Jan  vor- 
benomet  und  sin  husfrouwe  efte  sine  erven  allejarlikes  ghebmken,  liker 

85  wis  also  sin  eygen  si,  also  langhe  wente  Erik  vorschreven  efte  sine 
erven  de  vorscrevenen  two  und  twintich  mark  ane  15sen  efte  weder 
geven.  Dusse  losinge  oder  wederkop  mach  Erik  vorscreven  efte  sine 
eiTon  don  oppe  de  passchen ,  wo  he  dat  eyn  vemdel  jars  to  vom  ver- 
kundige Jane  vorgeschreven   efte  sinen  erven,    und  gheve  on  denne 

40  de  vorbeschrevenen  two  und  twintich  mark  op  de  vorbenomeden  tit 
ane  hinder  und  vorthoch.  In  disser  selven  wis  mach  Jan  efte  sine 
erven  vorgheschreven  dusse  vorbenomeden  two  und  twintich  mark 
weder  esschen  von  Erik  von  Ditforde  vorbenomet  efte  sinen  erven,  ok 
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to  verkondigene  eyn  verndel  jars  vor  den  passchen.  So  schal  ek  Erik 
dicke  genomet  efte  mine  erven  dat  vorschrevene  gelt  weder  gheven 
oppe  de  vorbenomeden  tit  ane  hinder,  alse  vor  gheschreven  steid. 
Ware  ok  dat  Jane  oder,  sinen  erven  jennich  brok  worde  an  dieser  vor* 
screyenen  hove  landes,  so  rede  und  love  ek  Erik  vorbenomet,  Alheit  s 
min  elike  hosfirouwe  schadelos  to  haldene  Jane  und  sinen  erven  ane 
jengerleie  arge  list.  Ok  mer  efte  disser  vorscrevenen  artikel  jennich 
to  lang  oder  to  kort  geschreven  were,  dar  mede  scheide  disse  bref 
nicht  vorfelschet  oder  ghekrenket  sin.  Tho  erkunde  und  bethuchnisse 
dat  alle  dusse  beschrevenen  rede  und  stucke  und  eyn  jowelk  besunde-  lo 
ren  stede  und  gancz  ghehalden  werde,  so  hebbe  ek  Erik  von  Ditforde 
vorghescreven  von  miner  und  von  miner  erven  wegen  dussen  jeghen- 
werdigen  bref  gheven  Jane  Beynardes  dicke  ghenomet,  Greiten  siner 
eliken  husfrowen  und  sinen  rechten  erven  beseghelt  mit  mineme  an- 
ghehengedin  inghesegil,  de  gheschreven  is  na  goddes  ghebort  dretteyn-  15 
hundert  jar  in  deme  seven  unde  negentigisten  jare  in  unser  liven  frouwen 
avende  Uchtmissen. 

Oru;inal  mit  zerbrochenem  Siegel  im  Staate -Archiv  zu  Magdeburg  b.  B.  Qned- 
Imbnrg  C,  Y  Stadt  Quedlinburg  10. 

Gedruckt  im  Auszuge  bei  Erath  621.  ^^ 


2S1,    Ernst  y  Bischof  zu  Halberstadi ,  consentiti  in  den  wiederkäuflichen 
Verkauf  des  von  ihm  zu  Lehen  gehenden  halben  Zehnten  zu  Brandsleben 
durch  Albrecht  von  Netndoff  an  den  Roth  von  Cb^^ediinburg, 

1397.    März  11. 

Von  goddis  gnaden  unde  des  stoles  to  Börne  we  Ernst  bisschop  s5 
to  Halberstad  bekennen  openbaren  mit  dissem  breve,  dat  Albrecht  von 
Neyndorp  nnse  man  mit  unsir  witschap  unde  fulbort  heft  vorsat  unde 
Yorkoft  synen  halven  tegeden  to  BrandesleveS  den  he  von  uns  unde 
nnseme  goddishuse  to  leyne  heft ,  vor  veftich  lodige  mark  Halbr.  witte 
Wichte  edir  were   den  vorsichtigen  wisen  luden  unsen  leven  getruwen,  so 
dem  rade  und  der  stad  to  Quedlingb.,  unde  der  veftich  mark  bekennen 
we  dem  rade   unde  der  stad  an  dem  selven  halven  tegeden,  so  lange 
dat  men  dat  von  one  weddirloset  vor  veftich  lodig  mark  der  vorschre- 
ven  Wichte  unde  were.    Des  to  eynem  Urkunde  hebbe  we  one  dissen 
bref  besegilt  mit  unseme  secreto,  angehengit  nach  goddis  bort  dritteyn-  ss 
hondirt  jar  in  dem  seven  unde  negintigisten  jare ,  des  ersten  sondagis 
in  der  vasten. 

Original  mit  beschädigtem  Siegel  im  Stadt- Archiv  zu  Quedlinburg  No.  101. 
Gedruckt  nach  dem  Copialbuch  bei  Voigt  11,  487. 


3)  AlUn-Brandsleben,  Füial  von  Schermke,  Kreis  Wanzleben. 
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232.  Der  Pfarrer  Johann  von  dem  Thale  an  der  S.  Nocolaikirche  in  der 
Neustadt  Quedlinburg  bekennt,  dass  er  von  Johanna,  Wittwe  Bertholds 
von  Mittelhausen,  für  den  Altar  S,  Johannis  in  seiner  Kirche  um  10 
löthige  Mark  atis  dessen  Einkurvten  Zinsen  von  4  Hufen  Cord  Wynnekens 
5  im  Westendorfer  Felde  erkaufl,  femer  dass  demselben  Altare  15  Mark 
aus  einem  Hause  verschrieben  seien  und  endlich  dass  er  für  5  Mark  einen 
Zins  von  einer  halben  Mark  gleichfalls  für  diesen  Altar  erworben  habe, 

1399.    Jan.  28. 

Eck  her  Johan  ^on  dem  Dale,  perner  to  sente  Nicol.  to  Qued. 

10  bekenne  in  dissem  bryfe,  dat  Hanne,  Bartoldes  weddewen  von  Myddel- 
husen,  dem  god  gnedÜch  sy,  mik  dy*  bryfe,  dy''  dar  spreken  over  vier 
huve  Cordes  Wynneken  up  dem  Westendorpeschen  velde ,  gheantwerdet 
hed  to  dem  altare  sente  Johannes ,  ghelegen  in  sente  NicoL  kerken  to 
Qued.,  nnde  ik  hebbe  dar  vore  von  des  selven  altares  weghen  ore  ghe- 

15  gheven  und  antwerdet  thein  lodige  mark  Qued.  geringe:  des  gaff  sy^ 
vife  lodige  mark  to  Hedesleve  dat  slaphus  to  bedelende  und  vife  to 
sente  Michahelis  cappellen  up  der  borch ;  dy"*  dry*"  lodighe  mark  let  sy 
los  Corde  Wynneken  den  god^  Alsus  stan  dy*  brefe  nicht  wenne  X 
lodige  mark ,  allene  dat  sy*"  spreken  XIII  lodige  mark ,  und  dy  X  lodige 

20  mark  nam  ik  von  des  altares  wegen:  alsus  hören  dy^  brefe  und  dy  X 
mark  to  dem  altare  sente  Johannes  vorscreven.  Ok  hebbet  ik  gheden- 
diget  *  vor  dem  rade  to  Qued. ,  dat  Cord  Wynneken  scal  von  den  X 
lodigen  mark  und  von  den  IIII  huiven  to  tinze  gheven  eodem  altari 
alle  jar  up  sente  Thome  daghe  dry*'  lodige  ferdige  und  mach  den  tinzs, 

25  dy  in  f.,  wedder  aflfkopen  vor  X  lodige  mark,  IX  ferd.  vor  ene  lodige 
mark,  ein  vemdel  jares  to  vorn  ut  to  spreken:  so  scal  men  ome  odir 
synen  erven  dy  brefe  alle  weddir  antwerden.  Dit  hed  Cord  Wynneken 
gheredet  vor  dem  rade  to  Qued.,  dy*"  jeghenwerdich  weren  Pawel  von 
dem  Wolde,  Conrad  Wamstede,  Hinric  Sculleke,  Hans  Benstede ,  Tyle 

30  Pedirs,  Jan  Springintgud ,  Cone  Tdelenstede,  Hinrik  Stellemeker,  unde 
betughe  dat  ok  under  myme  ingesegele  mit  dissen  vorscreven  ratheren, 
dy  hir  hebben  over  ghewesen.  Ok  bekenne  ik ,  dat  Hanse  Middelhusen 
sin  ghescreven  in  der  stad  buk  to  truwer  haut  des  altares  sct.  Johan- 
nis vorscreven  XV  lodige  mark  an  Hinczen  Eorsenwerchten  huse  unde 

35  Baltezares  Eorsenwerchten  syn  sones,  dy*"  ok  hören  to  dem  altare,  unde 
dar  hefft  Baltazar  gheredet  von  dem  huse  to  ghevenn  to  tinze  to  dem 
altare  alle  jar  IH  weremark  und  mach  dat  weddir  affkopen  na  won- 
heit  der  stad  to  Qued.  Dit  is  gheschin  mit  willen  des  rades  to  truwer 
band  des  altares,  wente  dat  ghelt  dem  rade  mede  bevolen  was  von 

40  hern  Herman  von  Ditforde.  Ok  bekenne  ik,  dat  ik  hebbe  ghekofft  ene 
halve  lodige  mark  tinzes  von  Heysen  Karseken  vor  viff  lodige  mark 
von  des  selven  altares  weghen  na  utwisinge  Hesen  Eorseken   brefe. 


1)  So,  zu,  ergänztn  etwa:  lange  vriste.  —  2)  So,  l.  ghededinget 
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Disse  XXX  lodige  mark ,  XV  an  Baltazares  hase  und  X  an  HQ  huven 
Cord  Wynneken  und  vife  Heysen  Eorseken  an  der  gropermolen ,  hören 
to  sente  Johannes  altare  in  sente  Nicol.  kerken  to  Qued.,  und  betuge 
dat  ok  under  myn  ingesegel,  hir  an  ghehenget  anno  domini  M"*  000"* 
nonagesimo  nono  in  die  beati  Karoli  confessoris.  5 

A.  e.  Cort  Stenwerchte  X  mar.  us.  Bernt  Kyke  V  mar.  puri. 
Item  Heyse  von  deme  Ty  X  mar.  us.  Item  Detmer  Korzenwerchte 
Xim  US.    Item  Ryman  habet  X  puri. 

Isti  sunt  nunc  redditus  sancti  Johannis  in  ecciesia  sancti  NicoL 
(Von  einer  andern  Hand:)    Hoc  fiiit  forte  ver[um]  ^  ante  centum  annos,  10 
sed  modo  nihil  habet  in  redditibus,  sed  dicitur,  quod  ille  yac[uus]  locus 
retro  scolas  aput  Claus  Gripto  et  Hinrick  Yoget  spectat  ad  prescriptum 
alta[re].    Actum  1512. 

Original  auf  Papier  mit  Siegel  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  R. 
Quedlinburg  C,  V,  a  No.  16.  15 


233,  Use,  Henning  Sammers  WittwCy  und  ihre  Söhne  bekennen,  dass 
der  Roth  beider  Städte  Quedlinburg  ihre  Forderungen  an  ihn  wegen  des 
Schadens  y  den  seinetwegen  Henning  Sommer  im  Braunschweigischen  Lande 

erlitten,  befriedigt  habe.     1399.     Febr.  27. 

Ek  Ylse,  Henningk  Sommers  wedewe,   Bethmann  und  Henningk  20 
mjme  sone  und   unse  erven  bekennen  in  dussem  opene  breve  vor  aUe 
den  de  on  sehn  edder  hören  lesen,  dat  de  erliken  wisen  lüde  rades- 
mester  ratmann  und  de  borgere  gemeynliken  beyder  stede  to  Quede- 
lingborch  unsen  willen  ghemaket  hebben  ful  und  al  mnme  den  schaden, 
den  Henningk  Sonmier  vorgfoant  unse  vader,   dem  god  gnade,   van  ss 
orer  weghen  genomen  hadde  in  dem  lande  to  Brunswick :   dar  schulle 
we  noch  nymant  van  unser  weghen  se  mer  umme  andedingen ;  und  to 
merer  wissenheyt  so  hebbe  we  on  dar  vor  to  borgen  gesät  Hinr.  Mu- 
lingh  und  Werner  vonmie  Stighe,  dede  mit  uns  und  vor  uns  alle  dusse 
vorbescreven  stucke  halden  schullen.    Und  ek  Hinr.  Mulingh  und  Wer-  so 
ner  vomm  Stige  borgen  reden  und  loven  dussen  ernanten  unsen  herren 
dem  rade  in  dissem  breve  mit  sampder  haut  vor  disse  ernanten  Hsen 
Bethmanne  und  Henninge  und  ore  erven  und  mit  on  alle  dusse  vorbe- 
screven stucke  stede  und  gantz  to  holdene  an  argelist.    Des  to  erkunde 
so  hebbe  ek  emante  Use  Bethmann  und  Henningk  myne  sone  van  unser  35 
imd  unser  erven  weghen  on  dissen  breff  dar  up  geven  beseghelt  mit 
Henningk  Sommers  unses  vaders  ingesegel,  des  we  mit  eynander  hir 
to  gebroken ;  und  we  vorgenante  borgen  geven  on  dussen  breff  dar  up 
mede  besegelt  mit  unsen  ingesegelen,  angehenget  na  goddes  bort  drit^ 


1)  Am  Bmide,  der  etwas  dbgesdmtten  ist. 
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teynhundert  jar  in  dem  negen  und  negintigisten  jare  des  donriBdages 
neist  na  Benüniscere  der  dominiken  in  der  vasten. 

Copie  im  Copialbache  der  Stadt  Qaedlinbnrg  Bl.  68% 
Gedruckt  bei  Voigt  U,  488. 


6  334«     Fritze  v.  Rtixleben  söhnt  sich  mit  dem  Rathe  von  Quedlinburg  aus 

und  gelobt  demselben  Urfehde,     1399.    März  16, 

Ich  Frycze  von  Bflxleybin  myd  mynen  erbin  bekenne  in  desseme 
affin  bryffe  alle  den  dy  one  syen  adir  hören  lesen ,  daz  ich  mich  fr&nt- 
lichin  geeynet  unde  gesünet  habe  myd  den  vorsichtigen  wysen  Iftden 

10  radesmeystem  radmannen  und  börgem  gemeyne  beyder  stede  Quede- 
lingeborg,  und  rede  one  des  von  myner  und  myner  erbin  wegen  eyne 
rechte  orffede  czu  haldene,  und  wyl  Sr  ergeste  nergen  bewysze  und  wil 
one  czu  dinste  wesen  wo  ich  kan  adir  mag,  und  ich  noch  nymand  von 
myner  wegin  sollen  sy^  nicht  mer  anteydingen  umbe  neynerleye  stficke 

15  dy*  gesehen  syn  wenne  an  desse  czit,  und  becz%e  daz  myd  myme  ingesegel, 
des  ich  myd  mynen  erbin  gebruche,  und  habe  daz  myd  guden  wyllin 
an  dessyn  uffin  bryff  gehangen,  gegeben  noch  Gristi  gebord  dryczen- 
hundert  jar  dar  noch  in  deme  nftn  und  nfinczigesten  jare  an  deme  sun- 
tage  noch  mittefasten  wanne  man  czu  köre  singet  Judica. 

'<>  Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinbnrg  No.  59. 

Nach  dem  Copialbuch  gedruckt  bei  Voigt  11,  489. 


235.     Grraf  Ulrich  von  Reinstein  verkauft  wiederkäuflich  den  Zehnten  zu 

Marsleben  ^  den  er  von  der  Aebtissin  zu  Lehen  hat^  an  die  Stadt  Quedltnr- 

bürg  für  200  Mark  Halberstädtisch.     1399.     Mai  1. 

s5  Von  der  gnade  goddes  we  Olrik  greve  to  Beynstein  mit  unsen 
erven  bekennen  in  dissem  openen  breve  alle  den  de  one  seen  edir 
hören  lesen,  dat  we  mit  wolbedachtem  möde  unde  gudem  rade  der 
unsen  redelken  unde  rechtliken  hebben  vorsat  unde  vorkofft  vor  twey- 
hundirt  mark  fynes  silvers  Halber,  wichte,   de  uns  wol  betalet  sint, 

so  unsen  tegeden  to  Marsleven  mit  allir  nut  unde  tobehoringe  in  felde 
unde  in  dorpe,  alse  we  den  von  der  achbam  unsir  frowen  der  ebdi- 
schen  to  Quedlingeborch  und  orem  goddeshusz  to  leyne  hebben,  den 
vorsichtigen  wisen  luden ,  radismesteren  radmannen  und  borgeren  a^e- 
meyne  to  Quedlingborch  in  disser  wis,    alse  hir  na  bescreven  steit. 

35  Were  dat  we  vorgenante  greve  Olrik  dissen  tegeden  selven  weiden 
afefSren  laten,  dat  scheide  we  dissen  vorgenanten  ratmannen  unde 
borgeren  alle  jar  vorkündigen  unde  witlik  dön  uppe  wynnachten,  unde 
scheiden  denne  dar  na  vor  den  ostim  neist  volgende  one  dar  vore 
betalen  unde  gheven  veir  und  twintich  ledige  mark  Halberst  wichte 

40  unde  were.    En  schege  des  nicht,  also  dat  we  de  vorkündinge  nicht 
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en  deiden  nnde  der  veir  nnd  twintich  mark  one  nicht  engheyven  vor 
den  vorbenomeden  ostim ,  so  mochten  disse  vorgenanten  ratmanne  unde 
borgere  den  tegeden  vork5pen  unde  dar  mede  d5n  wes  one  nod  were 
ane  hinder  nnde  nnse  weddirsprake.  Ok  schallen  disse  vorgenanten 
borgere  disses  benanten  tegeden  to  Marsleven  gebmken  unde  beneiten  & 
disse  neisten  tokomende  drey  jar  nmme  de  na  dissem  jare  erst  volgende 
sin;  dar  na  so  möge  we  edir  unse  erven  den  selven  tegeden  weddir- 
kfipen  nnde  lösen  welkes  jares  we  willen  mit  twen  hundirt  marken, 
alse  vor  screven  is ,  dest  we  one  de  losinge  vorkfindigen  nnde  wiüik  don 
uppe  wynnachten,  unde  denne  dar  na  nppe  de  ersten  tokomende  ostim  lo 
schölle  we  unde  willen  de  betalinge  one  f&l  unde  al  leisten  unde  'd5n 
in  der  stad  to  Quedlingeborch  ane  hinder  unde  vortoch.  Also  selves 
so  mögen  disse  vorgenante  ratmanne  unde  borgere  ore  geld,  tweyhuu- 
dirt  mark  fynes  süvers  vorgescreven ,  weddireisschen  na  dren  jaren 
welkes  jares  se  willen,  so  schulle  we  de  betalinge  jo  leisten  unde  dön  i5 
in  der  stad  to  Quedlingeborch  mit  alsulkem  gelde,  alse  vor  screven 
steit  De  wile  aver  dat  de  weddirkop  unde  losinge  nicht  enschfit ,  alse 
disse  bref  utwiset,  so  schullen  disse  emanten  ratmanne  unde  borgere 
des  benanten  tegeden  gebruken  unde  beneiten  allejarlikes  in  alle  der 
wise  alse  vorscreven  steit,  so  lange  dat  de  tegede  weddir  werde  von  so 
one  gekofFt  und  gelöst  von  unsir  wegen  vor  alsodane  geld,  tweyhundirt 
mark  fynes  silvers  Halberst.  wichte,  alse  we  dar  vore  up  genomen 
hebben,  dar  en  willen  we  noch  neymant  von  unsir  wegen  se  ane  hin- 
dert^ unde  willen  se  wol  dar  by  behalden  unde  laten  an  argelist:  dat 
Io?e  we  vorgenante  greve  Olrik  mit  unsen  erven  dissen  ergescreven  «5 
ratmannen  und  borgeren  to  Quedlingeborch  in  truwen  stede  unde  gancz 
to  baldene ,  unde  willen  des  ore  rechten  were  wesen ,  wftr  unde  wanne 
one  des  nod  is  unde  se  dat  von  uns  eisschen.  Des  to  erkunde  dat  alle 
disse  vorscreven  stucke  von  uns  unde  unsen  erven  stede  unde  gancz 
gehalden  werden  dissen  emanten  radismestem  ratmannen  unde  borgeren  so 
to  Quedlingeborch ,  so  hebbe  we  vorgenante  Olrik  greve  to  Reynstein 
von  unsir  unde  unsir  erven  wegen  dissen  breff  dar  up  one  geven  bese- 
gilt  mit  unsem  ingesegele,  angehengit  nach  goddis  bort  dritteynhundirt 
jar  in  dem  negen  unde  negintigisten  jare,  in  sente  Walburgen  dage 
der  hilgen  juncfrowen.  »s 

Original  mit  Siegel  im  Stadt-Archiv  zn  Quedlinburg  No.  102. 
Oedniekt  nach  einer  Copie  bei  Erath  623. 


2S6.    Consens  der  Äbtissin  Ermgard  und  des  CapiieU  von  Quedlinburg 

zu  diesem  Verkaufe.    1399.    Mai  1. 

Von  der  gnade  goddes  we  Ermeghard  ebdisschen  unde  dat  capittel  «o 
gemeyne  des  werliken  stiftes  to   Quedlingeburg  bekennen  in  dissem 

\)8o. 
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openen  breve  alle  den  de  one  seen  edir  hören  lesen ,  dat  de  edele  greve 
Okik  von  Beynstein  mit  unsem  willen  unde  fdlbort  hefb  vorsat  unde 
vorkofift  vor  tweyhundirt  mark  fynes  silyers  Halberst.  wichte  den  tege- 
den  to  Marsleven  mit  allir  nut  unde  tobehoringe  in  felde  unde  in 
5  dorpe,  alse  he  den  von  uns  unde  unszme  goddeshusz  to  leyne  hefft^ 
den  beschedenen  Iflden  unsen  leven  getruwen  radismesteren  ratmann 
unde  borgeren'  algemeyne  to  Quedlingeburg  in  dieser  wis,  alse  hir 
na  bescreven  steit.  Were  dat  disse  vorgenante  herre  greve  Olrik  den 
tegeden  selven  wolde  afefSren  laten ,  dat  scheide  he  dissen  vorgenanten 

10  ratmannen  unde  borgeren*^  alle  jar  vorkflndigen  unde  witlik  don  uppe 
wynnachten,  unde  he  scheide  denne  dar  na  vor  den  ostirn  neist  vol- 
gende  one  dar  vore  betalen  unde  geven  veir  unde  twintich  ledige  mark 
Halberst  wichte  unde  were.  Enschege  des  nicht,  also  dat  de  vor- 
genante herre  der  vorkflndinge  nicht  endeide  unde  der  veir  unde  twin- 

15  tich  mark  one  nicht  engheyve  vor  dissen  vorbenomeden  ostirn,  so 
mögen  disse  vorgenanten  borgere  den  tegeden  selven  f5ren  laten  unde 
beneiten  ane  hinder  und  weddirsprake.  Ok  sch&llen  disse  vorgenante 
borgere  disses  benanten  tegeden  to  Marsleven  gebruken  unde  beneiten 
to  vom  disse  neisten  tokomende  drey  jar  umme ,  dar  na  so  mach  disse 

so  vorgenante  hen'e  greve  Olrik  edir  syne  erven  den  selven  tegeden  weddir- 
kopen  unde  losen  welkes  jares  se  willen  mit  twen  hundirt  marken, 
alse  vor  screven  is ,  dest  se  one  de  losinge  vorkundigen  und  witlik  dön 
uppe  wynnachten,  unde  denne  dar  na  uppe  de  neisten  tokomende  ostirn 
schal  de  vorgenante  herre  edir  syne  erven  one  de  betalinge  fU  unde 

85  al  leisten  unde  d6n  in  der  stad  to  Quedlingb.  ane  hinder  unde  vor- 
toch.  Also  selves  so  mögen  disse  vorgenante  ratmanne  unde  borgere 
ore  geld,  tweyhundirt  mark  fynes  silvers  vorgescreven,  weddireisschen 
na  dren  jaren  welkes  jares  se  willen ,  so  schal  disse  vorgenante  herre 
greve  Olnk  edir  syne  erven  de  betalinge  io  leisten  unde  dön  in  der 

so  stad  to  Quedlingeburg  mit  alsulkem  gelde,  alse  vor  screven  steit.  De 
wile  aver  dat  de  weddirkop  unde  losinge  nicht  enschflt ,  alse  disse  breff 
utwiset,  so  schullen  disse  ergenante  ratmanne  unde  borgere  des  be- 
nanten tegeden  gebruken  unde  beneiten  allejarlikes  in  alle  der  wise, 
alse  vor  screven  steit,  so  lange  dat  de  tegede  weddir  werde  von  one 

35  gekoSt  unde  gelost  vor  alsodane  geld ,  tweyhundirt  mark  fynes  silvers 
Halberst.  wichte,  alse  dar  vore  up  genomen  is.  Dar  enwUle  we  noch 
neymant  von  unsir  wegen  se  ane  hinderen,  unde  willen  se  dar  wol  by 
behalden  unde  laten  an  argelist.  Were  ok  dat  disse  vorscreven  herre 
von  Reynstein  afeginge  ane  erven  —  dar  god  vor  -sy  — ,   so  scheiden 

40  de  genanten  borgere  unse  leven  getruwen  unsem  goddeshuse  der  losinge 
tostaden  in  alle  dar  wise,  alse  de  von  Beynstein  de  losinge  dar  ane 
hebben.  Des  to  erkunde  dat  disse  vorgescreven  stflcke  von  uns  unde 
unsen  nakomelingen  stede  unde  gancz  gehalden  werden  dissen  eman- 
ten  radismesteren   ratmannen    unde   borgeren    to  Quedlingeburg,    so 

45  hebbe  we,  emante  Ermeghard  ebdisschen  unde  dat  cappittel  gemeyne 
to  Quedlingeburg  one  dissen  breff  dar  up  gheven  besegilt  mit  unsen 
ingesegelen,  angehengit  nach  goddis  bort  £-itteynhundijrt  jar  in  dem 
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negen  unde  negentigisteo  jare,  in  sente  Walbargen  dage  der  hilgen 
junkfrowen. 

Original  mit  zwei  Siegel   im  Stadt  -  Archiv  zu  Quedlinburg  No.  108. 
Gredmckt  nach  einer  Copie  bei  Erath  624;  Kettner  428. 


837.     Papst  Bomfacius  (IX)    ertheüt  den   Bewohnern   von   Qttedlinburg    r. 
das   Rriüüeg,    dass  sie  nicht  verpflichtet  seien  sich  under  ihren   Willen 
einem  ausserhalb  der  Stadt  befindlichen  geistlichen  Gerichte  zu  unterwerfen, 

1399.    Aug.  15. 

Bonifacias  episcoptis,  servns  seryomm  dei,  dilectis  filiis  universis 
dvibus   opidi  Quedeningeborg  ^,  Halberstadensis  diocesis,    salutem  et  lo 
apostolicam   benedictionem.     Apostolice   sedis  benignitas  circumspecta 
sincere   obsequencinm  vota  fideUum  favore  benivolo  proseqni  consuevit 
et  illorom  personas,  quos  in  sua  devocione  promptes  Invenit  et  ferven- 
teSf  quibusdam  privilegiis  decencius  decorare,    üt  igitur  ex  devocione, 
quam  ad  nos  et  Bomanam  ecclesiam  habere  noscimini,  senciatis  vobis  i5 
favorem  apostolicmn  accrevisse  vestris  in  hac  parte  supplicacionibus 
inclinati,  quod  vos  et  persone  utriusque  sexns  ex  incolis  et  habitato- 
ribus  opidi  Quedeningborg  auctoritate  litterarum  sedis  apostolice  con- 
servatorum  seu  legatorum  ejus    aut  aliarum  quarumcunque  hactenus 
concessarum  vel  inantea  concedendarum,  que  de  hac  indulgencia  ple-  20 
nam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum   mencionem  non  fecerint, 
conveniri  aut  trahi  extra  opidum  predictum  ad  Judicium  nequeatis  in- 
viti,   quamdiu  parati  fueritis  coram  nostro  ordinario  pro  tempore  exi- 
stente  de  vobis  conquerentibus  stare  juri  auctoritate  apostolica,  vobis 
et  eisdem  personis  tenore  presencium  indulgemus,  eadem  auctoritate  25 
nichilominus  decernentes,   ut,  si  aliquid  contra  hujusmodi  concessionis 
nostre  tenorem  a  quoquam  extitit  propria  temeritate  presumptum,  sit 
irritum  et  inane,  et  si  forte  alique  sentencie  in  vos  hac  occassione  pro- 
late  fuerint,  nullum  robur  obtineant  firmitatis,  non  obstantibus  quibus- 
cunque  litteris  et  indulgeiiciis  a  sede  predicta  vel  legatis  ejus  impetra-  so 
tis  seu  impetrandis ,  per  quas  hujusmodi  concessio  quoquo  modo  valeat 
impediri.      NuUi '  ergo   omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre 
concessionis  et  constitucionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire : 
si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignacionem  omnipotentis 
dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  ejus  se  noverit  incursurum.  35 
Datum  Borne  apud  sanctum  Petrum  XYin  Eal.  Septembr.  pontificatus 
nostri  anno  decimo. 

Copie  im  Oopialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  1>^. 

Gedruckt  nach  einer  anderen  Copie  bei  Erath  625 ,  nach  dem  Copialbuche  bei 
Voigt  n,  489.  40 
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338.     Bs^pst  Bantfacius  {IX)  beauftragt  den   IVopst  von  S.  Wiperti  in 

Quedlinburg  und  die  Dekane  von  Verden  und  S.  Ot/riacus  in  Braunschweig 

mit  der  Ausführung  dieses  IHvilegs,     1399.     Aug.  15, 

Bonifacius  episcopus,  servus  seryonun  dei,  dilectis  filiis,  ..  pre- 
5  posito  monasterii  sansü  Wiperti ,  per  prepositum  soliti  gabemari,  extra 
muros  opidi  de  Quedeningeborg ,  Halberstadensis  diocesis,  et  ..  Ver- 
densis  ac  . .  sancti  Ciriaci  in  Brouswig ,  Hildesemensis  diocesis ,  eccle- 
siarum  decanis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum  dilectis 
filiis  uuiversis  civibus  opidi  Quedeningborg  Halberstadensis  dyocesis  de 

10  speciali  gracia  dnxerimus  concedendum ,  qaod  ipsi  et  persone  ntriusque 
sexus  ex  incolis  et  habitatoribus  opidi  Quedeningborg  auctoritate  litte- 
ramm  sedis  apostolice  seu  conservatorum  aut  legatonun  ejus  vel  alia- 
rum  quarumcnnqne  hactenus  concessarum  vel  inantea  concedendanun 
extra  opidum  predictum  ad  Judicium  nequeant  evocari ,  quamdiu  parati 

15  fuerint  coram  eorum  ordinario  pro  tempore  existente  de  ipsis  conque- 
rentibus  stare  juri ,  auctoritate  apostolica  per  alias  nostras  litteras  ipsis 
et  personis  eisdem  indulsimus  eadem  auctoritate  nichilominus  decer- 
nentes,  ut  si  aliquid  contra  hujusmodi  concessionis  nostre  teuerem  a 
quoqnam   existeret  propria   temeritate  presumptum,    esset  irritum  et 

80  inane;  et  si  forte  aUque  sentencie  in  eos  ea  occassione  prolate  forent, 
nullum  robur  obtinerent  firmitatis,  non.  obstantibus  quibuscunque 
litteris  et  indulgenciis  a  sede  predicta  vel  legatis  ejus  impetratis 
seu  impetrandis,  per  quas  hujusmodi  concessio  quoquo  modo 
valeret    impediri.     Quocirca   discrecioni  vestre  per   apostolica  scripta 

85  mandamus ,  quatinus  vos  vel  dno  aut  unus  vestrum  per  vos  alium  seu 
alios  ipsos  non  permittatis  super  büs  contra  hujusmodi  nostre  concessio- 
nis tenorem  ab  aliquibus  indebite  molestari,  molestatores  hujusmodi 
necnon  contradictores  quoslibet  et  rebelles  per  censuram  ecclesiasticam 
appellacione  postposita  compescendo  non  obstantibus  omnibus  supra- 

30  dictis,  seu  si  aliquibus  communiter  vel  divisim  a  predicta  sit  sede 
indultum,  quod  interdici  suspendi  vel  excommunicari  non  possint  per 
litteras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad 
verbum  de  indulto  hujusmodi  menciönem.  Datum  Bome  apud  sanctum 
Petrum  XVIII  Kai.  Septembr.  pontificatus  nostri  anno  decimo. 

85  Copie  im  Oopialbach  der  Stadt  Qaedlinburg  Bl.  2. 

Oedmckt  bei  Voigt  II,  491. 


339*     Hans  und  Heinrich  Kegel  verpfändim  gegen  14  Mark  Branden- 
burgisch    an   Tyle  Graffol  und  dessen  Ehefrau  eine  im  Sinslebet^  Felde 

gelegene  Hirfe  Landes,     1400    März  21, 

40  Ich  Hails  Kegel,  Heinrik  min  bruder  bekennen  an  dissem  offin 
brive  vor  uns  und  vor  unsen  erbin,  daz  wir  schuldig  sin  rechter 
schnltd  dem  bescheiden  manne  Tylen  Cravole ,  Eatherinen  siner  elichin 
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hnsfrowen  und  sinen  rechten  erbin  XTTTI  Brandebur.  mark  als  czu 
Aschir.  ein  were  istd,  und  han  in  do  vor  czu  phande  gesacztd  I  huve 
landes  uz  unsem  gute  czu  Sinsleye  di  dar  gelegen  istd  uff  dem  seibin 
velde,  und  di  seibin  egenante  huve  suln  si  haben  mitd  ahn  rechte, 
als  sy  unsz  eidern  und  wir  gehatd  han ,  also  lange ,  daz  wir  ergenaute  5 
in  und  im  rechten  erben  Ire  geltd  widir  gebin;  und  wen  wir  in  di 
egenante  XUII  Brand,  mark  Aschir.  were  widir  gebin,  so  suln  wir  di 
egenante  huve  ledig  und  ytel  angriffen  an  geverde.  Wers  och  daz  unser 
einre  abeginge  todes  halben,  do  gotd  vor  sy,  er  wir  di  egenanten 
huve  widir  loseden,  so  suln  und  woln  wir  egenanten,  welcher  unser  lo 
einre  daz  gebortd,  den  egenanten  Craffole  und  Katrin  sine  husfrowin 
und  sine  erben  vur  unse  hern  dy,  dy  egenante  huve  lien,  brengeii, 
daz  der  lehinherre  in  der  huve  bekenne  czu  irme  gelde,  als  vor  gescri- 
bin  stetd,  an  geverde,  und  wir  sachwoldig  suln  des  lehinhern  wille 
machen  an  geverde.  Alle  dise  vorgescribin  rede  globin  wir  egenanten  is 
Hans  und  Heinrik  gebruder  mitd  samter  hantd  gutlichin  czu  haldene 
unvorbrochin  an  allerleie  arge  listd,  und  hengen  des  czu  einre  waren 
bekentnisze  unse  insegel  mitd  gutem  wiln  an  dissen  offen  briff  nach 
Christi  geburtd  in  dem  CCCC  hundirt  jare  an  sentd  Benedicti  tage. 

Original  mit  2  Siegeln  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg   s.  B.  Quedlinburg  20 
C,  y,  Stadt  Quedlinburg  11. 

Gedruckt  bei  Erath  627. 


340.  Die  Fürsten  Otto,  Bernhard  und  Rudolf  von  Anhalt  bekennen, 
dass  sie  für  100  Mark  Halherstädtisch  3  Mark  aus  ihren  jährlichen  Ein-  25 
künflen  zu  Ballenstedt  und  ebensoviel  zu  Hoyrn  de^n  Rathe  heider  Städte 
Quedlinburg  wiederkäuflich  verkauft  haben,  7ind  stellen  zur  Schadloshah 
iung  desselben  aus  ihrer  Mannschaft  namhaft  gemachte  Bürgen,  die  sich 
hei  Nichterfüllung  der  von  den  Fürsten  eingegangenen  Vef^pflichtimgen 
zum  Einiager  in  Quedlinburg  verbindlich  machen.     1400.     Nov.  11.       so 

Von  der  gnade  godes  we  her  Otto,  her  Bernt  und  her  Budeleff, 
fursten  to  Anhalt  greven  to  Asschanien  heren  to  Bemeborch,  und 
unse  erven  bekennen  in  dissem  openen  breve  alle  den  de  on  sehn  edder 
hören  lesen,  dat  we  hebben  vorsat  und  vorkofft  vor  hundert  lodige 
mark  Halbr.  silvers  wichte  und  were,  de  uns  reyde  wol  betalet  sin,  35 
ses  lodige  mark  jarlikes  tinses  ut  unser  gulde  to  Ballenstede  und  to 
Hoym  den  vorsichtigen  wisen  luden  radesmesteren  ratmann  und  bor- 
geren  gemeyne  beyder  stede  to  Quedelingborch ,  und  wisen  se  van 
stund  an  an  de  vorgenante  gulde  in  disser  wise ,  dat  unse  bur  to  Bai-  40 
lenstede  alle  gemeynliken  van  unser  weghen  schullen  to  tinse  gheven 
allejarlikes  dre  lodige  mark.  Des  selven  gelick  schullen  unse  bur  to 
Hoym  van  unser  weghen  ok  alle  jar  gheven  dre  lodige  mark  dissen 
benanten  radesmesteren  ratmann  und  borgeren  gemeyne  disser  vorge- 

0«»eh{ehtoq.  d.  Pr.  Sachsen.    II.  14 
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screven  stad  up  sente  Mertens  dagh  in  der  stad  to  Quedelingborch. 
Disse  vorbenanten  ses  lodige  mark  schnlleii  de  bnrmestere  und  de  bur 
to  Ballenstede  und  to  Hoym  loven  und  gheven  dissen  vorgescreYen 
borgeren  disser  ergenanten  stad,  alse  disse  breff  utwiset:  dar  enschuUe 
5  we  noch  neymant  van  unser  weghen  se  ane  hinderen  ane  argelist 
Werde  hir  ok  jenich  brok  ane ,  so  scheide  we  dissen  vorgenanten  bor- 
geren de  ses  lodige  mark  selven  reiken  und  gheven  ut  unser  haut  ane 
weddersprake.  Ok  so  hebbe  we  uns  des  an  beydent  siden  bededinget, 
dat  we  de  ses  lodige  mark  wedder  moghen  afflosen  welkes  jares  dat 

10  we  willen  mit  hundert  lodige  marken  der  vorgescreven  were,  dest  we 
on  dat  to  vorn  witlik  don  eyn  vemdel  jares  vor  der  tinsztijd.  Were 
ok  dat  de  vorgenante  furste  greve  Bemt  affeghinge  van  dodes  weghen^ 
eir  disse  breff  gelost  edder  gequited  werde,  des  god  nicht  en  wille,  so 
mach  des  benanten  heren  greven  Berndes  vrouwe,  vrouwe  Ilseben  fur- 

15  stinne  to  Anhalt,  disse  ses  lodige  mark  tinses  wedder  afkopen  efte 
losen  mit  hundert  lodige  marken  der  vorbescreven  were  welkes  jares 
se  weide,  dest  se  uns  dat  to  vorn  witlik  dede  eyn  vemdel  jares  vor 
der  tinsztijd.  Also  selves  mögen  desse  vorbenomden  radesmestere 
ratmann  und   borgere  gemeyne  to  Quedelingborch  ore  ghelt,    hundert 

20  lodige  mark  der  selven  were,  ok  wedder  eischen  welkes  jares  se  willen: 
so  schuUe  we  on  ore  ghelt  hundert  lodige  mark  und  ses  mark  tinses 
ful  und  al  betalen  an  allerleyge  hinder  und  weddersprake  in  der  stad 
to  Quedelingborch.  Dat  schal  man  halden  an  beydent  siden,  se  mit 
der  esschinge  und  we  mit  der  betalinge,   alse  vore  gescreven  steyt, 

25  und  to  merer  wissenheyt  so  hebbe  dissen  vorgenannten  radesmesteren 
ratmann  und  borgeren  to  Quedelingborch  unse  man  de  hir  na  bescre- 
ven  stan  to  borgen  gesät,  de  mit  uns  und  vor  uns  alle  disse  vor  und 
na  bescreven  stucke  loven  halden  und  leisten  schullen.    Were  dat  der 

■  jenich  affeghinge ,  eir  der  tijd  dat  disse  breff  werde  gelost  efte  gequi- 

30  ted,  alse  hir  vore  und  na  gescreven  steyt,  des  god  nicht  en  wille,  so 
scheide  we  und  de  borgen,  dede  noch  levendich  weren,  eynen  anderen 
so  guden  borgen  in  des  doden  stede  setten  bynnen  verteyn  nachten, 
alse  we  des  ermant  werden  und  wu  dicke  dat  des  nod  were.  De  selve 
borge  scheide  alle  desse  vore  und  na  bescreven  stucke  loven  in  sinem 

35  sunderliken  breve:  dar  mede  enscholde  disze  breff  nicht  vorvelschet 
noch  vorbroken  werden.  Und  ek  her  Henningk  van  Frekeleve,  her 
Ghevert  van  Spron,  her  Hans  Hödersleve  riddere,  Jan  van  Neyndorp, 
Wolraven  van  Wedderstede ,  lange  Eghard  Stameren ,  Eghard  Signieren 
heren   Hintzen    broder  und   Cord   Keserlingk  borgen  und  medelover 

40  bekennen  in  dissem  openen  breve,  dat  we^  alle  disse  vor  und  na 
bescreven  stucke  geredet  hebben  und  gelovet  und  reden  und  loven  in 
truwen  mit  sampder  haut  vor  unse  ergescreven  heren  van  Anhalt  und 
mit  one  stede  und  gantz  to  haldene  dissen  vorgenanten  radesmesteren 
ratmann  und   borgeren  gemeyne  to   Quedelingborch,^  wanne  we   des 


1)  dat  we  fehlt  Cod.    8,  Urk.  wm  14.  Äprü  1385  an  der  entsprechenden 
Stelle.  —  2)  So  der  Codex;   es  fehlt  offenbar:   Wordo  hir  jenich  broke  ane,  so 
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ermant  werden ,  und  dar  eyn  recht  inlegir  inne  leisten  und  halden  und 
neyne  nacht  yan  denne  to  wesende,  we  endeden  dat  mit  crem  guden 
irillen,  edder  de  broke  were  gentziliken  ervollet,  dat  on  genogede.  To 
eynem  orkande  dat  alle  desse  vorbescreven  stucke  stede  und  vast 
gehalden  werden  dissen  ergenanten  borgeren  disser  vorgenanten  stad,  s 
80  hebbe  we  ergescreven  her  Otto,  her  Bernt,  her  BudeleiF  forsten  to 
Anhalt  sakeholden,  her  Henningk  van  Frekeleve,  her  Gheyert  van 
Spron,  her  Hans  Hedersleve  riddere,  Jan  van  Neyndorp,  Wolraven 
van  Wedderstede,  lange  Eghard  Stamem,  Eghard  Stamern  heren 
ffintzen  broder  und  Cojrd  Eeserlingk  borghen  alle  witliken  unse  Inge-  lo 
segele  an  dissen  breff  gehenget,  de  gegeven  is  nach  goddes  gebort  in 
dem  verteynhundersten  jare  des  donnersdages  an  sente  Hertens  daghe 
des  hilligen  bisschoppes. 

Copie  im  Copialbnch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  88*. 

Gedruckt  bei  Voigt  n,  492.  i5 


341.  Elisabeth,  Gemahlin  des  Fürsten  Bernhard  von  Anhalt y  bekennt^ 
dass  die  Fürsten  Otto,  Bernhard  und  Rudolf  von  Anhalt  für  100  Mark 
Halberstädtisch  6  Mark  jährlicher  Einkünfte  aus  ihrem  Leibgedinge 
Ballenstedt   und  Hoym   dem  Rathe  beider  Städte  mit  ihrer  Einwilligung 

iviederkäuflich  verkauß  haben.     1400,     Nov.  11.  20 

We  vrouwe  Ilsebey ,  greve  Bemdes  elike  husvrouwe ,  eyn  ftirstinne 

to  Anhalt,  bekennen  in  dissem  openen  breve  alle  den  de  on  sehn  edder 

hören  lesen,   dat  de  hochgeboren  heren  Otte  Bernt  und  her  Budeleff, 

forsten  to  Anhalt  greven  to  Asschanien  hern  to  Bernborch,    hebben 

vorsat  und  vorkofft  mit  unsem  guden  willen  und   vulbort  an  unser  25 

liftucht  Ballenstede   und  Hoym  ses  lodige  mark  jarlikes   tinses  vor 

hundert  lodige  mark  Halbr.  silvers  wichte  und  were  den  vorsichtigen 

wisen  luden  radesmestem  ratmann  und  borgeren  gemeyne  beyder  stede 

to  Quedelingborch,  und  willen  des  ore  rechten  weren  wesen ,   wur  und 

wanne  und  wu  dicke  dat  on  des  nod  is.     Were  ok  dat  de  vorgenante  30 

unse  here  greve  Bernt  affeghinge  van  dodes  weghen ,  eir  disse  vorge- 

sereven  ses  lodige  mark  worden  wedder  aife  kofiß  efte  geloset,  des  god 

nicht  enwiUe,  so  moghe  we  vorgenante  vrouwe  Ilsebey  de  vorscreven 

ses  lodige  mark  wedder  affekopen  effte  losen  mit  hundert  lodige  der 

vorgenanten  were  welkes  jares  we  willen,    dest  we  on  dat  to  vorn  85 

witlik  don  eyn  vemdel  jares  vor  der  tinsztijd.      Also  silves  moghen 

disse  vorbenomeden  radesmestere  ratmann  und  borgere  gemeyne  der 

vorgenanten  stad  ok  wedder  esschen  ore  ghelt,    hundert  lodige  mark 

der  selven  were,  welkes  jares  se  willen,  dest  se  uns  dat  ok  to  vom 

wiüil  don  eyn  verndel  jares  vor  der  tinsztijd,   also  hir  vor  gescreven  40 

wliolde  we  und  wolden  riden  in  de  stad  to  Quedelingborch  u.  s.  w.    S.  ürk.  vom 
^^'  -%ö  1385. 

14* 


212  Qnedlinbarger  Üikundenboch 

steyt.  To  eynem  orkunde  dat  alle  diase  vorbessrevea  stucke  van 
ans  Btede  und  gantz  gebaldeu  werden ,  des  hebbe  we  Torgeoaut  vronwc 
Ilsebey,  eyn  ärstinne  to  AnhaJt,  on  disaen  breff  dar  over  gheven 
besegelt  mit  iinsem  ingesegel  angeheuget,  de  gegeren  is  na  goddes 
ü  gebort  in  dem  verteghedeahundersten  jare  des  donnersdaghes  an 
seilte  Mertens  dagfae  des  billigen  bisscboppeB. 

Copie  im  Copialbnch  der  Stadt  Qnedlinborg  BL  89". 
Gedruckt  bei  Voigt  U,  495. 


343.     Heinrich,  Herzog  zu  Braunschweig  wid  Lüneburg,  Oüo,  Bernhard 

10  und  Sigmund  Plirsten  zu  Anhalt,    Ulrich  Graf  zu  ReinsU-in  verbrechen, 

die  mit  ihnen  verbündeten  Marinen  des  Stiftes  IMberstadt  tmd  die  Städte 

Halberstadt,   Quedlinburg   und  Aschersleben  zu  schätzen,  falls  sie  wegen 

Aufrechterhaltung  der  Wahl  des  Fürsten  Rudolf  von  Anhalt  zum  Bischof 

von  Halberstadt   bedrängt  würden,  femer   letzleren,    wenn    er  zur  Macht 

lü  gelangt   wäre,    nickt  gegen  gejiannte   Mannen  wid  Städte  zu  unterstfäzen 

und  die   von  ihnen  etwa  eroberten  Schlösser  dem  Stifte  nicht  zu  entfernen. 

UOl.     März  3. 

Von  gottes  gnadea  we  Hiurich  hertogh  to  Bnmschw.  und  to  Lune- 
borg,    Otte  ßemt  und  Sigmund  fursten  zu  Anhalt,    Olrik  grabe  to 

so  Reynstein  bekennen  in  dissem  openen  breffe,  dat  we  uns  geeinet  und 
gesät  bebben  mit  den  gestrengen  des  stichtes  von  Halb,  mannen  gemein- 
Ucken  und  mit  den  vorsichtigen  radesmestem  und  rahtmannea  und 
borgem  gemeine  desser  stede  Halb.  Quedlinb.  und  ABcberszl.  in  dlszer 
wisze:    wert  dat  se  jemant,  he  were  we  he  were,  meyn  oder  jenmch 

ts  vordreit  don  wolde  oder  dede  umme  des  willen  dat  we  und  se  hem 
Budolff,  den  hocbgeb.  furst«n  von  Anhalt,  bi  dem  bisschopdome  behol- 
den willen,  dar  on  dat  capitel  to  Halb,  eintrechtiglich  to  gekorii  beb- 
ben, io  welcherlei  nobt  oder  rordrcit  se  dar  umme  komeu,  geistlich 
oder  wertUch,  des  schulde  we  und  wolden  on  behulpe  sin  mit  lieve, 

itt  mit  gude ,  mit  lande  und  mit  luden '  ane  gefehrde.  Were  ock  dat  de 
obgen.  furste  her  KudoIfT  so  mechtig  wurde  und  wolde  der  vorgeschr. 
des  stichtes  manne  oder  de  st&de  jenig  oder  se  mit  einander  Toran- 
rechtigen  oder  vorangnade  weide ,  dar  *  enwelde  we  öme  nicht  to  behulpe 
sin ,  und  we  scholden  und  willen  se  des  beschütten  und  beschermeu. 

3»  Schege  ock  dat  we  jennich  Schlot  bestalden  und  winnen,  des  enwolde 
we  dem  sticht  to  Kalb,  nicht  entfernen,  und  des  scheide  mechtig  sin 
des  stichtes  von  Halb,  mann  und  de  vorgen.  städe  to  antworden  dem 
vorgeschr.  Rudolif,  forst  to  Anhalt,  to  des  stichtes  haadt  ane  schade 
und  jenigerlei   andedinge.      Alle   disae   vorgeschr   stocke    und  articuln 

40  und  ein  jowelch  besunder  lobe  we  vorgen.  Hinrich  hertoch  to  Brunschw. 


l)  luden]  leden  Cop.  —  2)  dw]  dat 
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und  to  Lnneborg,  Otte  Berend  und  Sigemund  forsten  to  Anhalt,  Olrick 
grabe  to  Reinstem ,  disse  vorgeschr.  des  stichtes  von  Halb,  mannen  und 
den  steden  Halb.  Quedl.  und  Aschersz.  in  guden  truen  stede  und  gantz 
to  holden  ane  argelist.  Des  to  orkunte  und  bewisunge  hebbe  we  on 
dissen  breff  dar  geben  besegelt  mit  unsem  inges.,  angehenget,  na 
Christi  gebort  in  dem  ein  und  yerteinhundersten  jähre  des  donnerstages 
na  Beminiscere  in  der  fasten. 

Copie  aus  dem  Anfang  des  18.  Jahrh.  im  Staats -ArcluT  zu  Magdeburg  in 
Cop.  CIV,  No  307. 


448.    Büchof  Rudolf  von  Halberstadt  ertheilt  den  Bürgefm  beider  Städte  lo 
Qjiiedlinbtirg  mehrere  Rnvüegien  und  confirmirt  die  ihnen  von  seinen  Vor- 
fahren gegebenen.     1401.    Juli  28. 

Von  godes  gnaden  we  Budeleff  bisschop  tho  Halberstad  bekennen 
in  diszem  opene  breve,  dat  we  unsen  leven  getruwen  dem  rade  und 
den  borgeren  gemeyne  beyder  stede  to  Quedelingborch  alle  disze  arti-  is 
kele,  de  hir  na   bescreven   stan,    stede  und  gantz  willen  holden  ane 
argelist:  to   dem  ersten  alse  umme  gnade  und  vriheit,  dar  se  unse 
vader  de  pawes  mede  begnadet  heft,    de  schuUen  one  van  uns  und 
unser  papheyt  gehalden  werden  und  unvorbroken  bliven ;  und  ok  umme 
de  budelinge,  we  jar  und  dach  is  wonhafüch  gewesen  an  ansprake  in  20 
der  stad  to  Quedelingborch,  de  schal  der  budelinge  leddich  und  quid 
wesen.     Vortmer  welker  des  stichtes  man,    borger   edder  bur,   then 
wolde  edder  toge  in  de  stad  to  Quedelingborch,  de  mach  dat  don  ane 
unse  vordechtnisse  und  schal  des  von  uns  unbeschediget  bliven;  und 
ok  wat  unse  vorfarn  ofife  geborget  und  schuldich  gebleven  sin  den  bor-  25 
geren  to  Quedelingborch  und  der  stad  gemeyne  und  dem  rade  bysun- 
der,   dat  wil  we  one  unvortochlik  betalen  und  geven.     Alse  ok  de 
vorsichtigen  wisen  lüde   ratmann  und  borgere  gemeyne  der  stad  tho 
Quedelingborch   sek  voreynet  und  verbunden  unde  ewichliken  ghedan 
hebben  tibo  dem  stiebte  to  Halberstad,  dat  den  genanten  borgeren  von  so 
unsen  vorfarn  dem  godeshuse  to  Halberstad  vorsegelt  und  vorbrevet  is 
nach  der  breve  utwisinge ,  alse  wil  we  de  genanten  borgere  ^  ghemeyne 
to  Quedelingborch  vordedingen  to  oren  rechten,  wor  se  des  bedorfen 
und  one  des  n6t  is,  und  one  behulpen  sin  nach  alle  unser  macht  und 
mochlicheyt,  und  willen  se  laten  und  wol  beholden  by  alle  orer  alden  35 
wonheyt  vriheyt  und   rechte,    alse   se  dat  van   aldere  wente   her  to 
gehat  hebben;  und  de  genanten  breve  und  ok  ander  breve,  de  dissen 
benanten  borgeren   to  Quedelingborch  gegeven  sin  van  unsen  vorfarn, 
de  Wille  we  one  stede  gantz  und  unvorbroken  halden   in  allen  oren 
artikelen  und  puncten:,  dat  love  we  vorgenant  Rudelefl'  in  truwen  on  40 
in  diszem  breve  an  allerleyge  argelist.     Des  to  erkunde  so  *  hebbe  we 


1)  borgeren  Copialb.  —  2)  so]  se. 
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one  diszen  breff  dar  up  gegeven  besegelt  mit  unsem  ingesegel,  ange- 
hengit  nach  godes  bort  dusent  jar  veirhundert  jar  dar  Hegest  in  dem 
ersten  jare  des  donresdages  in  sente  Pantelionen  daghe. 

Copie  im  Gopialbuch  der  Stadt.  Quedlinburg  Bl.  59*. 
Gedruckt  bei  Erath  635. 


244«  Propst  und  Convent  des  Klosters  S,  Wiperti  bekennen,  dass  ihr 
Küster  Sans  Duderstadt  ihnen  zwei  Häuser  auf  dem  Neuen  Wege  in 
Quedlinburg  übereignet  habe ,  deren  Zins  zur  Stiftung  verschiedener  Memo- 

rien  verwandt  werden  solle,     1403.     Apr.  14, 

10  We  Herbordus  von  der  gnadin  goddis  provest,  Hinr.  von  Aken, 
Hinr.  Bode,  Johannes  Kucz  heren  unde  dat  capittel  ghemeyne  des 
closters  to  sente  Wyprechte  by  Quedelingborch  bekenne  in  dysseme 
unseme  openne  brive ,  dat  her  Hans  Duderstad  unser  custer  myt  unser 
vulbort  unde  wytscap  unseme  goddishuse  to  ghüde  heft  koft  twe  hus 

15  up  deme  Nyen  Weghe  von  Hinczen  Alheyde  unde  Peder  Wyttejanes 
borgheren  to  Quedelingborch;  an  eyneme  hebben  unse  heren  eynen 
verdingh  swartes  gheldes,  an  deme  anderen  dre  swarte  Schillinge 
evicliker  ghulde.  Dysse  beyde  hus  vorbescreven  hefl  gheven  unde  gyft 
in  dysseme   brive  her  Hans  Duderstad  vorbenomed  unsen  heren  in  de 

)io  consolacien  in  sodaner  wys  alzo  hyr  vorbescreven  steyt,  den  tins  von 
den  vorbescreven  husen  scal  utmanen  der  heren  tinsmeyster  unde  scal 
dar  von  den  heren  reken  eynen  swarten  verding  in  der  octaven  viri- 
tationis  Marie,  dar  vor  de  heren  scoUen  beghan  soUempniter  de  st 
Lucii  octaven;  eynen  verding  up  sente  Egydii  dach,  dar  vor  se  scoUen 

25  beghan  dechtnisse  siner  elderen;  eynen  verding  up  sente  Michaeies 
dach,  dar  vor  se  scoUen  don  dechtnisse  aller  loveghen  sele;  eynen 
verding  up  aller  seien  dach  ok  in  dechtnisse  aller  loveghen  sele,  eynen 
verding  to  deme  feste  sancti  Livini ,  eynen  verding  to  deme  feste  sancti 
Anthonii.      Vortmer  wan  syner  to  kort  wert,    so  scollen  unse  heren 

30  syne  dechtnisse  beghan  myt  deme  overleyen  des  vorbescreven  tinses; 
vortmer  de  wyle  dat  her  Hans  Duderstad  vorscreven  levet,  so  wel  he 
dysse  fest  unde  memorien  vorstan  in  aller  wyse  alze  hyr  vor  screven 
steyi  To  eyne  vestenunge  dysser  ghyft  hebbe  we  provest  unde  heren 
vorbescreven  beseghelt  myt  unser  beder   anghehengden  ingezeghelen. 

35  Datum  anno  domini  MCCCCin  die  videlicet   beati  Tyburcii  martiris 

gloriosi. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  K.  Quedlinburg 
C,  I,  No.  126. 
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345.     Büniniss  Günthers,  erwählten  Erzhischofs  zu  Magdeburg,  mit  den 
Städten  Halberstadt,  Quedlinburg  und  Aschersleben   a%^  die  Dauer  von 

vier  Jahren,    1403.    Sept  29, 

Wir  Gunther,  von  gotes  gnaden  gekorner  erczeb.  czu  Magd., 
bekennen  öffentlich  med  deszim  brife,  daz  wir  durch  nutzes  unsers  ^ 
stifftes  und  sunderliches  frommen  willen  unser  land  und  luthe  und  uff 
daz  daz  man  rouberige  deste  forderlicher  gesturen  möge  und  daz  land 
mid  fredin  behaldin  werde,  uns  voreint  und  vorstrigkt  haben  mid  den 
ersamen  wisen  luthin  burgermeistern  ratmannen  und  bürgere  gemey- 
neclichen  der  stete  Halberstad,  Quedlingeb.  und  Aschersleben  und  vor-  ^^ 
einen  und  vorbinden  us  med  on  in  krafft  desz  brifes  vir  gancze  jar  dy 
nehist  nach  einandir  volgin  von  gebunge  deszis  brifs  dy  genannte  tzid 
in  allir  mase,  alz  hir  nach  geschreben  ist.  Von  erst  haben  wir  uns 
mit  den  egenannten  burgern  der  vorgenannten  stede  Halberstad  Qued- 
lingeb. und  Aschersleben  alzo  voreint,  daz  wir  binnen  der  obgenannten  cziid  1^ 
der  vir  jare  ore  viende  nicht  werdin  sullin  dorch  nymandis  willin  ane 
geverde.  Ouch  haben  wir  zcu  Salze  voreint  mid  den  vorgenannten 
bürgern  der  egenannten  stede,  daz  wir  ore  viende  in  unsern  landin 
slossin  stetin  und  dorffem  nicht  husen  noch  haldin  suUen  noch  keine 
hülfe  thun  mid  solcz  spise  adir  trangke  in  keine  wis  ane  geverde.  ^o 
Sünderlichen  ist  ouch  cdzo  gered  und  haben  uns  dez  mid  on  voreint, 
ab  sy  adir  dy  oren  ore  viende  in  unserm  lande  slosze  stetin  adir 
dorfem  anquemen,  wy  dy  weren,  daz  sy  adir  dy  oren  dy  mogin  an- 
grifen  und  sich  tzu  den  haldin ,  daz  suUe  wir  und  dy  unsern  on  gunnen 
und  gestatin  und  sy  daran  nicht  hindern  noch  hindern  lasen  ane  ^^ 
geverde,  also  doch  daz  wy  or  nicht  mechtig  weren  recht  czu  phlegene 
und  czü  nemende,  usgescheyden  halz  und  band,  daz  sullen  sy  thun 
und  nemen  und  uns  und  dy  unsern  nicht  vorunrechtin  in  keine  wis 
ane  geverde.  Ouch  ist  gered,  daz  uns  dy  obgenannten  burger  der 
egenannten  stede  etc.  ire  viend ,  dy  sy  iczund  haben  adir  dy  binnen  »o 
deser  tzid  ore  viend  wordin,  beschrebin  gebin  sullen,  und  dar  nach 
Sülle  wir  bestellen  in  unsern  landin  sloszin  stedin  und  dorfern,  daz 
man  sy  myde  und  on  keine  hülfe  thu,  alze  vorgeschreben  ist,  ane 
geverde  der  hochgebom  furstin  und  hem,  hern  Bernd  und  hern 
Heinrich,  herczogen  czu  Brunszwig  und  Luneb.  und  ouch  der  irluch-  »ß 
tigen  fursten  und  hem,  hern  Bsdtazar  und  sines  sones  marggrafen 
Wilhelm  dez  eldirn  und  maiggraf  Preder.  und  Wilhelm,  alle  marg- 
grafen zcü  Miszen.  Geschege  abir  daz  etliche  ore  mannen  der  vorge- 
nannte stede  und  bm'gere  viende  weren  adii*  binnen  deser  tzid  wordin, 
den  sulle  wir  keine  hülfe  noch  volge  thun  und  sullen  daz  mit  den  «o 
haldin  alze  mid  andirn  oren  vienden ,  alze  hir  vor  geschreben  ist ,  ane 
axgelisi  Alle  desze  vorgeschriben  artikele  reden  wir  genannter  Gün- 
ther, von  gocz  gnaden  gekorn  ertzbisch.  czu  Magd.,  den  obgenannten 
steten  Halberstad  etc.  stete  und  gancz  unvorbrochlich  tzu  haldene  und 
gebin  on  dez  czu  orkund  deszin  ofßn  briff,   mid  unserm  angehangin  46 
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ingesegel  vorsegilt  nach  gotes  gebort  virczenhundirt  jar  dar  nach  in 
dem  dritten  jare  an  sente  Michaels  tag  des  heyligen  erczengilz. 

Copie  im  Staats -Arohiv  zn  Magdeburg  in  Cop.  XLY. 


246«     Bündniss  Balthasars  und  Friedrichs ,  Landgrqfen  in  Thüringen  und 
5  Markgrafen  zu  Meissen,  mit  den  Städten  Halherstadt,  Quedlinburg  und 
Aschersleben  auf  die  Dauer  von  vier  Jahren,     1404:.     Febr.  2. 

We  Balthasar  und  Friderich  sin  sone,  von  gottes  gnaden  lant- 
graffen  in  Doringen  und  markgraffen  zu  Miszen,  bekennen  und  thun 
kundt  öffentlichen  mit  dissem  breffe,   dass  wir  durch  nutz  und  fredes 

10  willen  unser  landt  und  lüde  und  uff  dasz  das  man  reuberei  desto  fur- 
derlicher  gesturen  möge  und  die  lande  mit  Arede  beholden  werden,  uns 
vereinet  und  verstricket  haben  mit  den  ersamen  wisen  luden  burgermst 
rahtm.  und  burgern  gemeinlichen  der  stede  Halb.  Quedl.  und  Aschersz. 
4  gantze  jähr  die  neist  nach  einander  folgen  von  gifft  diszes  breffes 

15  und  vereinen  und  verbinden  uns  mit  in  in  krafft  diszes  selben  brieffes 

'  in  aller  masze ,   als  hirnach  geschr.  stet.      Von  ersten  haben  wir  uns 

mit  den  gen.  bürgern-  der  vorgen.  stade  Halb.  Quedl.  und  Aschesz.  also 

vereinet,   dasz  wir  binen   der   gen.   zeit  der  4  jähre  ihre  fiende  nicht 

werden  sollen  durch  neimandes  willen  ane  geferde,  uszgenommen  das 

80  hl.  romische  reich,  den  ehrw.  in  gott  vater  h.  Günther  ertzbischoft  zu 
Magdeb.,  die  hochgeb.  fürsten  heren  Wilhelm,  heren  Friderich  und 
heren  Wilhelm  lantgraffen  in  Doringen  und  markgraffen  zu  Miszen, 
unsere  lieben  brüder  und  vetter ,  heren  Rudolffe  hertzoge  zu  Sachszen, 
unsen    lieben    söhn,    heren   Bernde  und  heren  Heinr.   hertzogen   zu 

«5  ßraunschw.  und  Lüneb.,  unse  liebe  oheim,  und  die  edlen  graffen  Hein- 
rich und  graffen  Günther  von  Schwartzburg  heren  zu  Arnstete  und  zu 
Sunderszhusen ,  unsere  liebe  getruen.  Geschehe  es  aber  dasz  etliche 
manne,  we  de  were,  der  vorgen.  stede  und  burger  fiende  weren  oder 
binen  diszer  tit  wurden ,   den  sollen  wir  keine  hülffe  noch  folge  thun, 

30  und  sollen  dasz  mit  dem  halden  alse  mit  andern  ihren  fienden,  alse 
hir  na  geschreben  is,  ane  argelist.  Auch  haben  wir  uns  also  vereinet 
mit  den  vorgen.  borgem  der  ergen.  stede,  dat  wir  ire  fiende  in  unsen 
ländern  sloszen  städen  oder  dorffen  nicht  huszen  noch  holden  sollen 
noch  keine  hülffe  thun  mit  folge  spise  oder  drancke  in  keine  wiese  ane 

35  gefehrde.  Sunderlichen  es  ist  auch  also  beret  und  haben  uns  des  mit 
ihnen  vereinet,  ob  sie  oder  die  ihren  ihre  fiende  in  unsen  landen 
schloszern  steden  oder  dorffern  anquemen,  wer  die  weren,  dasz  sie 
oder  die  ihren  die  mögen  angreiffen  und  sich  zu  den  halden,  dasz 
sollen  wir  und   die  unsen  ihnen  gunnen  und  gestaten  und  sie  daran 

40 nicht  hindern  laszen  ane  gefehrde,  also  doch  ob  wir  den  nicht  mechtig 
weren  rechtes  zu  plegen  und  zu  nemen ,  utgeschloszen  halsz  und  handt, 
sundern  sie  sullen  des  plegen  und  nemen  und  sie  und  die  iren  nicht 
vorunrechten  in  keine  wise  ane  geferde.    Auch  ist  geredt,  dasz  uns 
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die  obgen.  bürger  der  gen.  stade  Halb.  QuedL  und  Aschersz.  ihre  fiende, 
die  sie  iezundt  haben  oder  die  binnen  diszer  tit  ihre  fiende  wurden, 
beschrieben  geben  sollen,  und  darnach  sullen  wir  bestellen  in  unsen 
landen  sloszem  staden  und  dorffem ,  dasz  man  sie  mit  und  in  ^  keine 
hulffe  thu,  also  vorgeschr.  is,  ane  geferde.  Alle  disze  vorgeschr.  ^ 
articule  und  igUchen  besundem  reden  wir  vorgen.  Balth.  und  Prider. 
sin  sone,  lantgraflTen  in  I)oringen  und  markgraffen  zu  Miszen,  den 
obgen.  steden  Halb.  Quedb.  und  Aschersz.  stete  und  unvorbroken  zu 
halden  und  geben  Urnen  des  zu  erkunde  diszen  breff  mit  unserm  Bal- 
thasar vorgen.  anhangende  inges.  vorsigelt ,  des  wir  Prider.  obgen.  hiran  i  o 
mite  gebruken,  na  gottes  gebmrt  1404  am  sontag  na  unser  üben  frauen 
tag  lichtwi  • 

Copie  des  18.  Jahrhunderts  im  Staats- Archiv  zu  Magdeburg  im  Cop.  CIV 
No.  321. 


247,     Johann    von    dein  Dale,    Pfarrer  an  S,   Nicolai  in  Quediinburgy  is 
bekennt,    dass  Johann  Shive    in    seinem   Testamente   den  Altären  des  h. 
Kreuzes  und  des  h,   Thomas  in  genannter  Kirche  je  fünf  löthige  Mark 

zu  Seelmessen  ausgesetzt  habe,     1404,     Mai  8. 

Ik  her  Johan  von  dem  Dale, *nte  Nycolao  to  Quedeling- 

borch ,  bekenne  in  dissem  openne  bryve ,  dat  her  Johan  Stuve  selygher  «o 

d *  yneme  testamente  het  ghegheven  to   tröste  synre  seyle 

unde  synre  elderen  und  alle  der  seyle  dy*  ut  creme  siechte  sint  ghe- 
sturven  und  allen  cristen  seyle  vyff  lodighe  mark  to  dem  altare  des 
hilghen  cruces  unde  vyfe  to  sente  Thomas  altare  in  der  silven  korken 
in  disser  wise,  dat  her  Meynhart  Vyncke ,  vormunder  des  altares  sente  «s 
Thomas,  unde  her  Herman  Specketer,  vormunder  des  altares  des  hyl- 
ghen  cruces,  odir  wy*  ore  vormunder  were  der  altare  unde  ore  rechten 
nakomelinghe,  scullen  alle  jar  hem  Johans  unde  hern  Nycol.  Stuven 
jaretyd  began  laten,  alle  jar  des  andern  sondaghes  na  ostern  alz  men 
synghet  Misericordia  domini  mit  vigilien  unde  seylmissen,  alz  eyn  won-  «o 
heit  is  in  sente  Nycol.  kerken,  deme  perrer  eynen  swarten  Schilling, 
twen  cappellanen  eyme  iowelkem  ses  swarte  pennige,  dem  custere  n 
s warte  pennige,  des  perrers  scolere  n  swarte  pennige,  dem  undercu- 
stere  eynen  pennig.  Dysse  jaretyd  schullen  sy*  dun  von  den  hofen, 
dy*  to  den  altarn  hören,  wenne  eyn  iowelk  syne  vyflf  lodighe  mark  dy*"  35 
hofe  dar  mede  ghebuwet  unde  ghebeteret  hebben.  Thughe  dysser  ding 
sin  her  Ludolf  Dinghelsteyde,  her  Johan  Rode ,  Johannes  Scry ver ,  unde 


1)  in]  im.  S.  S.  21o^\  —  2)  lAlcTce  im  Pergament,  ergänze  perrer  to  se.  — 
3)  GleühfaUSf  zu  ergänzen  dechtnisse  in  s. 
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ik  her  Johan  bethnghe  dat  undir  mynem  inghesegel  hir  an  ghehenget 
anno  domini  M^'GGCG''  quarto  in  die  ascensionis  domini. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  fi.  QnedUnbnrg  C, 
V,  a,  No.  17, 


5  248.  Noiariatsinstrument  Ober  die  Bestätigung  eines  Verhaltes  von 
4Vj  Harfen  im  Quarmbecker  Felde ,  IV2  Hufen  in  DiJtfurthy  einer  Hirfe 
in  Sallersleben,  2  in  Badebom  und  einen  Hof  im  Westendorf e  durch  die 
von  Sman  an  Johann  von  Thale,  Pfarrer  an  S.  Nicolai  in  Quedlinburg^ 
und  H.  Mittelhausen,  sowie  die  Resignirung  eines  Lehns  von  2  Maltern 
10  und  4  schwarzen  Pfennigen  wöchentlich  von  Seiten  H  von  Sman  an 
genannten  Johann  von  Thale  auf  dessen  Lebenszeit,    140i,    Juni  18. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  nativitatis  ejusdem  millesimo 
quadringentesimo  quarto ,  indictione  XIU ,  die  XVlll  mensis  Junii,  hora 
tertiarum  vel  quasi  in  domo  consulum  antiqui  opidi  Quedeling. ,  que 

15  cellarium  vini  nuncupatur,  pontificatu  sanctissimi  in  Christo  patris  ac 
domini  nostri,  domini  Bonifacii  pape  divina  providencia  noni  anno  suo 

quinto  decimo  in  mei  notarii  publici consulum  . .  ^  consulum  opidi 

Quedel.  ac  testium  infrascriptorum  presencia  personaliter  constitutus 
honorabilis  ac  ingeniosus  vir ,  dominus  Johannes  de  Valle ,  rector  paro- 

30  chialis  ecclesie  sancti  Nicolai  novi  opidi  Quedeling.,  ac  famosus  famu- 
lus  Hinckzo  de  Sman,  armiger  Halbr.  diocesis.  Dictus  dominus  Johan- 
nes de  Yalle  qaandam  papiri  cedulam  matemis  verbis  conscriptam  in 
suis  manibus  gestabai  Ante  cujus  cedule  lectionem  retuUt  in  hec 
verba:   Dilectissimi  mei,   domine  notarie  publice,  preconsules  ac  con- 

25  sules  ac  omnes  et  singuli  circumstantes ,  rogo  vos  fore  attentos  et 
memores,  quod  ego  Johannes  de  Yalle  cum  Hinckzone  de  Sman  hie 
personaliter  astanti  amicose  me  composui,  uti  presens  elucidat  cedula, 
cujus  tenor  sequitur  et  est  talis :  Nos  Hinckzo  et  Coneman  fratres  dicti 
de  Sman  una  cum  nostris  heredibus  recognoscimus  lucide  per  presentes, 

so  quod  diximus  et  spospondimus  ac  didmus  et  spondemus  bona  fide  domino 
Johanni  de  Yalle,  Hinckzoni  Middelhusen  concivi  QuedeL  eorumque 
heredibus  illam  empcionem,  quam  pater  noster  Hinckzo  et  Johannes 
frater  noster  dicti  de  Sman  feUcis  recordacionis  vendiderunt  prescripto 
domino  Johanni  ac  Hinckzoni ,  vidüicet  quintum  medium  mansum  sitmn 

85  in  campis  Querinbeke,  alterum  medium  mansum  in  campis  Ditforde, 
unum  mansum  in  campis  Tzallersleve ,  duos  mansos  in  campis  Fade- 
borne et  unam  curiam  dictam  de  zeddelhof  locatam  in  Yilla  Occiden- 
tali  firmam  ratam  ac  gratam  sine  omni  &aude  ac  dolo  et  absque  quovis 
fraudulento  quesito    colore  perpetuo  habituri  renunciantes  istis  bonis 

40  ac   onmibus  et  singulis  querelis  ac  etiam  auxilio   et  defensioni,   que 


1^  Unleserlich,  wohl  ac  preconsulum  ac  consulum. 
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nobis  ac  nostris  heredibus  quomodolibet  posset  conpetere  prodesse  aut 
sabyenire  jure  vel  hereditate  nunc  et  in  foturum.  Eciam  si  dicta  bona 
vel  aliqua  eorum  teneremur  de  jure  acceptare  in  feodum  ab  aliis  qui- 
bnscunque  personis  quam  a  nostris  gratiosis  dominabus  abbatisse  ac 
prepositisse  secularis  ecclesie  urbis  Quedelingborch ,  coram  illis  volumus  ^ 
dicbi  bona  dictis  domino  Jobanni  et  Hinckzoni  eorumque  beredibus 
relinquere  et  ea  ipsis  ad  fideles  manus  resignare,  quandocunque  idem 
a  nobis  exigant  et  desiderant.  Eciam  neque  nos  neque  nostri  beredes 
debemus  nee  yolumus  predictos  ac  eorum  beredes  in  possessione  usu- 
fructu  ac  fructuum  percepcione  impedire  inquietare  vel  irritare  verbo  i» 
vel  facto  quovismodo,  quia  nos  una  cum  eis  super  dicta  bona  et  in- 
petidonibus  eorundem  coram  dictis  consulibus  amicose  composuimus. 
Insuper  ego  Hinckzo  de  Sman  recognosco  lucide  per  presentes,  quod 
idem  officium,  quod  babeo  in  feodum  a  domina  mea  prepositissa  in 
urbe  Qued.,  reliqui  et  resignavi  domino  Jobanne  de  Valle  ad  tempora  i» 
sue  vite:  cum  vero  ipse  diem  clauserit  extremum,  dictum  officium 
revolvetur  ad  me  et  ad  meos  beredes.  Ad  istud  officium  dinoscuntur 
pertinere  duo  maldra,  unum  tritici  et  unum  avene,  et  in  qualibet  eb- 
domada  Iin*"  nigri  denarii  —  et  sie  finit,  qua  sie  lecta.  Dominus 
Jobannes  de  Valle  interrogavit  dictum  Hinckzonem  de  Sman,  an  onmia  so 
et  singula  taliter  se  baberent  et  an  ea  cum  suis  beredibus  taliter  vellet 
obseiTare:  ad  quod  dicto  domino  Jobanni  facta  stipulaeione  manuali 
BoUempniter  vocecius  *  et  hylariter  respondebat  omnia  et  singula  supra- 
dicta  cum  suis  beredibus  inviolabiliter  perpetue  observaturum,  super 
quibus  Omnibus  et  singulis  dietus  dominus  Jo.  de  Valle  me  notarium  ^^ 
publicum  subscriptum  requisivit,  ut  sibi  super  premissis  unum  vel  plura 
publicum  vel  publica  conficerem  instrumentüm  vel  instrumenta.  Acta 
sunt  hec  Quedelingborch  anno  indictione  mense  die  bora  loco  et  ponti- 
ficatu  quibus  supra  presentibus  providis  viris  Ghevehardo  Schriver,  Hin- 
rico  Scbulteken,  Hinrico  Keyser,  Johanne  Guntersberch,  Johanne  Tzeling  »o 
et  Johanne  Warnstede  laycis  Halberstadensis  diocesis  ceterisque  fide 
dignis  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

(Notariats-  Et  ego  Meynardus  Vinke  clericus  Verdensis  diocesis, 

zeichen.)  publicus  imperiali  auetoritate  notarius ,  dicte  cedule  lectioni, 
consulum  ac  testium  requisicioni ,  pacificacionis  ac  composicionis  rati-  s5 
habicionis  promissioni  omnibusque  aliis  et  singulis,  dum  sie,  ut  pre- 
missum  est,  fierent  et  agerentur,  una  cum  prenomlnatis  testibus  presens 
interfoi  et  ea,  que  sie  fieri  vidi  et  audivi,  presens  in  hanc  publicam 
formam  propria  manu  conscriptam  redegi,  quam  signo  et  nomine  meis 
soUtis  et  conswetis  signavi  vocatus  et  requisitus  in  fidem  et  evidens  «o 
testimonium  onmium  singulorum  premissorum. 

Original  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  E.  Stift  Quedlinburg ,  11.  Nach- 
trag No.  55. 


1)  So,  etwa  voce  tinus  =«  mündlich? 
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249.  Schreiben  der  Städte  Aschersleben  und  Quedlinburg  an  Seyse 
Funcke  y  betreffend  die  mit  ihm  gepflogenen  Verhandlungen  wegen  Schad- 
loshaltung für  die  ihm  von  Seiten  der  Stadt  Halberstadt  zugefügten  Unbil- 
den, und  Anerbieten  sichern  Geleites  nach  Quedlinburg  behufs  Beilegung 
5      der  Neuigkeiten  zunschen  beiden  Theilen  daselbst.     1406.    März  9, 

Unsen  fruntliken  dinst  to  voren.  Leve  her  Heyse  Puncken  \  by- 
sundere  gude  frnnd,  uns  heft  bericht  de  erwerdighe  in  god  vader  und 
herre  her  Budeleff  bisschopp  to  Halbirstad  unse  gnedige  herre,  dat 
Thyderik  Peyne  unde  Geverd  Schryvere  mit  gik  gededinghet  bebben 

10  unune  den  Unwillen,  den  gi  bebben  mit  dem  rade  unde  der  stad  to 
Halbirstad  unsen  frtmden  in  disser  wise ,  dat  me  gik  vor  juwe  koste 
arbeit  unde  schaden  schulle  gheven  veyrhundert  Rynsche  gülden,  twe- 
hundert  von  stund  an ,  unde  de  anderen  twehundert  gülden  schal  me 
gik  gheven  bynnen  jare  unde  daghe  edder  eyn  leyn  von  vyflf  lodighe 

15  marken  edder  vyff  mark  geldes  to  juwem  lyve.  Ok  umme  hon  unde 
seringe  juwes  lyves ,  dat  schal  stan  uppe  den  genanten  unsen  gnedigen 
heren  von  Halbirstad  unde  uns  unde  uppe  Tyderik  Peynen  unde  Geverde 
Schryvere  vorgenant.  Ok  so  schal  de  rat  unde  de  stad  to  Halbirstad 
gik  unde  juwem  gesinde  vor  juwe  lyff  unde  gud  eynen  frede  vorwissen 

20  unde  von  gi  den  frede  von  one  vorwissent  nemen.  Des  selven  gelik 
schulle  gi  one  wedderdon  unde  alle  disse  vorschreven  dedinghe  schullen 
gik  gehalden  unde  vulthogen  werden  up  dem  daghe,  alse  gi  dar  komen 
werden  an  geferde.  Hir  umme,  leve  her  Heyse,  bidde  we  gik  mit 
flite ,  dat  gi  mit  unsen  jegenwerdigen  unses  breves  wisere  willen  komen 

35  von  stund  to  Quedlingeborch.  We  willen  gik  geleyden  unde  veyligen 
vor  allirmalkem  ut  der  stad  to  Meydeborch  wente  to  Quedlingeborch 
unde  wedder  to  Meydeborch  in,  unde  reden  unde  loven  gik  disse  vor- 
schreven stucke  stede  unde  gantz  also  ut  to  halden  in  dissem  breve 
an  allerleyge  argelist,  unde  bebben  des  to  guder  bekentnisse  unse  Inge- 

30  segele  witUken  gedrucket  laten  bynnenwendich  in  dissem  breff  nach 
goddes  bort  verteynhundert  jar  dar  neist  in  dem  sesten  jare  am  dinse- 
daghe  na  dem  sondaghe  Beminiscere. 

Borgermestere  unde  ratmanne  der 
stede  Quedlingeborch  unde  Asscharsleve. 

35  Original,   dessen   beide   aufgedruckt   gewesene  Siegel    abgefallen  sind,    im 

Stadt -Archiv  zu  Aschersleben  No.  90. 


1)  Heyse  Funcke  war  damals  (s.  folg,  Urk.)  Canonicus,  1418  Scholasiicus 
am  Stifte  U.  L,  F.  in  Haiherstadt  (s.  Lentz,'  Stifts -Historie  von  HälberstadtS.  331). 
Ferner  erscheint  er  in  derselben  Eigenschaft  als  Zeuge  in  Urkunden  vom  2.  Febr. 
(s.  u,)  und  26.  März  1422  (Erath  688)  imd  vom  14.  April  1429  (Erath  715) 
lieber  seinen  grossen  Evnfluss  bei  Bisclwf  Joftann  von  Halberstadt  giebt  unten 
die  Urkunde  vom  29.  Juni  1428  Auskunft 
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350«  Rudolf,  Bischof  zu  Halberstadt ,  söhnt  unter  Beistand  der  Städte 
Quediinburg  tmd  Aschersleben  Heise  Funke,  Cananicus  zu  Tj.  Lieben 
Frauen  in  Halberstadt  mit  der  Stadt  Haiherstadt  wegen  der  zwischen  bei- 
den Theilen  bestandenen  Irrungen  aus,  und  beide  Theile  versprechen  die- 
sem Schiedssprüche  nachzukommen.    1406.     März  12.  r> 

Wir  Budolff,   von  gottes  und  des  stols  to  Rome  gnaden  bischoff 
zu  Halberstadt,   bekenne  openbar  in  disz  briffe,   das  we  gutlick  und 
firundtlick  versinet  und  gericht   hebben  den  ersanunen  heren  Heisen 
Yuncken,  unsen  canonic   to  unser  Lieben  Frawen  in  unser  stadt  Hal- 
berstadt, und  sin  gesinde  ob  eine  sid  und  di  vorsichtige  wise  lüde  bur-  lo 
germeister   rathmann,  nemlich  den   de   to  der  tidt  ere  haubtman  was 
mit  sinen  helpem  und  alle  borger  gemenlich  und  sunderlich  unser  stadt 
Halberstadt  unser  lieben  getruen  ob  der  andern  sit  umme  de  anforde* 
rangen  behältnisse  etc.  schade  und  unune  alle  sacke  und  Unwillen,  der 
dar  von  ubstan  is,  also  dat  se  schuUen  und  willen  gute  frunne  sin  is 
and  örer  ein  schal  denn  andern  dohn  wat  de  ander  will.    Ock  schal 
her  Heise  Funcke  noch  sin  gesinde  noch  nimandt  von  siner  wegen  noch 
niemandt  der  genannten  rat£mannen  hovetman ,  sinen  helpern  und  bör- 
gem  gemeinig  to  Halberstadt  nicht  tockern  oder  to  tockern  laten  mit 
Worten  oder  mit  werken  um  der  genannten  schiebt  willen  anders  wan  20 
dat   beste   neinerley   weise.     Scheget  dar  ön  boven,   so  scheide  und 
wolde  her  Heise  Funcke  dem  ergenannten  rahts  haubtman  helpern  und 
borgern  gemeinligen  unser  statt  Halberstadt  bi  bestendig  sin  und  ön 
dar  to  helpen  und  raden  na  aller  siner  macht  wedder  de ,  de  den  silben 
frede  und  berichtige  vorbrecken.    Ock  schal  her  Heise  Funcke  den  ob-  25 
genannten  unsem  börgern  gemeinlichen  to  Halberstadt  truweliken  denen, 
wes  he  kan  und  mach.      Ock  schal  de   vorgenannte  raht  haubtman 
sine  holpere  und  borger  gemeinlich  unser  stadt  Halberstadt  hern  Heisen 
Funcken  und  sinen  gesinde  nicht  tokern  oder  tokern  laten  mit  werten 
oder  mit  wercken  anders  wan  dat  unse  in  neinerley  wise.    Scheget  dar  so 
öne  boven  ,^   so  scheiden  und  wolden  de  obgenannte  raht  haubtman, 
sine  holpere  und  borger  gemeinlich  unser  stat  Halberstadt  dem  genann- 
ten heren  Heisen  Fmicken  bi  bestendig  sin  und  ön  dar  to  helpen  und 
raden  na  aller  orer  macht  wedder  de,  de  öme  disz  forder-  und  berich- 
tungen  vorbrecke.    Werde  über  imand  beticht  an  beyden  siden,  de  seck  35 
leddigen  weite  des  mit  sines  sübes  handt,  dat  schulde  ma  von  öm 
nehmen  ane  indracht.    Ock  schollen  de  obgenannte  unse  borger  gemein- 
Uch  heren  Heisen  Funck  und  sin  gesinde  truwelick   beschütten  vorde- 
dingen  und  vortänigen,  wor  se  kunnen  und  mögen  na  alle  örer  macht. 
Dat  alle  disze  stücke  vorgeschreben  und  articul  stede  fast  und  unver-  *<> 
brocken  schullen  gehalden  werden ,  des  hebbe  we  bischop  Rudolff  unse 
ingesegel  to  tuge  witlich  gehenget  laten  an  dissen  breff. 

Und  we  borgemester  und  raht  der  stadt  Quedlinborg,  we  borge- 
meister  und  raht  der  stadt  Ascherszleve ,  her  Hinrich  Widenhusen,  her 

1)  boven]  vont. 


222  Qnedlinbnrger  ürknndenbach 

Hillebrant  Ejieszke  pemer  to  Oschersleve,  Hansz  Schencke,  Tidericus 
Peine  und  Gevert  Schriver  bekennen  in  diszem  selben  brepe ,  dat  we 
alle  desze  vorgeschrebene  dedinge  hebben  onsern  vorgeschrebenen  gnä- 
digen herm  von  Halberstadt  hulpen  dedingen  und  sie  dar  inne  buten 

5  ober  gewesen  und  betugen  dat  mit  unser  gnädigen  hern  ingesegel  von 
Halberstadt,  des  we  hir  to  bruken. 

Und  eck  Heise  Vuncke  bekenne  in  diszem  silben  upenen  briffe  und 
lobe  in  guten  truen,  dat  eck  den  vorsichtigen  wisen  luden  burgermei- 
stem  rahtman  burmester  innungszmester  haubtman,  sine  helper  und  alle 

10  borger  gemeinde  der  stadt  Halberstadt  alle  disze  vorbeschrebene  stücke 
mit  einander  und  ein  iglich  besunder  stede  vest  und  unverbrocken 
holden  schal  und  will  ane  hilperede  und  geferde,  und  hebbe  des  min 
ingesegel  witlick  gehenget  laten  an  dissen  brifT  bi  mines  ergenanten 
gnädigen  hern  von  Halberstadt  ingesegel,  des  de  vorgeschrebene  stede 

15  rede  und  dedingszlüde  to  bekenntnisze  diszer  genannten  stücke  mede 
brücken. 

Und  we  borgemester  rahtman  burmester  innungsmeister  hovetmann, 
sine  helpere  und  borger  gemeinde  der  stadt  Halberstadt  bekennen  in 
dissem  silben  openen  breve  und  loven  in  guten  truen ,  dat  we  dem  er- 

20  Samen  heren  Heisen  Funcken  und  sinem  gesinde  alle  disze  vorgeschre- 
bene stücke  mit  einander  und  einiglich  besunder  stede  fast  und  un- 
verbrochlich  beiden  schuUen  und  willen  ane  hulperede  und  gefehrde, 
und  hebben  des  to  tage  unses  rades  ingesegel  witlicken  gehenget  laten 
an  disz  breff  bi  des  ehrwird,  unses  gnädigen  hern  von  Halberst.  inge- 

26  segel,  des  de  rede  der  stede  Quedlinb.  und  Aschersleve  und  dedingesz- 
lude  to  bekandtnusze  diszer  genanten  stücke  mede  brücken,  der  gege- 
ben ist  in  der  stadt  Quedlinborg  na  Christi  gebort  vierteinhundert  jar 
dar  na  in  dem  sesten  jähr  an  sunte  Qregorii  tage  des.  heiligen  pabsts. 

Neuere  Copie  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop.  Cni. 


so  251.    GehurtArief  des  Rathes  der  Stadt  Braunschwetg  für  Ludeke  Bug- 
holdes,    1407,    Mai  13. 

We  de  rad  der  stad  to  Brunswich  bekennen  openbare  in  dussem 
breve  vor  alle  den  yennen  de  on  seen  hören  offte  lezen  unde  sunder- 
liken  vor  den  erzammen  wyzen  radismeistern  unde  ratmannen  der  stad 

35  to  QuedUngeborch  unsen  f runden  und  vor  den  inningesmeistern  unde  den 
üiningesbroderen  ghemeynliken  der  koplude  unde  der  wantsnydere  dar 
sulves,  dat  vor  uns  ghewest  syn  Hinrik  Otten  unde  Hinrik  van  Emen 
unse  besethene  warhafftigen  borgere  und  ok  andere  unse  borgere  und 
oltsetene  frome  lüde,   eyn  deil  beseten  bynnen  unde  ok  buten  unser 

40  stad,  de  hebben  uns  witlich  gedan  unde  alzo  w&r  ghemaket,  dat  we 
on  des  wol  geloven,  dat  Ludeke  Hugholdes,  anders  gebeten  Ludeke 
Smet,  dusse  brefiFwyser,  van  erliken  bedderven  luden  Hennige  Hughol- 
des synem  vadere  unde  Alheyde,  des  sulven  Henniges  elikeai  husfi^wen 
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syner  moder ,  de  in  dem  dorpe  to  Wendessem  wonhafftich  weren,  bele- 
ghen  in  dem  Bnmswikeschen  lande,  god  sy  on  gnedich^  echt  unde 
recht  geboren  sy.  Des  to  bewysinge  hebbe  we  unser  stad  heymelike 
ingesegel  witliken  laten  hengit  an  dussen  breff ,  de  gegeven  is  na  godes 
bort  dnsent  unde  yerhundert  jar  dar  na  in  dem  seveden  jare  des 
neysten  frydages  vor  pingsten. 

Oople  im  Stadt -Archiv  zn  Braunschweig  in  Cop  HI.  Bl.  46^. 


252.     Bischof  Heinrich  von  Halberstadt  bestätigt  der  Stadt  Quedlinburg 
die  ihr  von  seinen  Vorgängern  ertheüten  Schutzbriefe. 

1407,    Dec.  30,  lo 

Yen  godes  gnaden  we  Hinrick  gekorn  und  bestediget  to  dem 
bisschopdome  to  Halberstad  bekennen  etc.  Im  Uebrigen  gleichlautend 
mit  der  Bestätigungsurkunde  Bischof  Emsts  von  ,1390  bis  auf  den  Schluss 
•  •  •  gegeven  sin  van  dem  erwerdigen  bisschop  Albrechte  geboren  van 
Brunswick  und  van  bisschop  Ernste  geboren  van  Honsteyn  und  oren  i5 
vorfem  .-v«  puncten,  wat  one  ok  der  erwerdige  bisschop  Kudolff 
geboren  van  Anhalt  mit  rechte  gelegen  het  muntliken  edder  in  breven, 
de  wflle  we  one  ok  stede  und  gantz  holden:  dat  love  we  vorgenant 
IGnrick  bisschop  to  Halberstad  dissen  benanten  borgeren  gemeyne  to 
Quedelingborch  truwen  ^  stede  und  gantz  to  halden  ane  allerleye  arge-  so 
lisi  Des  to  erkunde  und  merer  bewisinge  hebbe  we  on  dussen  breff 
dar  up  gegeven  besegelt  mit  unsem  angehengeden  insegele  nach  godes 
gebort  verteynhundert  jar  dar  neist  in  dem  seveden  jare  am  fiidage 
vor  des  nigen  jar  es  tage. 

Copie  im  Copialbache  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  59^.  25 

Gedruckt  bei  Voigt  II,  496. 


253«    Heinrich  Becker  schwört  unter  Stellung  von  Bürgen  der  Aebtissin, 
dem  Capüel  und  der  Stadt  Quedlwburg  Urfehde.     1409.    Nov.  25, 

Alans  gheyt  myn  orveyde,  dat  ek  love  in  truwen  der  erwer- 
dighen  myner  vre  wen  von  Quedelingeborch,  creme  godeshus,  creme  so 
marschalke,  deme  rade  von  Quedelingeborch  eyne  orveyde,  alse  hir  na 
bescreven  steid,  dat  ek  Henrik  Becker  edder  myne  kindere  edder  ney- 
mant  von  unser  weghen  myne  vrowen  von  Quedelingeborch,  Bertolde 
von  Ditfurde  oren  marschalk,  den  rad  unde  borghere  to  Quedelinge- 
borch, ore  closterjuncvrowen  papheit  nochte  moneke,  ore  laut  edder  s5 
ore  lüde,  ore  man  bur  edder  borghere,  ore  gesinde  edder  alle  de  dar  in 
hulpe  edder  in  rade  sin  mede  ghewest,  dat  mek  Bertold  von  Ditfurde 
greph,  nummer  mer  beschedeghen  edder  nicht  arghes  tokeren  willen 

1)  L  in  tr.  8.  UrJc.  vom  21,  Sept.  1390. 
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in  neynerleye  wis  ane  allerleye  list  unde  hulperede.  Dit  lofte,  dat  ek 
Henr.  Becker  vor  mek  unde  vor  myne  kindere  uade  de  vorgenanten 
gelovet  hebben,  dat  we  dat  stede  unde  vast  holden  willen  ane  aller- 
leye list  unde  hulperede,  dat  mek  god  so  helpe  unde  hilghen,  up  dat 
5  dit  stede  unde  vast  geholden  werde,  hebbe  ek  hir  vor  gesät  myne 
frund,  de  hir  na  bescreven  stan. 

Ek  Tyterich  Hattendeme,  Cord  von  Gottinghen,  Pawel  Härder, 
Tyle  von  Rostorph  borghere  to  Quedelingeborch ,  und  Heyneman  Becker, 
Cord  Becker,  Hans  von  deme  Hove,  Henrik  von  deme  Hove  borghere 

10  to  Aschersie ve,  we  bekennen  openbar  in  dussem  breve  vor  alle  den  de 
one  seyn  edder  hören  lesen,  dat  we  in  guden  truwen  ane  allerleye  list 
unde  hulperede  loven  und  gelovet  hebben  der  erwerdyghen  unser  gne- 
dighen  vrowen  von  Quedelingeborch,  Bertolde  von  Ditfurde  oreme 
marschalke,   deme  rade  to  Quedelingeborch  vor  Henrik  Beckere,   dat 

15  he  de  orveyde,  de  he  in  truwen  gelovet  unde  to  den  hilghen  gesworen 
heft,  stede  unde  vast  holden  schal  ane  allerleye  list  unde  hulperede. 
Were  ok  dat  unser  vrtwen  von  Quedelingeborch  to  wetende  werde, 
dat  dusse  orveyde  were  vorbroken,  dat  scheide  unse  vrowe  von  Que- 
delingeborch unser  twen  edder  dren  witlik  don:    so  scheide  we  entsa- 

20  ment  den  vorgenanten  Henrik  dar  to  vorboden,  dat  he  uns  des  beneme 
innewendich  verteyn  nachten,  eft  he  bynnen  landes  were;  were  he 
bynnen  landes  nicht ,  so  hedde  he  achte  daghe  to  hulpe.  Wes  he  uns 
in  der  tid  beneme  met  syme  rechten ,  des  were  we  ledich :  beneme  he 
uns  aver  nicht  in  dusser  vorgenanten  tid,  so  scheide  we  unde  weiden 

s5  unser  upgenanten  vrowen  unde  den  oren  vorgenanten  vul  dar  vor  don. 
Alle  dusse  vorscreven  stucke  artikele  unde  eyn  jowelk  bysunder  love 
we  vorgenante  Tyterich  Hattendeme,  Cord  von  Gottinghen,  Pawel 
Härder,  Tyle  von  Rostorph  borghere  to  Quedelingeborch  unde  Heyne- 
man Becker,   Cord  Becker,   Hans  von  deme  Hove,  Henrik  von  deme 

80  Hove  borghere  to  Aschersleve  der  upgenanten  unse  gnedigen  vrowen 
von  Quedelingeborch ,  Bertolde  von  Ditftirde ,  deme  rade  to  Quedelinge- 
borch stede  ünde  vast  to  holdene  ane  allerleye  list  unde  hulperede, 
unde  hebben  des  to  erkunde  unde  merer  sekerheit  Tyterich  Hatten- 
deme ingesegele  ghehenghet  laten  an  dussen  bref ,   des  we  alle  hir  to 

S5  ghebruken,  unde  ek  Hans  Schenke,  Cone  von  Benczingerode  unde 
Henrik  von  deme  Dale  de  eldere  we  bekennen  in  dusseme  sulven  breve, 
dat  we  alle  dusse  vorscreven  orveyde  hebben  hulpen  gedegedinghet 
unde  sin  dar  over  unde  ane  ghewesen,  dat  alle  de  ding  gheschen  sin, 
alse  dusse  bref  utwyset,   unde  hebben  des  Ronen  von  Benczingerode 

40  ingesegele  to  erkunde  witiiken  ghehenghet  laten  by  Dyderich  Hatten- 
deme ingheseghele  na  godes  gebort  verteynhundert  jar  in  deme  neghe- 
den  jare  in  sinte  Katherinen  daghe  der  hilghen  juncvrowen. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staats- Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlinburg 
C,  V  Stadt  Quedünburg  12. 

45  Gedruckt  bei  Erath  649. 
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S54.    Mathüde  von  Hakebom,  R-öpsHn  des  St^s  Quedlinburg,  wüligt 

in  den  Verkauf  einer  jährlichen  Rente  von  einer  halben  Mark  Quedlin- 

burgisch  aus  einem  ihr  zths-  und  lehnpflioktigen  Hofe  im  Wesiendorfe, 

UIO,    März  26, 

We  Mechtildis  van  Hakeborne,  provestynne  des  werliken  stichtes  5 
Qaedellingeborch ,  bekennen  . . . ,  dat  Brun  Hessen  . . .  heflft  yorkofTt  eyne 
halve  mark  gheldes  jarliker  gulde  Qneddelingborgescher  weringe  an 
syme  hove,  den  he  van  uns  to  tynse  unde  to  lehene  het,  dar  we  alle 
jar  eynen  halyen  swarten  ferding  to  tynse  hebben,  de  dar  leghen  is 
in  dem  lutken  Sacke  in  dem  Westenderpe,  vor  nff  swarte  mark  etc.     10 

...  na  Christi  ghebort  dusent  jar  verhnndert  jar  in  dem  teynden 
jare  an  unser  leven  vrowen  daghe  annundationis. 

Gedruckt  bei  Erath  650. 


2S5«     Ulrich,  Graf  von  Reinstein ,  ersucht  Rudolf  Eerzog  von  Sachsen, 
da   er  persönlich   zu  erscheinen  verhindert  ist,  um  vorläufige  schrifüiohe  15 
Belehnung  mit  der  ausserhalb  der  Stadtmauer  von  Quedlinburg  gelegenen 

Steinmtlhle.     1410.    Mai  L 

We  Olrek,  von  goddis  gnadin  greve  to  Begenstein,  bekennen  vor 
uns  unde  nnsen  erven  openbar  mit  dussem  breve  alle  den  de  ön  seen 
unde  hören  lesen ,  dat  we  de  lehen  hebben  an  der  steinmolen  to  Que-  so 
delingborch,  ntwendich  der  m&ren  daselves  gelegen,  von  dem  hochge- 
bom  forsten  unde  hern  hem  Bodolffe,  hertogen  to  Sassen  unsem  gne- 
digen  hem,  unde  von  siner  herschop  to  Sassen  und  solke  goidere  von 
rechte  von  5m  entphan  sollen ;  unde  nu  hat  sich  unse  ding  alzo  gema- 
ket,   dat  wei  unvertich  sin  unde  von  anderm  geschefiRie  wegen  to  gik,  25 
ergenante  leve  here,   nicht  komen   unde  de  sulven  goidere  to  lene 
entphan  mftgen.    Dar  mmne  bidde  we  gik ,   ergenante  leve  here ,  dat 
gi  uns  de  vorgenante  lene  an  der  steinmolen  to  Quedelingborch  lighen 
und  breiffliken  dein  willet  in  aller  mate,  alz  efk  we  de  müntliken  von 
gik  ytczunt  entphengen;  unde  alze  balde  dat  we  to  gik  sulven  komen  so 
mögen,  so  wille  we  de  lehen  over  de  ergenante  steinmolen  mit  gewont- 
liken   huldingen  von  juwen  gnadin  en^han,    alze  eynem  manne  sine 
goidere  von  sinem  hem  geboren  to  nemen  unde  entphan  mit  erkunde 
dusses   breves,    vorsegelt  mit   unsem   anhengeden  insegel,    geven  na 
goddes  gebort  verteinhundert  jar  dar  na  in  dem  tegeden  jare  des  son-  35 
dages  na  PhQippi  et  Jacobi  der  hilgen  apostolen. 

Original  mit  Siegel  im  Haapt  -  Staats  -  Archiv  zu  Dresden  No.  54d5. 

Oedrackt  nach  einer  hochdeutschen  Copie  bei  Ladewig ,  Reliqniae  Mannscripto- 
rum  X,  288  mid  danach  bei  Erath  650. 
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926  Qaedllnlmrger  ürkundenbuch 

J350.     Gebhard  von  Hoym  verkaufl  dem  Altar  der  hh,  TkoffUUf  Fhüippus 

find  Jacöbus  aitf  der  Burg  in  Quediinburg  seihen  im    Westendorfe  im 

Säcke  gelegenen  Hof  für  90  MaHc.    1410.    Jun.  IS, 

Ek  Ghevert  van  Hoym  unde  myne  erven  bekennen  in  dysseme 

5  opene  bryve  vor  aisweme  dy  dyssen  bryff  syn  hören  oder  lesen  vor 

myk  nnde  myne   erven,  dat  ek  hebbe  vorkoft  recht  Hnde  reddyken 

mynen  hof,  dy   derleghen  is  in  deme  Westendorpe,  ghehyten  in  dem 

Sacke  ^   vor    der    stat  Quedelingburch   vor  neghentych  swarthe  mark 

Quedelingborsche    were  thu  eyme  ewyghen  altare  up  der  bnrch  ihn 

10  Quedelingburch   ghebawet  unde  bewedemet  in  dy  ere  sancti  Thome 

Philyppi  unde  Jacobi  der  lyven  apostolen  ...    Tu  merer  wyssenheyt  so 

hebben  wy   her   Johan   van  Hoym,    provest  des  godeshuses   sunthe 

Pawels  thu  Halbersthat,   broder  des  emanten  Gheverdes  van  Hoym, 

unse  ingheseghel  henghet  lathen  in  dysseme  sulven  bryve  by  unses  bro- 

Iß  ders  ingheseghel  . . .  dy  gheven  is  vyrtenhundert  jar  na  godes  bort  in 

dem  theynden  jare  an  sunthe  Vitis  daghe  des  hylghen  merthelers. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg,  s.  B.  Stift  Qued- 
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357.    Hefv:og  B^dctf  von  Sachsen  unlligt   ein,   dass  Graf  Ulrich  von 
so  Reinstein  seine  aus  der  in  Quedlinburg  ausserhalb  der  Stadtmauer  gele- 
genen  Steinmiihle   herrührenden   Einkünfte,    mit   denen   er   vom   Herzog 
belehnt  ist,  an  den  Roth  dieser  Stadt  für  200  Mark  Halberstädtisch  ver- 
setzt,   lilO.    Juni  24, 

Von  der  gnade  godes  we  Rndeleff  hertoge  to  Sassen,  marschalk 
26  des  romischen  rikes,  bekennen  in  dissem  openen  breve  vor  alle  den  de 
on  sehn   hören  edder  lesen,  dat  de  edele  grave  Olrick  van  Reynsteyn 
mit  unsem  willen  und  vulbort  het  vorsat  de  leyne  an  der  steynmolen 
to  QueddeHngborch  hüten  der  muren,   alse  he  de  van  uns  unde  unser 
herschop  to  leyne  het,    vor  twehundert  lodige  mark  Halbr.  weringe 
80  den  bescheiden  luden  radesmesteren  radmann  und  borgeren  algemeyne 
to  Queddelingborch ,  und  bekennen  one  de  twier  hundert  lodige  mark 
an  der  !eyne  also  lange,  want  dat  de  van  one  wedder  gelost  werden 
ane  jennigerleyge  argelist  und  geverde.     Des  tho  erkunde  und  merer 
bewisinge  hebbe  we  Rudeleff,  van  godes  gnaden  hertoge  to  Sassen,  one 
86  dussen  breflf  dar  up  gegeven  besegelt  mit  unsem  angehengeden  inge- 
segele nach  godes  bort  verteynhundert  jar  dar  neist  in  dem  tegheden 
jare  an  sente  Johannes  daghe  Baptisten. 

Copie  im  Copialbuche  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  76^ 
Gedruckt  bei  Erath  662. 
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358.  Graf  Ulrich  vtm  Mewstein  bekmni,  da^  er  seine  au»  d&r  in  Qaedr- 
linburg  ausserhalb  der  Stadtmauer  gelegenen  Steinmühle  herrührenden 
Einkünfte^  mü  denen  er  vom  Herzog  von  Sachsen  belehnt  ist,  an  den 
Bath  daselbst  für  200  Mark  Halberstädtisch  auf  drei  Jahr  versetzt  habe. 

UIO.    Juni  24.  s 

Von  der  gnade  godes  we  Olrick  greve  to  Beynsteyn  und  unse 
eryen  bekennen  in  dissem  openen  breve  vor  alle  den  de  one  sehn  hören 
edder  lesen,  dat  we  mit  wolbedachtem  mode  und  mit  gndem  vorrade 
der  nnsen  redelken  und  rechliken  kebben  vorsat  vor  twehnndert  lodige 
marck  Halbr.  weringe,  de  uns  wol  betalet  sin,  unse  leyne,  de  we  lo 
gehat  hebben  an  der  steymnole  to  Queddelingborch  bnten  der  mnren, 
alse  we  de  Tort  van  dem  hochgeboren  irlochteden  forsten  onsem  heren 
van  Sassen  to  leyne  hebben,  den  vorsichtigen  wisen  luden  radesmei- 
steren  ratmann  und  borgeren  gemeyne  to  Queddelingborch  in  disser 
wise  alse  hir  na  gescreven  steyt,  dat  disse  vorgenanten  radesmestere  is 
ratmann  und  borger  al  gemeyne  der  schullen  gebruken  und  beneyten 
an  der  benanten  steynmolen  und  schullen  de  liggen,  wanne  und  wu 
dicke  dat  des  not  is ,  und  wisen  se  in  de  lene  mit  kraffl;  disses  breves. 
Were  ok  dat  we  edder  unse  erven  de  leyne  an  der  vorbenanten  steyn- 
molen wedder  losen  wolden,  dat  moghe  we  don  nach  dissen  neysten  so 
dren  jaren,  welkes  jares  dat  we  willen,  mit  twenhundert  marcken  der 
vorgenanten  were,  dest  we  one  de  losiuge.  to  vom  vorkundigen  und 
witSk  don  up  de  osteren  und  denne  dar  na  uppe  den  neisten  sente 
Johannes  dach  to  middensomer:  so  schuUe  we  und  willen  one  ore 
ghelt,  tweyhundert  lodige  mark  der  vorscreven  were,  fal  und  al  wed-  ss 
der'gheven  und  betalen  in  der  stad  to  Queddelingborch  ane  hinder  und 
voitoch;  und  wanne  we  one  dat  benante  ore  ghelt  also  gegeven  und 
betalet  hebben,  weme  denne  de  borgemestere  und  de  rad  to  Quede- 
Üngborch  de  molen  gheleghen  hebben  und  der  leyne  dar  ane  bekennich 
sin,  de  schulle  we  und  willen  dar  by  laten  also  lange,  wente  dat  de  so 
van  dodes  wegen  affeghan;  und  an  wene  denne  de  mole  irstorve  edder 
bynnen  der  tiid  vorkofil  werde,  anderen  oren  medeburgeren,  dem  ichte 
den  schulle  we  und  willen  de  molen  wedder  Ugen  nach  des  landes  wise 
and  wonheyt.  Dar  up  so  is  alle  oploffte  vorsumenisse  und  twidracht, 
de  van  dissen  leynen  up  gestan  syn,  fruntliken  bygelecht.  Alle  dusse  ss 
vorscreven  stucke  und  artikel  und  eyn  jowelk  besunderen  love  we 
Olrick  greve  to  Reynsteyn  und  unse  erven  dessen  ergenanten  radesme- 
steren  ratmann  und  borgeren  ghemeyne  to  Queddelingborch  in  guden 
truwen  stede  gantz  und  unvorbroken  to  halden  ane  jennigerleyge  inval 
hulperede  und  argeUst  Des  to  erkunde  und  merer  wissenhe^  hebbe  4o 
we  Olrick  greve  to  Reynsteyn  vor  uns  und  unse  erven  one  dissen  breff 
dar  up  gegeven  besegelt  mit  unsem  anhengeden  ingesegel  nach  godes 
bort  verte;j^undert  jar  dar  neyst  in  dem  tegeden  jare  an  sente  Johan- 
nes daghe  Baptisten. 

Copie  im  Copialbncb  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  75.  ^^ 

Gedruckt  bei  Erath  651. 
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359.     Graf  Ulrich  von  Reinstem  hekennt,   dass  er  den  Rath  der  Stadt 

Quedlinburg    im   Besitze    der  Getreide-  und   sonstigen  Zinsen  aus   der 

ausserhalb  der  Stadt  gelegenen  Steinmühle  nicht  hinderen  welle, 

lilO.    Juni  24. 

5  Von  der  gnade  godes  we  Olrick  greye  to  Beynsteyn  und  unse 
erven  bekennen  in  dissem  openen  breve  vor  alle  den  de  one  sehn  hören 
edder  lesen ,  alse  de  vorsichtigen  wisen  lade  radesmestere  ratmann  und 
borgere  gemeyne  to  Quedd.  sek  mit  uns  overghan  hebhen  umme  de 
leyne  an   der  steynmolen  to  Quedd.  buten  der  muren,  wes  de  vorge- 

10  nante  rad  und  stad  to  Quedd.  und  ore  ghemeynen  borgere  hebben  an 
der  ergenanten  steynmolen,  et  sin  maldertinse  edder  ander  rente,  der 
bekenne  we  one  dar  ane  nu  und  hir  na,  und  enwillen  orer  dar  ane 
nerghen  hinderen  edder  hinderen  laten  und  betughen  dat  mit  dissem 
openen  vorsegilden  unsem  breve ,  dar  we  vor  uns  und  unse  erven  unse 

15  ingesegil  witliken  hebben  angehenget  laten  nach  godes  bort  verteyn- 
hundert  jar  dar  neygst  in  dem  tegeden  jare  an  sente  Johannes  daghe 
Baptisten. 

Copie  im  Copialbach  der  Stadt  Quedlinbnrg  Bl.  74^. 
Gedruckt  bei  Voigt  H ,  497. 


20  360,     Geburtsbrief  des  Ratkes  zu  Braunschweig  für  Bosse  Kramer,  Bür- 
ger zu  Quedlinburg.     Uli.     März  li. 

We  de  rad  der  stad  to  Brunswich  bekennen  openbai^e  in  dussem 
breve  vor  alle  den  yennen  de  on  seen  hören  offte  lesen,  unde  sunder- 
liken  vor  den  wyzen  beschedenen  luden  den  meisteren  unde  den  ghil- 

85  debroderen  der  schomakere  unde  der  gherwere  to  Quedelingeborch, 
unsen  leven  frunden,  dat  vor  uns  ghewest  syn  Hinrik  van  Peyne, 
Henning  Schade  unde  Clawes  Dreyer  unse  besethene  warhafftigen  bor- 
gere, de  hebben  vor  uns  ghesecht  by  oren  eiden  unde  by  oren  waren 
worden,   dat  on  witlik  sy  dat  Bosse  Eramer,   de  to  Queddelingeborch 

30  borgere  were,  god  sy  ome  gnedich,  van  erliken  bedderven  luden, 
Hanse  Klaren  synem  vadere  unde  Oden ,  des  sulven  Hauses  eliken  hus- 
fruwen,  syner  moder,  de  in  dem  dorpe  to  Soltdalem,  dat  beleghen  is 
in  dem  Brunswikeschen  lande,  wonhafitich  weren,  god  sy  on  gnedich, 
echt  unde  recht  geboren  were.    Des  to  betuginge  hebbe  we  unser  stad 

85  heymliche  ingesegel  witliken  laten  hengit  an  dussen  brefi ,  de  gegeven 
is  na  godes  bort  dusent  und  verhundert  jar  dar  na  in  dem  elfiten  jare 
des  neysten  sunavendes  na  sante  Gregorius  dage  des  hilgen  paveses. 

Aus  dem  Copialbuch  m.  im  Archiv  der  Stadt  Braunschweig  Bl.  56*. 
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261«  .  Bückof  Jlbreeht  van  Halberstadt  bestätigt  der  Stadt  Quedlinburg 
die  ihr  von  seinen  Vorgängern  ertkeüten' Schutzbriefe.     Uli.    Juni  9, 

Von  der  gnade  godes  we  Albrecht,  ghekoren  und  bestediget  to 
dem  bisschopdome  tho  Halberstad,  bekennen  in  dussem  opene  breve 
vor  alle  den  de  on  sehn  hören  edder  lesen ,  also  de  vorsichtigen  wisen  5 
lüde  ratmann  and  borgere  algemeyne  der  stad  to  Quedelingborch  sek 
Toreynet  und  vorbunden  und  ewichUken  ghedan  hebben  to  dem  stichte 
to  Halberstad,  dat  dem  benanten  rade  und  borgeren  van  misen  vor- 
farn  und  dem  goddeshuse  to  Halberstad  vorbreyet  und  vorsegelt  is, 
nach  der  breve  utwisinge  also  wille  we  de  genanten  borgere  gemeyne  lo 
to  Quedelingborch  vordedingen  to  orem  rechten,  war  dat  se  des  be- 
durffen  und  on  des  n5d  is ,  und  willen  one  behulpen  sin  nach  alle  unser 
macht  und  gemogeUcheyt,  und  yrillen  se  laten  und  wol  beholden  by 
alle  orer  olden  wonheyt  friheyt  und  rechte^  also  se  dat  van  alder 
wente  her  to  gehad  hebben;  und  de  vorgenanten  breve,  de  dissem  15 
benanten  rade  und  borgeren  to  Quedelingborch  gegeven  sin  van  dem 
erwerdigen  bisschop  Albrechte,  geboren  van  Brunswik,  und  bisschop 
Ernste,  geboren  van  Honsteyn,  und  oren  vorfam  und  van  bisschop 
Hinrike,  geboren  van  Werberge,  de  wille  we  on  stede  und  ungewan- 
delt  holden  in  allen  oren  artikelen  und  puncten.  Wat  on  ok  de  er-  so 
irerdige  bisschop  Rudolff,  geboren  van  Anhalt,  mit  rechte  gelegen  het 
muntUken  edder  in  breven,  dat  wille  we  on  ok  stede  und  gantz  hol- 
den: dat  love  we  vorgenant  Albrecht,  gekoren  und  bestediget  to 
bischope  to  Halberstad ,  dissen  benanten  rade  und  borgeren  ghemeyn 
to  Quedelingborch  in  truwen  stede  und  gantz  to  holdene  ane  sllerleyge  25 
argelist  und  geverde.  Des  to  erkunde  und  merer  bewisinge  hebbe  we 
ou  diszen  breff  dar  up  gegeven  besegelt  mit  unsem  groten  angehange- 
den  ingesegel  na  Christi  gebort  unses  heren  verteynhundert  jar  dar  na 
in  dem  elften  jare  am  dinesdage  na  trinitatis. 

Cople  im  Copialbach  der  Stadt  Quedlinburg  BL  60^.  so 

Gedruckt  bei  Voigt  n,  498. 


863.     Gebnrtsbrief  der  Stadt  Eimbeck  für  Hermann  Pinmke. 

Uli.    Nov.  6. 

Wy  borgermestere  unde  radmanne  der  stad  to  Embeke  bekennet  s5 
openbar  in  dussem  breve  vor  alle  den  de  en  seen  hören  edder  lesen, 
snnderliken  den  ersamen  wisen  luden  mesteren  der  wantsnidere  unde 
eren  inniesbroderen  gemeyne  to  Quedelingheborch,  unsen  bysunderen 
giiden  frunden,  dat  vor  uns  sint  gewest  beyderve  waraftige  lüde, 
ikewelke  imsse  medeborger,  by  namen  Herman  uter  Molen,  Cord  Beling-  40 
husen ,  Ludeke  Notrof  unde  Hans  von  dem  La ,  unde  hebbet  uns  berich- 
tet unde  by  eren  eden  utgesproken,  dat  en  dat  witlik  sy,  dat  myd 
uns  sint  wonhafftich  gewesen  in  unser  stad  Hans  Pinniken  unde  Hamppe 
sin  elike  husvrowe  seliger  dechtnisse ,  de  dar  menich  jar  sek  geholden 


I 
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hebben  alse  gude  vrome  echte  bederve  lade.  Von  den  salTen  vorbe- 
nanten  eben  is  gheboren  Herman  ore  sone,  wiser  dusses  breves,  echte 
unde  recht  von  vader  unde  moder,  unde  wy  enweten  ok  von  eme  än- 
derst nicht  wenne  dat  beste,  unde  wolden  one  myd  uns  gerne  liden 
5  to  werke  unde  to  innige,  wanne  dat  also  gewant  were  unde  eme  myd 
uns  Instede  to  wonende.  Dusser  yorscrevea  stncke  to  bekantnisse  hebbe 
we  ome  dussen  breff  gegheven,  beseghelt  myd  unser  stad  anhanghen- 
den  ingesegele  nach  godes  bort  verteynhundert  jar  dar  na  in  dem  elfften 
jare  des  neysten  frydages  vor  sinte  Härtens  daghe  des  hilghen  bischoppes. 

10  Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  654. 


368.       Vertrag  der   Stadt    Haiherstadt    {Ascherslehen)  mit   dem  Bischof 

Alhrecht  von  Halherstadt   und  den  Städten  Quedlinburg  %md  Ascherslehen 

{Halberstadt   und  Quedlinburg) ,    dass  keiner    ihrer    Unterthanen  vor  ein 

anderes  als  das  ihm  zustehende  Gericht  geladen  werden  darf, 

15  U12,    Jan,  13. 

Wy  borgermestere  radmann  und  inningesmestere  und  de  gancze 
ghemeyne  der  stad  to  Halberstad  ^  bekennen  in  dissem  breve  ^  dat  wy 
mnme  ^  der  ghemeynen  nud  willen  des  landes  uns  vordraghen  hebben 
med  deme  erwerdighen  in  godde  unsem  leven  gnedighen  herren,  hem 

30  Albrechte,  gekom  und  ghestedighet  to  bysschoppe  to  Halberstad,  synen 
mannen  landen  und  luden  und  med  den  yorsichtighen  wysen  luden  rad- 
mann inningesmestem  und  der  ganczen  ghemeyne  der  ^  twiger  stede 
Quedlingeborg  und  Assehirsleve  ^  unson  leyen  frunden,  se^  med  uns 
in  disser  wyse.     Were  dat  ymant  were  in  deme  stiebte  to  Halberstad 

85  edder  dar  enbnten,  de  dar  den  genanten  unsen  gnedigheu  heren  syne 
manschop  bur  edder  borghere  edder  yennich  inwonere  ^  in  den  genau* 
ten  steden  Quedelingeborg  Asschirsleye  ^  wonhaftich  were ,  wolde  laden 
edder  dwingen  med  utwendighem  wertlikem  gherichte,  utgesproken 
den  landfrede,    dede    vor  unsem  heren  yan  Halberstad  wolde  to  den 

so  eren  und  to  rechte  antwerden  und  don,  wes  he  van  ere  und  van 
rechtis  weghene  plichtich  were;  wolde  men  ok  unser  medeborghere 
welken  laden ,  de  vor  deme  rade ,  dar  he  under  beseten  were ,  to  den 
eren  und  to  rechte  antwerden  und  don  wolde,  wes  he  van  ere  und 
van  rechtis  weghene  plichtich  were ;  wolde  man  ok  uns  dey  rede  vor- 

35  genanten  insampt  edder  bysundem  laden,  dey  de  vor  unseme  heren  van 
Halberstad  to  den  eren  und  to  rechte  antwerden  und  don  wolde,  wes 
se  van  ere  und  yan  rechtis  weghene  plichtich  weren,  utghescheiden 
menlike  leengudere,  de  scheide  men  wysen  vor  des  gudes  heren:  wel- 
ker des  nu,  alze  vorscreven  is,  nicht®  nemen  wolde,  deme  scheide  wy 


1)  Ascheraleven.  —  2)  mit  dassem  openen  b.  —  8)  van.  —  4)  der  fehlt  — 
5)  Halberstad  u.  Qnedd.  —  6)  und  se.  —  7)  b.  e.  b.  edder  jennigen  borghere  edder 
inwomen.  —  8)  Halbr.  und  Quedd.  —  9)  also  n. 
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alle  wedderBtendicb  sin,  alzo  dat  de  med  uns  wedder  hösinghe  noch 
hech  hebben  scheide  und  neynerleye  vordernisse,  wann  wes  men  ome 
to  wedderdon  künde  an  synem  lyye  und  gude ,  dat  schulde  wy  alle 
truwelken  den  ane  gheverde  und  des  nicht  to  gnaden  nemen,  unse 
gnedighe  henre  van  Halberstad  syne  man  land  und  lüde  und  unse  frund  ^ 
Tan  Quedligeborg  unde  Asschirsleve  ^  en  deyden  dat  med  uns  eyn- 
drechüiken.  Were  ok  dat  ymant  ut  unses  herren  van  Halberstad  lan- 
den und  luden  edder  ut  den  genanten  steden  yennich  hir  boven  ^  med 
sodanem  gherichte  vorvolghet  edder  yorwyset  werde,  den  scheide  wy 
noch  unse  medborghere  noch  nymant  der  unsen  vor  yorwunnen  edder  lo 
TOr  vorwiset  holden ,  sundern  wy  schullen  und  willen  on  holden  in  alle 
syner  reohticheit,  alzo  icht  he  nicht  vorwyset  noch  vprwunnen  en 
were;  und  wolde  on  ymant  hir  enboven  vorunwillighen  edder  vor- 
sman,  deme  schuUe  wy  und  willen  ok  eyndrechüiken  wedderstendich 
sin  in  aller  wys,  alze  wy  deme  schullen,  de  on  laden  leyte  edder  vor-  i5 
volghen  wolde.  Alle  disse  vorgescreven  stucke  und  eyn  iowelk  ^  bysun- 
dem  love  wy  vorgenante  borghermestere  radmann  inningesmestere  ^ 
und  de  ghemeyne  disser  stad  Halberstad**^  dem  genanten  unsem  heren^ 
yan  Halberstad  synen  mannen  landen  und  luden  und  ok  den  genanten  reden 
borgheren  ghemeynliken  Quedlingeborg  und  Asschirsleye  ^  in  guden  20 
truwen  wol  to  holdene,  und  hebben  des  to  hekentnisse  unse  grote  in- 
gesegeP  witliken  laten  hengen^  an  dissen  breff  na  Christi  gebord 
yerteynhundirt  jar  dar  na  in  deme  twelften  jare  des  mydwekens  na 
twelften.»<> 

Origuuü  mit  gut  erhaltenem  Siegel  im  Stadt- Archiv  an  Qaedliobnrg  No.  60.  ^^ 
—  AoBfertigang  der  Stadt  Aschersleben  f&r  Qaedlinburg  im  Oopialbqch  Bl.  105^. 

Gedruckt  nach  dem  Copialbnch  d^  Stadt  Quedlinburg  bei  Voigt  II,  499  ff. 
und  501  ff. 

Ausfertigung  der  Stadt  Quedlinburg    bez.  Halberstadt  für  Aschersleben  im 
Archiv  letzterer  Stadt.  30 


964.    Revers  Bischof  Älbrechts  um  Hälhersiadt  darüber  jiir  die  Städte 
Haiherstadt,  Quedlinburg  jmd  Aschersleben,     1412.    Jan.  13, 

Yen  godes  gnaden  we  Albrecht ,  gekoren  und  gestediget  to  bischop 
to  Halberstad,  bekennen  in  diszem  breye,  dat  we  um  ghemeyner  nut 
wiUen  unser  land  und  lüde  und  mit  rade  unser  leyen  getruwen  dorn-  ss 
heren  manschop  und  stede  uns  yordragen  hebben  mit  unsen  steden 
Halberstad  Quedelingborch  und  Aschirsleye  und  se  mit  uns  in  disser 
wise,  also  hir  na  gescreyen  steyt  Were  dat  ymant  were  in  unsem 
lande  ader  dar  embuten ,  de  dar  unse  man  ader  de  genanten  unse  stede 


1)  Halbr.  und  Quedd.  —  2)  en  boven.  —  8)  islik.  —  4)  meistere  der  inninge. 
—  5)  und  —  Halberstadt:  und  der  gemeynen  und  de  gantze  gemeynheyt  unser 
vorgenanten  stat  Asschersleven.  —  6)  u.  gnedighen  h.  —  7)  und  ok  —  Assch.: 
und  den  vorgescreven  unsen  frunden  den  reden  und  steden  Halbr.  und  Quedd.  — 
8)  b.  unser  stad  Asschersleven  g.  i.  —  9)  h.  1.  —  10)  am  middeweken  na  dem  tweliften. 
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bar  ader  bürgere,  de  under  anB  in  unsem  stichte  wonbaftich  were, 
wolde  laden  ader  dwingen  mit  utwendigem  werliken  gericbte,  utge- 
sproken  den  lantfrede ,  de  dar  vor  uns  wolde  to  den  eren  und  to  rechte 
antwerden  und  ddn ,  wes  he  van  ere  und  rechtes  wegen  plichtich  were ; 
wolde  men  ok  unser  borger  welken  laden  van  Halberstad  Quedeling- 

5  borch  ader  Aschirsleve,  dede  vor  dem  rade  dar  sulves,  dar  he  under 
beseten  were,  antworden  und  d5n  wolde,  was  he  van  ere  und  van 
rechtes  wegen  plichtich  were ;  wolde  men  ok  der  genanten  drier  stede 
rede  welken  laden  [wolde],  insampt  ader  besunderen,  dede  vor  uns  to 
den  eren  und   to  rechte  antworden  und  d5n  wolden,    wes  se  van  ere 

10  und  van  rechtes  wegen  plichtich  weren ,  utgescheden  menlike  leengu- 
dere,  de  scheide  men  wisen  vor  des  gudes  heren:  welker  des  nu,  also 
vor  gescreven  is,  nicht  nemen  wolde,  dem  scheide  we  unse  man  und 
die  genanten  unse  stede  Halberstad  Quedelingborch  und  Aschirsleve 
und  alle  unse  land  und  lüde  wederstendich  syn,    also  dat  he  in  dem 

15  genanten  unsen  lande  noch  steden  weder  husinge  ader  hoch  hebben 
scheide  und  neynerleyge  vordemisse,  wann  wes  men  ome  toweder 
konde  an  synem  live  und  gude,  dar  ume  dat  scheide  we  alle  truwe- 
like  d6n  ane  geverde  und  des  nicht  to  gnaden  nemen ,  we  endeden  dat 
endrechliken.    Were  ok  dat  disser  genanten  ut  unsen  landen  luden  und 

80  steden  jenich  hir  enboven  mit  sodanem  gherichte  vorvolget  ader  vor- 
wiset  werde ,  den  schulle  we  noch  enwillen  noch  unse  mann  noch  stede 
noch  nymant  in  unsem  lande  vor  vorwunnen  ader  vor  vorwiset  holden, 
sunder  we  schullen  und  willen  on  holden  in  alle  syner  rechtlicheit, 
also  icht  he  nicht  vorwiset  noch  vorwunnen  were;  und  wolde  onymant 

25  hir  emboven  vorunwilligen  ader  vorsman  \  dem  scheide  we  ok  eyn- 
drechliken  wederstendich  sin  in  aller  wise,  also  we  dem  schullen,  de 
on  laden  lete  ader  vorvolgen  wolde.  Alle  disze  vorgescreven  stucke 
und  eyn  islik  bisunderen  love  we  vorgenant  Albrecht,  gekoren  und 
gestediget  to  bischöp  to  Halberstad,  dem  rade  borgeren  und  gemeyn- 

30  heyt  der  stad  to  Quedelingborch  in  guden  truwen  wol  tho  holdene, 
und  hebben  des  tho  bekentnisse  unse  grote  ingesegel  witliken  laten 
hengen  an  dussen  breff  na  Christi  gebort  verteynhundert  jar  dar  na  in 
dem  twelften  jare  des  midwekens  na  twolften. 

Copie   im  Copialbnche   der   Stadt  Quedlinburg  Bl.  61*.     Ausfertigung  ffäi 
35  Aschersleben  im  Sliidt- Archiv  daselbst. 

Gedruckt  nach  einer  Copie  bei  Eratb  655. 

Gegenurkunde  der  Stadt  Quedlinburg  für  Bischof  Albrecht  von  Halberstadt 
im  Halberstädtischen  Copialbuch  de  1270 — 1438  im  Haupt  -  Landes -ArcMv  zu 
Wolfenbüttel  S.  129. 


1)  vorsman]  wisman. 
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S65.    Sühne  Lippcid^s  von  Steinbeck   und  setner  Vettern  mit  dem  Rathe 

zu  Quedlviburg  über  den   TodtscMag  ihres  Bruders  und    Vetters  Brand 

von  Steinbeck  durch  den  städtischen  Hauptmann  Kurd  Spyser. 

U12.    Mai  U, 

Ek  Lippolt  van  Steynbeke  Lippolden  sone ,  Brand  and  Lippolt  van   ^ 
Steynbeke,  Borcherden  sone,  und  unse  erven  bekennen  in  dussem  breve, 
dat  we  nmme  de  schycht  und  dötslach,    alze  Brand   van  Steynbeke 
unse  broder  und  veddere  irslagen  ward,   uns  mit  dem  rade  borgeren 
und  gemeynheyt  der  stad  tho  Quedlingeborch ,  Corde  Spysere,  de  to 
der  tid  hovetman  was,  und  alle  den,  de  de  schycht  aulanghet  edder  lo 
anlaDghen  mach,  gentzliken  und  fruntlyk^n  wol  gerichtet  und  gesonet 
hebben;  und  we  noch  neymant  van  unser  wegen  en  schullen  noch  en 
wyllen   se   dar  umme  vorder  nimmer  mer  an  dedinghen  noch  vorder 
beschuldighen  neynerleye  wis  ane  allerleye  Ust  edder  geverde;  unde 
dusse    berichtinge  is   gesehen  myt  mynem  Bertolden  van  Oberge  und  is 
myner  erven  fulbort  und  guden  wyllen ,  und  hebben  des  tho  bel&ntnisse 
one  dussen  breff  gegeven  besegelt  myt  unsem  ingesegel.    Over  dussen 
dedinghen  sin  gewest  de  erwerdige  in  got  ünse  gnedige  her  Albrecht 
bisschop  to  Halberstad,   her  Roleff  van  Gartzebuttel  riddere,   Geverd 
van  Hoym,  Hans  Speigel,  Cord  in  dem  Dale  und  de  rad  van  Halber-  «o 
stad ,  de  alle  dorch  unser  bede  wylle  ore  ingesegel  hebben  laten  henghen 
an  dussen  brefif  na  Christi  gebörd  vorteynhundert  jar  dar  na  in  dem 
twelfiten  jare  des  sondages  na  der  hymmelvart. 

Original   mit  10    Siegeln  im   Stadt -Archiv    zu  Quedlinburg  Nr.  61. 


266.    Die    Aldermänner  von  &   Nicolai  in   der  Neustadt  Quedlinburg  25 
bekennen,  dass  Johannes  von  dem  Dale,  Pfarrer  an  dieser  Kirche^  dieser 
20  feine  Mark  zur  Stißung   eines   Seelgeräths  für  sich  und  seine  Eltern 

übereignet  habe.     Iil2.     Aug,  24. 

Wy*  Jorden  Eyken ,  Bernt  Pelz,  alderlude  des  goddeshuses  to  sente 
Nycolao  in  der  Nygen  Stad  Quedelingborch,  bekennen  openbar  in  dissem  so 
jegenwerdighen  bryve,  dat  wy*  mit  rade  unde  mit  vulbort  der  borgermestere 
unde  der  ganczen  meynheyt  der  vorscrevenn  stad  eyndrechliken  hebben 
vorkofEl  von  unse   goddeshuse  dem  erbaren  manne  heirn  Johanni  von 
deme  Dale  unsem  pherrer  vor  twinthych  tyne  mark,  dy"  hy**  uns  gans 
vnl  unde  al  betalet  het  unde  wy*  dy*  in  unses  goddeshuses  nut  unde  s5 
vromen  ghewant  hebben  to  begandenne  disser  vorgenanten  heren  hem 
Johannis  von  dem  Dale  unde   alle  siner  eidern  jartid  unde  dechtnisse 
up   den  negesten  dach  na  sente  Bartholomeus  daghe  ewichliken  unde 
aUe  jar  dy*  .wile  hy*  levet  und  na  synem  dode  äle  jar  up  den  dach 
alse  hy*  vorscheydet  von  dissem  levende  to  gandenne  disse  vorscreven  40 
jartid  in  alsoden  wise ,  alz  hir  na  screven  steyt.    To  dem  ersten  male 
Bchulle  wy*  unde  willen  odir  unse  nakomelingen  gheven  deme  pherrer 
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twene  swarte  Schillinge,  twen  cappellan  iowelkem  eynen  Schilling,  dren 
altaristen  iowelkem  achte  swarte  pennige,  twen  scoleren  iowelkem  ses 
pennig,  deme  scholmester  mit  den  knmpanen  unde  mit  den  kynderen 
vyr  swarte  Schillinge,   dem  kustere  eynen  swarten  Schilling,   np  dat 

5  hy*  lüde  to  der  vigüien  unde  to  der  missen.  Ok  schuUe  wy*  laten  eyn 
locht  bernen  onde  eynen  teppet  breyden.  Dat  alle  disse  vomanten 
stucke  unde  articuli  gans  unde  unvorbroken  von  uns  unde  von  al  unsen 
nakomelingen  stede  unde  ewichliken  ghehalden  werden,  so  hebbe  wy" 
Torghenanten  alderlude  mit  rade  unde  mit  hete  unsir  heren  borgher- 

10  mestere  unde  der  meynheyt  der  vorghenanten  Nygen  Stad  dissen  bryflf 
besegelt  ghegheven  mit  unses  vorghenanten  goddeshuses  ingesegele,  dat 
wy°  hebben  ghehenget  an  dissen  bryff.  Tuge  disser  ding  sin  Hinrik 
Tdelsteyde,  Amt  Springintgut  borgermestere ,  Tile  Hindemisse,  Hans 
lange  Tyle  aide  borgermestere,   Olcze  Berndes,    Hinrik  Stellemeker, 

15  Bernt  Berndes,  Tile  Tdelsteyde  unde  vele  ander  borgere.  Na  goddes 
ghebort  vyrtheenhundert  jar  unde  dar  na  in  deme  twelfften  jare  in 
sente  Bartholomeus  daghe  des  Mlghen  apostolen. 

Origiual   mit   Siegel    im    Staats  -  Archiv  zu    Magdeburg  s.  B.  QnecUinborg 
C,  V,  a  No.  18. 


80  367.     Dorothea  von  Dont/n,  Küsterin  des   Stiftes  Quedlinburg ,    bekennty 
dass  mit  ihrer  Einwilligung  Heinrich   Molner  und   seine  Ehefrau  eine 
halbe  Mark  jährlicher  Rente  aus  ihrem  hinter  der  Burg  gelegenen  Hofe 
wiederkäuflich  verkauft  haben,     lil2.    Oot,  16, 

We  Dorothea  von  Donyn,  von  godes  gnaden  custerinne  des  wert- 
es likeu  stichtes  sancti  Servacii  to  Quedeling.,  bekennen  in  dissem  breffe, 
dat  Hinr.   Molner  unde  Grete  sin  egelke  husfrauwe  myt  oren  eryen 
hebben  vorkoft  mit  unsem  willen  witteschop  unde  fulbort  an  orem  hoye, 
de  geleghen  is  hinder  unser  horch ,  de  ichteswanne  was  her  Jan  Fuste- 
ken,  den  se  van  uns  hebben  to  tinsse,  eyne  halve  swarte  mark  jarliker 
30  gulde,  to  gevende  uppe  sente  Gallen  dach,  den  erbaren  hem  salluden 
hern  Bennerdes  van  Orden ,  hem  Bert,  edder  wem  se  dussen  breff  be- 
felen  vor  fif  swai*te  mark  in  dusser  wise,  dat  dy  sulve  Hinr.  Grete  sin 
husfrauwe   unde   ore   erven   moghen  dy  halven  mark   tinsses  wedder 
afkoppen  nach  vif  jaren  vor  viff  swarte  mark.      To  erkunde  dusses 
s5  geldes  vorbenomet  to  gevende  anne   allerleighe  hinder  weddersprake 
unde  vortoch  hebbe  we  dussen  breff  geven  besegelt  myt  unser  frauwen 
ingesegel,  hir  an  gehenget  nach   godes  bort  verteinhundert  jar  unde 
dar  na  in  dem  twelften  jare  in  sente  Gallen  daghe. 

Gleichzeitige  Copie  im  Staats  -  Archiv  in  Cop.  CXC  FoL  10*. 
40  Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  656.   - 
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96&    Auf  Baten  des  Rathea  von  Quedithburg  sendet  Braunschweig  einen 

Boten  vor  das  westfälische  Gericht     1413. 

Item  IX  3oL  Bertolde  Ermbrechtis  vor  dat  gerichte  in  Westvalen 
ümme  der  van  Qaedelingborch  bede  willen. 

Am  dem  Capitel  'Gdflchengke'  der  gemdinen  Eanunoreirechnnog  BrauAschwcigs    5 
Ton  1413. 


269.  Ulrich,  Prior  des  Predigerklosters  in  Magdeburg,  ufid  Heinrich, 
Guardian  der  Minoriten,  entscheiden  einen  Streit  ztvischen  den  Terminarien 
des  tremziskaner-  und  Augustiner -Klosters  in  Quedlinburg  über  das  Recht 
eine  tabula  in  der  Parochialkirche  zu  Bemburg  bei  Einsammlung  müder 
Gaben  für  ihre  Klöster  vorantragen  zu  dürfen.     Uli.     April  29,        10 

In  nomine  domini  amen.  Auetor  pacis  Christus  dominus  mortem 
pro  nobifi  udsens  assumptorus  in  ultima  sua  cena  discipulis  novum 
mandatum  mutue  dilecüonis  commendans  pacemque  inter  se  et  cum 
Omnibus  hominibus  habendam  annunctians  nos  vires  religiöses  paupe- 
rum  ordinum,  qui  regnum  mundi  propter  ejus  amorem  contempsimus,  15 
eorundem  diseipulorum  auomm  successores  et  imitatores  substituit,  ut 
pedes  ttostre  exemplaritatis  et  doctrine  velud  ewangelizancium  pacem 
et  bona  predicancium  a  eunctis  gentibus  speciosi  videantur.  Hinc  est 
quod  nos  fratres  Olricus,  prior  fratrum  ordinis  predicatorum  conventus 
Magdeburgensis ,  et  Hinricus,  gardianus  fratrum  minorum,  querelas  20 
tenninariorum  utriusque  ordinia  nostri  alterius  contra  alterum  suscepi- 
mus  et  eorum  contendones  de  tabulis,  cum  quibus  mendicatur  pro 
nostra  necesaitate  in  ecclesia  parrocbiali  dicta  Beruneborch,  quorum 
quilibet  terminariorum  dictorum  sui  ordinis  tabulam  anteferre  satage- 
bat;  de  qua  conteneione  non  modica  exorta  est  et  oriri  posset  inter  25 
derum  et  populum  displicencia.  Nos  igitur  volentes  omuino  pericula 
et  schandalia  inde  profiitura  precayere  in  presencia  reverendi  patris 
fratris  Nycolai,  custodia  Magdeburgensis  fraljrum  minorum,  et  aliorum 
Tenerabilium  patrum  lectorum  ordinum  memoratorum  anno  domini 
M  CCGC  XIUI  die  dominica  qua  cantatur  Jubilate  concorditer  conclu-  so 
simus  in  memoriam  rei  perpetue,  quod  isto  presenti  anno  frater  ter- 
minarius  ordinis  minorum  debet  permittere,  quod  tabula  fratrum  pre- 
dicatorum anteferatur ,  non  obstante  quod  dictus  frater  minor  ipso  anno 
domini  pasaionem  predioaverit.  Similiter  pro  anno  inmediate  sequenti 
terminarius  fratrum  heremitarum  sancti  Augustini  eandem  tabulam  35 
fratrum  predicatorum  in  dicta  ecclesia  Bernneburch  alias  antecedere 
permittat;  predictis  duobus  annis,  videlicet  presenti  et  futuro,  elapsis 
pro  paoe  perpetua  infra  scriptus  modus  et  ordo  inter  dictos  terminarios 
präsentes  et  fbturos  inviolabiliter  debet  observari,  quod  videlicet  tabula 
iUius  ordinis  et  fratris,  qui  passionem  domini  in  die  pai-asceues  ordi-  io 
narie  predicat,  ab  eodem  die  per  circulum  tocius  anni  ante  tabulas  alio* 
nun  eircumferatur  et  iUius  tabula,    qui  anno  inmediate  antecedente 
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ibidem  passionem  predicavit,  primam  tabulam  mox  seqnatur  et  tercia 
secundam.  Decrevimus  etiam ,  quod  dicti  tenninarii  presentes  et  fdturi 
se  debeant  mntuo  deligere  fovere  et  alter  de  altero  semper  loqni  quod 
bonum  est  et  honestom.    Et  quod  reverendum  patrem  priorem  Quede- 

5  lingburgensem  sacri  ordinis  heremit-arum  sancti  Augustmi  non  potera- 
luus  habere  presentem,  de  suo  tarnen  et  ejus  conventus  consensu  pre- 
sumentes  hec,  que  ad  pacem  sunt,  per  eum  suis  litteris  sicud  nos 
nostris  illud,  ut  prefertur,  ratificari  rogamus  et  speramus.  üt  igitur 
premissa  in  perpetuum  observentur,  quüibet  dictorum  conventuum  pre- 

10  latus  debet  aliis  conventibus  suprascriptis  et  econtra  dare  suo  siib 
sigillo  scripta;  et  acta  sunt  hec  memorato  anno  et  die  quo  supra. 

Original,  dessen  beide  Siegel  verloren  sind,  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinburg 
No.  143. 


270.     Du  Räthe  von  Goslar,  Quedlmburg  tmd  Asohersleben  bekennen^  dass 
15  sich   vor  ilmen  Hans  Hagedorn   und  Hans  Mittelhausen  über  ErbschafU- 

streitigTceüen  ausgesöhnt  haben.     Uli.    Jtdi  H. 

We  borgermestere  und  rede  desser  nabescrevenen  stede  Goszler 
Quedelingborch  und  Aschersleve  bekennen  in  dessem  openen  breve  vor 
alle  den  de  one  seyn  edder  hören  lesen,    alse  umme  Unwillen  twy- 

80  dracht  und  schelinge,  dede  sind  ghewesen  twischen  Hanse  Haghedorne 
und  Hanse  Middelhusen,  dar  we,  de  rad  to  Gosler,  na  orer  beyder 
willekore  se  na  unser  sted  rechte  over  gescheden  hebben ,  der  schedinge 
und  des  rechten  se  to  beydent  siden  vor  uns  vorbenanten  dren  reden 
Yulstendich  weren  und  sek  dar  ane  ghenoghen  leten;  ok  so  en  schal 

25  Hans  Middelhusen,  Ghese  sin  husyruwe,  ore  eryen  noch  nemand  van 
orer  wegen  Hanse  Haghedorne,  Ilsen  sine  husvruwen  noch  ore  erven 
van  der  schedinge  ichte  ervetale  wegen  nicht  mer  anspreken  ichte 
moygen.  Demo  ghelik  en  schal  Hans  Haghedorn,  Ilse  sin  husvruwe 
Hanse  Middelhusen,   Ghesen  sine  husvruwen  noch  ore  erven  ok  van 

30  der  weghen  nicht  andegedingen  ichte  noioygen ;  und  hebben  vorder 
frunüiken  ghedegedinget  mid  Ilsen,  Hanses  Haghedomes  eliken  hus- 
vruwen, und  Corde  Hillen  creme  sone,  dat  se  beyde  in  frunschup 
schullen  reken  und  geven  Hanse  Middelhusen,  Ghesen  siner  eliken 
husvruwen  und  oren  kinderen  veyrhundert  swarte  mark  und  eynhun- 

s5  dort  mark  der  sulven  weringe  bi  deme  rade  to  Croppenstidde ,  de  were 
se  one  dar  ane  rouweliken  vorlaten  hebben.  Hir  up  so  schal  orer  bey- 
der unwUle  und  alle  Unwille  twydracht  und  schelinge,  de  twischen 
Hanse  Haghedorne  und  Hanse  Middelhusen  wente  an  desse  tid  ghewe- 
sen is ,  byghelecht  und  affghedan  sin  und  mid  alle  den ,  de  se  an  bey- 

*o  dent  siden  van  der  twydracht  wegene  in  vordechtnisse  ghehad  hebben, 
dat  were  de  rad  to  Quedelmgborch ,  de  rad  to  Aschersleve,  or  ghe- 
meynen  borgere  edder  eyn  iowelken  besunderen  we  de  weren,  und  en 
schullen  noch  en  willen  to  beydent  siden  noch  nemand  van  orer  wegene 
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orer  eyn  den  anderen  van  der  sake  wegen  dar  umme  nicht  mer  ancla- 
ghen  noch  dar  np  saken.  Ok  so  schallen  se  to  beydent  siden  alle 
breve ,  de  ^  in  desseme  ghescheffte  irworven  und  irkreghen  hebben ,  se 
sin  in  deme  Westffelschen  gherichte  edder  anders  irworven ,  van  stand 
bydon  and  dar  nicht  mer  np  hachten  K  Ok  so  en  schal  Hans  Middel-  s 
husen  noch  Ghese  sin  hasvruwe  and  ore  erven  noch  nemand  van  orer 
wegen  Corde  Hillen  and  sine  erven  nicht  mer  andegedingen  van  der 
gadere  wegen,  de  ome  van  sinem  v ädere  sin  gheworden,  nemeliken 
des  halven  tegheden  to  Groten  Orden  and  driddehalve  hove  landes  to 
Itttteken  Orden,  adghescheden  wad  one  an  beydent  siden  van  rechter  lo 
ervetale  wegen  an  irsterven  mochte.  Over  dessen  degedingen  sind 
ghewesen  de  ersamen  wisen  lade  Hinrik  van  üsler  borgermester,  Hin- 
rek  van  der  Heyde  and  Hinrek  Wüdevar  radmanne  der  stad  to  Gosler ; 
Hincze  Fleming,  Hans  Westffal,  Eone  Tdelenstedes  und  Olcze  Berndes 
borgennestere  beyder  stede  to  Qnedelingborch;  Hans  Gzeling,  Hans  15 
Ghnntersborch ,  Hankel  Boddeker,  Egbrecht  Beckere,  Michel  van  der 
Dame,  Hinrek  van  Schorren,  Jorden  EUnckerdes  and  Hinrek  Stelle- 
mekere  radmanne  dar  salves ;  und  van  des  rades  weghene  van  Aschers- 
leve  TQemannas  Grone  and  Bertold  Hovemester.  üppe  dat  alle  desse 
vorscreven  stacke  stede  vast  and  anvorbroken  gheholden  werden,  so  20 
hebbe  we  vorgenanten  dre  rede  nnser  iowelk  sin  inghesegel  to  tach- 
nisse  ghehenget  laten  an  dessen  breff  na  goddes  bord  verteynhnndert 
jar  dar  na  in  dem  verteyden  jare  des  neysten  sonavendes  na  snnte 
Margareten  daghe  der  hilghen  jnncvrawen. 

Original,   von  dessen  3  Siegeln  noch  zwei  (Quedlinb.  Aschersieb.)  erhalten  26 
sind,  im  Stadt -Archiv  zn  Quedlinburg  No.  62. 


271.    Friedrich  und  Hans  von  Langein,  Gebrüder ,  und  Johann  von  Oberg 
bekennen,    dass    sie  von  dem  Rathe  der  Stadt  Quedlinburg  260  Rhein. 
Gulden  für  die  von  ihnen  vor  Rallenstedt  gemachte ,  ihnen  aber  vom  Rathe 
wieder  abgenommene  Beute  als  Entschädigung  erhalten  haben.  so 

liU.    Nov.' 6, 

Ich  Frederik  and  Hans  gebrodere  gheheten  van  Langele  and  Jan 
van  Oberghe  bekennen  openbar  in  dassem  breve,  dat  de  vorsichtigen 
lade  borgemester  und  rad  to  Qnedelingborch  van  orer  and  orer  gantzen 
gemeynheit  weghen  der  stad  des  negsten  sondages  na  aller  hilligen  86 
daghe  uns  hebben  gegeven  and  betalet  in  jeghenwordicheyt  des  rades 
to  Osterwick  driddehaUniandert  rinsche  gnlden  and  teyn  galden  vor 
den  namen,  den  we  vor  Ballenstede  genomen  hadden,  den  se  ans  and 
onsen  mederidern  wedder  affedrangen,  und  segghen  se  der  genannten 
driddehalfihandert  galden  and  teyn  galden  qaid  ledich  and  los  aller  40 
ansprake,  dat  se  van  der  name  wegen  van  nnser  und  alle  der  jenne 


1)  Es  scheint  se  zu  fehlen;  ebenso  im  Copiailbuch.  —  2)  achten  Copialb. 
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de  to  der  tijd  mede  upp  dem  i'ede  weren  nejnerleyge  wis  mer  scbullea 
gemeyget  noch  gednuigen  werden;  und  schal  gentzUken  hir  mede  by 
gelecht  wesen  ane  geverde.  Des  to  bekantnisse  hebbe  we  jnnse  ingeaegel 
witliken  laten  gedrucket  in  dnssen  breff  na  godes  bort  Yerteyalum- 
5  dert  jar  in  dem  yertegeden  jare  am  sonds^he  na  aller  hilgoai  daghe. 

Copie  im  Copialbiiche  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  170^ 
Gedruckt  bei  Voigt  ü,  505. 


272.  Dekan  und  Capüel  des  Stiftes  S,  Bonifacii  in  Haiherstadt  verkaufen 
auf  Lebenszeit  an  Faul  von  dem  Walde,  Bürger  zm  Quedlinburg,  und 
10  dessen  Ehefrau  ihren  in  der  Ballstt^asse  in  der  Neustadt  Quedlinburg 
gelegenen  Hof  für  10  löthige  Mark,  die  nebet  weiteren  iO  vom  Stiß 
gegebenen  Mark  an  genanntem  Hofe  in  der  Weise  vef^aut  werden  sollen^ 
dass  daraus  fswei  Ackerhöfe  entstehen,  wovon  Paul  von  dem  Walde  jäftr- 
lich  zwei  Mark  an  Zins  zahlen  soll,     lilö,     Febr.  2. 

15  We  Gunrad  in  dem  Dale  deken  unde  dat  gancze  capitel  to  sintc 
Bonifac.  to  Halbr.  bekennen  openbar  in  dissem  breve  allen  den  de  on 
sen  boren  eddir  lesen,  dat  we  recht  unde  redelken  vorkoft  hebben 
unde  vorkopen  den  fromen  luden  Pawel  van  deme  Wolde  böiger  to 
Quedelingborch  unde  Ilsen  siner  eliken   husfrowen  unsen  unde  unses 

80  godishuses  hoff  beleghen  in  der  Balstrate  in  der  Nigenstad  Quedeling- 
borch, dar  oppe  Busse  Liff  gewonet  hadde,  vor  teyn  lodige  mark 
Halbr.  weringe,  dar  to  we  on  don  teyn  lodige  mark  der  sulven  were 
an  reden  pennigen.  De  twintich  mark,  alze  vor  schreven  is,  schullen 
se  unde  willen  mit  oren  kosten  unde  sleten  an  deme  genanten  hove 

25  vorbuwen,  wor  des  behuff  unde  not  is,  nemliken  schullen  se  v n* 

dat  grote  hus  by  deme  dore,  alze  men  ingheit  to  der  rechteren  haut, 
unde  de  schune  de  op  deme  hove  steit  by  deme  bomgarden  buwen 
unde  to  verdycgen  an  daken  kelleren  vensieren  bonnigen  deren  suUen 
unde  wor  des  not  is,  unde  dat  buw  op  de  andern  aide  des  doresschul- 

30  len  se  opbreken  unde  dar  en  nyge  hus  unde  enen  stal  midden  in  den 
hoff,  de  beiden  hoven  dene,  unde  dar  to  ene  nyge  scköne  op  den  hoff 
wor  dat  allerbequemest  sy  buwen  unde  setten  unde  den  hoff  sJ  ttmme 
bewerken  mit  wenden,  alzo  dat  twe  ackerhove  dar  r«uwelken  ut  wer- 
den, unde  Sek  mit  truwen  an  deme  buwe  alzo  bewisen ,  dat  de  genante 

35  twintich  lodige  mark  gancz  unde  vul  dar  ane  vorbuwet  s«i.  De  li6ve, 
alze  vor  schreven  is ,  schullen  se  unde  willen  buwen  in  dren  jaren  na 
gift  disses  breves  unde  der  ruwelken  brukcn  to  orer  beider  Mve  unde 
de  höve  beholden  an  allen  buwen ,  dat  de  ore  tyd  nicht  vorvallen  eddir 
geerghert  werden ,  an  alle  insage  unde  geferde.    Von  dissem  hove,  alze 

40  vor  schreven  is,  gift  men  to  schote  deme  rade  to  Quedeliiigboridi  ralle- 


1)  Unleserlich  in  Folge  eines  Bruchs  im  Pergatnenie:  vuilbuwen  ? 
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jarlikes  aesteyn  swarte  Crossen  unde  enen  swarten  Schilling  pennige  to 
TTonentynsze ,  de  se  schallen  utgeven  wan  sek  dat  gebort,  unde  den 
hoff  dar  by  beholden;  wat  aver  von  wachte  eddir  anderm  geslete  dar 
von  gebort  edder  esschet  werd,  dar  schuUen  se  snlyen  sek  ane  besor- 
gen ane  geferde.     To  dissem  genanten  hove  do  we  on  in  de  were  ene    s 
hnven  landes  op  deme  yelde  to  Lutteken  Orden,  de  Hennig  Amdes 
von  uns  to  tynsze  hadde,  unde  ene  halven  huven  landes  op  deme  velde 
to  Suiten,   der  uns  Hans  Oeverdes  wedewe  entweldiget  hadde.     De 
huven  landes  schullen  se  under  crem  ploge  hebben  unde  den  von  jaren 
to  jaren  gutliken  don  unde  nicht  wüste  Uggen  laten.      Dar  von  unde  lo 
von  deme  genanten  hove  schullen  se  unde  willen  uns  geven  allejarlikes 
to  tynsze  tu  lodige  mark  Halbr.  weringe  op  sodane  tyde   alze  unse 
tegedgelt  uns  bedaget,  ane  alle  insage  unde  geferde.    Vortmer  schuUen 
se  unde  willen  des  genanten  hoves  unde  der  huven  landes  in  neyner- 
leye   wise   vorsetten   vorkopen  besweren  eddir  ut  orer  were  laten  de  i<> 
wUe   se   levw,   sunder  na  orer  beider  dode  so  schal  de  genante  hoff 
mit  aller  tobehoringe  unde  de  genanten  huven  landes  unsem  godishuse 
weddir  los   leddich  unde  genczliken  vry  sin,  unde  nymant  schal  uns 
von  orer  wegin  dar  ane  hindern,  ane  alle  insage  indracht  unde  geferde. 
Were  aver  dat  de  genante  Pawel  unde  Ilse  sin  elike  husirowe  affgin-  20 
gen  von  dodes  wegin,  dar  got  vor  sy,  er  dit  buw  vulbracht  werde, 
alze  vor  schreven  is,  so  schuUe  we  twey  unsir  hem  op  ene  side  unde 
ore  erven  op  de  andern  side  eynen  orer  frunde  kesen  in  virteynachten 
na  orem  dode,   wan  uns  dat  bequemest  is.    De  vire  schullen  dat  buw 
des  hoves  werdigin  na  antal  der  twintich  mark ,  alze  vor  schreven  is :  ss 
wes  denne  an  der  summen  brok  is ,  dat  schullen  ore  erven  unde  willen 
uns  an  reden  pennigen  antwerden  unde  to  willen  in  enem  vfrndel  jares 
geven  neisttokomenae,  dat  we  dat  buwe  dar  mede  vorder  mögen  Mlen- 
bringen  ane  alle  indracht  unde  geferde.     Ok  hebbe  we  deme  sulven 
Pawel,  Olczen  sinem  sonen  unde  oren  erven  hir  to  gedan  unde  vorkoft  30 
äff  to  bringen  unsen  tegeden  to  Suiten  in  velde  unde  in  dorpe  to  ses 
jaren  na  utwisinge  des  breves,  den  de  sulve  Pawel  uns  besundern  dar 
over  besegilt  hed  gigeven ,  oppe  dat  de  genante  hoff  deste  bat  gebetert 
unde  buwet  werde.    Wan  aver  de  ses  jar  umme  gekomen  sin ,  so  mach 
Pawel  eddir  Olze  sin  sone  den  sulven  tegeden  von  uns  weddirkopen  äff  35 
tobringende  unde  des  negher  sin  vor  sodane  pennige,   alze  en  ander 
dar  vor  but  to  gevende,  ane  alle  insage  unde  geferde.    Des  to  merer 
bekantnisse  geve  we  on  dissen  openen  briff,  witUken  vorsegilt  mit  un- 
sem groten  ingesigel ,  gehengit  an  dissen  breff  na  godes  gebort  virteyn- 
himdert  jar  dar  na  in  den  veftegeden  jare  an  unsir  frowen  dage  licht-  ^0 
missen. 

Ori^iuJ,  dessen  Siegel  nicht  mehr  vorhanden,  im  Staats -Archiv  zn  Magde- 
burg 8.  R.  Stift  Halberstadt  A,  Stift  S.  Bonif.  No.  390. 
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373.     Bündniss  der  Städte  Magdeburg  und  Quedlinburg ,   ablaufend  ein 
kalb  Jahr  nach  geschehener  gegenseitiger  Aufkündigung. 

U15,     Nov.  17. 

Wy  radmanne  onde  innigemestere  imde  gantze  gemeynheit*  der 
ö  alden  stad  Magdeburch  bekennen  openbar  met  dessen  brieff  allen  den 
dy  on  sin  adir  lesen  hören,  dat  wy  met  gantzer  fdlbord  vorbedecht- 
lick  in  fredelicker  andacht  gote  to  eren  nnde  dorch  gemeynes  nattes 
unde  bestendicheit  willen  orer  nnde  unser  stede  unde  borgere  uns  met 
den    vorsichtigen   borgermestem  radmanne  unde   borgem  gemeynlich 

10  der  stad  Quedelingeborch  voreynet  unde  in  fruntschap  vordragen  hebben, 
als  wy  met  rechte  unde  eren  don  mögen  von  unser  stad  unde  borger 
wegen  in  aller  mate,  als  hir  na  geschreven  is,  also  dat  wy  on  unde 
den  oren  in  allen  saken,  war  an  wy  mögen,  Ifruntschap  live  unde  vor- 
derniss  bewisen  unde  or  unde  der  oren  beste  gemeynlick  unde  besun- 

15  deren  weten  vortsetten  und  don  unde  oren  schaden  afiFwenden  unde 
warnen,  war  wy  dat  weten  unde  met  eren  don  mögen,  unde  or  noch 
der  oren  fiende  nicht  werden  sollen  noch  willen  Ton  unses  sulves  we- 
gen noch  dorch  ymandis  willen,  dar  wy  des  met  eren  unde  rechte  vor 
wesen  moghen  von  gifit  disses  briffes  to  navolgenden  jaren  unde  tijden, 

20  also  langbe  wente  dusse  eynunge  unde  overdracht  von  unsen  frunden 
vorgeschreven  adir  oren  navolgem  von  uns  adir  unsen  nachkomen,  als 
dat  na  inholdunge  desser  overdracht  wesen  mach ,  weder  schreven  unde 
affgesecht  werden ,  utgenomen  dat  hilige  Romische  ryke.  Queme  doch 
ymant  met  den  vorgenanten  unsen  frunden  adir  sy  met  jrmande  to  fey- 
den  adir  krige,   so  sollen  wy  unde  willen  dar  twisschen  getruwelick 

s5  arbeyden  unde  vorsuken,  dat  wy  sulke  krige  unde  feyde  met  fruntschap 
gebreken  unde  to  berichtungen  brengen  mögen;  konden  wy  aver  des 
nicht  gedon  unde  worden  von  ymande  to  hulpe  weder  dy  vorgeschreven 
stad  geeysschet ,  dem  wy  im  rechten  unde  von  eren  wegen  hulpe  nicht 
weygern  mochten  unde  quemen  also  met  der  stad  to  feyden,  dat  sal 

30  weder  desse  eynunge  unde  overdracht  nicht  wesen.  Also  wenne  sulke 
feyde  gesunet  worden,  so  solde  desse  eynunge  weder  anstan  unde 
vestlick  nach  orer  inhaldunge  in  gantzen  truwen  gebalden  werden: 
doch  also  wenne  wy  met  den  sulven  unsen  frunden  in  sulker  eynungen 
unde  overdracht  nicht  lenger  wesen  mochten  adir  wesen  wolden,  dat 

35  sollen  wy  on  schriven  unde  afseggen  unde  dama,  wenne  wy  on  dat 
geschreven  unde  aflfegesecht  hedden ,  so  sollen  wy  forder  eyn  haUF  jar 
in  desser  eynunghe  unde  overdracht  met  on  sitten  unde  bliven  unde 
on  dy  so  langhe  halden.  Weren  sy  aver  dorch  unsen  adir  wy  dorch 
oren  willen  met  ymande  to  feyden  kommen  adir  sy  uns  ore  rechticheit, 

40  dy  si  to  ymande  hedden,  dar  von  feide  komen  mochten,  verkündiget 
hedden,  unde  weren  wy  des  to  rechte  nicht  mechtich,  von  dem  sy 
uns  dy  vorkundunghe  hedden  gedan,  dat  he  on  rechtis  plege  adir  sich 
des  von  on  genügen  lyte,  wu  sik  dat  gebord,  so  willen  wy  des  aver 
forder  in  desser  eynunge  met  on  syn  unde  bliven,  so  lange  wente  dat 

45  dy   feide  gentzlich  vorsunet  unde  dy  saken,   di  uns  also  verkündiget 
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weren,  in  fhintschap  adir  im  rechten  geslichtet  unde  hen  geleget 
weren.  Worde  ok  yenich  adir  mer  herren  adir  sust  ymant,  dem  adir 
den  wy  von  eren  unde  rechtis  wegen  neyner  bileggungen  beplichtet 
weren,  welker  namen  werde  unde  achte  si  weren,  Sende  der  vorge- 
schreven  unser  frunde  adir  off  sy  dy  adir  dy  oren  ane  feide  beschedigeden  5 
adir  Yorunrechteden,  tu  dem  adir  den  willen  sy,  wenne  unse  frunde 
Yorgeschreyen  dat  yan  uns  eysschen,  schriven  unde  senden  unde  vor 
unse  frunt  den  adir  die  truweUcken  bidden  unde  vorkundighen ,  dat  wy 
oris  rechten  mechtich  sin;  unde  wollen  sick  der  adir  dy  an  rechte 
nicht  laten  genügen  unde  unsen  frunden  unde  den  oren  ok  rechtis  ple-  la 
gen  bynnen  den.-negesten  vir  weken  na  der  vorkundigunge ,  so  willen 
wy  dar  umbe  utgande  den  vir  weken  dy  unsen  kegen  dy  oren  up 
legelicke  unde  bequeme  stede  schicken  to  vorhandelen,  war  mede  sul- 
ken  feyden  schaden  unde  unrechte  nuttest  to  begegenen  si;  unde  wes 
dy  von  beyden  sijden  dar  over  eyn  dragen  werden,  dat  sal  man  so  15 
athalden  ane  geverde;  unde  an  sulker  wise  sollen  wi  dat  ok  kegen 
eynander  holden,  off  sy  adir  dy  oren,  wy  ader  dy  unsen,  von  ymande 
gedrangen  adir  ut  unser  richter  gerichte  in  utewendich  wertlich  adir 
geistlich  recht  adir  gerichte  gemanet  geeysscht  adir  geladen  worden 
weder  orer  adir  unse  friheide  gnade  privilegia  unde  gewonheyde.  Wy  so 
wollen  ok  unsen  frunden  vorgenant  unde  den  oren  gunnen  unde  gesta- 
den  in  unser  stad  to  kopen  vuder  spise  unde  gedrencke  unde  dat  von 
uns  in  ore  stad  to  furenne^  wenne  si  des  bedorffen,  doch  unschedelich 
tollen  geleyden  unde  andern  gewonheyden.  Wy  wollen  ok  orer  fiende, 
dy  uns  witlicken  sin  adir  namhafftich  von  on  gemaket  worden ,  met  25 
wetenschap  in  unser  stad  nicht  husen  heghen  noch  vordedingen,  se 
weren  denne  met  unser  wetenschap  daryn  geleidet.  Wurden  aver  ore 
fiende,  dy  wy  nicht  geleidet  hedden,  angeverdiget  in  unser  stad  met 
gerichte  von  unsen  frunden  vorgeschreven  adir  van  den  oren,  wes  wy 
denne  selves  to  rechte  kegen  on  adir  to  redelicher  fruntschap  nicht  so 
mechtich  weren,  umbe  den  wolden  wy  uns  nicht  annemen,  sunder  sy 
recht  an  dem  ane  unse  hindemisse  erfordern  laten  unde  on  dat  ok 
truwelicken,  war  wy  dat  met  fugen  mochten,  don  to  gude  halden, 
unde  willen  ok  oren  Senden  adir  beschedigern ,  dy  uns  witlick  sin  adir 
worden ,  neyne  spise  gedrencke  vuder  harnasch  noch  perde  vorkopen  95 
lien  noch  geven,  et  were  denne  dat  wy  by  plicht  sulves  also  irmanet 
worden ,  dat  wy  met  den  vorgeschreven  borgem  unde  stad  mosten  ane 
geverde  to  feiden  komen.  Queme  ok  icht  in  unse  stad,  dat  unsen 
frunden  ader  den  oren  affgerovet  gestolen  adir  sust  met  unrechter  ge- 
walt  entbracht  edder  affgedrungen  were ,  wenne  wy  des  inne  werden  io 
adir  uns  van  on  adir  von  den  oren  verkündiget  wert,  so  willen  wy  dat 
bestedigen  unde  uphalden,  so  lange  wente  dat  sy  adir  dy  oren  dar  to 
komen  unde  ore  rechticheit  dar  an  irfordern  mögen,  unde  willen  ok 
anders  in  unser  stad  nicht  husen  halden  koupen  innemen  hegen  noch 
vordedinghen  dat  on  adir  den  oren  gerovet  adir  gestolen  worde,  ut-  45 
genomen  wat  in  feyden  geschege,  Off  dy  twisschen  orer  unde  unser 
stad   toqueme,  als  vorgeschreven  is,    dar  god  twisschen  sy.    Wurden 
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ok  onse  frunde  vorgeschreven  adir  dy  oren  von  oren  fienden  gedrangen 
adir  gejaget,  so  moghen  si  tovlucht  hebben  to  unser  stad  unde  veste- 
ningen  war  si  mögen,  unde  dar  sollen  wy  adir  dy  unsen  sy  inlaten 
unde  beschermen  vor  oren  fienden,  so  wy  truwelickest  mögen.  Wenne 
5  ok  unse  frunde  vorgeschreven  adir  dy  oren  in  unser  stad  weren  unde 
von  uns  ey sscheden  unde  begerden ,  dai  wy  si  weder  to  orer  stad  gelei- 
den solden ,  dar  an  willen  wy  uns  truwelicken  jegen  on  bewisen  unde 
on  geleide  mede  don  na  mogelicheit  unde  on  dat  to  gude  halden  so 
wy  best  mögen  ane  geverde,   utgenomen  wat  in  feiden  gesdiege,  off 

1 0  dy  twisschen  orer  unde  unser  stad  toquemen ,  als  vor  scbreven  is ,  dar 
god  twisschen  sy.  Were  ok  unser  stad  borger  yenuich  on  adir  den 
oren  icht  plichtich,  wenne  wy  des  von  on  irmanet  werden,  so  willen 
wy  den  unsen  vormoghen  unde  dar  to  halden,  dat  he  on  des  rechten 
in  unser  stad  plegen  sali:    dede  he  des  nicht,  so  mochten  sy  adir  dy 

15  oren  orer  saken  met  rechte  irf orderen  war  sy  mochten,  unschedelick 
unser  stad  friheid  gnadea  unde  privUegia,  unde  wy  sollen  euch  orer 
borger  by  uns  weder  oren  willen  unde  weder  si  nicht  innehmen  noch 
by  uns  liden,  et  were  denne  dat  wy  der  adir  des  to  rechte  kegen  on 
mechtich  unde  on  des  von  deme  ader  den  behulpen  weren.    Werde  ok 

ao  yennighe  twidracht  adir  schelunghe  twisschen  den  vorgeschreven  unsen 
frunden  unde  uns ,  dar  god  vor  sy ,  van  welken  saken  dat  queme ,  sulke 
twidracht  to  entscheiden  fruntlich  adir  im  rechte  willen  vry  von  unser 
sijden  setten  to  den  ersamen  unde  wisen  unsen  lyven  frundis  radmanne 
unde  meystern  der   innungen   to  Halle;   unde  wu  uns  dy  sulker  twi- 

26  dracht  adir  schelunge  met  dem  rade  der  stad,  dy  von  yener  sijt  dar 
to  gekom  werden,  eyndrechtlik  entscheiden,  des  willen  wy  alsogebru* 
ken  unde  volgende  sin  ane  wedersprake.  Mochten  aver  dy  rede,  dy 
also  van  beyden  steden  dy  twidracht  to  entscheiden  gekoren  ^werden, 
nicht  over  eyn  dragen  in  der  entscheidungen^  so  mögen  sy  der  saken 

so  ut  den  selven  reden  overscheidere  kysen  in  allen  mechten,  als  dat  to 
on  gestanden  hefft.  Worden  ok  uplope  adir  twidracht  van  adir  twis- 
schen unsen  frunden  vorgeschreven  in  orer  stad,  des  god  nicht  wUle, 
wenne  uns  dat  to  weten  werde,  so  wolden  wy  ane  vortoch  dar  to 
komen  unde  getruwelich  mit  allen  flite  arbeiden  unde  sulke  tmdracht 

s5  underfangen  unde  breken ,  wu  wy  schirst  bequemest  unde  fruntlikest 
mochten,  unde  wolden  ok  des  glik  unsen  frunden,  off  twidrachte  in 
unser  stad  under  uns  worden,  dar  got  vor  sy,  also  volgen  unde  on  dy 
to  suchten  mechtich  geven.  To  tuge  unde  bekentniss  aller  unde  islicker 
desser  vorschreven  overdrechte  unde  eynungen  hebben  wy  unser  vor- 

40  schreven  stad  secret  vorbedechtich  unde  met  eyndrechtiger  vulbort  an 
dessen  briff  heiten  hangen,  de  gegeven  is  nach  Cristi  gebort  virteyn- 
hundirt  jar  dar  nach  in  dem  vefleynden  jare  des  sondagis  nehist  na 
sunte  Martini  dage  des  hilgen  bisschops. 

Original  mit  Siegel  im  Hanpt  -  Staats  -  Archiv  zn  Dresden  No.  5687. 
Ab  Gedruckt  nach  dem  Copialbuche  der  Stadt  Quedlinburg  bei  Voigt  11,  506. 

Anm.  (Gleichlautendes  Bündniss  BraunschweigB  mit  Quedlinbxu^  von  dem- 
selben Datum,  nur  dass   statt  'radmanne   unde   meystern  der  innungen  to  Halle* 


r 
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(ob.  Z.  24)  'radmanneo  to  Hildensein'  gesetzt  ist,  im  Haupt- Staats -Archiv  za 
Dresden  No.  5688  (gedruckt  nach  dem  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  bei  Voigt 
n,  512  ff.),  das  Halberstadts  (wo  an  der  betreffenden  Stelle  'ratroann  der  stad  to 
Branswik'  gesetzt  ist)  und  Ascberslebens  (wo  an  dieser  Stelle  'borgemestem  und 
ratmann  to  Halberstadt'  steht)  mit  Quedlinburg  gleichfalls  im  Copialbuch  Bl.  115* 
bez.  118*,  gedruckt  bei  Voigt  H,  517  bez.  523. 


274.     Quedlinburg  auf  dem  Städtetage  zu  Helmstedt.     1415. 

Item  iij  mr.  iiij  lot  iij  den.  use  heren  vertert  to  Helmestidde,  do 
de  stede  Magdeborcb  Halberstad  Queddlingborch  Asschersleve  dar 
weren.  ,  lo 

Aus  dem  Capitel  'Therioge  buten'  der  gemeinen  Kämmereirechnung  Braun- 
schweigs  von  1415. 


275«     Quedivnburg  auf  dem  Städtetage  zu  Braunschwetg.     1415. 

Item  XL  güldene  vor  vij   vat  bers,   do  de  stede  hir  weren,   alze 
Magdeborcb  ij  in  twen  tiden,   Halberstad  Qnedlingborch  i  vat,  Lune-  is 
neborg  i  vat  i  tunne,  Honnovere  iij  tunnen,  Hildensem  i  vat;  item  i 
vat  entelen  up  dat  hus  unde  verspildet. 

Aus    dem    Capitel    'Geschengke*   der   gemeinen    Eämmereirechnung  Braun- 
schweigs  von  1415. 


276.     Geburisbrief  für  Henning  Zimmermann ,  ausgestellt  vom  Rathe  der  so 
Stadt  Braunschweig  auf  Veranlassung  des  Rathes  und  der  Kürschnergüde 

zu  Quedlinburg.     1416.    Juli  21. 

We  der  rad  der  stad  to  Brunswik  bekennen  openbare  in  dussem 
breve  vor  alle  den  yennen  de  on  seen  boren  effte  lesen  nnde  zunder- 
liken  vor  den  erzammen  wjzen  radismeistern  unde  ratmannen  to  Qued-  25 
lingeborcb,  unzen  leven  frtmden,  unde  vor  den  meysteren  unde  den  ghil- 
debroderen  der  korczenwerchten  dar  sulvos,  dat  vor  uns  ghewest  syn 
Hans  van  Volczem ,  Hermen  Haghen  unde  Hinrik  Velghenhower ,  unse 
besetbenen  w&rhaffcigen  borgere,  myt  anderen  fromen  luden,  debebben 
nns  witlich  gedan  und  alzo  war  gbemaket,  dat  we  on  des  wol  geloven,  30 
dat  Henning  Tymmerman  dusse  breflfwyzer  van  erliken  bederven  luden, 
Ludeken  Tymber manne  van  Brunsrode  synem  vadere ,  unde  Wynneken 
des  sulven  Ludeken  eliken  busfruwen  syner  moder ,  god  sy  on  gnedich, 
fry*  echt  unde  recht  geboren  sy.  Ok  befft  dusse  sulve  Henning  syne 
handelinge  myt  uns- alzo  geholden,  dat  we  van  ome  nicht  enweten 
noch  irvaren  hebben,  wenne  alze  me  van  eynem  bedderven  manne  to 

16* 
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rechte  weten  mach;  unde  weret  dat  ome  yenniger  ghilde  lustede  to 
besittende  unde  to  brukende  in  unser  stad,  dat  me  ome  gerne  dar  to 
stadede  mnme  der  ghilde  plicht  na  unser  stad  wonheyt.  Dusser  ding 
to  betuginge  hebbe  we  unser  stad  heymliche  ingesegel  witliken  laten 
5  hengit  an  dussen  breff ,  de  gegeven  is  na  godes  bort  dusent  und  ver- 
hundert  jar  dar  na  in  dem  sestegheden  jare  in  sante  Marien  Magda- 
lenen  avende. 

Aus  Cop.  IV,  Bl.  S2^  im  Stadt -Archiv  von  Braunschweig. 


377«     Mathilde  von  Hakebom,  R-öpsHn  des  Stiftes  zu  Quedlinburgy  toilligt 
10  darein  y  dass  Tue  Vollant  an  den  Priester  Bernd  Medebeck  eine  dem  Stifte 
zinspßicfitige  halbe  Hufe  für  10  schwarze  Mark  Quedlinburgisch   gegen 
einen  jährlichen  Zins  von  einer  Mark  unederkäußich  verkauft. 

1416.     Dtc.  21. 

yff'S  Mechtilt  van  Hakebome,   provestynne  des  wertiiken  stiftes 

16  sincte  Servacius  to  Quedelingburg,  bekennen  in  dissem  breyve  vor 
allesweme,  dat  Tyle  Vollant,  Gese  sin  elike  husvroywe  und  ore  erven 
hebben  vorkoft  mit  unsem  wyllen  witscop  und  vulbort  eyne  hoyve  lan- 
des ,  de  gheleghen  is  up  deme  Ermesleveschen  velde ,  dey  sey  van  uns 
to  lene  hebben   und  dar  unse  capittel  alle  jar  ane  hefb  enen  veirdink 

80  tinses  Quedelingburgischer  were,  deme  erbaren  preister  hern  Bernde 
Medebeke  odir  weme  hey  dissen  breif  bevelt  vor  toyn  swarte  mark 
Quedelingburgischer  were ,  dey  on  vul  und  al  betalt  sin  in  disser  wyse, 
dat  de  ergenante  Tyle  Vollant,  Gese  sin  elike  husvroiwe  und  ore  erven 
schuUen  gyven  alle  jar  van  der  sylven  hoyve  landes  deme  genanten 

26  hern  Bernde  odir  wey  dissen  breif  heft  van  syner  wegene  ene  swarte 
mark  geldes  Quedelingburgischer  were  up  de  wynachten.  Ok  so  mag 
Tyle  Vollant  und  syne  eiTen  dey  hoyve  landes  widder  kopen  vor  teyn 
svarte  mark  Quedelingburgischer  were  welkes  jars  se  willen  vor  to 
vorkundigen  eyn  verndeln  jars  vor  der  genanten  tinstid.     To  erkunde 

80  disses  geldes  to  gevene  ane  allerleyge  hinder  widdersprake  und  vor- 
toch  hebbe  wy  dissen  breif  geven  besegelt  mit  unsem  ingesegel  hir 
ane  gehenget  na  goddes  bort  veirteynhundert  jar  dar  na  in  deme  seste- 
geden  jar  an  sinte  Thomas  dage  des  hilgen  aposteln. 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlinburg  C,  V, 
95  Stadt  Quedlinburg  13. 
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278.  Propst  und  Capäel  des  Klosters  S.  Wiperti  vor  Quedlinburg  ver- 
kaufen der  IVöpsttn  des  Stiftes  daselbst,  Mathilde  von  Hakebom,  eine 
ewige  kalbe  schwarze  Mark  jährlicher  Rente  ^vor  der  Nyghen  Stat  Quede- 
lingburch  tun/sschen  deme  Pollekendore  unde  deme  Hilghen  Ghei/ste,  ghe^ 
hyethen  in  den  Vyscheren,  an  der  syden  unde  an  den  hoven  thu  der  stat  5 
taort^  für  achtzehn  schwarze  Mark.     1417.    Jan.  1. 

...  na  godes  bort  vy rtheynhundert  jar  in  deme  seventeyden  jare 
an  des  nyghen  jares  daghe. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  666. 


279.     Gebhard  von  Hoym  und  die  Städte  Quedlinburg  und  Aschersleben  lo 
verpflichten  sich  Friedrich   von  Hoym  für  die  von  ihm  für  sie  fibernom- 
mene  Bürgschaft  wegen  des  Schlosses  Hoym  schadlos  zu  halten. 

1417.     Febr.  10. 

De  Gefert  van  Hofm  unde  myne  erven  unde  we  borgermester  rat- 
manne  unde    bürgere    al    gemeyne    der    stede   QuedUngeburch   unde  15 
Aschersleve  bekennen  openbar  in  dissem  brive,  alse  umbe  dat  gelöfte, 
dat  de  gestrenge  Frederik  van  Ho!m,  geseten  to  Weczstorff,  vor  uns 
gelovet  unde  gedan  het  tigen  de  edelen  heren  Volrade  Gebharde  unde 
Bussen  graven  unde  hern  to  Mansfelt  unde  ore  erven  van  des  slotes 
wegen  to  Hofm  unde  siner  tobehorunge,  alze  de  vorsegilde  breff  ut-  20 
wiset  de  dar  over  vorsereven  is,  des  geloftes  rede  unde  love  we  vor- 
nant  Gefert  van  Hofm  unde  myne   erven  unde  we  borgermester  rat- 
mann unde  borger  alle  gemeyne  Quedlingburch  unde  Asschersleve  one 
schadelos  wol  to  benemen  ane  yenigerlei  argelist  unde  geferde.    Des 
to  merer  bekentnisse  unde  bewisinge  so  hebbe  we  om  dissen  briff  dar  35 
witliken  op  geven   besegilt  mit  unszen  opgedruckeden  ingesegelen  na 
goddes  gebort  veirteinhundert  jar  dar  neist  in  dem  seventeigden  jare 
na  sentto  Scholastiken  dage  der  hilgen  juncfruwen. 

Original,  dessen  drei  aufgedruckt  gewesene  Siegel  abgefallen  sind ,  im  Stadt- 
Archiv  zu  Aschersleben.  '  so 


380.     Notariatsinstrument    aber    Huberts    von    Dingelstedt    Resignation 

seines  Altars  S.  Annen  zu  Quedlinburg  zu  Gunsten  Dietrichs  von  Emeke^ 

Dekans  von  S.  Bonifacii  in  Halberstadt,    1417.    Apr.  19. 

In  nomine  domini  amen.    Anno  nativitatis  ejusdem  millesimo  qua- 
dringentesimo  decimo  septimo,  mense  Aprili,  die  decima  nona,  indic-  S5 
cione  decima,    hora   vesperorum   vel  quasi,   apostolica  sede  vacanto 
discretus  vir  Hubertus  de  Dingelstede,  alias  Dybbeke,  rector  altaris 
sancte  Anne ,  in  urbe  Quedelingburgensi  Halberstaden  sis  diocesis  situati, 
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personaliter  constitutas  omni  meliori  modo  via  jure  causa  et  forma 
quibus  melius  potuit,  non  compulsus,  non  coactus  neque  fraude  seu 
dolo  circumventus,  sed  sponte  libere  et  animo  bene  deliberatus  dictum 
suimi  altare  sancte  Anne  in  manibus  venerabilis  in  Christo  domine, 
5  domine  Alheydis  abbatisse  ecclesie  secularis  in  urbe  Quedelingborch 
Halberstadeusis  diocesis,  vel  alterius  cujuscunque  ad  id  potestatem 
habentis  honorabili  viro  domino  Thiderico  de  Emeke^  decano  ecclesie 
sancti  Bonifacii  Halberstadensis ,  pure  et  simplidter  resignavit,  dum- 
modo  sibi  et  nulli  alteri  conferatur  predictum  altare:   super  quibus 

10  omnibus  et  singulis  idem  dominus  Thidericus  decanus  me  notarium 
publicum  subscriptum  requisivit,  ut  sibi  super  hijs  unum  yel  plura 
conficerem  instrumentum  seu  instrumenta.  £t  dictus  Hubertus  pro- 
misit  hujusmodi  resignacionem  per  eum  nullomodo  esse  revocandam. 
Acta  sunt  hec  in  estuario  curie  habitacionis  dicti  donüni  Thiderici  de 

15  Emeke,  decani  ecclesie  sancti  Bonifacii  Halberstadeusis,  anno  indiccione 
mense  die  hora  apostolica  sede  vacante  quibus  supra  presentibus  hono- 
rabilibus  dominis  Conrado  Eetelhaken ,  Johanne  Ovesfelt-  et  Thiderico 
de  Hameln  notario  publice,  canonicis  ecclesie  sancti  Bonifitcii  Halber- 
stadeusis predicte,  testibus  ad  predicta  yocatis  specialiter  et  rogatis  in 

20  fidem  et  testimonium  omnium  premissorum. 

(Notariats-  Et  ego  Hildebrandus  Questke,  clericus  Magdeburgensis, 
zeichen.)  pnblicus  imperiaU  auctoritate  notarius,  quia  hujusmodi  bene- 
ficii  resignacioni  promissioni  et  decretis  omnibusque  aliis  et  singulis 
premissis,  dum  sie,  ut  premittitur^  fierent  et  agerentur,  una  cum  pre* 
95  nominatis  testibus  presens  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi,  pro- 
pria  mea  manu  conscripsi  et  in  haue  publicam  formam  redegi,  quam 
signo  nomine  et  cognomine  meis  solitis  et  consuetis  signavi  rogatus  et 
requisitus  in  fidem  et  testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum. 

Original  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlinbm-g  C,  Y,  a  No.  19. 


so  381«  Adelheid  von  Isehburg,  Aebtisstn  von  Quedlinburg,  bekennt j  dass 
'Fulrad',  Bürger  daselbst,  mit  ihrer  Zustimmung  zwei  von  ihr  zu  Lehen 
gehende  Hufen  im  Westendorf  sehen  Felde  bei  dem  Langenberge  den  Cano- 
nicis auf  der  Burg  (den  erbaren  heren  heren  Hermen  unde  den  anderen 
heren  ghemenliken,  den  de  belegen  sin  edder  belegen  werden  mit  den  pro- 

35  venden  up  unser  borch  to  Quedeling.)  für  36  schwarze  Mark  Quedlin- 
burg'scher   Wehrung  wiederkäuflich  verkauft  hat     1417.     Mai  1. 

...  na  der  bort  Christi  unses  heren  verteinhundert  jar  dar  na  in 
dem  seventegeden  jare  an  sinte  Wolborghe  daghe  der  hilgen  junc- 
frauwen. 

40  Alte  Copie  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop.  CXC  fol.  4**. 
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282.     Natartaistndriifnent  über  die  Tramsutnirung  von  je  einem  Ptivüeg 

von  Kaiser  Lothar  {1134),  Otto  Hl  (994),  Konrad  IL  (1038)  und  König 

Wenzel  (1386),     1418.     Fehr,  14. 

Copie  im  Copialbacfa  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  5**. 

Gedruckt  bei  Voigt  II,  528.  5 


283.     Ritter  Baiven  von  dem  Calenberge  bekennt,   dass  er  mit  Genehmi- 
gung Johann  Groppe's,  Freigrafen  des  Erzbischofs  zu  Cöln,  sich  mit  dem, 
Bathe  von  Quedlinburg  wegen  seiner  Sache  mit  Hans  Hagedom  und  Hans 
Mittelhausen  gütlich  geeinigt  habe.     1418.    März  7. 

Ik  Baven  van   dem  Calenberge  ritter  bekenne  in  dussem  opene  lo 
breve  vor  allen  luden  de  on  sehn  hören  edder  lesen,  so  alse  ek  an- 
sprake  hadde  to  dem  rade  van  Qaedelingborch  und  oren  borgheren  van 
der  sake  weghen  Hanses  Hagedomes  und  Hanses  Middelhusen,  dar  ek 
se  mit  gerichte  umme  angelanget  hadde  —  dat  doch  lange  tijt  in 
gerichte  hadde  ghehanget  und  doch  nicht  to  ende  komen  was  — ,  der  15 
ansprake  bin  ek  mit  one  gutliken  gerichtet  und  gescheiden,  und  ek 
edder  nemant  van  myner  weghen  enwillen  noch  enschuUen  se  umme 
de  sake  vorder  nicht  mer  bededingen  noch  moygen  laten  neynerleyge 
wisz  sunder  argelist.     Weret  ok  dat  myner  de  rad  to  Quedelingborch 
wor  behoveden  und  des  van  my  begherende  weren,   so  wolde  ek  se  20 
und  ore  borghere  in  myn  beschermenisse  nehmen  und  recht  vor  se 
beden  und  or  beste  don ,  so  vere  alse  ek  konde  und  mochte ,  und  hebbe 
des  to  bekantnisse  myn  ingesegel  an  dussen  breff  gehangen ;  und  dusse 
Yorgescrevene  richtinge  is  ghescheen  mit  willen  und  fiilborde  Johän 
Groppen,  vrigreven  mynes  gnedighen  heren  van  Colne:   des  ek  Johan  25 
Groppe  vorgenant  bekenne  in  dussem  sulven  breve,   dat  de  richtinge 
is  gescheen  myt  mynem  guden  willen  und  vulborde,    und  ek  edder 
nemant  van  myner  weghen  enwillen  noch  enschullen  se  ok  umme  de 
sake  bededingen  noch  moygen  laten  neynerleye  wisz  sunder  jennigev- 
leye  ge verde  upd  argelist.    Des  to  tuge  so  hebbe  ek  myn  ingesegel  by  30 
myns  heren  ingesegel  vorgenant  an  dussen  breflF  gehangen.      Datum 
anno  domini  MCCCCXVIII  feria  secunda  proxima  post  dominicam  Letare. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  175*. 
Gedruckt  bei  Voigt  U,  531. 


284.     Sigmund ,  römischer  König,  bestätigt  die  von  den  früheren  Kaisern  35 
timd  Königen  der  Stadt  Quedlinburg  gegebenen  Privilegien.    1418.   Apr.  8. 

Wir  Sigmund,  von  gotes  gnaden  romischer  kflng,  zcu  allen  czey- 
ten  merer  des  richs  und  zu  üngeren  Dalmacien  Groacien  etc.  kflng, 
bekennen  und  tun  ]cunt  offenbar  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sehen 
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oder  hören  lesen,  und  ob  wir  von  angebomer  gute  und  niiltikeit  und 
ouch  romischer  könglicher  wirdikeyt  wegen  ^  dorin  wir  von  gotlicher 
schickunge,  als  wir  hoffen,  geseczt  sind,  alczyt  geneiget  sin  sSler  und 
yeglicher  unser  und  des  richs  underthaner  und  getruen  nucz  und  from- 
5  men  zu  bestellen:  yedoch  erkennen  wir  wohl,  das  wir  mer  pflichtig 
sin  aller  der,  die  uns  und  dem  riebe  vor  anderen  luten  mit  ganezen 
truen  gedienet  haben  und  fürbasz  zu  dienen  willig  und  bereyd  sin, 
nucz  und  fromen  czu  bestellen  und  sy  ouch  by  ihren  fryheiten  gnaden 
und  rechten  gnediglich  zu  behalten.     Wan  nu  vor  uns  kernen  ist  der 

10  bürgermeister  rete  und  bärger  der  stat  zu  Quedlingburg ,  unser  und  des 
richs  lieben  getruen,  erbere  und  vollmechtige  botschafit  und  uns  die- 
muetiklich  gebeten  hat,  daz  wir  in  ire  und  der  selben  stat  zu  Qued- 
lingburg alle  und  yegliche  ire  gnade  rechte  freyheite  brieve  privUegia 
und  hantveste,    die  sy  von  unsern  vorfarn  an  dem  riebe,   romischen 

15  keysern  und  küngen,  erworben  und  herbracht  haben  und  ouch  ire  gute 
gewonheyte  zu  verneuen,  zu  bestettigen  und  zu  confirmiren  guediclich 
gerüchen,  des  haben  wir  angesehen  soUch  diemuetige  bete  und  ouch 
lissige  und  getrue  dienste ,  die  uns  und  dem  riebe  die  vorgenanten  von 
Quedlingburg  williclichen  gethan  haben ,  tegelich  tän  und  fiirbasz  tun  ^ 

so  sollen  und  mögen  in  künftigen  czijten,  und  haben'  in  darumbe  mit  wol- 
bedachtem  mute ,  gutem  rate  und  rechter  wissen  alle  und  yegliche  vor- 
genante ire  gnade  rechte  fryheyte  brieve  privilegia  handvesten  und 
gute  gewonheyte  gnediclich  vemeuet  bestettiget  und  confirmieret,  ver- 
neuen  bestettigen  und  confirmiren  in  craft  disz  briefs  und  romischer 

35  künigl.  macht  volkomenheyte  und  meynen  seczen  und  wollen,  daz  die 
selben  brieve  privilegia  und  handveste  in  allen  iren  artikeln  puncten 
und  begriflfungen,  als  sy  dann  die  von  unsern  vorfarn  an  dem  riebe 
romischen  keysern  und  k&ngen  redlich  erworben  und  herbracht  haben, 
gancz  kraffib  und  macht  haben  und  von  allermeniclich  gehalden  werden 

so  sollen  gleicher  wise,  als  ob  sy  von  wortt  zu  wortte  hierinn  begriffen 
und  geschriben  weren,  und  das  ouch  die  vorgenanten  burgermeyster 
rete  bürgere  und  stat  zu  Quedelingburch  by  solichen  iren  brieven  Pri- 
vilegien und  handvesten  und  ouch  by  iren  rechten  gnaden  freyheyten 
und  guten  gewonheyten  furbasz  mere  beliben  sollen  von  allermeniclich 

85  ungehindert.  Wyr  haben  ouch  die  vorgenanten  burgermeyster  rete  und 
bürgere  zu  Quedelingborg  mit  allen  und  iglichen  iren  leuten  unter- 
saszen  gutem  haabe  und  zubehorung,  wie  dann  die  genant  oder  wo 
die  gesessen  oder  gelegen  sint,  in  unsern  und  des  richs  sunderlichen 
schirme  gncdicUch  genommen  und  emphangen,   nemen  und  emphahen 

40  sy  ouch  dorin  von  romischer  kungUcher  macht  in  craft  disz  brie&, 
doch  unschedlich  der  epptissinn ,  dem  convent  und  closter  tzu  Quede- 
lingburg  an  allen  und  yeglichen  iren  rechten.  Ouch  von  besundem 
unsern  kuniglicBen  gnaden  haben  wir  die  vorgenanten  burgermeyster 
rete  und  burger  zu  Quedelingburg  begnadet  und  gefrijet ,  begnaden  und 

45  freyen  in  craft  disz  briefs  und  romischer  kuniglicher  macht  volkomen- 


1)  Die  Worte  und  färb,  t^  fehlen  im  CopiaXb.  —  2)  haben  fehlt  CepiaXb. 
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Iieyt,  daz  nymand,  er  sy  geystlich  oder  wemtlich,  edel  oder  unedel, 
oder  sQszt  welcherley  oder  was  wesens  der  sy,  sy  oder  ir  late  und 
untersaszen  gemeinlich  oder  sanderlich  umb  was  Sachen  das  were  für 
werntlich  lanl^richt  oder  gerichte  nicht  cziehen  heischen  oder  laden 
solle  oder  möge  in  keinerleige  wise ,  sonder  wer  czu  in  samentlich  oder  & 
sunderlich  oder  iren  gutem  ichts  zu  clagen  oder  czu  sprechen  hat,  der 
sol  dar  umb  daz  recht  von  in  vor  der  erwerdighen  epptissinn  zu  Que- 
delJngbnrg,  unser  und  des  richs  furstinne  und  lieben  andechtigen,  die 
dann  zu  czijten  ist,  suchen  vordem  und  nemen  und  nyndert  anderswo, 
es  sy  denn  das  solchen  clagem  oder  ciagerinnen  nach  ihrer  vorderunge  lo 
rechte  daselbs  ge verlieh  verzogen  und  kuntlich  versaget  werde,  so 
mögen  die  fnrbasz  vor  unserm  und  des  richs  hofgerichte  recht  suchen 
und  vordem ,  als  desselben  hoffgerichts  recht  is.  Und  wir  gebieten  dar- 
umb  allen  und  yeglichen  ftarsten,  geystlichen  und  werntlichen,  graven 
frijen  ritern  knechten  amptluten  hoMchtem  landrichtem  richtem  und  i^ 
urteylsprechem ,  bürgermeysteren  reten  und  gemeinden  aller  und  yeg- 
licher  stete  merckte  und  dorffere  und  suszt  allen  andern  unsem  und  des 
richs  undertanen  unde  getmen,  die  yeczund  sin  oder  hernach  werden, 
ernstlich  und  vesticlich  mit  dissem  brief ,  daz  sy  die  vorgenanten  bur- 
germeyster  rate  und  bürgere  zu  Quedelingburg  ire  lute  und  gutere  an  >o 
den  vorgenanten  unser  vorfarn  und  unsem  gnaden  frijheiten  bjieven 
und  prii^egien  nicht  hindern  oder  irren  in  kein  wise,  sunder  sy  daby 
getruiich  und  vesticlich  hanthaben  schuczen  schirmen  und  gemwiclich 
behben  lassen  by  unsem  und  des  richs  hulden  und  by  verliesung  50 
marck  goldes ,  die  ein  yeglioher  der  fre venlich  dawider  tut,  als  ofiEl  das  «» 
beschiht,  zu  einer  rechten  pene  vorfallen  sin  sol,  halb  in  unser  kung- 
liche  camer  und  halb  den  vorgenanten  burgem  zu  QuedeUngburg  un- 
leszlich  zu  beczaln ,  mit  urkund  disz  briefs ,  versigelt  mit  unser  kunig- 
licher  majestat  insigel,  geben  zu  Costentz  nach  Grists  geburt  vier- 
czehenhundert  jare  unde  dar  nach  in  dem  achtczehenden  jar  des  nech-  3o 
sten  frijtags  nach  sant  Ambrosien  tag  unser  riebe  des  ungrischen  etc. 
in  dem  czweyunddrissigen  und  des  romischen  in  dem  achten  jaren. 

Copie    im    Copialbache    der   Stadt   Qaedlinburg   61.  9**.     Transsumpt  vom 
27.  März  1425  im  Stadt- Archiv  zu  Quedlinburg  No.  3. 

Copie  des  18.  Jahrhunderts ,  vielfach  fehlerhaft,  im  Staats -Archiv  zu  Magde-  3» 
bürg  in  Cop.  CIV,  No.  315. 


285.     Vertrag  des  Rathes  zu  Ascherslehen  mit  dem  von  Quedlinburg  über 

die  etwaige  Einlösung  des  von  den  Grafen  von  Mansfeld  an  sie  und  Geh- 

hard  von  Hoym  versetzten  Schlosses  Hoym,     1418.     März  13. 

We  borgemester  unde  radmanne  tho  Asscherssleven  bekennen  vor  ^o 
uns  und  unsze  nakomelinghe  in  dissem  opene  brfve  vor  allen  luden  de 
dissen  briflf  sehin  hören  edder  lesen,  als  dat  we  uns  mid  unsen  leven 
frunden  deme  rade  van  Quedlingeborch  fruntliken  unde  gfitliken  wol 
vordraghen  hebben  also  umbe  de  summen  goldes,  negentheinhundert 
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rinscher  güldene,  de  den  genanten  unsen  leven  fränden  van  Quedlinge- 
borch  und  uns  van  der  edelen  heerschaft  van  Mansfelt  an  dem  slote 
to  Holm  in  dem  hov etbrive  vorscreven  ys ,  so  dat  de  obgenanten  unsze 
leven  frunde  van  Quedlingeborch ,  wenn  eir  dat  de  edelen  hern  van 
6  Mansfelt  dat  slot  to  Hotm  van  Geverde  van  Holm  van  on"*  unde  van 
uns  wedder  losen  willen^  dar  van  sc&llen  hebben  drettein  rinsche  g&l- 
den  unde  sevedehalffh&ndert  rinscher  güldene,  de  se  all  dar  to  reide 
ud  gegeven  hebben,  unde  we  van  der  eirgenanten  summen  hebben 
scäUen  drey  gülden  unde  twelffhundert  rinsche  gflldene ,  de  we  ok  dax 

10  ane  al  reide  betalet  unde  dar  to  ut  gegeven  hebben;  wes  denne  dar 
enboven  is  an  den  n^enteinhundert  gäldene,  des  is  drittich  g&ldene, 
de  schall  Geverd  van  Holm  unde  sine  erven  dar  äff  hebben.  Ok  ne 
sc&llen  de  eir  genanten  unsen  leven  frunde  van  Quedlingeborch  unde 
we  neyne  insprake  Geverde  van  Holm  don  noch  sinen  erven  an  der 

16  summen  des  Bi-finswichiszchen  geldes,  de  om*"  in  den  sulven  h5ved- 
brive  van  der  edelen  herschoft  van  Mansfelt  an  dem  slote  to  Holm 
vorscreven  is.  Des  geliken  schall  Geverd  van  Hoim  noch  sine  erven 
unsen  vele  genanten  frunden  van  Quedlingborg  unde  uns  wedder  neyne 
insprake  don  an  der  eirgenanten  summen,  negenteinhundert  gülden,  de 

20  unszem  eirgenanten  frunden  unde  uns  to  screven  ys,  ut  genomen  der 
benomeden  drittich  gülden,  de  Geverd  ^n  Holm  und  sinen  erven  dax 
von  tostande  sin.  To  Urkunde  und  mer  wissenh^  aller  unde  issliker 
der  vorgescreven  stucke  unde  artikel  hebbe  we  unser  stat  secret  vor- 
bedechtUken  nedden  an  dissen  unsen  open  briff  laten  hengen  na  goddea 

s5  bort  veyrteinhundirt  jar  in  dem  achtelnden  jare  am  sondag  Judica. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Arcfaiy  zu  QaedUnburg  No.  104.    Revers  Qaed- 
linbnrgs  für  Aschersleben  im  ArchiT  der  letzteren  Stadt. 


386.     Mathilde   von  Hdkeboni,     Pröpstin   des    Stiftes   zu    Quedlinburg ^ 

bekennt,   dass  mit  ihrem  Willen  Albrecht  Meygen  von  ihrem  dem  Caipitel 

30  zinspfliohtigen  Hofe  eine  schwarze  Mark  jährlicher  Rente  für  12  Mark 

Quedlinburffisch  an  Nicolaus  Loborch  und  Bernd  Medebeke  unederkäuflieh 

verkauß  hat,     1418.     Aug,  24, 

We  Mechtildis  von  Hakeborn,  provestynne  des  werltlyken  styfftes 
Quedelingburch ,  bekennen  in  dussem  openen  bry ve  vor  alsweme  de  on 

35  sen  hören  oder  lesen,  dat  Albrecht  Meygen^  Katherine  syn  dike 
husvrowe  unde  ore  erven  myt  unser  wytscop  unde  fulbort  hebben  ver- 
kofft  rechte  unde  redelyke  eyne  swarthe  marc  jarlyker  gulde  an  creme 
hove  biuder  unser  burch  by  sunthe  Jurghen  den  se  von  uns  to  tynse 
unde  lene  hebben,   dar  wy   von  unses  capiteles  wegken  alle  jar  eyne 

40  swarthe  marc  an  to  tynse  hebben,  her  Nicolause  Loborch  unde  hern 
Bernde  Medebeke  vor  twelff  swarte  mark  Quedelingburchscer  were,  so 
dat  de  genante  Albrecht  Meyghen ,  Eathenjie  syn  elike  husvrowe  oder 
ore  erven  oder  we  den  benumden  hoff  werket,  scholen  geven  alle  jar 
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up  de  wynachten  ejne  swarte  marc  jarlyker  gulde  hern  Nicolaase  Lo- 
borch,  bern  Bernde  Medebeke  unde  uns  unsen  tyns,  wen  de  bedaget, 
ane  allerleje  hinder  unde  vortog.  Ok  mach  dnsse  upgenante  Albrecht 
Meygen,  Katherine  syn  elyke  husvrowe  oder  ore  erven  wederkopen 
de  ergescreven  mark  jarlyker  gulde  welkes  jares  se  wyllen  vor  twelff  5 
marc  der  benumden  were,  so  dat  se  den  wederkop  verkundyghen  up 
de  meynden  unde  denne  up  de  negesten  tokomenden  wynachten  gheven 
dat  ghelt  myt  der  gulde  de  dar  bedaget  is ,  unde  offte  wat  von  gulde 
verseten  wyr,  ane  aiUerleye  hinder  unde  wedersprake.  Scheghe  ok  dat 
dnsse  ergescreven  heren  afghinghen  von  dodes  weghen,  her  Nicolaus  lo 
unde  her  Bernt,  also  we  alle  dotlyk  syn,  er  dusse  erbenumde  gulde 
weder  gekofft  wurde,  so  scheide  de  summe  geldes  vallen  an  dat  altar 
sancti  Thome  apostoU  in  deme  nyghen  monster  up  der  burch  Quede- 
liugburch  unde  de  gulde  an  de  vorstender  des  sulven  altares  unde  de 
scheiden  dat  holden  in  aller  mathein  allen  stucken,  also  vor  gescreven  i5 
steyt.  Dat  al  dusse  vorgescreven  stucke  unde  eyn  iowelk  besundem 
myt  unsen  wyllen  unde  fulbort  geschyn  syn,  des  geve  we  erbenumde 
Mechtildis  provestynne  dussen  breff  den  ergenanten  heren  hern  Nicoiao 
Loborch  unde  hern  Bernde  Medebeke  dorch  bede  wyllen  des  upgenan* 
ten  Albrecht  Meyen  beseghelt  met  unsem  anghehencden  ingesegele,  dat  so 
geschyn  is  na  gödes  bort  dusent  jar  verhundert  jar  in  deme  achteyden 
jare  an  sunthe  Bartholomeus  daghe  des  hilghen  aposteles. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Arohiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift  Qaedlinborg, 
U.  Nachtrag  No.  60. 

Im  Anszngo  gedruckt  bei  Erath  673.  $5 


287«     Johann  von  dem  Berge  belehnt  Cialis  Slufler,    Bürger  zu  QuecUinr 
bürg,  mit  einer  im  Bicklinger  Felde  gelegenen  Hufe  Landes. 

U19.    Juni  2. 

£k  Jan  van  dem  Berghe  bekenne  openbar  in  dissem  breve  vor 
allen  luden  de  one  seen  hören  edder  lesen,  dat  ek  recht  und  redelken  30 
hebbe  beleghen   und  beiige    in  crafit  disses  breves   deme  bescheiden 
manne  Clauwese  Slufftere  borgere  to  Quedelingeborch,  Alheyde  siner 
eliken  hosvrouwen  und  ore  erven  mit  eyner  houffe  landes,  de  geleghen 
is  uppe  deme  velde  to  BickeUnghe,  dar  se  allejarlikes  von  reyken  und 
gheven    schullen  neghen   swarte  schillinghe  Quedelingb.  weringhe  to  35 
^nse  der  pryorinne  uppe  dem  Montzingesberghe  vor  Quedelingborch, 
und  wille   der  hou£fe  landes  ore  rechte  were  wesen  tigen  allermalken, 
WUT  und  wanne  one  des  nod  gescheghe  und  se  dat  von  uns  eysschen, 
und  wille  se  dar  wol  by  laten  und  behalden  ane  arghelist.    Des  to 
opentliker  erkunde  und  merer  bekantnisse  disser  vorschreven  stucke  so  40 
hebbe   ek  one   dissen  breff  dar  witliken  up  gegheven,   besegilt  mit 
mynem  angehengheden  ingese^  na  goddes  bord  verteynhundert  jar 
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dar  neist  in  dem  neghentegheden  jare   an  dem  neisten  frydaghe  vor 
pinxsten. 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlinburg  C,  V 
Stadt  Quedlinburg  18S 


5  388«     Bischof  Johann   von  Halberstadt  bestätigt  der  Stadt  Quedlinburg 
die  ihr  von  seinen  Vorgängern  crtheilten  Schutz-  und  Rnvilegiehbriefe. 

1420.     Apr.  25. 

Von  der  gnade  godes  we  Johannes  gekoren  nnd  bestediget  to  dem 

10  bisschopdome  to  Halberstad  bekennen  in  dussem  open  breve  vor  alle 
den  de  on  sehn  hören  edder  lesen,  alse  de  vorsichtigen  wisen  Inde 
ratmann  und  borgere  algemeyne  der  stad  to  Quedelingburg  sek  vor- 
eynet  und  verbunden  und  ewichliken  ghedan  hebben  to  dem  stiebte  to 
Halberstad,   dat  dem  benanten  rade  und  borgeren  von  unsen  vorfam 

16  und  dem  goddeshusz  to  Halberstad  vorbrevet  und  vorsegelt  is,  nach 
der  breve  utwisunge  also  wille  we  de  genanten  borgere  gemeyne  to 
Quedelingburg  vordedingen  tho  oren  rechten,  wur  dat  se  des  bedorfen 
und  one  des  n6d  is,  und  willen  one  behulpen  syn  nach  alle  unser 
macht  und  mogelicheyt  und  willen  se  laten  und  wol  beholden  by  alle 

20  orer  alden  wonbeyt  friheit  und  rechte,  alse  se  dat  van  alder  wente  her 
to  gehat  hebben ,  und  die  vorgenanten  breve ,  de  dissen  benanten  rade 
und  borgeren  to  Quedelingburg  gegeven  sin  van  dem  erwerdighen  bis- 
schopp  Albrechte,  geboren  van  Bnuiswick,  und  bisschop  Ernste,  gebo- 
ren  van  Honsteyn,    und   oren    vorfarn  und  van  bisschoppe  Hinrike, 

25  geboren  van  Werberge,  und  van  bisschope  Albrechte,  geboren  van 
Wernigherode ,  de  wille  we  one  stede  und  un vorwandelt  holden  in 
allen  iren  artikelen  und  puncten;  wat  one  ok  de  erwerdige  bisschop 
Rudolff,  geboren  van  Anehalt,  mit  rechte  gelegen  het  munüiken  edder 
in  breven,  dat  wille  we  one  ok  stede  und  gantz  holden:  dat  love  we 

80  vorgenant  Jobannes ,  gekoren  und  bestediget  to  dem  bisschopdome  to 
Halberstad ,  dissen  benanten  rade  und  borgeren  gemeyne  to  Quedeling- 
burg in  truwen  stede  und  gantz  tho  holdene  ane  allerleyge  argelist 
und  geverde.  Des  tho  erkunde  und  merer  bewisinge  hebbe  we  one 
dissen  breff  dar  up  gegeven  und  besegelt  mit  unsem  groten  angehen- 

35  geden  ingesegele  na  der  gebort  Christi  unses  heren  verteynhundert  jar 
dar  na  in  dem  twintigisten  jare  an  dem  donnersdage  na  der  dominiken 
Misericordia  domini. 

Copie  im  Copialbuche  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  62". 
Gedruckt  bei  Voigt  II,  532. 
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389.    Bernhard  y  Graf  zu  Reinstein ,  consentirt  in  die  Schenkung  eines  an 

der  Alienburg  hei  Quedlinburg  gelegenen  Holzes  an  das  Barfüsserkloster 

daselbst  durch  Eckhard  Stammer,  Vater,  Sohn  und  Vetter. 

U20.    Juli  8. 

We  Bernd,    van  goddes  gnaden  greve  unde  here  to  Beinstein,  5 
bekennen  mit  krafft  desses  breives  vor  alle  den  de  on  sehin  boren  edder 
lesen,   dat  unse  leven  getruwen  langbe  Egghard  Stameren,  Egghard 
sin  sone  unde  körte  Egghard  Stameren  ore  veddere  mit  misem  guden 
willen  wetten  unde  vulborde  dorch  god  unde  to  bulpe  orer  unde  orer 
eldem  sele  salicheit  hebben  gegeben  eyn  bleck  holtes,   dat  gelegen  is  lo 
an  der  Oldenborg  bij  Quedelmgborch ,  gebeten  der  Stameren  holt ,  dat 
36  van  uns  unde  unser  berscbap  to  lehne  gehat  hebben^    den  erbarn 
hem  den  geisüiken  vedern  den  barvotenbroderen,  dede  wonaftich  sint 
in  der  Olden  Stad  to  Quedelingborch  unde  alle  oren  nakommen;  unde 
se   hebben   dat   sulve    holtbleck  uns  unde  unse  herschap  genczliken  is 
vor  . . .  en  ^  unde  des  vortegen  van  orer  unde  alle  orer  erven  wegen, 
dat  se  dar  neyne  ansprake  mer  an  hebben  enschullen  noch  enwillen  in 
kheynerleyge  wys.    Hir  umme  hebbe  we  angesehen  oren  groten  armod, 
de  on  unmie  vurwerck  anstund,   unde  hebben  dorch  god  unde  umme 
unse   unde  al  unser  eidern  sele  salicheyt  unde  ok  umme  orer  bede  so 
willen  orem  closter  to  gude  on  togestadet ,  dat  se  dat  schuUen  eygent- 
liken  hebben  unde  sek  des  gebruken  unde  beneten  wes  se  kunen  unde 
mögen  to  ewigen  tijden,  unde  voreygenen  on  dat  sulve  holtbleck  mit 
dem  ertbodeme  van  unse  unde  van  unse  herschap  unde  alle  unse  erven 
wegen  mit  aller  nüt  unde  tobehoringhe ,  alse  dat  de  Stameren  van  uns  ss 
unde  unse  herschap  gehad  hebben.     Were  aver  dat  we  edder  jemant 
van   unse  wegen  an  edder  op  dem  genanten  holtbleke  weydewerckeu 
wolden,   welkes  weydewerckes  dat  were,   dat  möge  we  don  unde  don 
laten,  wan  uns  dat  bequeme  iS;  dar  enschullen  se  unde  al  ore  nakom- 
men noch  neymand  van  orer  wegen  uns  edder  de  unsen  dar  an  hin-  so 
dem  in  keyne  wys  ane  geverde ,  unde  we  willen  se  des  vorbidden  unde 
vordedinghen  wor  we  kunnen  unde  mögen,  dar  on  des  nod  geschud, 
unde  hebben  on  des  to  merer  bewisinghe  dessen  unsen  breff  dar  over 
gegeven ,  besegelt  mit  unsem  angehanghenden  ingesegel  na  goddes  bort 
verteinhundert  jar  dar  na  in  dem  twintigesten  jare  des  mandages  in  ss 
sunte  Kiliani  dage. 

Original  mit  Siegel  im  Staats- Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlinburg 
C,  IV,  No.  5. 

Nach  einer  Abschrift  gedruckt  bei  Erath  679. 

Oonsens  der  Aebtissin  Adelheid  vom  22.  Juli  desselben  Jahres  bei  Erath  679. 

40 

—       -     -"*■ 

1)  Lücke  im  Pergament:  vor  laten. 
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390.     Die  von  Halber stadt^  Quedlinburg  und  Aschersleben  brennen  Ohrum 

nieder.     U20.    Mi  30. 

Anno  millesimo  CCCC*'  XX  *•  in  die  Abdon  et  Sennes. 

De  Halberstadeschen  hebben   gebrand   to  Orem^    unser  borgere 

5  meygere 

Dit  is  al  gescheyn  unvorwart  orer  ere.    Dat  deden  Cord  Overbeke  unde 
Sivert  van  Hoym. 

Dit  sind  dede  Orem  branden. 

Prederik  van  Hoyem  unde  Hans  sin  broder,  Wulfyn  van  Hoyem, 
10  Cord  van  dem  Dale,  Hermen  Spegel,  hovetmann  to  Halberstad,  unde 
sine  gesellen  unde  de  van  Quedelingborch  unde  van  Asschersleve,  Hin- 
rik  van  Wedinghe ,  Arnt  van  Krummenze ,  Siverd  van  Ditforde,  Hinrik 
Wolters ,  Ludeke  Berchling  unde  Fadus ,  de  des  rades  knecbt  wesen 
hadde  to  der  Asseborch,  unde  de  sulve  Facius  was  d&r  kunschupper 
15  to,  do  me  dat  dörp  to  Orem  brande. 

Item  Smedenstidde  unse  borgere  hefft  verloren  eyne  stighe  schäp 
to  Orem  to  der  sulven  tijd. 

Ans    dem  zweiten  Gedenkbach   (Febdobuch)    im  Stadt -Archiv    zu    Braun- 
schweig. 


20  391«     Schreiben  des  Rathes  zu  Braunsohweig  an  die  Räthe  von  Halber- 
siadt,    Quedlinburg   und  Aschersleben    betreffend  die  Entscheidung   eines 
Streites  zwischen  letzteren  und  denen  von  Alvensleben. 

1420.    Sepibr.  18. 

Den  vorsichtigen  wijsen  borgermesteren  unde  den  reden  der  stede 
25  Halberstad   Quedelingeborch  unde  Asschersleve,  unsen  bisundern  guden 
vrunden,    enbeide  we    de   rad   to  Brunswig  unsen  vruntliken   denst. 
Leven  bijsunderen  guden  frunde ,  alse  gy  umme  de  deghedinghe ,  dede 
twijsschen  gik  unde  den  von  Alvensleve  vor  dere  veire  to  Weghersleve  * 
iatest  verhandelt  worden,  uns  beden  to   irfarende  bij  unsen  frunden, 
so  de  dar  van  unser  weghen  mede  bij  jtreren,  *wu  dat  me  dar  äff  scbe- 
dede  etc.,   ghüden  frunde,   dar  umme  hebbe  we  vort  mit  den  sulven 
gesproken,  de  hebben  uns  vele  saghe  underrichtet ,  de  dar  gehandelt 
worden  unde  to  langh   to  schrivende  weren:   doch  nemeliken  umme 
Snidewinde  wolden  de  van  Alvensleve  unde  ore  vnmd,  dat  me  dene 
35  borgen  scheide  umme  benomet  golt,  umme  XX  sintenere  speckes,  veir 
Leidissche  laken  unde  krude  etc.,  unde  unse  vrund  van  Halberstad  de 
enwolden  on  nicht  anders  borgen  laten,  wen  alse  he  eir  hadde  gebor- 
get wesen:    levendich  ichte  d6t  veirteyn  nacht  na  der  schedinghe  on 


1)  Ohnm  südl  von  J^lferibüttel  an  der  Ocker.   —    2)  Weger8M)eH,  V\  M. 
westl.  von  Oschersleben. 
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wedder  in  to  bestellende.  Dar  to  worden  de  borgen  benomet,  alse 
Cord  van  dere  Asseborch  nnde  Cord  van  dem  Dale,  in  welker  mate 
de  dij  snlven  Snidewinde  geborget  hebben,  dar  sij  eyn  vorsegelt  breff 
over  gegheven,  dar  na  se  sek  van  beyder  sijd  to  deme  ende  wortwol 
richtende  werden  unde  dat  we  des  also  van  unsen  vorgerorden  vnin-  ^ 
den  an  gberichtet  sin.  Des  to  tachnisse  is  nnser  stad  secretum  wit- 
liken  gehengit  an  dessen  breff,  de  gegheven  is  na  Christi  gebort  XIIII  "^ 
jar  dar  na  in  dem  twintigesten  jare  an  dem  midweken  aUernegest  na 
des  hilgen  cruces  daghe  alse  id  irheven  wart. 

Ans  Cop.  ly,  BI.  52^  im  Stadt -Archiv  au  Braunschweig.  lo 


293«      Graf  Beimliai-d    von   Regenstein    verkauß    unederMuflich    seinem 

Capellane  Johann  Pidtifex  einige  Zinsen  in  %ind  um  Quedlinburg,  genannt 

die  kleine  Vogtei,  für  9  lötkige  Mark  HalberstädtiscL 

1421.    Febmar  2. 

Van  der  gnade  godes  we  Bernt  greve  tho  Begensten  unde  unse  i5 
erven  bekennen  oppenbare  vor  allesweme ,  dat  we  vorkoft  hebben  recht 
unde  redelken  her  Johanse  Poltifex  unssem  kappellane  unse  tinse,  de 
we  hebben  in  Quedelingborch  unde  dar  unune  langh,  gheheten  de  lut- 
teken  voghedighe,  vor  neghen  lodige  mark  Halberst  weringhe,  dar 
he  vor  hadde  nnsse  tinsse,  de  we  hebben  in  unssem  dorpe  to  Weddes-  ao 
leve  \  de  ome  dar  vor  vorkoft  hadde  unse  vader  greve  Olrik  seliger 
dechtnisse ,  unde  bisunder  alse  hir  na  bescreben  stan :  Scharpensten  j 
soL,  Swarte  Bichtering  V>  f®^-*  Nyghefighent.  j  ferding,  Karsten  öle- 
^g  V»  ferding,  Jacob  Hinr.  Vs  ferding,  Fricke  Smet  j  ferding,  Hans 
Fiten  Va  fercSng  unde  ii  himpten  garsten,  Fricke  Kawpest  ij  Schillinge  t5 
unde  ij  himpten  garsten ,  Bener  ij  himpen  garsten,  Büngher  ij  himpten 
garsten ,  Hans  Keiser  iij  schiUingh  pennige,  Hans  Koppen  ij  schillinghe, 
Cord  Schutte  xiiij  schillinghe  pennighe,  Nurenberch  Vs  ferding,  Hans 
MuUer  V«  ferding,  Hinr.  Smett  j  ferding,  Forden  Karstens  j  punt 
wasses:  alle  disse  tinse  de  is  Quedelingborgesche  weringhe.  Unde  so 
disser  ergenanten  tinse  schal  de  ghenante  her  Hans  upnemen  unde 
bruken  de  wile  dat  he  levet.  Ok  wolde  we  edder  unse  erven  de  beno- 
meden  tinse  wedder  koppen,  dat  moghe  we  don  wedder  vor  neghen 
lodighe  mark  der  screven  were,  also  vorder  dat  we  dat  vorkundighen 
eyn  verndel  jars  vor  sinte  Hertens  daghe  unde  geven  denne  ghenan-  35 
tem  her  Hanse  sin  gelt  mit  deme  bedagheden  tinse  uppe  sinte  Hertens 
dacl^  anne  argelis  unde  gheferde.  Alle  disse  stucke  unde  artike '  love 
we  unde  unse  erven  stede  to  holdende.  Des  to  bekantnisse  unde  beter 
wissenheid  so  geve  we  dissen  breff,  de  besegelt  is  myt  unssem  anhen- 
ghendem'  ingeseghele,  dat  gheschen  is  na  der  bort  Christi  unses  heren  40 


1)  Weddersieben,  südwestl,  fnm  Quedlinburg,  —  2)  So,  —  3)  anhenghen 
gedem  Orig, :  Schluss  und  Anfang  der  Zeile. 
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verteinhundert  jar  dar  na  in  dem  eyn  und  twintigesten  jare  dar  na  in 
unser  leven  frauwen  daghe  lechtwighinghe. 

Original  mit  Siegel  im   Landes -Haapt- Archiv  zu  Wolfenbüttel  s.  R.  Blan- 
kenburg. 


5  293.     Bilndniss  der  Städte  Halberstadt ,  Quedlinburg  und  Aschersleben 
mit  den  Städten  Erfurt,  Mühlhausen  und  Nordhausen  auf  vier  Jahre. 

1421.    Apr.  20. 

We  burgermestere  unde  ratmann  unde  de  ganczen  gbemeyne  der 
stede  Halbirstat  Quedelingborch  unde  Asschersleve   bekennen  openbar 

10  in  dissem  breve  vor  alle  den  de  one  seen  edder  boren  lesen,  dat  de 
ersamen  wisen  manne  radesmeistere  unde  radmann  der  stede  Erfforde 
Molhusen  unde  Northusen  unde  we  godde  unde  dem  hilghen  rike  to 
eren  unde  to  bestendicheit  unser  stede,  unser  medeborgere  in  deme 
rechten   uns  mit  wolbedachten  m&de  unde  mit  gantzem  vrien  willen 

15  vordraghen  unde  voreynet  hebben  van  unser  vorgenanten  stede  wegen 
van  dissem  jegenwerdighen  dage  an  wente  to  sinte  Wolburghen  daghe 
negestkomende  vort  over  veir  jar  ane  middel  vort  volghende,  unde  vor- 
dragen  unde  voreynen  uns  so  sulves  in  craft  dusses  breves,  sJse  Mr 
na  gescreven  steit.    To  dem  ersten  schal  unser  vorgenanten  rede  unde 

20  stede  eyne  itlike  der  anderen  entsament  unde  bisunderen  beste  weten 
unde  dun  unde  oren  schaden  warnnen  unde  keren^  wfi  we  dat  weten 
unde  mit  eren  unde  mit  rechte  d&n  moghen;  unde  were  ok  dat  unser 
vorgenanten  rede  unde  stede  eyne  jemant  vorunrechten  wolde  in  keyner- 
leie  wis,  dat  scheiden  de  stat  edder  stede,  de  man  so  vorunrechten 

25  wolde,  der  anderen  stat  edder  steden  scriven  edder  anders  witlik  dfin 
unde  orer  to  eren  unde  to  rechte  mechtich  weren:  so  scheiden  we 
anderen  stat  edder  stede,  den  dat  also  witlik  gedan  wurde,  vor  de 
stat  edder  stede  scriven,  de  man  so  vonmrechten  wolde,  recht  beeden 
unde  mit  on  oppe  lechlike  dage  up  unse  eigene  koste  unde  avent&r 

so  riden  unde  or  besten  dfln  unde  vortsetten  wur  we  kunnen,  an  alle 
geverde,  jeghen  wen  we  dat  mit  erenunde  mit  rechte  gedfin  möchtea. 
Wolde  man  se  dar  boven  io  vorunrechten ,  so  enscholden  noch  enwol- 
den  we  ander  stat  edder  stede,  de  also  recht  vor  se  geboden  hedde, 
neyne  hulpe  mit  spise  kornne  penningen  volghe  rat  eder  anders  nejme 

35  vordemisse  mit  wetenschop  eder  vorsate  dün  edder  neyne  mede  sterken, 
de  dar  also  de  anderen  stat  edder  stede  vorunrechteden ,  wur  we  wüsten, 
dat  der  vorunrechteden  stat  to  schaden  komen  mochte:  enhulpe  aver 
dat  nicht ,  so  scheide  we  de  unsen  dar  over  tosamen  senden  unde  over- 
reden  laten,   wü  men  denne  dat  vort  vorhandelen  mochte  na  vorlope- 

40  ner  tijd  der  sake.  Were  ok  dat  jenich  geistlik  edder  wertlik  persone, 
welkes  wesens  eder  werdicheit  de  weren,  seck  wat  gheven  leite  edder 
erworve  van  unseme  geistliken  vadere  dem  pawese,  van  deme  r6me- 
sehen   rike   edder  forsten,   dat  wedder  friheide  privilegia  edder  aide 
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w&Dheide  unser  vorgenanten  stede  were,  edder  dar  sie  we  edder  unse 
medebnrgere  entsament  edder  bisanderen  mede  mochten  besseret  wer- 
den, unde  welk  unser  sek  dar  van  breve  wedder  an  den  pawes  edder 
an  dat  rftmesche  rike  dat  wedder  bi  to  sprekene  edder  äff  to  ieggene 
mit  gnaden  edder  mit  rechte  edder  privilegia  dar  jeghen  to  irwer-  s 
Yene^:  dat  scheide  we  stede  vorgenant  unde  wolden  unser  eyne  der 
anderen  by  bestendich  sin,  alse  vernne  we  mit  eren  unde  rechte  moch- 
ten. Were  ok  dat  des  not  unde  behoiff  werde,  so  scheiden  we  unde 
wolden  unser  ein  der  anderen  ok  hulpe  dar  to  d6u  mit  gelde ,  also  dat 
we  dar  denne  eindrechtliken  over  to  hope  reden  unde  overwughen,  wA  lo 
uns  steden  allen  dat  drechlik  unde  bequeme  duchte  sin.  Were  ok 
dat  jemant  mit  rechte  yordreven  yorwiset  edder  voryestet  wurde  in 
eyner  der  vorbenanten  unser  stede,  de  in  eyner  anderen  disser  sulven 
wonhafbich  werde,  den  enwolden  noch  enscholden  we  anderen  stede 
der  stat,  dar  he  also  vordreven  vorwiset  edder  verwestet  were,  wedder  is 
oren  willen  nicht  husen  noch  hegen  noch  neyne  vordeiiiisse  mit  weten- 
schop  edder  mit  vorsate  dfln  van  stunt  an ,  wanne  van  der  eynen  stat 
der  anderen  stat  dat  gescreven  edder  witlik  gedan  wflrde,  et  were 
denne  dat  men  siner  to  rechte  mechtich  were.  Alle  dusse  vorgesqreven 
stucke  insammet  unde  bisunderen  gelove  we  burgermestere  rede  unde  ^o 
de  ganczen  gemeyne  der  stede  Haiverstat  Quedelingborch  unde  Asschers- 
leve  vor  uns  unde  alle  unse  nakomelinge  in  gaden  truwen  stede  veste 
unde  unvorbroken  to  holdene  an  allerleie  list ,  unde  des  to  bekentnisse 
hebbe  we  unser  stede  Haiverstat  Quedelingborch  unde  Asschersleve 
grote  ingesegele  an  dussen  breff  laten  hengen,  de  ghegeven  is  nach  as 
Cristi  gebort  veirteinhundert  jar  dar  na  in  deme  ein  unde  twintegesten 
jare  an  deme  sundage  vor  der  crAceweken. 

Origmali  an   dem  nur  noch  das  Siegel  der  Stadt  Halberstadt  befindlich,  im 
Stadt  -  Archiv  zu  Nordhausen. 


294.     Heinrich  Ludwig y  Frdgraf  des  Erzbischofs  von  Köln,  bekennt,  dass  so 
Hans  MittelhatAsen  in  seiner  Klage  gegen  mehrere   Bürger  von  Quedlin- 
burg der  an  ihn  geschehenen  Vorladung  trotz  des  ihm  versprochenen  freien 
Geleites  nach  Quedlinburg  nicht  Folge  geleistet  hat     142L     Bec,  16. 

Ek  Hinrik  Lodewich,  vrygreve  myns  gnedighen  hern  van  Ooln, 
bekenne  yn  dossem  apenen  beseghelden  breve  vor  allen  luden  de  on  35 
seen  hörn  eder  lesen,  als  Hinrik  Mengersen,  voget  to  dem  Dringen- 
berghe,  gheesschet  hadde  vor  dat  vryge  gherychte  to  dem  SckonlS 
ychteswelke  borghere  to  Quedelenborch,  bynamen  Hinryk  Schulken, 
Pawel  van  dem  Waulde,  Wernstede,  Haus  Zylingh,  Heine  Zylingh, 
Herman  Vlemyngh,  Hans  Westphal,   Hankel  Bodeker,   Tyle  Hynder- 40 


1)  So:  €8  fehU  das  Verbum. 

QMChiehtsq.  d.  Pr.  Sachsen.    II.  17 
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nisse,  Arnd  Springyntgut «  HansCopen,  Herman  Greinen,  Corsho,  Cord 
Screder,  Hinrik  Screder,  van  claghe  weghen  Hans  Myddelhusen,  des 
hevet  myn  gnedighe  vrowe  van  Quedelenborch  und  myn  gnedighe  here 
van  Halves^t  und  de  edel  juncher  van  Beghensten  my  ^escreven,  se 

5  mögen  und  wyllen  dosser  vorscreven  borghere  mechtich  syn  to  eren 
und  to  rechte  tegen  dessen  vorscreven  Hans  Myddelhusen  eme  to  donde 
wes  se  eme  schuldich  syn,  und  wolden  ene  dar  to  veyleghen  und  ghe- 
leyden  to  Quedelenborch  up  de  horch  eder  yn  de  stad  vor  en  und  vor 
alle  den  jenen,  der  se  moghen  und  mechtig  weren:  des  bodes  hefit 

10  he  gheweyghert  und  en  hefft  dem  gherychte  nicht  ghevolghet.  Hir 
mede  hebben  se  sek  wal  vorantwort,  hir  umme  ys  de  vorbodinge  und 
de  eschinghe  äff  ghedan,  und  ek  en  weyt  van  dessen  vorscreven  bor- 
ghern  nicht  den  van  bederven  luden  und  en  holde  se  ok  vor  neyne 
vorwysede  lüde.    Dessz  to  kuntschop  und   tor  warheit  hebbe  ek  myn 

15  ingesegel  an  dessen  breff  gehangen.  Datum  anno  domini  M  CCCG  XXI 
feria  tercia  proxima  ante  festum  Thome  beati  apostoli. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zn  Quedlinburg  Na.  63. 


395«     Kord   Wolf  zu  Derehburg  belehnt   den  Roth  zu  Quedlinburg  mit 
dem  Steinberge,    den  Steinbrffchen  und  dem  Holze  zu  Marsleben y   die  er 
20  von  der  Aebtissin  zu  Lehen  hat     li2L     Dec.  23. 

Ek  Cord  Wulf,  wonhaffUch  to  Demeborch,  bekenne  in  dussem 
open  breve  vor  alle  den  de  one  sehen  hören  eder  lesen,  dat  ek  von 
myner  und  myner  erven  weghen  hebbe  belegen  und  beiige  mit  krafft 
dusses  breves  de  vorsichtigen  bescheiden  lüde  de  borgemestere  rat- 

25  manne  und  de  gantzen  gemeynheit  der  stad  to  Quedelingborch  mit 
dem  steynberge  und  den .  steynkulen  und  mit  dem  holte  to  Marsleve 
mit  aller  nut  und  tobehoringe,  alse  ek  dat  to  leyne  hebbe  von  der 
erwerdigen  myner  gnedigen  frouwen  der  ebdeschen  to  Quedelingborch, 
und  Wille  des  berges  mit  den  steynkulen  und  mit  dem  holte  ore  rechte 

so  were  wesen  teghen  allermalken,  wore  und  wanne  on  des  notwere  und 
se  dat  van  mek  eischen,  und  wil  se  dar  wol  by  laten  und  behalden 
ane  argelist.  Ok  so  is  dar  gededinget  und  bin  des  mit  one  over  eyn 
gekomen,  wanne  myner  to  kort  wert,  dat  se  den  berch  mit  den  steyn- 
kulen und  deme  holte  to  Marsleve  ander  weyde  van  mynen  erven  ent- 

35  fangen  schuUen,  so  schullen  se  vor  de  lehenware  nicht  mer  geven 
wanne  eyuen  rinschen  gülden ;  dar  up  schullen  se  mit  den  guden  bele- 
gen werden,  und  enschuUen  se  dar  mede  nicht  hoger  thein  noch  drin* 
gen.  Des  to  erkunde  und  merer  bekantnisse  hebbe  ek  one  dissen  briff 
dar  witliken  up  gegeven  vorsegelt  mit  mynem  angehengeden  insegel  na 

40  godes  gebort  vertenhundert  jar  in  dem  eyn  und  twintigisten  jare  an 
dem  dinesdage  na  sente  Thomas  dage  des  heiligen  apostels* 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  36*. 
Gedruckt  bei  Voigt  11,  533. 
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396.    Erklärung  Johann  Grope^Sy  ehemals  Freigrafen  des  Erzbischofs  von 
Köln,  in  der  lYocesssache  Hans  Mittelhanscns  gegen  mehrere  Bürger  aus 

QuecUinburg\     1421.     Dec,  24. 

Ek  Johan  Qrope'  bekenne  in  dusseme  openen  breve  vor  allen 
luden  de  en  sehen  boren  edder  leszen,  tbo  der  tijd  do  ek  rrygreve  ^ 
was  myns  gnedigen  heren  von  Golne,  dat  do  Hans  Myddelhusen  ittes- 
welke  borgere  von  Qwedelingenborch ,  bynamen  Henrik  Schulke,  Pauwel 
von  deme  Wolde,  Wamstede,  Hans  Tzeling,  Heyne  Tzeling,  Hene 
Plemig,  Hans  Westfal,  Hanckel  Boddeker,  Tyle  Hindemisse,  Amd 
Springenigud,  Hans  Coppen,  in  vorvolginge  hadde  vor  my  in  gerichte ;  lo 
dar  wart  gefunden  umme  des  besten  willen  beider  partije ,  dat  dey  vor- 
volginge nicht  bynden  en  schölle  up  eyne  fruntlike  richtinge  up  eyne 
beschedene  tijd,  und  vor  mek  en  ist  anders  nicht  gekommen,  dan  dat 
werde  up  geholden  von  der  tijd  to  anderen  tijden  und  werde  vruntliken 
gerichtet  vor  myme  gnedigen  heren  von  Ilalberstat  saligen,  und  ek  en  is 
weit  vorder  nicht  von  dussen  egenanten  borgeren  dan  von  bederven 
luden.  Dusses  to  kuntschap  und  to  thuge  der  warheit  hebbe  ek  vor- 
genante Johan  Grope  myn  ingesegel  vestUken  an  dussen  breff  gehangen. 
Gegeven  an  des  hilgen  Cristes  avende  sub  anno  domini  M  CCCC** 
vicesimo  primo.  20 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinbnrg  No.  64. 


297.  Bürgermeisier  und  Bath  der  Neustadt  Quedlinburg  sowie  die  Bn'h 
derschqß  der  Ackerleute  daselbst  bekennen,  dass  Heise  Funke,  Scholasti- 
CHS  zu  U,  L.  Flauen  in  Halberstadt,  w.  A.  ihnen  aus  der  Nachlasscn- 
fschaß  des  verstorbenen  Pfarrers  an  der  Nicolaikirche  zu  Quedlinburg  25 
Johann  von  dem  Dale  laut  Testament  100  schwarze  Mark  Quedlinb.  hehiifs 
Stiflung  von  Messen  in  genannter  Kirche  überantwortet  haben. 

1422.    Febr.  2. 

Wy*  Hans  Witbart  unde  Albrecht  Klinkerdes  borgennester  unde 
ratmanne  in  der  Nigen  Stad  Quedelingborch,  Bemt  Berndcs,  Tile  so 
Wrygel,  Bartholomeus  Quermbeke  unde  Hans  Gheroldes,  mester  der 
broderscop  nu  to  disser  tid,  unde  alle  dy  in  der  broderschop  sin  der 
ackerlude  bekennen  openbar  in  disserae  bryve,  dat  dy*"  erbaren  heren, 
her  Heyse  Yunken,  scholmester  to  unsir  leven  vrowen  to  Halberstad^ 
her  Johan  Dingelsteyde,  her  Iftrtolt  Yulrad  unde  her  Hermen  Seketer  ss 
hebben  uns  gheantwerdet  hundert  swarte  mark  Qued.  weringe  von  hern 
Johan  Weghene  von  deme  Dale,  dy°  ichteswanne  perrer  was  to  sente 
Nycolao,  deme  god  gnedich  si,  dy"  hy*"  uns  bescheyden  hadde  in  synem 
testamente  to  hulpe  missen  laten  holden  in  sente  Nycolawes  korken  in 


1)  Vgl  ürk.  1421  Dec.  16.  —  2)  8.  ürk.  1418  März  7. 
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in  der  Nygen  Stad  Quedelingborch ,  dat  gelt  vor  to  stände  und  missen 
laten  holden  na  begheringe  hern  Johannis  seliger  dencnisse  vorscreven^ 
alze  wy  mest  kunnen  unde  moghen,  von  der  gulde  onde  tynse  des 
morghens  in  der  dagheringe ,  dit  rede  wy  unde  loven  alle  mit  enander 
5  in  guden  truwen  unde  mit  allem  flite  to  haldenne,  alse  wy*  aldervor- 
derst  kunnen  unde  moghen.  Ok  enschal  der  missen  neyment  syk  undir- 
winden  noch  holden,  sunder  dy  preyster,  dy'  unsen  broderen  dar  be- 
queme to  is  unde  den  sy*  dar  to  meden  odir  weme  sy*  dy*  missen 
beveylen.    Ok  schal  dy"  prester  dy'  dy*  missen  holt ,  dy*  schol  dat  hol- 

10  den  mit  den  votiven  unde  oppere  alse  dy*  anderen  altaiisten,  dy  in 
der  korken  beleygen  sin  mit  den  altaren.  To  orkunde  hebbe  wy*  akker- 
lude  vorscreven  unde  ghemeynichliken  al  unse  brodere  gheven  dissen 
bryff  besegelt  undir  unses  goddeshuses  ingesegel  sente  Nycol.,  des  wy 
nu  bruken  to  disser  tid,  entdrechliken  unde  sJlen  witliken  hir  an  ghe- 

15  henget  na  goddes  ghebort  dusent  jar  veyrhundirt  jar  unde  dar  na  in 
den  twen  unde  twyntichten  jare  an  unsir  leven  vrowen  dagh  licht- 
missen. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Quedlinburg  C,  Y^a 
No.  20. 


to  398,     Peider  Sulverbemer   bekennt,    dass  er  seine  Rechte  an  detn  friiker 
Kone  lincken  gehörigen  Hause  detn  Rathe  der  Stadt  Quedlinburg  über- 
lassen habe.     1422.     Febr.  2. 

Ik  Peider  Sulverbemer  bekenne  vor  mek'  und  myne  erven  open- 
bar  in  dussem  breve   vor  allen  luden  de  on  sehn  hören  edder  lesen, 

2ft  dat  ek  den  frede  und  de  rechticheyt,  de  ek  mit  gerichte  und  mit 
rechte  irworven  hebbe  an  dem  huse  und  hove,  dat  geleghen  is  by 
Heyne  Boseledere  up  der  Polne,  dat  ichteswanne  hsäde  ghewesen 
Konen  Fricken,  hebbe  ghentzliken  mit  gudem  willen  vorlaten  den  er- 
samen  wisen  luden  mynen  heren  dem  rade  der   stad  tho  Quedeling- 

30  horch  to  nut  und  to  gude,  dar  se  mynen  willen  und  genoge  wol  umme 
ghemaket  hebben;  und  segge  se  redelos  aller  dedinge  und  wort,  de 
sek  dar  over  vorlopen  hebben ,  dat  ek  noch  myne  erven  dar  nicht  mer 
up  reden  noch  hechten  willen  neynerleye  wis,  ane  geverde.  Hedde  ek 
edder  myne  erven  ok  jennigen  orer  borger  wes  to  schuldegen,  dat  wil 

85  ek  und  myne  erven  don  vor  dem  rade  to  Quedelingborch  und  en  willen  der 
vorder  anders  nerghen  moigen  noch  moigen  Taten  und  willen  uns  an 
rechte  dar  laten  genoghen.  Des  to  merer  bekantnisse  hebbe  ek  one 
van  myner  und  myner  erven  weghen  dussen  breff  dar  up  gegeven  vor-» 
segelt  mit  mynem  anghehengeden  ingesegel  na  goddes  bord  verteyn- 

40  hundert  jar  in  dem  twey  mid  twintigesten  jare  an  unser  leven  fruwen 
daghe  lechtmissen. 

Copie  im  Copialbuche  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  171*. 
Gedruckt  bei  Voigt  II,  535. 
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399.     Erich,    Herzog    zu  Braunschweig,    bekennt ,    dass  er    den   Raih 

und  die  Bürger  von  Quedlinburg  wegen  der  dem  Bisehof  von  Halberstadt 

geleisteten  Hülfe  nicht  angehen  wolle,    1422.     Juli  8, 

Von  godes  gnaden  we  Erek  bertoghe  to  Bninswigh  bekennen  oppen- 
bare  in  dussem  breve  vor  alswenune,  dat  we  den  rad  to  QuedeÜnge-  ^ 
bürgh  nocb  nenen  borgher  dar  sulves  andegedinghen  willen  noch 
nemand  von  nnsz  weghen  dar  lunme,  dat  se  syn  in  volge  und  hulpe 
wesen  unses  heren  von  Halverstad,  do  Frederek  von  Enystede  unse 
man  gefangen  ward  by  Eyssenbruggen  ^  in  dem  Brunswichen  lande,  und 
hebben  des  to  bekantnissz  unse  ingesegel  witliken  laten  ghehangen  an  lo 
dussen  breff,  de  ghegeven  is  na  godes  gebord  unses  heren  vertheyn- 
hundert  jar  und  in  deme  twey  und  twyntegesten  jare  uppe  den  midde- 
vfeken  an  sunte  KyUanus  daghe. 

Original,  dessen  Siegel  verloren,  im  Stadt -Archiv  za  Quedlinburg  No.  64  \ 


300.     Graf  Günther  fordert  den  Bath  zu  Quedlinburg  auf,  seine  von  ihm  i» 
gefangen  genommenen  Mannen  Heinrich  Striger  und  Claus  von  Wessttngen 

frei  zu  geben.    Ii24.    Sept.  2. 

ünszin  fruntlichin  guden  willen,  ersamen  wiszin  luthe,  guden 
frunde.  Uns  han  ^  bericht  Heinrich  Striger  und  Claus  von  Weszungen 
unse  man  und  dinere,  wij  daz  ir  sü  gefangen  had:  des  bethin  wir  uch  so 
fruntlichin,  guden  frunde,  daz  ir  uns  sii  wedere  ledig  und  loz  gebet, 
wan  SU  unsze  man  und  dinere  und  gebrethe  gesinde  sind  und  geboren 
uns  in  den  recthin  czu  verteidingen  und  anders  nymande.  Daz  schri- 
ben  wir  uch  bij  unsen  waren  worthen  und  meget  uns  des  in  der  war- 
eid  wol  gloibin.  Ouch  woUin  wir  noch  unsze  brudere  uch  dar  umb  25 
nicht  vordenke,  und  bethin  uch  fruntlichin,  daz  ir  uns  sii  ledig  und 
loz  gebet  und  da  nicht  inhaldet;  dez  gloibin  wir  uch  wol  und  wollin 
es  gerne  umb  uch  vorschuldin,  und  bethin  uch  dez  uwem  ufBn  vor- 
segeldin  briff  sendet,  dar  inne  ir  su  uns  ledig  und  loz  gebet  und  da 
mede  su  es  bewiszin  kunnen,  daz  su  von  uch  ledig  und  loz  sind.  Ouch  so 
wollin  wir  Heinrich  Striger  und  Claus  von  Weszungen  uch  um  dij  sache 
nicht  vordenke  noch  anlange  ane  geverde,  und  wir  grave  Günther  gebin 
uch  dez  duszin  uffin  briff  vorsegelt  med  unsem  ingesigel  czu  eyme  waren 
bekentnisze.  Datum  anno  domini  M*"  CCCC"  XXUIP  sabato  post 
Egidii.  36 

Original  auf  Papier  mit  zerbrochenem  aufgedrückten  Siegel  im  Stadt -Archiv 
zu  Quedlinburg  No.  65. 


1)  Kisseftbrück  südöstl.  von  Wolfenbüttel.  —  2)  han  aus  had  corrigirt. 
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301«     Der  Büohof   von  Haiherstadt    zieht  mit  den  von  Braunschtoetg^ 
Quedlinburg  und  Aschersleben  gegen  die  Stadt  Halberstadt  zur  Niederwer- 
fung des  Aitf Standes  daselbst  \     1425,    Juli  5, 

ümme  de  Halberstadeschen  schiebt  und  werck  etc. 

5  Morne  am  fridagbe  vort  over  veyrteyn  nacht,    dat  is  nemeliken 

de  erste  fridagh  na  divisionis  apostolorum,  mit  deme  daghe  wil  myn 
here  van  Halberstat  mit  hulpe  siner  heren  unde  frunde ,  aJse  nemliken 
mit  den  van  Brunswik ,  van  weghen  allir  erliken  stede  der  Hense  mide 
mit  sinen  steden  Queddelingeborch  und  Asschersleve  wesen  in  dem 

10  velde  vor  Halberstat  unde  esschen  ut  Halberstad  de  upsettere  unde  ore 
hulpere  des  mordes  sines  unschuldegen  rades  to  antwerden  to  rechte 
na  rechtes  wise;  unde  kunnen  cm  de  also  van  stund  to  rechte  nicht 
werden,  so  wil  he  mit  den  obgenanten  steden  unde  se  mit  om  in  deme 
velde  bliven ,  also  lange   dat  he  unde  de  stede  de  van  Halberstad  mit 

15  veyden  dar  to  dringen,  dat  se  godde,  den  armen  seien  seliger  unde  om 
vuldon  umme  des  unhorsammes  unde  oveldat  willen  na  irkentnisse  siner 
heren  unde  frunde.  Actum  to  Oschirsleve  am  ^onnersdaghe  negest  na 
sunte  Olrikes  daghe  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vicesimo 
quinto. 

so  Degedinge  von  1420—1485  (Drittes  Gedenkbach)  im  St-A.  z.  Braunschw. Bl.  22 \ 


808.  Bändniss  der  Städte  Goslar,  Magdeburg ,  Braunschtaeig ,  Halle y 
Hildesheintj  Halberstadt,  Göttingen,  Quedlinburg,  Aschersleben,  Osterode, 
Einbeck,  Hannover,  Helmstedt  und  Nordheim  auf  drei  Jahre  behufs 
Beschickung  der  Hansetage,  Schutz  des  Kaufmanns^  gegenseitiger  Hülfe- 
«5  leisiung  bei  Fehden,  Sicherung  vor  inneren  Unruhen,  Vorladung  vor  fremde 
Gerichte,    alljährlicher  Zusammenkfinße  zur  Verabredung  gemeinsam  zu 

ergreifender  Massregel,     li26.     Aprü  21. 

Vorbunt  der  Sassesschen  stede  to  dren  jaren. 

We  borgermeistere  und  raytmanne   der  stede  Gosler  Magdeborch 
30  Brunswik  Halle  Hüdensera  Halberstad  Gottinge  Quedelingeborch  Asschers- 
leve Osterrode  Embeke  Honover  Helmestidde  unde  Northeym  bekennen 


1)  üeber  den  Aufstand  des  langen  Mathies  in  Halberstadt  vgl.  Magdeburger 
Schöppendironik  (Städte -Chroniken  VII)  S.  370^373  ...  des  bearbeiden  sik 
nemefiken  de  van  Magdeborch  und  de  van  Bnmswik  mit  den  heren  van  Halber- 
stad bischop  Johamies  van  Hoym,  dat  se  up  eine  genanten  tid  vor  Halberstad  in 
dem  velde  sin,  als  des  negesten  Mdages  mit  dem  dage  vor  sunte  Jacobes  dage 
(Juii20),  dar  scheiden  de  van  Magdeborch  und  Bronswuc  mit  den  van  Halle  hun- 
dert mit  glevien  tovoren,  und  de  bischop  van  Halberstad  wolde  dar  komen  mit 
aUen  sinen  heren  und  vrunden,  und  wolden  einen  richtedach  vor  Halverstad  legen 
und  wolden  de  woldener  und  morders  dar  ut  eschen  to  antwerden  vor  dem  gerichte : 
wered  dat  se  nicht  to  eren  und  rechte  antwerden  wolden ,  so  wolden  se  so  lange 
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in  desseme  openen  breye,   dat  we  uinine  ghemeyner  nud  und  vredes 
willen  mid  wolbedachtem  mode  uns  voreyniget  unde  vordragen  hebben 
in    aller    mate    unde    wise,    alse  hir  na   beschreven  steyt.    To  dem 
ersten  dar  up^  alse  de  rayd  van  Lubike  unde  der  Hensestede  sende- 
boden  icbteswelke  unser  uns  vorgenanteu  rede  der  stede  geladen  hebben    ^ 
Tan  der  ghemeynen  Hense  weghene  eynen  dagh  to  besendene  to  Lubike 
to   wesende  uppe  sunte  Johannes  Baptisten  dach  to  middensommere 
negest  to  körnende ,  so  dat  we  den  sulven  dach  van  unser  aller  weghene 
besenden  willen ,  by  namen  uthe  dessen  vorgeschrevenen  steden  Magde- 
borch  Brunswik  HUdensem  und  Gottinge ,  unde  de  jenne  de  dar  ridende  ^o 
werden    schullen    unde   willen  de  teringhe  uppe  der  reyse  uth  unde 
wedder  to  hus  utlecgen  unde  unser  allerbeste  werven  unde  don,  alse 
we  dar  van  ghescheyden  sin,  unde  we  allesampt  schullen  unde  willen 
den  jennen   de  dar  ridende  werden  van  unser  aller  wegene  vor  koste 
unde  eventure  stau  unde  one  de  teringhe  wedderkeren,  also  dat  unser  i^ 
eyn  iowelk  dar  to  lecghen  unde  don  schal  unde  wll  in  sulker  wise 
unde  na  antale  des  gheldes,  alse  uns  eyner  isliken  stad  to  bescheyden 
unde  hir  na   benomet  is,   dar  men  der  heren  midde  bekomen  schal; 
unde  wanne  de  sendeboden  van  unser  weghene  dar  geschicket  wedder 
to  hus  gekomen  weren ,   de  schullen  uns  allen  dat  avescheydent  des  20 
geholdenen  daghes  unde  ok  de  kost ,  de  uppe  der  reyse  vortheret  were, 
witlik  don,   unde  wad  denne  eyner  isliken  stad  na  der  vorgherorden 
antale  dar  to  boren  mochte,  dat  scheide  unser  eyn  iowelk  bestellen 
unde  schicken  by  den  rayd  to  Brunswik  den  steden ,  de  dat  midde  ut- 
gelecht  hebben ,    to  orem  deyle  to  truwer  band  bynnen  eynem  mante,  25 
ane  gheyerde.    Were  ok  dat  wij  na  desser  tijd  van  der  Hense  weghene  ^ 
meir  vorbodet  worden  daghe  to   besendende  by  de  see,    de  wile  dat 
desse  vordracht  wared,    wanne  denne  de   bodeschop  queme  den  van 
Magdeborch  edder  den  van  Brunswik,  de  scheiden  dar  umme  to  hope 
rijden  unde  overweghen,  wer  des  noyd  were  uns  dar  umme  to  hope  to  30 
vorbodende.     Duchte    one    denne   des   behoff  wesen,    so  scheiden  se 
uns  anderen  in  eyne   belechlike  stidde  dar  umme  vorboden:    wes  wij 
denne  dar  eyn  worden  umme  den  dach  to  besendende ,  dar  scheide  dat 
by   bliven.    Vortmer  hebbe  wij  uns  vordragen  de  unse  unde  den  cop- 
man  to  bevredene.    Weret  dat  iemend  jennigen  uthe  unsen  steden,  den  55 
copman  vorman  edder  we  uns  unsen   steden  äff  edder  to  vörde  vor- 
hinderde  beschedeghede  edder  in  dussem  jegenwordigen  verndel  jares, 
in   dussem  vorgangen  dren  jaren  unde  eyn  verdel  jares  vor  uthgifft 
dusses  breves  rede  wene  beschedeget  hedden  an  lyve  edder  an  gude, 
so  scheide  de  stad,    der  dat  best  belegen  were,    dar  truweliken  inne  40 
arbeyden  dem  copmanne  edder  dem  beschedegeden   des  sines  wedder 


ligffen  bUven  vor  Halverstad  dat  se  on  recht  afmanden.  disse  reise  voUenginge, 
und  de  bischop  toch  dar  vor  mit  sinen  heren  und  vrunden  und  mit  den  van  Que- 
delingeborch  und  den  van  Äschersleven ,  and  de  rat  van  Magdeborch  und  van 
Brunswik  Halle  und  RUdensem  quemen  dar  vor  und  hadden  wol  2  dusent  gewa- 
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to  helpene ,  alse  se  beste  konden ;  unde  wered  dat  me  dit  in  vorschre- 
vener  wise  nicht  wol  uthrichten  konde ,  so  sint  wij  eyn  gheworden,  dat 
wij  des  by  enander  bliven  schollen  unde  willen ,  dat  me  dat  myd  macht 
edder  anders,  wu  wij  dat  utherichten  konden,  irmaneden;  unde  were 
5  uns  denne  dar  to  behoff  eynes  heren  edder  meir  dar  to  to  theende  unde 
to  hebbende,  so  schullen  unde  willen  wij  dar  na  stan  unde  bearbey- 
den,  dat  we  den  edder  de  kregen  mit  deghedingen  edder  gheschenke, 
wu  wij  mochten,  unde  wad  dat  kostede,  de  koste  schullen  unde  willen 
wij  liden  unde  unser  eyn  iowelk  na  antale   unde  redelicheyd  dar  to 

10  lecghen,  alse  hir  na  benompt  unde  beschreven  is:  wij  van  Gosler 
TeiStich  Rinische  güldenen,  we  van  Magdeborch  tweyhundert  Binische 
güldenen,  wij  van  Brunswik  tweyhundert  Rinische  güldenen,  wij  van 
Halle  tweyhundert  Binische  güldenen,  wij  van  Hildensem  seventich 
Binische    güldenen ,    wij  van  Halberstad  veiffltech  Binische  güldenen, 

15  wij  van  Gottinge  seventech  Binische  güldenen,  wij  van  Queddelinge- 
borch  seventich  Binische  güldenen,  we  van  Aschersleve  seventich 
Binische  güldenen,  wij  van  Osterrode  drittech  Rinische  ghuldenen,  we 
van  Eymbeke  seventech  Binische  güldene,  we  van  Honover  veifftich 
Binische  güldenen,  we  van  Helmestidde  drittech  Binische  guldeneo, 

20  we  van  Northeym  seventich  Binische  güldenen;  unde  welkerem  unsen 
van  dussen  steden  dat  best  belegen  were,  de  scheiden  dar  to  helpen 
mit  macht  unde  wapenden  luden ,  unde  welkeren  unsen  dat  nicht  bele- 
gen were,  de  scheiden  dar  to  helpen  mit  ghelde  na  redelicheyd  und 
na  antale ,  alse  vor  gheroret  is.     Were  ok  dat  iemend  uns  edder  de 

26  unse  vorwoldigede  boven  recht  edder  veydede,  so  scheiden  unde  wei- 
den wij  anderen  stede ,  de  dar  to  beleghen  weren ,  vor  de  stad ,  de  me 
also  vorwoldighede  edder  veydede,  ere  unde  recht  beden  und  one  ore 
deghedinge  helpen  besenden,  dar  one  dat  belegen  were;  unde  wolden 
sek  de  jenne ,  de  se  also  vorwoldighede ,  sek  an  rechte  nicht  ghenogen 

so  laten,  so  enscholden  wij  noch  enwolden  de  woldeners  nicht  vorderen 
mit  spise  vodere  noch  myd  ghedrencke,  myd  hamesche  edder  schote 
nicht  Sterken  unde  neyne  vordermsse  one  den,  dar  wij  des  van  ere 
weghene  umme  ghan  mochten  unde  dar  we  dat  wüsten.  Were  ok  dat 
lichtverdighe  gesellen  de  umbeslotet  weren  edder  anders  we  uns  edder 

85  de  unse  edder  den  copman  ackerman  mortbrande  rovede  edder  besche- 
decfeden  dar  bovene^  wanne  me  one  ere  unde  rechtes  plegen  wolde, 
welker  stad  dat  scheghe,  were  de  des  van  uns  begherende  den  edder 
de  uptoholdende ,  deme  scheiden  unde  wolden  wij  also  don  unde  de 
upholden  uppe  recht  unde  der  stad ,  der  des  noyd  were ,  truweliken  dar 

40  ane  by  bestan  unde  to  der  vorderinghe  eres  rechten  behulpen  sin,  so 
wij  best  konden  unde  mochten,  wanne  uns  edder  unser  welkem  dat 
van  der  beschadeden  stad  witlik  unde  de  namhaffitech  maket  worden 
unde  dat  van  uns  sammet  offite  besundern  gheesschet  werde.  Vortmer 
alse  ichteswelke  vorkerde  lüde  dar  na  bestan,   dat  se  twydracht  uplop 

45  vorstoringhe  der  rede  in  den  steden  meynen  to  donde,  welk  unser  dat 
vorneme  helmeliken  ^  edder  openbare ,  de  scholde  unde  wolde  der  stad, 

l)So. 


Nr.  302  a.  1426  265 

der  dat  negest  belegen  were,  dat  to  wettene  don,  unde  de  stad  scholde 
myd  uns  anderen  steden ,  de  se  erst  dar  to  hebben  mochten ,  to  stund 
dar  inne  arbeyden,  dat  de  twydracht  mochte  byghelecht  werden  edder 
uppe  vangen,  dat  dar  neyn  schade  vorder  van  enschege.  Wered  ok, 
dat  god  aifkere,  dat  sulke  lüde  alrede  wad  anghehaven  hedden,  so  ^ 
scheiden  unde  wolden  wij  doch  dar  by  rijden  meir  schaden  to  bewa- 
rende  unde  dat  to  riohtene ,  offt  wij  konden.  Wered  ok  dat  dar  dwanck 
umme  noyd  were ,  so  schullen  unde  willen  wij  alle  dar  to  helpen ,  dat 
me  alsodanne  upsetters  in  der  stad  also  dwinghe ,  dat  id  to  ener  betö- 
ren wise  unde  to  redelicheyd  kome.  Schege  edder  upstunde  dat  ok  ^^ 
van  luden  dede  ghilde  hedden  in  eyner  stad  edder  van  ichteswelken 
ghildebroderen ,  se  weren  we  se  weren,  sampt  edder  bisunderen,  de 
scheiden  der  inninge  unde  ghilde  avestan ,  also  dat  se  van  eres  werckes 
weghene  neyne  ghilde  in  unsen  steden  meir  besitten  noch  hebben  schei- 
den, ydoch  dat  de  ynninge  by  sek  sulves  umme  der  misdedere  willen  ^^ 
nicht  schal  vorstoret  sin.  Werde  ok  umme  sulke  misdat  we  betich^ 
tiget  unde  beschuldeget ,  mochte  me  ome  des  myd  rechte  nicht  vor- 
winnen,  so  scholde  me  one  to  antworde  unde  to  rechte  komen  laten. 
Were  ok  dat  iemend  umme  desse  vorgherorden  missedat  edder  unrnie 
andere  böse  undat  willen  uthe  eyner  stad  vorwiset  edder  vorvluchtech  >^ 
worde ,  den  enscholden  noch  enwolden  wij  in  unsen  steden  nicht  husen 
noch  hegen  unde  ok  neyne  vordernisse  den  also  vorder,  also  dat  der 
stad,  dar  de  in  gekomen  were,  van  der  stad  weghene,  dar  he  de  undat 
beganghen  hedde,  vorkundiged  worde.  Vortmer  alse  ichteswelke  lüde 
uns  unse  borgere  edder  de  unse  moygen  myd  heymelikem  Westphale-  *^ 
sehen  edder  anderen  uthwendigen  gerichten,  dar  up  hebbe  wij  uns 
vordragen,  alse  de  vrigreven  neyn  gerichte  uppe  ostersijden  der  Wessere 
hebben  scheiden ,  wol  dat  sek  ichteswelke  vorsten  unde  andere  lüde  dar 
iu  ghegeven  hebben,  so  wille  wij  uns  doch  in  de  Westphaleschen  gerichte 
nicht  gheven,  sunder  wij  willen  bliven  by  unser  vorsten  heren  unde  '^ 
unser  stede  gerichten ,  alse  de  gestichtet  unde  van  oldeme  rechte  unde 
wonheyd  begrepen  unde  wij  ok  priviligieret  unde  begnadet  sin ;  unde 
weret  dat  iemend  uns  edder  de  unse  in  pynliken  offte  in  borgerliken 
clagen  myd  heymeliken  Westphaleschen  edder  anderen  uthewendigen 
gerichten  moygede,  so  scheiden  unde  wolden  wij  vor  de  stad  unde  de  s^ 
ore,  den  sulk  moyge  schege,  wan  se  des  van  uns  beghereden,  schri- 
ven,  ere  unde  recht  vor  se  beden  to  plegende  vor  creme  gerichte,  dar 
se  wonhafftich  unde  dinghplichtich  sin ,  unde  bidden  de  vrigreven  unde 
de  richters,  de  clegere  dar  hen  to  wisene,  ere  unde  recht  dar  to 
nemende  na  der  stad  rechte  unde  wonheyt;  unde  we  uns  edder  de  «o 
unse  dar  boven  vorvolghede  edder  vorwisede,  der  enwolden  wij  noch 
enscholden  vor  neyne  vorwisede  noch  vor  vorvolghede  lüde  holden 
unde  den  clegeren  frigreven  unde  oren  executoribus  neyne  vordernisse 
wiÜiken  noch  vorsetliken  don,  sunder  den  clegere,  de  sek  in  vorghe- 
schrevener  wise  an  rechte  nicht  wolde  nogen  laten,  de  scholde  de  45 
beclagede  in  der  stad,  dar  he  wonede,  myd  deme  gerichte  vorvesten 
unde  vorvolgen,  unde  de  rayd  der  stad,   dar  inne  he  vorvestet  were, 
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scholde  dat  uns  anderen  vorkondigen ,  und  wij  woldeir  ok  na  der  vor- 
knndinge  den  vorvesteden  man  in  unsen  steden  liker  wijs  also  na  des 
clegers  edder  sines  procuratoris  claghe  vorvesten  unde  vorvolgen  onde 
dar  negest,  war  men  in  unsen  steden  den  sulven  vorvesteden  man  an- 
t>  queme,  den  scheide  de  rayd  der  stad  upholden  unde  one  richten  laten 
unde  dar  by  varen,  alse  men  by  eyneme  vorvesteden  mann  to  rechte 
schal.  Were  ok  dat  jennich  sammenunghe  werde  van  hoffe wercke  unde 
unser  welk  van  dessen  steden  dat  vorneme,  de  scholde  dat  van  stunden 
an  den  anderen  steden  na  orer  beleghenicheyd  witlik  don,    uppe  dat 

10  malk  sin  beste  dar  ynne  proven  unde  don  mochte.  Ok  hebbe  wij  uns 
vordraghen  unde  duncket  nutte  wesen ,  dat  we  alle  jar  twisschen  pa- 
schen unde  pinxsten  eynes  in  de  stad  to  Brunswik  to  daghe  to  sampde 
komen  unde  besenden  wiUen  over  to  sprekene  unde  to  vorhandelende 
wes  uns  unde  den  unsen  noyd  sij,  unde  de  tijd  to  benomende  unde 

15  to  vorschrivende  scheiden  unde  wolden  dan  de  rayd  der  stad  Bruns- 
wik achte  daghe  to  vorne  ysliker  stad ,  uppe  dat  se  sek  dar  na  richtea 
mögen.  Wolde  ok  uns  vorghenanten  steden  we  dyt  vorwyten ,  dat  wij 
uns  in  vorgheschrevener  wise  vordragen  hebben,  des  schulle  wij  unde 
willen  to  hope  by  enandere  bliven  unde  unser  eyn  islik,  alse  wij  vor- 

20  benomet  sin,  schal  unde  wil  eyn  deme  anderen  Mr  ane  alle  dingh  tru- 
weliken  unde  wol  to  gude  holden  ane  gheverde,  unde  dusse  vordracht 
schal  anstan  van  stund  na  datum  dusses  breves  unde  wortwaren  unde 
geholden  werden  van  desseme  pinxten  negest  tokomende  unde  vort  dre 
jar  al  umme.    Unde  wij  vorghenanten  rede  der  stede  eirbenomet  hebben 

15  alsampt  unde  bisunderen  unser  eyn  deme  anderen  alle  desse  vorghe- 
schrevene  stucke  puncto  unde  articule  in  guden  truwen  unde  gheloven 
stede  gantz  unvorbroken  to  holdene  gelovet  myd  orkund  desses  breves, 
mit  unsen  anhangeden  ingesegelen  ghevestent,  de  gegheven  is  in  der 
stad  to  Gosler  na  der  bord  Christi  unses  heren  veirteynhundert  jar  da 

80  na  in  deme  sees  unde  twintigesten  jare  an  demesondaghe  alse  me  singet 
in  der  hiligen  kercken  dat  officium  Jubilate. 

Copie  im  Copialbuch  lY  im  Archiv  der  Stadt  Brannschweigf  El.  75  ^ 


303«     Adelheid  von  Isenburg ,  Aehtissm  zu  Quedlinburg,  consentirt  in  den 

wiederkäuflichen  Verkauf  einer  Hufe  im  Felde  zu  Eicklingen  durch  Olze 

85  Bemdes,  Bürgermeister  der  Neustadt  Quedlinburg,  an  die  I^-ähendarien 

des  Stiftes  daselbst    1426.     Aug,  2i. 

Von   der   gnade   goddes  we  Alheid  von  Tscnborch  ebdische  des 

werliken  stichtes  to  Quedlinborch  bekennen  openbare  in  dissem  openen 

breve  vor  alswerae  de  dissen  breff  sehen  horin  edir  lesen,  dat  Olcze 

40  Bemdes,  borgermester  to  disser  tijd  in  unser  Nien  Stad  Quedlinborch,  het 

vorkofli  recht  ^  unde  redeliken  mit  unsem  willen  eine  hove  landis ,  de 


1)  rech  Cop, 


Nr.  303  a.  1426  267 

belegen  is  uppe  deme  (yelde  ^)  to  Bickelingen ,  dar  we  alle  jar  ane  to 
tinse  hebben  einen  swarten  fernd.  uppe  sente  Hertens  dach,  vor  drit- 
tich  swarte  mark  Quedlinb.  were  den  bescheiden  heren,  den  de  bele- 
gen Bin  edir  belegen  werden  mit  den  provenden  up  miser  horch  to 
Quedlinborch  to  deme  feste  unser  leven  yrowen  nativitatis^,  also  dat  me  » 
dir  seal  aflf  geven  to  deme  feste  io  der  juucvrowen  eyne  ^  Witten  Schil- 
ling unde  io  deme  heren  de  to  der  ersten  vesper  kummet  veir  swarte 
pennige  unde  to  missen  achte  swarte  pennige ,  de  ^  mester  achte  swarte 
pennige  unde  den  scholern  den  custeren  unde  beleenden  also  to  ejnem 
anderen  feste,  unde  dar  von  to  deme  feste  sente  Servacius  translationis  lo 
to  deme  achten  dage  to  der  misse,  de  to  der  sequencien  sin,  io  der 
juncvrowen  eyne  swarten  Schilling  unde  io  dem  heren  ses  pennige  unde 
de^  mester  unde  scholeren,  unde  nicht  de^  custeren  noch  den  beien- 
den, in  disser  wise  dat  ergenante  Oltze  Bemdis  wil  de  benomeden 
hove  landis  undir  deme  ploge  beholden  unde  wel  den  genanten  heren  i5 
meigir  unde  tinsman  affsin  unde  uns  alle  jar  dar  tinsz  äff  geven  unde 
den  heren  alle  jar  tw°  swartte  mark  geven  op  meinden.  Ok  so  hebben 
de  genanten  heren  deme  benomeden  Olczen  Berndis  edir  sinen  erven 
den  willen  gedan,  dat  se  mögen  de  benomeden  hove  landes  weddir 
kopen  vor  drichtich  swarte  mark  der '  benomeden  were  unde  schullen  ao 
dat  to  vore  vorkundigen  up  sente  Joh.  dach  unde  geven  denne  den 
benomeden  heren  de  drichtich  mit  den  twen  mark  tinses  ane  vortoch. 
Des  to  bekantnisse  unde  wissenheid  so  geve  we  dissen  breff,  besegilt 
mit  unsem  ingesegil ,  dat  we  witliken  an  dissen  breff  henget  hebben 
laten.  Unde  ek  Olcze  unde  mine  erven  bekennen  in  dissem  selven  a6 
breve,  dat  ek  unde  mine  erven  dissen  benomeden  koop  gedan  mit 
gelove  unser  gnedigen  vrowen  von  Quedlinborch  unde  vortigen  der 
hove  unde  setten  de  genanten  heren  in  unse  rowelike  were ;  also  lange 
dat  we  de  genanten  hove  weddir  kopen,  so  schal  men  mek  edir  mine 
erven  wedder  setten  in  de  were,  alse  ek  see  vorlate;  unde  tins  dage-  so 
tiid  unde  vorkundige  love  ek  Olcze  unde  mine  erven  also  stede  vaste 
to  haldene  ane  hulperede  unde  geverde.  Des  to  bekantnisse  hebbe  ek 
Olcze  Berndis  Hennig  Stellemeker  borger  in  der  Alden  Stad  ingesegel 
gebeden  unde  unden  by  miner  gnedigen  vrowen  ingesegel  gehenget  an 
dnssen  breff,  des  ek  unde  mine  erven  sammetliken  hir  to  bruken.  85 
Datum  anno  domini  MCCCC  XXVI  ipso  die  Bartolomei  apostoli. 
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304.  Adelheid  von  Isehburg,  Aebtissin  zu  Quedlinbyrg,  consentirt  in  den 
loiederkäufliclien  Verkauf  von  zwei  Mark  Quedlinhurgisch  von  anderthalb 
Lehnhufen  in  Klein 'Orden  durch  Cord  Hillen  an  die  D^äbendarien  des 

Stiftes  auf  der  Burg.     1426. 

5  We  Alheid  van  Isenburch,  van  der  gnade  goddes  ebdissche  des 
wertliken  stichtes  sancti  Servacii  up  der  burch  to  Qaed.,  bekennen  in 
duBseme  open  breve  vor  allen  luden,  dat  Cord  Hillen^  borger  in  der 
Olden  Stad  Qued.,  recht  unde  redelken  het  vorkofft  med  wülen  syner 
erven  nnde  nnseme  orlove  unde  vulbord  tu  marg  geldes  jarliker  guld 

10  Quedling.  were  uppe  anderhalver  hove  landes  leengudes,  de  beleghin 
sin  uppe  deme  velde  to  Lutteken  Orden,  de  de  genante  Cord  van  uns 
to  lehene  hed ,  den  bescheden  heren  hern  Hermanne  Hasczkerode,  hem 
Thomas  Qerpstede  unde  den  andern  hern,  de  beleghin  sin  adder  bele- 
ghin worden  med  den  provenden  uppe  der  burch  Qued.,  vor  veir  unde 

15  twintich  marg  der  genanten  were,  de  ome  med  golde  unde  med  krossen  wol 
betald  sin  na  syner  ghenoge  in  dusser  wise ,  dat  de  genante  Cord  adder 
sine  erven  moghen  dusse  tu  marg  jarliker  gulde  der  genanten  were 
unde  de  genanten  anderhalven  hove  landes  wedder  leddighen  unde 
vryen  welkes  jares  se  willen,  also  vorder  dat  se  dat  den  genanten  hem  to- 

20  voren  vorkundigen  eyn  verndel  jares  vor  sinte  Mathties  dage  unde 
denne  geven  den  genanten  hern  XKIIII  marg  med  deme  tynse  an  golde 
unde  krossen,  alse  vor  screven  steid.  Des  to  bekantnisse  etc.  unde 
ek  Cord  Hillen  unde  myne  erven  bekennen  openbar  in  dusseme  breve, 
dat  we  dussen  koep  gedan  hebben  unde  de  genanten  XXIIII  marg  up 

25  ghenomen  hebben  unde  love  de  tu  marg  tynses  alle  jar  to  geve  up 
de  benomeden  tijd.    Des  to  bekantnisse  etc. 

Copie  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop.  CXC  fol.  36^. 


305.  Ulrich,  Graf  zu  Beinstein,  belehnt  Heinrich  Harsleben  (Hersleve), 
Bürger  zu  Quedlinburg ,  zu  rechtem  Erblehne  und  Gese  seine  Eh^rau  auf 
30  Lebenszeit  mit  einer  halben  Hufe  Landes  auf  dem  Quarmbecker  Felde  und 
mit  eine?*  Hufe  auf  dem  Feldf  zu  Klein -Orden,  une  sie  Hermann  Hein- 
richs  Meister  Heysen  Sohn  (Hinrikes  mester  Heysen  sone)  und  Gese 
seine  Muäcr  von  seinem,  des  Grafen,  Vater  auf  Lebenszeit  gehabt  hatten. 

U27.    August  26. 

35         ...  na  goddes  bord  verteinhundert  jar  dar  na  in  dem  seven  unde 
twintigesten  jare  des  dinsdages  na  sunte  Bartholomei  dage. 

Original  mit  Siegel  im  Landes -Haupt -Archiv  zu  Wolfenbüttel  s.  R.  Blan- 
kenburg. 
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306.  Abgesandte  der  Städte  Magdeburg,  Braunschweig,  Halberstadt, 
Quedlinburg  und  AscJiersleben  verhandeln  zu  Halle  behufs  Betlegi/ng  der 
Streitigkeiten    zwischen    den    dortigen    Rathsmeistem    und  'der  gemeinen 

Bürgerschaft     1427.     Uec.  IL 

Deghedinge  der  stad  to  Halle.  & 

In  deme  namen  gotis  amen.  Nach  der  bord  Christi  unses  heren 
thusend  veirhundert  in  deme  sehen  unde  twintigesten  jare  des  donuers- 
tages  negest  vor  senthe  Lucien  daghe  weren  to  sampne  in  der  stad 
Halle  to  daghe  vorgaddert  disse  nachgeschrebene  ratessendeboden,  nem- 
lich  von  des  rades  weghene  to  Magdeborch  Heydicke  Mulner  burger-  lo 
meister,  Hans  van  Schore,  Henningh  Tegheder,  Hermen  Schutte,  Hans 
Wennemar  unde  Amd  Jordens ,  unde  van  des  rathis  wegen  tzu  Bruns- 
wik  Thile  Strobeck  burgermeister,  Ditherich  Vricze,  von  des  rathis 
weghen  to  Halbirstad  Hermen  Heyse  unde  Bertram  Tanstidde,  von  des 
rathis  weghene  to  Queddelingeborch  Curd  Horcher  unde  Albrecht  Klyng-  is 
hard ,  von  Asschirsleven  Bosse  vam  Harcze  unde  Ciauwes  Pflug,  umme 
sathe  Unwillen  unde  schelnisse  vrtllen ,  also  twisschen  den  ratismeisteren 
raytmannen  meisteren  der  Innungen  bornmeisteren  den  vom  Thale  unde 
bürgeren  ghemeynUchen  to  Halle  semptlich  ader  bisunderen  uffirstan- 
den  unde  gewesen  weren  \  unde  haben  getedinget  mid  orer  aller  wissen  20 
unde  fruntlichen  vorhandelt  in  aller  wise,  alse  hir  nach  geschreben 
unde  vomottilt  ist  etc. 

Ans  dem  dritten  Gedenkbuche  im  Stadt -Archiv  zu  Braunschweig. 


807.  IMf^h  Graf  zu  Beinstein  giebt  seine  Zustimmung,  dass  Hans  von 
Witzerode  {Widzerode)  und  seine  Söhne  Bosse  und  Evefd  wiederkäuflich  «5 
verkaufen  zwei  Hufen  Landes,  gelegen  auf  dem  Felde  zu  Marsleben,  das 
breite  Gut  {breyde  gud)  genannt;  und  zwei  Mark  Quedlirib,  Währung 
Jährlicher  Bente  von  zwei  Hufrn  Landes  auf  dem  Felde  zu  Sultet^,  von 
denen  gegenwärtig  die  eine  Claus  Slufte^^  eine  halbe  Heinrich  Horte  und 
die  andere  halbe  Henning  Kerstens  unter  dcfu  Iflifge  hat,  an  Rone  Kurs-  so 
hoe ,  Bürger  zu  Quedlinburg ,  für  100  gute  Rheinische  Gulden, 

1428.     März  27. 

...  na  goddes  bord  veyrteynhundert  jar  dar  na  in  deme  achte 
unde  twintigesten  jare  des  sonavendes  vor  Palmen. 

Original  mit  Siegel  im  Landes  -  Haupt  -  Archiv  zu  Wolfenbiittel  s.  R.  Blan-  ss 
Icenburg. 


1)  Es  ißt  der  Aufstand  Henning  Strobnrtu  gemeint.     Vgl,  Frh.  vom  Hagen, 
Ih€  Stadt  Halle  etc.  I,  35  rnid  II,  149.    v.  Dreyfiaupt  I,  114  und  II,  303. 
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308.     Ptopst  und  Convent  des  Klosters  S.  Wiperti  bekennen,  dass  sie  von 

dem   Kloster  St.  Michaelstein  einen  im    Westendorf  gelegenen  Hof  unier 

Uebemakme  gewisser  Verpflichtungen  erkauft  haben,     li28,     Apr,  7. 

We  Hinricus  provest,  Johannes  prior  unde  de  gantze  samninge 
5  des  closters  to  sünte  Wyprechte  des  Ordens  van  der  Premonstradige 
bekennen  openbar  in  dyssem  breve ,  dat  we  myd  vulbord  unde  wyllen 
unser  gnedigen  vrauwen  Alheyde  van  Ysenborch  van  gnaden  godes  eb- 
deschen,  Mechildis  van  Hakebome  provestinne,  Dorothee  van  Donyn 
dekinne  unde  des  gantzen  capittels  des  wertlyken  stichtes  s&nte  Ser- 

10  vacij  uppe  der  borch  to  QuedeUngborch  hebben  ghekofft  redeliken  unde 
rechtlyken  van  deme  abde  unde  van  der  gantzen  samninge  to  sänte 
Michelsteyne  des  grawen  orden  den  hoff,  de  dar  lyt  in  dem  Westen- 
dorpe  in  dem  Sacke  twysschen  twen  höven,  der  eyn  höret  to  unser 
custerige  up  der  borch  to  QuedeUngborch  unde  de  ander ,  den  her  Jan 

15  Eldageschen  van  uns  heft  to  synem  live,  de  ok  des  godeshuses  is, 
in  dysser  wys,  dat  we  edder  unser  nakomeliuge  alle  jar  uppe  sfinte 
Hertens  dach  unser  gnedigen  vrauwen  der  provestinnen  up'  der  borch 
to  QuedeUngborch  edder  welker  juncfrowen  des  sulven  godeshuses  der 
dat  bevolen  wert,  schuUen  geven  dre  swarte  verdinge  Quedelingborge- 

20  scher  weringe  unde  veer  honre  to  tyntze  van  dem  sÄlven  hove.  Wan 
ok  eyn  nyge  provestinne  ghekoren  werd  in  dem  vorscreven  godeshuse, 
so  schüUe  we  edder  unse  nakömelinge  der  ghekorne  provestinnen  edder 
welker  juncfrauwen  des  vorgenanten  godeshuses,  der  dat  bevolen  is,  des 
sulven  jares  geven  unde  betalen  anderhalve   swarte  mark  Quedeling- 

25  borgescher  weringe  vor  de  synninge  des  sulven  hoves.  Ok  schuUe  we 
edder  de  unse  van  dem  vorghescreven  hove  don  aUe  dat  sek  dar  van 
ghebort,  alze  unse  neybere  boven  unde  beneden  uns  don.  Ok  schullen 
se  uns  unde  dat  unse  van  des  hoves  weghen  beschermen  unde  vorde- 
gedingen  lyk  den  oren,   wor  sek  dat  geboret.    In  desser  wyse  schülle 

30  we  unde  unse  nakömelinge  dysses  ergenanten  hoves  bruken  rauwelken 
unde  ewychliken.  Dar  en boven  schal  me  uns  van  den  vorbenanten  noch 
van  den  oren  neyne  overlast  edder  unwyllen  don  noch  bewysen,  noch 
we  noch  de  unsen  on,  noch  see  uns  noch  den  unsen  wedder.  Were 
ok  dat  we  dussen  hoff  in  tokemenden  jaren  wedder  vorköpen  wölden, 

35  so  schuUe  we  edder  unse  nakömelinge  on  unser  gnedigen  vrouwen  van 
QuedeUngborch  unde  dem  capittele  erst  veyle  beyden  unde  geven  umme 
redelike  penninge,  dat  vrome  erbar  heren  unde  lüde  erkennen  konden, 
des  he  werdich  were.  Koften  se  denne  des  hoves  nicht  bynnen  eyner 
mantijt,  so  moghe  we  den  hoff  vorköpen  weme  we  wyllen  ane  goddes- 

40  husen  unde  guder  banden  lüden.  We  on  denne  van  uns  koft,  de  schal 
unser  gnedyghen  frauwen  der  provestinnen  edder  welker  juncfrouwen 
dat  bevolen  were  alle  jar  geven  anderhalven  swarten  verding  Quede- 
Ungborgscher  weringe  unde  achte  hönre  to  tintze  van  dem  sulven  hove, 
alz  me  van  dem  ergenanten  hove  vore  gegeven  heft,   eyr  desse  erge- 

45  nanten  lieren  to  sfinte  Michelsteyne  one  köften.  Tughe  dysser  ding 
vulbort  unde  voreyninge  synt  de  erwerdighen  heren  her  Nycolaus  Lou- 
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borch  provest  up  dem  Manzigeberghe ,  her  Thomas  Oerpstede  perner 
to  sänte  Benedictese,  her  Hinrik  Bogerugge  unde  Conradus  Myddel- 
husen  canoneke  up  der  borch  to  Quedeling^rch  unde  vele  ander  guder 
lade,  de  dar  to  geesschet  unde  ghebeden  syn.  Dat  dysse  vulbord  kop 
unde  Toreyninge  an  beydent  halven  YuUenkdmeliken  tmweliken  unde  js 
unvorbroken  gheholden  werde  sunder  gheverde  unde  arghelyst,  so  hebbe 
we  wyüyken  unde  myd  wolbedachtme  mode  unser  provestige  unde  ba- 
pittels  ingesegelle  nedden  ghehenget  an  dessen  breflT,  de  ghegeven  is 
na  goddes  ghebort  veyrteynhundert  jar  in  deme  achte  unde  twyntige- 
sten  jare  des  mytwekcns  na  sflnte  Ambrosies  daghe  des  hylghen  bys-  lo 
scfaoppes. 

Original   mit    zwei  Siegeln   im    Staats  -  Archiv   zu    Magdeburg  s.  B.    Stift 
Quedlinburg  C,  I,  140. 


309.     Hans    von   Witzerode,    Bosse    und  Everd    seine  Söhne    verkaufen 
wiederkäuflich  Konen  Kurshoge,   Bürgei^  zu  Quedlinburg,  und  seinen  Erben  15 
2  Hufen  Landes,  gelegen  a\rf  dem  Fdde  zu  Marsleben,  genannt  das  hielte 
Gut,   und  zwei  Mark   an  2  Hufen  zu  Stdten  für   100  gute  Rheinische 

Gulden\     1428.     Apr.  8, 

...  na  Christi  ghebord  unses  heren  veyrteynhundert  jar  dar  na  in 
deme  achte  unde  twintigesten  jare  des  donnerdaghes  in  den  paschen.     20 

Original  im  Landes  -  Haupt  -  Archiv  zu  Wolfenbüttel. 


810.  Das  Domcapitel  zu  Halberstadt  imd  die  Städte  Halberstadt,  Qued- 
linburg und  Aschersleben  verbinden  sich,  den  Bischof  Johann  von  Halber- 
Stadt  um  Entlassung  Heyscs  Funken  aus  seinem  Rathe  anzugehen  und 
aus  diesem  Schritte  ihnen  erwachsende  Nachtheile  gemeinsam   zu   tragen,  25 

1428,    Juni  29. 

We  Prederik  domprovest,  Fredenk  deken  unde  capittel  to  deme 
dome  to  Halberstad,  unde  we  borgermestere  unde  radmann  der  stede 
Halberstad  Quedelingborch  unde  Asscherslevc  bekennen  vor  uns  unde 
alle  unse  nakomelinge  openbar  in  dusseme  breve ,  dat  we,  domprovest  so 
deken  unde  capittel,  borgermestere  unde  radmann  vorgescreven,  alle 
overweghen  hebben  also  vele,  dat  we  uns  entdrechtliken  dünken  laten, 
wä  dat  her  Heyse  Vunke  *,  des  rad  unde  willen  de  erwerdige  unse  leve 
gnedige  here  er  Johan,  bischop  to  Halberstad,  wente  beer  to  sere  ge- 
volghet  helft,  deme  sulven  unseme  heren  van  Halberstad  also  nicht  35 
eyne  rade,  dat  ed  de  lenghe  vor  on  unde  vor  syn  land  unde  lüde 
wesen  wolde.    Hir  umme  to  bequemicheyt  der  korken  unde  des  gantzen 


1)  S.  ürk.  No.  aar.  —  2)  Ueber  Heyne  Funcke  s.  o.  8.  220  Anm, 
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landes  unde  stichtes  to  Halberstad  syn  we  ander  uns  en  geworden 
unde  hebben  uns  des  to  samene  vordraghen,  dat  we  mit  bede  unde 
guder  anwysinge  unde  anders  alse  we  bequemelikest  unde  besten  moghen 
by  den  gnanten   unsen  heren  van  Halberstad  bearbeyden  unde,   aide 

5  we  hopen,  schicken  unde  beholden  willen,  dat  he  den  vorbenomeden 
em  Heysen  Y&nken  hir  neghest  mer  ute  syneme  rade  unde  ok  anders 
gantz  unde  bliffliken  myt  macht  van  sik  verlate.  Unde  oft  denne  unse 
here  van  Halbei-stad  vorbenomet  sulke  bede  anwysinge  unde  arbeyt 
ungütliken,  des  we  doch  nicht  enhopen,  to  sik  neyme  unde  uns  ynsa- 

10  mend  edder  besunder  edder  ok  unser  welken  dar  umme  ungnedich 
werde  edder,  dar  god  vor  sy,  jenighe  gCAvald  dede  edder  don  lete  an 
live  edder  an  gude,  unde  wü  wy  denne  wüsten  edder  merken  konden, 
dat  de  ungnade  edder  gewald  van  dussen  vorscreven  stucken  ortsprungh 
hedde:   des  schullen  we  unde  willen  sulke  ungnade  unde  gewald  afto- 

15  kerende  edder,  wen  de  gewald  rede  gesehen  were,  van  der  sake  weghen 
yn  eynen  redelken  wandel  to  brengende  unser  eyn  deme  anderen  myt 
aller  macht,  wü  dicke  des  n5d  sy,  truwelken  bystan  unde  behulpen 
wesen;  unde  we  schullen  unde  willen  des  mit  eynanderen  gantz  eyn 
syn  unde  to  samende  blyven  ane  jenegherleye  hulperede  unde  geverde. 

20  Were  ok  dat  de  ergenante  unse  here  van  Halberstad  em  Heysen  vor- 
benomet to  dusseme  male  ute  syneme  rade  unde  van  sik  leete  unde 
one  doch  to  anderen  tyden  wedder  dar  yn  unde  to  sik  neme,  wenne 
unde  wü  dicke  dat  gescheghe,  so  scheiden  wy  unde  wolden  na  alse 
vor   des  alleweghe  eu  wesen  unde  over  by  unseme  heren  van  Halber- 

25  stad  myt  eynander  unde  eyndrechtliken  bearbeyden ,  dat  he  den  sulven 
ern  Heysen  Vunken  jo  wedder  vorleete,  alse  vor  screven  is.  Vortmer 
oft  de  ergnante  ern  Heyse  Vunke  edder  emant  van  syner  weghen  tygen 
uns  insament  edder  besunderen  umme  der  erberorden  stucke  willen  in 
deme  hove  to  Bome  edder  anders  ergande  yn  gheystliken  gerichten 

30  saken  edder  krygheu  werde,  den  sulven  saken  unde  krighen  schullen 
wy*  unde  willen  mit  aller  unser  ghelde  und  kosten ,  we  van  unser  heren 
der  domheren  weghen  de  helflffce,  unde  de  stede  alle  dre  to  hope  de  an- 
deren helflfte ,  also  dat  we  capittel  unde  eyn  jowelk  rad  der  dryer  vor- 
benomeden stede  unser   aller  gheldes  dar  to  legghen,   gentzliken  to 

35  ende  wedderstan.  Ok  wü  dicke  des  nod  sy  unde  dar  enboven  schullen 
we  ok  unde  willen  vormiddelst  den  unsen,  de  sek  des  denne  besten 
vornemen  unde  vormoghen  in  den  gnanten  saken  unde  kryghen,  tru- 
welken raden  helpen  unde  denen.  Ok  so  schulle  we  borgermestere 
unde  radmann  vorgescreven   unde  unse  nakomelinge  allen  unsen  unde 

40  oren  nakomelingen  by  des  vorgnanten  ern  Heysen  Vunken  levende  so- 
dane  vorgescrevene  vordracht  unde  eyninge  in  allen  oren  stucken  gentz- 
liken to  holdende  allejarlikes  midde  in  ore  gelovede  zetten.  Alle  dusse 
vorscrevene  stucke  unde  en  jowelk  besunderen  love  we  vorbenomeden 
Frederik  domprovest,  Fredeiik  deken  unde  capittel,  borgermestere  unde 

45  radmann  vor  uns  unde  alle  unse  nakomeluuge  in  guden'geloven  gantz  stede 
vast  unde  unvorbroken  to  holdende  sunder  jenegherleye  hulperede  in- 
dracht  unde  geverde.    Des  to  erkunde  unde  merer  wyssenheyt  so  hebbe 
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wy  domproyest  deken  onde  capittel  unses  capittels ,  unde  we  borgermestere 
imde  radmanne  alle  vorgescreven  der  opgenanten  dryer  stede  unde  rede 
grote  ingesegele  witliken  an  dussen  breeff  hanghen  laten ,  de  gegheyen 
unde  gescreven  is  na  godes  bord  dosent  unde  vyerhundert  jar  dar  na 
yn  deme  acht  unde  twintigesten  jare  an  sonte  Peters  unde  Pawels  daghe 
der  hilgben  apostolen. 

Original,  dessen  vier  Siegel  verloren  sind,  im  Stadt- Archir  zu  Qaedlinborg 
No.  66. 

Gedruckt  nach  dem  Copialbuch  bei  Voigt  ü,  535. 


Sil.    Adelheid,    Aebtüsin    von    Quedlinburg ^    giebt    Claus    Hardwigs,  lo 
genannt  Gropet^  ihre  Zustimmung  zu  dem  wiederkäuflichen  Verkattfe  von 
1%  schwarzen  Mark  Quedi.  jährlichen  Zinses  für  18  Mark  aus  seinem 
von  ihr  zu  Lehen  gehenden,  im  Westendorf e  belegenen  Hofe. 

1429.    Jan.  3. 

Van^  der  gnade  godes  we  Adelheid  ebbedesche  des  werliken  godes-  ^^ 
hus  to  Quedelingbr.  bekennen  oppenbare  in  dissem  oppen  breffe  vor 
alsweme  de  dissen  breff  sen  hören  edder  lesen,  dat  Ciauwes  Hetwiges', 
anders  gebeten  Glauwes  Groper,  myt  synen  erven  myt  unssem  willen 
witteschop  unde  fulbort  vorkoft  recht  unde  redelken  anderhalve  swarte 
mark  geldes  jarlikes  tinses  Quedeling.  weringhe  an  sime  hove,  de  bele-  so 
ghen  is  in  unssem  Westendorpe,  den  de  genante  Glauwes  van  uns  to 
lene  het  unde  vore  Karsten  Glening  van  uns  to  lene  hadde  unde  is 
lengod  ledich  unde  frig  van  tinse,  den  erbaren  heren,  den  de  bele- 
ghen  syn  edder  beleghen  werden  myt  den  provenden  up  der  borch 
Quedelmgbr.,  vor  achteyn  swarte  mark  der  benomeden  were,  de  ome  »s 
ful  unde  al  wol  betalt  syn  na  syme  willen,  in  disser  wise  so  dat 
Glauwes  ergenant  edder  syne  erven  edder  we  up  deme  genanten  hove 
wonede  unde  arbeidede  schal  geven  alle  jar  uppe  wynachten  den  beno- 
meden heren  anderhalve  swarte  mark  der  benomeden  were  anne  hinder 
xmde  weddersprake.  Ok  mach  de  genante  Glauwes  Hartwiges  edder  so 
syne  erven  de  benomeden  anderhalve  mark  geldes  wedder  afkoppen 
welkes  jars  se  willen  wedder  vor  achtein  swarte  mark  der  benomeden 
were,  also  vorder  dat  Glauwes  edder  syne  erven  dat  den  genanten 
heren  to  vorn  vorkundighen  eyn  verndel  jars  vor  wynachten  unde  geven 
denne  de  benomeden  achtein  mark  myt  deme  tinse  uppe  den  benome-  35 
den  wynachten  ful  unde  al  unde  eft  dar  wat  uppe  vorseten  an  deme 
tinse.  Des  to  bekantnisse  dat  disse  k6p  unde  voreynighe  gheschen  is 
myt  unsem  willen  unde  erlove,  so  hebbe  we  den  genanten  heren  dissen 
breff  gegeven^  de  besegelt  is  myt  unsem  ingesegel,  dat  we  witliken  an 
dissen  breff  hebben  henghen  laten  umme  bede  willen  Glauwes  Hart-  40 


1)  Wan  Cop.  —  2)  So :  «.  Z.  30, 
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wiges  unde  siner  erven,  de  gegeven  ia  anno  MCCCCXXIX  octava  die 
sancti  Jo.  to  winachten. 

Gleichzeitige  Copie  (darchstrichen)  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop. 
CXC,  Fol.  19  ^ 
5  Im  Auszüge  gedmckt  bei  Erath  714. 


312«    Meineke  von  Sladem  bekennt,  dass  er  an  die  Stadt  Quedlinburg 
keine  Anspräche  mehr  wegen  des  halben  Viertel  -  Zehnten  in  Gross- Orden 

habe.    1429.    Jan.  IL 

Ik  Meyneke  von  Sladem  bekenne  und  do  kunt  openbar  in  dissem 

10  breve  vor  alsweme  de  one  seen  boren  und  lesen,  dat  ek  von  myner 
und  alle  myner  erven  wegen  in  jegenwerdicbeit  der  ersamen  wisen  lüde 
von  den  reden  disser  nagescbreven  stede  Magdeborch  Halbirstad  nnd 
Asscharsleve  hebbe  äff  gedan  und  mit  kraffb  disses  breves  redelos  ge- 
secht  alle  andedinghe  und  tosprake ,  de  ek  gehat  bebbe  to  den  ersamen 

16  wisen  luden  to  dem  rade  und  to  icbteswelken  oren  borgeren  to  Qued- 
lingeborch  von  des  halven  verndel  tegbeden  wegen  to  Qroten  Orden, 
vor  orer  stad  gelegen,  und  segge  den  benanten  rad  und  alle  ore  bor- 
gere ,  de  mit  aem  balven  verndel  tegbeden  to  schicken  hebben,  nu  und 
bir  na  aller  ansprake  und  andedinghe  redelos,  dat  ek  noch  alle  myne 

so  erven  des  tigen  se  nummer  mer  uprucken  wille  neynerleye  wis.  Were 
ok  dat  von  dem  rade  to  Quedlingeborch  dar  in  v . . .  ^  jaren  jennige 
breve  over  gesehen  edder  gegheven  weren ,  in  welker  achte  edder  werde 
dat  de  weren  und  wur  vore  keymen,  de  breve  schullen  degher  und  al 
machtelos  wesen  und  to  den  saken  neyne  kraft  mer  hebben;  und  love 

i5  one  dat  in  guden  truwen  stede  vast  und  unvorbroken  to  holden  ane 
jennigerleie  geverde  und  argelist,  und  hebbe  one  des  to  erkunde  und 
merer  bekantnisse  dissen  breff  dar  witliken  und  mit  gudem  willen  up 
gigeven ,  vorsegilt  mit  mynem  angehengeden  ingesegel  na  goddes  gebo^ 
verteinhundert  jar  dar  na  in  dem  negen  und  twintigesten  jare  an  dem 

so  neisten  dinseds^he  na  der  hilgen  dryger  koninghe  daghe. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  68. 


313«     Notariatsinstrument  über  die  Entscheidung  eines  Rechtsstreites  zwi- 
schen  der  Stadt  Quedlinburg   und    den    Grafen  von  Reinstein,  über  die 
Bentdzung  der  Weide  bei  Westerhausen.    1429.    Juli  3. 

35  lu  nomine  domini  amen.  Anno  a  nativitate  ejusdem  millesimo 
quadringentesimo  vicesimo  nono,  indictione  septima,  pontificatus  sanctis- 
simi  in  Christo  patris  ac  domini  nostri  domini  Martdui  divina  providen- 
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tia  pape  quinti  anno  dnodecimo ,  die  yero  tercia  mensis  Julii ,  que  fuit 
dies  doininica  proxima  post  diem  yisitacionis  beate  Marie  virginis,  hora 
meridiei  yel  quasi  in  monte  volgariter  am  Elibenho  nuncupato,  prope 
opidom  Quedelingborgense  Halberstadensis  diocesis  sito,  inque  mei  Her- 
manni  notarii  publici  ac  testiom  infra  descriptonim  presencia  persona-  5 
liter  constitati  providi  ac  sagaces  viri  Johannes  Pollen,  Egkardus 
Stelmeker  proconsoles,  Conradus  Eeyser,  Johannes  Bolte,  OodMdus 
Stalberg,  Hildebrandus  de  Schedin,  Johannes  Hoven  et  Henningus 
Pegfelt  consules,  magnaque  popoli  multitudo  oniyersitatem  et  partem 
saniorem  didd  opidi  Quedelingborgensis  faciens  siye  representans ,  ubi  10 
et  extonc  prefiätus  Johannes  PoUe,  dicti  opidi  Quedelingborgensis  pro- 
consnl,  in  yenerabilis  ac  religiöse  domine  Alheydis  de  Ysenburg,  abba- 
tisse  cenobii  secularis  siye  monasterii  sancti  Seryacii  extra  moros  jam 
dicti  opidi,  Henningi  Breideweg,  Heynrici  Sagks  ciyitatis  Halbersta- 
densis, Thome  Thamkerodis,  IBQnczonis  DusenkorfEs  opidi  Asschanien-  10 
sis,  Hermanni  Mynten  et  Johannis  Isenblasz  opidi  Wemingerodensis 
dicte  diocesis  proconsulum  atque  plurium  aliorum  utriusque  sexns  homi- 
num  fide  dignorom  ad  hoc  yocatorum  et  rogatoram  presencia  nomine 
et  ex  parte  deque  yoluntate  consensn  et  ratiMbicione  jam  dicte  nniyer- 
sitatis  opidi  Quedelingborgensis  publice  proposuit  in  effectum  et  dixit,  so 
quod,  quamyis  ipsa  jam  dicta  prefati  opidi  Quedelingborgensis  uniyer- 
sitas  comimuniter  et  diyisim  salyis  infradicendis  sit,  prout  aUquamdiu 
fuerit,  in  yera  ac  padfica  et  quieta  possessione  juris  minandi  yel  quasi 
pecudes  ac  pecora  sua  in  pascua,  que  inchoantur  circa  molendmum 
prope  yillam  Westerhusen  situm  et  tendunt  usque  ad  yiam  dictam  ss 
Molenweg  ultra  nemus  Westerhusense  et  usque  ad  yillam  Wedisloyen 
ac  circumcirca,  necnon  utendi  hujusmodi  pascuis  et  nonnullis  silyis  siye 
certis  rubetis  nemoribus  siye  dumetis,  aquis  et  piscuis  in  prefatorum 
pascuorum  terminis  siye  limitibus  ac  metis  sitis  et  existentibus,  quidam 
certi  officiati  nobilis  domicelli  comitis  ülrici  in  Beynsteyn,  nescitur  so 
quo  zelo  ducti,  nonnullos  dicti  opidi  Queddelingborgensis  opidanos  et 
incolas  dei  timore  postposito  ausuque  temerario  inyaserint  male  tracta- 
yerint  sauciayerint  turbayerint  ac  inquietaverint  animo  et  intencionem 
destituendi  ipsam  uniyersitatem  ab  hujusmodi  jam  dicta  sua  possessione 
de  facto,  quamyis  de  jure  non  poterint  neque  debeant:  quare  premis-  35 
sorum  occasione  proconätiles  ac  consules  nomine  dicte  uniyersitatis  in 
diem  horam  ac  locum  predictos  placita  siye  dietas  amicabiliter  cele- 
brandas  una  cum  dicto  domicello  comite  ülrico  litteratorie  asscripse- 
lint  sub  tenore  infra  descripto.  Deme  edelen  heren  grayen  Ulriche 
y an  Beynsteyn,  unsem  gnedighen  heren,  de  rad  to  Quedelingborch  40 
unsem  willigen  denst.  Leye  gnedighe  here ,  also  we  juwen  gnaden  ehir 
ghescreyen  hebben  umbe  dat  unse  up  dem  holte  to  Westerhusen,  dar 
uns  de  juwen  in  spreken  und  uns  den  unsen  unfruntliken  to  ghehalden 
wirt  yan  den  juwen  mit  drawene  und  mit  mannigerleye  deidingen^  dy 
dy  juwen  den  unsen  toleggen,  desz  unse  flitige  begherunge,  juwe  45 
gnade  tigen  uns  up  eynen  dach  to  ridene  an  den  EUfenhÖ,  alse  nu 
uppe  dissen  negisten  tokomenden  sondach  yor  an  oyer  yerteyn  nacht, 
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dat  is  nemeliken  de  sondach  nach  unser  leven  fruwen  daghe  visitacio- 
nis  Marie,  to  middemorgen  tijd  daghes  und  dar  to  yorsuchene  und  to 
vorhandeln ,  dat  jnwe  gnade  und  wy  dar  anders  neynen  Unwillen  umme 
dorSten,  wen  wy  des  up  den  dach  und  up  der  stede  up  al  solke  tijd 
5  warden  willen  wesen  umme  anders  Unwillen  yil  S  dy  dar  yone  komen 
mochte,  und  bidden  des  juwe  bescreyen  antworde  by  diszen  jegenwor- 
dighen  boden,  dar  we  uns  nach  richten  mögen.  Gescreven  des  frida- 
ges  nach  Viti  under  unser  stad  secret.  Quibus  quidem  proconsulibos 
et  consulibus  memoratus  domiceUus  comes  ülricus  rescripserit  siye  in 

10  modum  responsi  scribi  procurayerit  siye  fecerit  proprio  suo  sub  sigillo 
de  yerbo  ad  yerbum  in  hunc  qui  sequitur  modum.  Den  ersamen  luden 
deme  rade  to  Quedelingborch  Olrick  graye  to  Beynsteyn  unse  gonst 
und  yordemisse  toyor.  Ersamen  wisen  lüde,  leyen  frunde,  dlm  gj 
uns  gescreyen  hebben  unmie  eynen  dach  ti^en  juk  to  haldene  an  dem 

15  Elifenhfi,  desz  wolle  wy  eynes  fruntliken  dages  gerne  tigen  gik  war- 
den up  solke  stede  unde  stunde,  alse  gy  und  in  juwem  l^eye  benomet 
hebben.  Gescreyen  am  sondage  yor  Viti  under '  unsem  sigel.  Sioque 
hrgusmodi  jam  dicta  siye  prescripta  littera  ibidem  et  externe  publice 
lecta  ipsi  proconsules  ac  imiyersitas  animo  et  intencione  hujusmodi 

so  pladta  siye  dietam  cum  ipso  domicello  ac  comite  predicto  caritatiye 
celebrandi,  ut  apparuit,  conyenerint,  cujus  quidem  tarnen  domicelli 
comitis  ülrici  ac  alicujus  ipsius  nomine  siye  ex  parte  premissomm 
occassione  ibidem  comparentur,  presenciam  siye  copiam  nullatenus  repe- 
rerunt  ipsiusque  domicelli  siye  comitis  presenda  aliquamdiu  expecteta 

85  eoque  ibidem  et  extunc  ut  sie  expectato  minime  comparante  preüafais 
Johannes  PoUe  nomine  dicte  imiyersitatis  ibidem  et  extunc  animo  et 
intencione  satisfaciendi  premissis  placitis  juxta  mentem  et  tenorem  lit- 
terarum  pretactarum  siye  scripturarum  inter  et  per  partes  ipsas  prin- 
cipales  antedictas  mutuo  hüicinde ,  ut  premittitur,  factarum  siye  directa- 

80  nun  quandam  cedulaih  papiream  in  modum  copie  cujusdam  Uttere  ori- 
ginalis  alias  a  domino  comitatus  in  Seynsteyn  dicto  opido  Quedeling- 
borch ejusque  uniyersitati  date  sub  si^o  patenter  inpendente  in  me- 
dium exhibuit  produxit  et  publice  legi  fecit  promptificans  se  eo  nomine 
quo  supra  ostensurum  ad  oculum  ipsam  litteram  originalem  personis 

85  loco  et  tempore  necessariis  et  oportunis  debite  requisitiu ,  cujus  quidem 
cedule  siye  originalis  littere  copie  tenor  eik  de  yerbo  ad  yerbum  in 
hunc  qui  sequitur  moduuL 

Folgt  die  Urkunde  vom  14.  Odbr.  1382,  No.  168. 

Hiis  Omnibus  et  singulis  sie,  ut  premittitur,  gestis  siye  peractis 
40  mox  et  incontinenti  ibidem  et  extunC  yenerabilis  et  religiosa  domina 
Alheydis  abbatissa  prefata  premota  sponte  maturaque  deliberacione  pre- 
habitiEk  publice  proposuit  sub  ejus  yeracibus  verbis  loco  juramenti  dicens 
in  effectum,  quod  eo  tempore,  dummodo  castrum  siye  opidum  Blancken- 
burg  ante  dictum  fuerit  obsessum  expugnatum  siye  a  comitatu  Beyn- 
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steyn  evictom,  nobilis  qnondam  comes  Burgkardos  de  Beynsteyn  pie 
memorie  pederit  et  affectaverit  consiliam  subsidium  javamen  atque 
BeqnebuDQ  a  proconsnübiiB  et  consolibiis  dicti  opidi  Quedelingborgensifi 
io  salTamen  sive  recuperadonis  ipsins  castri  sive  opidi  Blanckenborch 
dvimnqae,  comiti  eitonc  dicti  opidi  Quedelingborgensis  procousules  5 
dixerint  in  effectom,  quoniam  ipsi  cauBam  contra  et  adversus  domi- 
niiun  sive  comitatom  Beynsteyn  antedictom  aliqnamdiu  habuerint  et 
haberent  oceassione  quorundam  certorom  pascuorom  silvarom  rubeto- 
mm  aqnanun  piscoanun  aliaromque  remm  sive  bonorum  alias  in  ipsins 
opidi  siye  ejns  nniversitatis  possessione  habitonun  atqne  sistencium  ante  i  o 
tempora  mnlta,  in  quibus  ipse  comes  Burgkardus  ipsos  opidanos  jam 
dicti  opidi  impedierit  et  inqnietasset ,  quare  ipsis  esset  grave  atque 
molestiun  se  interponere  debere  hujusmodi  negociis  pro  eo  ac  suis, 
tandem  yero  memoratus  quondam  comes  Burgkardus  et  ülricus  ejus 
patruus  de  Beynsteyn  mutuo  una  cum  dicti  opidi  Quedd.  proconsulibus  is 
consuUbus  et  opidanis  se  adeo  concordaYorint ,  quod  ipsi  opidani  prefati 
comitibus  venerint  in  adjutorium  magnis  sub  eorum  sumptibus  pericu- 
üs  dampnis  et  expensis,  sicque  ipsi  comites  dictum  castrum  et  opidum 
Blanckenburg  vigore  adjutorii  et  sequele  ipsorum  opidanorum  recupe- 
raverint  et  obtinuerint,  quare  iidem  comites  ipsis  Quedelingborgensibus  so 
dederint  pre&tam  litteram  sigilla  tenus  roboratam  in  modum  et  for- 
mam,  ut  premittitur,  in  Signum  concordie  ac  recompensam  adjutorii 
et  sequele  predictorum.  Deinde  vero  ibidem  et  extunc  discreti  viri 
Henczo  Middelhusen  et  Heynricus  Schulke  Mci  dicte  diocesis  mediis 
eorum  juramentis  suis  dominis  yenerabilibus  hinc  inde  prestitis  et  in  85 
eyentum,  si  opus  foret,  corporaliter  tactis  per  eos  sub  manibus  sacro- 
sanctis  reliquiis  sanctorum  prestandis  dixerunt  et  eorum  quilibet  sponte 
et  libere  non  odio  prece  precio  fayore  ac  amore  singulariter  compul- 
gus  ymmo  nudam  yeritatem  dixit  omnia  et  singula  per  decanam  domi- 
nam  Alheydim  abbatissam  sie,  ut  premittitur,  deposita  fore  ac  esse  so 
yera.  Post  hec  yero  ibidem  et  extunc  discreti  viri  Henricus  Erul, 
Henricus  Oeroldisz,  dictns  aide  Wagke^  et  dictus  Meyge  laici  dicte 
diocesis  sponte  libere  et  ex  maturo  preposito  mediis  eorum  juramentis 
suis  dominis  yenerabilibus  prestitis  ac  per  eos,  si  opus  foret,  corpora- 
liter ad  sancta  sanctorum  prestandis  non  prece  precio  amore  timore  85 
&yore  nee  aliqua  mala  ibtencione  yeriti  quomodolibet  contraria  publice 
dixerunt  et  eorum  quilibet  dixit  in  effectum,  quod  minacio  pecudum 
ae  pecorum  opidanorum  et  incolarum  dicti  opidi  Quedelingborgensis 
siye  pascua',  de  quibus  premencionatur ,  inchoetur  circa  molendinum 
prope  Westirhusen  et  tendat  usque  ad  yiam  der  molenwech  dictam  4o 
tendentem  ultra  nemus  Westirhusense  et  ultra  usque  ad  yillam  Wedis- 
loyen ,  prout  recordari  possint  a  tempore  quadraginta  octo  annorum 
proxime  defluxorum«  Consimili  modo  et  pariformiter  Petrus  Aben 
laicus  dicte  diocesis  medio  suo  juramento  suis  dominis  tempora- 
libus  prestito,  prout  eciam  iuramento  corporali  paratus  sit  affir-  45 
mare  requisitus,  dolo  et  fraude  semotis  non  prece  odio  amore  et  fa- 
yore   circumyentus  dixit  in   effectum  prescise  de   verbo  ad  verbum, 
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prout  yenerabilis  domina  Alheydis  abbatissa  ac  alii  testes  prefati  supra 
dixenmt  atque  deposuerunt.  Demum  yero  ibidem  et  extunc  Henricos 
Lindeman  et  Gristianas  Glefeninge  consimiliter  sponte  libera  ac  matora 
deliberacione  prebabita  non  prece  nee  precio  non  amore  nee  odio  ac 
5  favore  preventi  dolo  frande  ac  inala  voluntate  yeritati  contraria  semotis 
et  postergatis  mediis  jnramentis  per  eos  suis  dominis  naturaUbns  pre- 
stitis  et,  si  opus  foret,  eorporaJiter  prestandis  tactis  per  eos  sacro- 
sanctis  reliquiis  sanctonun  dei  seorsum  dixemnt  et  eorum  quilibet 
dixit  in  effectum,  quomodo  ipsi  andierint,  dici  ab  hominibns  invetera- 

10  tis  ante  triginta  annoB  proxime  lapsos  hinc  inde,  qaod  minaeio  pecndnm 
sive  pecorum  dictorom  opidanormn  et  ineolarum  sive  pascua  predicta 
tendant  a  molendino  prope  viUam  Westerhusen  sito  asqne  ad  iter  vo- 
catum  vnlgariter  der  molenweg  tendens  ulta  nemus  sive  rubetom  dictum 
dat  Westerbuse   holtz  et  ulterias  usqne  ad  villam  Wedisloven,   de  et 

15  super  quibus  omnibus  et  singulis  premissis  dictus  Johannes  PoUe  pro- 
consul  eo  nomine  quo  supra  me  Hermannum  notarium  pre-  ac  sub- 
scriptum^  ut  sibi  unum  vel  plura  publicum  seu  publica  ac  tot,  quot 
sibi  ac  opido  sive  universitati  predictorum  forent  necessaria  aut  quo- 
modolibet  oportuna,    conficere  instrumentum  sive  instrumenta  debita 

80  cum  instancia  requisivit.  Acta  sunt  bec  anno  domini  ilidictione  pon- 
tificatus  die  mense  hora  et  loco  quibus  supra  presentibus  ibidem  reli- 
giosis  honestis  ac  providis  viris  dominis  Henrico  de  Byeden  monasterü 
sancti  Wiperti  ordinis  Premonstratensis,  Henningo  Lubeken  cenobii 
sanctimonialium  monasterii  Montis  Syon  prope  dictum  opidum  Quede- 

s5  lingborch  extra  muros  siti  prepositis,  Johanne  Stuchen  presbytero  Ma*» 
guntine  diocesis,  magistro  Paulo  rectore  parvulorum  scolarium  veteris 
civitatis  dicti  opidi  Quedd.,  et  Johanne  Beynhard  laico  dicte  Maguntine 
diocesis  testibus  ad  premissa  vocatis  requisitis  habitis  atque  rogatis 
in  evidens  ac  patens  testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum. 

30  Et  ego  Hermannus  Gappil,  de  imperiali  opido  Molhusen  oriundus, 
clericus  Maguntine  diocesis,  sacra  imperiali  auctoritate  notarius  sancte* 
que  Maguntine  sedis  causarum  seriba  juratusque,  dictarum  cedularum 
sive  litterarum  exhibicioni  productioni  lectioni  venerabiUs  domine  Alhey- 
dis aliorumque  testium  predictorum  dictis  deposicionibus  ac  requisicioni 

35  supra  dictis  omnibusque  aliis  et  singulis  premissis  dum ,  sicut  premitti- 
tur,  fierent  et  .agerentur,  presens  interfiii  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi, 
unacum  testibus  prenominatis  ideoque  hoc  presens  publicum  instrumen- 
tum propriis  meis  manibus  conscriptum  exinde  confeci  et  in  hanc  publi- 
cam  formam  redegi  signoque  nomine  meis  solitis  et  consuetis  signavi 

40  atque  subscripsi  requisitus  desüper  atque  rogatus  in  evidens  testimonium 
premissorum. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Qnedlmburg  Bl.  80*  — 82^ 
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314.     Bündnüs   der  Städte  Goslar,    Magdeburg,    Braunschweig,   Halle, 

Hildesheim,  Halberstadt,  Gäüingen,  Quedlinburg,  Ascherslehen,  Eimbeck, 

Hannover,  Helmstedt,  Northeim,  Merseburg  und  Hameln. 

1429,    Apr.  10. 

Wy  borgennestere  unde  ratmaime  der  stede  Gosler  Magdeborch    5 
BroDswich    Halle    Hildensem  Halverstad  Gottingen  Queddelingeborch 
Aschersleve    Emeke   Honover  Helmstede   Northern  Merseborch    unde 
Hamelen  bekennen  in  dussem  opin  breve ,  dat  we  umme  gemeyner  nud 
unde  vredes  willen  mit  wolbedachtem  mode  uns  voreyniget  unde  vor- 
dragen  hebben  in  aller  mate  unde   wise,  alse  hirna  gescreven  steid.  lo 
To  deme  ersten  wert  dat  wy  von  der  Hense  weghene  vorbodet  worden 
to  daghe  unde  de  to  besendende  by  de  see ,  dewile  dat  dusse  vordracht 
unde  e3rninghe  wäret,  wanne  denne  bodescap  queme  von  den  von  Mag- 
deborch  edder  den  von  Brunswich,    de  scheiden  dar  umme  to  hope 
ryden  unde  overweghen,  wor  des  noid  were,   uns  dar  unmie  to  hope  i5 
to  vorbodende.    Duchte  one  denne  des  behoiff  wesen,   so  scheiden  se 
uns   andren  steden  in  eyne  belechlike  stede  dar  unmie  vorboden:   wes 
denne  wy  dar  ein  worden  unmie  den  dach  to  besendende,  dar  scheide 
dat  by  bliven.  —  Vortmer  hebbe  wy  uns  vordragen  de  unse  unde  den 
copman  to  bevredende:  wert  dat  iemant  jennighen  ute  unsin  steden  20 
den  eopman  vorman  edder  we  uns  unsen  steden  äff  edder  to  verde 
vorhinderde  beschedigede  edder  in  dussen  neisten  vorgangen  dre  jaren 
unde  eynem  verndel  jars  vor  datum  unde  utbgifft  dusses  buntbreves 
reyde  wene  beschedeget  hedden  an  live  edder  an  gude,  so  scheide  de 
stad,    der  dat  best  belegen  were,    dar  truwelken  inne  arbeyden  den  25 
copman   deme  beschedegeden  des  sines  weder  to  helpende,    alse  he 
beste  konde.    Unde  wert  dat  men  dit  in  vorgescrevener  wise  nicht  wol 
utrichten  konde,  so  sint  wy  ein  geworden,  dat  wy  des  by  einander  bliven 
schullen,  unde  willen  dat  men  dat  mit  macht  edder  anders  wu  wy  dat 
utrichten  konden  irmaneden:  unde  were  uns  denne  dar  to  behoiff  eynes  so 
heren  edder  mer  dar  to  tho  theynende  unde  to  hebbende,   so  schullen 
unde  willen  wy   dar  na  stan   unde  arbeyden,    dat  wy  den  edder  de 
krigen  mit  degedinghen  edder  geschenke,  wu  wy  mochten.    Wät  dat 
kostede ,  de  koste  schullen  unde  willen  wy  lyden  unde  unsir  eyn  iowelk 
na  antale  unde  redeliicheit  dar  to  leygen,  alse  hir  na  benomet  unde  35 
bescreven  is.    Weret  ok  dat  de  sake  so  merkelik  unde  so  grod  were ,  dat 
men  de  hem  dar  to  nicht  hebben  unde  bekomen  künde  edder  dat  me 
dat  an  de  heren  nicht  wol  konde  utrichten,   so  schal  dat  dar  midde 
stände  bliven  uppe  de  dachvard ,  de  de  stede  plegen  to  holdende  bynnen 
Brunswich ,  dat  men  dat  dar  bespreken  unde  handelen  moghe.    Makede  40 
Sek  dat  ok  also,  dat  de  sake  so  weren  ghelegen,  dat  men  io  dar  inne 
arbeyden  moste,  so  scheide  de  stad,  der  de  sake  anligende  were,  den 
andren  steden,   de  dar  best  to  belegen  sin^   witlik  den  unde  dat  vor- 
kundigen,   dat   se   dar  umme  to  hope  reden,   dat  men  denne  dat  na 
creme  rade  handelen  moghe,  wes  dar  inne  noid  sy:    wy  von  Gosler  45 
50  Rh.  fl.,  wy  von  Magdeborch  200  Rh.  fl.,  wy  von  Brunswich  200  Rh.  fl., 
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wy  von  Halle  200  Rh.  fl.,  wy  von  Hildensem  70  Eh.  fl.,  wy  von  Hai- 
verstad  50  Eh.  fl.,  wy  von  Gottingen  70  Eh.  fl.,  wy  von  Queddelinge- 
borch  50  Rh.  fl.,  wy  von  Aschersleven  70  Eh.  fl.,  wy  von  Embeke 
70  Eh.  fl.,  wy  von  Honover  50  Eh.  fl.,  wy  von  Helmstede  30  Eh.  fl-, 

5  wy  von  Northern  70  Eh.  fl.,  wy  von  Mersseborch  30  Eh.  fl.,  wy  von 
Hamelen  30  Eh.  fl.:  nnde  welkerem  unsen  van  dussen  steden  dat  best 
beleghen  were,  de  scholde  dar  to  helpen  mit  macht  unde  wapenden 
luden,  nnde  welkerem  unsen  dat  nicht  belegen  were,  de  scheiden  dar 
to  helpen  mit  gelde  na  reddelicheit  unde  na  antale ,  alse  vor  gherort  is. 

10  Were  ok  dat  iemant  uns  edder  de  unse  vorvolgede  boven  recht  edder 
feydede ,  so  scheiden  unde  wolden  wy  andren  stede ,  de  dar  to  belegen 
weren,  vor  de  stad,  de  men  also  vorvolgede  edder  veydede,  ere  unde 
recht  beyden  unde  one  ore  deghedinge  helpen  besenden ,  dar  one  dat 
belegen  were:   unde  wolden  sek  de  jenne,  de  se  also  vorvolgheden, 

15  sek  an  rechte  nicht  genogen  laten,  so  enscholde  wy  noch  enwolden  de 
waldeners  nicht  vorderen  mit  spise  vordere  noch  mit  gedrencke  mit 
harnesche  edder  schote  nicht  sterken  unde  neyne  vordemisse  one  den, 
dar  wy  des  von  ere  wegen  ummegan  mochten  unde  dar  wy  dat  un- 
sten  (?).    Were  ok  dat   lichtverdighe  gesellen,  de  umbeslotet  weren 

so  edder  anderswe  uns  edder  de  unse  edder  den  copman  ackerman  mort- 
brende  rovede  edder  beschedegeden  dar  bovene,  wanne  men  one  ere 
unde  rechtes  plegen  wolde,  welker  stad  dat  gescheyge,  were  de  des 
van  uns  begerende,  den  edder  de  uptoholdende ,  deme  scheiden  unde 
wolden  wy  also  don  unde  de  upholden  uppe  recht  unde  der  stad,  der 

25  des  noid  were,  truwelken  dar  anne  bybestan  unde  de  to  der  vorde- 
ringhe  eres  rechten  behulpen  sin,  so  wy  best  konden  unde  mochten, 
wanne  uns  edder  unser  welkem  dat  von  der  beschadeden  stad  witlich 
unde  de  namhaflftich  maket  worden  unde  dat  von  uns  sampt  effte  bi- 
sundern  geheischet  werde.  —   Vortmer  alse  itwelke  vorkerde  lüde  dar 

so  na  bestan,  dat  se  twydracht  uplop  vorstoringe  der  rede  in  den  steden 
meynen  to  donde,  welk  unser  dat  vorneme  heymelik  edder  opinbar, 
de  scholde  unde  wolde  der  stad ,  der  dat  negest  belegen  were ,  dat  to 
wetende  don,  unde  de  stad  scholde  mit  uns  andren  steden,  de  se  dar 
erst  to  hebben  mochten,  to  stunt  dar  inne  arbeyden,  dat  de  twydracht 

35  mochte  byghelecht  werden  edder  upvanghen,  dat  dar  neyn  schade  vor- 
der van  enschege.  Wert  ok,  dat  god  affkere,  dat  solke  lüde  alreyde 
wat  anghehaven  hedden,  so  scheiden  unde  wolden  wy  doch  dar  by 
ryden  mer  schaden  to  bewarende  unde  dat  to  richtene ,  eftt  wy  kon- 
den.     Wert  ok  dat  dar  twang   umme  noid  were,   so  schullen  unde 

40  willen  wy  alle  dar  to  helpen,  dat  men  alsodane  upsetters  in  der  stad 
also  twinghe,  dat  yd  to  eyner  betören  wise  unde  to  redelcheit  kome. 
Schege  edder  upstunde  dat  ok  von  luden ,  de  de  gilde  hedden  in  eyner 
stad,  edder  von  itwelken  gildebroderen ,  se  weren  we  se  weren,  sampt 
edder  bisundern,  de  scheiden  der  inninghe  unde  gilde  ane  stan,  also 

45  dat  se  von  eres  werkes  wegen  neyne  gilde  in  unsin  steden  mer  besitten 
noch  hebben  scheiden,  ydooh  dat  de  inninghe  by  sek  sulves  umme  der 
missededere  willen  nicht  schal  vorstoret  syn.      Werde  ok  we  umme 
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solke  missedad  betichtighet  unde  beschuldiget^  mochte  men  ome  des 
mit  rechte  nicht  vorwymien^  so  scheide  men  one  to  antworde  unde  to 
rechte  komen  laten.  Were  ok  dat  iemand  umme  dusse  yorgerorden 
missedad  edder  umme  andere  böse  undad  willen  uthe  eyner  stad  vor- 
iriset  edder  voryluchtich  werde,  de  enscholden  noch  enwolden  wy  in  5 
unsen  steden  nicht  husen  noch  heghen  imde  ok  neyne  vordemisse  den, 
alse  vorder  also  dat  der  stad,  dar  de  in  gekomen  were,  von  der  stad 
weghene,  dar  he  de  undad  begangen  hedde,  Yorkundiget  werde.  — 
Vortmer  alse  itteswelke  lüde  uns,  unse  borgere  edder  de  unse  moygen 
mit  hemelkem  Westphaleschen  edder  anderen  uthwendighen  gherichten,  lo 
dar  up  hebbe  wy  vordraghen  uns,  alse  de  yrygreven  neyn  gerichte 
uppe  der  osteren  siden  der  Wesere  hebben  scheiden ,  woL  dat  sek  ittes- 
welke Torsten  unde  andre  lüde  dar  in  gegeven  hebben,  so  wille  wy 
nns  doch  in  de  Westphaleschen  gerichte  nicht  geven ,  sunder  wy  willen 
bliyen  by  unsir  vorsten  hem  unde  stede  gherichten,  alse  de  ghestichtet  15 
unde  Ton  oldeme  gherichte  unde  wonheit  begrepen  unde  wy  ok  ghe- 
privilegeret  unde  begnadet  sint.  ünde  weret  dat  iemand  uns  edder 
de  unse  in  pynliken  effte  in  borgerliken  clagen  mit  hemelkem  West- 
jphaleschen  edder  andren  uthwendigen  gherichten  moygeden,  so  schei- 
den unde  weiden  wy  vor  de  stad  unde  de  ore,  den  siük  moyghe  schege,  so 
wan  se  des  von  uns  begerende  scriven,  ere  unde  recht  vor  se  beyden 
to  plegende  vor  crem  gerichte,  dar  se  wonhafftich  unde  dingplichtich 
sin,  unde  bidden  de  yrygreven  unde  de  richters,  de  cleghere  dar  hen 
to  wisende,  ere  unde  recht  dar  to  nemende  na  der  stad  rechte  unde 
wonheid:  unde  we  uns  edder  de  unse  dar  enboven  vorwaldighede  edder  95 
vorwisede,  der  enwolde  wy  noch  enscholden  vor  neyne  vorwisede  noch 
vor  vorvolgede  lüde  holden  unde  den  clegheren,  fiigreven  unde  oren 
executoribus  neyne  vordernisse  witliken  noch  vorsetliken  don,  sunder 
den  cleger,  de  sek  in  vorgescrevener  wise  an  rechte  nicht  wolde  genogen 
laten,  de  scheide  de  beclagede  in  der  stad,  dar  he  wonede,  mit  deme  so 
gherichte  vorvesten  unde  vorvolgen,  unde  de  rad  der  stad,  dar  inne 
he  vorvestet  were ,  scheide  dat  uns  anderen  steden  vorkundigen ,  unde 
wy  weiden  ok  na  der  vorkundunghe  den  vorvesteden  man  in  unsin 
steden  liker  wys  alse  des  clegers  edder  synes  procuratoren  claghe  vor- 
vesten unde  vorvolgen  unde  dar  neist,  wer  men  in  unsin  steden  den  30 
sulven  vorvesteden  man  anqueme,  den  scheide  de  rad  der  stad  uphol- 
den  unde  one  richten  laten  unde  dar  by  vam,  alse  me  by  eyneme  vor- 
vesteden manne  to  rechte  schal.  —  Wer^  ok  dat  jennich  sammenunge 
werde  von  hovewerke  unde  unsir  welk  von  dussen  steden  dat  vomeme, 
de  scheide  dat  von  stunden  an  den  andren  steden  na  orer  beleghe-  40 
nicheit  witlich  don  uppe  dat  malk  sin  beste  dar  inne  proven  unde  don 
mochte.  -^  Ok  hebbe  wy  uns  vordraghen  unde  dunket  nutte  wesen,  dat 
wy  alle  jar  twischen  paschen  unde  pinxten  eins  in  de  stad  to  Brunswich 
to  daghe  to  sammene  komen  unde  besenden  willen  over  to  sprekende 
unde  to  vorhandelende,  wes  uns  unde  den  unsin  noid  sy:  unde  de  45 
tyd  to  hope  to  ridende  unde  to  vorscrivende  scheiden  unde  weiden  don 
de  rad  der  stad  to  Brunswich  achte  dage  tovorn  isliker  stad,  uppe  dat 
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se  sek  dar  na  richten  mögen.  Wolde  ok  uns  vorgen.  steden  we  dit  Tor- 
witen ,  dat  wy  uns  in  vorgescre vener  wise  vordraghen  hebben,  des  schalle 
wy  onde  willen  to  hope  bliven  bj  einander:  unde  unser  einislik,  alse 
wy  hir  benomet  unde  bescreven  sin,  schal  unde  wil  ein  deme  anderen 
5  hir  anne  alle  ding  truwelken  unde  wol  to  gude  holden  ane  alle  list 
unde  geverde.  Unde  dusse  vordracht  schal  anstan  na  datum  dusses 
breves  unde  vord  waren  unde  gheholden  werden  na  dusseme  pinxsten 
allererst  körnende  unde  vort  dre  jar  al  umme  na  einander  volgende: 
unde  wy  vörgescreven  rede  der  stede  h  ebben  alle  semptliken  unde  bisun- 

10  dem  UDsir  ein  deme  andren  alle  dusse  vörgescreven  stucke  puncto  unde 
artikele  in  guden  truwen  unde  gheloven  stede  unde  gansz  unvorbroken 
to  holdende  gelovet  mit  orkunt  dusses  breves,  mit  unsin  anghehange- 
den  lutteken  ingesegel  ghesterkent  gevestent  unde  besegelt ,  de  gegeven 
unde    screven  is  in  der  stad  to  Brunswich  na  der  bord  unses  hern 

15  Christi  Jesu  verteinhundert  jar  unde  dar  na  in  deme  negen  unde  twin- 
tigesten  jare  am  mandaghe  allerneist  dem  sondage  so  men  singhet  in 
der  hilgen  korken  dat  ambacht  Quasimodogeniti. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  im  Stadt- Archive  zu  Qöttingen  gedruckt  in 
SchinidVs  ürkimdenbuch  der  Stadt  Göttingen  vom  J.  1401  — 1500,  Hannover  1867, 
20  S.  87  ff. 


315«  Der  Ratk  von  Q'uedltnburg  verkauß  an  Margarethe^  Heinrich 
Rasens  WiUwe,  10  Gulden  Rheinisch  jährlicher  Rente  ai{f  LAenszeit^ 
doch  soll  davon  nach  ihrem  Tode  die  Hälfte  an  ihren  Oheim  ebettfalls  auf 

Lebenszeit  fallen.    1429,    Jtdi  26. 

25  Wo  Hans  Muller,  Hans  Pollen  in  der  Alden  Stad,  Glauwes  Slufiter, 
Eghard  Stellemeker  in  der  Nyen  Stad  to  der  tijd  borgermestere,  Cord 
Eeyser,  Hans  Bolten,  Ciauwes  Weiten  ^  Hildebrant  van  Scheden,  Gode- 
fort  Stalberg,  Hans  Hoven,  Henningh  Peckfelt,  Bernt  Bemdes  to  der 
sulven  tijd  ratmanne  beyder  stede  to  Quedelingeborg  bekennen  und  den 

80  kunt  openbar  in  dessem  breve  vor  alle  den  dy  one  sehen  hören  edir 
lesen,  dat  we  eyndrechtliken  mit  gudem  rade  und  mit  willen  weten 
und  vulbord  des  alden  rades  und  der  gesworen  mestere  beider  stede  to 
Quedelingeborg  der  ersamen  frouwen  Greten  wedewe  Hinr.  Bösen  seli- 
ger dechtnisse,  Hanse  Koke  crem  ohmen  recht  und  red  eliken  an  unser 

35  stad  rathuse  hebben  vorkdfft  theyn  Binsche  gülden  ingeldes  jarliker 
gulde,  dar  on  unsen  willen  und  gnoge  wol  umme  gemaket  hebben, 
dat  we  forder  in  unser  stede  nud  unde  fromen  geschicket  und  gewant 
hebben  in  desser  wise,  also  hir  na  bescreven  steid^  dat  we  ergenante 
borgermestere  unde  ratmanne  beyder  stede  und  alle  unse  nakomelinge, 

40  we  to  Quedelingeborg  eyn  rad  is,  schullen  und  willen  ome  de  vorge- 
nanten theyn  gülden  ingeldes  jarliker  gulde  alle  jar  reyken  und  geven 
up  sunte  Jacoppes  dach  in  der  stad  to  Quedelingeborg  unbekümmert 
eynis  jowelken  gerichtes,  geistlikes  oder  wertlikes,  de  vnle  dat  de  erge- 
nante Grete  Hinr.  Bösen  wedewe  levet  ane  jenigerleye  hinder  und  up- 
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toch;  und  wanne  de  genante  Hinr.  Bösen  wedewe  affginge  van  dodes 
wegen,  dar  sn  god  lange  ane  vryste,  so  schullen  desser  ergenanten 
thein  gülden  ingeldes  jarliker  gulde  unser  stad  viff  gülden  ledich  quid 
und  loz  gestorven  sin  ane  alle  insprake  eyns  jowelken,  unde  de  ande- 
ren viff  gülden  schullen  und  willen  ^e  volgen  laten  unde  geven  aUe  6 
jar  deme  ergenanten  Hanse  Eoke  orem  ohmen  de  wile  he  levet  up  al 
sulke  tijd,  aüLso  hir  yore  gescreven  steid,  ane  alle  geverde;  und  wenne 
de  ergenante  Hans  Eog  or  ohme  van  dusser  werlte  yorscheiden  is  yan 
dodes  wegen,  dar  one  god  lange  ane  yriste,  so  schullen  de  yorbeno- 
meden  viff  gülden  ok  unser  stad  ledich  quit  und  loz  gestoryen  sin  ane  lo 
eynis  jowelken  insprake  sundern  arge  list.  Were  ok  dat  desse  yorge- 
nante  Grete  Hinr.  Bösen  wedewe  eder  desse  yorgenante  Hans  Eog  or 
ohme  des  beraden  worden,  dat  sii  onwech  thogen  in  eyne  ander  stad 
to  wonene  und  one  an  orem  tinse  jenich  brok  worde ,  also  dat  ome  de 
nicht  on  worde  uppe  aisulke  yorberorde  tijd ,  also  yor  geschreyen  steid,  i5 
wanne  su  darnoch  senten:  so  hebben  we  yorgenante  borgermestere 
und  de  ratlude  und  dy  borgere  algemeyne  beider  stede  to  Quedelinge- 
borg  und  alle  unse  nakomelinge  uns  des  yorplichtet  und  yorwillekoret, 
dat  SU  uns  eder  de  unsen  dar  umme  mochten  panden  eder  hinderen  in 
velde,  in  dorpe  eder  in  steden  mit  geistlikem  eder  mit  wertlikeme  so 
gerichte,  wu  one  dat  evenst  were,  also  lange  wante  su  oren  tins  yul 
und  al  hedden  hermant ,  dat  willen  we  liden  sundem  alle  wedersprake. 
Bat  reden  und  loyen  we  yorgenante  borgermestere  und  ratmanne  bei- 
der stede  und  alle  unse  nakomelinge  we  to  Quedelingburg  eyn  rad  is 
van  unser  stad  wegen  in  guden  truwen  stede  und  yast  und  unyorbro-  ss 
keh  to  haldene  desser  ergenanten  frouwen  Greten  Hinr.  Bösen  wedewe 
seliger  dechtnisse,  Hanse  Eogke  orem  ohmen  ane  jenigerleye  geyerde 
und  argelist,  unde  hebben  one  des  to  erkunde  und  merer  bewisinge 
dessen  breff  dar  witliken  up  gegheven  besegilt  mit  unsir  stad  groten 
angehengeden  ingesegel  noch  godis  bort  yirtheinhundert  jar  in  deme  so 
negen  und  twintigesten  jare  an  sancta  Annen  daghe. 

Original  ohne  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  b.  B.  Quedlinburg  C,  Y 
Stadt  Quedlinburg  16. 

Gedruckt  nn  Auszüge  bei  Erath  715. 


316«     Johann^  Bischof  zu  Halberstadt,  bekennt ^  dass  die  Räthe  von  Magde-  ss 
hurg,    Braunschweig  y    Halber stadt    und   Aschersleben   die    Zunstigkeiten 
zwischen  ihm  tmd  der  Stadt  Quedlinburg  ausgeglichen  haben. 

U29.    Oct  27. 

Von  der  gnade  goddes  we  Johan  bisschup  to  Halberstad  bekennen 
openbare  in  dessem  breye  yor  uns  unde  unse  capittel  to  Halbirstad,  io 
dat  de'  ersamen  rede  Magdeborch  Brunswigk  Halberstad  unde  Asschers- 
leye  uns  unde  unse  leyen  bisundern,  den  rad  to  Quedelingborch,  alles 
Bcheles  nnde  Unwillen,  de  twisschen  uns,  unsem  capittel  unde  on  up 
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gestan  was ,  ghentzelken  deglier  nnde  al  mit  alsweme  yrontlikeii  gericln 
iet  hebben ,  unde  we  willen  se  tanweliken  vordedingen ,  so  alse  sek  dat 
gebord.  Des  to  orkonde  hebbe  we  unse  ingesegel  laten  henghen  an  dessen 
brejf  na  Christi  gebord  verteynhnndert  jar  d^  na  in  deme  negen  nnde 
6  twintigesten  jare  am  donrediage  vigilia  sanctomm  Symonis  et  Jnde 
apostolomm. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -ArchlT  zn  Qaedlinbug  No.  69. 

Gtedradct  nach  dem  Copialbnoh  der  Stadt  Qaedlmbiirg  bei  Voigt  n,  538.   ^ 

317.    Die  Herzöge  von  Braunschweig  -  Lüneburg  ^  die  Färden  von  ÄnhäU, 

10  die  Grafen  und  Herren  von  Schwarzburg  ^  Siolberg,  Mansfeld  und  Quer- 

fürt,  Heyse  von  Stetnfurt  und  die  Städte  Magdeburg,  Braunsckweig^  HäUe, 

Halberstadt,    Quedlinburg,   Äschersleben    und  Helmstedt  verbänden  sich 

gegen  die  von  Veitheim,    1429.    Dec.  13, 

Eynnnghe  nnde  tohopesate  nppe  alle  de  van  Veltem 
1*  propter  injnrias. 

Wy  Bernd  Otte  nnde  Frederick  ^  to  Bmnswik  nnde  Lnneborch  her- 
togen,  Frederick  lantgraye  in  Doringen,  Bernd  Jnrgen  Sigmund  Wol- 
demer  nnde  Adolff  vorsten  to  Anehald ,  grave  Hinrick  van  Swar«borgh, 
Bodo  grave  nnde  here  to  Stalbergh,  Fnlrad  Gheverd  nnde  Ghnnter 

so  greven  nnde  heren  to  Mansfelt,  Gheverd  here  to  Qwerforde,  Heyse 
van  Steynforde,  borgermeistere  nnde  ratmanne  dnsser  nageschreven 
stede  Magdeborch  Bmnswik  Halle  Halberstad  Qnedelingeborch  Asschers- 
leve  nnde  Hehnestede  bekennen  openbare  in  dnsseme  breve  vor  allen 
de  on  Seen  edder  boren  lesen,  dat  wij  dem  almechtigen  godde,  der 

S6  hiligen  kercken  nnde  dem  hiligen  Bomischen  rijke,  dem  rechten  unde 
der  ganczen  ghemeynen  nnt  to  eren  nnde  unsen  landen  nnde  luden 
to  vromen  umme  ghedrencknisse  totastens  nnde  unrechter  walt  wegene, 
dede  uns  nnde  den  unsen  mannichfaldechliken  ghescheen  is  w^der 
recht    unde  noch  degentliken  sehnt  von  Hinricke  Ghunczele  Lndolffe 

80  Hanse  Bertramme  Lodewiche  unde  Hinricke  brodere  unde  veddere  ghe- 
nant  van  Yelthem  nnde  vorder  in  tokomenden  tijden  ghescheen  mochte, 
uns  mit  gudem  fryen  willen  unde  wolbedachtem  mode  sulker  walt  unde 
unrechtes  to  werende  unde  uptoholdende  under  eynander  eyndrechtliken 
to  hope  ghesad  voreynet  unde  vordragen  hebben,  voreynen  unde  vor- 

«6  dragen,  alse  hir  na  volghet.  To  deme  ersten  dat  wij  alle  by  eyner 
hulpe  richtinghe  unde  by  eynem  deghedingen  bUven  schnllen  unde 
willen  unde  dat  wij  der  ghenanten  Hinr.  Ghunczels  Lndolffes  Hauses 
Bertrammes  Lodewichges  unde  Hinrickes  brodere  nnde  vedder  von 
Yelthem  fiende  werden  willen ,  on  vyentliken  don  unde  iJler  der  jennen, 

40  dede  se  wedder  uns  innemen  edder  on  behulpen  weren,  fiend  werden 
edder  vorwaringhe  don,  eyn  iowelk  nach  sinem  vormoghe  uppe  sine 
eghene  koste  unde  aventure  alle  de  wile  dat  uns  allen  unde  bisunderen 
ere  unde  recht  nicht  wedderfaren  is.  ünde  wcret  dat  wij  mit  eynan- 
der up  deme  velde  weren.  edder  unser  eyn  deyl  nnde  vromen  nemen, 
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den  Yromen  seholden  iinde  wolden  wij  like  delen  na  mantall  wapender 
lüde,  doch  also  dat  me  twene  wapende  to  fote  rekende  vor  eynen 
wapende  to  perde ;  nnde  ofit  wij  borghe  offte  veste  wunnen,  dar  scheide  eyn 
isUck  sinen  deyl  ane  hebben ,  aver  twene  ghewapende  to  fote  gherekent 
Tor  eynen  wapende  to  perde,  alse  vor  geschreven  steyt.  Welk  partye  5 
van  uns  ok  allene  vromen  nemo  edder  schaden ,  de  schal  sinen  vromen 
edder  schaden  sulves  hebben ;  wnr  wij  ok  mit  eynander  weren  up  nnse 
?yende,  in  welkem  suchte  dat  sij  nnde  schaden  dar  over  nemen,  dat 
god  niöht  enwille,  den  schaden  schal  eyn  iowelk  pariye  draghen  nnde 
Uden.  Were  ok  dat  nnse  vyende  np  unser  jennighen  sochten,  welk  lo 
nnser  anderen  partye  dat  to  werben  werde,  de  sdial  van  stund  nach 
sinem  vormoghe  de  beschedegeden  to  hulpe  komen  unde  tmweliken 
helpen,  unde  icht  on  god  hulpe  dat  se  de  namen  wedder  nemen,  dere 
beschedegheden  schal  man  se  wedder  antworden  unde  se  on  tmweliken 
to  gude  holden«  Nemen  se  ok  yromen  an  vangenen  unde  an  resegher  is 
have,  dat  schal  me  ayer  holden  na  mantal  wapender  lüde  alse  vor. 
Oescheget  ok  dat  wij  mit  goddes  hulpe  veste  edder  borghe  unsen  vien- 
den  afl^nimnen,  dar  nnse  here  van  Magdeborgh  edder  ander  unser  heren 
unde  frunde  eghendom  unde  de  vorbenomden  Hinrick  Qbunczel  Ludo- 
leff  Hans  Bertram  Lodwich  unde  Hinrick  brodere  unde  veddere  von  to 
Yelthem  ore  gheld  ane  hedden,  dar  ane  wynne  wij  sulbe  penninghe, 
alse  se  dar  ane  hedden,  unde  welkes  heren  de  eghendom  were,  de 
scheide  on  dar  an  beholden.  Were  aver  dat  wij  slote  edder  borghe 
imsen  vienden  avewunnen,  de  der  obghenanten  van  Yelthem  erve  edder 
lehen  were,  dar  hebbe  wij  uppe  der  erliken  rede  der  stede  Magde-  85 
borch  unde  Brunswik  ghentzliken  ghesad :  wat  se  dar  midde  don  edder 
laten,  besunderen  umme  de  gudere,  de  to  den  borgen  edder  vesten 
gehord^,  der  men  mechtich  werden  kan  to  behaldende,  schal  men  aver 
delen  na  mantal  wapender  lüde  alse  vor.  Worden  ok  jennigher  unser 
vyende  ghevanghen,  dar  wij  samptliken  edder  de  nnse  midde  weren,  dar  so 
scheide  unser  eyn  an  den  anderen  nicht  don  edder  sunderlikes  midde 
handelen  an  schattinghe  orveyde  loys  edder  dach  to  ghevende,  wij 
weren  denne  des  erst  ghencdiken  eyn,  unde  eyn  iowelk  schal  deme 
anderen  dar  ane  nicht  to  wedder  wesen.  Were  aver  dat  unser  welk 
eynen  der  vorghenanten  Hinricke  Ghunczele  Ludolffe  Hanse  Bertram  85 
Loddewich  edder  Hinricke  veddere  unde  brodere  van  Yelthem  grepen 
edder  orer  hulpere,  den  mach  he  beschaten,  doch  schal  he  bestellen, 
dat  uns  allen,  de  in  dusser  eynunghe  sin  edder  komen,  orveyde  ghe- 
dan  werde  ane  gheverde.  Were  ok  dat  wij  mit  den  ghenanten  Hin- 
ricke Ghunczele  Ludolffe  Hanse  Bertram  Lodewighe  unde  Snricke  bro-  40 
dere  unde  vedderen  von  Veitheim  to  veyden  quemen  unde  eynen  ridende 
krich  mit  on  bestellen  mosten,  welkem  orde  dat  allemegest  behuff 
were,  dar  scheide  wij  alle  de  unsen  denne  hen  schicken:  alse  weret 
tighen  de  heren  van  Anehalt  edder  tigen  den  rayd  van  Magdeborch, 
so  schal  id  de  hochgebomn  vorste  em  Otte,  to  Brunswik  unde  Lune-  45 
borch  hertoge,  unde  de  rayd  der  stad  to  Brunswik  irkennen.  Isset 
aver  tighen  de  hochgebomn  vorsten  em  Bernde  em  Otten  em  Frede- 
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ricke,  to  Brunswick  unde  liuneborch  hertogen,  onde  den  rade  der 
stad  Bronswik ,  so  schal  id  de  hochgebomn  here  greve  Bernd,  Yorste 
to  Anhalt,  nnde  de  rad  der  stad  to  Magdeborch  irkennen.  Ysset  ayer 
tigen  de  anderen  heren  knechte  unde  stede,  de  in  dusseme  bunde  sin 
5  edder  komen,  so  schullen  id  de  obghenanten  greve  Bernd  vorste  to 
Anehalt  unde  de  rede  der  stede  Magdeborch  unde  Brunswik  irkennen, 
wat  ytlike  partye  dar  to  schicken  schal,  unde  wu  id  irkand  unde  uth- 
gesat  werde,  dat  scheide  wij  ane  weddersprake  halden,  uthgenomen 
den  lantgraven  van  Doringen  unde  greve  Hinrike  van  Swarczeborch, 

10  de  enwillen  neyn  byleger  by  nemande  don  unde  willen  des  ok  van 
nemande  wedderesschen  edder  nemen ,  doch  willen  se  hulpe  unde  volghe 
don  nach  lüde  dusses  breves  unde  alle  stucke  unde  articule  dusses  breves 
ghenczliken  holden.  Ok  enschal  unser  neyn  des  anderen  umme  neman- 
des  noch  umme  siner  eghene  sake  willen  vyend  werden,  sunder  weret 

15  dat  jennich  twydracht  edder  schelinge  twisschen  uns  worden ,  dat  god 
nicht  enwille,  de  wile  we  in  dusser  eyninghe  sin,  dat  schulle  de  twi- 
drachtigen  setten  ghenczliken  uppe  de  rede  der  stede  Magdeborgh  unde 
Bruns^nk,  den  de  sake  nicht  anlanghede,  unde  up  twene  man  uthe 
der  vorbenomden  heren* rede,    den  ok  de  sake  nicht  anlanghede,    de 

io  scheiden  sij  eres  ghebreckes  inwendich  veir  weken  in  fruntschop  edder 
rechte  irscheyden;  unde  oSt  de  sulven  schedeslude  nicht  konden  enich 
werden ,  so  scheide  Heyse  van  Steinforde  der  sake  eyn  overman  wesen, 
wu  om  de  sake  sulves  nicht  anlanghede;  unde  wu  se  de  also  schede- 
den  edder  de  overmann,  dat  scholden  se  ane  weddersprake  also  holden. 

is  De  twidracht  schal  ok  to  dusser  eyninghe  nicht  hinderen,  sunder  wij 
schullen  unde  willen  alle  dusse  stucke  unde  artikel  unser  eyn  dem  an- 
deren truweliken  holden  unde  ghentzliken  by  eynander  bliven  ane  ghe- 
verde.  Wij  enschuUen  ok  noch  enwillen  unser  jennighen  sek  uthe 
dusser  eyninghe  thin  noch  mit  nemande  dusser  veyde  uns  sonen  vreden 

so  edder  richten  neynerleye  wijs,  unser  eyn  dede  dat  denne  mit  der  an- 
deren gudem  weten  unde  inllen.  Weret  ok  dat  wij  uns  eyndrechüiken 
dusser  veyde  senden  unde  dar  na  de  ghenanten  von  Velthem  edder 
yemand  van  orer  weghene  unser  welkens  vyend  werde,  beschedegheden 
edder  beschedegen  leten  von  dusser  veyde  weghen,    wenne  unde  vru 

85  vakene  dat  gescheghe,  so  schulle  wij  alle,  also  wij  iczund  in  eninghe 
unde  hulpe  sin,  von  stunden  an,  wan  wij  irmanet  worden,  ok  by  eyner 
hulpe  unde  eyninghe  sin  unde  dat  aver  holden,  alse  vor  geschreven  is, 
mit  der  veyde  unde  hulpe.  Weret  ok  dat  de  ghenanten  Hinrick  Ghun- 
czel  Ludoleff  Hans   Bertram  Loddewich   unde  Hinrick  brodere   unde 

40  veddere  von  Velthem  na  der  sone  unser  welken  angrepen  beschedege- 
den  edder  beschedegen  leten,  wu  denne  wij  alle  des  den  se  angre- 
pen beschedegeden  edder  beschedegen  leten  to  eren  unde  to  rechte 
mechtich  weren,  so  schulle  viöj  on  nicht  laten  unde  aver  by  eyner 
hulpe  bliven  bynnen  der  negesten  volghende  veir  jaren  na  der  sone. 

45  Weret  aver  dat  de  ghenanten  von  Velthem  unser  welken  angrepen 
edder  angrepen  leten,  eir  wij  mit  on  to  veyden  quemen,  so  scholde 
wij  von  stund  an,  wan  wij  irmanet  worden,  alle  ore  vyende  werden, 


«1  \ 
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on  Yyentliken  don  unde  dar  midde  holden,  alse  vor  schreven  steyt. 
Were  ok  dat  wij  jennighe  veste  edder  borch  unser  yyende  bestalden 
edder  beleden  mit  leghere,  des  leghers  schal  nnser  neyn  romen  edder 
apbreken^  wij  enhebben  de  borch  erst  gewannen,  edder  deden  dat  eyn- 
drechtliken  mit  gudem  beraden  mode.  Were  ok  dat  wij  heren  riddern  6 
knechte  nnde  stede  de  in  dnsseme  bunde  sin  mit  weme  in  enynghen  yor- 
bnntnisse  sete,  de  bontnisse  schallen  dnssem  bände  neynerleye  schaden 
don,  sonder  boven  alle  de  bantnisse,  de  in  vortijden  ghescheen  weren, 
schallen  wg  ande  willen  dussem  bände  ande  vordracht  anser  eyn  dem 
anderen  truweliken  holden  sonder  alle  gheverde.  Des  to  merem  orkonde  lo 
so  hebben  wij  yorbenomden  heren  riddere  knechte  onde  stede  eyn  itlik 
?or  sek  onse  inghesegel  witliken  henghen  laten  an  dossen  breff,  de 
gegheyen  is  nach  Cristi  gebort  yeirteynhondert  jar  dar  nach  im  negen 
unde  twintigesten  jare  in  sante  Locien  daghe. 
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318»     Ulrich  und  Bernhard,  Grafen  von  Reinstein,  bekennen,  dass  durch 

ihre  und  der  Aebtissin  Adelheid  von  Quedlinburg  Abgeordnete  ein  Streit 

zwischen    dem  Batfüseerkloster  und  Heinrich  Brandenburg,    Bürger  zu 

OMcdUnburg,  Ober  die  Grenzen  zweier  Holzbleke  gütlich  beigelegt  ist. 

U29.    Decbr.  20.  20 

In  dem  namen  onses  hem,  amen.  We  Olrick  ond  Bernd,  yon 
goddes  gnaden  greyen  ond  hem  to  Reinstein ,  broder ,  bekennen  yor 
uns  ond  onse  eryen  ond  don  witlick  alle  den  de  dessen  bref  sehn 
hören  edder  lesen,  dat  de  erewerdige  ond  wolgebom  yorstynne  yrowe 
Älheyd  yan  Isenborg,  ebdische  des  wertliken  stichtes  sancti  Seryacy  as 
to  (^edelingborg ,  het  eindrechtliken  mit  ans  ond  we  mit  ör  hjehben 
opgenomen  einen  yrüntliken  dach  to  dedinghe  twischen  broder  Jacops 
Tseken ,  gardiane  ond  yorstendere  der  barfotenbroder ,  wonhafldg  in  der 
Olden  Sted  to  Qoedelingeborg ,  op  eine  syd  ,*  ond  Hinrike  Brandenborge, 
borger  darsolyes,  op  de  ander  syd,  de  de  twydracht  ond  on  willen,  de  so 
se  to  hope  hadden  yan  sacke  wegen,  de  ons  mede  anlanghede,  alse 
neroelken  ome  dat  sneide  ond  schedinghe  willen  des  holtbleckes,  dar 
ichteswane  de  yan  Ormer  yan  onse  herschop  mede  belegen  weren  ond 
to  desser  tyd  Hinrick  Brandenborg  darmede  belegen  ys ,  onde  des  holt- 
blekes ,  dat  langhe  Eghard  Stamern  ond  korthe  Eghard  sin  yedder  ss 
und  örer  beider  eryen  yan  onsen  eidern  ond  ons  to  lehnen  emphan- 
gfaen  hadden,  sonder  genante  Stamern  neine  rechte  yon  welken  hebben- 
den  were,  alse  recht  is,  daran  bewised,  noch  mit  older  kontschap 
daran  yolkomen  sin,  onde  dat  onse  yader  greye  Bernd  yan  Beinsteyn 
selicher  deehtnisse  onmie  goddes  willen  ond  dorch  salicheyt  siner  seien  40 
onn  alle  der ,  de  ot  onse  herschap  yorstorfen  sien  ond  noch  yorsteryen 
m6gen,  den  yorgenanten  barfotenbrödem  ond  ören  nakomen  gegeyen 
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gevriget  und  to  ewigen  tyden  geegent  het  S  des  we  and  unse  eryen  ön 
bestendich  sin  und  wesen  weUen  na  inholde  sines  brefes,  den  he  on 
daröver  gegeven  het,  den  we  na  sinen  inholde  van  worde  to  worde 
vulborden  und  mit  düssen  breve  vestemen,  utgesproken  alle  rechticheit, 
5  de  onse  eldem  nn  herschap  yan  der  jacht  und  alles  weidewerkes  wegea 
dar  an  gehat  hebben,  de  sulven  rechticheit  we  uns  in  crafft  desses 
sulyen  breyes  beholden  and  der  nicht  vorlaten  noch  yortjen.  ünnd 
op  dat  we  öres  bedes  und  aller  örer  gade  werk  delhaffit^  und  disse 
twydracht  yruntliken  bygelecht  wörde,    so  hebbe  we   darby   gesandt 

10  Hilleprandt  yan  Borchtorpe  unsen  amptman ,  Otten  Schütten  unsen  man 
und  Tilen  Eolden  unsen  dener,  den  we  unse  yuUen  macht  dar  to  ge- 
geyen  hadden,  tegen  Corde  yan  Meystorpe  und  Henninghe  Niyiende, 
de  de  yorgenante  unse  yrowe  yon  QuedeUngburch  dar  by  gesandt 
hadde ,  dat  de  radt  yan  QuedeUngburch  de  ören ,  also  nemelke  Egharde 

15  Stellemaker  borgemeister  in  der  Nyen  Stadt,  Corde  Kayser  radtmanne 
in  der  Olden  Stadt  mede  by  gesandt  hadden ,  de  dat  eindrechliken  mit 
der  beyder  parthie  witschap  und  guden  willen  und  na  örer  beyder 
wilköre  in  leye  und  witliker  yrüntechop  gededinghet  gescheiden  und 
gedeilet  hebben  und  mit  steynen  eine  utmalinghe  gedan  hebben^  also 

20  dat  dat  holtbleck  up  de  eine  halye  der  steyne  to  Wamstede  wart  Hin- 
rike  Brandenborche  to  gedeylet  is  want  an  den  acker,  dar  de  berch 
binedden  dem  pansteyne  ein  ende  hed,  unde  dat  holtbleck  op  de  an- 
dern halye  der  steynen  to  Westerhusen  wart  und  to  QuedeUngborch 
wart  wente  an  de  Scheidelsteyne ,  dar  Otten  Schütten  holt  an  beginhet, 

25  und  den  gantzen  berch  nedder  op  beide  half,  wend  dar  dat  holtbleck 
ein  ende  het,  is  togedeilet  den  genanten  barfotenbrödem  mit  aller 
rechten  tobehöringhe,  utgesproken  also  ayen  geschreven  steyt,  des.se 
und  alle  ere  nakome  yry  und  eighen  to  ewigen  tiden  gebruken  und 
geneten  schullen  und  mögen  mit  unsen  und  alle  unser  eryen  witschap 

30  yulborde  und  guden  willen  sunder  unser  und  des  genanten  Hinrikes 
Brandenborches  siner  eryen  und  nakomen  und  eines  jewelken  yan  uns 
und  örer  wegen  hinderinghe  und  yorbedent  und  an  alle  geyerde.  Yort- 
mer  sind  oyer  dessen  dedinghe  und  darby  gewesen  de  geistlike  yader 
broder  Hennyng  Wolterhuaen,  gardian  der  bröder  to  Halberstad,  Mer- 

85  ten  Knakenhauwer,  Steffen  sin  broder,  Jürges  Arst  und  Hansz  Wege- 
ner.  ünde  op  dat  dusse  yorgenante  unse  und  unses  yaders  gaye  yan 
uns  und  unsen  eryen  und  de  yorgeschreyen  yründlike  scheidinghe  yaa 
Hinrike  Brandenborche ,  sine  eryen  unn  nakomen  den  genanten  brödem 
und  den  genannten  Hinrike  unn  sinen  medebenömden  yon  den  benantea 

40  brödern  und  oren  nakomen  wedderumme  unyorbroken  stede  und  yast 
wol  geholden  werde,  so  hebbe  we  OMck,  greye  to  Beinstein,  desses 
alles  to  bekantnisse  unse  ingesegel  yor  uns  und  unse  eryen  gehenget 
laten  an  dessen  breff,  des  we  Bernd,  greye  to  Beinstein,  mede  gebru- 
ken to  dessen  breye.    Und  we  Hillebrand   yon  Borchtorpe  und  Otte 

45  Schutte  bekennen  in  dessen  sulyen  breye ,  dat  we  mit  macht  der  genanteu 

1)  ;8f.  Urkunde  vom  8.  Juii  1420.  S.  253. 
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UDser  gnedigen  junchern  yan  Reinstem,  alse  we  dar  to  geschicket 
weren,  dar  by  und  aver  gewesen  sin,  und  ans  witlick  is,  dat  dedinghe 
in  aller  wis ,  alse  desse  bref  inneholt ,  verhandelt  und  to  ende  gedinget 
sin.  Des  to  bekantnisse  hebbe  we  unser  jelick  sin  eigen  ingesegel 
beuget  by  des  edeln  unses  junchern  greve  Olrickes  yan  Beinstein  inge-  5 
segel  an  dessen  breff,  de  gegeyen  is  na  goddes  bord  yerteinhundert  jar 
darna  in  dem  negen  und  twintigesten  jare  des  dinsts^es  in  sunte  Thomas 
ayende  des  hilgen  apostels. 

Auschultata  est  presens  copia  per  me  Johannem  Yosz,  clericum 
Moguntine   diocesis,  publicum  apostolica  et  imperiali  auctorita-  10 
tibus  notarium,  et  concordat  cum  suo  originali,  de  quo  attestor 
hac  manu  mea  propria.' 

Gedruckt  bei  Erath  716. 


319.     Heinrich   von   Werben  y    Andreas  Osterding  und   Heinrich  Grote, 
Bürger   der  Altstadt  Magdeburg,  bekennen,    dass  sie  vor  dem  Rathe  da-  15 
selbst  Bürgschaft  übernommen  haben  für  die    Urfehde,    welche  Dietrich 
Rode   von    Werben   mit    Tydeken    Rode  und  dessen   Vater  und  Brüdern 
dem  Rathe  zu  Quedlinburg  gelobt  haben,     li30.     Jan,  31. 

Wy  Hinr.  yan  Werbin,    Andreas  Osterdingh  unde  Hinr.  Grote, 
borgere  in  der  Alden  Stad  Magdeborch,  bekennen  openbar  in  dussem  20 
breve  vor  alle  den  de   on  sehn  hören  edder  lesen,    dat  we  vor  den 
ersamen  unsen  leven   heren  ratmann  und  inningesmesteren  der  Alden 
Stad  Magdeborch  geredet  und  lovet  hebben  und  in  crafit  dusses  breves 
reden  und  loven,  dat  sodan  orfeide,  de  mester  Diderik  Rode  van  Wer- 
bin mit  Tydeken  Rode,   Tydeken  synem  vader  und  Corde  und  Clause  25 
sine  brodere  gesworen  und  gelovet  hebben  vor  dem  vorsichtigen  rade 
beyder  stede  to  Quedelingborch ,  stede  und  gans  gehalden  schal  wer- 
den und  unvorbroken,   und  se  noch  nymant  van  orer  weghen  wreken 
schal ,  he  sy  gheystlik  edder  wertlik ,  an  dem  rade  beyder  stede  Quede- 
lingborch noch  an  oren  borgheren  gemeynliken  beyder  stede  noch  an  3^ 
orem  gesinde,  dat  reden  und  loven  we  vorgonante  Hinr.  van  Werbin, 
Andreas  Osterdingh  und  Heyne  Qroten  alle  mit  sampder  haut  in  guden 
truwen  stede  und  vast  to  haldene  sundern  alle  argelist  und  geverde. 
Des  to   erkunde  und  tuchnisse  so  hebbe  ek  Hinr.   van  Werbin  erge- 
nant myn  ingesegel  witliken  drucken  laten  innewendich  an  dussen  breflf,  35 
des  we  andern  mit  ome  hir  to  brukene  sin ,  nach  Christi  ghebort  ver- 
teynhundert  jar  dar  nach  in  dem  drittigesten  jare  an  sancta  Agneten 
dage  der  hilligen  juncfrouwen. 

Copie  im  Copialbnch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  171^. 

Gedruckt  bei  Voigt  ü,  548.  40 
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330.     Die  Herzöge   Friedrich    und  Sigmimd   von   Sachsen   ersuchen   die 
Stadt  Quedlinburg  um  Hülfe  gegen  die  Hiissiten,    MSI.    März  1. 

Friderich  und  Sigmund   gebrudere,   yon  gotes  gnaden  herczogen  zcu 
Sachsen,  lan^aven  in  Doringen  und  marcgraven  zcu  Missen. 

5  ünsem  grus  zcuYOlr.  Ersamen  wiesen  lieben  besundern,  als  ir 
uns  nisten  widder  geschriben  habt  von  sulcher  hulffe  wegen  widder 
die  keczczer  zcu  thunde^  nachdem  und  als  wir  das  uff  dem  tage  zcu 
Nuemburg  an  die  uwern  gebracht  und  von  yn  gemutet  haben,  das  ir 
meynet,  ob  sich  die  Sachen  mit  den  keczczern  so  machen  worden,  das 

10  sy  uff  uns  und  in  unsere  land  zcogen,  ir  weidet  uns  ane  hulffe  und 
redelichen  trost  nicht  lassen,  das  wir  uch  danne  als  hüten  In  unsen 
brieven  mit  allem  vlisse  gedancket  haben  und  wolden  uch  mit  eynem 
sulchen  euch  nicht  lassen,  wenn  es  uch  not  thun  werde;  und  lassen 
uch   wissen,  nach  dem  uwer  böte  hüten  mit  unsen  briefen  von  uns 

15  gescheiden  ist,  sind  uns  sulche  briefe  kommen  von  Hanse  von  Polenczk, 
der  abeschriffte  wir  uch  hir  inne  virslossen  midtesenden,  darinne  ir 
wol  vememen  werdet,  das  uns  hülfe  und  rath  gancz  not  ist :  nachdem 
wir  uns  des  alle  tage  virsehen,  das  die  keczczer  in  unser  land  zcyhen 
werden,    davon  bitten  wir  uch  mit  ganczem  vlisse  und  irmanen  uch 

80  so  wir  aller  höchst  können  und  mögen ,  ir  wollet  ansehen  den  heiligen 
cristenglouben  uwer  und  anderer  umbiegende  lande  und  des  gemeynen 
gutes  nuczes  und  frommen ,  und  mit  uwer  macht  so  sterckest  ir  wer- 
den moget  uns  zcu  hulffe  und  tröste  nach  uwer  tröstlicher  virschri- 
bunge,  als  ir  uns  dann  getan  habet,  kommen  und  uff  die  mittewoche 

25  nest  nach  Letare  schirstkumpftig  by  uns  zcu  Wittemberg  sien,  uns 
unser  slosse  und  stete  vor  den  genanten  virdampten  keczczern  behal- 
den  und  weren  helffen  wollet;  und  weresz  das  wir  nach  uwerm  und 
ander  unser  herren  frunde  manne  und  stete,  dy  wir  gebeten  und  Tir- 
botet  haben ,  rate  mit  yn  zcu  striten  eyn  worden ,  das  ir  uns  die  daime 

80  in  dem  namen  gotes  bestryten  helffet  und  uns  y*  mit  sulcher  hulffe 
und  tröste ,  nachdem  ir  uns  dann  das  zcugeschreben  habet  und  wir  des 
eyn  gancz  gut  getruwen  zcu  uch  haben ,  nicht  lassen.  Desselbin  glich 
ir  uns  in  sidchen  Sachen ,  wenn  uch  des  not  thun  werde ,  gancz  willig 
irfinden  sullet,   das  wollen  wir  umb  uch  gerne  virschulden  und  bitten 

36  des  uwer  trostliche  antwort,  daruf  vrir  uns  gelassen  mögen.  Gegebin 
zcu  Turgaw  am  donrstage  nach  Beminiscere  anno  domini  etc.  XXXI"*. 

a.  e.    Den  ersamen  wiesen  luten  deme  rate  zcu  Qwedelingenburg  unsern 
liben  besundern. 

Original  auf  Papier  im  Stadt -Archiv  zn  Quedlinburg  No.  70. 
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321.    Adelheid  von  üehburg,  Aebtüstn  van  Quedlinburg ,  genehmigt  den 
toiederkäußichen   Verkauf  von  einer  schwarzen  Mark   Quedlinburg,  jähr- 
lichen Zinses  f&r  12  Mark  Seitens  Heinrich  Wake's  aus  einem  im  Westen- 
dorfe  gelegenen,  der  R-obstei  zinspfliohtigen  Sause.    1431,    Apr,  8, 

Van  der  gnade  goddes  we  Alheid  yan  Iseuhnrch,  ebdissche  dez  e 
werüiken  süchtes  sancti  Seryacii  up  der  burch  Quedlingbnrch ,  bekennen 
in  dnsseme  opene  breve  vor  alsweme  de  on  sehn  edder  hörn  leszin, 
dat  Hinrik  Wake  onBe  ondersate,  Wolborch  syn  elike  husfrowe  unde 
ore  erren  recht  unde  redelken  hebben  vorkoft  myt  unsem  willen  unde 
irlove  van  der  cnsterie  wegbin  unde  alse  we  eyn  overste  herschop  syn  lo 
dez  sulven  anunechtes  eyne  swarte  marg  geldes  Quedlingburscbe  we- 
nnghe  an  oreme  husze  unde  hoffe ,  hinder  der  burch  in  deme  Westen- 
dorpe  beleghin,  dar  Fricke  Eyndeken  van  der  custerie  wegbin  eyn  unde 
twintich  olde  krossen  jarlikes  tinses  ane  intokomene  hefft ,  den  erbaren 
hern  hem  Hermanne  Hasczkerode,  hern  Hinrike  Bogherugen,  hern  i5 
Thomas  Wherphstede  unde  den  andern  hem  gemeynleken,  de  beleghin  syn 
edder  beleghin  werden  myt  den  provenden  up  der  burch  Qnedlingburch, 
Tor  twelff  marg  Quedlingburchsche  weringe,  de  se  deme  vorscreven 
Hinrike  vul  unde  al  overgeven  unde  na  syme  willen  betalt  hebben,  dat 
he  yort  in  syne  unde  syner  erven  nut  unde  fromen  gekart  hefit  in  so 
dusser  wisze ,  dat  de  vorgenante  Hinrik  unde  syne  erven  edder  we  dat 
hiusz  unde  hoff  ynne  h^  den  vorscreven  heren  alle  jar  up  passchen 
na  gift  dusses  breves  schullen  unde  willen  dar  van  to  tinsze  geven 
eyne  swarte  marg  der  vorscreven  were  ane  vortoch  unde  hmder. 
Wolde  aver  Hinrik  Wake,  Walborch  sin  husfrowe  edder  ore  erven  de  2» 
swarten  marg  geldes  weddercopen,  so  hebben  de  mergenanten  hern 
one  de  gnade  unde  willen  gedan,  dat  se  dat  moghen  dön  welkes  jars 
se  willen,  so  vorder  dat  se  daet  eyn  vemdel  jars  vor  passchin  den 
hem  witlik  don  tovorn,  on  geven  denne  na  vorlopinge  des  verndel 
jars  den  upgenanten  heren  twelff  swarte  marg  Quedlingburchsche  we-  so 
ringe  myt  deme  tinsze  de  denne  bedaghet,  alse  eyne  marg,  unde  oft 
wat  dar  ane  vorseten  were  vul  unde  al  ane  vortoch  unde  hinder. 
Dusses  to  eyner  openbaren  bewisinghe  so  hebbe  we  Alheid  ebdissche 
van  der  vorgenannten  custerie  wegbin  unde  unser  herschop,  alse  we 
dar  over  hebben,  den  sulven  unsen  heren  dussen  breff  geven  besegilt  8& 
mit  unsem  ingesegel  unden  angehenget,  unde  ek  Hinrik  Wake,  Wol- 
borch myn  eläe  husfrowe  bekennen  in  dusseme  sulven  unser  gnedighin 
frowen  breve  voi:  uns  unde  unse  erven,  dat  we  dussen  coep  umme 
unser  n6t  willen  ghedan  hebben  unde  de  vorscreven  twelff  marg  van 
den  hem  upgenant  vul  unde  al  upgenomen  unde  de  vorder  in  unse  ^o 
unde  unser  erven  nut  und  vromen  gekart  hebben,  unde  reden  unde 
loven  dussen  coep  na  inholde  dusses  breves  stede  unde  gancz  also  ut 
to  holden.  Dusses  to  eyner  grotern  bewisinge  so  ek  Hinrik  Wake,  Wol- 
borch myn  elike  husfrowe  van  unser  unde  unser  erven  weghen  ghebe- 
den  den  erbarn  hern  hem  Hermanne  Haczkerode,  de  to  der  tijd  vor-  ^^ 

19* 
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stender  was  der  custerie,  amme  syn  ingesigel ,  dar  we  under  bekennen, 
dat  he  umme  unser  bede  willen  unden  bij  unser  gnedighin  frowen  in- 
gesigil  hefft  angehenget  na  Cristi  gebord  yertheynhundert  jar  dar  na 
in  deme  eyn  unde  drittigisten  jare  des  sondages  QuasimodogenitL 

5  Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg,  s.  R.  Quedlin- 

burgs n.  Nachtrag  No.  73. 

In  kurzem  Auszuge  gedruckt  bei  Erath  719. 


332.     Heinrich,    Eckehard  und  Amd  die  Stammem  bekennen ^    dose  sie 
vom  Rathe  zu   Quedlinburg  die  demselben  fxm  ihrem    Vater  gdiehenen 
10  400  Gulden  Rheinisch  sammt  den  rückständigen  Zinsen  ausgezahlt  bekom- 
men haben,     1431.    Nov.  15. 

Ik  Hinrik  Stamem,  Eggerd  unde  Amd  mynebrodere,  itsuntwon- 
haflftich  to  Ballenstede ,  unde  al  unse  erven  bekennen  mit  dussem  open 
breve  allen  de  on  sehen  hören  eddir  lesen,  dat  de  erssamen  radmaan 

15  beyder  stede  to  Quedlingburch  de  veyrhundert  Bynssche  güldene,  de 
Eggerd  un[se  yade]r  seUger  on  gelegen  hadde,  de  se  öm  unde  uns 
Yorfcynseden  des  jares  mit  veirundetwintich  gülden,  dat  se  uns  [de  be- 
njanten  yeyrhundert  güldene  mit  aUen  bedageden  tynsen  yul  unde  all 
gatliken  unde  wol  betalet  hebben,  unde  [seggejn  se  des  qwyd  ledich 

80  unde  los ;  unde  were  dat  we  edder  unse  erven  hijr  over  jennigen  breif 
vfinden  des  genanten  rades  van  Quedlingburch,  den  unse  vader  by 
wen  gelecht  hedde,  des  we  noch  neyrgen  enweten,  so  scheide  dusse 
unse  breif  den  breif  d6den,  genczliken  vornychtigen  unde  nedderslan. 
Unde  des  to  eynem  waren  bekentnisse,  dat  de  irgenanten  radmanne 

85  uns  nichtis  meher   plichtich  sin  sunder  allis  wol  betalet  hebben ,    so 

heb[be   ek   vorgejenante  Hinrik  Stamem  myn  ingesegel  vor  mek,  vor 

Eggerde   unde  Axnde  niyne  brodere  unde  vor  unse  erven  [witliken 

hjengen  laten  neddir  an  dussen  breif  na  Cristi  unsis  hem  gebord  veir- 

.  thei^undert  jar  dar  na  am  ey[n  und  dritjtigesten  jare  am  donnrstage 

80  negist  na  sente  Mertens  dage  des  hilligen  bisschoppes. 

Original  mit  Siegel  im   Stadt -Archiv   zu  Quedlinburg  Nr.  267. 
Copie  im  Oopialbuche  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  176*.   Danach  die  im  Ori- 
ginal befindlichen  Lücken ,  welche  durch  Klammem  angedeutet  sind ,  ergänzt. 
Gedruckt  bei  Voigt  11 ,  549. 


36  333.  Adelheid y  Aebtissin  von  Quedlinburg,  giebt  ihre  Einwilligung  in 
die  Versetzung  der  Vogtei  zu  Quedlinburg  und  der  ausserhalb  der  Stadi 
belegenen  Steinmühle  an  den  Roth  daselbst  durch  Graf  Ulrich  von  Rein- 

steint    1432.    Febr.  2. 

^^  We  Alheyd  Edele  von  Isenburch,  von  godes  gnaden  ebdische  des 
werliken  stichtes  to  Quedelingborch ,  bekennen  mit  diszem  open  breve 


1)  Vgl  No.  257  wnd  258,  8.  226  f. 
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vor  ans  und  alle  unse  nakomelinge  allen  de  on  sehen  hören  eder  lesen, 
80  alse  de  edele  greve  Olrick  von  Beinsten  bekennet  mit  synem  open 
breye,  dat  mit  synem  willen  vorsat  is  de  vogedige  to  Quedelingborch 
vor  twehnndert  and  vertich  lodige  marck  Halbr.  wichte  and  were  and 
de  lehen  an  der  steynmolen  to  Qaedelingborch  baten  der  maren  vor  5 
twehnndert  lodige  mark  Halbr.  weringe  nnsen  leven  getrnwen  dem  rade 
and  nnsen  borgeren  gemeynliken  beyder  stede  Qaedelingborch  and  wes 
86  an  maldem  renten  and  tinsen  dar  anne  hebben  na  athwisinge  orer 
breye,  alse  de  snlye  greye  Olrick  to  leheüe  hadde  yan  dem  hochge- 
bome  forsten  hertogen  Boleye  to  Sassen,  des  de  genante  unse  rad  der  lo 
genanten  herschap  yan  Sassen  and  yan  Beynsteyn  yorsegelde  breye 
hebben.  To  diszer  yorsettinge  hebbe  we  yorgenante  Alheyd  yon  Isen- 
burch  alse  eyn  oyerherschop  anse  yalbord  and  willen  to  gegeyen,  and 
bekennen  den  benomeden  ansen  borgeren  to  Qaedelingborch  so  yele 
geldes  dar  ane  alse  yor  gescreyen  is,  and  willen  des  ore  were  wesen  15 
war  on  des  not  is,  de  wile  de  genante  yogedige  and  steynmole  yan 
one  nicht  geloset  wert.  Und  des  to  eynem  waren  bekentnisse  so  hebbe 
we  ergenante  Alheyd  yan  Isenbarch  anse  ingesegel  dat  grotiste  nedder 
hengen  laten  an  diszen  brieff  nach  Christi  anses  heren  yertenhnndert 
and  an  dem  twe  and  drittigisten  jare  an  dem  sonayende  anse  leyen  fron-  so 
wen  dage  lechtmissen. 

Copie  im  Copialbnch  der  Stadt  Quediinbnrg  Bl.  35^. 
Gedruckt  bei  Erath  720. 


334«     Henning  und  Dietrich  Hindernisse  y  Brilder,   Bürger  zu  Quedlin- 
burg ,    quütiren    dem   Greven    Ulrich   von  Reinstein  über  100   schwarze  so 
Mark  Quedlinburgisch  von  der  ihnen  an  seinen  Dörfern  Frohse  und  Nach- 

terstedt  verschriebenen  Summe.     1432.    April  13, 

Ik  Henningh  nnde  Diderik  Hindernissen  broder ,  wonhaftich  in  der 
INigen  Stad  tho  Qnedelingeborch ,  unde  anse  eryen  bekennen  witliken 
in  craft  dasses  opene  breyes  yor  allen  laden  de  on  seen  hören  edder  so 
lesen ,  dat  sik  de  edele  here  Olrik  greye  to  Beynstein  in  der  jeghen- 
werdicheit  der  ersamen  borghermester  nnde  radman  der  stad  to  Qnede- 
lingeborch mit  ans  in  goytlicheyt  yorenet  ande  wol  to  dancke  yor- 
draghen  heft  amme  handert  swarte  mark  Qned.  werinnge  yan  der 
sammen,  de  hee  ans  an  sinen  dorpen  Yrose  nnde  Nachterstede  yorscre-  35 
ven  yorbreyet  nnde  yorseghelt  heft.  Dusser  vorgenanten  sammen 
geldes,  handert  swarte  mark  Qaed.  werinnge,  reden  ande  segghen  we 
eirgenante  Henningh  ande  Diderik  Hindernissen  nnde  anse  eryen  dem 
Yorscreyen  hem  Olrike  greyen  to  Beinstein  ande  sinen  eryen  na  mer 
in  tokomende  tiden  qnid  leddich  ande  los.  Des  to  tuchnisse  ande  merer  40 
wissenheyd  hebbe  we  yorghescreven  Henningh  unde  Diderik  Hinder- 
nissen dem  apgenanten  hem  Olrike  greyen  to  Beinstein  ande  sinen 
eryen  myn.  Henningh  Hindernissen,  inghesegel,  des  ik  Diderik  Hinder- 
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mssen  to  dusser  tid  mede  brnke,  innewendich  ghedracket  am  dussen 

bref  na  Christi  ghebort  veirteinhundert  jar  dar  na  in  dem  XXXTT  jare 

dominica  qua  cantatur  Domine  ne  longe. 

Original  auf  Papier^  dessen  aufgedrückt  gewesenes  Siegel  abgekratzt  ist,  im 
5  Landes  -  Haupt  -Archiv  zu  Wolfenbftttel  s.  B.  Blankenburg. 


335«     Adelheid  y   Äbtissin  von  Quedlinburg,  bekennt^   das$  ITenmg  Sm- 

demtsse ,  Bürger  daselbst,  mit  ihrer  Emtvilligung  eine  von  ihr  zu  Lehen 

gehende  halbe  Hufe  Landes  zu  Marsleben  an  Nicolaus  Bonstorp  für  20 

schtoarze  Mark  Qtiedlinburgisch  unederhäußich  verkauft  hat 

10  U32,    Septbr.  17. 

We  Alheyd  van  Isenburch,  van  der  gnade  goddes  ebdissche  der 
wertliken  sancti  Servacii  to  Quedlingborg  korken ,  bekennen  in  dusseme 
breve  vor  allen  de  oben  sehen  edder  boren  lesen,  dat  Hennig  Hinder- 
nisse,  borgher  in  unser  stad  Quedlingborg,   vor  sek  unde  vor  Eathe- 

16  rinen  syne  eliken  husfrowen  unde  syne  rechten  erven  myt  unsem  willen 
unde  vulborde  recht  und  redelken  heflft  vorkofiFt  up  eynen  wedderkop 
ejme  houve  landes  geleghin  to  Marsleye  myt  alle  orer  nut  und  tobe- 
horinge,  de  he  van  uns  und  unsem  goddeshus  to  menlikem  lehene  hefft 
und   de  genante  Eatherina  to  eyner  liftucht  heSt,   deme  vorsichtigen 

20  Nycolao  Bonstorp  und  synen  erven  edder  we  dussen  breflF  hedde  myt 
des  genanten  Nycolausz  guden  willen  vor  twinthich  swarte  marg 
Quedling.  weringe,  de  deme  upgenanten  Hennige  vul  unde  al  wol 
betal  ^  syn ,  dar  vor  de  sulve  Nycolaus  syne  erven  edder  dusse  breft- 
holder  der  houve  gheneten  und  bruken  schuUen ,  so  se  meist  und  vul- 

25  lenkomest  moghen,  und  setten  oben  und  se  in  eyne  rauwelke  hebbende 
were  der  sulven  houve ;  und  de  ergenante  Eatherina  heSt  vor  uns  mit 
wolbedachtem  moede  ore  vulbord  geven  und  liftuch  vorlaten  to  dem 
kope  und  an  der  houve  nicht  wel  vorreden  efte  vorrechtighin  noch  in- 
holden myt  orer  liftucht ,  wat  dem  kope  hinderen  edder  schaden  mochte, 

so  ane  alle  gheverde,  sunder  den  kop  mede  gancz  holden;  und  hebben  sek 
vorder  vor  unsz  vordraghen,  dat  Hennig  de  houve  under  syme  ploghe 
beholden  schal,  und  schal  Nycolausz  synen  erven  edder  breflinholdere 
ploghe  edder  pacht  dar  van  up  sinte  Michaelis  dach  geven  und  betalen 
wes  se  sek  under  eyn  ander  vordraghin ,   unde  dat  schal  stan  in  des 

25  genanten  Nycolausz  syner  erven  edder  breffholder  willekore  und  in  orer 
macht,  wu  lange  Hennig  de  houve  under  synem  ploghe  beholden  schal, 
wente  see  de  houve  don  unde  benoten  mögen  na  crem  willen;  und  so 
mach  Hennig  und  syne  rechten  erven  de  sulven  houve  wedderkopen  vor 
twyntich  marg  der  upgenanten  weringhe ,  so  worder  dat  se  den  kop  up 

4  0  sinte  Johannes  dach  myddensommer  vorkundighen  und  denne  de  genan- 
ten summen  hovetgeldes ,  als  twintich  marg ,  mit  der  bedageden  ploghe 

1)  So. 
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und  eflft  dar  wat  vorseten  were,  np  sinte  Michaels  dach  dar  neghest 
nayolgende  deme  ergenanten  Nycolausz  synen  erren  edder  breflfholdere 
bereid  und  vulstendich  ane  jennigherleie  behelpunge  gheistlik  und  wert- 
lik  gerichte  unde  an  allerleye  argelist  und  gheverde  geven  und  beta- 
lan;  und  willen  des  ore  rechte  were  und  herschop  weszen  und  bekennen,  5 
wure  und  wanne  on  des  not  edder  behoff  sy.  Des  to  tuchnisse  geve 
we  Alheid  ebdissche  up  genant  deme  erscreven  Nycolao  synen  erven 
und  dussen  breffholdere  dussen  breff  witlik  besegelt  mit  unser  ebdige 
grotam  ingesegeL  Und  ek  Hennig  Hindemisse  ergenant,  borgere  to 
Quedlingborg,  bekenne  openbar  in  dussem  sulyen  breff  yor  mek  und  lo 
Eatherinen  myner  eliken  husfrowen  yorgenant  und  myne  eryen ,  dat  ek 
den  upgescreyen  kop  unde  alle  artikele  und  stucke  yan  mek  so  schin 
und  dan  synt,  und  wil  alle  stucke  stede  und  gancz  holden  ane  ghe- 
yerde  und  argelist.  Des  to  meherer  wissenheid  so  hebbe  ek  Hennig 
opgenant  Vor  mek,  Eatherinen  myne  husfrow  und  myne  eryen  myn  is 
ingesegel  unden  bij  myner  gnedigen  frowen  yan  Quedlingborg  ingesigil 
anghehenget.  Ghegeyen  na  Christi  bord  yertheynhundert  jar  in  deme 
twe  unde  drittigesten  jare  an  sinte  Lambertus  daghe. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlinburg 
C,  y  Stadt  Quedlinburg  14.  so 


336.     Bündnüs  der  Städte  Halberstadt  y  Quedlinburg  und  Ascherslehen 
mit  Erfurt^  MilMhausen  und  Nordhausen  auf  vier  Jahre.    1432.    Oct.  27. 

We  borgermeister  ratmanne  unde  de  gantze  gemeyne  der  stede 
Halbirstat  Quedelingburch  unde  Asschersleye  bekennen  openbar  in 
dusseme  openen  brefe  yor  allen  de  one  sehen  hören  oder  lesen,  dat  de  »5 
ersamen  wiesen  lüde  radismestere  unde  radmanne  der  stede  Erfforde 
Molhusen  unde  Northusen  unde  we  godde  deme  heilighen  romischen 
rike  to  eren  unde  to  bistendicheit  unser  stede ,  unser  medeborgeren  in 
deme  rechten  uns  mit  wolbedachtem  moide  unde  mit  gantzem  frien 
-willen  yordragen  unde  yoreynet  hebben  yan  unser  yorgenanten  stede  so 
wegen  yan  dusseme  jegenwordigen  dage  an  wente  to  sunte  Walburgen 
dage  nestkomende  yort  oyer  yeir  jar  ane  middel  yort  yolgende ,  unde 
yordragen  unde  yoreynen  uns  so  sulyes  in  craffb  dusses  brefs,  also  hir 
na  geschreyen  steit. 

(Der  Lihalt  der  Urkunde  gleichlautend  mit  der  von  1421  Aprü  20)  ss 
Dusses  to  bekantnisse  hebbe  we  unser  stede  Halbirstait  Quedelingburg 
xmde  Asschersleye  grote  ingesegele  an  dussen  breff  laten  hengen,  de 
gegheyen  is  na  Christi  gebord  unses  leyen  heren  yeirteinhundert  jar 
dar  na  in  deme  twei  unde  drittigesten  jare  am  sunayende  yor  sunte 
Simonis  et  Jude  daghe  der  werdighen  apostelen.  4o 

Original  mit  3  Siegeln  im  Stadt  -  Archive  zu  Nordhausen. 
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327.     Bürgermeister    und   Roth    heider   Städte    Quedlinburg    geben   der 

Gewandsckneiderirmung  ihre  Zustimmung  zu  dem  Bau  eines  neuen  zwischen 

den  Städten  zu  errichtenden  Hospitals,    1433.    März  1, 

We  Alexander  von  Silde,  Jan  Spingintgat  in  der  Olden  Stad, 

5  Hans  Waterman  unde  Albrecht  Elinckhardes  in  der  Nyen  Stat  bürge- 
meistere,  Herman  Mayger,  Barthold  Middelhusen,  Henning  Niebie- 
gent,  Henning  Stelmeker,  Glausz  Hagenrod,  Hinrick  Horle,  Jordan 
Knippel  und  Hildebrand  Luneborg  rademannen  beyder  stede  Quedelin- 
geburch  bekennen  in   dissem  openen  breiffe  allen  de  ene  sehen  hören 

10  edder  lesen,  dat  we  godde  to  loffe  und  to  eren  unde  dem  gemeynen 
gude ,  allen  elenden  to  nut  und  to  vromen  mit  gudem  vorrade  Tulbort 
unde  witschop  des  olden  rades  unde  myt  allen  andern  unser  stat  ge- 
swornen  irlovet  hebben  und  irloven  den  ersamen,  by  namen  Jan  Warn- 
stede  unde  Henningen  von  Kode,  itzund  meisteren  der  wantsnydere- 

15  inninge  to  Quedlingeburch,  unde  oren  inningesbroderen  gemeynlicken, 
dat  se  buwen  mögen  mit  unser  hulpe  und  rade  eynen  nygen  hospital 
twischen  beyden  steden  to  Quedelingeburch ,  unde  schuUen  den  hebbin 
unde  darane  beholen  alle  ore  olden  yriheyt  unde  rechtigheyt,  alse  se 
de  gebat  hebbin  an  den  olden  hospitale ,  de  gelegen  was  oppe  den  win- 

20  garden,  wente  an  dissen  jegenwerdigen  dach^  myt  dissen  bescheide  dat 
we  genanten  burgermeistere  und  radmannen  al  unse  nakomene,  we 
de  sin  edder  werden,  de  den  rad  halden  to  Quedelingeburch,  de  macht 
unde  möge  hebbin  schuUen  twene  arme  borgere ,  de  to  Quedelingeborch 
verarmet   weren,   war  dem  rade  dachte  den  des  notdorft  deide,   de 

25  mögen  we  darin  bidden,  unde  de  schullen  ethen  unde  tringken  myt 
dem  meistere  des  hoffes  alse  gut,  alse  et  dar  is.  Und  wenn  der  eyn 
edder  se  beyde  utsterffen,  so  mach  de  rad  twene  edder  eynen  wedder 
in  der  doden  stidde  bidden  und  setten  wu  dicke  des  nod  geschud.  Ok 
schullen  de  hovesheren,    de  gesät  und  gekoren  werden  von  den  want- 

80  snydem,  alle  jar  eyne  reckenschop  don  vor  den  meisteren  der  want- 
snydere,  alse  ore  wonheit  is.  ünde  wenn  se  rekenschop  don  willen, 
dar  schullen  se  to  esschen  twene  ute  dem  rade,  de  von  rades  wegen 
daby  ane  unde  over  sin ,  unde  de  schullen  mede  weten  umme  des  hospi- 
tals  gudere  unde  ding ,  dat  de  rekenschop  bestendich  unde  redelich  sy. 

85  Ok  so  hebbe  we  met  vulbord  unses  gnedigen  heren  von  Halberstad 
unde  siner  nakomene  to  dessen  sulven  hospitale  gelechet  de  capellen 
unser  leiven  vrowen  vor  der  Nyen  Stad  by  der  vehebrugge:  wes  dar 
von  oppere  veld,  des  men  dar  to  dem  buwe  nicht  behoifet,  dat  schal 
men  langen  to  des  hospitals  edder  anders,   wur  de   armen  lüde  des 

4obedorfen,  und  dat  schal  also  bliven  to  ewigen  tyden.  ünde  des  to 
eynen  waren  bekantnisse  so  hebben  we  burgemeistere  unde  ratmannen 
vorgenant  vor  uns  unde  unse  nakomene  unser  stad  ingesegel  dat  grote 
witlicken  hengen  laten  an  dissen  breiff ,  de  gegeven  is  na  Christi  unses 
leiven  heren  gebort  veirtheynhundert  jar  darna  im  drey  unde  dritti- 


•  .■ 
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gesten  jare  am  sondage  alse  man  singet  in  der  hilligen  kerken  Invo- 
cavit  aUer  mann  yastenacht 

Nach  einer  Abschrift  gedruckt  bei  Erath  731. 


338.     Das  Concil  zu  Basel  bestimmt  auf  Ansuchen  der  Stadt  Quedlinr 
bürg,  dass  der  Gottesdienst  daselbst  durch  die  Anwesenheit  von  Excom-    6 
mtmicirten  nicht  unterbrochen  werden  soll.    1433.    Nov.  19. 

Sacrosancta  generalis  synodns  Basiliensis,  in  spiritu  sancto  legi- 
time congregata,   universalem  ecclesiam  representans,  dilectis  ecclesie 
filiis  clero  et  nniversitati  seu  communitati  Quedlinbnrgensi  Halbersta- 
densis   diocesis   salntem  et  omnipotentis  dei  benedictionem.     Sincere  lo 
devotionis  affectns,  quem  ad  universalem  ecclesiam  gerere  comproba- 
mini,  promeretur,  ut  votis  Ulis,  presertim  que  indivini  cultus  augmen- 
tom  et  animarum  vestrarum  salntem  cedere  dinoscuntur ,  quantum  nobis 
ex  alto  conceditur ,  favorabiliter  annuamus.    Cum  igitur  nobis  pro  parte 
vestra  expositum  extiterit^   quod  sepe   contingit  opidum  vestrum,   ex  is 
60  quod  persone  excommunicate  et  quibus  et  quibus^  ecclesie  est  in- 
terdictus  ingressus,  ad  ipsum  opidum  declinant  et  in  eo  aliquanxdiu 
perseverando  moram  trahunt,  ecclesiastico  subici  et  supponi  interdicto  — 
propter  quod  vos  et  alios  ipsum  opidum  inhabitantes  etiam  post  dicta- 
mm  personarum  excommunicatarum  decessum  per  certos  dies  subse-  so 
quentes   cessare   oportet   a   divinis  in  divini   cultus   detrimentum  ac 
Christi  fidelium  prejudicium   et  periculum  animarum  — ,  quare  nobis 
pro  parte  vestra  fuit  humiliter  supplicatum,   ut  vobis  super  hiis  de 
oportuno  remedio  providere  dignaremur:  nos  igitur  vestris  devotis  in 
bac  parte  supplicationibus  inclinati ,  ut ,  quotienscunque  hujusmodi  per-  S5 
sonas  excommunicatas   seu  interdictas   a  jure   vel  ab  homine  quavis 
etiam  auctoritate   ad  vestrum  opidum  declinare  contigerit,   mox  post 
recessum  earum  extra  opidum  hujusmodi  absque  cujusvis  more  inter- 
vallo  clerus  vestri  opidi  alicujus  alterius  super  hoc  licentia  minime 
requisita  in  singulis  ecclesiis  monasteriis  et  capellis  ipsius  opidi  inibi  so 
pro  tempore  confluentium  et  degentium  presentia  apertis  januis  et  cam- 
panis  pnlsatis,  exconmiunicatis  tamen  et  interdictis  exclusis,  missas  et 
alia  divina  officia  publice  solempniter  et  alta  voce  resumere  et  cele- 
brare  ac  quecunque  alia  ecclesiastica  sacramenta  ministrare  libere  et 
licite  valeat,  dummodo  vos  aut  confluentes  seu  degentes  ipsi  causam  ss 
bujusmodi  non  dederitis  et  dederint  interdicto  nee  id  vos  specialiter 
interdid  contigerit,  vobis  et  vestrum  cuilibet  indulgemus,  non  obstan- 
übus    constitutionibus  apostolicis   nee  .non  statutis   provincialibus   et 
synodalibus  ceterisque  quibuscunque.    Datum  Basilee  XIII  El.  Decembr. 
anno  a  nativitate  domini  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  tercio.    40 

Orig.  mit  Bleiballe  im  Stadt- Archiv  zu  Quedlinburg  No.  144. 
Gednxclct  bei  Erath  p.  723. 

1)  So. 
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329«  Ulrich y  Graf  von  Reinstein,  bekennt,  dass  mit  seiner  Einwilligung 
Hans  und  Heinrich  von  Thaie  2  Mark  Halberstädtisch  von  den  5  Mark, 
mit  denen  sie  aiis  der  Bede  in  Westerhatisen  von  ihm  belehnt  sind,  für 
60  Gulden  Rheinisch  an  die  Bürger  von  Quedlthburg  wiederkäuflich  ver- 
5  kauß  haben..  1433.    Dec.  13, 

We  Olrik,  van  der  gnade  goddes  greve  unde  here  to  Eeynsteyn, 
unde  unse  erven  bekennen  myt  dissem  open  breife  allin  de  one  sehen 
hören  edder  lesen,  dat  Hans  unde  Hinrik  van  deme  Dale  gereddem, 
unse  leven  getruwen,  vorkoflft  unde  vorsat  hebbin  myt  unser  vulbort 

10  unde  gudem  willen  thu  lodige  mark  Halbirstedisscher  weringe  van  den 
vif  ledigen  marken ,  de  se  van  unser  herschop  to  lehene  hebbin  in  der 
bede  in  unsem  dorpe  to  Westerhusen,  den  ersamen  wisen  burgermei- 
stern  radmann  unde  der  gantzen  gemeine  to  Quedelingeborch ,  unde 
hebben  one  de  gegeven  vor  sestich  Bynssche  gülden ,  gud  an  golde  unde 

15  swar  genäch  ame  gewichte,  dar  ore  genoige  umme  gemaket  is.  Disse 
thu  mark  schullen  one  de  bur  to  Westerhusen  geven  unde  betalen  in 
det  stat  to  Quedelingeborch  op  dissen  negist  tokomen  sente  Michelis 
dach  van  gift  disses  breifes  unde  also  alle  jar  op  de  benomeden  tijt 
unde  stede,  de  wile  de  nicht  wedder  inkoft  und  affgeloset  werden; 

20  unde  we  noch  nemant  van  unser  wegen  schullin  noch  en  willin  dar 
nicht  utnemen  noch  nemen  laten,  de  vorgenanten  thu  mark  sin  deme 
rade  to  Quedelingeborch  vul  unde  al  tovoren  betalet.  Ok  mögen  de 
genanten  van  deme  Dale  unde  ore  erven  edder  we  van  unser  herschop 
wegen  unde  unse  erven  de  thu  lodige  mark  wedder  inkopen  unde  losen 

sö  myt  den  sestich  gülden  na  dissem  jare,  welkes  jares  we  willin,  dest 
we  one  de  losinge  eyn  verndel  jares  tovorn  vorkundigen  unde  denne 
one  ore  gelt  geven  unde  betalen  in  der  stat  to  Quedlingborg  myt  dem 
bedageden  tynse  unde  efit  des  icht  vorseten  were  viü  unde  al,  ane 
alle  bekunmiernisse  geistlikes  unde  wertlikes  gerichtes,  ane  arch;  unde 

so  wenne  de  sestich  gülden  myt  den  bedageden  tynsen  so  betalet  sin ,  so 
scheiden  de  thu  mark  geldes  los  wesin,  Dat  we  Olrik  greve  to  Eeyn- 
steyn unde  unse  erven  dijt  stede  holden  schullin  unde  willin ,  unde  dat 
we  benomeden  Hans  unde  Hinrik  van  deme  Dale  disses  kopis  unde 
geldes  deme  benomeden  rade  unde  der  gantzen  gemeyne  to  Quedelinge- 

85  borch  so  bekennich  sin  na  inholde  disses  breiffe,  so  hebbin  we  to 
tuchnisse  vor  uns  unde  unser  erven  unser  beider  ingesegille  by  unses  gne- 
digen  heren  ingesegil  nedder  hengen  laten  an  dissen  breiff  na  Cristi 
unses  leven  heren  gebort  veirtheynhundeii  jar  dar  na  am  drei  unde 
drittigesten  jare  ame  sondage  sente  Lucien  dage   der   hilligen  jung- 

40  frowen. 

Original  mit  2  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zn  Quedlinburg  No.  106. 
Gedruckt  nach  dem  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  bei  Voigt  II,  551. 


^^«^'«i^^^^^^^^^^^R»»'^^^ 


Nr.  329-d30  a.  1483— 14d4  299 

SSO.  Adelheid,  Aebtisstn  zu  Quedlinburg,  giebt  ihre  Zustimmung,  dass 
Sermann  Kursho,  Bürger  daselbst,  an  den  Canonieus  Bernd  von  Meide- 
heke  2  Hitfen  Land  Lehengutes  für  100  Gulden  Rheinisch  wiederkäuflich 
verkauft  mit  der  Bedingung ,  dass  er   dieselben  gegen  6  schwarze  Mark 

jährlich  in  Facht  behält     U34.    Jan.  6.  5 

Yan  der  gnade  goddes  we  Alheit  van  Isenbnrch,  ebdissche  des 
werliken  stichtes  sancti  Servacii  up  der  burch  Quedlingborg ,  bekennen 
in  dnssem  nnsem  open  vorsegelden  breve  vor  alseweme  de  on  sehen 
edder  boren  leszen ,  dat  de  ersame  Herman  Cursbo ,  borgber  in  unser 
OldenStad  Qnedlingburch ,  myt  unseme  guden  ivillen  nnd  orlove  recht  lo 
nnde  redelken  hef^  yorkofft  tu  houve  landes  lehengades,  de  in  vor- 
tyden  Hans  Westvals  gewesen  sin  unde  ghelegen  sin  in  deme  velde 
to  Groten  Gallersleve,  vor  hundert  gude  Bmscbe  gülden  deme  erbaren 
lieren  hem  Bernde  van  Meydebeke,  canonike  up  der  burch  Quedling- 
bürg,  de  he  deme  genanten  Gursho  an  reiden  golde  wol  to  daoke  over  i5 
gegeven  unde  betsdet  hefft.  Dar  up  hefft  Gursho  de  v^rere  van  syner 
und^  siner  erven  wegbin  vor  uns  up  gelaten  unde  den  genanten  her 
Bernde  in  de  hebbende  were  der  twier  houve  landes  rauwelken  gewiset 
unde  gesät  unde  we  dussen  breff  hedde  mit  syme  guden  willen  in 
ausser  wisze,  alse  hir  na  gescreven  steit,  dat  de  vorscreven  Herman  so 
iril  de  tu  houve  landes  beholden  under  deme  ploghe  und  dez  vorscre- 
Ten  heren  tinsman  dar  van  weszin  unde  ome  edder  hebber  dusses 
breves  aUe  jar  up  wynachten  sesse  swarte  marg  van  deme  genanten 
gude  to  tinse  geven  unvorthoghin ,  de  wile  he  de  under  deme  ploghe 
hefft  unde  nicht  wedder  kofft;  wu  he  ok  sumich  werde  an  deme  tinsze  85 
edder  offt  he  des  genanten  gudes  nicht  lenger  hebben  wolde  under 
deme  ploge,  dat  schal  he  deme  heren  ergenant  to  rechter  tijd  witlik 
don ,  dat  he  denne  der  twier  houve  landes  mit  oren  tobehorungen  bruke, 
-wu  oheme  dat  bequemest  is  unde  hebber  dusses  breves.  Ok  so  hefft 
her  Bemt  vorgenant  Herman  Gursho  und  sinen  erven  de  gnade  gedan  so 
unde  macht  gegeven ,  dat  se  moghen  de  tu  houve  landes  wedder  copen 
yor  hundert  gude  Binsche  gülden  welkes  jares  se  willen  na  dussen  negi- 
sten  tokomende  sesse  jaren  na  gifft  dusses  breves,  so  vorder  dat  se 
dat  eyn  vemdel  jares  tovom  vorkundigen  und  geven  denne  na  vorlo- 
pinge  der  tijd  hundert  gude  Binssche  gülden  an  golde  und  nicht  an  35 
ander  weringe,  als  he  de  up  genomen  heft,  her  Bernde  edder  hebber 
dusses  breves  mit  sime  guden  willen  mit  dem  tinse  und  oft  wat 
dar  ane  vorseten  were  ^  und  wol  to  danke.  Des  to  erkunde  geve 
we  Alheid  up  genant  deme  vorgenanten  her  Bernde  und  hebbem  dusses 
breves  dussen  breff  besegilt  mit  misem  iagesegel  unden  angehenget.  40 
Unde  ek  Herman  Gursho  bekenne  in  dussem  unser  gnedigen  frowen 
breve  vor  mek  und  rechten  erven  efte  erfnamen,  dat  ek  dussen  cop, 
alse  vor  gescreven  steit,  gedan  hebbe,  und  rede  und  love  den  in  aller 
mate  also  to  holdene  mit  mynem  erven  efte  erfnamen  ane  allerleige 
argelisi    Des  to  merer  wissenheit  so  hebbe  ek  vor  mek  myne  erven  45 
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und  erfhamen  myn  ingesigil  wiüiken  gehenget  unden  by  myner  gne- 

digen  frowen  ingesigil  unden  an  dussen  breff,   de  gegeven  is  na  Cristi 

gebord  vertheynhunt  ^  jar  dar  na  in  deme  yeir  nnde  drittigisten  jare 

an  der  hilgen  drier  konninghe  daghe. 

6  Original  mit  2  Siegeln  im  Staats -Archive  zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlinburg 

C,  Y,  Stadt  Quedlinburg  15. 


331.     Die    Bürgermeister    der  Stadt  Blankenburg    bekennen  y    dose    die 

Klosterjrmgfrau  Mette  von  Thale  daselbst  auf  Bitten  ihres  Bruders  zwei 

Mark  Halberstädtisch  jährlicher  Einkünfte  ihrer  Leibzucht  aus  der  Bede 

10  von  den  Bauern  zu  Westerhausen  dem  Rathe  zu  Quedlinburg  aufgelassen 

hat.     U34.     Febr.  15, 

We  Hinrick  Herberge  und  Fricke  Wegener,  burgemestere  der 
stad  tho  Blanckenborch ,  bekennen  van  rades  weghen ,  dat  juncfrouwe 
Mette  vam  Dale,  closterjuncfrouwe  to  Blanckenborch,  mit  vulbort  er 

15  Hinrik  Stafes  provestes  und  juncfrouwen  Ilsen  ebdischen  vorlaten  und 
mit  gudem  willen  yortegen  hefft  der  twiger  ledigen  mark  Halbr.  weringe 
jarliker  gulde  orer  liftucht^  de  se  hadde  in  der  bede  van  den  buren 
to  Westerhusen ,  und  heflft  de  ingeantwordet  dem  rade  to  Queddeling- 
borch  und  der  gantzen  ghemeyne  umme  nod  und  bede  willen   ores 

so  broders  Hanses  vam  Dale,  de  se  vorsat  hefft  vor  sestich  gülden  na 
lüde  und  inholde  des  breves,  den  de  edele  greve  Olrick  to  Eeynsteyn, 
unse  gnedige  here,  und  de  genante  Hans  und  Hinrick  vam  Dale  dem 
rade  to  Queddelingborch  vorsegelt  hebben ,  und  we  hebben  unmie  bede 
willen  der  genanten  juncfrouwen  des  provestes  und  der  ebdischen  unser 

s5  stad  ingesegel  to  tuchnisse  ghedrucket  an  dussen  breff  am  mandaghe 
na  Invocavit  anno  etc.  XXX  quarto. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  79^. 


332«     Graf  Johann  von  Lupfen,  kaiserlicher  Hofrichter,    beauftragt  den 

Bischof  von  Halberstadt  den  Rath  der  Stadt  Quedlinburg  darauf  zu  ver- 

90  eidigen,  dass  er  von  den  daselbst  ansässigen  Juden  nicht  m>ehr  als  600 

Gulden  als  Betrag  des  dritten  Pfennigs  erhoben  habe,    und    nicht  3000 

Guiden,  une  ihn  der  Erbkämmerer  des  Reiches  beschuldigt. 

1434.    Apr.  10. 

Wir  graff  Johanns  von  Luppffen,  lantgrafe  zu  Stulingen  und  here 

85  zu  Hohennack,   des  allerdurchluchtisten  forsten  und  heren  hem  Sigi- 

munds,   von  gotes   gnaden  Komischen  keysers,   zu  allen  ziten  merers 

1)  So. 
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des  richs  nad  zu  ungern  zu  Beheim  Dalmacien  Croacien  etc.  kungs 
hoffiichter,  bekennen  and  tnn  kunt  offinbar  mit  disem  brieff  allen  den 
de  in  sehen  oder  hören  lesen,  das  wir  des  iczgenanten  unsers  heren 
des  keysers  und  des  heiligen  richs  hofgericht  besessen  haben  zu  Basel 
in  sinem  keyserlichen  hoff  uff  diszen  tag  als  diszer  brief  gegeben  ist,  s 
und  das  doselbest  fiir  uns  kom  in  gericht  der  edel  Gonrat  herre  zu 
Winsperg,  des  heiligen  richs  erbkamerer,  und  clagt  durch  sinen  fur- 
sprechen ,  als  des  hofgerichtes  recht  ist ,  von  des  egenanten  unsers  heren 
des  keysers  wegen  als  sin  und  des  hiligen  richs  kamermester  zu  den 
burgermestem  rate  und  bürgern  gemeinüch  der  stat  zu  Quedlingburch,  lo 
als  dy  judischeyt  in  dem  concilio  zu  Costencz  dem  selben  unserm  heren 
dem  keyser,  doczumal  kung,  den  dritten  phennig  geben  selten,  do  het 
in  der  von  Winsperg  von  geheyses  wegen  des  vorgenanten  unsers  herren 
des  keysers  empholhen  in  guten  truwen  den  dntten  phening  von  der 
judischeyt  by  in  in  der  stat  uszuheben  inczubringen  und  im  als  des  15 
richs  kamerer  zu  antworten;  des  nemen  sich  de  selben  van  Quedling- 
burg  also  an  und  sy  heten  dr^tusent  gülden  von  der  selben  judischeit 
uffgehaben  und  im  nicht  mer  dann  sechshundert  guldin  geantwort  und 
betten  sy  vierundczweinczighundert  guldin  innbehalden  und  betten 
solich  untrew  an  unserm  heren  dem  keyser  begangen:  hofft  er,  man  20 
seit  die  selben  van  Quedlingburg  der  an  wisen,  &a  sie  im  die  selben 
vierundczweinczighundert  guldin  noch  herusz  geben  und  die  scheden, 
die  er  deshalb  geliden  het,  kerten  und  die  untrew,  die  sie  also  an 
imserm  herren  dem  keyser  begangen  betten,  verbuszten.  Das  verant- 
worten Nicolaus  Benstorpe,  clerick  Brandeburgisches  bischopdomes^  und  25 
^icolaus  Pollogen,  der  vorgenanten  van  Quidlingburg  scriber,  myt 
gantczem  und  vollem  gewalt  der  burgermeistere  ratmanne  und  rate 
beyder  stete  Quedlingburch^  als  sie  den  bewisten  mit  einem  guten 
gewaltsbriefe  versigelt  mit  der  selben  stat  Quedlingburg  anhangendem 
insigel,  auch  durch  iren  vorsprechen,  als  des  hofgerichte  recht  ist,  und  30 
sprachen,  die  von  Quedlingburg  betten  nicht  mer  dann  sechshundert 
guldin  von  irer  judischeyt  vor  den  dritten  pfening  uffgehaben  und  in- 
genommen und  betten  die  auch  dem  von  Winsperg  geantwort,  dorumb 
si  ouch  sin  quitanden  betten,  und  lieszen  der  selben  quitancien  ein 
vidimus  doruf  lesen,  und  redten  furbaszer  doruff,  sy  wem  mit  ym  35 
also  uberkomen  und  betten  auch  nicht  mere  dann  sechshundert  guldin 
ii^enomen  und  mochten  wol  dorumb  tun  was  recht  were.  Doruff  der 
Torgenante  von  Winsperg  redt ,  man  verstund  wol ,  das  sy  sich  mit  der 
qui&nden  einer  solichen  untrew  uszczihen  weiten,  aber  er  het  sy  ye 
nicht  mere  dann  sechshundert  gülden  quitert,  und  sy  betten  drijtusent  40 
guldin  von  der  judischeit  ingenomen;  darnach  het  er  manicherley 
scrifft  dorumb  getan  und  het  sy  gen  Erffiirt  und  gen  Wurczburg  zum 
rechten  gefordert;  do  betten  die  herren  von  Brunswig  sy  wider  gefor- 
dert, dem  wer  er  durch  die  sinen  aber  nachkomen  und  het  keins  rech- 
ten von  in  dorumb  mögen  bekomen,  als  das  in  den  landen  so  wol  45 
kundig  were ,  das  er  getraet ,  sie  mochten  ir  rechte  dorfiir  nicht  getun : 
weiten  sy  aber  die  rechte   doruber  tun,  so  wolt  er  im  behalten  dem 
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nachzugeen,  was  sich  dorumb  geburt  von  unsers  herren  des  keysers 
wegen.  Dawider  de  vorgenanten  von  der  von  Quedelingborg  wegen 
redten ,  sy  weren  euch  zum  rechten  gen  Erfihrt  kernen  und  betten  dem 
vorgenanten  von  Winsperg  recht  gebotten,  aber  er  wolt  als  gelt  von 
5  in  haben,  so  wom  sye  im  nichts!  schuldig,  dann  sie  betten  im  die 
sechshundert  guldin,  dorumb  sy  quitancien  von  im  betten,  geantwort 
und  hetten  auch  zu  der  czijt  nicht  mere  von  irer  judischeit  für  den 
dritten  pfening  ingenomen ,  dorumb  getursten  sie  wol  ir  recht  tun  und 
saczten  daz  bedersiit  zum  rechten.    Dorumb  ist  von  den  graven  herren 

10  und  litteren,  dy  bie  uns  an  dem  hoffgericht  sassen,  nach  unser  trüge 
und  irem  bespreche  einhelliglich  erteilt  als  recht  is:  möge  der  gemein 
rat  zu  Quedlingburg ,  der  die  czijt  rate  gewesen  ist  und  die  desselben  rata 
noch  in  leben  sind ,  und  der  gemein  rate  der  itczund  ist  ire  rechte  zu 
den  heiligen  getun,   das   sie  nit  mere  dann  sechshundert  guldin  von 

15  den  Juden  zum  dritten  pfening  ingenomen  haben,  darfur  sy  dann  qui- 
tiert  sind,  des  sollen  sye  genieszen  und  sollen  ire  rechte  also  tun  vor 
dem  bisschoif  von  Halberstat  hie  zwischen  und  sant  Jacobs  tag  schirst- 
komenden,  und  der  selb  bischoff  solle  also  in  die  stat  Quedlingburg 
komen  oder  sine  rethe  dorhin  schicken  vor  den  soliche  rechte  zu  tund, 

so  und  sol  man  dem  bisschoff  scriben  und  gebieten  also  dohin  zu  komen 
oder  sin  rethe  zu  sennden  zu  boren,  wie  sie  ire  rechte  tun,  mit  orkund 
diszes  briefe,  der  mit  urteil  van  gericht  gegeben  ist  versigelt  mit  des 
vorgenanten  hofgerichts  anhangendem  insigel ,  geben  .  zu  Basel  des 
nehsten  samstags    vor   dem  suntag  Misericordias  domini  nach  Cristi 

S6  geburt  vierczehenhundert  und  in  dem  vier  und  drissigisten  jaren. 

CJopie  im  Copialbüch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  17»  18»». 
Gedruckt  bei  Voigt  n ,  552  ff. 


338.    Hans   Westfal   und   seine  Ehefrau   verkaufen  wiederkäufUeh   der 
Pfarrkirche  S.  Blasii  zu^Quedlinburg  1%  schwarze  Mark  Quedlinburgisch 
so  ßlr  18  Mark.    U34.     Apr.  15. 

Ik  Hans  Weste val,  Mette  myn  elike  husfrowe  unde  unse  erven 
sakeweldigen ,  Henning  Lok,  Tue  Westeval,  Hans  Westeval,  Cord 
Westeval  unde  Peter  Kok  borgen  bekennen  myt  eyner  sampden  band 
in  dissem  open  breiffe  allin  de  one  sehen  hören  edder  lesen,   dat  we 

35  vorkofft  hebbin  anderhalve  swarte  mark  Quedeling.  weringe  jarlikes 
tynses  op  eynen  wedderkop  deme  goddeshuse  unde  den  alderluden  to 
sente  Blesiesse  to  Quedelingeborg  unde  hebbin  one  de  gegeven  vor 
achteyn  swarte  mark  der  vorgenanten  weringe,  de  se  uns  to  genoige 
vul  unde  al  betalet  hebbin.     Disse  genanten  anderhalve  mark  tynses 

40  schuUe  we  unde  willen  deme  genanten  goddishuse  unde  alderluden  rey- 
ken  unde  geven  opp  dissen  negist  tokomenn  sente  Wolburges  dsush  van 
giffk  disses  breiffes  vort  over  eyn  jar  und  also  vorder  alle  jar  oppe  den 
genanten  dach,  de  wile  we  de  nichik  wedder  affkopen.    Ok  möge  we 
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de  genanten  anderhalve  mark  tynses  wedder  affkopen  na  dissem  jare 
welkes  jares  we  wiUin,  so  dat  we  one  dat  eyn  yemdel  jares  vorkun- 
digen  vor  der  tynsetijd;  unde  des  snlven  glik  mögen  se  ore  geld  ok 
wedder  esschen,  ünde  wanne  sulke  vorkundige  von  uns  edder  von  one 
also  geschin  is,  so  schulle  we  unde  willin  dem  genanten  goddishuse  5 
unde  alderluden  to  sente  Blesiesse  ore  geld ,  achteyn  swarte  mark,  unde 
den  bedageden  tyns  unde  effib  des  tynses  icht  vorseten  were,  vul  unde 
al  wedder  geven  to  Quedelingeburg  ane  insprake  unde  geverde.  Unde 
des  to  eynem  waren  bekantnisse  so  hebbe  ek  Hans  Westeval  sakewel- 
dige  one  dissen  breiff  gegeven  vorsegeld  myt  Peter  Eokes  ingesegil  vor  10 
mek,  Metten  myne  elU:en  husfrowen  unde  unse  erven,  des  we  hijr  to 
gebruken,  unde  we  Henning  Lok,  Tile  Westeval,  Hans  Westeval,  Cord 
Westeval  unde  Peter  Kok  borgen  gebruken  alle  Hauses  Westevals  in- 
gesegill  to  dissem  breiffe,  de  gegeven  is  na  Gristi  unses  leven  bereu 
gebort  veirtheynhundert  jar  dar  na  am  veir  unde  drittigesten  jare  am  15 
donrestage  na  Misericordia  domini  etc. 

Origioal  mit  zwei  Siegeln  im  ArchiTe  der  Kirche  S.  Blasii  zu  Quedlinburg  No.  5. 


334.  Bernhard^  Fürst  von  Anhalt^  bekennt  y  dass  er  das  ScMoss  Hoym 
nebst  Zubehör  dem  Rathe  beider  Städte  Quedlinburg  auf  12  Jahre  für 
6000  Gulden  Rheinisch  unter  gewissen  Bedingungen  verpfändet  habe,  und  «0 
dass,  wenn  nach  Ablauf  dieser  Zeit  und  nach  ferneren  drei  Jahren  die 
Auslösung  nicht  erfolgte,  die  Bürger  das  Recht  haben  sollen,  sich  durch 
das  Schloss  Hoym  schadlos  zu  halten.     1434.    Mai  13. 

Wir  van  godes  gnaden  Bernt  iurste  to  Anhalt ,  greve  van  Asscha- 
nien  und  here  to  Bemborch ,    bekenne  vor  uns  und  unse   erven  mit  >& 
dissem  open  breve  vor  allen  de  on  sehn  hören  edder  lesen ,  dat  we  mit 
wolbedachtem  moide  und  mit  vulbord  alle  unser  herschop  van  Ane- 
Iialt  vorsat  und  ingeantwordet  hebben  unse  slotHoym  also  van  dissem 
neisten   tokomenden  sente  Michahelis  daghe  vort  twelf  gantze  jar  de 
na  gifit  disses  breves  negest  na  enander  volgende  sin  mit  allem  rechten  so 
und  aller  tobehoringe,   mit  gerichte  und  ungerichte,   mit  deinste  an 
irelde  und  an  dorpen  an  holte  an  grase  an  watere  an  visscharige  an 
Jacht  an  weyde,  und  wes  man  sek  befragen  mach  dat  dar  to  ghehore 
boven  de  erden  und  under  der  erden,   besät  und  unbesat,   und  wu 
men  dat  mit  anderen  worden  benomen  mach,  den  tegheden  to  Yrose  s^ 
in  velde  und  in  dorpe  mit  allem  rechten,    den  hoff  und  dat  bleck  to 
Ballenstede  mit  allem  rechten  vulmechtich,  als  we  und  unse  elderen 
dat  inne  gehat  hebben,   nichtes  utgesloten,   sunder  alleine  unse  lehn, 
gheystlike  und  werlike  ridderlehn,  de  we  uns  sulven  beholden  willen, 
den  ersamen  borgemesteren  ratmann  inningesmeisteren  und  den  bor-  ^0 
geren  gemeynliken  beyder  stede  Quedd.  und  alle  oren  nachkomen  vor 
vifdusent  Binsche  guldenn  unvorslagen ,  gud  an  golde  und  swar  goioich 
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am  ghewichte ,  de  se  uns  nutliken  and  wol  betalet  hebben.  ünde  ^ 
weret  dat  se  eymant  van  des  slotes  und  gerichtes  wegenn  Hoym  enni- 
gerleyge  wis,  ae  wile  dat  van  unser  wegenn  ore  pand  is,  andedingen 
wolde ,  des  schulle  we  ore  were  sin  ane  geverde.  Ok  schuUe  we  noch 
^  neyman  van  unser  weghen  dem  genanten  slote  und  gerichte  mit  alle 
syner  tobehoringe  neyne  beswemisse  don  mit  bede  noch  mit  gelege  al 
de  wile  se  dat  genante  slot  inne  hebben  an  geverde,  und  se  schuUen 
dat  gerichte  to  Hoym  mit  syner  tobehoringe  bewaren  beschütten  und 
yordedingen  in  guden  truwen  nach  alle  crem  vormoghe  ane  gheverde, 

^0  dar  to  we  und  unse  erven  schullen  on  dat  genante  slot  und  gerichte 
to  Hoym  mit  syner  tobehoringe  helpen  truweliken  vordedidgen  vor- 
schütten und  beschermen,  so  we  truwelikeste  moghen,  ane  geverde. 
Yortmehr  hebbe  we  mit  on  utgesproken,  dat  se  bynnen  der  tijd,  alse 
se  unse  slot  und  gerichte  to  Hoym  inne  hebben,  unser  edder  unser 

^^  erven  vigende  nicht  werden  schullen^  wur  se  unser  to  eren  und  to 
rechte  mechtich  sin,  utgenomen  unsen  heren  van  Halberstad  und  ore 
frunde  de  stede  Halberstad  und  Asscharsleven.  Wat  ok  van  gulde  und 
van  schote  bedaget  op  sente  Hertens  dach  und  up  sente  Nicolaus  dach, 
wenn  we  one  ore  gheld  gegeven  hebben  op  sente  Michaelis  dach,   de 

so  gulde  unde  tinse  schullen  se  upnomen  und  ok  wes  vorseten  und  nicht 
betalet  were  ane  unse  weddersprake ;  und  wu  we  one  dat  nu  ane  allen 
renten  antworden,  so  schullen  se  uns  dat  wedder  antworden,  et  hebbe 
sek  gebetert  edder  geärgert,  ane  weddersprake  und  ane  alle  geverde. 
Yortmehr  wan  sek  disse  twolf  jar  vorlopen  hebben ,   weret  denn  dat 

ä»6  we  unse  slot  Hoym  mit  syner  tobehoringe  wedder  hebben  wolden ,  dat 
schulle  we  one  in  dem  twelSten  jare  up  sente  Johannis  dach  des  dopers 
dre  daghe  vor  edder  dre  daghe  dar  na  vorkundigen  und  witlik  don  in 
unsem  open  vorsegelden  breve,  und  denn  dar  na  schulle  we  one  ore 
genanten  summen  gülden  vul  und  al  weddergeven  op  den  neisten  nach- 

so  volgende  sente  Michaelis  dach,  drey  dage  dar  vore  edder  drey  dage 
dar  na,  in  der  stad  to  Quedelingborch ,  und  schullen  uns  to  und  äffe 
umbekummert  alle  gheschelQfte  und  sake  seker  und  veilich  geleiden  vor 
alle  den  de  dorch  oren  willen  don  und  laten  willen,  ane  geverde.  Were 
aver  dat  we  der  losinge  des  slotes  Hoym  und  syner  tobehoringe  na 

36  den  twelf  jaren  nicht  endeden,  so  schullen  se  des  vort  gebruken  und 
dat  inne  hebben  de  negist  volgende  drey  jar  und  also  forder  drey  jar 
na  den  dren  jaren,  also  lange  wente  we  one  de  losinge  up  solke  genan- 
ten daghetijd  vorkundighen  und  one  ore  ghelt  vul  und  al  wedder  ghe- 
ven ,  als  vor  ghescreven  steyt.    Weret  ok  dat  se  ore  ghelt  wedder  hebben 

40  wolden  op  de  vor  gescreven  tijd,  dat  schullen  se  uns  ok  op  sente  Johan- 
nis dach  des  dopers ,  dre  dage  vor  edder  drey  daghe  dar  na ,  vorkun- 
dighen und  witlik  don.  Geve  we  one  ore  gelt  denn  dar  nach  op  den 
neisten  sente  Michaelis  dach  nicht,  so  mögen  se  ores  goldes  mit  dem 
slote  Hoym  und  syner  tobehoringe  bekomen  by  ridderen  knechten  und 

46  by  anderen  steden,  utgesloten  unsen  openibaren  vigenden,   und  dem 

1)  Unde]  denne  Cqpialb. 
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edder  den  schnlle  we  solke  yorwaringe  don  in  aller  wise ,  alse  we  one 
gedan  hebben.  Ok  mögen  se  an  dem  genanten  unsem  slote  Hoym 
bynnen  dissen  twelf  jaren ,  de  wile  se  dat  genante  slot  inne  hebben, 
vorbuwen  hundert  gnde  Binsche  golden.  Weret  aver  dat  de  ringmure 
edder  de  tome  buwefellich  wurden  und  neddervelle  edder  ander  merk-  ^ 
lik  gebnwe ,  dar  scheide  we  twene  unser  man  und  se  twene  orer  firunde 
by  schicken ,  de  erkennen  scheiden ,  wu  men  dat  nach  redelicheyt  wedder 
buwen  und  maken  mochte:  dat  scheide  we  one  denne  weddergheven 
mit  dem  hoye^elde  ane  geverde.  Weret  ok  dat  dat  genante  ^ot  yor- 
buwet  bestalt  edder  yorloren  werde,  de  wile  dat  it  ire  pant  is  —  des  ^o 
god  nicht  enwille  — ,  so  schullen  und  willen  we  yan  stunt  in  guden 
truwen  mit  gantzer  macht  dar  wedder  sin  mit  den  genanten  ratinann 
und  der  gantzen  gemeyne  to  Quedelingborch ,  und  we  noch  se  unser 
neyn  schal  sek  myt  den,  de  dat  gedan  hedden,  nicht  richten  yreden  noch 
sonen,  se  hedden  denn  ore  ghdt  und  we  unse  horch  mit  orer  tobeho-  ^^ 
ringe,  edder  unser  eyn  dede  dat  mit  des  anderen  weten  und  willen. 
Ok  hebbe  we  one  beseyget  geantwordet  den  oyersten  ty  to  Tweyelen- 
dorp  mit  weite  und  seyen  und  twintich  morgen  mit  weite  und  eynen 
halyen  morgen  und  twintich  mit  roggen  und  yeir  morgen  und  sestich 
an  garstenlande ,  dat  drige  geploget  is,  dat  se  uns  also  beseiget  und  so 
dat  laut  geploget  wedder  antworden  schullen:  hedden  se  ayer  icht 
mehr  beseyget  edder  gewarcht  uppe  solke  tijd^  alse  we  dat  slot  wedder 
yan  one  losen  worden,  dat  scheide  we  one  denne  ehelden,  als  eyn 
gemeyne  lantkop  is,  edder  schullen  se  des  ane  geyeixle  gebruken  und 
foren  laten.  Yortmehr  hebbe  we  one  gheantwordet  an  kern  in  garffen  ss 
sestich  schok  weites ,  yertich  schok  roggen  und  sestich  schock  hayeren, 
de  se  uns  in  garffen  upp  de  snlyen  yorscreyen  tijd ,  alse  we  unse  borch 
wedder  inlosen  werden,  ok  wedder  antworden  schullen.  Weret  ok  dat 
in  dem  gherichte  welke  gudere  losz  worden,  de  wile  dat  it  ore  pant 
is,  de  schullen  bliyen  by  dem  slote  also  lange,  wente  we  dat. wedder  so 
yan  one  losen.  Ok  schullen  se  unse  manschop  und  alle  de  unsen  in 
dem.  gerichte  to  Hoym  by  allen  friheiten  rechten  und  gewonheiten 
laten,  als  se  by  unsen  elderen  und  unsen  tijden  gewest  und  gebleyen 
sin,  ane  geyerde.  Des  to  merer  sekercheyt  dat  we  alle  disse  yor  und 
nach  gescreyen  stucke  und  artikele  und  eyn  iglich  besunderen  stede  ss 
yaste  und  unyorbroken  holden  schullen  und  ynllen  in  guden  truwen 
ane  alUs  geyerde ,  so  hebbe  we  yorgenante  graye  Bemt  unse  ingesegel 
yor  uns  und  alle  unse  eryen  laten  hengen  an  dissen  unsen  open  breff ,  de 
gescreyen  und  gegeyen  is  nach  goddes  gebort  yerteynhundert  jar  dar 
na  am  yeir  und  drittigesten  jare  am  donretage  negist  yor  pingesten.     40 
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336.     Revers  des  RatJies  der  Stadt  Quedlinburg  für  Bernhard ,  Fürst  von 
Anhalt,  über  diese  Verpfändung,     1434.    Mai  13. 

Wy  borgermeistere  radmanne  inningesmeister  unde  borgere  gemeyn- 
liken  beider  stede  to  Qwedelingeburg  und  alle  unse  nachkomlinge  beken- 
5  nen  opinbar  in  dissem  briife  vor  allen  dy  en  sehn  eder  hören  lesen, 
dat  uns  dy*  hochgeborn  graife  Bernd ,  fiirste  to  Anhalt  greffe  to  Asscha- 
nien  unde  herre  to  Bernburg ,  unde  sine  erven  mit  wolbedachtem  müde 
unde  mit  vulbord  al  orer  herschafft  van  Anhalt  vorsad  hebbin  unde  in 
guden  truwen  yngeantwerdet  ore  slod  Hoym  alz  van  dissem  negesten 

1«^  tokomenden  sinte  Michels  daghe  vord  twelff  gantze  jar,  dy*  nach  gifft 
disses  briffes  negest  nacheinander  volgende  sin,  mit  allem  rechte  unde 
mit  aller  tobehoringe,  mit  gerichte  unde  ungerichte,  mit  dentste  an 
yelde  unde  an  dorperen,  an  holte  an  graze  an  water  an  visscherien  an 
Jacht  an  weyde,  unde  wes  men  sik  befragen  mach  dat  dar  to  gehöre 

15  boven  der  erdin  unde  under  der  erden,  besät  unde  umbesat,  unde  wu 
men  dat  mit  anderen  worden  benomen  mach,  den  tegeden  to  Froze  in 
velde  unde  in  dorpe  mit  allem  rechte,  den  hoff  unde  dat  blegk  to 
Ballenstede  mit  allem  rechten  vulmechtich,  nichtes  utgesloten,  ane 
allene  ore  lehn,  geistlik  unde  werlike  ridderlehn,  dy  sy*  sik  sulvis  behal- 

20  den  willen,  vor  viffdusent  Hinsehe  gülden  unvorslagen,  gud  an  golde, 
swar  gnuch  an  gewichte ,  dy*  wy  on  vul  unde  al  betalet  hebbin.  ünde 
weret  dat  uns  ymant  van  des  slotes  unde  gerichtes  wegen  Hoym  enni- 
gerleie  wys,  dy'  wüe  dat  van  orer  wegen  unse  pand  is,  andedingen 
wolde,   des  schuUen  sy  unse  gewere  sin  ane  geferde.    Ok  schullen  sy 

85  noch  nymant  van  orer  wegen  dem  genanten  slote  eder  gerichte  mit 
alle  srtner  tobehoringe  neyne  besweringe  dun  mit  bede  noch  mit  geleghe, 
dy  wile  wy  dat  genante  ore  slod  ynne  hebbin ,  sunder  wy  mögen  gelege 
darynne  hebbin  unde  bede  darynne  dun  up  hundert  gülden,  twintich 
gülden  myn  eder   mer,   wen  wy  des  behuffen;    unde  wy  willen   dat 

80  gerichte  to  Hoym  mit  siner  tobehoringe  bewaren  beschütten  unde  vor- 
dedingen  in  guden  truwen  nach  al  unsem  vermoghe,  ane  geferde. 
Vordmer  hebben  sy  mit  uns  utgesproken ,  dat  wy  bynnen  der  tijd  dat 
wy  ore  slod  unde  gerichte  to  H6ym  ynne  hebbin  ore  vyende  nicht  wer- 
den schullin,  wor  wy  orer  mechtich  sin  to  eren  unde  to  rechte,  utge- 

35  nomen  unsm  gnedigen  hern  van  Halbirstad  unde  unse  frunde  der  stede 
Halbirstad  unde  Aschersleven.  Wat  ok  van  gulde  unde  van  schote 
bedaget  up  sinte  Martins  dach  unde  up  sinte  Niclaus  dach ,  wenne  sy* 
uns  unse  geld  up  sinte  Michels  dach  geven  hebbin,  dy*  gulde  unde 
tinse  schulle  wy*  upnemen  unde  dar  to  wes  vorseten  unde  nicht  betalet 

40  were  ane  ore  wedersprake;  unde  wu  sy  uns  nü  dat  an  allen  renthen 
antwerden ,  so  schulle  wy  on  dat  weder  antworden ,  it  hebbe  sik  gebe- 
tert  eder  geergert,  ane  wedersprake  unde  ane  geferde.  Vordmer  wen 
sik  disse  twelff  jar  vorlopen  hebbin,  werit  denne  dat  sy  ore  slod  HÄym 
mit  siner  tobehoringe  wederhebbin  wolden,  dat  scheiden  sy  uns  in  dem 

45  sulven  twelfiten  jare  up  sinte  Johans  dach  des  dopers,  dry  dage  v5r 
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eder  dry  dage  na,  yoTkimdigen  onde  witlik  dun  in  orem  open  vorsegel- 
den  briffe,  unde  denne  darna  scholden  sy  uns  unse  genanten  summen 
goldes  Yul  unde  al  weder  geven  up  den  negesten  nachvolgende  sinte 
Michels  dag,  dry  dage  vor  eder  dry  dage  na,  in  der  stad  to  Quedeling- 
bürg ,  unde  schiülen  und  willen  sy  umbekummert  aller  gescheffte  unde  ^ 
saken  seker  unde  yeilich  geleyden  to  unde  afiEe  vor  allen  den  dy  dorch 
unsin  willen  dun  und  laten  mllen,  ane  geferde.  Weret  aver  dat  sy  dy 
losinge  des  slotes  Hoym  unde  siner  tobehoringen  nach  den  twelff  jaren 
nicht  endeden,  so  schulle  wy  des  vord  gebruken  unde  dat  ynne  hebbin 
dy  negesten  volgende  dry  jar  unde  alzo  furder  dry*  jar  nach  den  dren  lo 
jaren ,  so  lange  wente  sy  uns  dy  losinge  up  sulke  genante  dagetijd  vor- 
kundigen  unde  uns  unse  geld  yul  unde  al  wedergeven,  als  v&r  geschre- 
ven  steit  Weret  ok  dat  wy  unse  geld  wederhebbin  wolden  up  dy  vor- 
geschreven  tijd ,  dat  scheide  wy  on  ok  up  sinte  Johans  dach  des  dopers, 
dry  dage  vor  eder  dry  dage  na ,  vorkundigen  unde  uns  unse  geld  weder-  i  ö 
geven,  alz  vor  geschreven  steit.  Greyven  sy"  uns  denne  dar  nach  unse 
geld  up  den  negesten  sinte  Michels  dach  nicht,  so  möge  wy  unses 
goldes  mit  dem  slote  Hoym  unde  siner  tobehoringe  bekomen  by  rittern 
knechten  unde  by  andern  steden,  utgesloten  oren  openbaren  vyenden, 
unde  deme  eder  den  scholden  sy  sulke  bewaringe  dun  in  aller  wise,  20 
alz  sy  uns  gedan  hebbin.  Ok  mögen  wy  an  dem  genanten  slote  Hoym 
bynnen  dissen  twelfl  jaren  unde  dy  wile  wy  dat  ynne  hebbin  vorbuwin 
hundert  gude  Einsehe  gülden.  Weret  aver  dat  dy  ringkmüre  eder  dy 
tome  buwfellich  worden  unde  nederfellen  oder  ander  merklik  gebuw, 
dar  schullen  sy  twene  orer  man  unde  wy  twene  unser  frunde  byschigken,  25 
dy  irkennen  schullen,  wu  men  dat  nach  redelicheit  wederbuwen  unde 
maken  mochte :  dat  scholden  sy  uns  denne  wedergeven  mit  dem  hovet- 
gelde  ane  geferde.  Weret  ok  dat  dat  genante  slod  vorbuwet  bestalt 
oder  verloren  werde,  dy  wile  dat  it  unse  pand  is  —  des  god  nicht 
enwille  — ,  so  schullen  unde  willen  wy  van  stund  in  guden  truwen  mit  so 
gantzer  macht  dar  weder  sin  mit  unsem  hem  van  Anhalt  unde  oren 
erven,  unde  wy  nochte  sy,  unser  neyn,  schal  sik  mit  den  dy  dat 
gedan  hebbin  nicht  richten  freden  nochte  sunen,  sy  hebbin  denne  ore 
borch  mit  orer  tobehoringe  unde  wy  unse  geld,  eder  unser  eyn  deide 
dat  mit  des  andern  weten  unde  willen.  Ok  hebbin  sy  uns  geantwerdet  85 
beseget  den  oversten  thy  to  Twevelndorp  mit  weite  unde  seven  unde 
twintich  morgen  mit  weite  unde  eynen  halven  morgen  unde  twintich 
mit  roggen  unde  vyr  morgen  unde  sesticb  an  gerstenlande ,  dat  drye 
geploget  is ,  dat  kern  wy  on  alzo  geseget  unde  dat  land  geploget  weder 
antwerden  schuUin,  wen  sy  dat  slod  van  uns  losen:  hedde  wy  aver  40 
dar  boven  icht  mer  beseghet  eder  gewerket  up  sulke  tijd  alz  sy  dat 
slod  weder  van  uns  loseden ,  dat  scheide  sy  uns  denne  gelden,  alz  eyn 
gemeyne  landköp  were,  eder  scholden  uns  dat  ane  geferde  bruken  unde 
foren  laten.  Yordmer  hefft  uns  dy  genante  unse  herre  graffe  Bernd, 
fiirste  to  Anhalt,  geantwerdet  an  kerne  in  gerifen  sestich  schog  weites,  45 
vyrtich  schog  roggen  unde  sestich  schog  haveren,  unde  dy*  wy  unsem 
bem  unde  sinen  erven  in  gerffen  up  sulke  tijd,  alz  sy  ore  borch  weder 
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inlosen ,  weder  antwerdin  schullin.  Weret  ok  dat  in  dem  gerichte  welke 
guder  los  worden,  dy  wile  dat  it  anse  pandslod  is,  dy  schullin  bUven 
by  dem  slote  alz  lange ,  wente  sy  dat  weder  van  uns  losen.  Ok  schulle 
wy  unde  alle  unse  nachkomlinge  dy  manschafft  unde  aUe  dy  in  dem 

5  gerichte  to  Hoym  geseten  sin  by  allen  vnheiden  rechten  unde  won- 
heiden  laten ,  alz  sy*  van  alder  wente  herto  by  der  herschafft  yan  An- 
halt tijden  gewest  unde  gebleven  sin,  ane  geferde.  Des  to  merer 
sykercheit  hebbe  wy  borgermeister  radmanne  inningesmeister  unde 
borger  gemeyne  beider  stede  to  Quedelingburg  vor  uns  unde  unse  nach- 

10  komlinge  dem  genanten  unsem  hem  graffen  Bernde,  fursten  to  Anhalt, 
unde  sinen  erven  to  borgen  gesad  unde  setten  in  krafft  disses  briffes 
desse  nachgeschreven ,  mit  namen  Albr.  van  Wegeleive  den  eidern, 
Arnde  Stamen^  den  eidern,  Frederik  van  Hoym,  Wühelm  van  Hoym 
unde  Hanse  van  Borchtorp.    ünde  wy  genante  borgen  bekennen  mit 

15  dissem  sulven  open  briffe,  dat  wy  mit  gudem  willen  geredet  unde  lovet 
hebbin,  reden  unde  loven  in  guden  truwen  alle  eyndrechtUken  mit 
gesamder  band  dem  hochgebom  fursten  unde  hem,  greffen  Bernde  fur- 
sten to  Anhalt,  unde  sinen  erven  unde  to  orer  getruwer  band  den 
hochgeborn  graffen  Jürgen  S^gemunde ,  graffen  Woldemar  unde  graffen 

20  Adolffe,  alle  fursten  to  Anhalt,  graffen  Vulrade  unde  graffen  Geverde, 
hem  to  Mansfeld ,  unde  oren  erven ,  dat  alle  disse  v6r  unde  na  geschre- 
ven  stugke  unde  artikle  unde  eyn  islik  besundem  van  den  vorge- 
nanten borgermeistern  radmann  unde  van  den  borgern  gemeyne  beyder 
stede  to  Qwedelingburg  unde  van  allen  oren  nachkomlingen  stede  unde 

25  gantz  schullin  gehalden  werden  ane  allerleie  indracht  hulperede  unde 
argelist  Weret  ok  dat  der  vorgenanten  borgen  jennich  affeginge  van 
dodis  wegin  eder  bynnen  disser  tijd  ut  dem  lande  toghe,  so  schullen 
unde  willen  wy  vorgenante  borgermeister  unde  radmanne  eynen  andern 
so   guden  borgen  an  des  doden  eder  in  des  utwendigen  stede  setten 

so  bynnen  vyr  weken,  wen  wy  des  vormand  werden,  dy  denne  in  sinem 
sunderliken  briffe  reden  unde  loven  schal  alle  disse  vor  unde  nachge- 
schreven stugke  unde  artikle  disses  briffes  stede  unde  gancz  to  halden; 
unde  dar  schal  disse  br!ff  mede  unvomichtiget  unde  unvorbroken  sin 
ane  geferde.    Des  to  erkunde  unde  merer  wissenheit  dat  wy  vorge- 

as  nante  sakeweldige  unde  borgen  den  hochgebom  fursten  unde  hem  van 
Anhalt  vorgenant  unde  oren  erven  unde  getruwenhendern  alle  stugke 
unde  artikle  disses  briffes  unde  eyn  islik  besundern  stede  unde  gancz 
unde  in  guden  truwen  mit  samder  band  halden  unde  neyne  behel- 
pinge,    wu    men   dy   irdengken    mochte,    nicht  nemen    willen,    des 

40  hebbe  wy  borgermeister  radmanne  inningesmeister  unde  bo^pger  ge- 
meyne beider  stede  to  Qwedelingburg  vor  uns  unde  unse  nach- 
komlinge unser  stad  ingesegel  unde  wy  vorgenante  borgen  unser 
eyn  islik  besundern  ok  sin  ingesegel  laten  hengin  an  dissin  brfff, 
dy    gegeven    is    nach   Cristi  unses   hem    gebord  vyrteinhundert  jar 
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darnach   in  dem   vfnmdedritügesten  jare  am  donrisdane  negest  vor 
pingkesten. 

Original  mit  6  Siegeln  im  Stadt -Arcbiy  zu  Quedlinburg  No.  107. 


336.    Agnes  v.  Sydow^  Aebtissin  zu  Gemrode,  bekenni,  dass  Bernhard, 
Fürst  von  Anhalt,  mit  ihrer  EinurUligtmg  den  Zehnten  zu  Frohse  und  ums    ^ 
er  im  Gerichte  von  Hoym  von  ihr  zu  Lehen  trägt,  der  Stadt  Quedlinburg 

verpfändet  hat,    li34,    Mai  13, 

Wir  von  godes  gnaden  Agnes  von  Sidow,  ebtische   dez  wertliken 
gestiftes  Gemrode,  bekennen  oppinbar  in  dussem  opin  brfve  vor  alles- 
weme  dy  on  sehen  adir  hören  lesen,  dat  dy  hochgebome  grave  Bernd,  10 
ftirste  to  Anhald,  unde  sine  erven  unde  erfnemen  mit  unsem  willen 
witachop  mide  fulbort  h  ebben  vorsat  den  teiden   to  Frose  mit  allem 
rechtin  unde  tobehoringe,  dy  van  uns  unde  unsem  godeshuse  to  leyne 
geyt ,  unde  wat  dy  obgenante  grave  Bernd  von  uns  unde  unserm  godes- 
huse in  dem  gerichte  to  Hoym  to  leyne  het  nicht  utgesloten,  den  er-  is 
samen  wisin  burgermeisteren  radmann  innigesmeistem  unde  der  ganczen 
gemeynheit  beider  stede  Quedelingburch  und  alle  oren  nakomelingen, 
und  dez  teiden  unde  wes  von  unsern  godeshuse  to  leyne  geit  sie  ge- 
bruken    schullen  mit  allen  friheiden  unde  rechten  mit  dem  gerichte  to 
Hoym  in   aller  matte  und  wise,    alze  sie  dat  obgenante  gerichte  to  20 
Hoym  inne   hebben,   unde  alze  dy  rechten  hovetbreve,   dy  sie  sick  to 
beiden  siden  under  eyn  ander  dar  over  gegebin  unde  vorscreven  hebben, 
von  artikeln  to  puncten  utwisen.    ünde  wy  bekennen  den  vorgenanten 
borgermestem  radmann  inningesmeistem  unde  borgem  alle   gemeyne 
beider  stede  Quedelingborch  und  alle  oren  nakomelingen,    dez  teiden  25 
und  wat  alzo  von  uns  in  dem  obgenanten  gerichte  to  leyne  geit,   dez 
sie  so  lange  gebrucken  unde  geneiten  schullen ,  wente  dat  dy  ol^enante 
grave  Bernd  sine  erven  adir  erfnemen  dat  genante  gerichte  to  Hoym 
wedder  losin  werdin  vor  sulke  sume  goldes  alze  dat  obgenante  gerichte 
to  Hoym  steit,  unde  willen  on  dez  teiden  und   wes  von  uns  in  dem  so 
gerichte  tp  lehin  geit  mit  alle  siner  tobehoringe,   ore  rechte  here  und 
gewere  sin,   wur  sie   dez    to  rechte  behufen^  ane  geverde.    Dez  zcu 
meherer  bekentnisse  und  sekericheit  hebbe  wy  mit  gudem  willen  unser 
ebtigen  ingesegel  laten  hengen  an  dussen  breff^  dy  gegebin  is  na  Gristi 
gebort   vierteinhundert  jar  dar  na  in  dem  vierundrittigestin  jare  am  35 
donrestage  vor  pingesten. 

A.  e.    Over  den  tegeden  to  Frosze  von  der  overherschop. 

Original  im  Stadt -Archiv  zn  Quedlinburg  No.  108. 
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337.  Adelheid,  AebUsstn  von  Quedlinburg y  bekennt,  dass  sie  ihre  Zustim- 
mung gegeben  hat  zur  Verpfändung  des  Schlosses  Hot/m  von  Seiten  des 
Fürsten  Bernhard  von  Anhalt  an  die  Stadt  Quedlinburg.     Ii3i.     Mai  13, 

Von  goddes  gnaden  wy  Alheit  von  Isenborch,  ebtische  dez  wer- 
5  liehen  gesfyftes  sancti  Serracii  up  der  borch  to  Quedelingborg,  bekenne 
opinbar  in  dussem  breve  vor  allesweme  dy  on  sehen  adir  hören  lesen, 
dat  dy  hochgebome  greve  Bernde  forste  to  Anhald,  nnde  sine  erven 
unde  erfnemen  mit  unsem  willen  witscop  unde  vulbord  hebben  vorsat 
und  ingeantwerdet  dat  slot  Hoym  unde  gerichte  mit  alle  siner  tobe- 

10  horinge,  alse  dat  von  uns  unde  unsem  godeshuse  to  leyne  gheit,  den 
ersamen  wisin  burgermeistern  radmann  innigesmeistern  und  unsen 
borgern  alle  gemeyne  in  beiden  steden  to  Quedelingborg,  und  alle  ore 
nakomelingen  vor  viffdusent  Binsche  gülden  gud  an  golde ,  swar  genoch 
an  gewichte.    Dusses  vorgenanten  slotes  Hoym  unde  gerichtes  mit  alle 

15  siner  tobehoringe  unde  nud  schullen  dy  vorgenanten  unse  rad  unde 
borgere  alle  gemeinliken  beider  stede  to  Quedelingborg,  dy  nu  sin  unde 
na  one  komen  mögen,  gebruken  unde  geneiten  unde  schullen  dat  inne 
hebben  in  aller  wise  unde  mate,  alze  dy  rechten  hovetbrive,  dy  sie 
sik  to  beyden  siden  under  e3rnander  dar  over  gegeven  hebben  und  ge- 

20  screven,  von  artikelen  to  puncten  utwisen,  unde  bekennen  unsen  bor- 
germeistem  radmann  innigesmeistern  unde  unsen  borgern  alle  gemeyne 
beder  stede  to  Quedelingborg  unde  alle  oren  nakomelingen  der  vifF- 
dusent  Binscher  gülden  an  dem  genanten  slote  Hoym  unde  gerichte  unde 
an  aller  siner  nud  unde  tobehorunge  so  lange ,  wente  dat  von  on  weddir 

25  geloset  werde  unde  dat  vorgenante  ore  gelt  vul  unde  al  wedder  hebben 
alze  dat  ore  breve  inhalden,  unde  willen  dez  slotes  unde  gerichtes  to 
Hoym  mit  alle  siner  tobehorunge  ore  rechte  here  und  were  wesin,  wur 
wy  to  rechte  schullen,  dar  one  dez  noit  dede  ane  geverde,  unde  heb- 
ben on  dez  to   erkunde  unde  merer  bekentnisse  dussen  breff  dar  wit- 

30  liken  up  gegeven  vorsegelt  mit  unser  ebdige  angehengeden  ingesegel 
na  der  gebort  Christi  unsers  hem  viertenhundert  jar  dar  na  in  dem 
vierunddrittigesten  jare  am  donrestage  vor  pingesten. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinbnrg  No.  109. 
Gedruckt  nach  dem  Gopialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  bei  Voigt  11,  563. 


85  338.     Johann  Stofer  und  Th.  Gotleben  bezeugen  ihre  Anwesenheit  bei  einer 
Verhandlung  (s.  folg.  Urk.)  zunschen  den  Räthen  des  Bischofs  Johann  von 
Halberstadt  und  deni  alten  und  neuen  Rathe  beider  Städte  Quedlinburg. 

li3L    Juli  19. 

Ich  Johann  Stofer  und  ich  Thoman  von  Goclieb  (So)  tun  kunt  aller- 

io  menglich  mit  disem  brieff,  das  wir  da  by  und  da  mide  gewest  sind, 

das  der  aide  und  der  nuwe  rate  beyder  stete  zu  Quedlingborch  eyn 


i 
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recht  ghetan  und  volfort  haben  vor  dem  gestrengen  Albrecht  van  Wege- 
leven  und  Betmanne  von  Hoym,  des  erwerdigen  in  got  vaders  und 
heren  heren  Johannsen,  bisschofifs  zu  Halberstad,  unsers  gnedigen  lieben 
heren^  reten,  die  dann  sin  gnade  von  sinen  wegen  darzu  gesant  hette, 
und  das  sie  solich  recht  also  getan  haben  nach  uszwisinge  solchs  briefs,  ^ 
als  uns  der  vorgenante  unser  here  van  Halberstad  gegeben  hat  und 
auch  den  vorgenauten  von  Quedlingburg  euch  einen  gegeben  hat,  der 
einer  lutet  als  der  ander.  Des  zu  erkunde  so  haben  wir  unsere  insi- 
gel  gedrucket  uff  diszen  brieff ,  der  gegeben  ist  uff  den  nehsten  mantag 
vor  sant  Marie  Magdalenen  tag  anno  domini  MCCGCXXX  quarto.         lo 

Copie  im  Copialbach  der  Stadt  Qnedlinbarg  Bl.  18^. 
Gedruckt  bei  Voigt  II,  556. 


3S9.    Johann  y  Bischof  von  Haiherstadt  y   bekenrd,    dass   der   Roth    von 
Quedlthburff    vor    seinen  und   des  kaiserlichen  Hqfgerichtes  Abgeordneten 
eidlich  ausgesagt  habe,  nicht  mehr  als  600  Gulden  als  Betrag  des  dritten  is 
Pfennigs  von  den  Juden  daselbst  eingenommen  zu  haben  ^.     1434.    Aug,  15, 

Vor  dem  allerdurchluchtigesten  fursten  und  heren,   heren  Sege- 
munde Komischen  keysere,  to  allen  tiden  merer  des  rikes,  to  Hungeren 
to  Bohemen  Dalmacien  Croacien  etc.  konninge,  we  Johan,    van  der 
gnade  godes  bisschop  to  Halberstad,    bekennen  openbare  mit  dissem  20 
breve  und  vor  alsweme>   na  deme  alze  de  edele  und  wolgeborn  grave 
Johan  van  Luppffen,  lantgrave  to  Stulingen  und  here  to  Hohennack, 
des  upgenanten  unses  gnedigesten  hern  Komischen  keysers  hoverichter, 
uns  gescreven  und  van  des  sulven  unses  gnedigesten  heren  des  Komi- 
schen keysers  und  sines  hoverichters  wegen  geboden  hefft  uns  in  de  25 
stad  to  Quedelingburg  to  vorvogende  edder  unse  drepliken   rede  dar 
hen  to  sendende ,  dat*  de  rad  dar  sulves  to  Quedelingburg  eynem  ordel 
twisschen  dem  edelen  und  wolgeborn  heren  Conrade,  heren  to  Wins- 
berge ,  des  hilgen  Komischen  rikes  erffkemerer ,  an  der  eynen ,  und  den 
vorgenanten  rade  von  Quedelingburg  an  der  anderen  siden,  van  dem  30 
ergenanten  des  hilgen  Romischen  nkes  hofgerichte   gegeven,   vuldon 
und  nagan  scheiden,  also  recht  is,  na  deme  alze  itlike  ordelbreve  dar 
over  gegeven  eygentliken  uthwisen,  also  we  denne  mit  mennigerleygen 
gheschefften   unse  kerken  anlangende  sin  bekümmert  wesen,    so  hebbe 
unse  drepliken  rede ,    mit  namen   de  gestrengen  unse  leve  getruwen  35 
Albrechte  van  Wegeleve  und  Betmanne  van  Hoym,   also  hüte  up  den 
sondach,  alse  desse  unse  breff  gegeven  is,  dar  to  bestalt,  und  de  er- 
samen   burgemester  und  ratmanne  beyder  stede  Quedelingburg,  unse 
leven  getruwen ,  de  over  langen  jaren  den  rad  to  Quedelingburg  gehol- 
den hebben,    nemliken   Hans  Knobbeken,    Hinrick  Kentczeler,  Hans  4  0 
MuUer,  Clawes  Sluffter,  Tue  Wrigel,  Tile  Jurges  de  anderen,  de  to 


1)  8.  ürk.  No.  332.  —    2)  dat]  der. 
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der  tijd  in  dem  rade  weren ,  sin  van  dodes-  wegen  vorvallen  und  dar 
to  de  itcznnd  den  nien  rad  dar  snlves  to  Quedelingbarg  holden,  mit 
namen  Hinrick  Scharen ,  Gone  Bodecker ,  Eggerd  Stelhneker ,  Henningk 
Beck£felt  borgemestere,  Jan  Wamstede,  Hinrick  Bokost,  Tue  Jürgen, 

5  Hans  Werners ,  Tile  Homynne ,  Henningk  van  dem  B^de ,  Olcze  Hem- 
des und  Herbord  Scroder,  hebben  to  snlker  schnlt,  alse  de  edele  her 
Conrad,  here  to  Winsperge,  npgenant  de  vorgenanten  rede  van  Qnede- 
lingbnrg  vor  des  npgenanten  unses  gnedig^n  heren  des  Bomischen 
keysers  hofgerichte  beclaget  hadde,  sonderken  dar  up  ludende,  dat  de 

10  rede  van  Quedelingbnrg  dredusent  golden  von  der  jndischeyt  wonhaff- 
tich  dar  solves  to  Quedelingbnrg  scheiden  hebben  ingenomen  und  om 
nicht  mer  wen  seshundert  i^den  vor  den  dridden  penninge  der  joden 
geantwerdet,  geboden  ore  unschult  und  hebben  vorder  na  uthwisinge 
und  inholde  der  ordelbreve  dar  over  gegeven  ore  eyde  und  recht  dar 

15  to  gedan  mit  liffliken  vingem  up  de  hilgen  gelecht  und  deme  so  nage- 
gan^  alse  recht  is,  in  jegenwordicheyt  unses  vorgenanten  rades  und  ok 
in  jegenwordicheyt  der  erbarn  heren  Johan  Stobers  und  Thomas  v&n 
GoÜeben ,  de  van  weghen  des  npgenanten  hilgen  Bomischen  rikes  hoff- 
gerichte  dar  to  bestalt  weren  und  sulke  eyde  und  rechte  van  den  vor- 

80  genanten  reden  beyder  stede  Quedelingborch  angenomen  und  ent&ngen 
hebben.  Des  to  erkunde  und  nuchhtätiger  bewisinge  hebbe  we  Johan 
bisschop  npgenant  unse  secret  witliken  heten  drucken  an  dussen  breff 
na  Christi  unses  heren  gebort  verteynhundert  jar  dar  na  in  dem  ver- 
unddrittigesten  jare  am  sontage  Amulphi. 

S5  Copie  im  Copialbncb  der  Stadt  QQedlinbnrg  Bl.  19*. 

Gedruckt  bei  Voigt  H,  556  ff. 


340.    BUndmss  zwischen  dem  Bischof  Johann  von  Hdberstadt  %imd  den 

Städten  Halber gtadt,  QMedlwburg  und  Asoher sieben  einer ^  und  dem  Grafen 

Ulrich  von  Beinstein  andrerseits.     14:34.    SepL  23. 

80  We  Johan,  von  gottes  und  des  stoles  to  Bome  gnaden  bisdiop  to 
Halberstad,  bekennen  openbar  in  diszem  breffe  vor  aUen  den  de  on 
sehen  hören  oder  lesen,  wiwohl  de  edle  graffe  Olrick  von  Begenstein 
unse  und  unses  goddeshuses  man  is,  also  dat  unser  ein  den^  andern 
truen  is  verpUchtet,  so  hebbe  we  doch  gode  to  lobe,  dem  hilgen  romi- 

35  sehen  rike  to  eren,  uns  unsen  landen  luden  und  untersaten  to  nutund 
to  fromen  dorch  mannigerlei  sage  willen ,  de  under  uns  an  beiden  siden 
sin  erre  gegan,  dar  de  leAge  ungelobe  hedde  von  erst  an  macht,  uns 
frunüichen  vereinet  und  verdragen  hebben  mit  dem  obgen.  grabe 
Olrick,  unsem  Üben  getruen  und  fhmde,  sinen  landen  und  luden,  und 

40  hebben  dar  nemliken  mit  uns  in  getogen  unse  stade  Halb.  QuedL 
und  Ascherszlebe  dre  jähr  umme  na  giflt  diszes  breffes  negst  na  ein- 
ander folgende  in  alsmker  wise,  dat  we  und  unse  ergen.  städe  dem 
obgen.  eSen  graben  Olrike  sine  landt  und  lüde  nicht  laton  schullen 
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noch  enwiDen,  war  we  und  onse  vorschr.  stftde  einer  und  de  sinen 
to  eren  und  to  rechte  mechtig  sin,  sunder  we  und  unse  Stade  vorben. 
willen  om  und  den  sinen  na  alle  unser  macht  trulichen  beraden  und 
behulpen  wesen  jegen  einen  idermanne  we  de  sin ,  nemandes  utgenomen, 
ane  alle  geferde;  und  wen  (^m  des  behoff  dede,  so  scheide  we  und  » 
unse  Stade  und  wolden  to  stund  unse  koste  und  lüde  bi  on  loggen, 
doch  in  alsulker  wise  dat  we  und  unse  stade  vor  dem  obgen.  edlen 
grai^en  OMcke  von  Beinstein  oder  de  sinen  \  wur  des  to  donde  were, 
tom  ersten  ere  und  recht  schrieben  und  beden  mögen;  und  wen  we 
denne  und  unse  städe  ere  un  recht  vor  on  oder  de  sinen  geschreben  lo 
und  geboden  hedden  und  de  jene  dar  also  von  uns  und  unsem  städen 
ere  un  recht  geschreben  und  geboden  werde,  wolde  denne  dat  nemen 
icht  nicht ',  so  schulle  we  und  unse  stade  öme  und  den  sinen  gelick 
wol  trulichen  beraden  und  behulpen  wesen  mit  gantzer  macht  und  sinen 
and  der  sinen  schaden  weren  und  weren  helpen,  so  we  truligst  können  i5 
and  mögen,  ane  behelpung  indracht  und  geferde;  und  ob  welchem 
orde  om  oder  den  sinen  de  Mde  denen  herstunden  ^  dar  wolde  we 
and  unse  st&de  unse  koste  und  lüde ,  dar  om  des  behoff  dede ,  denne 
ober  leggen  in  sulcker  wise  also  hir  na  geschr.  steit;  und  wen  des  so 
tonde  were,  dat  we  silber  von  unsen  personen  wegen  unse  koste  bi  so 
5n  leggen  scheiden,  so  scheide  we  unsen  leben  getruen  Hennig  von 
Neindorpe  tigen  Hanszen  Enetlingen  dämme  to  Halb,  senden ,  de  schei- 
den seck  denne  umme  de  koste  und  helpe ,  wo  und  in  welcker  wise  we 
de  bi  on  leggen  und  holden  scheiden,  endigen  und  gütlichen  yerdra- 
gen;  und  konden  seck  denne  de  yorgen.  2  darume  nicht  einen  noch  ss 
vordragen,  so  hebbe  we  und  de  edle  grave  Olrick  von  Begenstein  an 
beiden  siden  Otten  von  Euszeleven,  unsen  Üben  getruen,  dar  to  einen 
obermanne  to  gekoren;  und  wo  de  uns  denne  tostede,  dat  we  de 
kosten  und  hulpe  don  scheiden,  dar  scheide  dat  bi  bliben  ane  insage 
and  ^fehrde.  Weret  eck  dat  diszer  vorgen.  2,  nemUch  Hennig  von  s« 
Nein£>rp  oder  Hans  Enetling,  von  dodes  wegen  welck  affginge,  dar 
gott  lange  vor  sie ,  ^so  schulle  we  oder  de  obgen.  edle  greve  Olr.  von 
Beinstein  unser  ein  iszlick,  welcker  unser  des  todonde  were,  einen 
andern  siner  mann  in  de  stftde  kesen.  Were  eck ,  des  gott  lange  nich 
enwill,  dat  Otte  von  Euszeleve,  den  we  und  de  edle  graffe  Olrick  von  S5 
Bernstein  mit  den  sinen  an  beiden  halben  to  einem  obermanne  gekoren 
bebben,  von  dodesz  wegen  verfelle,  so  schulle  we  und  willen  einen 
andern  oberman,  de  unser  beider  man  sie,  eindrechtlichen  in  de  stede 
kesen;  und  wen  des  so  tonde  were,  also  vorschreben  is,  dat  we  unse 
koste  bi  dem  obgen.  graffen  Olrick  von  Beinstein  leggen  scheiden,  so  40 
scheiden  unse  ergen.  st&de  Halb.  Quedl.  und  Aschersz.  und  wolden 
den  Silben  graffen  Olrick  von  Beynstein  sulke  hulpe  und  koste  mit 
belagerunge  don  und  dat  dar  mede  halden  in  aller  mate  und  wise, 
also  se   des  wonheit  hebben  jegen  uns  und  unsem  stiebte  to  donde. 


1)  8nieii]8iuie.  —  2)  Ztoigchen  iebt  und  nicht  steht  im  CopiäRmch  und,  dar- 
über oder,  beides  aber  aMrdhStrid^en,  —  3)  80. 
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ane  indracht  und  geferde.  Were  eck  dat  des  edlen  graffen  Olricks 
von  Beynstein  manne  borger  oder  untersaten,  de  in  siner  herscliop 
unter  öm  beseten  weren,  to  uns  unsen  mannen  staden  borgern  oder 
untersaten  jenige  schulde  hedden  oder  gewunnen,   so  schulle  we,   efift 

ß  de  klage  uns  anlangede ,  dem  jenen ,  dene  des  hehoS  dede ,  em  und 
rechtes  plegen.  Ok  schulle  we  und  unse  städe  jowelch  der  sinen,  de 
so  beschuldiget  werde,  mechtig  wesen,  dem  jenen,  de  on  so  beklagede, 
to  donde  also  vele  he  om  von  ere '  und  rechtes  wegen  plichtig  were, 
ane  geferde.    Were  ock  dat  dem  obgen.  von  Beinstein,  unsen  Üben 

10  getruen  und  frunde,  sine  landt  und  lüde  imant  vorkesen  oborfaUen  oder 
mit  robe  und  brande  angripen  werde,  dat  schulde  we  und  unse  stade 
ergeschreben  to  stundt,  wen  we  dar  to  eschet  werden  oder  sus  witlich 
wert,  helpen  weren  und  weren  mit  all  unser  macht  jegen  ein  iderman 
ane  indracht  und  geferde.     Alle  disze  vorschr.  stucke  articul  und  in- 

15  haldinge  diszes  breffes  loben  we  Johan  bischop  ubgen.  vor  uns  und 
unse  nakomlinge  dem  obgen.  graffen  Olrick  von  Beinstein,  sinem  bro- 
der und  erben  in  guden  truen  stete  fast  und  unverbroken  ane  Ust  to 
holden.  Des  to  erkunde  hebbe  we  unse  inges.  laten  hengen  an  diszen 
briflf.     Und  we   räde   von   den   staden   Halb.   QuedL   und  Ascherszl. 

20  bekennen  und  betugen  in  diszem  selben  breffe,  dat  disze  vorschrebene 
einunge  und  alle  stucke  articul  und  inholdung  diszes  breffes  mit  unsem 
willen  witschop  und  ftilbort  togegan  gesehen  und  fultogen  sin ,  und  we 
reden  und  loben  disze  vorgeschr.  einunge  und  alle  stucke  articul  und 
inholdung  diszes  breffes  den  ubgen.  edlen  graffen  Olrick  von  Beyn- 

35  ätein,  sinem  broder  und  erben  stete  und  fast  ane  argelist  mit  unsem 
obgen.  heren,  heren  Johan  bischop  to  Halb.,  trulicken  und  wol  to  holden. 
Des  to  erkunde  hefft  unser  ein  jowelck  unser  stadt  ingesegel  laten 
hengen  bi  unses  vorgen.  gnädigen  heren  von  Halb,  ingesegel  an  diszen 
selben  breff,   de  gegeben  is  na  Christi  unses  heren  gebort  1434  am 

30  donnerstage  negst  na  s.  Mauritii  tage  des  hilgen  mertelers. 

Copie  des  18.  Jahrhunderts  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  im  Cop.  CFV 
No.  341. 


341.     Der  Raik  zu  Lübeck  ladet  die  sächsischen  Städte,  darunter  Qued- 
linburg,  zu   einem  Hansetage  wegen  der  Zwietracht  mit  England,  Flan- 
35        dem,  Holland  etc.  auf  li  Tage  nach  Michaelis.     Ii35.    Sept.  1. 

Unsen  fruntliken  grud  unde  wes  wij  gudes  vormogen  tovom,  er- 
sammen  heren,  leven  vrunde.  Alse  der  stede  sendeboden  unde  wij  juwer 
leve  negest  hebben  vorscreven,  dat  de  erbare  her  Hinrik  Hoyer  to 
Hamborgh  unde  her  Hinrik  Vorrad  to  Dantzike  borgermeystere ,  rades- 
40  sendeboden  des  heren  homeysters  to  Prutzen  unde  der  gemeynen  stede 
der  Dudeschen  Henze,   uns  ore  werve  unde  antworde,   de  se  in  den 

1)  ore]  ore. 
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landen  Engheland  Flanderen  unde  myt  den  Hollenderen  Zeelanderen 
nnd  deme  heren  van  der  Yere  verhandelt  etc.,  entfanghen  hadden,  nnde 
wij  myt  den  sulven  sendeboden  unse  bodeschop  myt  her  Hinrike  Vor- 
rade an  den  eyrben.  heren  homeyster  unde  sine  stede  ghesand  hadden^ 
nmme  oren  rad  nnde  gudghedunckent  dar  ane  to  vorhorende ,  wes  men  & 
vor  dat  gemeyne  beste  dar  vort  to  doyn  wille ,  dat  de  gemeynen  stede 
nnde  copman  van  der  Dndeschen  *Henze  in  den  landen  bij  eren  Privile- 
gien vnheyden  unde  rechticheyden  bliven  mögen,  nnde  dat  gi  wolden 
ordineren  twey  personen,  de  van  alle  den  steden  myt  vuller  macht  hir 
bi  uns  quemen  tigen  de  tid,  dat  uns  dat  antworde  van  unser  bode-  lo 
Bchop  uth  Prutzen  wedder  benalet  werde,  dat  wij  in  kord  vorscriven 
wolden  myt  mer  worden  etc.:  so  is  id  nu,  leven  heren  unde  vrunde, 
dat  sodanne  bodeschop  weder  umme  ud  Prutzen  bi  uns  is  gekomen. 
Dar  umme  grotliken  van  noden  is,  wij  stede  uns  to  vorgadderende, 
nnde  hebben  dar  umme  schreven  an  alle  Hansestede,  se  de  eren  myt  is 
vullermacht  verteyn  dage  na  s.  Michelis  dage  erst  komet  bynnen  unser 
stad  to  hebbende,  unde  begheren,  leven  vrunde,  dat  gi  van  juwer 
aller  wegen  twey  personen  juwes  rades  myt  vullermacht  uppe  de 
vorscr.  tid  der  gheUken  bynnen  unse  stad  senden  unde  hebben  willen, 
uppe  dat  men  myt  eyndracht  sluten  möge ,  dat  der  stede  unde  des  kop-  20 
maus  Privilegien  und  vriheyde  den  gemeynen  steden  unde  dem  kop- 
manne  to  nutte  und  vromen  beschermet  unde  gheholden  werden :  unde 
is  ok ,  leven  vrunde ,  juwen  steden  unde  juwem  kopmanne  to  watere 
efte  lande  van  den  vorscr.  Engheischen  Vlamyugen  Hollanderen 
Zelanderen  efte  deme  heren  van  der  Vere  yennich  schade  bescheyn,  25 
beghere  wij,  dat  de  juwen  solliken  schaden  in  Schriften  myt  sek  brin- 
gen in  unse  stad  to  desser  vorscr.  dachvard,  unde  gi,  leven  heren, 
desses  nicht  to  verlegghende  vorschulde  wij  gerne,  wor  wij  mögen,  in 
deme  uns  steden  unde  deme  kopmanne  van  der  Dudeschen  Henze 
merklik  unde  grot  macht  hir  anne  licht,  alse  gi  dat  sulven  wol  erken-  so 
neu  konen.  Sijd  godde  bevolen.  Screven  under  unser  stad  secrete  up 
unser  leven  fruwen  avend  nativitatis  a.  etc.  XXXV.  Uns  hebben  ok 
de  van  Dantzike  gescreven,  dat  de  Prutzesschen  stede  desse  dachvard 
wiQen  besenden. 

Consules  Lubicenses.  35 

Aufschrift:  Den  ersammen  Yorsichtigen  wisen  mannen, 
heren  boreermestern  unde  radmannen  der  stede  Brunsw.  Gosler, 
Halverstad,  Hildensem,  Qnedeligeborgh ,  Asscbersleve,  Gottin- 
gen ,  Honover  nnde  Embeke  etc.,  nnsen  leven  frnnden ,  sampt- 
liken  nnde  besnndem.  ^0 

Hanseatica  im  Stadt -Archiv  zn  Göttingen.     Danach   gedruckt  in  Schmidts 
ürkundenbuch  der  Stadt  Göttingen  vom  J.  1401  — 1500 ,  Hannover  1867 ,  S.  122  f. 
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342.     Anna,  Aehtissin  von  Quedlinburff,  belehnt  die  Brüder  Jordan  und 
Konrad,    genannt    von  Meisdorf,   mit    einem   im    Westendorfe  gelegenen 

Freihofe.     1436.    Jan.  20. 

We  Anna,  von  godes  gnaden  ebdesche,  Mechtild,  provestinne  des 
5  werliken  stiffts  s.  Servacii  Quedelingb. ,  bekennen  . . . ,  dat  we  sampt- 
liken  . . .  ligen  den  duchtigen  Jordan  unde  Canrad  brudere ,  van  Meis- 
torp  gehyten,  ynsampt  unde  ore  erven  to  eynem  rechten  eryemanlehne 
mit  eynen  frigen  hove  gelegen  yn  unseme  Westendorpe,  de  binden 
schud  up  der  stad  graven  etc.  MCCCGXXXni  ^  an  sunte  Sebastian 
10  unde  Fabians  dage  der  hilgen  mertellere. 

Gedrackt  bei  Erath  732. 


343.  Die  Vorsteher  der  Pfarrkirche  S.  Blasii  zu  Quedlinburg  bekennen, 
dass  sie  dem  Riester  Henning  Otto  elf  Gulden  Zins  auf  Leibenszeä  ver- 
kauft haben ,  der  nach  dessen  Tode  an  den  Pfarrer  Henning  von  I\tdd)ome 
16  gegen  die  Verpflichtung  Messen  am  Marienaltar  in  genannter  Kirche  zu 
lesen  übergehen,  nach  dessen  Ableben  aber  zum  Besten  dieser  Meisen  ver- 
wandt werden  soll.     1436.    März  4. 

Ik  Tile  van  Gandersem  unde  Mathias  Bussen,   itsunt  alderlude 
unde  vorstendere  des  goddeshuses  sente  Blasii  to  Quedelingeborg,  beken- 

80  neu  vor  uns  unde  unse  nakomelinge  myt  dissem  open  breife  allin  de 
one  sehen  hören  edder  lesen,  dat  we  myt  vulbort  unde  gudem  willen 
unde  rade  al  unser  redelikesten  parlude  vorkofft  hebbin  dem  erbarn 
preistere  em  Henninge  Otten  elven  gülden  werdgeldes  unse  jarliken 
tynse  ut  dem  vartynse  to  Asscharsleven  von  deme  goddeshuse  to  Bai- 

25  lenstede,  dar  he  unsen  willen  unde  genoyge  vor  gemaket  heflft.  Bissen 
tyns,  elven  gülden,  schal  de  ergenante  er^ Henning  Otten  von  unser 
wegen  opnemen  unde  sulves  halen  to  Asscharsleven  op  dissen  negisten 
sente  Michaelis  dach  unde  also  vorder  alle  jar  op  de  benomeden  tijd, 
de  wile  he  levet  unde  de  wile  de  vorgenanten  heren  van  Ballenstede 

80  den  tyns  van  uns  nicht  wedderkopen.  Wurden  ok  de  elven  gülden  von 
uns  wedder  geloset  na  inholde  unser  breife ,  so  scholden  we  unde  unse^ 
nakomen  dat  geld  wedder  anleggen  an  so  wisse  gudere,  so  dat  de 
elven  gülden  jarUkes  tynses  deme  ergenanten  em  Henninge  Otten 
betalet  wurden  op  sulke  tijd,  als  vor  geschreven  is,   unde  dat  scheide 

36  we  don  myt  synem  rade.  Na  synem  dode  so  schullin  de  elven  gülden 
tynses  volgen  em  Henninge,  deme  pernere  van  Padeborne,  efft  he  levet 
synen  dot,  de  schal  denne  de  elven  gülden  werdgeldes  ok  halen  unde 
opnemen  to  Asscharsleven  in  aller  wyse  op  de  tijd,  alse  vor  geschreven 
is ,  sunder  he  schal  dar  vore  officieren  unde  bewaren  unser  leven  vro- 


1)  Nach  Erath  ist  1436  zu  lesen. 
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wen  altar  in  der  kerken  to  aente  Blasii  to  der  weken  myt  veir  myssen, 
wu  dat  den  parluden  beqwemest  is.  Dar  to  hebbin  we  one  gekofft  dat 
hns  op  deme  kerkhoffe ,  des  schollin  se  gebruken  nnde  bewonen  to  orer 
beyder  lyye ,  sonder  na  orer  beyder  dode ,  god  vriste  se  lange ,  so  is 
disse  goide  unde  hns  unsem  goddeshuse  leddich  unde  los,  unde  we  & 
schnllin  denne  bestellin  myt  deme  gelde  unde  huse,  dat  disse  mysse 
to  deme  vorgenanten  altare  eynen  ewigen  vortgang  hebbe  na  al  unsem 
vormogen,  ane  geferde.  Unde  to  eyner  waren  bekentnisse  hebbin  we 
unses  goddeshuses  ingesegel  witliken  myt  yulbort  unser  parlude  hengen 
laten  an  dissen  breiff  na  Cristi  gebort  yeirtheinhundert  jar  dar  na  am  lo 
ses  und  drittigesten  jare  am  sondage  Beminiscere  so  jnen  singet  in  der 
hilligen  kerken  etc. 

Original  im  Archiv  der  Kirche  St.  Blasii  in  Quedlinburg  No.  6. 


344.     Notariatsinstrufnent  iiber  die  von  Seiten  der  Bürgerschaft  QtiedUn- 
hurgs  der  Aehüssin  Anna  geleistete  HtUdigtmg.     1436.     März  11.        is 

In  nomine  domini,  amen.  Sub  anno  nativitatis  ejusdem  millesimo 
quadringentesimo  tricesimo  sexto,  indictione  decima  quarta,  die  vero 
undecima  mensis  Martii,  hora  nonarum  vel  quasi,  pontificatus  sanctis- 
simi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Eugenii,  divina  Provi- 
dentia pape  quarlii,  anno  sexto  in  pretorio  seu  consultorio  antiqui  opidi  so 
Quedelmgburg  in  mei  notarii  publici  testiumque  infrascriptorum  pre- 
sentia  personaUter  constituta  illustris  princeps,  venerabilis  domina, 
domina  Anna,  nobilis  de  Plawe,  abbatissa  secularis  ecclesie  sancti 
Servatii  Quedelingburgensis  Halberstadensis  diocesis  et  in  valvis  ejus- 
dem pretorii  versus  occidentem  sedens  a  providis  viris  consulibus  et  ss 
toto  communi  oppidi  antiqui  Quedelingburgensis  ibidem  in  foro  convo- 
catis  coram  ea  existentibus ,  prout  de  jure  et  consuetudine  debuit  et 
potuit,  homagium  et  fidelitatis  juramentum  postulavit  eosque,  prout 
fieri  consuetum  et  juris  est,  cum  debita  instantia  requisivit,  ad 
quod  se  parates  salva  antiqua  et  hactenus  observata  consuetudine  so 
et  eis  volle  teuere  privilegia  et  libertates  ac  defensare  ad  hoc 
necnon  literas  optentas  communiter  et  divisim  a  predecessoribus 
abbatissis  fideliter  permanendas  optulerunt,  que  predicta  prefata 
domina  abbatissa  sicuti  predecessores  sue  eis  teuere  et  defensare 
volle  promisit.  Quod  quidem  homagium  ad  pronunciationem  seu  35 
prelocutionem  strenui  viri  Henninghi  de  Neyndorp  juxta  formam  infra- 
scriptorum verborum  prestabant  et  erectis  digitis  jurabant,  Mat  wee 
ebdeschen  Annen,  de  hür  jegenwerdich  ys,  also  truwe  unde  holt  synt 
unde  wesen  willen,  alz  to  rechte  ore  borgere  scholen,  oren  fromen  to 
werfende,  oren  schaden  to  vemenne  unde  ore  stad  to  haldene  jegen  40 
aUermalckem,  ane  wedder  dat  romesche  rike:  dat  uns  god  also  helpe 
unde  syne  hilgen/    Quo  facto  duobus  proconsulibus ,  videlicet  Johanne 


" 
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Frikkonis  et  Gunrado  Bodeken,  gradam  dicti  pretorii  ascendentibua  ad 
dictam  dominam  Annam  abbatissam  claves  dicti  sui  opidi  Quedeling- 
borg  in  Signum  snbjectionis  et  dominii  in  sinnm  ejus  offerendo  posue- 
nint,  et  iidem  cum  debita  reverentia  qua  decuit  flexis  genibus  com- 
5  plosis  manibus  se  nomine  totius  communitatis  antiqui  Quedelingburg 
cum  novo  opido  Quedelingburg  petierunt  inpbeudari.  Et  dicta  domina 
Anna  abbatissa  deliberatione  bene  babita  eosdem  nomine  quo  supra  cum 
dicto  novo  opido  Quedelingburg,  prout  de  jure  et  consuetudine  juxta 
literas  et  privilegia  de  bec  confectas  et  confecta,  per  traditionem  eis 

10  datarum  clavium  inpheudavit  inyestiyit  et  corporalem  possessionem 
assignayit,  prout  ab  aliis  predecessoribus  abbatissis  factum  est  et  con- 
suetum  foit  fieri.  Acta  sunt  bec  anno  domini  indictione  die  mense 
bora  pontificatu  et  loco  quibus  supra  presentibus  ibidem  nobilibus  egre- 
gio   yenerabilibus  strenuis  et   discretis  dominis  et  dominabus  ac  viris, 

15  yidelicet  Odalrico  Bernharde  fratribus,  comitibus  de  Beynsteyn;  Mech- 
tilde  de  Hakebom  prepositissa ;  Ermegarde  de  Dorstad,  Anna  et  Helena 
de  Eerberge  canonicabus  dicte  secularis  ecclesie  Quedelingburgensis ; 
Gerharde  Coneken  cellerario ;  Frederico  de  Hojrm ,  archidiacono  Quede- 
lingburgensi  in  ecclesia  Halberstad ;  Hinrico  Beden ,  preposito  mona- 

20  sterii  sancti  Wiperti  extra,  Thoma  Gerpstede,  plebano  ecclesie  s.  Be- 
nedict! intra  Quedelingburgum ;  Nicoiao  Louburg ,  Bernbardo  Meidebeke 
prebendatis;  Borchardo  de  Ditforde  marschallo,  Gunrado  de  Meistorp, 
camerario  dicte  secularis  ecclesie  Quedelingburgensis;  Borchardo  de 
Marenholte,  Gevehardo  Sifrido  et  Betbmanno  de  Hoym  famulis;  cleri- 

25  eis  et  laicis  Halberstadensis  diocesis  et  pluribus  alus  fide  dignis  viris 
testibus  presentibus. 

(Notariats-  Et  ego    Nico.  Benstorp,   clericus    Brandeburgensis 

zeichen.)      diocesis,  sacra  imperiali  auctoritate  notarius  etc.  etc. 

Gedruckt  nacb  dem  Original  bei  Erath  732. 


30  346.  Die  Grafen  von  Stoiber g-  Wernigerode,  von  Schwarzbvrg  und  von 
Hohnstein  bekennen,  dass  sie  den  Herzögen  Friedrich  und  Wilhelm  von 
Sachsen  und  dem  Landgrafen  Friedrich  von  Thüringen  zur  Hilfeleistung 
verpflichtet  seien,  gleichune  diese  ihnen,  namentlich  in  ihren  gegenwär- 
tigen Irrungen  mit  dem  Bischöfe  von  Halberstadt  und  den  Städten  Halber- 

35  Stadt,  Quedlinburg  und  Aschersleben.     1438.     Jan.  6. 

Wir  disse  nachgeschriben ,  Bothe,  grave  und  herre  zu  Stalberg 
und  Wemingenrode ,  Heinrich  der  eider  und  Heinrich  der  junger ,  gra- 
ven  von  Swarczpurg  hern  zu  Amstet  und  Sundershusen,  Heinrich  Ernst 
und  Eylier,  graven  von  Hoenstein  hern  zcu  Lare  und  Gleiten  berg, 
40  bekennen  und  thun  kunt  mit  dissem  brive  gein  allermeniclichin,  wie 
wol  wir  den  hochgebomnen  forsten  unsem  gnedigen  hern,  hern  Fri- 
deriche  und  hern  Wilhelmen  gebrudem^  herczogen  zu  Sacbaen,  iUad  hem 
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Frideriche,  lantgraven  in  Doringen  und  marcgraven  zu  Missen,  schuldig 
und  pflichtig  sind  yren  gnaden  zu  dynen  zu  helffen  zu  raten  und  getru- 
welichin  bij  czu  stehne  als  yre  und  irer  lannde  getruwen  grayen  und 
mannen,  yd  och  umbe  des  ynllen  das  uns  die  seibin  unsere  gnedigen 
hern  in  sunderlichen  yre  gnade  schucz  und  verteiding  haben  genomen,  5 
nenüichin  mit  soUichin  widderwilligen  Sachen ,  als  wir  itczund  mit  dem 
bischove  und  der  stad  zu  Halbirstad,  den  stetten  Quedlingburg  und 
Aschirszleiben  und  yren  helffern  haben,  so  das  yre  gnaden  uns  darinne 
helffin,  raten,  unser  vihende  vihende  werdin  und  von  uns  nicht  setczen 
wollen,  als  das  clerüchin  uszwiset  yrer  gnaden  briff  uns  darüber  gege-  lo 
bin,  das  wir  widerumbe  uns  von  yren  gnaden  in  soUichin  widerwer- 
tigen  Sachen  als  die  iren,  als  dann  billichin  ist,  nicht  setczen  und  uns 
auch  nicht  absfinen  nach  richten  wollin  in  keyne  wisz^  ys  geschege 
dann  mit  wissen  willen  und  volbort  der  obgnanten  unsern  gnedigen 
hern  nnd  ore  gnaden,  und  die  yren  weren  dann  nemlichin  und  sunder-  15 
lichin  mit  in  solUche  sune  geczogen  und  nach  notdurfft  wol  und  gnug- 
lichin  versorget  ane  alles  ge verde;  und  ab  dann  hirundir  yre  gnade 
und  wir  fromen  ader  schaden  enpfingen,  slosse  stete  ader  vestenunge 
gewunnen,  damite  solde  ys  gehalden  werden,  als  die  briefe,  vormals 
czwuschen  oren  gnaden  und  uns  über  die  von  Magdeburg  und  Halle  20 
begriffen,  clerlichin  uszwisen,  unszre  obgnanten  gnedigen  hern  ader 
wir  quwemen  euch  mit  den  obgnanten  bischove  und  steten  zu  fordern 
vehden  und  Unwillen  ader  nicht,  ab  disse  unser  Unwillen  ader  widder- 
wertige  sache,  die  itczund  vorhanden  ist,  hen  geleit  wurde,  und  die- 
selbin bischoff  und  stete  semptlichin  ader  bisundern  himach  wider  mit  S5 
unsern  obgnanten  gnedigen  hern  bliben  und  das  gein  enander  halden 
in  allir  masse,  als  ob  gerui*t  ist,  und  desglichin  als  dicke  des  not  ge- 
schiet ,  ane  alle  geverde.  Des  zcu  Urkunde  habin  wir  grave  Bothe  zu 
Stolberg,  grave  Heinrich  von  Swarczpurg  der  eider,  und  grave  Hein- 
rich von  Hoenstein  unser  iglicher  sin  insigil  wissenüichin  an  dissen  30 
briff  lassen  hengin,  der  seibin  ingesigele  wir  grave  Heinrich  von 
Swarczpurg  der  junger,  grave  Ernst  und  grave  Eylier  gebruder  von 
Honstein  mit  gebruchin.  Gegebin  nach  gots  geburt  vierczenhundert 
darnach  im  acht  und  drissigsten  yaren  an  der  heiligen  dreyer  konige  tage. 

Original  mit  3  Siegeln  im  Haupt- Staats -Archiv  zu  Dresden  No.  6475  •.  35 


846,  Jordan  Benzingrode  hekennt,  dass  die  Pfarrkii-che  S.  Blasii  zu 
Quedlinburg  auf  den  im  Westendorf  gelegenen  Hof  Heynes  auf  dem  Ende 
12  schwarze  Mark   Queilinburgisch    gegen   einen  Zins  von  einer    Mark 

geliehen  habe,     1438.     Mai  27. 

Ek  Jorden  Benczingrot  bekenne  in  dissem  opene  breve  vor  mek  4  (, 
unde  myne  erven  unde  vor  *  alle  den  de  dissen  breff  seen  edder  boren 


1)  vnde  vor  viide  vor  Orig.:  SMuss  und  Anfang  einer  Zeile. 
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lesen,  dat  Sinte  Blasias  to  Quedelingborch  unde  sine  vorstendere,  alse 
bi  namen  Bertram  Maller  unde  Heyse  Weghenner,  nnde  or  nakome- 
Unge  hebben  twelff  swarte  marck  Quedelingborgesche  were  oppe  eyne 
mark  tdnses  an  Heynen  oppe  dem  Ende  hoffe  in  dem  Westendorpe,  unde 
6  de  hoff  lijt  jeghen  deme  Steghe  by  sinte  Jurjen,  unde  we  dar  oppe 
wonet;  unde  den  tins  schal  Heyne  oppe  dem  Ende  unde  sine  enren 
edder  we  dar  oppe  wonet  alle  jar  utgeven  oppe  de  paschen  Sinte  Bla- 
sius  sinen  yorstenderen  vorgenant  unde  oren  nakomelingen,  de  wile  dat 
gelt  nicht  wedder  gheven  wert    Ok  mach  Heyne  oppe  dem  Ende  unde 

10  sine  erren  edder  we  oppe  deme  hoffe  wonet  de  twelff  mark  Quedeling- 
borghesche  were  alle  jar  wedder  geven  mit  dem  tinsse  unde  icht  des 
wat  vorseten  were  Sinte  Blasius  yorstenderen  we  de  sin  unde  oren 
nakomelingen  oppe  de  paschen.  Unde  wanne  de  genante  Heyne  oppe 
dem  Ende  und  sine  eryen  edder  we  oppe  deme  hoffe  wonet  dat  gelt 

15  weddergeyen  willen,  dat  schullen  se  Sinte  Blasius  sinen  yorstenderen 
edder  nakomelingen  eyn  femdel  jares  toyoren  yorkundegen  unde  denne 
Sinte  Blasius  unde  sinen  yorstenderen  yorgenant  de  twelff  mark  mit 
dem  tinse  der  yorscreyen  were  unde  icht  des  wat  yorseten  were  wedder 
geyen  oppe   de   paschen  an  allerleie  argelijst  inyal  unde  hulperede. 

80  Dat  alle  disse  yorscreyen  artikele  stede  yast  unde  unyorbroken  holden 
werden  yan  Heynen  oppe  dem  Ende  unde  sinen  eryen  edder  we  oppe 
deme  hoffe  sijt,  des  to  bekantnisse  unde  guder  openbaren  bewisinge  so 
hebbe  ek  Jorden  Benczingrot  vor  mek  unde  myne  eryen  myn  ingesegel 
witliken  unde  mit  gudem  willen  henget  laten  an  dissen  breff  na  goddes 

s5  bort  dusent  jar  yeirhundert  jar  in  deme  achte  unde  drittegesten  jare 
des  dinsdages  yan  unses  heren  goddes  hymmelfeurt. 

A.  e.    By  Sinthe  Jürgen  hofe. 

Original  mit  Siegel  im  Archive  der  Kirche  S.  Blasii  in  Quedlinburg  No.  7. 


S47.  Die  Grafen  Virich  und  Bernhard  von  Reinstem  bekennen,  dass  die 
so  von  ihrem  Groesvater  Graf  Ulrich  von  Beinstein  der  Stadt  Quedlinburg 
für  200  Mark  Halbergtädtisch  versetzten  Getreidezinsen  und  Lehen  an  der 
ausserhalb  der  Stadimauer  gelegenen  Steinmühle  in  i  Mark  QuedlMur- 
gisoh  und  30  Malter  Korn  bestehen,  die  nach  Bezahlung  der  200  Mark 
ihnen  wider  zufallen,  dass  sie  dagegen  an  die  aus  derselben  Mühle  an  das 
sft  Hospital  der  Geumndschneiderinnung  zu  liefemden  6  Malter  keine  Anr 

Sprüche  habenK    U38.    Äug.  2i. 

We  Ohrick  und  Bemt,  yan  der  gnade  godes  greyen  to  Beynsteyn, 
und  unse  eryen  bekennen  mit  dussem  openen  yorsegelden  breye  yor 
alle  den  de  one  sehn  hören   edder  lesen,   so  alse  graye  Olrik  yan 


1)  Vgl  NN.  »Sir—»69,  S.  226  ff. 
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Begensteyn  iinse  elderrader,  dem  god  gnade,  Tor  tweyhimdert  mark 
Halbr.  weringe  den  ersamen  borgemesteren  ratmann  und  der  gantzen 
ghemejme  der  stad  to  Queddelingborch  maldertinse  und  leyne  an  der 
steynmolen,  dar  selvest  buten  der  stadmoren  gelegen,  vorsat  und  vor- 
broTet  het,  und  doch  sodane  malder,  alse  se^  dar  ane  hebben,  an  6 
deme  hovetbreve^  den  unse  eldervader,  deme  god  gnade,  dar  over 
gegeyen  het,  nicht  clerliken  utgedrucket  syn,  und  we  doch  van  rede- 
liker  warer  kuntschop  unser  manne  und  der  oltsetene  underwiset  sin, 
dat  de  genante  rad  und  borgere  ghemeyne  ver  mark  Quedd.  weringe 
und  dritidch  nudder  koms  jarlikes  dar  ane  hebben  schulten,  und  de  lo 
armen  ghemeynen  lüde  in  dem  spettale  der  wantsniderinninge  ses  mal- 
der, der  we  den  genanten  so  bekennich  sin  und  were  wesen  wilt,  wur 
und  wanne  one  des  not  geschuet,  wor  we  to  rechte  schuUen;  und  wan 
we  Yorbenomeden  Olrick  und  Bernt  greven  und  heren  to  Begensteyn 
edder  unse  erven  sodanne  tinse  malder  und  lehne  an  der  genanten  15 
steynmolen  wedder  losen  wolden,  wenne  we  one  denne  twehundert 
mark  Halbr.  weringe,  alse  de  hovetbreff  unses  eldervader,  dem  god 
gnade,  dar  over  gegeven  hefit,  utwiset,  weddergeven:  so  schullen  se 
uns  sodanne  tinse  malder  und  lehn  an  der  genanten  steynmolen  rau- 
Uken  wedder  antworden  und  volgen  laten,  sunder  de  sesz  malder,  alse  so 
de  armen  ghemeynen  lüde  in  dem  spettale  der  wantsniderinninge  dar 
ane  hebben,  de  schullen  dar  erfliken  ane  bliven  an  unser  und  unser 
erven  weddersprake  jmd  alle  geverde.  To  vorder  wissenheyt  und  eyner 
bekentnisse  hebbe  we '  Olrick  und  Bernt,  graven  und  heren  to  Beyn- 
stevn,  vor  uns  und  unse  erven  den  benomeden  burgemesteren  ratmann  25 
und  der  gantzen  ghemeyne  der  stad  Queddelingborch  dissen  breff  mit 
unses  graven  Olrikes  van  Beynsteyn  angehanghedem  ^  ingesegel  vor- 
segelt gegeven,  des  we  grave  Bernt  van  Beynsteyn  mede  hir  to  gebru- 
ken,  na  der  gebort  Christi  unses  leven  heren  dusent  jar  verhundert  jar 
dar  na  in  dem  achte  und  drittigesten  jare  am  sondage  Bartholomei  des  so 
hilgen  aposteln. 

Copie  im  Copialbnch  der  Stadt  Qaedlinbiurg  Bl.  7&\ 

Gedruckt  nach  einer  Copie  bei  Erath  736,    and  nach  dem  Copialbuch  bei 
Voigt  n,  565. 


848,     Leknbrief  Johanns  von  dem  Berge  für  Jacob  Slufter^  Bürger  zu  ss 
Quedlinburg ,  und  seine  Mutter  AcBdheid  über  eine  Hufe  Landes  im  Bick- 

linger  Felde.     U38.    Od.  30. 

Ek  Jan  van  dem  Bei^e  bekenne  openbar  in^'dussem  breiffe  vor 
allen  luden  de  one  sehen  boren  edder  lesen ,  dat  ek  recht  und  redelken 
hebbe  belegen  unde  belighe  in  craSt  dusses  breiffes  deme  bescheiden  40 
manne  Jacoppe   Slufftere   borgere   to    Quedelingeborg,   Alheyde    sine 


1)  86  fMt  CopUdb.  --  2)  we  fehlt  CopiM.  —  3)  angehanghe  Cop. 
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moder  unde  oren  erven  mit  eyner  hoiffen  landes  de  geleghen  is  oppe 
deme  velde  to  Bickelingen ,  dar  se  allejarlikes  yan  reyken  und  geyen 
BchuUeii  negen  swarte  Schillinge  Quedelingeborgescher  weringe  to  tynse 
der  pryorynne  oppe  deme  M6ntzingesberge  vor  Quedelingeborch,  nnde 
5  wille  der  hoifife  landes  ore  rechte  were  wesen  tegen  allermalken ,  wur 
unde  wanne  one  des  nod  geschege  und  se  dat  van  mek  eysschen,  unde 
wille  se  dar  wol  by  laten  unde  beholden  ane  argelist.  Des  to  warer 
erkunde  unde  merer  bekantnisse  dusser  vorgeschreven  stucke  so  hebbe 
ek  one  dussen  broiff  dar  witliken  op  gegeven  besegilt  mit  mynem  an- 
10  gehengeden  ingesegile  na  goddes  gebord  un&es  heren  veyrtheynhundert 
jar  dar  na  in  deme  achte  unde  drittigestin  jare  am  donnersdage  na 
Symonis  et  Jude  der  hUligen  apostelen. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlinburg  C,  Y 
Stadt  Qaedlinbnrg  18  ^ 

15  Gedruckt  bei  Erath  737. 


349.     Des  Baths  zu  Nordhausen  Scheidebrief  und  Rechtsspruch  zwischen 
Hermann  und  Lippold  Windold  und  dem  Rathe  zu  Quedlinburg. 

1438.     Nov.  13. 

Nach  dem  als  wir  der  rad  czu  Northusen  eygentlichen  med  flisze 

20  verhört  unde  besorglich  owirwegen  haben  der  gestrengen  Hermans  unde 
Lippoldes  der  Windolde  schriftliche  vorsegilde  schulde  an  eym,  unde 
der  ersamen  borgermeister  unde  radmann  beider  stede  Quedelingeburch, 
unser  guden  firunde,  beschr.  unde  vorsegilde  antwertte  uf  ander  sijth, 
die  sie  uf  uns  sie  in  ere  unde  rechte  czu  verscheiden  gewillekort  haben 

25  unde  gegangen  sind:  dar  uf  so  geben  unde  sprecchen  wir  desze  nach- 
geschreben  rechte ,  als  wir  uns  des  flisziklich  erfam  haben  unde  von 
yorstendigen  wisen  des  rechten  gelernet  sind  unde  euch  seibist  czu 
deszir  czijd  beszir  nach  rechter  nicht  enwiszen,  denn  als  hirnach  sted 
gescreben. 

30  Czu  dem  ersten,  uf  dy  wehere,  die  der  rad  czu  QuedeUngburg 
von  den  genanten  Wyndolden  heyscht ,  vor  oren  antwertten  globet  vor- 
borget unde  yerwiszent  etc.,  sprechen  wir  der  rad  czu  Northusen  gewil- 
leten  richter  unde  scheideslute  recht  unde  scheiden  daz  also,  daz  die 
genanten  Herman  unde  Lippold  dy  Windolde  dy  wehere  den  von  Que- 

35  delingeburg  globen  unde  thim  muszeii  aller  schulde,  die  sie  von  begyn 
denn  czu  ende  secczen  unde  daz  entsampt  unde  ixlicher  besundem, 
unde  muszen  on  dy  vorphenden  adir  vorborgen  also  hoch  als  dy  saccbe 
louffen,  darvon  sie  den  genanten  rad  beyder  stede  Quedelingeburg 
beschuldigen:  konden  sie  on  abir  der  wehere  nicht  vorphenden  adir 

40  vorborgen,  so  muszen  sie  daz  med  fyngern  unde  czungen  liplich  czu 
den  heiligen   sweren,  daz  sie  on  die  wehere  stete  unde  gancz  halden 
•willen,  also  wehererecht  ist,  ane  geverde. 

üff  dy  ersten  schuld,  darynn  die  genanten  Windolde  anclagen  den 
rad  czu  QuedeUngeburg  unde  beschuldigen  on  umme  eyn  fmnUichen 
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yorwart,  daz  sie  unde  nemlich  Card  Bodcher,  czu  den  geczijden  or 
borgennester,  Lippolde  Windolde  besundern  czugeseid  solle  haben  in 
der  stad  Qnedelingebnrg  ver  geczijden,  als  sie  des  Stiftes  Halberstad 
siner  lande  nnde  luthe  fyend  weren ,  uszgesloszen  die  stede  Halberstad 
Qnedelingeburg  nnde  Asschersleben  etc.,  also  daz  dy  selbige  schnlt  an  & 
dem  teile  inrder  inheildet  etc. 

Dar    entkegen   dy  von  Qnedelingebnrg  an  daz  recht  nnde  nnse 
irkentnisze  secczen,  ab  sie  nnde  dy  oren  czn  solcher  schuld  den  Win- 
dolden  antwertte  phlichtig  sind  czu  thunde,   sind  dem  male  daz  die 
genanten  Windolde  in   der   selbigen  orer   ersten  schuld    besliszunge  lo 
bekennen,  daz  sie  med  on  ver  geczijden  gesunet  unde  gerichtet  sind: 

Sprecchen  wir  der  rad  czu  Northusen  gewilleten  richter  unde  schei- 
deslute  nach  der  wehere ,  wenn  die  geschin  ist ,  recht  unde  scheiden  daz 
also,  daz  dy  von  Qnedelingebnrg  können  nach  enmogen  med  solcher 
were  antwertte  nicht  vortragen  bliben  unde  sich  der  Windolde  schuld  iß 
dar  mede  nicht  entslaen,  dar  von  daz  sie  selbem  in  orme  vorsegilden 
antwerttbrive  ym  anbegyn  antwertte  uszdrugken  med  solchen  wartten 
'ditte  sind  nnse  kegenrede  unde  antwertte',  unde  euch  dar  von  daz  sie 
uns  in  orme  vorsegilden  brive  gebeten  haben  sie  med  den  genanten 
Wyndolden  nach  bescreben  schulden  unde  antwertten  czu  scheiden,  20 
darumme  muszen  sie  furder  antwertten  von  rechtesz  wegen. 

Als  denn  dy  von  Qnedelingebnrg  furder  secczen,  solden  sie  abir 
iurder  antwertten,  sij  nach  der  bestalten  wehere  or  antwertte,  daz  sie 
von  oren  vorfarn  am  rate  czu  Quedelingelburg  also  sind  bericht,  daz 
sie  unde  besundern  Curd  Bodcher,  or  borgennester,  den  Windolden  s5 
solch  Vorwort,  als  sie  screben,  unde  besundern  Lippolde  nicht  czu- 
geseyd  haben ,  unde  segen  on  darczu  neyn  etc.,  als  or  antwertte  an  dem 
ende  darvon  furder  inheldet. 

Daruf  sprechen  wir  megenanten  gewilleten  richtere  unde  scheides- 
lute  nach  der  wehere  recht  unde  scheiden  daz  also:  Wel  Curd  Bod-  so 
eher  swere  czu  den  heiigen,  als  recht  esz,  daz  der  rad  beyder  stede 
Qnedelingebnrg  om  also  orem  ratszmeister  nicht  befolen  habe  czu- 
czusegen,  nachher  von  sines  amptes  wegen  czu  der  czijd  Lippold  Win- 
dolde solches  vorwarttes,  also  or  schultbriff  inheldet,  nicht  czugeseyt 
habe,  so  sal  der  rad  beyder  stede  Qnedelingebnrg  des  buche  gniszen,  95 
unde  en  sind  den  genanten  Wyndolden  umme  solche  schult  von  ere 
unde  rechtes  wegen  nicht  phlichtig. 

Als  denn  dy  megenanten  Windolde  in  der  selbigen  ersten  schuld 
furder  secczen ,  daz  sie  vor  Herssleben  gesucht  unde  suche  haben  laszen 
ore  fmnde  unde  knechte,  nemUchen  Heinrich  von  Gusstede,  oren  swa-  «o 
ger  etc.,  ym  fumfundedriszigestenn  jare  der  mynner  czal  unde  dar  sei- 
bist genomen  haben  an  foln  unde  pherden,  die  sie  achten  an  dryhun- 
dert  gülden,  darczu  dann  der  von  Quedelingeburg  dynere  achte,  der 
sie  eyn  teil  benennen,  czu  erst  jagende  sind  worden,  dar  von  unde 
von  orme  gemchte  dy  name  haben  must  stehn  laszen  unde  darüber  45 
czwelff  reyszige  pherd  unde  orer  fmnde  unde  knecht  euch  czwelflfe  ver- 
lorn haben,  unde  des  furder  czu  schaden   komen,   den  sie  benennen 

21* 
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poben  virczig  gülden ,  unde  eysschen  solche  name  gekart  adir  gegolden 
unde  ouch  oren  gewerderten  schaden. 

Dar  entkegen  dann  der  von  Quedelingeburg  weddirrede  ist:    Als 
der    vorgescreben  Windolde  dynere  unde  helffere  geweldiklichen  yor 

^  6  Groszen  Herszleven  gesucht  weren,  also  daz  landruchtig  wart,  sind 
ore  dynere  von  gemeynes  geruchtes  wegen  ane  vorsasze  dem  geruchte 
gefolget  unde  czu  der  jacht  komen  etc.,  also  daz  or  antwertte  dar 
seibist  furder  inheldet  unde  uszwiset 

Dar  uf  sprecchen  wir  der  rad  czu  Northusen  gewilleten   richter 

10  unde  scheideslute  nach  der  wehere,  wen  dy  geschin  ist,  recht  unde 
scheiden  das  also:  Wollen  eyn  borgermester  unde  eyn  crigesmestem 
czu  der  czijd  geseszin  adir  czwen  des  rats  Quedelingeburg  irhalden  uf 
dy  heiigen,  alse  recht  ist,  daz  or  dinere  von  gemeynes  geruchtes  wegen 
ane  vorsasze  dem  geruchte  gefolget  unde  czu  der  jacht  komen  sind^ 

15  so  bliben  die  genanten  von  Quedelingeburg  des  ane  wandel  unde  ensind 
den  genanten  Windolden  umme  dy  schuld  unde  umme  dy  dryhundert 
unde  ouch  dy  virczig  gülden  gewerdertes  schaden,  dar  von  sie  scrqben, 
von  ere  unde  rechtesz  wegen  nicht  phlichtig. 

üff  die  andern  schuld  der  Windolde ,  dy  also  lutet :   Czu  dem  an- 

80  dem  male  beschuldigen  wir  genanten  Herman  unde  Lippold  Windold 
den  obgenanten  rad  beyder  stode  Quedelingeburg,  daz  sie  uns  eynen 
unsern  knecht,  genant  Bartholomeus ,  in  eyme  vorborgeten  frehde  tot 
haben  laszen  slahen  etc.  unde  iurder  beruren  eyn  solchs  med  vorsasze 
soUen  getan  haben  unde  dar  umme  vierczig  gülden  globet  unde  gege- 

s5  ben  unde  mede  benennen  fumifczig  gülden  gewerdertesz  schaden,  den 
sie  dar  von  haben ,  also  daz  dy  selbige  schuld  an  dem  teyle  daz  furder 
eygentlichen  uszwiset. 

Dar  entkegen  dann  der  rad  von  Quedelingeburg  secczet  vor  ant- 
wertte,  daz  sie  des  imschuldig  sind,   unde  sogen  darczu  neyn,   unde 

so  daz  sie  nach  ore  vorfarn  darumme  keyn  gelt  nach  globet  haben,  als 
dy  Windolde  screben,  sundem  daz  der  genante  Bartholomeus,  als  sie 
sich  des  vormuden,  von  den  von  Osterwich  under  andern  mordern  unde 
struchdiben  by  nacht  oyne  halbe  myle  weges  von  orer  stad  adir  dar 
by  erslagen  etc.,  alse  or  antwertte  an  dem  teyle  furder  inheldet. 

S5  Daruf  sprecchin  wir  der  rad  czu  Northusen  gewilleten  richter  unde 
scheideslute  nach  der  wehere ,  wen  dy  geschin  ist ,  recht  unde  scheiden 
daz  also:  Wollen  eyn  borgermeister  unde  eyn  crigesmester  von  des 
ratis  wegen  Quedelingeburg  sweren  czu  den  heiigen,  als  recht  ist,  daz 
der  genante  rad  czu  Quedelingeburg  ore  vorfarn  unde  ouch  sie  rats 

40  gebots  tat  unde  hulife  des  todes  Bartholomei  in  dem  schultbrive  genant 
unschuldig  sind ,  unde  daz  sie  Ouch  nymande  vierczig  gülden  adir  schog 
den  genanten  Bartholomeum  czu  erslauen  diobet  nach  gegeben  haben, 
so  sind  abir  dy  von  Quedelingeburg  den  Windolden  von  der  schuld 
wegen  unde  ouch  der  fümfczig  gülden  schaden ,  die  sie  in  orem  schult- 

45  brive  benennen,  von  ere  unde  rechtesz  wegen  nicht  phlichtig. 

Als  denn  die  genanten  Herman  unde  Lippold  Windold  czum  derten 
male  den  genanten  rad  beyder  stede  Quedelingeburg  unde  dy  alterluthe 
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seilte  Benedictus  kercchen  in  der  Alden  Stad  dar  seibist,  die  sie  benen- 
nen, von  vorsegilder  brive  wegen  beschuldigen ,  dieeyme,  genant  Hans 
Blicherad ,  borger  da  seibist ,  cza  übe  sind  vorschreben ,  die  der  genante 
Blicherade  Hermanne  Helmolde ,  borger  czu  Blicherade  S  sinem  ohm 
wissentlich  gegeben  nnde  geantwert  solle  haben ,  die  dann  der  genante  ^ 
Helmold  den  genanten  Windolden  an  gehegeter  dingbang  czu  Bliche- 
rade fortgegeben  habe  nnde  sie  der  folmechtig  gemacht,  unde  mede 
secczen  der  selbigen  brive  abeschrifte  alle  dy  sie  meynen  czu  haben 
nnde  daruff  in  beslisznnge  der  selbigen  schuld  eysschen  solche  vorse- 
gilde  brive  czu  halden  unde  dy  verseszen  czinsze,  waz  der  verseszin  lo 
weren,  gekart  unde  beczald. 

Dar  entkegen  der  rad  beyder  stede  Quedelingeburg  unde  dy  alter- 
Inte  sende  Benedictus  kercchen  in  der  Alden  Stad  Aar  seibist  secczen 
vor  were  unde  antwertte,  daz  sie  von  dem  genanten  Blicherade  sind 
bericht,  daz  er  dem  genanten  Hermanne  Helmolde  solche  brive  unde  i5 
gerechtikeid  nicht  gegeben  habe  unde  wolle  dar  czu  thun  waz  recht 
ist  etc.,  unde  daz  er  euch  dem  genanten  gotszhuse  sancti  Benedicti  alle 
vorseszen  czinse  losz  gelaszen  habe,  alzo  daz  or  antwertte  an  dem 
teyle  furder  uszwiset. 

Dar  uf  sprecchen  wir  der  rad  czu  Northusen  gewilleten  richter  so 
unde  scheideszluthe  nach  der  wehere,  wen  dy  geschin  ist,  recht  unde 
scheiden  daz  also ;   Wel  de^  genante  Hans  BÜcherad  med  fyngem  unde 
czungen  liplichen  uf  dy  heiigen  irhalden,  alse  recht  ist,  daz  er  solche 
vorsegUde   brive   der    abeschrifte,    dy  Windolde  secczen,    Hermanne 
Helmolde  nicht  gegeben  habe,   bilche  irheldet  her  dar  mede  sine  lip-  85 
czucht;  unde  wenn  her  dem  so  getan  had,  so  bliben  des  der  rad  bey- 
der stede  Quedelingeburg  unde  dy  alterlute  sende  Benedictus  kerchen 
dar  seibist  in  der  Alden  Stad,  med  namen  Lange  Otte  unde  Henning 
Döring,   unde   ore  nakomen  ane  wandel,  unde  sind  den  Windolden 
ergenanten   von  der  schuld  nach  vorseszin  czinse  wegen  von  ere  unde  so 
rechtes  wegen  nicht  phlichtig. 

Alse  denn  die  genanten  Herman  unde  Lippold  Windold  czum  vierden 
male  eyn  der  von  Quedelingeburg  medeborger,  genant  Heinrich  Sulcze- 
kop,  umme  eyn  recht  gefengnisze  beschuldigen ,  daz  her  oren  knechten, 
nemlich  Hanse  Heydiken  unde  Mencchen,  an  ore  band  solle  globet  habe  3& 
unde  mede  beruren  warezeichen,  alse  pherd  swert  unde  ingosz(?),  in 
meynunge  on  des  gefengnissz  med  den  genanten  knechten  unde  war- 
czeychen  czu  owerkomen  etc. 

Dar  entkegen  dann  dy  von  Quedelingeburg  vor  antwertte  screben, 
daz  der  genante  Sulczekopen  keyn  gefengnisze  nicht  bekennet,  sundern  4o 
her  seget  on  dar  czu  'neyn',  unde  furder  secczen  umme  pherd  swert  etc., 
wy  esz  dar  umme  vorhandelt  sij,   alse  daz  or  antwertte  an  dem  ende 
toder  dar  von  eygentlichen  inheldet  unde  uszwiset. 

Dar  uf  sprecchen  wir  der  rad  czu  Northusen  gewilleten  richter 
unde  scheideslute  nach  der  wehere,  wen  dy  geschin  esz,  recht  unde  45 

1)  Bleicherode, 
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scheiden  daz  also,  daz  dy  genanten  Wyndolde  den  genanten  Heinrich 
Sulczekoppen  med  oren  knechten ,  dy  sie  benennen ,  nach  med  den  war- 
czeichen ,  die  sie  secczen ,  eyns  rechten  gefengnisses  nicht  können  owir- 
komen  nach  owirczngen  in  rechte ,  alse  recht  ist ,  sundern  wel  der  sel- 

5  hige  Sulczekop  irhalden   nf  dy   heiigen,    daz   er  solches  eydes  nach 

gefengniszes    der   genanten  Windolden  knechten  nicht  geswom  nach 

globet  haben,  als  sie  screben,  so  gnüszet  er  des  buche  unde  en  ist 

den  Winldolden  dar  umme  von  ere  tinde  rechtesz  wegen  nicht  phlichtig. 

üff    dy   fiimften   schuld   der   genanten   Windolde,    dar  ynn   sie 

10  Lorencczen  Macczen,  eyn  borgers  soen  czu  Quedelingeburg,  unune  vier 
czintener  spegkes  owir  globedes  beschuldigen,  dy  her  on  poben  sinen 
briff  unde  borgen  von  gefengniszes  wegen  globet  unde  czu  den  heiigen 
solle  gesworn  habe  czu  beczalne,  unde  biten  sich  des  med  den,  die 
sie   namhaftig    macchen,    czu  folkomen,    darczu    dann  der  genante 

15  Lorencz  antwerttet  itel  'neyn'  etc.,  sprecchen  wir  der  rad  czuNorthusen 
gewilleten  richter  unde  scheideslute  nach  der  wehere,  wenn  dy  geschin 
ist,  recht  unde  scheiden  das  also^  daz  die  genanten  Windolde  solches 
owirglobedes ,  nemlich  der  vier  czintener  spegkes ,  den  genanten  Lorenc- 
czen med  den  geczugen,  dye  sie  namhaftig  macchen,  in  rechte  nicht 

so  können  owirkomen  nach  owirczngen ,  dar  von  daz  sie  in  orer  schuld 
nicht  yorluttert  haben  on  med  den  selbigen  czu  owerczugen ,  also  recht 
ist ,  sundern  wel  der  genante  Lorencz  uf  d^  heiigen  sweren ,  also  recht 
ist,  daz  er  den  genanten  Windolden  dy  vier  czintener  spegkes  nicht 
globet  nach  gesworn  habe  czu  den  heiigen  czu  geben  poben  sinen  briff 

s5  unde  borgen ,  als  sie  screben ,  so  blibet  er  der  schuld  buche  ane  wan- 
del  unde  ist  den  Windolden  dar  umme  von  ere  unde  rechtesz  w^en 
nicht  phlichtig. 

üff  dy   sechsten  schuld  der  genanten  Wyndolde ,    dar  ynne   sie 
Hanse  Follene,  medeborgem  czu  Quedelingeburg,  beschuldigen  umme 

so  fumff  gülden,  dy  her  on  von  gefengnisses  wegen  globet  unde  gesworne 
solle  haben  czum  aUer  ..gere^  czu  geben  etc,  dar  czu  dann  der 
genannte  PoUene  antwerttet  'neyn',  sprecchen  wir  der  rad  czu  Nort- 
husen  gewilleten  richter  unde  scheideslute  nach  der  wehere,  wen  dy 
geschin  ist,   recht  unde  scheiden  daz  also:    Wel  der  genante  PoUene 

s5  sin  neyn  uf  dy  heiligen  bestetigen,  also  recht  ist,  so  entgehit  her  den 
Windolden  solchir  schuld  mogelichen  unde  ist  on  der  fumf  gülden, 
dar  von  sie  screben,  von  ere  unde  rechtesz  wegen  nicht  phlichtig. 

Uff  dy  sehenden  schuld  der  genanten  Wyndolde,    dar  ynne  sie 
Hennyngen  unde  Ditter.  HinderniBze,  medeborger  czu  Quedelingeburg^ 

40  beschuldigen  von  des  obgenanten  Bartholomeus  ores  Imechtes  wegen 
umme  vier  pherde  unde  eynen  beslagen  wagen,  den  sie  ome  ver  geczij- 
den  abgekummert  vorentheilden  unde  vorbystert  sollen  haben,  unde 
beten  den  erben  unde  on  daz  alles  beczalt  vor  sechszundevierczig  gül- 
den unde  oren  gewerderten  schaden ,  den  sie  secczen  uf  driszig  gülden 

45  gekart  etc.;    darczu   dann  die  genanten  von  Quedelingeburg  secczen 


1)  Die  erste  Sylbe  dieses  Wortes  ist  tmieserlich. 
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vor  weddirrede,  daz  der  genante  Ditter.  Hindernisze  solchs  kummers 
unschuldig  sij  an  wagen  nnde  pherden ,  unde  habe  des  nicht  czu  schigken 
gehad,  sondern  habe  sin  bmder  Hennyng  dar  ane  waz  getan,  daz  sij 
ane  on  geschin ,  sprecchen  wir  der  rad  czu  Northusen  gewilleten  richter 
unde  scheideslute  nach  der  wehere,  wen  dy  geschin  ist,  recht  unde  5 
scheiden  daz  also:  Wel  sich  der  genante  Ditter.  Hindernisze  entledi- 
gen med  syme  eyde,  alse  recht  ist,  daz  er  des  kummers  an  pherden 
unde  wagen  unschuldig  sie  unde  des  euch  nicht  czu  schigken  gehad 
habe ,  so  ist  her  des  genanten  Bartholomeus  erben  nach  den  Windolden 
umme  dy  schuld  nach  mnme  den  schaden,  dar  von  sie  screben,  von  lo 
ere  unde  rechtesz  wegen  nicht  phlichtig. 

Als  denne  dy  von  Quedelingeburg  furder  secczen  in  der  selbigen 
orer  antwertte  umme  Hennyngen  Hindernisze,  daz  her  under  on  nicht 
enwone,  siner  euch  nicht  mechtig  sind  unde  dez  sinen  euch  nicht  wiszen 
undir  crem  gebite,  sunder  er  sij  ym  sichoffe  etc.  15 

Dar  uff  sprechen  wir  der  rad  czu  Northusen  gewilleten  richter 
unde  scheideslute  nach  der  wehere,  wen  dy  goschin  ist,  recht  unde 
scheiden  das  also:  Ist  daz  so,  als  dy  von  Quedelingeburg  secczen  in 
orer  antwertte ,  so  ensind  sie  von  des  genanten  Henninges  Hindemisze 
wegen  den  genanten  Windolden  furder  nicht  phlichtig  czu  antwertten.  so 

üff  die  achten  schuld  der  genanten  Windolde,  dar  ynne  sie  den 
rad  beyder  stede  Quedeling A>urg  beschuldigen ,  daz  sie  on  die  genanten 
ore  schuldiger  vor  yorteyding  sollen  haben  on  czu  schaden,  den  scha- 
den sie  an  batelon  kosten  nachczerungen  an  driszig  gülden  achten 
unde  werdem  etc.,  dar  czu  dann  dy  von  Quedelingeburg  antwertten,  25 
daz  on  dy  genanten  Windolden  dar  an  ungutlichen  thun  unde  sogen 
on  dar  czu  ^neyn*  etc. 

Sprecchen  wer  der  rad  czu  Northusen  gewilleten  richter  unde 
scheideslute  nach  der  wehere ,  wen  dy  geschin  ist ,  recht  unde  scheiden 
daz  also,  daz  eyn  borgermester  unde  eyn  radman  des  rats  czu  Quede-  so 
lingeburg  der  schuld  mögen  unschuldig  werden  von  beyder  stede  wegen 
Quedelingeburg  med  oren  eyden,  nach  dem  sie  des  vorsacchen;  unde 
wenn  sie  dem  also  getan  haben,  so  ist  der  rad  beyder  stede  Quede- 
lingeburg den  Windolden  obgenanten  umme  dy  schuld  von  ere  Unde 
rechtesz  wegen  nicht  phlichtig;  unde  haben  des  czu  erkunde  deszin  ss 
unszem  scheideszbriff  vorsegild  med  unszem  ufgedrugktem  secret  nach 
gots  gebort  vierczenhundert  jar  dar  nach  in  deme  acht  unde  driszi- 
gestem  jare  am  donrstage  nach  sende  Mertins  tage  des  heiigen  bis- 
schoffes. 

Original,  dessen  Siegel  abgefallen  ist,  im  Stadt- Archiv  zu  Nordhausen.        40 
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.  350«  Afma^  Aebtisstn  von  Quedlinburg^  toülifft  in  die  Bewidmung  des 
Altars  U  L.  Frauen  in  der  Kirche  S.  BenedioU  mit  28  Gulden  Rheimsck 
durch  die  Gebrüder  Donekarf,  deren  Vetter  und  die  GettrUder  Witming^ 
wofür  ihnen  und  ihren  Nachkommen  das  !Rechtf  diesen  Altar  zu  verg^}en^ 

5  zustehen  soll.    1439.    Jan,  15, 

We  frawe  Anna,  von  der  gnade  goddes  ebdissdie  des  werliken 
stichtes  sancti  Servaeii  oppe  der  borch  to  Qaedelingborg,  bekennen 
openbarliken  vor  nns  nnde  unsen  nakomelingen  in  dossem  breiffe  vor 
aUesweme  allen  de  one  seen  hören  edder  lesen,  dat  we  mit  gndem 

10  rade  und  wolbedachtem  moyde  Intterliken  dorch  god,  dorch  mylder^ 
andacht  nnde  sunderlike  innicheit  de  unse '  leven  getmwen  borgermei- 
stere  und  radmann  unser  stad  Quedelingborch  unde  de  '  ersamen  und 
vorsichtigen  hem  Corde  Mathiese  Karle  und  Hintzen  gebrodem,  Hanse 
orem   veddern  Donekorffen,    Hanse   und   Giriacus  Winning,    Hintzen 

15  Winninges  seliger  sone,  und  all  oren  menliken  erven  erlovet  und  to 
gegeven  hebbin  godde  to  love,  siner  benedigeden  moderte  eren,  allen 
cristen  levendigen  und  doden  tho  salicheit  und  to  tröste  to  bewedemen 
und  to  begifften  mit  achte  und  twintich  Rinsche  gude  gülden  jarlikes 
tinses  unser  leven  fruwen  altare,  dede  lange  tid  in  unser  korken  sente 

20  Benedicto  to  QuedeUngborg  gebuwet  und  nicht  bewedemet  ist  gewest, 
unde  hebbin  on  allen  und  eynem  iowelken  besundem  umme  der  op 
genomeden  sake  willen  gegeven  und  gegunnet  der  lehene  des  sulven 
altares ,  so  vake  alse  de  yorleddiget  wert ,  in  sulker  wise  dat  de  eldeste 
mangk  den  Donekorffen  und  oren   manerven  unde  na  one  de  eldeste 

25  mangk  den  Wenningen  edder  oren  manerven,  de  wile  se  edder  orer 
eyn  levet,  mach  und  schal  lighen  und  presenteren  to  d^n  altare  to 
weme  he  gunst  hefft,  de  dar  to  bequeme  is,  ane  allerleyge  unser  ^ 
nakomelingen  und  alleswemes  hinder  inval  und  weddersage;  und  wen 
de  Donekorffe  Winningen  edder  ore  menlike  erven  neyn  mer  en  is,  so 

80  schal  den  sulven  altar  lighen  und  dar  to  presenteren  unse  leven  getru- 
wen  borgermeister  und  radman  unser  stad  Quedelingborch,  dede  ok 
dar  to  dem  sulven  altare  by  den  alderluden  to  sento  Benedicto  wyn 
luchte  missewant  kelk  und  v&r  und  wes  dar  nod  to  is  bestellen  schul- 
len  und  schicken  von  stunt  und  to  ewiger  tid;  und  de  sulve,  dede 

35  von  den  vorgeschreven  eyn  to  siner  tid  begnadet  und  belegen  wert 
mit  dem  altare,  schal  unsem  pemer  und  unsem  goddeshuse  vlitigen 
to  deniste  und  to  eren  wesen  unde  besundem  to  groten  festen  in  pro- 
cessien ,  als  dat  wontlik  is ,  unde  schal  ok  de  sulve ,  de  mit  dem  altare 
belegen  wert,   alle  weken  holden  edder  holden  laten  to  dem  wennige- 

40  sten  vere  missen;  und  wu  he  dar  sumich  ane  wert,  so  mögen  de  Done- 
korffen Winningen  und  ore  manerven  by  orem  levende  und  na  one 
unse  vorscrevene  ersame  rad  to  QuedeUngborg  von  der  gulde  des  sul- 
ven altares  an  allerleige  weddersage  des  cappellans  su&e  vorscreven 

1)  8o.  —    2)  So,  —    3)  8o,  —    4)  unser  unser  Ong. 
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mifisen  und  goddesdenist  schicken  und  bestellen  mit  weme  se  binnen. 
Des  to  orkimde  und  to  ewiger  dechtnisse  hebbe  we  one  allen  und 
ejnem  iowelken  besundern  gegeven  dussen  fegenwerdigen  breiff  besegilt 
mit  unser  ebdye  groten  ingesegel  nedden  an  gehenget  ^  de  gescreven 
und  gegeven  is  na  der  ge&)rd  Gristi  unses  leven  heren  veir&eynhun-  5 
dert*  jar  dar  na  in  dem  negen  und  drittigesten  jare  am  donredage  na 
dem  achten  dage  der  hilligen  driger  konninge. 

Original,  dessen  Siegel  nicht  mehr  Yorhanden,  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlin- 
bmg  No.  145. 

Im  Ansznge  gedmekt  bei  Eraih  788.  lo 


851«     Burchardy  Erwählter  zu  HalberHadt,  bestätigt  die  in  vorhergehen- 
der Urkunde  gedachte  Schenkung.    Ii39.    Jan.  16. 

In  nomine  domini  amen.  Borchardus,  dei  grada  electus  et  con- 
firmatus  Halberstadensis,  universis  et  singulis  utriusque  sexus  Christi 
fidelibus,  ad  quos  presentes  nostre  littere  pervenerint,  ac  iUi  yel  Ulis,  i5 
quem  Tel  quos  infrascriptum  tangit  negocium  seu  quomodolibet  tangere 
poterit,  in  futurum  salutem  et  sinceram  in  domino  caritatem.  Pia 
Tota,  que  altissimus  sua*in  enarrabUi  clemencia  non  sine  spiritus 
tactu  per  corda  fidelium  in  augmentacionem  diyini  cultus,  in  quo 
nostro  salyatori  perhenne  prebeatur  obsequimUt  prodire  et  exaspirare  so 
ordinaverit,  merito  &yoribus  prosequi  debeamus  oportunis.  Hinc  est 
quod  dilecti  nobis  in  Christo  dominus  Conradus,  nostre  ecclesie  Halber- 
stadensis decanus,  Matthias  Earolus  et  Hincze  fratres  et  Johannes 
eorundem  patruus  vulgariter  nuncupati  Donekorffe,  Johannes  et  Ciria- 
cus  fratres  dicti  de  Wynnighe ,  quondam  hone  memorie  Hinczen  Wyn-  25 
nige  dum  yixit  filii  legittimi  et  naturales,  et  eorum  heredes,  opidani 
opidi  Asschirsleve  nostre  dyocesis,  ut  percepimus,  zelo  singukriter 
doTOcionis  accensi  et  conpuncti,  proponentes  et  devote  considerantes 
cnltum  diyini  nominis  salubriter  ampliare  et  augmentare  et  pro  tanto 
deyodonis  affectu  consumando  quoddam  altare  in  ecclesia  parrochiali  so 
sancti  Benedicti  opidi  Quedelingburgensis ,  ejusdem  nostre  dyocesis,  in 
honorem  gloriose  ac  intemerate  semper  yirginis  Marie,  dudum  absque 
dote  et  fructu  erectum  plantatum  pariter  et  consecratum  de  consensu 
nobilis  ac  generöse  domine  Anne  de  Plauwen,  abbatisse  secularis  ecde- 
fde  Quedelmgburgensis ,  tamquam  coUatricis  ecclesie  parrochialis  sancti  s5 
Benedicti  supradicte ,  et  in  cujus  ceptis  idem  altare  constructum  extitit, 
de  bonis  ipsis  a  deo  collatis  pro  suarum  animarum  parentum  ac  pro- 
genitorum  et  posterorum  suorum  salute  ad  laudem  omnipotentis  dei  et 
gloriose  yirginis  Marie,  tamquam  ejusdem  altaru)  patrone,  yiginti  octo 
florenos  Benenses  tamquam  annui  census  pro  quadringentis  et  quin-  40 
quaginta  florenis  auri  de  Beno  penes  consolatum  dicti  opidi  Quedeling- 
bürg  sub  reempcionis  forma  legittime  comparatis  pro  sustentacione  rectoris 
dicti  altaris  perpetuis  temporibus  applicandis  et  jugiter  deseryire  deben- 
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tibus  et  pro  dote  dicti  altaris  perpetue  et  irrevocabüiter  permansuris 
libera  et  spontanea  voluntate  dotarunt  et  instaurarunt ;  ac  hujusmodi 
siunmam  supratactam  com  annuo  censa  jam  designato  modo  premisso 
ad  dictum  sdtare  et  ipsias  rectorem  pro  tempore  libere  et  sponte  dede- 
5  runt  et  sine  retractione  assignamnt,  prout  eciam  pronussa  Incide  ad- 
apparent  in  litteris  fundacionis  desaper  emanatis,  hajusmodique  per- 
petnos  annuos  redditus  et  ipsam  summam  capitalem  prelibatam  juxta 
dictorum  fundatomm  devotam  intencionem  sine  aliqua  interrupcione 
erga  dictum  altare ,  quod  hujusmodi  nostrarum  litter^rum  serie  in  bene- 

10  ficium  ecclesiasticum  erigimus  et  rectorem  ejusdem  canonice  preficiendi 
perpetuis  temporibus  inconcusse  yolumus  remanere  et  idem  altare  in 
honorem  gloriose  yirginis  Marie  jam  consecratum  et  modo  premisso 
dotatum  et  dedicatum  pro  beneficio  ecclesiastico  de  cetero  teneri  et 
nominari  decreyimus  volentes  eciam,  quod  memorati  redditus  ad  dictum 

15  altare  jam  applicati  et  inantea  legittime  applicandi  velud  ceteri  reddi- 
tus ecclesiastica  plena  ac  perpetua  gaudere  debeant  libertate  et  per 
censuram  ecclesiasticam  necessitate  exigente  exigi  valeant  et  emoneri, 
inter  alia  adicientes,  si  reempcio  censuum  predictorum  per  dictum  con- 
solatum  Quedelingburgensem  fieret  tempore  succedente,  extunc  sununa 

20  capitaUs  dotacionis  predicte  in  ede  sacra  erga  aldermannos  dicte  par- 
rochialis  ecclesie  sancti  Benedicti  in  Quedeligburg,  quociens  fuerit, 
pro  firmiori  custodia  per  patronos  et  rectorem  pro  tempore  dicti  altaris 
erit  reponenda ,  donec  consimiles  redditus  in  loco  competenti  de  scitu 
patronorum  et  rectoris  pro  utilitate  altaris  reementur  et  reemi  valeant, 

25  dolo  procul  reraoto.  Nee  non  hujusmodi  fundacionis  et  presentis  nostre 
confirmacionis  littere  atque  cyrographus  supra  dictis  annuis  censibus 
jam  confectus  et  inantea  conficiendus  sub  fideli  dictorum  aldermanno- 
rum  pro  tempore  custodia  in  dicta  ede  sacra  pro  commodo  supratacto 
jugiter  debent  remanere,  preterea  rectorem  supradicti  altaris  pro  tem- 

30  pore  existentem  ad  quatuor  missas  septimanatim  per  se  vel  submissam 
personam  ejus  nomine  ad  ministerium  in  eodem  altari  dicendas  et  cele- 
brandas  inconcusse  asstringentes ,  cum  tali  adjuncta  cautela  quod  sin- 
gulis  septimanis  idem  rector  unam  missam  pro  defunctis  et  animabus 
instituencium  ac  pro  institucione  et  pro  dotacione  predictis  effectualiter 

35  cooperancium  inviolabiliter  ac  jugiter  celebrabit  seu  faciat  celebrari. 
Et  si  idem  rector  pro  tempore  in  hujusmodi  quatuor  nüssarum  cele- 
bracione  septimanatim  vel  amplius  cessante  legittimo  impedünento  negli- 
gens  quomodolibet  reperiretur,  extunc  senior  masculus  de  genealoya 
eorum  DonekorlBfen  aut  Winningh  pro  tempore  vicem  gerens  presentandi 

40  aut  eisdem  duabus  generacionibus  in  lynea  masculina  cessantibus  con- 
sulatus  Quedelingburgensis  pro  tempore  hujusmodi  negligenciam  sine 
racionabili  causa  occurrentem  de  redditibus  dicti  altcuis  sine  ipsiua 
rectoris  pro  tempore  reclamacione  per  alium  ydoneum  presbyterum 
supplere  debeat  et  teneatur.    Debet  eciam  idem  rector  pro  tempore 

45  dicto  altari  cessante  canonico  impedimento  in  divinis  deservire  aut 
facere  desenriri.  Yitrici  eciam  supradicte  ecclesie  apud  sanctum  Bene- 
dietum  juxta   dicti  consulatus  salubrem  disposicionem  rectori  altaris 
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beate  Marie  supradicte  pro  tempore  de  vestibos  sacerdotalibus  libris 
calice  vino  igne  luminaribus  ac  aliis  pro  divino  cultu  necessariis  et 
oportunis  et  smI  id  sollte  deservientibnB  jogiter  providebant  Yolumus 
eciam,  quod  rector  pro  tempore  dicti  altaris  specialiter  in  magnis  festi- 
Titatibus  vesperis  missis  et  processionibus  cmn  plebano  ibidem  divinis  5 
interesse  ac  dicto  plebano  pro  tempore  reyerenter  assistere  et  se  eidem 
in  Ileitis  et  honestis  conformare  teneatur.  Necnon  jus  presentandi  ad 
dictum  altare,  prout  in  eadem  fimdaclone  cautum  inerlt,  casu  vaca- 
donis  occurrenti  et  contingenti  primo  Mathie  Donekprff  opidano  Asscha- 
rlensi  superius  nominato,  tamquam  seniori  masculo  ex  ista  generacione  lo 
dlcta  Donekorffe,  pro  presenti  quoad  yixerit,  et  eo  ab  hac  luce  snblato 
alteri  seniori  masculo  de  genealoya  eorundem  tnnc  pro  tempore  exi- 
stenti  et  sie  continuando,  quo  ipsa  generado  durarerit,  sine  aliorum 
coheredum  aut  conpatronorum  requisicione  inviolabiliter  spectabit  et 
pertinebii  Hujusmodi  vero  generacione  dlcta  de  Donekorffe  quoad  i5 
lyneanr  masculinam  penitus  cessante ,  extunc  seniori  masculo  de  genea- 
loya supradlctorum  Wyningh  superstiti,  quousque  aliquis  de  lynea 
masculina  superest,  idem  jus  presentandi  inconcusse  debeat  pertinere. 
Supradlctis  vero  duabus  generadonibus  de  sexu  masculino  penitus 
cessantibus,  extunc  et  non  aleas,  consulatul  Quedelingburgensi  dictum  so 
jus  presentandi  specialiter  duximus  reservandum  et  presentibus  reser- 
vamus.  Nos  vero  dlctorum  fundatorum  pils  yotis  prorsus  mera  moti 
liberalitate  annuendo  inclinati,  que  ab  Ipsis  in  premlssis  juxta  hujus- 
modi fundadonis  Utteras  provide  facta  sunt,  grata  et  rata  habentes  et 
propterea  dicti  altaris  iundacionem  et  dotacionem,  juris  patronatus  ss 
reseryacionem  necnon  omnia  alia  et  singula  in  dictis  Aindacionis  litteris 
pro  ereccione  et  conseryacione  dicti  altaris  posita  et  ordlnata  auctoritate 
nostra  ordinarla  duximus  approbandas  et  approbanda  ac  tenore  presen- 
cium  ex  certa  nostra  sclencia  approbamus  et  confirmamus.  In  ciyus 
rei  testlmonium  sigillum  nostrum  presentibus  scienter  jussimus  appen-  so 
dendum.  Datum  in  Castro  nostro  Qroninghen  anno  domini  millesimo 
quadringentesimo  tricesimo  nono  feria  sexfai  proxima  post  octayas  epy- 
phanias  domini  etc. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinhnrg  No.  146. 


352«     Die  Bärgermeister  der   Neustadt   und  die    Vorsteher  der  Spende  s5 
hei  S.  Nicolai  in  QuedlMurg  bekennen,  dass  sie   mit  Genehmigung  des 
Rathes  eine  halbe  schwarze  Mark  jährlichen  Zinses  an  Eckehard  Sippen- 
feid,   Sse  Stolbergs   und  Senne  Abberodes,    Klosterjungfrauen  im    Thale, 

auf  Lebenszeit  verkauft  hohen.     Ii39.    Jan,  23, 

We  Hans  Witbart  unde  Hennig  Kloke  borgermester  unde  Albrecht  4o 
Klinkert   radman  in   der  Nyen  Stad  to  QuedeUngborch  unde  Hlnrik 
Talke  unde  Hans  Paldorp ,  to  der  tyd  yorstendere  der  spende  to  sinte 
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Nicolawese ,  bekennen  in  dusseme  opene  breye  vor  allen  luden  de  dussen 
breff  seyn  edder  boren  lesen,  dat  we  myt  guden  ^rillen  intschop  unde 
Yttlbord  unser  heren  des  rades  bebben  yorkofb  unde  yorkopen  eyne 
halve  swarie  mark  geldes  jarlikes  tynses  Qued.  weringe  dem  erbaren 
ft  beren  Eccorde  Sippenyelde  unde  Ilsen  Stalberges  unde  Sannen  Abbe- 
rodes  closterjuncyrowen  to  dem  Dale ,  dar  se  unsen  ydllen  und  genoge 
wol  yor  gemaket  bebben,  dat  we  forder  gekart  bebben  in  des  godd^ 
huses  nud  unde  yromen  yan  der  spende  wegen«  Alzo  loye  we  erge- 
nanten spendeheren  unde  unse  mJcomeUnge  dusse  halye  swarte  mark 

10  geldes  yarlikes  tynses  alle  yar  to  geyende  unde  to  betalende  yo  uppe 
de  wyennachten  de  wile  dat  se  leyen  ane  binder  unde  yortoch:  wen 
se  ayer  alle  dre  yan  dodes  wegen  yorscbeyden  synt  yan  dusser  werlde, 
so  schal  dusse  balye  swarte  mark  yarliker  gulde  den  spendeheren 
ledich  quid  unde  los  sin  ane  weddersprake  enes  yowelken.    Dyt  loye 

15  we  ergenanten  borgermester  unde  radmanne  unde  spendeheren  unde 
unse  nakomelinge  dissen  ergenanten  Eccorde  Sippenyelde  unde  Ösen 
Stalberges  unde  Jannen  Abberodes  closterjuncyrowen  to  dem  Dale  in 
guden  truwen  stede  unde  yast  to  holdenne  orer  dryer  leyedage  ane 
allerleye   argelist  unde  weddersprake.     Des   to  orkimde  unde  merer 

20  wissenheyt  so  hebbe  we  ergenanten  borgermestere  unde  radmanne  unde 
spendeheren  one  dussen  breff  dar  op  ghegheyen  besegelt  myt  des 
goddishuses  ingesegele,  dat  myd  unsem  willen  iinde  witscop  gehenget 
an  dussen  breff  na  goddes  gebord  dusent  yar  unde  yeyrhundert  yar 
dar  na  in  deme  negen  unde  drittegesten  yare  des  yrydages  na  sunte 

85  Vincencius  daghe. 
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353.     Erasmus  Donekoff  vertauscht  unter  Zustimmung  der  dabei  Bethei- 

ligten  seine  Majorpräbende  am  Stifle  U.  L.  Frauen  in  Haiherstadt  mit 

90  der  Minorpräbende  am  selben  Stifle   und  der   AltaristenstdU  am  Altar 

ü.  L,  IVauen  in  der  Kirche  St.  Benedicti  zu  Quedlinburg,  tvelche  beide 

bis  dahin  Hermann  Schutte  inne  gehabt  hat.     Ii39.    Febr.  7. 

Gerardus  Koneken ,  decretorum  doctor,  cellerarius  ecclesie  Halber- 
stadensis,  commissarius  a  reyerendo  in  Christo  patre  ac  domino  nostro, 

35  domino  Borchardo  dei  et  apostolice  sedis  gracia  electo  et  confirmato 
Halberstadensi,  ad  infrascripta  specialiter  deputatus ,  honorabilibus  yiris 
dominis  decano  seniori  et  capitulo  ecclesie  beate  Marie  Halberstadensis 
predicte  necnon  diyinorum  rectoribus  per  opidum  Queddelingburgense 
constitutis  onmibusque  alüs  et   singulis  sua  Interesse  credentibus  con- 

«ojunctim  yel  diyisim  salutem  in  domino  et  fidem  presentibus  adhibere 
indubiam.  Noyeritis  nos  quandam  commissionem  a  reyerendo  in  Christo 
patre  ac  domino  nostro  domino  Borchardo  electo  et  confirmato  predicto 
et  Utterarum  consensus  honorabilium  yirorum  dominorum  decani  et 
capituli  ecclesie  beate  Marie  Halberstadensis  necnon  cujusdam  Mathie, 
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opidani  opidi  Ascharie,    accepisse,   cujus   quidem  teuer  commissionis 
sequitur  et  est  talis. 

Borchardus,  dei  et  apostolice  sedis  gracia  electus  et  confirmatus 
Halberstadensis ,  veuerabili  yiro  domino  Oerardo  Eonekeu,    cellerario 
ecclesie  Halberstadeusis  nobis  fideli  düecto,  salutem  in  domino  sempi-    s 
temam.    Quia  sicud  accepimus,  quod  honorabiles  yiri,  dominus  Eras- 
mus  Douekorff  9  canonicus  ecclesie  beate  virginis  Marie  Halberstadensis, 
miyori  prebeuda  prebendatus,  cujus  collacio  ac  quevis  alia  disposicio 
ad  noB  spectare  dinoscitur,  et  Hermannus  Schutte,   canonicus  ejusdem 
ecclesie  t  minori  prebenda  prebendatus,  necnon  rector  altaris  beate  Marie  lo 
rirginis   in  parrochiali    ecclesia  sancti  Benedicti  in  Queddelingborch, 
predicta  sua  benefida  insimul  ex  certis  et  rationabilibus  causis  nobis  ex- 
positis  intendunt  permutare,  et  quia  hujusmodi  permutacionibus  pluri- 
bus   arduis  negocüs  nostris  et  ecclesie  nostre  prepediti  interesse  non 
possmnus,    quare  de  yestra  legalitate  plurimum  confisi  vobis  in  hac  15 
parte  oommittimus  plenarie  vices  nostras:  mandamus  vobis,  quatenus 
auctoritate  iiostra  receptis  resignacionibus  causa  permutacionis  benefi- 
ciomm  hujusmodi  eosdem  de  bono  ad  bonum  servatis  servandis  et  adhi- 
bitis  sollempnitatibus  juris  in  permutacionibus  beneficiorum  necessariis, 
dummodo   aliud  non  obsistat  et  ad  id  patronorum  consensus  accessit,  20 
transponatis  inducentes  eosdem  et  eorum  quemlibet  nostra  auctoritate 
qua  supra  ad  corporalem  et  realem  possessionem  beneficiorum  hujus- 
modi, prout  unicuique  necessarium  fuerit  et  oportunum,  facientes  eis- 
dem  de  fiructibus  jure  et  pertinentiis  bonorum  predictorum  per  cen- 
suram   ecciesiasticam   plenarie  responderi.     Datum  in  castro    nostro  25 
Groningen    anno   domini    millesimo  quadringentesimo  tricesimo  nono    ' 
septimo  Tebruarii  nostro  sub  secreto  presentibus  affixo. 

Tenor  yero  litterarum  consensus  prenominatorum ,   primo  decani 
et  capituli  hujusmodi  sub  teuere  sequitur.    Johannes  decanus  totumque 
capitulum  ecclesie  beate  Marie  Halberstadensis  notum  facimus  omni-  30 
bus  Christi   fidelibus  presentibus  et  futuris  et  precipue  Uli  vel  illis, 
quos  infrascriptum  tangit  negocium,  quod  nostris  firatribus  et  canoni- 
cis  Erasmo  DonekorfF  et  Hermanne  Schutte  ob  peticionem  eorundem 
plenum   nostrum    consensum,    ut   suas  prebendas,    quas  possident  in 
supradicta  nostra  ecclesia,  videlicet  Erasmus  suam  majorem  pro  minori  35 
ipsius  Hermanni   et  Hermannus  vice  versa  suam  minorem  pro  majori 
antedicti  Erasmi   in  vicem  pernmtare  valeant,  dedimus  et  in  scriptis 
damus  et  concedimus.     In  cujus  rei  testimonium  presentem  litteram 
üostri  sigilli  appensione  ad  causas  jussimus   communiri.     Datum  et 
actum  in  refectbrio  nostro  hyemali  anno  domini  millesimo  quadringen-  40 
tesimo  tricesimo  nono  sabbato  post  Vincentii. 

Deinde  sequitur  alter  in  hunc  modum. 

Mathias  Donekorff  discreto  vire  domino  Hermanne  Schütten,  rectori 
altaris  sancte  Marie  virginis ,  situate  in  ecclesia  parrochiali  sancti  Bene- 
dicti in  QueddeUngborch ,  sinceram  in  domino  caritatem.    Ut  predictum  «i 
vestrum  altare  cum  quacumque  persona  ydonea  pro  quocumque  bono 
vel  beneficiis  ecclesiastico  vel  ecclesiastids  cum  cura  vel  sine  cura 
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permutare  yaleatifi ,  vobis  tenore  presenciom  concedimus  liberam  volun- 
tatem.  In  cujus  rei  testhnonium  sigillum  nostrum  presentibus  est 
appensum.  Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  tricesimo 
nono  septima  Februarü. 

6  Po^  quarum  quidem  litterarum,  videlicet  commissionis  et  con- 
sensus,  presentacionem  et  recepcionem  constituti  in  presencia  nostra 
ac  notarii  public!  infrascripti  honorabiles  viri,  domini  Erasmus  Done- 
koff,  canonicus  ecclesie  beate  Marie  Halberstadensis  majori  prebenda 
prebendatus ,  ex  una ,  necnon  Hermannus  Schutte ,  ejusdem  ecclesie  beate 

10  Marie  canonicus  minori  prebenda  prebendatus,  ac  rector  altaris  beate 
Marie  yirginis  in  ecclfesia  parrochiali  sancti  Benedicti  in  Quedeling- 
borch,  parte  ex  altera  nobis  humiliter  supplicarunt ,  quatenus  ad  exe- 
cudonem  mandati  sive  commissionis  hujusmodi  procedere  dignaremur, 
idemque  dominus  Erasmus  Donekorff  onmibus  meliori  modo  yia  jure 

15  causa  et  forma,  quibus  melius  et  efficacius  potuit  et  debuit,  majorem 
prebendam  sancte  Marie  ecclesie  Halberstadensis  supradicte  ex  causa 
permutacionis  in  manibus  nostris,  dominus  vero  Hermannus  Schutte, 
in  dicta  ecclesia  beate  Marie  Halberstadensis  minori  prebenda  preben- 
datus ,  ac  rector  altaris  beate  Marie  in  ecclesia  sancti  Benedicti  in  Qued- 

20  dSUngborch ,  minorem  prebendam  et  altare  suos  predictos  similiter 
eciam  ex  causa  permutacionis  in  manibus  nostris  de  consensu  et  volun- 
tate  patronorum  hujusmodi  antescriptorum  libere  et  sponte  resignarunt 
in  effectum ,  quod  ipsi  domino  Erasmo  Donekorff  minor  prebenda  ecclesie 
beate   Marie    Halberstadensis    ac    altaris   sancte    Marie    in    ecclesia 

s5  sancti  Benedicti  in  Queddelingborch  predicta,  ac  domino  Hermanne 
Schütten  major  prebenda  ecclesie  beate  Marie  Halberstadensis  predicte 
conferantur:  nos  igitur  supplicacionibus  eorum  inclinati  yo[lentes]^ 
hujusmodi  mandatum  reyerenter  exequi,  ut  tenemur,  juramentis  a 
dictis   dominis  Erasmo  Donekorff  et  Hermanne  Schütten  principalibus 

so  tactis  per  ipsos  sacrosanctis  evangeliis  corporaliter  prestitis^  quod  in 
hujusmodi  permutacionum  negotio  symoniaca  pravitas  fraus  vel  dolus 
illicita  paccio  aut  aliqua  corruptela  intervenit  neque  interreniet ,  per 
nos  receptis,  domino  Erasmo  minorem  prebendam  ecclesie  sancte  Marie 
Halberstadensis  una  cum  altare  beate  Marie  supradicte  cum  omnibus 

85  et  singuMs  juribus  et  pertinenciis  hujusmodi,  domino  vero  Hermanne 
Schütten  majorem  prebendam  beate  Marie  prenarrate  cum  omnibus  et 
singulis  ac  uniyersis  juribus  et  pertinenciis  contulimus  et  assignamus 
in  dei  nomine  in  hiis  scriptis,  ipsosque  per  cappucii  nostri  traditionem, 
quod  tunc  in  manibus  nostris  tenebamus,   inyestiyimus  et  inyestimus 

40  por  presentes,  dominumque  Erasmum  Donekorff  in  ipsorum  minorem 
prebendam  ecclesie  beate  Marie  Halberstadensis  necnon  altare  sancte 
Marie  supradicte  atque  dominum  Hermannum  Schütten  in  ipsius  msyo- 
rem  prebendam  ecclesie  beate  Marie  Halberstadensis  supradicte  posses- 
sionem  corporalem  et  realem  inducendo;  que  omnia  et  singula  yobis 

45  et  singulis  dominis  supradictis  intimamus  et  insinuamus  notificamus  et 

1)  Lü€^  m  Pergament. 
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ad  vestram  et  cujoslibet  vestram  noticiam  deducimus  et  deduci  volumus 
per  presentes.  Quocirca  vobis  et  cuilibet  yestrum  auctoritate  snpra 
distncte  precipiendo  mandamus,  qaatenus  prefatum  dominum  Erasmum 
Donekorif  ad  minorem  prebendam  supradicte  beate  Marie  Halbersta- 
densis  ac  ad  altare  sancte  Marie  sitom  in  ecclesia  sancti  Benedicti  in  5 
Qnedelingborch  et  dominum  Hermannum  Schütten  ad  majorem  preben- 
dam ecclesie  beate  Marie  Halberstadensis  recipiatnr  et  admittatur, 
ipsosque  recipi  et  admitti ,  quantum  in  vobis  f nerit ,  faciatis  ipsumque 
dominum  Erasmum  Donekorff  in  corporalem  et  realem  possessionem  mino- 
ris  prebende  ecclesie  beate  Marie  Halberstadensis  et  altare  sancte  Marie  10 
predicte  juriumque  et  pertinentiarum  eorundem ,  prefatumque  dominum 
Hermannum  Schütten  eciam  in  possessionem  corporalem  et  realem  majoris 
prebende  ecclesie  beate  Marie  pretacte  Halberstadensis  juriumque  et  per- 
tinendarum  omnium  predictorum  inducatis  et  inductum  defendatis  ipsisque 
stallum  in  choro  et  locum  in  capitulo  juxta  consuetudinem  ecclesie  pre-  15 
dicte  cum  plenitudine  juris  canonici  assignantes,  supradictis  eciam  Omni- 
bus fructibus  redditibus  proventibus  et  obyentionibus  universis  et  singulis 
ipsorum  minoris  et  majoris  prebendarum  ac  altare  antedicti  respondeatis  et 
responderi  faciatis,  quemlibet  illicitum  detentorem  a  prefatis'prebendis  et 
altare  ammoveatis,  quos  et  nos  denunciamu  sammotos  statutis  et  consue-  so 
tudinibus  beate  Marie  Halberstadensis  semper  salvis.  In  quorum  onmium 
et  singulomm  premissorum  fidem  et  testimonium  presentes  litteras  sive 
presens  publicum  instrumentum  exinde  fieri  et  per  Hinricum  notarium 
publicum  infrascriptum  subscribi  et  publicari  mandavimus  nostraque 
sigilli  appensione  fecimus  communiri.  Datum  et  actum  Halberst.  in  «5 
domo  habitacionis  nostre  sub  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
tricesimo  nono,  indictione  secunda,  die  vero  sabbati  septima  mensis 
Pebruarii,  horavesperorum  vel  quasi,  potius  sanctissimi  in  Christo  patris 
et  domini  nostri,  domini  Eugenii  divina  Providentia  pape  quarti,  anno 
ejus  octavo  presentibus  ibidem  honorabilibus  viris  dominis  Theoderico  so 
de  Mamholte  et  Theoderico  Dingelstede,  pretacte  beate  Marie  virginis 
Halberstadensis,  necnon  Henningo  Barby  ibidem  camerario  necnon 
Diderico  Yalberg  clerico  Halberstadensis  diocesis  testibus  ad  premissa 
vocatis  rogatis  et  requisitis. 

(Notariats-  Et  ego  Hinricus  Volkvelt ,  clericus  Halberstadensis  dio-  35 
zeichen.)  cesis,  publicus  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  hujus- 
modi  litterarum  commissorialium  presentacioni  et  recepcioni,  beneficio^ 
rum  resignacioni,  juramentorum  presticioni  transposicioni  collacioni  et 
provisioni  aliisque  Omnibus  et  singulis  supradictis  unacum  prenominatis 
testibus  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi  ideoque  presens  publi-  40 
cum  instrumentum  per  alium  fidelem  scriptum  exinde  confeci,  quod 
signo  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  unacum  Bigilli  ipsius  domini 
Gerardi  Eoneken  cellerarii  et  conunissarii  supradicti  appensione  de 
ipsius  mandati  signavi  in  fidem  et  testimonium  omnium  et  singulorum 
premissorum  debite  rogatus  et  requisitus.  45 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  142. 


386  Qaedlinburger  Urkandenbach 

354«     Vertrag  zwischen  dem  JRaihe  von  Quedlinburg  und  Heinrich  Höre- 
leben  über  Geld-  und  Getreidezinsen ^  die  letzterer  von  der  ihm  verpfän- 
deten SteinbrückmiMe  zu  zahlen  hat\    U39.    Febr.  15. 

In   nomine  domini  amen.    Anno  a  nativitate  millesimo  qnadrin- 

5  gentesimo  tricesimo  nono,  indictione  secunda,  die  vero  dominica  penul- 
tima  mensis  Februarii,  hora  yesperorum  vel  quasi,  pontificatas  sanctis- 
simi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Eugenii  divina  provi- 
dencia  pape  quarti,  anno  octavo,  in  generosi  ac  nobilis  viri  Olrici 
comiüs  de  Begenstein  ac  in  mei  notarii  publici  testiumque  infrascrip- 

10  torum  presencia  personaliter  constitati  circumspecti  viri  Tile  Homynne, 
Henningas  Eloke  proconsules,  Johannes  Enobbe,  Nicolaos  Pollene, 
Bertoldus  Middelhosen ,  Hinricns  Bokost  et  Sanderus  de  Silde  consules 
opidi  Quedelingborch  Halberstadensis  dyocesis  ab  nna ,  necnon  Hinricns 
Hersleve,  opidanus  dicti  opidi  Quedelingborch,  ab  alia  parte  alter- 

16  cantes  et  discrepantes  inter  se  mutuo  de  et  super  solucione  annalis 
pensionis  triginta  maldrorum  frumenti  prefato  consulatui  singulis  annis 
unacum  quatoor  marcarum  monete  nigre  Quedelingburgensis  ex  obli- 
gacione  et  inpheodacione  prefati  comitis  et  suorum  progenitorum  et  sex 
consimilium  maldrorum   eciam  singulis  annis   hospitaU  pannicidorum 

so  dicti  opidi  persolyendorum  a  possessore  molendini  nominati  et  commu- 
niter  yocati  vulgari  locucione  de  Steinbruggemole,  extra  muros  antescripti 
opidi  Quedelingborgh  siti,  cujus  quidem  possessor  dicti  molendini  ten- 
tus  et  nominatus  fuit  erat  et  est  prefatus  Hinricus  Hersleye,  sicque 
diversitatem    et    controyersiam    prenarratam    de    expresso    consensu 

26  utriusque  partis  circumspecti  yiri  proconsules  et  consules  civitatis  Hal- 
berstadensis finaliter  in  scriptis  pronuncciando  discuciebant  et  sie  fina- 
Uter,  ut  dicitur,  extinguenao.  Quam  quidem  sententiam  in  memorati 
domini  comitis  et  suorum  presencia  predicte  partes  eciam  legi  fecerunt, 
qua  lecta  antenominati  proconsules  Tile  Homynne  et  Heningh  Kloke 

80  nomine  suo  et  tocius  consulatus  Quedelingborch  juxta  ciyusdam  arüculi 
formam  descripti  in  anteprefata  sententJa  consulatus  Halberstadensis 
obtulerunt  se  parati  jurare  in  presencia  ipsius  domini  comitis  tamquam 
domini  pheodi  sepenominati  molendini,  quod  alias  ipse  nee  eorum  ante- 
cessores  prefato  Hinrico  Hersleve  aut  alteri  concessissent  ipsum  molen- 

35  dinum  nisi  ad  effectualem  solucionem  prefatorum  censuum  et  cum  hoc, 
quod  hujusmodi  census  modo  et  ordine  prescriptis  a  viginti  annis  pre- 
teritis  sunt  persolute  eisdem.  Quod  quidem  juramentum,  ut  apparuit, 
Hinricus  Hersleve  mature  deliberato  animo  prefatis  proconsulibus  et 
consulibus    sponte   remisit  promittens  solempniter  futuris  temporibus 

40  manu  stipulante  antescriptos  annales  pensionem  et  redditus  prefatis 
procunsulibus  et  consulibus  Interim  et  quousque  steterit  eorum  obli- 
gacio  et  inpheodacio  dicti  molendini  ab  ipso  comite  atque  hospitali  in 
Quedelinghborch,  gratuite  et  sine  ulla  condicione  dare  solvere  et  expa- 


1)  Vgl.  Urk.  vom  SU.  Äug.  1438. 
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gare  singulis  annis;  sicqae  vice  yersa  ipsi  proconsules  et  consules 
eciam  in  hujusmodi  concordia  promiserunt  prefato  Hinrico  Hersleven 
ipsum  velle  tueri  et  defensare  in  suis  necessitatibus  sicati  alios  eorum 
opidanos  et  incolinas.  Quam  quidem  concordiam  prehabitam  et  modo 
premisso  in  ipsius  domini  Olrid  comitis  de  Begenstein  inter  prenomi-  5 
natas  partes  consummatam  ipse  dominus  comes  laudavit  et  approbavit 
mandans  eciam  mihi  notario,  ut  ipsis  partibus  aut  alteri  ipsarum  de 
premissis  conficerem  instrumentum  seu  instrumenta  tot  quot  sint  ne- 
cessaria.  Acta  sunt  hec  Blankenborgh  sub  anno  indictione  die  mense 
hora  et  pontificatu  quibus  supra  presentibus  ibidem  strenuis  et  discre-  lo 
tis  yiris  Siffrido  de  Hoym,  Johanne  Enetlinge,  Henningo  Wolters, 
Ottone  Schütten  armigeris  Halberstadensis  diocesis  testibus  ad  premissa 
Yocatis  et  rogatis. 

(Notariats-  Et  ego  Conradus  vam  Hofe,  publicus  sacra  imperiali 
zeichen.)  auctoritate  notarius  et  clericus  Halberstadensis  diocesis,  is 
quia  premissis  onmibus  et  singulis  dum  sie,  ut  punctiter  fierent  et  age- 
rentur,  una  cum  prenominatis  testibus  presens  interfui  eaque  sie  fieri 
yidi  et  audivi  ideoque  hoc  presens  publicum  instrumentum,  me  aliis 
occupato  negociis,  per  alium  fideliter  scriptum  exinde  confeci  et  in 
hanc  publicam  formam  redegi  meque  manu  mea  propria  subscripsi  20 
signoque  et  nomine  meo  solitis  et  conswetis  consignavi  rogatus  et 
requisitus  in  fidem  et  testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum. 
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355.    Anna,  Aebiüsin  von  Quedlinburg,  belehnt  Heinrich  Har sieben  mit 
der  vor  der  Stadt  gelegenen  Braunlakenmilhle,     1439.    Juli  25.         25 

Yan  der  gnade  godes  we  Anna  ebdesche  . . .  bekennen  . . . ,  dat 
we  . . .  belighen  unde  bekennen  . . .  dem  bescheden  manne  Hinric  Hers- 
ieyen unde  synen  erven  mit  der  Brunlakenmolen ,  belegen  vor  der  stad 
to  Qnedelingeborch ,  der  wehre  ehme  die  bescheden  man  Syferd  Har- 
leff  gentzliken  vor  uns  upgelaten  unde  vortegen  heft,  to  rechteme  erve-  so 
lehne ,  so  tynsgud  wise  unde  rechte ,  . . .  unde  schuUen  uns  edder 
eyner  frowen  to  Quedel....  darvan  alle  jar  up  sunte  Hertens  dach 
den  tynsz  . . .  geven  etc. 

Na  Christi  unses  hern  gebord  XHII  hundert  jar  darna  in  deme 
inTTHT  jare  an  sunte  Jacobi  dage  des  hilgen  aposteln.  35 

Im  Auszüge  gedruckt  bei  Erath  738. 


GMchlebUq.  d.  Pr.  Saiehfloxi.    II. 
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356«  Burchard,  Bischof  zu  Halberstadt,  nd>st  den  Städten  Halberstadt, 
Quedlinburg  und  Aschef  sieben  söhnt  sich  mit  den  Herzögen  Friedrich  und 
WüJielm  von  Sachsen,  deni  Landgrafen  Friedrich  von  Tkäringen,  dem 
Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  und  den  Grafen  und  Herren  von  Schwarz- 
6  bürg,  Stolberg- Wernigerode j  Mansfeld  und  Querfurt  atis,    1439.    Aug.  6. 

Von  godes  gnaden  we  Borchard  gekorne  und  bestedigede  bisschop, 
Conrad  deken,  domheren  und  gantze  cappittel  to  Halberstad^  borger- 
mestere  ratmanne  und  gantze  ghemeynheyde  der  stede  Halberstad  Qae- 
delingborch  und  Asschersleven  vor  uns  und  alle  unse  nakomen  und 

10  alle  andere  unse  heren  riddere  knechte  manne  stede  land  und  lüde, 
gheystük  und  werlik  underdanen ,  de  uns  von  rechte  unde  oldem  *  her- 
komen  gheboren  to  vorspreken,  bekennen  openbai*  mit  dussera  unsem 
open  breiffe  jeghen  aldermalkem  de  on  sehn  edder  hören  lesen,  wanne 
vor  velen  vorgangen  jaren  und  langher  tiid  ghedechtnisse  vrente  her 

15  twisscheu  den  hochgeborn  erluchteden  fursten  und  heren,  heren  Fre- 
dericke ,  des  hillighen  Bomischen  richs  ertzmarschalke ,  unde  heren  Wil- 
helme gebrodern,  hertogen  to  Sassen,  und  Frederike,  alle  lantgraven 
in  Doringen  unde  marggraven  to  Missen,  heren  Lodewighe,  lantgra- 
ven to  Hessen,  den  eddeln   unde  wolgeboren  hern  Hinrike  dem  eldem 

so  und  heren  Hinrike  dem  jungheren ,  graven  von  Swai-tzeborch  heren  to 
Amstede  unde  Sunderhusen,  graven  Boden  van  Stalberge  heren  to 
Werningerode,  Vulrade  unde  Günther,  graven  unde  heren  to  Mansfelt, 
und  Brune,  heren  to  Querinforde,  orer  aller  land  und  luden  an  der 
eynen,  und  uns,  unsen  landen  und  luden  an  der  anderen  siden  man- 

26  nigherleyge  twidracht  und  Unwille  mit  togrepe  wedderwerdicheyt  und 
anderen  overfarungen  jeghen  eynander  upgesbm  und  gfaewest  sin,  dar 
umme  we  mit  rechter  witschop  und  gudem  vorrade  unser  rede  '  getru- 
wen  mannen  unde  steden  besunnen  und  betrachtet  hebben,  wu  grote 
ere   nut  und  &omen  uns,  allen  unsen  landen  und  luden  von  rechter 

80  eyndracht,  bestentliker  eyninge  und  ewighem  bestedigedem  gheholdene 
vrede  mach  komen:  hir  umme  gode  dem  almechtigem  to  love,  dem 
hillighen  Romischen  rike  to  denste  und  to  eren,  unser  herschop  land 
luden  steden  und  underdanen  to  befiredene  und  umme  gemenes  nuttes 
und  tokomenden  gudes  willen,  so  hebbe  we  upgenante  Borchard,  gekoren 

36  und  bestedighet  to  eynem  bisschoppe,  Conrad  deken,  domheren  und 
cappittel  to  Halberstad,  borgemestere  ratmann  und  gantze  ghemeyn- 
heyde der  stede  Halberstad  Quedelingborch  und  Asscharsleve  mit  alle 
unsen  landen  luden  und  underdanen  in  maten,  also  vor  screven  ie,  uns 
mit  den   upgnanten  hochgheboren  und  erluchteden  fursten  graven  und 

40  heren,  de  hir  vor  genomet  stan,  orer  aller  erven  und  nakomen,  rittern 


1)  Der  Efittou^  im  ÄBcheraleber  Archiv  hatte  ursprünglich  nach  Halberstad 
fwdi:  Ohik  grave  von  Reynstein,  die  aber  durchstrichen  sind  wind  darüber 
geschrieen  vacat.  Ebenso  unten  S.  341  Z.  15  und  29.  —  2)  oldem  CopiM.  — 
3)  stede  Copialb. 
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knechten  mannen  sieden  landen  und  laden,  gheistlik  und  wertlik  under- 
danen,  de  one  yon  rechte  und  older  herkomen  geboren  to  vorspreken, 
mit  eynander  to  ewighen  tiiden  fruntliken  to  hope  gesät  yereynet  unde 
Yorbnnden  \  setten  vorey nen  und  vorbinden  uns  so  jeghenwordichliken 
mit  und  in  crafit  dusses  breves  in  maten ,  alse  hir  na  volghet  und  ghe-  & 
screyen  steyt.  Tom  ersten  dat  we  und  unse  nakomen  to  ewighen  tiden 
de  opgnanten  forsten  heren  und  grayen ,  ore  eryen  unde  nakomen  tru- 
weliken  meynen  eren  vorderen  vorantworden  und  oren  schaden  warnen 
und  oren  yromen  und  beste  mit  worden  unde  werken  ghetruwelken 
weryen  don  und  yornemen  schullen  und  willen,  gliker  wis  alse  efft  lo 
id  unsir  isliken  besunderen  lijGFliken  sulves  andrepe,  ane  gheyerde.  We 
schullen  ok  noch  willen  ore  yigende  nicht  werden  noch  der  oren  to 
ewighen  tiden  noch  neymande  der  unsen  des  to  donde  gestaden  umme 
jennigerleyge  sake  willen,  sunder  we  schullen  one  unde  willen  getru- 
welken  helpen  jeghen  allermalkem ,  wor  we  orer  to  eren  und  to  rechte  1 5 
mechtich  sin.  We  schullen  ok  noch  willen  de  opgnanten  hochgeboren 
fursten  grayen  und  heren  noch  de  oren  nicht  bescheidigen  noch  besche- 
digen  laten*  heymeliken  edder  openbar,  in  neynerleyge  wis.  We 
schullen  und  willen  ok  de  Straten  dorch  und  in  unsen  herschoppen  und 
landen  bestellen  an  allen  siden,  dat  de  koplude  und  ydermalk  seker  so 
uth  und  in  thein  unde  or  kopenschop  ungeljindert  geariyen  moghen. 
We  schuUen  ok  noch  willen  nicht  weren  noch  yorbeyden  den  opgnanten 
]iochgeboren  fursten  grayen  und  heren  und  den  oren  to  edder  afe  to 
yorende  edder  to  driyende,  utgesloten  wat  berchwerk  anlanghet,  dar 
mede  schal  me  id  holden,  alse  dat  von  alder  und  oldem  herkomen  15 
geholdeh  is,  ok  ungheyerlich.  Geschege  dar  boven  jennich  togrepe 
edder  beschedinge  ut  unsen  landen  von  unsen  mannen  und  undersaten 
edder  jemande  anders  in  der  opgnanten  heren  und  grayen  lande  effte 
herschoppe ,  und  de  hantdedere  mit  sulker  name  in  unse  lande  quemen 
edder  gebeide  edder  uns  in  sulker  mate  gheleghen  weren,  dat  we  de  so 
affireken  edder  erlangen  mochten,  so  schimen  we  und  willen  to  stund, 
alse  we  dat  yornemen  edder  uns  in  claghe  vorgebracht  worde,  mit 
gantzer  macht  und  ernste  dar  to  don  und  gedencken  und  uns  dar  inne 
bewisen,  dat  sulk  name  wedder  gekart  und  de  beschedeger  dar  umbe 
gestrafft  und  gerechtverdighet  werden.  Weret  denne  uinbe  de  besehe-  35 
diger  also  gewant,  de  in  unsen  landen  ^  edder  dar  by  geseten  weren, 
dat  we  one  to  swagk  weren  und  se  to  der  wedderkeringe  nicht  bedwin- 
gen  mochten ,  so  schullen  uns  de  opgnanten  forsten  graven  und  heren, 
wan  se  van  uns  Abi  umme  ermanet  werden ,  mit  gantzer  macht  edder 
wu  des  nod  sin  wert,  hulpe  unde  volghe  dar  to  don  up  or  eygenne  «o 
kost  und  eventure,  dat  suUce  beschedigere  to  rechtverdinge  gebracht, 
to  allir  teringe  und  koste  wedderkeringe  ghedwungen  und  na  rede- 
licheyt  ghestrafiet  werden ,  ane  geverde.  We  schullen  ok  noch  willen 
der  iq^gnanten  forsten  graven  und  heren  und  der  oren  echtere  besche- 

1)  und  eynet  vorb.  Chpialb,  —    2)  Die  Warte  noch  beschedigen  felüen  im 
Oopitubueh,  —    3)  Danach  hat  der  Asehersleber  Entwwrf  noe^  gelegen  edder. 

22* 


9 

340  Qaedlinborger  tJrkiindenbnch 

digere  edder  affrunnigen  underdanen,  wate  states  edder  wesendes  de 
weren,  noch  eynroBsige  knechte,  de  nicht  heren  edder  vordedinges 
hedden,  in  nnsen  landen  sloten  steden  und  gebeyden  neynen  vrede 
edder  geleyde  gheven,   de  nicht  husen  heghen  opnemen  noch  neyner- 

5  leyge  tolegginge  don  edder  den  lateu  heymeliken  edder  openbar  ane 
geverde.  Weret  ok  dat  we  samptliken  edder  besondern  edder  de  onsen 
wedder  de  opgnanten  forsten  graven  und  heren  edder  de  oren  jennige 
sake  schulde  edder  tosprake  hedden  edder  gewunnen,  dat  schulle  we 
den  opgnanten  fiirsten  graven  und  heren,  jeghen  weme  des  nod  is, 

10  scriven  und  dar  na  m  verteyn  daghen  jeghen  Isleve  to  daghe  und  dar 
to  twene  unsir  rede  edder  frunde  jeghen  twene  orer  rede  und  firunde 
schicken  und  geven,  de  sulke  sake  in  fruntliken  dedinghen  vorbände- 
len  edder  de  sake  in  rechte  erscheden  schullen.  Mochten  aver  de 
veire  des   nicht  eynich  werden,   so  schal  dar  over  eyn  overman  sin 

15  de  hochgebome  grave  Bernd,  forste  to  Anehalt,  edder  wen  man  an 
syne  siad.  kesen  wert:  welkem  deile  de  denne  im  rechten  tovallen 
edder  wat  de  mit  rechte  dar  inne  werdet  spreken  und  erkennen,  dat 
schal  van  beyden  deylen  geholden  werden,  also  dat  sulk  sake  und 
sproke  bynnen  dren  manden  gantz  to  utdi-aghe  und  to  ende  komen  ane 

20  geverde.  Weret  ok  dat  iemant  der  opgnanten  forsten  graven  und  heren 
de  mit  uns  in  dusser  eyninge  sin  von  iemende  mit  korter  bewaringe 
edder  an  bewaringe  mit  rove  name  edder  ander  beschedinge  an  gegre- 
pen  werde,  van  weme  dat  geschege,  so  schulle  we,  efft  we  der  sake 
negst  geleghen  weren,  jeghen  sulke   beschedigere  ere  und  recht  vor 

25  de  jennen,  de  also  beschediget  unde  an  gegrepen  weren,  beden  und 
keringe  esschen:  mochte  denne  dem  sulyen  eyn  sulk  nicht  helpen,  so 
scheiden  de  opgnanten  forsten  graven  und  heren  by  uns,  efft  we  der 
sake  gelegen  weren,  ore  hulpe  unde  were  leggen  na  der  vorgnanten 
vere ,   von  beiden  partien  dar  to  gegeven ,  und  des  overmans  erkent- 

80  nisse.  Ok  umme  den  ban  und  unse  gheystlike  gerichte  to  Halberstad 
gehörende  is.  bededinget,  dat  itlik  del  twene  ghelerden  dar  to  schal 
gheven  unde  schicken  jegen  Isleve ,  de  in  den  saken  schullen  erkennen 
und  utspreken  in  rechte,  wu  id  dar  umbe  schal  gheholden  werden. 
Mochten  aver  de  veire  des  nicht  eynich  werden,  so  schal  dar  over  eyn 

35  overman  sin  de  erwerdige  in  god  vader  her  Johan,  bisschop  to  Mers- 
borg:  wat  de  dar  inne  in  rechte  erkennen  utspreken  unde  sine  vor- 
sigelden  breve  dar  over  geven  werdet ,  dar  by  schal  id  bliven  und  mit 
sampt  dusser  voreymnge  to  ewighen  tiden  geholden  werden  ane  geverde. 
Sunderliken  is  eygentUken  bededinget  und  utgedrucket  worden  in  dussir 

40  eyninge,  dat  we  deken  domheren  gantze  cappittel  to  Halberstad  und 
al  unse  nakomen  to  Halberstad  neynen  tokomeden  bisschop  upnemen 
edder  tom  stichle  komen  laten  schullen  noch  willen  6y  unsen  prestor- 
liken  werden,  wu  dicke  des  nod  gheschut,  he  hebbe  denne  to  voren 
den  opgnanten  fursteu  graven  und  heren  dusse  voi^escreven  voreyninge 

45  von  worden  to  worden  und  ysliken  aiükel  besundern  vestliken  to  hol- 
denne  und  to  vulforen  by  sinen  wai-en  truwen  und  eren  geredet  und 
gelovet  in  maten,  also  unse  gnedige  here  nu  ghedan  heffl;,  und  dar 
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na  den  forsten  und  heren  dat  toscriven  nnd  bynnen  ver  weken  jeghen 
Isleve  by  ore  rede,  de  se  dar  hen  senden  werden  to  eynem  daghe  to 
komen,  snlk  ok  to  redende  und  to  gelovende  de  voreyninge  nnvorbre- 
kelken  to  holdene  ane  geverde.    Dar  np  schnllen  unde  willen  we  Bor- 
chard  und  cappittel  opgnant  nnse  rede  jegben  de  opgnanten  heren  rede    5 
und  nemliken  we  rede  yan  den  dren  steden  Halbersbid  Quedelingborch 
und  Asscharsleve  nt  itliker  stad  besnndem  twene  van  dem  nigen  rade 
alle  jar  jerliken  to  eynem  daghe ,   nemliken  np  sente  Walbnrgen  dach, 
jeghen  Isleve  schicken,  op  deme  snlven   daghe  solke  voreyninge  von 
allen  delen  to  gelovende  to  holdende  to  vomigende  und  to  becreiftigen  lo 
nnd  ok  dar  snlves,  eft  icht  erredomes  edder  ghebreken  in  dusser  vor- 
eyninge gekomen  weren,  de  nttodraghen  und  to  vorfoigen  na  erkent- 
nisse   der  veire  nnd  des  ovennans  ane  geverde.    Und   we  opgnante 
Borchard,  bestedighet  to  eynem  bisschope,  deken  domheren  und  gantze  _ 
cappittel  to  Halberstad,  borgermestere  und  rede  nnd  gantze  gemeyn-  i5 
heyde  der  stede  Halberstad  Quedelingborch  und  Asscharsleve  vor  uns 
nnd  alle  nnse  nakomen  und  de  uns  to  vorsprekende  hören  \  reden  und 
loven  by  nnsen  forstliken  worden ,  waren  trnwen  und  eren  dusse  fmnt- 
liken  eyninge  nnd  ewige  vorscrivinge ,   vni  de  von  worden  to  worden 
inholdet,  itliken  artikel  besnndem  stede  gantz  veste  und  unvorbrekliken  so 
to  holden  to  donde  und   vulforen   und  dar  wedder  to  ewighen  tiden 
nicht  to  komen   edder  hindergangk  to  donde   mit  worden  edder  mit 
werken  in  neynerleyge  wis ,  alle  arch  und  geverde  hir  inne  gantz  utge- 
Bietend    In  dusser  unser  fmntliken  eyninge  slute  we  ut  de  hillighen 
Bomischen  korken  und  dat  hillighe  Bomissche  rike,  wedder  de  we  uns,  ss 
alse  billick  is ,  nicht  vorbinden  noch  vorscriven.    Des  to  warer  erkunde 
nnde   dorch   groter  sekericheyt  willen  hebbe   we  opgnante  Borchard 
ghekoren  und  bestediget  tom  bisschoppe,   deken  domheren  und  gantze 
cappittel  to  Halverstad,  borgemestere  rede  und  gantze  ghemeynheyde 
der  stede  Halberstad  Quedelingborch  und  Asscharsleve  unser  iüik  sin  so 
ingesegel  mit  rechtem  weten  und  willen  laten  an  dussen  breff  hengen, 
de  gededinget  und  gegeven  is  to  Isleve  na  Christi  gebort  XUII"  jar 
dar  na  in  deme  XXXliL  jare  am  donredage  sente  Sixtus  dage  des  hil- 
Ughen  pawestes. 

Oopie  im  Copialbnch  der  Stadt  Qaedlinbnrg  Bl.  147*-— 151  ^*  85 

Vielfach  oorrigirter  Entwurf  im  Stadt -Archiv  zu  Aschersleben,    der  hie  und 
da  einige  Fehler  des  Copialbuchs  verbessert. 


1)  boren  Aschersieb,  Entwwrf.  —  2)  Der  Enhotirf  im  Äschersleber  Archiv 
hat  darauf  wx^  folgende  Stelle:  In  dosse  fnmtliken  eyninge  unde  vorscrivinge 
tiie  we  obgnante  Borchard,  gekoren  unde  bestediget  to  Halberstad,  den  hochge- 
boren forsten  unde  herefi  hem  Hinrik,  hertogen  tho  Brunswick  unde  Luneborch, 
mit  sinen  landen  unde  luden,  der  he  raechtich  is,  to  ewigen  tiiden,  de  allet, 
dftt  in  dnssir  eyninge  begreppen  is,  ok  geredet  unde  gelovet  helft,  in  tokomenden 
tiiden  reden  unde  loven  schal  to  holdenn  und  to  vulforen  ane  geverde. 
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367.    Bündnm   der  Altäadt  Magdeburg  mit   den   Stadien  Halbergiadt, 
Quedlihburg  und  Aschersleben  aitf  sechs  Jahre,    li40.     März  30. 

Wij  radmanne  und  innigesmestere  der  Alden  Stad  Magdeborch 
bekennen  opinbar  in  dissem  brife  und  don  kund  allen  dij  on  sehn  boren 

5  ader  lesen,  dat  wg  mit  den  ersamen  onsen  franden  borgermeistem 
und  radmanne  der  stede  Halbirstad  Quedelingborch  und  Asschersleve 
mit  guden  rade  und  wolbedachten  mode  dem  almechtigen  gode  to  love 
und  dem  hiligen  Bomischen  rike  to  eren  und  sunderliken  dorch  wit^ 
liker  nottorft  und  trede  und  fromen  der  lande  und  unser  stede  und  ok 

10  umme  trost  und  hulpe,  dij  unser  eyn  dem  anderen  don  mochte,  wan 
des  nod  und  behuff  wurde,  mit  ganczer  eyndracht  eyne  frundlike  vor- 
eninge  angegan  hebben  jegen  alsweme ,  ui^enomen  dat  hilige  Bomische 
rike  und  ok  dat  unser  eyn  islick  sinem  rechten  heren  do,  wes  he  von 
ere  und  rechte  plichtich  sij.    Disse  frundlike  voreyninge  schal  anstan 

15  up  datum  disses  brifes  und  waren  sess  jar  umme  nach  enaader  nehst- 
volgende.  To  dem  irsten  schuUen  und  willen  w\|  samptliken  und  unser 
eyn  jowelk  besunderen  des  hiligen  ricks  Straten,  de  uns  belegen  is, 
und  den  copman  und  furman  mit  oren  guderen  und  ok  pelegremen  und 
den  gemeynen  wanderden  man ,  de  des  hiligen  ricks  Straten  nach  unser 

20  gelechnicheid  guder  wis  bruken,  truweliken  vordedingen  beschermen 
beschütten  und  vorderen  wur  wij  kunnen  und  mögen ;  und  werde  imande 
up  des  ricks  Straten  de  uns  belegen  weren ,  und  besunderen  de  jenne 
de  uns  to  und  af  forden  gud,  afegesad  ader  beschediget  afle  ge&ngen, 
dar  schullen  und  willen  wij  samptliken  in  arbeiden  und  unser  eyn  dem 

25  anderen  truweliken  helpen,  dat  sodann  gud  den  beschedigeden  gegnl- 
den  ader  weder  wurde  und  dat  men  den  gefangen  der  gefengnisse  vor- 
lete.  Ok  schal  unser  eyn  des  anderen  vyend  nicht  werden  umme 
nymandes  willen ,  dar  unser  eyn  des  anderen  to  eren  und  rechte  mech- 
tich  were ;  und  gescheget  dat  ennich  schelinge  twisschen  uns  upstunde, 

so  dat  god  vorbede ,  so  willen  wij  uns  undereynander  flien  nach  rade  eynes 
islikes  frunde.  Vortmer  schal  unser  eyn  des  anderen  beste  truweliken 
beweten  und  dat  vorsetten  und  ok  in  siner  handelinge,  dar  dat  stede 
heft,  gunstich  hulpelik  und  vorderlick  sin;  und  afb  unser  eyn  wes  ir- 
fare  dat  hir  entigen  were,  dat  schal  de  jenne,  de  des  irfahringe  hedde, 

35  den  anderen  von  stund  witlik  don  und  sij  vor  oren  schaden  warnen, 
wur  men  dat  mit  eren  und  rechte  don  mochte.  Wurde  ok  unser  ennich 
von  imande  wurane  vorunrechtiget ,  wu  dat  toqweme  und  wurane  dat 
were  und  welker  unser  sodann  wurde  witlik  gedan  schriftliken  ader 
muntliken,  de  scheide  vor  den  anderen  ere  und  recht  beden  und  mit 

40  om  darumme  an  lechlike  stede  to  veiligen  frundliken  dagen  komen 
und  dar  des  anderen  beste  don  und  vorsetten,  wur  men  dat  mit  eren 
und  rechte  don  konde;  und  wolde  sij  imand  boven  ere  und  rechtis 
vorbidinge  vorunrechten  ader  overfallen  mit  fehden  ader  mit  herschraft 
beieggen  ader  in  eyner  andern  wise  bestellen,    denne  schuUen  und 

45  willen  wij  andern  jegen  de  stad,  de  men  also  fehden  und  overfallen 
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wolde,  to  dage  komen  und  sijk  up  deme  dage  nach  eyner  redeliken 
wise  Yordragen,  wu  wij  anderen  nach  al  unsen  vermögen  der  stad 
trosÜick  nnd  hnlpelick  sin,  dat  men  sodann  schatten  und  afekeren 
möge;  und  gescheget  dat  wij  von  sulker  hulpe  wegen  mit  imande  to 
fehlen  qwemen ,  so  schal  unser  eyn  jowelk  bynnen  der  fehde  sin  eigen  5 
aventur  stan  von  schaden  und  vorlust.  Welk  aver  unser  bynnen  der 
fehde  fromen  neme,  it  were  an  fangen  reisige  hafe  dinghtalen  afbe 
nahmen ,  dat  scheide  de  alleyne  beholden ,  de  dar  mede  gewest  weren, 
und  wij  anderen,  de  dar  to  neyne  hulpe  gedan  hedden,  scheiden  an 
den  fromen  neyn  deil  hebben.  Nemen  wij  aver  samptUken  fromen,  den  lo 
scholde  me  deUen  nach  antal  der  lüde ,  de  eyn  jowelk  dar  mede  gehad 
hedde ,  sy  weren  to  perde  ader  to  fote ,  und  dat  men  twene  to  fote 
rekende  vor  eynen  reisener  to  perde.  Gescheget  ok  dat  wij  samptliken 
ader  unser  eyn  besunderen  von  disser  voreininge  und  vordracht  von 
imande  vorwyt  kregen,  von  weme  dat  were,  des  willen  wij  bij  enander  15 
bliven  und  uns  des  samptliken  schütten ,  alz  wij  truwelikst  und  vorders 
mögen,  und  unser  eyn  schal  darane  den  andern  nicht  laten  in  nener- 
ley  geverde.  Were  ok  dat  unser  ennich  disse  vordracht  vorsetliken 
breke  und  dat  so  nicht  enhelde,  alz  vor  schreven  steit,  de  schal  dem 
anderen  twedusend  Binsche  gülden  vorfallen  sin  und  schal  denne  noch  so 
der  vordracht  genoch  den  ane  geverde.  To  mehrer  erkunde  hebben 
wij  unser  stad  secret  witliken  hengen  laten  an  dissen  briff  nach  Gristi 
gebort  virteinhundert  jar  dar  nach  in  dem  virtigesten  jare  am  mitwe- 
ken  in  den  hilgen  ostemdagen. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Aschersleben.  3& 


358.    Anna,  Aebtissin  von  QuecUmburg,  genehmigt  die  Stiftung  eines  Altars 

•  

in  der  Kirche  S.  Blasii  zu  Quediinbiirg  durch  Henning  vom  Rode  und 

seine  Ehefrau,     1440.    Mai  13. 

Wee  Anna ,  van  godes  gnaden  ebdesche  des  wertliken  stiftes  sancti 
Servacii  to  QuedeUngburg  ane  middel  dem  Bomischen  stole  underdenich,  30 
bekennen  vor  uns  und  all  unse  nakomelinghen  und  don  kunt  in  dussem 
open  breve  allon  dee  ohn  sehn  hören  edder  lesen,  dat  wee  mitgudem 
rade  und  wolbedachtem  moide  lutterliken  dorch  god  dorch  milder  an- 
dacht  und  sunderlike  innicheit  willen  unsen  leven  getruwen  borgermei- 
ster  und   ratmanne  unser    stad  Quedelingborg  und   den  vorsichtigen  35 
mahnne  Henningh  vam  Bodo  unsem  borgere  und  Hannen  syner  eliken 
husfrowen  erlftvet  und  to  gegheven  hebben  gode  to  love,  syner  bene- 
diden  raoder  to  ehren,  allen  cristen,  levedigen  und  doden,  to  salicheit 
und  to  tröste   to  wedemen  und  to  begyfteden  myt  den  twelff  swarten 
marken  Quedelingborgscher  weringhe ,  dede  genante  Henning  vam  Bade  ^  0 
by  unsen  leven  getruwen  borgermester  und  ratmann  unser  stad  Quede- 
lingborg vor  drijhundert  Bynsche  gülden  up  eynen  wedderkop  gekoft 
heft,  jerlikes  tynses  den  altar,  den  dee  genante  Henningh  unse  borger 
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yn  unser  kerken  sunte  Blasiusz  yn  der  ehre  dnsser  leven  hilgen,  snnte 
Bartholomeusz ,  *  sunte  Jacob  des  groten ,  sunte  Sebastianusz  und  Fabia- 
nusz ,  sunte  Odalricus ,  sunte  Erasmus ,  der  tbeyndusent  riddere  und  der 
hilgen  juncfrowen,  sunte  Gertrudis  hovetheren,   dorch  syner   elderen 

6  und  frunde  sijle  salicheit  willen  mit  unser  witschop  gebuwet  und  ge- 
maket  heft,  und  hebben  ohn  allen  der  ubbenomeden  sake  willen  gege- 
ven  und  gegunnet  der  lehne  des  sulven  altares,  so  yaken  alz  dee  yor- 
leddiget  wert,  in  sulker  wise,  dat  Henning  yam  Rode  und  Hanne  syn 
husfrowe  schullen  und  mögen  ligen  und  presentyren  to  dem  altare ,  to 

10  weme  see  gunst  hebben  dee  dar  to  bequeme  ys,  ane  allerleyge  unser« 
unser  nakomelinghen  und  alswemes  hinder  ynyall  und  weddersage; 
and  wenn  der  t^er  neyn  meer  en  ys ,  so  schall  den  sulyen  altar  lijgen 
und  dai'  to  presentyren  unse  leye  getruwen  borgermester  und  ratmann 
unser  stad  Quedelingborg ,   dede  dar  ok  to  dem  sulyen  altar  bij  den 

15  alderluden  to  sunte  Blasio  wyn  luchte  myssewant  kelk  und  für  und 
wes  dar  nod  to  ys  bestellen  schullen  und  schicken  yan  stunt  und  to 
ewiger  tijd;  und  dee  sulye,  dede  yan  den  yorschreyen  eyn  to  syner 
tyd  mit  dem  altare  begnadet  und  belegen  wert,  schall  dar  sulyes 
unsem  phemer  und  uiusem  godeshuse  flitigen  to  dinste  und  to  ehren 

80  wesen  und  besundem  to  groten  festen^yn  processien,  alz  dat  wonÜik  ys; 
und  dee  sulye,  dede  mit  dem  altar  belegen  wert,  schall  ok  alle  weken 
holden  edder  holden  laten  to  dem  weynigesten  yijr  myssen;  und  wn 
hee  dar  sumich  an  werde,  so  mach  Henningh  yam  Rode  edder  Hanne 
syn  husfrowe  bij  orem  leyende  und  na  ohne  unse  yorschreyen  ersame 

85  rad  to  Quedelingborg  yon  der  gulde  des  sulyen  altares  ane  allerleye 
weddersage  des  cappellans  sulke  yorschreyen  missen  und  godesdinste 
schicken  und  bestellen  mit  weme  see  kunnen.  Des  to  erkunde  und  to 
ewiger  dechtnisse  hebbe  we  yorgenante  frowe  Anna  ebdesche  ohn  allen 
und   eynem  yowelken  besundem  dussen  jegenwerdigen  briff  gegeyen 

30  yorsegelt  mit  unser  ebdie  grote  ingesegel,  witliken  unden  angehenghet 
nach  Christi  gebort  unses  leyen  heren  yirteynhundert  ym  yirtigesten 
jare  an  sunte  Seryaciusz  dage  des  hilgen  bischop  und  unsz  hoyetiheren. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinbarg  No.  147. 


359.    Burchard,  Bischof  von  Hdtberstadt ,  bestätigt  die  Stiftung  des  von 
»5  Henning  vom  Rode  und  seiner  Ehefrau  dotirten  Altars  in  der  Kirche 

S.  Blasii  zu  Quedlinburg,    1440,    Mai  19. 

Nos  Borchardus,  dei  et  apostolice  sedis  gracia  electus  et  confir- 
matus  Halberstadensis ,  uniyersis  et  singulis ,  quorum  interest  yel  inter- 
erit  seu  Interesse  poterit ,  quomodolibet  in  futurum  salutem  ac  sinceram 
40  in  domino  caritatem.  Ait  ille  celestis  agricola  'exiyi  de  paradiso  et 
dixi:  rigabo  ortum  noyarum  mearum  plantacionum  fecundis  aquis  spi- 
ritualis  gratie  et  doctrine,  ut  ea  cooperante  tfructnm  suscipiat  über- 
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tatis  et  incrementom' \  Sane  cum  sicud  accepimns^  quod  dilectas 
nobis  in  Christo  honestos  vir  Heuninghos  de  Bode ,  oppidanus  in  Qae- 
delingborch,  et  honesta  Hanna,  ejos  legitima,  nostre  diocesis,  zelo 
pietatis  indacti  perpetuum  altare  siye  vicariam  perpetuam  in  ecclesia 
parrochiali  sancti  Blasii  ibidem  in  Quedelingborch  erigere  et  fundare  s 
ac  certis  redditibns,  secnndom  quod  deus  ipsis  jnxta  rerum  suaram 
facultates  attribuet  et  inspiravit «  presertim  cum  duodecim  marcis  nigris 
Quedlingburgensis  warandie  pro  trecentis  florenis  Benensibus  annoatim 
apnd  consolatum  opidi  Quedelingborch  sab  contractu  reempcionis  legit- 
time  emptis  dotare  et  ampliare  desiderant,  de  quibus  persona  ydonea,  lo 
cui  in  beneficium  successuris  temporibus  conferretur,  conpetenter  su- 
stentari  possit,  cujus  collacio  sive  presentacio  post  obitum  sui  et  uxoris 
ad  pro?ido8  proconsules  et  consules  Quedelingborghenses  perpetuis  tem- 
poribus debeat  permanere,  nobis  humiliter  per  memoratos  proconsules 
et  consules  supplicantes,  ut  eis  in  premissis  et  ad  ea  implenda  nostram  is 
Yolontatem  et  auctoritatem  adhibere  dignaremur  pariter  et  consensum: 
nos  precipue  primum  et  ante  onmia  profecto  desideranter  exquirimus 
et  ad  id  mentis  nostre  attente  destinamns  affectum  ac  circa  illud  dili- 
genti  studio  et  studiosa  pastorali  diligentia  yigilamus,  quod  ad  divini 
numinis  gloriam,  exaltationis  fidei  katholice  et  fidelium  animarum  so 
spectat  incrementum ,  ut  apostoli  prenominati  altare  perpetuum  in  dicta 
parrochiali  ecclesia  sancti  Blasii,  salvo  tarnen  rectoris  parrochialis 
ibidem  consensu,  erigere  instaurare  atque  cum  dictis  duodecim  marcis 
nigris  Quedelingborgensibus  atque  ipsa  totali  capitali  summa  supra- 
tacta  dotare  necnon  idem  altare  persone  habili  et  ad  id  ydonee  casu  S5 
vacacionis  occurrenti,  quociens  opus  fuerit,  canonice  conferre  et  hujus- 
modi  personam  habilem  archidyaconatus  pro  installacione  canonica  obti- 
nenda  legittime  perpetuis  futuris  temporibus  ordine  premisso  presentare 
et  hujusmodi  obtentu  idem  altare  in  honore  sanctorum  Bartholomei, 
Jacobi  majoris,  apostolorum  Fabiani  et  Sebastian!,  Odolrici,  Erasmi,  so 
decem  milium  militum  inclitorum  martirum  et  sancte  Gertrudis  vir- 
ginis  dicti  altaris  patronorum  fundare  ac  alia  in  premissis  et  circa  ea 
quomodolibet  necessaria  facere  et  adimplere  yaleant ,  fuimus  ad  id 
humiliter  cum  instancia  requisiti,  nos  vero  ipsorum  supplicacionibus 
inclinati  primum  rectorem  dicti  altaris  ad  quatuor  missas  septimanatim  ss 
de  tempore  aut  prout  alias  idem  rector  secundum  deum  poterit  seu 
devocionem  habuerit  asstringentes  addicientes  eciam  expresse,  quod,  sl 
tractu  temporis  capitalis  summa  predicta  restitueretur,  extunc  eadem 
apud  edes  sacras  eousque  deponatur,  quod  cum  eadem  summa  de  con- 
sensu rectoris  ejusdem  altaris  eque  certi  redditus  de  consilio  patronorum  40 
ejusdem  beneficii  yaleant  bono  ordine  comparari;  quibus  salvis  omnia 
et  singula  premissa  et  eorum  quodlibet  diyisim  preyia  dicti  altaris 
consecracione  approbamus  ratificamus  et  cum  interposicione  nostri 
decreti  confirmamus  yolentes  eciam  et  expresse  decernentes,  quod  red- 


1)  Lib.  Eocli.  XXIV,  41  —  42:    Exivi  de  paradiso,  dixi:  Rigabo  hortmn  meum 
plantationiun  et  inebriabo  prati  mei  frnctiun. 


346  Quedlinbnrger  Ürkundenbach 

ditus  dicti  altaris  instanrati  ecclesiastica  de  cetero  gaudere  debeant 
libertate  et  tamquam  redditas  eoclesiastici  inantea  nunccupari  et  per 
rectorem  pro  tempore  existentem  ut  tales  emoneri.  Si  quis  autem  pa- 
ginam  nostre  confirmacionis  ac  omnia  et  singula  supradicta  aasu  teme- 

fi  rario  infiringere  ac  de  facto  inpedire  presumpserit ,  excommunicacionis 
sentenciam  post  alias  juris  penas  se  noverit  miserabiliter  incursuram. 
In  qnorum  fidem  et  testimonimn  presentem  hujusmodi  nostre  conces- 
sionis  Toluntatis  auctoritatis  et  confirmacionis  litteram  nostro  sab  sigillo 
prefato  Henningho  et  oxori   ejus  duximus  concedendam.     Datum   in 

10  Castro  nostro  Groninghe  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  qua- 
dragesimo  quinta  feria  penthecosten. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinbarg  No.  148. 


360.     j4nna,  Aebtissin  von  Quedlthburgf  verkauft  wiederkäuftich  i  schwarze 
Mark  Quedlinbuf^gisch  jährlicher  Rente  an  zwei  im  Westendorf e  gelegenen 
15  Höfen  an  die  St^kapläne.    lOO.    Nov,  11. 

We  Anna,  von  goddes  gnaden  ebdessche  des  werliken  stichtes 
sancti  Servacii  to  Quedelingbr. ,  bekennen  in  dussem  openne  breve  vor 
uns  unsen  nakomelingen  unde  vor  alsweme  dee  on  seyn  hören  edder 
leszen ,    dat    wee  myt  gudem  willen  unde  rade  recht  unde  redeliken 

20  umme  unser  nod  willen  hebben  vorkofft  veer  mark  jarliker  gulde  Que- 
delingborgescher  were  an  twen  höfen  in  unsem  Westendorpe  over  der 
Ridderbrugge  belegen,  dee  eyne  benomet  des  Kaiendes  hoff,  dar  nu 
Steker  oppe  wonet ,  unde  gifft  verdehalye  swarte  mark  tinses,  de  ander 
ys  Clawes  Waken  hoff  negest  unsem  bomgarden,  de  gifft  eyne  halve 

25  mark  tinses  der  genanten  were,  den  bescheyden  hern  unsin  capplanen, 
dede  belegin  sin  unde  belegen  werden  myt  provenden  in  unser  korken 
Quedelingborg ,  dar  see  alle  jar  feste  unde  jartid  von  don  schuUen,  vor 
sestich  swarte  mark  der  genanten  weringhe ,  de  see  uns  myt  golde  unde 
krosschen  betalt  hebben,  de  we  vort  an  unse  buwe  in  dem  Vorwerke 

so  gelecht  hebben,  in  dusser  naschreven  wyse,  dat  we  de  vorgenanten 
unse  cappllane  unde  hern  wysen  an  den  tins  in  beyden  hoffen.  Ok 
sette  wee  see  in  de  rechte  hebbende  weren  unde  besittende  were  des 
Ealendes  hoff  unde  nicht  des  anderen  hoffes,  den  mögen  see  vormeden 
unde  in  ohr  beste  wenden,  efft  des  not  dede  ane  unse,  unser  nakome- 

S5  linge  insaghe.  Weret  ok  dat  dusse  twene  hoffe  vorsumet  ^  edder  ver- 
wüstet worden,  dat  de  genanten  heren  ohers  tinses  dar  an  nicht  be- 
kernen  konden,  welkerleye  wys  dat  toqueme,  dat  schal  ohr  schade 
nicht  syn ,  wu  wol  dat  see  dee  were  hebben  in  vorschreven  wyse,  sun- 
der dat  wille  wee  unde  unse  nakomelinge   orvullen  ut  andern  unsen 

40  wissesten  gudern,  wur  we  de  hebben  ane  jengerleye  hulperede.  Wolde 
we  ok  dusse  veer  mark  tinses  wedder  affkopen ,  so  hebbe  we  de  macht 


1)  vorsumet]vor6innet 


j 
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uns,  nnseii  nakomelingen  beholden ^  dat  we  dat  don  mögen  welkes 
jares  we  willen,  so  we  dat  den  hem  e^  femdel  jars  vor  sunte  Mer- 
tens  daghe  vorkondigen  nnde  geven  denne  na  vorlopinge  des  yerndel 
jars  sesticli  swarte  mark  der  obbenomeden  were  an  golde  nnde  an  kros- 
sen ,  80  we  de  opgenomen  hebben ,  op  den  negestkomen  snnte  Mortons  ^ 
dach  myt  dem  tinse,  de  denne  bedaget  ys  nnde  wat  des  vorseten  nnde 
achterstellich  bleyen  were,  an  allerleye  argelisi  Dnsses  kopes  to 
eyner  openbare  bewysinghe  ^  stede  nnde  gancz  yan  nns  nnsen  nakome- 
lingen islik  articel  besnndem  geholden  werde,  so  geve  we  yrowe  Anna, 
ebdessehe  vorgenaut,  den  obbenomeden  nnsen  capplanen  nnde  hem  lo 
dnssen  breff  besegelt  myt  unser  ebdige  grote  inges.  nnden  an  ghehen- 
get,  de  gegeven  ys  na  Christi  gebort  nnses  leven  heren  yert^yiürnndirt 
jar  dar  na  in  dem  vertigesten  jare  an  snnte  Hertens,  dage  des  hilgen 
bisschoppes. 

Gleichzeitige  Copie  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop.  CXG,  foL  37^  i6 
und  fol.  U\ 

Im  Auszüge  gedruckt  bei  Erath  740. 


361.  Burohardy  Bischof  zu  Htdberdadt,  und  die  Städte  Magid>urg, 
Halberdadi ,  Quedlinburg  und  Aschersleben  verbünden  sich  mit  dem  Mark- 
grafen Friedrich  von  Brandenburg  gegen  die  Herzöge  FHedrich  und  Wü-  so 

heim  von  Sachsen.     1440.    Dec.  7. 

Wy  Borchardt ,  von  godes  gnadenn  bisschop  tho  Halverstat,  burger- 
meister  ratmann  innongesmeister  der  stede  Magdeburg  Halverstat 
Qwedelinghborch  nnd  Asschersleve  bekennen  openbare  in  dessem  brieff 
Ar  nns  und  nnnse  nakomen  nnd  dhon  knnt  allen  die  en  sehen  hören  s5 
ader  lesen,  dat  wy  uns  von  unser  lande  und  lüde  wegen  mit  den 
irluchten  hochgeboren  fursten  und  hem,  hem  Fridricke  marggraven 
tho  Branndburg,  des  billigen  Komischen  rikes  ertzkamrer  und  bürg- 
graven  to  Nurenberge,  seinen  erven  und  nakomen  und  mit  alle  sinen 
landen  und  luden  vereynet  und  vordragen  hebben ,  voreynen  und  vor-  so 
dragen  uns  ok  in  dissem  brieff  in  wise  und  mate ,  alze  hirvor  gescriven 
isz.  Thum  ersten ,  also  her  Fridrich  und  eren  Wilhelm ,  gebruder,  her- 
togen  tho  Sassen  etc.  sik  mit  macht  erheven  und  dem  erwirdigen  in 
got  hem  Sigemunde,  bisschop  tho  Wertzborch,  eren  broder,  in  syn 
landt  und  stiffte  getogen  sind  und  die  hochgeboren  fursten  hem  ss 
Johans  und  eren  Aibrechte,  marggraven  tho  Brandburg,  ore  manne 
undersaten  und  dynere  boven  ere  und  rechts  erbiedinge  angegrepen  und 
beschedigt  hebben  und  dammb  undereinander  tho  open  veyden  geko- 
men  sind,  und  als  dann  die  obgnante  here  Fridrich,  marggrave  tho 
Brandburg,  umb  ermaninge,  als  em  von  dem  bisschope  von  Wertze-|o 


1)  Zufisdien  bewysinghe  und  stede  fefUen  offenbar  einige  Worte,  etwa:  und 
dat  dusse  bref. 
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barg  und  heru  Jobannse  und  hern  Albrechte,  ok  marggraven  to 
Branndburg,  seineu  bnideren  vorgnannt,  gescheen  is,  in  des  solven 
bisschopg  von  Wertzborges  und  der  gnannten  marggraven  von  Brand- 
barg hulpe  wil  bllven ,  und  alse  hie  des  von  buntnisze  halven  und  von 
5  angebomer  bruderlicker  live  schuldig  is  und  sy  darane  nicht  wil]^n 
laten,  als  hebben  wy  dem  sulven  eren  Fridricke,  marggraven  to  Brannd- 
burg,  togesegt  und  gelovet,  als  hie  der  gnannten  hertogen  von  Sassen 
ume  der  vorgeschreven  sake  wiUen  vigendt  geworden  is ,  dat  wy  denne 
gemeynlich  und  semptlich  by  siner  hulpe  bliven  und  umb  sinen  willen 

10  der  vorgeschreven  hertogen  to  Sassen  und  orer  hulper  und  helpershel- 
peren  vyendt  werden  und  en  vyentlicken  dhon  willen  up  unnse  eigen 
kost  gewyn  und  vorlast:  und  wan  de  gnannte  her  Fndrick,  marg- 
grave  to  Brandburg^  unde  wy  mit  den  hertogen  to  Sassen  und  oren 
hulperen  und  helpershelperen  to  veyden  komen ,  so  schuUen  und  willen 

15  wy  mit  dem  sulven  hern  von  Brandburg  alle  der  saken  und  der  fehden 
getrulicken  by  einander  bliven  helpen  und  raden ,  und  wy  schullen  uns 
von  em  und  den  sinen,  sinen  erven  edder  nakomen  uth  der  vehde  nicht 
thien  an  oren  willen  unde  vulbort,  sunderen  oift  wy  frede  sune  ader 
richtinge  mit  siner,   siner  erven  edder  nakomen  weten  und  willen  up- 

20  nemen  würden ,  so .  scholen  und  wyllen  wy  den  vorbenomeden  hern 
sine  erven  und  nakomen  und  ore  landt  und'  Ifide  ok  mede  in  den  frede 
sune  und  richtinge  thien,  und  ore  saken,  die  sie  mit  den  hertogen  tho 
Sassen  tho  schickende  hebben ,  wu  unde  in  welker  wise  sick  dy  gema- 
ket  unde   verlopen   hebben,    tho  einer  redelicken  uthdracht  brengen 

s5  helpen  und  nynerleye  wisz  nalaten,  sundern  en  dat  up  allen  deyl  tho 
holden^  als  wy  dat  von  en  nehmen  willen.  By  namen  scholen  wy 
gnanter  her  Borchardt  bisschop,  unsze  nakomen  und  unnse  stede  Hal- 
berstatt Qwedelingburg  und  Asschersleve  dy  summe  geldes,  als  wy  den 
hern  von  Sassen  und  oren  holperen  noch  geven  schullen  S   by   uns 

30  beholden  und  nynerley  wiesz  uthgeven.  Vorder  hebben  wy  uns  vor- 
eynet  und  vordragen ,  effl  wy  in  sodaner  vehde  ennyge  reysige  haven 
an  perden  und  gefangen  gewunen  ader  vehenamen  nehmen  effte  dorper 
ader  ander  guder  vordyngeden,  dar  dy  vorgnante  here  von  Brannd- 
burg ,  seine  erven  edder  nakomen  die  oren  mede  hedden  und  oren  eigen 

35  fromen  und  schaden  stunde,  so  scheide  die  sulve  here  tho  Branndburg 
sine  erven  ader  nakomen  oren  deyl  an  den  gefangen  name  und  have 
an  der  bute  hebben  na  antale  der  lüde,  dy  Me  sine  erven  ader  nako- 
men dar  mede  und  by  hedden ,  als  butewise  und  wonheit  isz.  Geschegt 
ok  dat  die  here  von  Brandburg  stede  ader  slote  im  lande  to  Sassen 

40  wunne,  dar  wy  dy  unnsen,  unnse  eigen  kost  gewinszt  und  vorlast 
mede  hedden,  die  sulven  stete  und  slote  schulden  den  genanten  marg- 
graven huldigen  und  sweren,  und  hie  sine  erven  ader  nakomen  schal 
denn  uns  an  den  gewunen  steden  und  sloten  na  erer  werderingh  und 
lantall  der  lüde,  so  unszer  ein  yowelick  dar  mede  hefft,  ein  redelick 

45  gelt  verschriven  na  erkentnisz  twier  siner  rede  und  twier  unnser  frundt 


1)  S,  folgende  Urkunde. 
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und  dat  gelt  bynnen  jare  und  dage  betalen  ader  na  dem  jare  und  dage^ 
efffe  hie  dat  nicht  betalede,  redellcke  tynsze  dar  vor  geven  nnd  vor- 
wissen. Mochten  sick  denn  die  vire  daromb  nicht  vordragen ,  so  hebben 
wy  to  einem  overmanne  gekoren  mid  erweit  die  ersamen  burgermeister 
und  ratmannen  tho  Lunenborch:  wes  dy  denn  dar  umb  seden  und  ir-  s 
kenten,  dar  by  schall  id  bliven.  Desz  sulven  glick  schall  hie  sine 
erben  mid  nachkomen  uns  wedder  toholden ,  eft  wy  mit  erer  hulpe  dem 
lande  tho  Hissen  mid  den  heren,  die  in  orer  hulpe  sind  elfte  noch 
komen  werden ,  wes  angewannen  an  steden  ader  borgen ,  wem  dat  best 
nnd  nebst  belegen  isz,  deme  schal  men  dat  laten  huldigen,  und  den  lo 
anderen  9  die  dar  tho  helpen,  einen  yewelken  na  antall  siner  lüde  eyn 
benanntes  gelt  dar  ann  verschriven  und  dat  in  aller  mate  gen  en  hol- 
den ,  als  Oven  gescriven  is ,  on  geverde.  Ge¥rinnen  ader  vordingen  wy 
wes  alleyne  mit  den  unnsen ,  dat  scholen  wy  alleyne  hebben  und  behol- 
den,  und  deszgliken  wedderumb  also.  Und  weret  sake  dat  dy  gnannten  i» 
er  Fridrick  marggrave  tho  Brandburg,  sine  erven  ader  nakomen  uns 
to  oien  noden  kngen  und  geschefiten  umb  ein  antall  reysiges  volkes 
np  unnse  eigen  aventure  gewinst  ader  vorlust  bidden  und  dy  wy  on 
ligen  worden,  den  sulven  schuUen  und  willen  sie  alle  dy  wile  sie  dy 
by  sick  in  oren  dinste  und  geschefften  hedden,  na  eres  haves  lope  und  so 
wise  foder  und  brod  bestellen  und  geven  laten.  Deszsulven  schullen 
und  willen  wy  on  und  den  oren  wedder  thoholden  und  wan  uns  des 
nott  isz  und  wy  dat  von  ome,  sinen  erven  ader  nakomen  von  der  sake 
wegen  esschen,  denn  schullen  sie  umb  unnsen  willen  vigent  werden 
aller,  die  denn  des  hertogen  von  Sassen  biliggen,  nemlicken  die  bis-  s5 
sdiop  von  Merszeburg,  der  von  Swartzburg  Hoenstein  Manszvelt  und 
Stalborg,  uthgescheiden  den  lantgraven  von  Hessen  dy  wile  he  den 
hertogen  von  Sassen  in  dessen  saken  nicht  enhelpet,  und  on  vientlicken 
dhon  up  or  eigen  aventure  und  schaden.  Wen  over  sie  die  oren  in 
unnse  hulpe  by  uns  in  unnse  landt  and^  senden  ader  schicken,  dy  so 
scholen  wy  wedderumb  beköstigen  nach  redelicker  wise,  als  boven 
gescriven  is.  Deszgliken  wurden  wy  dem  gnanten  marggraven  Frid- 
rick ,  ffluen  erven  efte  nakomen  umb  ein  antel  reysiges  in^es  to  unnsen 
noden  krigen  und  geschefften  bidden  und  dy  hie  uns  denn  so  senden 
und  ligen  würde,  den  scholen  wy  ok  mit  foder  und  brode  nach  rede-  S5 
licker  wise  up  oren  fromen  und  schaden  dy  wile  wy  de  by  uns  hebben 
uflirichtimg  dhon.  Ok  schall  unnser  eyn  dem  anderen  up  dem  tage, 
wor  des  not  is,  alle  dingk  gutlicken  thoholden  und  dat  schall  sien 
einem  als  dem  anderen ;  deszglick  ok  efft  unnser  ein  dem  anderen  wes 
lege  an  reysigem  tughe.  Weret  ok  dat  wy  na  sulker  verschreven  wise  ao 
to  felde  ligen  ader  wor  wy  sust  tho  hope  qwemen  und  sick  denn  welk 
uplopp  darander  vorheve  und  makede,  dar  schal  unnser  eyn  dem  an- 
deren getrulicken  inn  behulpen  sien  und  nicht  laten :  und  wurde  unserme 
welken,  dy  in  desser  verdracht  isz,  wes  avegewunnen  von  steden  und 


1)  So  bei  Biedel;   sUUt  landt  and:    lantert  tm  Revers  Markgraf  Friedrichs 
im  Copiaibuche;  landartes  senden  Copie  im  Archiv  der  Stadt  Aschereiehen, 
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borgen,  des  schal  sik  unaser  keiner  von  dem  anderen  thien^  snndem 
wy  schallen  uns  darinne  under  einander  getnüicken  helpen  und  nicht 
eynen  fredeo  ader  snnen,  nnnser  einer  hebbe  dem  anderen  des  geaiszr 
licken  wedder  behulpen:  und  efit  nnnser  welk  von  den  yigenden  oren 

6  hulperen  und  helpershelperen  mit  macht  belegen  ader  ayertogen  werde, 
dar  schollen  en  die  anderen  by  trewen  mit  gantzer  macht  entsetten 
und  in  neue  wysz  laten.  Gescheget  ok  dat  8U&  schell  fehde  und  un- 
wUle  ytzundes  zwusschen  uns  obgnannten  beiden  deylen  gelegen  gerichtet 
und  sunet  wurde  und  die  obgnannten  hem  von  Sassen  und  ore  helper 

10  darnach  ander weyt  fehde  ader  Unwillen  gen  uns  soken  weiden,  dar 
nnnser  eyn  des  anderen  to  ere  und  rechte  mechtig  were,  des  schullen 
wy  by  einander  bliven  und  nnnser  eyn  den  andern  nicht  laten.  Wurde 
ok  ymant  desses  unnses  guÜicken  vordracht  den  obgnannten  hem  den 
marggraven  von  Brandburg,  seinen  erven  ader  nakomen  vordencken 

15  und  on  von  der  wegen  Unwillen  ader  schaden  thotheen,  des  willen  wy 
by  on  bliven  und  getnüicken  helpen  und  raden ,  so  lange  dat  die  saken 
in  frundtschap  ader  in  rechte  gesleten  werden.  Geschege  ok,  dar  got 
vor  sy ,  dat  kisschen  uns  und  den  obgnannten  heren  marggraven ,  sinen 
erven  ader  nakomen  ennich  Unwille  ader  tweydracht  erstünde,  des  wy 

so  uns  under  eynander  frundtlicken  nicht  verdragen .  mochten ,  so  hebben 
wy  to  scheydeszluden  gekoren  die  ergnannten  ersamen  burgermeister 
und  ratmann  tho  Lunenborch:  und  wu  uns  denn  die  in  wiüicker  frundt- 
schop  ader  in  rechte  entscheiden :  dar  schall  dat  by  bliven  und  von 
uns  allenthalven  geholden  weren  on  wedersprake,  on  arg  und  alles 

96  geverde.  Alle  desse  vorgeschren  stucke  punckte  und  artickel  reden 
und  loven  wy  here  Borchardt  bisschop,  burgermeister  ratmann  und 
innungeszmeister  der  stede  Magdeburg  Halberstat  Qwedelingburch  und 
Asschersleve  voi^nant  vor  uns  und  unnse  nakomen  stede  vaate  und  un- 
vorbroken  to  holden  on  alles  geverde;  und  is  gescheen  und  mit  unnaen 

so  anhangenden  insigeln  versigelt  overgegeven  tho  Branndburg  nach  Cristi 
geburt  virteynhnndert  jar  darna  im  vlrtigstem  jare  am  middeweken 
nnnser  liven  frowen  avendt  conceptionis. 

Nach  dem  EonnärkiBchen  Lehnacopütlbuch  III ,  72  gedrackt  bei  Biedel,  Cod. 
Dipl.  Brand.  B ,  IV,  S.  221  ff. 

86  Copie  des  Reverses  Marknaf  Friedrichs   von  BrandenboM^  ftir  den  Bischof 

von  Halberstadt  im  Staats -Archive  zu  Magdeburg  in  Cop.  Clv  No.  336,  f&r  die 
Stadt  Aschersleben  im  Stadt- Archiv  daselbst. 


362.    In  dem  im  Dotfe  zu  Morczane  ztoischen  den  Herzögen  Hiedrioh 

und   Wilhelm  von  Sachsen  einer-    und  dem  Markgrafen  Friedrich  von 

40  Brandetämrg   andrerseits  abgeschlossenen  Frieden  tmrd  u.  A,  festgesetzt: 

Auch  ist  beredt  und  beteidinget,  das  die  neunczentausent  gülden, 
die  der  bisschoff  von  Halberstat  und  sin  cappittel  mit  seinen  steten 
Halberstat  Quedelingborg  und  Asscherslebe  uns  obgenanten  hertczogen 
von  Sachssen  und  wen  die  sach  anget  schuldig  sein,  auch  bisz  uif 
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unser  lieben  frowen  tag  lichtmesse  scbirstkunffüg  ungemand  und  unge* 

fordert  bleiben  sollen  ane  argk  und  ane  alles  geverde. — 

Nach  gotes  gebord  virczenhondert  jar  und  darnach  im  virczigsten 
jare  am  Sonnabende  nach  unnser  lieben  frowen  tage  concepcionis. 

Original  mit  2  Siegeln  im  Haupt- Staats -Archiy  ea  Dresden  Nr.  6626. 
Gedruckt  bei  Biedel,  Cod.  Dipl.  Brand.  B,  IV»  S.  224  ff. 


368«     Klageschrift  der  von  Aackerüeben  gegen  die  Grafen  van  Schwarz- 

bürg  und  Stolberg.     (ca.  1440.) 

Dit  ifl  unse  schel  unde  ghebreken ,  so  we  borgermeister  nnde  rad- 
manne der  stad  Asschersleven  hebben  unde  meynen  to  hebben  van  der  lo 
genanten  unser  stad,    unser  unde  unser  ghemeynen  borgere  wegenn 
jegen  unde  wedder  disse  nagheschreven  heren,  so  hir  na  volgende  is. 

Tom  eirsten  male  so  is  dit  unse  schel  unde  ghebreken  jegen  de 
heren  ?an  Swarczburch  unde  van  Staleberch  unde  de  5ren ,  so  als  grave 
Heinrik  van.  Honstein  unsen  frunden  van  Quedelingborch  am  jare  na  i5 
Cristi  ghebort  der  mynren  tal  am  XXXYII  dat  ore  unvorwart  gheno- 
men  hadde  unde  one  dar  unmie  unde  besunderen  unsen  gnedigen  heren 
yan  Halbr.  op  eynem  dage  to  Issleven  ere  unde  rechtes  to  antwerden 
unde  to  plegen  gheweygert  hadde  van  orer  wegen,  so  wurde  we  van 
den  genanten  unsen  f runden  van  voreyninghe  unde  bundes  wegen,  des  so 
we  one  dar  unmie  unde  ok  van  des  stichtes  wegen  to  Halbr.  plichtich 
weren ,  an  gher&pen  unde  vormant  one  sodan  unrecht  helpen  ermanen, 
so  dat  we  des  nicht  ummegan  mochten  und  vygent  worden  der  heren 
van  Honsteyn.  In  alsodanen  witliken  openbaren  feyden  hadde  we 
alsampt  mit  unsem  gnedigen  heren  van  Halbr.,  syme  stichte  mannen  26 
nnde  steden  eyndrechtliken  ghesocht  op  de  heren  van  Honstein  unde 
de  oren  unse  vygende  unde  one  eynen  merkliken  namen  an  ghevan- 
ghen  etc.  ghenomen ,  des  sint  de  van  Swarczborch  de  jungher  van  beve- 
linghe  unde  ghehete^  wegen  des  eldem  greven  Heinrik  und  des  van 
Sttdeberch  manne  lande  unde  lüde  uns  vor  unde  na  ghetogen  unde  in  so 
volge  unde  hulpe  der  van  Honstein  vorsetÜiken  uns  helpen  nedderleggen 
liff  unde  gud,  äff  ghewunnen  an  perden  unde  hamsche,  de  unsen  dar 
to  ghefanghen,  in  stocke  gheslagen,  in  torme  unde  grüfen  ghesat,  se 
jenmierliken  dar  inne  ghequelet  unde  ovel  ghehandelt  unde  uns  dar  op 
van  der  ghevanghen  wegen  hoch  beschattet  unde  de  jenne ,  den  god  S5 
dar  van  ghehulpen  hadde  unde  in  ore  stede  borge  unde  dorpere  op 
gnade  ghekomen  weren,  glik  misdedigen  luden  dar  ut  gheantwordet 
wurden.  Dit  is  uns  unde  den  unsen  van  den  heren  van  Swarczburch 
unde  Staleberch  unde  den  oren  gheschin  in  fr&ntlikem  ghescheffte  unde 
gudem  gheloven  unde  fmntliker  leiffliker  vorewort,  so  de  heren  beyde  40 
vor  sek  unde  de  oren  unsem  gnedigen  heren  van  Halbr.  unde  den  sinen 
op  eynem  Arunfliken  dage  tovorn  bynnen  Issleven  to  gheseyt  hadden, 
des  we  uns  ok  keyne  wijs  vor  on  unde  den  oren  hebben  besorget  unde 
degher  unvorwart,  des  we  dar  over  to  grotem  schaden  ghekomen  sin, 
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utghesloten  hon  nnde  smaheit  uns  unde  den  unsen  also  dar  ane  ghesohin, 
den  schaden  we  achten  unde  werderden,  als  we  den  wol  berekenen 
unde  vorteilen  op  VIII  dusent  Rinsche  gülden,  des  denne  de  heren 
beyde  nnde  de  oren  rechte  orsaken  sin  etc.  Nach  sulker  schicht  nnde 
Yorlnst  so  wart  eyn  dach  besproken  eyn  dach  bynnen  Lipczk  to  holden 

5  op  den  mandach  na  nnser  leven  frowen  dage  lechtmissen  dar  na  am 
^XVIII  jare  nnde  bededinghet  nmme  de  gheyanghen  dar  vor  to  geven 
XVI  dusent  Binsche  gülden,  dar  to  we  unsen  veirden  part  geven 
mosten;  unde  dit  hadden  ghededinget  de  erwerdigiste  in  god  vader 
unde  heren  her  Günther,   erczebisschop  to  Meydeborch ,  unde  dehoch- 

10  gebome  irluchte  forste  unde  here  er  Frederik,  hertoge  to  Sassen  etc., 
de  des  iowelkem  deile  dar  over  besegelt  eynen  breiff  gegeven  hebben, 
den  lösten  artikel  des  van  Honstein  man  Hans  Nagel  uns  vorbroken 
unde  nicht  ghehalden  het 

Item  do  sulves  unde  op  dem  genanten  dage  to  Lipczk  wart  mede 

16  besproken  unde  ghemaket  unde  ok  vorschreven  eyn  fruntlik  eyninghe 
unde  vordracht  twischen  den  hochgebomen  heren  em  Frederike  unde 
em  Wilhelme,  ghebrodere,  hertogen  to  Sassen,  unde  em  Frederike, 
oren  vettern,  allen  lantgraven  in  Doringhen  unde  marggraven  to  Missen, 
graven  Heynrichen   van  Swarczburch   dem   eldem,  graven  Heinriche 

80  syme  sone,  graven  Boden  van  Staleberge,  Heynrike  Ernste  unde  Eyli- 
gere,  brodern,  graven  van  Honstein,  unde  orer  aller  erven  unde  oren  landen 
unde  luden  op  de  eyne  unde  dem  erwerdigen  in  god  vader  unde  heren 
heren  Borcharde,  bestediget  to  Halbr.,  syme  capittel  mannen  steden 
landen  unde  luden  op  de  ander  sijden:  sulk  eyninge  unde  vordracht 

86  waren  scheide  drei  gancze  jar  umme  negest  naeynander  volgende  unde 
eyn  part  des  andern  vigent  nicht  to  wordene  umme  eres  sulves  noch 
umme  neymandes  willen  de  dre  jar  umme. 

Item  in  der  vordracht  wart  mede  bededinghet,  icht  in  dissen  dren 
jaren  jennich  schel  edder  twydracht  twischen  beyden  deilen  were  edder 

30  wurde,  so  scheiden  beyde  deile  sek  dar  unmie  fogen  unde  to  dage  riden 
to  Issleven  edder  twene  der  oren  mechtichlik  dar  hen  senden  bynnen 
veirteyn  dagen,  de  sulke  saken  in  fruntschop  edder  in  rechte  unvorto- 
gen  ane  gheferde  scheiden  scheiden,  so  de  artikel  der  vordracht  dar 
van  forder  utwiset .... 

3j^  'Ein  copie  der  vorbindiiiffe  anfeohtinge  tygen   forsten  und  heren  etwanne 

gesatt'  im  Stadt -Arehiv  zu  Ascnersleben. 


864.     Der  Roth  zu  Quedlmburg  verkaitft  tviederkäufltch  an  Henning  vom 
Rode  %md  seine  Ehefrau  für  300  Gulden  Rheinisch  12  schwarze  Mark 
Quedlihburgisch,    die   zw  Stiftung  eines  Altars  in  der  S.  Blasükirche 
40  verwandt  werden  sollen  K     1441.    Jan,  29, 

We  borgermeistere    und  radmanne  beyder  sted»  Quedelingborch 
bekennen  vor  uns  und  al  unsen  nakomelingen  mit  dussem  open  breiffe 

1)  Vgl  Urk,  vom  19,  Mai  1440,  No.  359. 
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allen  de  one  seen  hören  edder  lesen,  dat  we  mit  gudem  vorrade,  mit 
witschop  mid  vnlbord  al  unser  stad  gesworne  recht  und  redelken 
hebben  vorkofft  nnd  vorkopen  in  crafft  dusses  breiffes  op  eynen  wedder- 
kop  twelff  swarte  mark  Qnedelingeborgescher  weringe  jarliker  gulde 
und  tinse  dem  bescheiden  manne  Henninge  vom  Bode  unsem  medebor-  6 
gere  und  Hannen  syner  eliken  husfrnwen ,  unde  hebben  one  de  gegeven 
vor  dreyhmidert  Bynsche  gülden ,  de  se  uns  vnl  und  al  reide  over  wol 
to  dangke  gegeven  uid  betalet  hebben,  de  we  forder  hebben  gekart 
in  onser  stede  nut  und  vromen.  Dusse  twelff  mark  tinses  schullen  we 
nnd  unse  nakomelinge  deme  cappellane,  dede  von  orer  gunst  de  vrile  lo 
orer  eyn  levet  *edder  na  orer  beyder  dode  von  unser  gunst  und  pre- 
sentacien  wegen  mit  dem  altare,  den  de  genante  Henning  vom  Bode 
nnd  Hanne  syn  husfruwe  in  der  korken  sancti  Blasij ,  bynnen  unser 
stad  gelegen ,  dorch  orer  eldem  und  firunde  sele  salicheyt  willen  in  de 
ere  dusser  leven  hilligen  sente  Bartholomeus,  sente  Jacoppes  des  groten,  is 
sente  Sebastianus  unde  Fabianus,  sente  Udalricus,  sente  Erasmus,  der 
theyndusent  riddere  und  der  hilligen  jungfruwen  sente  Gerdruden 
gebuwet  und  den  mit  sodan  twelff  marken  bewedemet  und  begifitiget 
hebben,  belegen  und  begnadet  is,  alle  jar  reiken  und  geven  to  twen 
tiden,  also  nemliken  de  heUFte  sees  mark  oppe  dussen  negisten  toko-  so 
men  sente  Johajmis  Baptisten  dach  to  middensonomere^  und  de  andern 
sehes  mark  oppe  wynachten  negist  dar  na  volgen  von  gifft  dusses 
breiffes  in  der  stad  to  Quedelingborg  ane  allerleyge  bekmnmemisse 
geystlikes  und  werlikes  gerichtes  und  rechtes,  ane  vortöch  und  denne 
80  forder  alle  jar  oppe  de  genanten  dagetyde,  de  wile  we  des  nicht  25 
wedder  affkopen.  Ok  möge  we  edder  unse  nakomelinge  de  twelff 
mark  tinses  mit  dren  hundert  gülden  wedder  affkopen  na  dussem  jare 
welk^  jares  we  willen,  so  forder  dat  we  den  wedderkop  dem  cappel- 
lane, dede  von  one  edder  uns  mit  dem  altare  belegen  is,  eyn  femdel 
jares  vor  der  tinstijd  eyne  vorkundigen  und  witlik  don  und  denn  one  30 
de  dreyhundert  gülden  mit  dem  tinse ,  de  sek  denn  behort  und  efft  wes 
vorseten  were,  gutliken  betalen^  und  schullen  de  betalinge  don  op 
unsem  radhuse;  und  dat  betalde  golt  schal  men  denn  to  truwer  haut 
liggen  laten  by  uns  borgermestern  und  radmann  also  lange,  wente  de 
cappellan  mit  unsem  rade  witschop  und  vulbord  andere  gulde  und  tinse  35 
mögen  wedder  to  dem  altare  kopen,  dar  schulle  we  alle  und  eyn 
jowelk  besundem  und  weme  dat  behoret  truwelken  to  helpen  und  raden 
ane  geverde.  Ok  willen  we  noch  enschullen  dijt  gelt,  de  wUe  dat  by 
uns  is,  nicht  besweren  mit  schote  edder  mit  jennigerleyge  bede.  Ok 
so  endorffen  we  von  dem  opgenanten  gelde,  wen  dat  wedder  äff  geloset  40 
worde  und  so  to  truwer  haut  by  uns  gelecht ,  neynen  tins  dar  up  geven 
noch  nichtes  dar  van  don,  sunder  we  schullen  dat  achten  und  dar 
ane  syn ,  dat  sulk  gelt  wedder  werde  angelecht  und  sodan  goddesdeinst 
eynen  vortgangk  hebbe  ane  geverde.  Des  to  bekantnisse  und  forder 
wissenheyt  dat  alle  dusse  vor  und  nagescreven  stucke  und  artikele  45 
dusses  breiffes  von  uns  opgenanten  borgermestern  und  radman  stede 
vast  und  unvorbroken  geholden  werde,  so  hebben  we  unser  stad  Inge- 

QeMhlöhtiq.  d.  Pr.  Ssebiien.  II.  23 
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segel  dat  grote  vor  uns  und  unse  nakomeiinge  wifliken  laten  hengen 
nedden  an  dussen  breff ,  de  gegeven  und  gescreven  Ib  na  Cristi  gebord 
unses  leven  heren  veii-teynhundert  jar  dar  na  in  dem  eyn  und  yeirii- 
gesten  jare  am  sondage  vor  unser  leven  firuwen  dage  purificacionis. 

Original  mit  Siegel  im  Staats- Archiv  zu  Magdebarg  s.  B.  Qaedlinbiirg  C,  Y 
Stadt  Quedlinburg  17.  .,  .   ^j.   ,i„.  .  .,      ..^u 


365.  Magnus,  Bischof  zu  Htldeshetm ,  and  die  Stadt  Goslar  verpflichten 
sich  dem  Bischof  Burchard  von  Halber stadt,  sotcie  den  Städten  Halberstadt^ 
QMedlihbwg,  Ascherslehen  und  der  Altstadt  Magdeburg  in  dem  Falle  eines 
10  Krieges  mit  den  Markgrqfen  Friedrich  und  Wilhelm  von  Meissen  zu 
helfen,  toogegen  diese  versprechen  ersteten  und  seinen  Bruder  Bernhard 
Herzog  von  Sachsen,  in  ihren  Ansprüchen  auf  das  Land'  Wittehberg-  ^zw 

unterstätzen.     1441.    Febr.  11. 

We  Magnus f  von  gots  gnaden  bjsschop  to  Hildensem,  unde  we 

16  Borchard,  von  .den  sulven  gnaden  gekom  unde  bestediget  to  Halber- 
stad ,  bekennen  öpenbar  in  dnssem  breiffe  vor  uns  unse  nakomen  unde 
allesweme ,  dat .  we  dem  billigen  ßomischen  rike  to  eren  unde  unsen 
stifften  landen  unde  J[,uden  to  vromen  uns  na  rade  unde  unde  vulborde 
der  ersamen  unser  capitt^Ie  Hildensem  unde  Halberstad ,  unde  neme*- 

so  liken  we  Mangans  vorber^rt  mit  unsen  mannen  unde  steden  unde  ok 
mit  den  ersamen  borgermestern  radmannen  unde  meynheyden  der  stad 
Qoslare^  unde.we  Borcbard  yorbenonoet  .mit  unsen  mannen  undersaten 
unde  steden,  biy  namen  Halberstad  Quedelingheboroh  unde  Asschars*- 
leven,  unde  ok  mit  djBn  ersamen  unsen  leven  besunderen  unde  fron- 

25  den ,  dem  rade  inningesmeister  unde  meynbeyde  der  Alden  Stad  to 
Magdeborch,  voreynet  unde  vordragen  hebben,  voreynen  unde  vordran- 
gen uns  in  unde  mit  crafft  dusses  breiffes  in  mathe ,  alse  na  gescreven 
steyt,  unde  in  dusser  wise,  dat  we  Mangnus,  bysschop  to  ffildensem, 
oder  unse  nakomen  mit  deä  unsen,  alse  vor  gerort  is,   schullen  unde 

30  willen  der  hochgeboren  forsten  hern  Frederikes  unde  hem  Wylhelmes, 
marggraven  to  Missen,  oren  helpem  unde  helpershelpern,  wen  de  vor- 
benomede  hem  Borchard  sine  nakomen  des  von  uns  begherende  is,  mit 
ome  vyent  werden  unde  one  vyentliken  don^  ane  alle  geverde  unde 
weddersprake ;  unde  weret  dat  unser  heren  unde  stede  vorbenomet  welk 

s5  myt  eymande  to  veyden  queme  unde  den  sulven  denne  hulpe  noth 
unde  behoiff  were ,  denne  scheide  we  anderen  bynnen  den  ersten  veire- 
teyn  nachten  dar  na,  wen  he  mit  sulker  vordracht  geeschet  unde  ge- 
manet  werde,  hundert  gewapent  reisiger  lüde  leggen  in  stede  unde 
slote ,  wur  des  nod  unde  behoff  were,  op  koste  unde  voyder  des  jennen, 

40  dem  des  to  donde  were,  sunder  gewyn  unde  vorlust  unde  anderen  slete 
scheide  he  sulvest  liden;  wes  men  ok  vordingede  effte  an  vehename 
erworve ,  dat  scheide  de  jenne  beholden ,  deme  de  koste  unde  voyder 
gulde,  unde  sodane  dingtal  scholde  unser  eyn  dem  anderen  truwelken 
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to  gude  holden  ane  geverde.    Geschege  ok  dat  unser  eyn  von  jemande 
werde  oyergetogen  oder  ovenrallen,   dem  schal  de  andere  mit  landen 
onde  luden  na  allem  vormoge  helpen  unde  entsetten  ane  sument  unde 
vortoch.    Weret  ok  dat  we  heren  unde  stede  vorbenomet  eynes  hove- 
werkes  eyn  worden,   so  dat  we  de  vyende  mit  macht  soiken  weiden,    s 
so  scholde  sek  eyn  jowelk  mit  den  synen  op  dem  hovewerke  uth  unde 
to  hus  sulven  beköstigen  unde  vor  schaden  stan;  unde  wes  denne  op 
dem  sulven  hovewerke  erworven  edder  gewunnen  werde,  dat  scheiden 
we  unde  weiden  na  antale  der  lüde  deylen,    de  eyn  iowelk  dar  to 
brochte,  also  nemliken  eynen  reisener  to  perde  gerekent  vor  twene  ge-  lo 
wapende  to  voyte-     Weret  ok  dat  we  samptliken  stede  borghe  edder 
veste  wunnen,   weme  denne  de  best  belegen  weren,   deme  schal  me 
de  huldigen  laten  unde  den  anderen,  de  dar  to  gehulpen  hebben,  eyn 
redelik  gelt  vorscriven  unde  dat  also  maken ,  also  redelk  were ,  na  er- 
kentnisse  twyer  eynes  jowelken  manne.     Mochten  aver  de  veyre  ane  15 
ovennan  sek  nicht  eynen,  so  schullen  se  nach  oren  eyden  eynen  over- 
man  bynnen  veyrteyn  nachten  keysen:    mit  welkeme  deyle  denne  de 
ovennan  tovelle ,   dar  schal  dat  by  bliven  ane  geverde ,   utgescheiden 
efft  wat  gewunnen  werde ,  dat  unser  welkes  erve  were  oder  eygendom, 
dar  ane  scholde   de  jenne  den  ervetal  beholden  unde  den  anderen  na  20 
redelicheyt  affleggen,  also  vor  unde  na  gescreven  is.     Werde  ok  uns 
parten  vorgescreven  welkeme  stede  slote  oder  veste  affgewunnen^  dar 
god  vor  sy,   dem  scholde  de  andere  truwelken  behulpen  wesen  also- 
dane  stede  slote  edder  veste  wedder  to  bekreftende  unde  enscholde  sek 
neyne  wijs  richten  oder  sonen,  he  enhedde  om  des  wedder  gehulpen  25 
effte  dede  dat  mit  synem  guden  willen  ane  geverde.     Were  ok  dat 
jennich   Unwille   edder  twi£acht  twischen  uns  heren,  unsen  mannen 
unde   undersaten   unde  steden  vorbenomet  opstunde  unde  werde,  so    . 
scholde  we  unde  weiden  an  beydent  sijden  bynnen  den  ersten  verteyn 
nachten   op  lechlike  veyUge  dage  ryden  oder  de  unsen  schicken  unde  so 
dar  sulves  eyn  werden  unde  keysen  twene   unser  heren  manne,  de 
alsodane  twidracht  unde   Unwillen  in  fruntschop  edder  in  rechte  by- 
le^en  scheiden.     Konden  aver  de  veyre  bynnen  den  anderen  veirteyn 
nachten  dar  na  ane  overman  nicht  eyn  werden ,  so  schullen  se  by  oren 
eyden  eynen  overman  dar  to  keysen:    mit  welkeme  deyle  de  denne  to  35 
velt,  dar  scholde  dat  by  bUven.     Werde  aver  sodane  schedinge  von 
unsers   welken  manne  oder  undersate  nicht  geholden,   so  scholde  de 
jenne ,   under  dem  de  beseten  weren ,   one  dar  mit  macht  to  dringen 
alsodaner  schedinge  vul  to  donde,  dar  to  ome  de  andere  part,  efft  des 
noth  werde,  truwelken  scholde  behulpen  wesen.     Were  ok  dat  jemant  40 
anders,   de  under  uns   heren  unde  steden  nicht  beseten  were,  unser 
welkem  boven  ere  unde  recht  veydede  oder  op  der  Straten  schindeden, 
dar  scholde  unser  eyn  dem  anderen  truwelken  to  raden  unde  helpen, 
dat  me  den  ophelde,  wur  me  dene  ankomen  konde  oder  wüste.    Weret 
ok  dat  unser  welk  mit  jemande  anders  to  schickende  krege  oder  alreide  45 
hedde,  de  ome  ere  unde  rechtes  utginghe,  dene  schal  de  andere  jegen 
ome  vorscriven  unde   dar  to  holden,    dat  he  ome  ere  unde  rechtes 

28* 
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plegen  mothe.  Mochte  he  aver  ome  des  in  veirteyn  nachten  nicht 
helpen,  so  scholde  he  umme  des  andern  willen  von  stont  ?yant  wer- 
den, wan  von  ome  dat  werde  geeschet,  unde  denne  vort  ome  byleger 
don  in  vorscrevener  wise  unde  na  gelegenicheyt  der  sake ,  wnr  des  nod 

5  worde,  aue  geverde.  Yortmer  schal  unser  eyn  des  anderen  yyande 
effte  stratenrovere  unde  beschedigere  in  sinen  landen  unde  gebeyden 
vorseüiken  op  des  anderen  schaden  nicht  husen  edder  hegen  noch 
husen  oder  hegen  laten.  Ok  wille  we  Borchard ,  bestediget  to  Halber- 
stad ,  unde  alle  stede  yorgescreyen  dem  obgenanten  hem  Mangno,  bys- 

10  schope  to  Hildensem,  unde  dem  hochgeboren  forsten  hem  Bernde,  to 
Sassen  hertogen ,  sinem  brodere  nach  unsem  besten  yormoge  truwelken 
helpen  yon  dem  yorgescreyen  marggrayen  to  Missen  to  ermanende 
sodane  recht,  also  se  to  dem  lande  to  Sassen,  geheyten  dat  laut  to 
Wittenberg,  hebben.    Wolde  we  ok  in  dusser  yordracht  jemande  nemen, 

15  de  scholde  des  eynen  sunderken  breiff  yorsegilt  geyen,  also  dat  he 
dusse  yordracht  midde  holden  wolde,  unde  dar  mede  scholde  dusse 
breff  ungekrenket  bliyen  unde  dusse  yorscrevene  yordracht  schal  anstan 
yon  data  dusses  breffes  twintich  jar  umme  na  en  ander  negist  yolgende. 
Alle  dusse  yorscreyene  stucke  unde  artikele  unde  eyn  jowelk  besundem 

so  loye  we  Mangnus  bysschop  bestediget  unde  stede  alle  yorbenomet  vor 
uns  unde  unse  nakomen  eyn  dem  anderen  in  guden  truwen  stede  yast 
unde  wol  to  holdene  sunder  alle  list  unde  geyerde  unde  hebben  dusses 
to  bekantnisse  unse  ingesegele  an  dussen  breiff  gehangen  heten.  ünde 
we  Eggard  domproyest,  Syyart  scholemester  unde  dat  capittel  to  Hil- 

s5  densem,  Gunradus  domdeken  unde  dat  capittel  to  Halberstad  bekennen 
openbar  in  dussem  sulyen  breffe,  dat  dusse  yorberorde  eyninge  unde 
yordracht  mit  unsem  willen  witschoppe  unde  yulborde  geschyn  unde 
y^handelt  is,  unde  weret  dat  unser  gnedigen  heren  yorbenomet  oder 
orer  welk  in  dusser  yordracht  yon  dodes  wegen  yoryelle,  dar  god  yor 

80  sy,  so  enne  willen  we  an  beydent  sijden  neynen  anderen  bysschop  to- 
laten,  he  enne  loye  unde  yorbreffe  dusse  yordracht  unde  eyninge  erst 
gentzliken  to  holden  ane  alle  geyerde,  unde  hebben  des  to  bekantnisse 
unser  capittele  ingesegele  an  dussen  breifi  laten  hengen,  de  gegeyen 
is  na  goddes  gebord  yeyrteynhundert  jare  dar  na  in  dem  eyn  unde 

85  yeirtigesten  jare  am  sonnayende  na  sente  Scolasüken  dage  der  billigen 
juncfruwen. 

Ori^nal  mit  9  Siegeln  ^das  siebente  das  der  Stadt  Quedlinburg)  im  Staats - 
Archiv  zu  Hannoyer  s.  B.  Design.  65**  Caps.  LXXV  No.  14. 
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366.  Büchof  Magnus  von  Hüdesheim  und  Herzog  Bernhard  von  Sachsen 
bekennen,  dass  sie  Bischof  Burchard  von  Halberstadt  und  die  Städte  Halber- 
gtadt,  Quedlinburg,  Aschersleben  und  Magdeburg  nicht  angehen  wollen, 
wenn  dieselben  ausser  Stande  sind  sie  in  ihren  Ansprüchen  auf  das  Land 
Wittenberg  zu  unterstäizen  oder  in  Folge  ihres  Bündnisses  mit  dem  Mark-  5 
grafen  Friedrich  von  Brandenburg  Eroberungen  daselbst  machten. 

1441,    Febr.  11. 

Von  gottes  gnaden  wi  Magnus  bischop  to  Hildensem  und  wi  Bernd, 
Yon  der  silben  gnaden  to  Saszen  etc.  hertoge,  gebrodere,  bekennen 
openbar  in  diszem  brefTe  vor  uns,  unse  nakomelinge  erben  und  alsz-  lo 
weme,  so  alse  de  ehrw.  in  gott  vader  her  her  Borchart,  gekoren  und 
bestetiget  to  Halb.,  sick  mit  sinen  mannen  landen  luden  und  städen, 
nemelich  Halb.  Aschersz.  und  Quedlinb.,  und  mit  den  ersamen  rade 
unde  innungmestern  und  gemeinde  der  Olden  Stadt  Magdeb.  mit  uns, 
unsen  mannen  landen  und  luden  vereiniget  und  verdragen  hebben  uns  i5 
sick  to  rerplichtende ,  dat  se  uns  willen  trulichen  behulpen  wesen  so- 
dane  rechtigkeit,  alse  wi  an  dem  lande  to  Saszen,  gebeten  dat  landt 
to  Wittenberg,  hebben  na  alle  orem  vermögen  to  ermanende,  so  dat 
de  breff  dar  ober  von  allen  delen  besegelt  klarlick  inneholt  und  ut- 
wiset,  were  dat  se  denne  so  nicht  endeden  effte  don  konden,  dat  wi  20 
den  se  von  der  wegen  nicht  anlangen  noch  toreden  setten  oder  beschul- 
digen willen  und  schullen.  Were  ock  dat  se  in  folge  des  hochgeb. 
forsten  herren  Friderick,  marckgraffen  to  Brandenb.  und  borggrafren 
to  Nürnberg ,  mit  deme  se  sick  mede  vertrj^en  und  verplichtet  hebben, 
eflFte  mit  orae  ichteswes  gewinnen  an  dem  vorschr ebenen  lande  to  Wit-  25 
tenberge,  dar  wi  oder  de  unse  nicht  mede  enweren,  dat  scheide  der 
vorschr.  verdracht  nicht  enjegen  und  schadeleck  wesen,  doch  unsche- 
delig  uns  und  unsen  erben  an  unsern  erbetale,  des  wir  uns  hir  mecle 
nicht  willen  heben  verplichtet,  desz  lobe  wi  dem  vorgerorden  herren 
Borchert,  sinen  nakomelingen  und  den  gen.  staden  vor  uns,  unse  erben  so 
und  nakomelinge  in  guten  truen  stete  fast  und  un verbrocken  to  hol- 
den ,  und  hebben  des  to  bekantnisze  unse  inges.  laten  hengen  an  diszen 
brifif,  de  gegeben  is  na  Christi  gebort  1441  jare  am  sonnabent  negst 
an  Agathe  virg.  et  mart. 

Copie  des  18.  Jahrhunderts  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop.  CIY  85 
No.  329.  

867.     Burchard,    Bischof  zu  Halber stadt,    und   die  Städte  Halberstadt, 

Quedlinburg    und    Aschersleben    bekennen   dem  Rathe   zu   Goslar  3000 

Rheinische  Gulden  schuldig  zu  sein,    die   sie  ursprünglich  dem   Bischof 

Magnus  zu  Hildesheim  laut  Vertrag  zu  zahlen  verpflichtet  waren. 

1441.     Febr.  11.  40 

Yon  gottes  gnaden  we  Borchart,  gekoren  und  bestätiget  to  Halb., 
und  we  de  rade  der  städe  Halb.  Quedlmb.  und  Ascherszleben  bekennen 
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in  diszem  openen  breffe  vor  uns  und  unBe  nakomen  und  vor  alsweme, 
dat  we  rechter  schult  sin  schuldig  den  ersamen  dem  rade  to  Goszlar, 
unsen  guden  frunden,  dredusent  gude  Binsche  gülden,  de  we  dem 
ehrw.  in  got  vader  und  heren ,  heren  Magno  bis9chuppe  to  Hildeszheim, 
5  unsem  liben  heren  und  frunde ,  umme  einunge  und  verdracht  willen 
twischen  ome  und  sinen  nakomelingen  äff  eine ,  und  uns  äff  ander  sit 
besproken  und  gemaket,  togesccht  und  gelobet  hadde,  und  de  vor- 
geschr.  unse  here  von  Hildenszheim  uns  an  den  gen.  raht  to  Gosler 
öne  de  betalunge  to  donde  gewiset  hefit  na  utwisunge  und  inholde 

10  einer  quitancien,  von  ome  dar  ober  gegeben;  und  we  willen  und  schallen 
dem  vorschr.  rade  to  Goszler  de  vorges.  3000  gülden  uppe  deszen 
negstfolgende  s.  Michaelisdach  binnen  der  stadt  Goszler  gütlichen  und 
wol  to  dancke  betalen  schadelosz  und  ane  einerlei  insage  oder  vertog. 
Dit  lowe  we  sämbtlich  und  ein  jowelch  besundem,  und  we  wil  dem 

15  gen.  rade  to  Goszler  in  guden  truen  stede  fast  und  unverbroken  to 
holdende,  und  hebben  deszen  to  bekantnisz  wi  Borchart  vorgen.  unse 
inges.,  und  we  de  rade  der  städe  ergen.  einislig  sin  inges.  vor  uns 
und  unse  nakomen  gehenget  an  diszen  briff,  de  gegeben  is  na  gottes 
bort  1441  jähre  den  Sonnabend  negst  na  s.  Scholasticen  tage  der  hil- 

20  gen  jungf. 

Copie  des  18.  Jahrhunderts  im  Staats- Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop.  CIY 
No.  286. 


368.  Ludwig^  Landgraf  zu  Hessen,  verpflichtet  sich  auf  Ansuchen  des 
Markgrafen  Friedrich  von  Brandenburg  dafür  Sof^ge  tragen  zu  u?allen^ 
25  dass  der  Bischof  zu  Halberstadt  tmd  die  Städte  Halberstadt,  Quedlinburg 
und  Aschersleben  die  den  Herzögen  zu  Sachsen  und  Markgrafen  zu  Meissen, 
Friedrich    und    Wilhelm,     rückständige   Schuld    zur   festgesetzten    Zeü 

bezahlen  K    1441.    Apr.  2, 

Wir  Ludewig,  von  gots  gnaden  lantgrave  zu  Hessen,  bekennen  mit 

30  dussem  unsem  uffin   brieffe   gein  allermenclich ,  als  die  hoichgebornn 

fursten  unse  liebin  swager,  her  Frederich  und  her  Wilhelm,  herczogen 

zu  Sachsen  lantgraven  in  Doringen  und  marcgraven  zu  Miessen,   umb 

bete  und  begerung  willin  unszes  liebin  ohemen ,  hern  Friderichs  marc- 

graffin  zu  Brandeburgk  und  burggraven  zu  Nurenbergk,   dem  bischoff 

85  und  capittel   des  stifftes  zu  Halberstad  und   den  stoden   Halberstad 

Ascherszleubin  und  Qwettelingenburg  des  geldes ,  daz  sie  noch  schuldig 

sin,  frist  und  beyte  gegebin  han,  ungemanet  zustehin  laszin  bisz  uff 

sent  Mertinstagk    schierst,    daz    wir    daruinb    von    bevelhunge    und 

geheisze  des  genanten  unszs  ohemen  van  Brandeburgk  unszn  obgenanten 

40  swagem    van  Sachsen   zugesaget  haben,    daz   die   genanten   bischoff 

capittel  und  stede  solich  gelt  uff  die  obgeschrebin  tagezijt  unvirczog- 

1)  8.  oben  S,  350  ürk.  Nr,  362. 
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lieh  beczaln  sollen,  und  daz  auch  diesse  frist  und  beydunge  keynen 
schaden  sollen  bringen  den  virschribungen  über  dasselbe  gelt  gegeben ; 
und  abe  solich  beczäung ,  inmaszin  als  ob  geschrebin  sted ,  nicht  gesche, 
so  sal  und  wil  unsz  oheme  von  Brandeburgk  unszn  swagern  von 
Sachsen  mit  lijbe  und  gnde  getruwelich  helffin,  daz  sie  solich  gelt  5 
ennanen.  Des  zu  Urkunde  geben  wir  diessen  brieff,  mit  unszm  uffge- 
drugkten  inges.  virsigelt  und  gegebin  am  dinstage  nach  dem  sontage 
als  man  iq  der  heiigen  kirchen  singet  Judica  sub  anno  domini  mille- 
simo  quadringentesimo  quadragesimo  primo. 

Original,  dessen  aufgedrückt  gewesenes  Siegel  abgefallen  ist,   im  Haupt-  lo 
Staats -Arciiiv  za  Dresden  No.  6640. 


369*     Agnes  ^   Aebtisein  zu  Gemrode,   belehnt  Hennig  Bemdes,   B ärger 
zu  Quedlinburg,  mit   einer  im  Gersdorf  er  Felde   belegenen  halben  Hufe 

Landes.    IUI.     Mai  17. 

...  na  Christi  unsses  heren  ghebort  verteinhundert  jar  darna  am  15 
eyn  und  vertighesten  jare  am  middeweke  na  Gantate. 

Gedruckt  bei  Eiath  741. 


370«  Bürgermeister  und  Rathmannen  beider  Städte  Quedlinburg  ver- 
pflichten  sich  dem  Bischof  und  Capitel  zu  Halberstadt  alle  Unkosten  zu 
ersetzen  j   die    ihnen  durch    Unterstützung    erster  er  in  einer  Processsache  20 

erwachsen  sind.    14A1.    Juli  29. 

We  borgermeistere  unde  radmann  beyder  stede  Quedelingborch 
reden  unde  lovra  in  craft  dusses  breiffes,  so  alse  de  erwerdigen  unde 
erhaftigen  unse  gnedigen  unde  gunstigen  leven  heren  unde  frunde,  her 
Borchard,  gekoren  unde  bestediget  byschop  to  Halbirstad,  Cunrad  deken  25 
unde  or  capittel  to  dem  doheme  unde  alle  andere  papheyt  gemeynliken 
der  stad  unde  gantzen  stichtes  to  Halbirstat  uns  gedan  hebbin  unde 
don  byliggunge  Yulbord  unde  adhesien  to'  unser  beropinge  unde  appel- 
laeien,  de  we  gedan  unde  interponert  hebben  wedder  hem  Bolando  van 
Empnen,  offieialen  to  Hildensem,  de  sek  nennet  eynen  subconservator  so 
van  dem  abbede  to  sente  Godeharde  vor  Hildensem  van  macht  wegen 
des  hilligen  oondlii  to  Basele  unde  wedder  Olrike  MuUer  unsen  wed- 
dersaken'  in  mathe  wise  unde  formen,  alse  de  appellacie  inholt,  dat 
we  de  opgenante  heren  alle  unde  eynem  jowelken  besundern  schuUen 
nnde  willen  des  schadelosz  aller  koste  unde  theringe  oder  wu  unde  35 
wdker  wise  one  de  schade  van  der  genanten  bylegginge  wegen  toqweme 
oder  genant  were ,  aller  dinge  in  guden  truwen  wedderstaden  unde  bene- 
men  ane  alle  geverde  unde  argelist.  Des  to  erkunde  hebbin  we  unser 
stad  üigesegel  laten  hengen  nedden  an  dussen  breff  na  Christi  gebord 
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UDses  leven  heren  veirteynhandert  jar  dar  na  in  dem  twey  unde  veir- 
tigesten  jare  am  sonnavende  na  sente  Jacoppes  dage  des  billigen  apo- 
stolen  etc. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  8.  B.  HochBtift  Halber- 
6  Stadt  VI,  No.  27«. 


371»-    Notariatsinsirumeni  Ober  die  Beilegung  eines  Streites  zwischen  der 
Stadt  Quedlinburg  und  Heinrich  Har sieben  y  Bürger  daselbst  \ 

1U2.    Jan,  29. 

In  nomine  domini  amen.     Anno  a  nativitate  ejnsdem  mUlesimo 

10  qaadringentesimo  quadragesimo  secundo,  indictione  quinta,  die  yero 
lune,  vicesima  nona  mensis  Januarii,  hora  vesperorum  yel  quasi  in 
honorabilis  viri ,  domini  Hinrici  Wulffenger  officialis ,  cellerarii  ecclesie 
Halberstadensis ,  judicis  ordinarii  per  civitatem  Haiberstadensem,  ac 
in  mei  notarii  publici  et  testium  injGrascriptorum  presencia  in  pretorio 

15  ejusdem  civitatis  Halberstadensis ,  constituti  circumspecti  viri  proconsu- 
les  et  consules  currentis  anni  quam  eciam  anni  tricesimi  noni  preteriti 
memorati  civitatis  Halberstadensis,  numero  viginti ,  matura  deliberacione 
prehabita  et  per  juramentum  dicto  consulatui  Halberstadensi  presti- 
tum  iidem  consules  et  proconsules   clara  voce  confessi  fuerunt  atque 

20  publice  dixerunt,  quod  consulatus  antescripti  anni  tricesimi  noni  de 
eodem  anno  de  mense  Februarii  omnes  diyersitates  discrepaciones  et 
controversias  quomodolibet  ortas  et  motas  coram  quibuscumque  judi- 
cibus  spiritualibus  sive  secularibus  per  Hinricum  Hersleve,  opidanum 
opidi  QuedeUngborch ,  proconsulibus  et  consulibus  antenominati  opidi 

25  QuedeUngborch  et  vice  versa  proconsules  et  consules  prefato  Hinrico 
Herssleve  ex  laude  et  compromisso  solempniter  factis  et  per  eosdem 
partes,  videlicet  per  consulatum  Quedelingborch  ab  una,  quam  eciam 
Hinricum  Hersleve  ab  alia  parte  antescripto  consulatu  Hfdberstadensi 
de  prenominato  anno  tricesimi  noni  de  mense  Februarii  presidenti  per 

80  sententiam  eorum  arbitralem  juramento  dictarum  partium  corporaUter 
primitus  de  observancia  tenenda  prestito  prehabitas  controversias  discre- 
paciones  et  diversitates  quomodolibet  inter  sepenominatas  partes  ortas 
finaliter  juxta  continenciam  dicte  sentencie  eciam  de  alto  et  basso 
extinxerunt.    Quam  sentenciam  arbitralem  modo  et  ordine  premisso  ipse 

35  partes  tenendam  et  observandam  in  onmibus  sponte,  sicud  premittitur, 
juraverunt,  super  qua  quidem  judiciali  confessione  modo  quo  premittitar 
facta  proconsul  opidi  Quedelingborch  extunc  humiliter  petiit  et  cum  de- 
bita  instancia  antefatum  dominum  Hinricum  officialem  cellerarium  requi- 
sivit,  hujusmodi  judicialem  confessionem  prefati  consulatus  Halberstadensis 

40  approbare  et  auctorisare  ordinaria  auctoritate  et  decretum  suum  inter- 
ponere  dignaretur  ipseque  dominus  Hinricus  officialis  predictus  ad  requi- 
sicionem    proconsulis  Quedelinborgensis    antescripti  judicialem  confes- 

1)  Vgl.  UrJe.  vom  13.  Febr.  1439,  Nr,  354. 
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sionem  auctorisavit  et  decretüm  snnrn  interpostüt  mandans  nichillomi- 
nas  mich!  notario  pnblico  infrascripto ,  nt  de  hijs  unmn  vel  plura 
sea  publica  conficerem  instnunentum  seu  instrumenta.  Acta  foeront 
hec  anno  indictionis  die  hora  et  loco  qnibus  snpra  presentibus  ibidem 
discretis  viris  domino  Hermanne  Gyseken  perpetuo  vicario  in  ecclesia  s 
sancti  Bonifadi  Halberstadencd  et  Caspero  Specht  procnratore  eorom 
dve  Halberstadensi  testibus  ad  premissa  vocatis  et  rogatis. 

(Notariats-  Et  ego  Jacobus  Eremer,  clericus  Halberstadensis  diocesis, 
seichen.)  publicus  sacra  imperiali  notarius,  qnia  hujusmodi  confes- 
fessioni  expressioni  peticioni  et  decreto  atque  singulis  premissis,  dum  lo 
sie,  ut  premittitar,  coram  dicto  domino  ofBciali  agerentnr  et  fierent  una 
cum  testibus  supra  nominatis  presens  fai  eaque  sie  fieri  vidi  et  aadivi, 
ideo  hoc  presens  publicum  instnunentum ,  multis  impedito  negociis  per 
alium  fideliter  conscriptum  exinde  confeci  subscripsi  publicavi  et  in 
hanc  publicam  formam  redegi  signo  nomine  et  cognomine  meis  consuetis  is 
cum  predicti  domini  officialis  et  de  ipsius  jussu  sigilli  appensione  signavi 
in  omnium  et  singulorum  fidem  et  testimonium  rogatus  pariter  et  requi- 
situs  de  omissione  anni  pontificatus  non  maliciose  sed  propter  heu  sub- 
ortam  in  dei  ecclesia  de  sumo  pontifice  controversiam ,  de  quo  soUem- 
niter  protestor.  so 

Original  mit  Siegel  im   Stadt- Archiv   zu  Quedlinburg  No.  111. 


373.  Der  Bath  zu  Quedlinburg  verkatfi  an  Johann  Waldvogel,  Pfarrer 
zu  Dodendorfy  und  seine  Schwester  auf  Lebenszeit  20  alte  Schock^  halb 
Groschen,  halb  Thüringische  Pfennige^  Zinsen  für  200  Schock  derselben 

Münze.    1U2.    Apr.  19.  " 

We  borgermeistere  unde  radmanne  beyder  stede  Quedelingheborch 
bekennen  vor  uns  unde  al  unse  nakomelinge  mit  dussem  open  breffe 
allen  de  one  sehen  hören  oder  lesen ,  dat  we  mit  gudem  vorrade ,  mit 
witschop  unde  vulbord  unses  olden  rades  unde  al  unser  stad  gesworen 
recht  unde  redeliken  vorkoft  hebben  unde  vorkopen  in  craffc  dusses  so 
breves  twintich  olde  schock,  theyn  schok  an  grossen  unde  theyn  schock 
an  Doringeschen  penningen ,  jarliker  gulde  unde  tinse  deme  erbarn  pre- 
stere  hern  Johann  Woltfogele,  pernere  to  DodendorpS  unde  Ösen 
Schengken  siner  swester  to  orer  beyder  live  unde  leven,  unde  hebben 
one  de  gegeven  vor  tweyhundert  schok  grossen  der  opgenanten  were,  $5 
de  se  uns  reide  over  an  grossen  unde  Doringeschen  penningen  vul  unde 
al  wol  to  dancke  gegeven  unde  betalet  hebben,  de  we  forder  hebben 
gekart  in  unser  beyder  stede  nut  und  vromen.  Dussen  tyns,  twintich 
schock,  theyne  an  grossen  unde  theyne  an  Doringeschen  penningen^ 
schullen  we  unde  unse  nakomelinge  den  benomeden  hern  Johann  Wolt-  40 

1)  Dodendoff  1*/^  M.  sü/dl.  von  Magdeburg, 
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fogele  unde  Ilsen  Schencken  siner  swester  oder  orem  boden  den  se  dar 
na  senden  mit  orem  qwiten  breffe  yan  unsem  radhase  reiken  unde 
geyen  op  dussen  negisten  tokomen  sente  Walburgen  dach  yort  oyer 
eyn  jar  yan  gift  dusses  breffes  in  der  stad  to  Quedelingheborcb  ane 
5  allerleyge  bekummernisse  geystlikes  unde  werlikes  gerichtes  unde  rechtes 
ane  yortoch  unde  sunder  keynerleige  heren  gewalt  unde  yorbod,  unde 
denne  so  forder  alle  jaü*  op  de  genante  dagetyd  so  lange  se  beyde 
leyen.  Weret  ok  dat  or  eyn  yan  dodes  wegen  affghinge,  so  schallen 
we  dem  lösten,  de  denne  noch  am  leyende  is,  sodann  twintich  schock 

10  tinses  ok  yul  unde  al  geyen  op  de  yorgerorden  tyd  de  wile  dat  de 
leyet:  wen  se  ayer  beyde  yan  dusser  werlde  yorscheiden  syn  —  god 
Mste  se  lange  — ,  so  sint  sodane  tinse  mit  der  hoyetsummen  unser 
stad  al  quid  leddich  unde  losz  yorstorffen  an  orer  eryen  imde  iowelken 
insprake  ane  alle  geyerde.     Des  to  eynem  waren  erkunde   dat  alle 

15  dusse  yor  unde  na  gescreyen  stucke  unde  artikele  dusses  breffes  den 
opgenanten  heren  Johann  Woltfogele  unde  Ilsen  Schengken  siner  swe- 
ster yan  uns  erbenomeden  borgermeistem  und  radmann  stede  gantz 
unde  unyorbroken  geholden  werde ,  so  hebben  we  unser  stad  ingesegel 
dat  grote  yor  uns  unde  unse  nakomelinge  witliken  laten  hegen  nedden 

20  an  dussen  breff  na  Cristi  gebord  unses  leyen  heren  yeirteynhundert  jar 
dar  na  in  dem  twey  unde  yeirtigesten  jare  am  donredage  na  der 
dominiken  also  men  singet  in  der  hilligen  korken  misericordia  domini. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  za  Quedlinburg  No.  112. 


373.  Vertrag  zwischen  ly-iednch  und  Wilhelm  Herzögen  van  Sachsen, 
25  Ludung  Landgrafen  von  Hessen,  Heinrich  dem  Aelteren  und  Jüngeren 
Grajen  von  Schwarzburg  ^  Botho  Grafen  zu  Stolberg  und  Wernigerode^ 
Vollrath  und  Günther  Grafen  zu  Mansjeld,  Brun  Herrn  zu  Querfurt  und 
der  Mannschaß  dieser  Fürstenthümer  und  Grafschaften  einer-  und  dem 
Stiße  Halberstadt  nebst  den  Städten  Halberstadt,  Quedlinburg  und  Aschers- 
30  leben  andrerseits  über  die  Beilegung  zunschen  beiden  Theüen  bis  dahin 
bestandener  Irrungen  und  über  Massnahmen  künftig  entstehende  Streitigkeäen 
beizulegen,  soune  Beitrittserklärungen  des  Erzbischofs  Günther  von  Magde- 
burg, der  Bischöfe  von   Meissen   und  Merseburg   und   der  Dürsten  van 

Anhalt  zu  diesem  Vertrage.     1M2,    Jtdi  14. 

35  Wir  yon  gotes  gnaden  Friderich  des  heyligen  Romischen  ceichs 

ertzmarschalck  und  Wilhelm,  gebruder,  hertzogen  zcu  Sachsen,  laut* 
grayen  in  Doringen  und  marggrayen  zcu  Missen ,  Ludewich ,  lantgrave 
zcu  Hessen ,  Heinrich  der  eider  und  Heinrich  der  junger ,  grayen  von 
Schwartzburg,  hem  zcu  Arnstete  und  Sunderhusen,  Bothe,  graye  yon 

40  Stalberg,  herr  zcu  Wemingerode,  Volrad  und  Gunter,  grayen  und 
herren  zcu  Mansfelt,  Brun,  herre  zcu  Quernfurdt,  Busse  yon  Morun- 
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gen,  Ditterich  von  Tutchinrode  ritter,  Otto  Spigel,  Otto  Ton  Nismantz 
und  Fritsche  von  Byla  an  stad  und  in  nahmen  der  andern  erbam  nuin- 
Schaft  der  itzund  gnante  furstenthume  graveschaft  und  herschafte  vor 
uns,  alle  unser  erben  und  nachkomen  und  alle  ander  unser  graven  herren 
ritter  unndt  knechte,  manne  stete  lande  und  lute,  geistliche  unndt  s 
werltliche  unterthanen ,  die  uns  von  rechte  und  aldem  herkomen  geboren 
zcu  vorsprechen,  bekennen  offintlichen  mit  diesem  unserm  offen  breve 
gegen  allermenniglich  die  yn  sehen  adir  hören  lessen,  wanne  von  yyhl 
vergangen  jähren  und  langer  zceit  gedechtnisse  bisher  zwuschen  unns 
und  dem  wirdigen  stifte  zcu  HalberstEidt,  den  steten  Halberstadt  Que-  lo 
delingenburg  und  Aschirslouben ,  andern  desselbigen  stifts  mannen  und 
unterthanen  mannicherley  unwille  mit  zcugriffen  widerwertigketen  unnd 
andern  obirfarungen  gein  einander  ufferstanden  und  gewest  seind,  dovon 
wir  nu  mit  rechter  wissen  und  gutem  rathe  unser  rethe  getruwen 
manne  und  stete  uns,  allen  unsem  landen  und  luthen  von  rechter  ein-  i5 
tracht  bestentlicher  eynunge  und  ewigem  bestetigittem  gehalden  fryde 
mag  komen,  hyr  umb  gote  dem  almechtigen  zcu  lobe,  dem  heyligen 
Komischen  reiche  zcu  dinste  und  zcu  ehren ,  unsem  furstenthumen  lan- 
den luthen  steten  und  unterthanen  zcu  befridunge  umb  geme;^e8 
nutzes  und  zcukunftigen  gutes  willen  haben  wir  uns  mit  dem  erwir-  so 
digen  in  gote  vater  herren  Borgharden,  gekornen  und  bestetigtem 
bischove,  techande  thumhern  unnd  gantzen  capittel  zcu  Halberstadt, 
burgermeister  rathmannen  und  gantzen  gemeynen  der  stete  Halberstadt 
Quedelingenburg  und  Asscherslouben  vor  sich,  alle  ire  nachkomen  und 
erben  und  allen  andern  yren  graven  herren  rittem  und  knechten,  man-  25 
neu  steten  landen  und  luthen,  geistlichen  unndt  werlüichin  under- 
thanen,  die  yn  irn  rechte  unde  aldem  herkomen  geboren  zcu  vorspre- 
chen ,  mit  einander  zcu  ewigenn  gezciten  fruntlichen  zcusampne  gesatzt 
voreynet  und  verbunden ,  setzen  eynen  und  verbunden  uns  alszo  jegen- 
wertiglichen  mit  und  in  craft  dusses  breves  inmaszeu,  als  hyr  nach  so 
volget  und  geschriben  stehet.  Zcum  ersten  das  wir  unser  erben  und 
nachkomen  zcu  ewigen  geziiten  den  vorgenanten  stift  bischoff  capittel, 
yre  graven  herren  manne  stete  unnd  alle  yre  nachkomen  getruwelichin 
in  yren  *  eren  fordern  vorantworten ,  yren  schaden  warnen ,  yren  fromen 
unnd  bestes  mit  werten  und  werken  thun  und  vornemen  sollen  und  ss 
wollen  glichir  weyse  aber,  ab  yr  unsem  iglichen  besundem  Üblich 
selbs  antrete,  ane  ge verde.  Wir  sollen  auch  noch  wollen  yr  adir  der 
yren  viehnde  nicht  werden  zcu  ewigen  gezciten,  noch  nymands  der 
unsem  des  zcu  thun  gestaten  umb  keynerley  sachenn  willen,  sunder 
wir  sollen  und  wollen  getrawelichen  helffen  gein  idermennigUch ,  wo  40 
wir  yr  zcu  gliche  undt  rechte  mechtig  sindi  Wir  sollen  auch  noch 
wollen  sie  noch  die  yren  nicht  beschedigen  noch  beschedigen  laszen 
heimlich  adir  offintlich  in  keine  wysse.  Wir  sollen  und  wollen  die 
straszen  durch  unnd  in  unser  furstenthume  unnd  lande  bestellen  von 
allen  syten,  das  die  koufflute  und  idermenniglich  usz  und  in  zcyhen  45 

1)  in  yren]  meyneren  Cop. 
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und  iren  koaffmanschatz  sieber  und  nngehindert  getriben  mugen.  Auch 
sollen  unnd  wollen  wir  nicht  wehren  noch  vorbieten  dem  yorgenanten 
stifte  lande  steten  nnd  denn  yren  zcu  adir  abe  zcn  faren  adir  zca 
triben ,  anszgeschlossen  was  bergwergk  anlangt ,  dar  mitte  sal  man  das 

5  halten ,  als  das  vor  alder  herkomen  und  gehalden  ist ,  auch  ungeferlidu 
Geschehen  abir  doruber  einicherley  zcugriffe  adir  beschednng  ansz 
nnsem  landen  von  unsem  mannen  adir  nndersassen  adir  ymands  anders 
in  des  obgnanten  stifFts  lande  adir  herschaft,  und  die  handteter  mit 
soliche  nähme  in  unser  lande  adir  gebiete  qwemen  adir  uns  solicher 

10  masze  gelegen  wehren,  das  wir  die  angesprochen  und  erlangen  moch- 
ten ,  szo  szoUen  und  wollen  wir  von  stunth,  als  wir  das  vornemen  adir 
uns  in  clage  vorbracht  wurde,  mit  gantzer  macht  und  ernste  dar  zcu 
thun  und  gedengken  unnd  unns  darinne  bewiesen,  das  soliche  name 
widergekart,    die  beschediger   darumb    gesthraSt   und  gerechtfertiget 

15  werdenn.  Weres  danne  umb  die  beschediger  so  gewand,  das  die  unsem 
landen  gelegen ,  wir  dabie  gesessen  und  an  dem  orte  zcu  swach  wehren 
und  sie  zcu  der  widerkarung  nicht  betwingen  mochten,  szo  szollen 
unns  die  obgnanten  stift  graven  manne  und  stete,  wanne  sie  von  uns 
darumb  vormand  werden,   mit  gantzer  macht  adir  wie  des  noth  syn 

so  wirdet  hulffe  unnd  volge  dor  zcu  thun  uff  yre  eigene  kost  unnd  eben- 
tur,  das  soliche  beschediger  zcu  rechtfertung  bracht,  zcu  aller  zcerunge 
kost  und  widerkar  betwungen  und  nach  redelicheit  gesthraffet  werden 
ane  geverde.  Wir  sollen  auch  noch  wollen  des  obgnanten  stiffts  lande 
und  stete  echtere  besched^er  adir  abetronnigen  underthanen ,  was  stats 

85  adir  wesens  die  wehren,  noch  einrossige  knechte,  die  nicht  hern  adir 
vorteiding  betten ,  in  unsern  landen  slossen  steten  unnd  gebieten  keynen 
fryde  adir  geleyte  geben,  sie  nicht  husen  hegen  adir  läfhehmen,  noch 
keynerley  zculegunge  tun  adir  thun  lasen,  heimlich  noch  offinbar,  ane 
geverde.    Wehr  auch  dasz  wir  semptlichenn  adir  besondem  adir  die 

30  unsern  wider  den  obgenanten  stift  seyne  herren  manne  lande  stete  adir 
die  yren  icht  sache  schulde  adir  zcuspruche  betten  adir  gewonnen,  das 
sollen  wir  dem  gnanten  bischoffe  capittele  graven  mannen  adir  steten 
kein  wehme  das  noth  ist  schreiben  unnd  darnach  in  vierzcehen  tagen 
gein  Iszlouben   zcu  tage  und  dor  zcu  zwene  unser  rethe  adir  frunde 

35  gein  zwen  yren  rethen  adir  frunden  schicken  unnd  geben,  die  soliche 
Sache  in  frunüichen  dingen  vorhandeln  adir  die  sache  in  rechte  schey- 
den  sollen.  Muchten  abir  die  vier  des  nicht  eynig  werden,  szo  sal 
dor  ubir  ein  obirmann  synn  der  hochgeborne  grave  Bernd,  fiirste  zcu 
Anhalt,  adir  wen  man  in  syne  stadt  kysen  wirdet:   welichem  teyle  ehr 

40  danne  zcufallen  unnd  was  ehr  darinne  mit  rechte  wirdet  uszsprechen 
und  erkennen,  das  szsd  von  beyden  teylen  gehalden  werdenn,  szo  das 
soliche  sache  unnd  Spruche  bynnen  dryen  manden  gantz  zcu  ustrage 
und  ende  kernen  ane  geverde.  Wehre  auch  das  der  vorgnante  stift 
adir  ymand  der  vorgnantenn  hern  die  mit  uns  in  dieser  eynunge  sind 

45  von  ymande  nut  kurtzer  bewarung  adir  ane  bewarung  mit  roube  nähme 
adir  ander  beschedunge  angriffen  wurden ,  von  weme  das  geschehe,  szo 
sollen  wir,  die  der  Sachen  allernehest  gelegeim  wehren,  gein  solichen 
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bescbedigern  ere  und  recht  vor  soliche  geschedigitte  unnd  angegriffen 
partie  bieten  und  kamnge  hejschen.    Machte  danne  den  selbigen  eyn 
solichs  nicht  gestehen,  szo  sollen  die  obgnanten  partie,  die  der  sache 
gelegen  weren ,  bie  nns  yre  hulffe  und  wehre  legen  noch  der  vorgnann- 
teh  yiere  von  bejden  partien  dar  zcu  gegeben  auch  des  ubirmans  er-    6 
kentnusse.    Auch  omb  denn  ban  onnd  geistlich  gerichte  gein  Halber- 
stad  gehörende  ist  betediuget,  das  iglich  tejl  zwene  gelarthe  dar  zcu 
szal  geben   unnd  schicken   gein  Isleben,    die  in  denn  Sachen  sollen 
erkennen  und  ansprechen  in  rechte,  wie  es  dar  omb  szal  gehalten  wer- 
den.   Muchten  abir  d^e  viere  des  nicht  eynig  werden,    szo  szal  dor  lo 
nbir  ein   ubennan  syn  der  erwirdiger  in  got  vater  herre  Johannes, 
bischoff  zur  Mersbnrg:   was  der  in  rechte  dar  inne  erkennen  nspre- 
cben  und  syne  vorsigelte  brive  dar  ubir  geben  wirdet,  da  bey  szal  es 
bleibenn  und  mit  sampt  dieser  eynung  auch  zcu  ewygenn  gezcytenn 
gehalten  werden  ane  ge verde.    Sunderlichen  ist  eygentUchen  betedinget  i& 
und  uszgedrugkt  wurden  in  dieser  eynung,  das  der  techand  thumhem 
und   das    gantze   capittel   und  alle  ire  nachkommen  zcu  Halberstadt 
keynen  zcukunfitigen  bischoff  ufihehmen  adir  zcum  stiffte  komen  laszen 
sollen  noch  wollen  bey  iren  pristerlichen  wirden,   wie  uffte  das  not 
geschyt,  ehr  habe  in  danne  zcuvorhin  diese  obgeschriben  eynung  von  so 
werte  zcu  werten  und  iglichen  artikel  besondem  festichlichen  zcu  hal- 
den  und   zcu   volfuhren  bey  synem  wahren  truwen  und  ehren  gereth 
und  gelobet,   in  maszen  als  der  erwirdige  herre  Borchard  bestetigter 
bischoff  nu  gethann  hatt,   und  darnach  uns  furston  unnd  herren  das 
zcuschriben  und  bynnen  vier  wochen  gein  Islouben  bie  unsere  rethe  25 
die   wir   dahin    senden   werden  zcu  einem  tage  zcu  komen,   solichs. 
auch  zcu  redene  und  zcu  gelobene,   die  voreinunge  un verbrochen  zcu 
halden  ane  geverde;  daruff  sollen  auch  die  vorgnanten  bischoffe  und 
capittel  yre  rethe  unnd  nemlichen  von  den  dryen  steten  Halberstadt 
Quedelingenborg  und  Ascherslouben  usz  iglicher  stadt  besondem  zwene  so 
osz  dem  nuwen  rathe  alle  jar  jerlichen  gein  unsem  rethenn,   die  wir 
auch  jerlichen  dar  zcu  schickenn  sollenn  und  wollen ,  zcu  einem  tage, 
nemlichen  uff  Sanct  Walpurgen  tag,  gein  Islouben  schicken,  uff  dem 
selbigen  tage  soliche  voreinunge  von  aUen  teyleu  zcu  geloben  und  zcu 
haldene  zcu  vomuwene  zcu  becrefftigen  und  auch  d^elbst,  ab  icht  35 
irrethums   adir  gebrechen  in  diese  voreynunge  gekomen  wehre,    die 
Qszzcutragene  und   zcu  vorfugene  noch  erkentnisse  der  vier  und  des 
abümans   ane  geverde.     üna  wir  obgnanten  Friderich  und  Wilhelm, 
hertzogen  zcu  Sachssen,  lantgraven  in  Doringen  und  marggraven  zcu 
Missen,  Ludewig,  lantgrave  zcu  Hessen,  Heinrich  und  Heinrich,  graven  4o 
von  Swartzpurg,  Bothe,  grave  von  Stolberg,  Yolrad  und  Günther,  graven 
und  hem  zu  Mansfelt,  und  Brun,  herre  zcu  Quernfurd,  vor  uns,  alle 
unsere   erben  und   nachkomen  uiid  die  uns  zcu  vorsprechen  geboren, 
Busse  von  Morungen,  Ditterich  von  Tuttchinrode  ritter^    Otto  Spigel, 
Otto  von  Nyszmintz   und  Fritze  von  Byla  vor  uns  alle  ander  erbar  45 
manschaft   der  obschriben    furstenthume   graveschafte  und  herschaft, 
unser  erben  und  nachkomen  gereden  und  globen  by  unsem  furstlichin 
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wirden  truwen  unndt  ehren  diese  fruntliche  voreynnng  und  ewige  vor- 
Bchribunge,  wie  die  von  werten  zcu  werten  inneheldet,  iglichin  artikel 
besundern  stede  gantz  feste  unnd  nnvorbruclilichin  zcu  haldenn  zcu 
thun  und  zcu  volfnhren  und  da  wider  zcu  ewigen  gezciten  nicht  zcu  komen 
5  adir  hindergang  zcu  thune  mit  werten  adir  werkenn  in  keynerley  wyse, 
alles  arg  unnd  geverde  hyrinne  ausgeschlossen.  In  diesze  fruntliche 
eynung  und  vorschribung  zeihen  wir  obgnantenn  fBrsten  von  Sachssen 
Doringen  Hessen  unnd  wir  graven  by  und  neben  uns  nemlichen  denn 
erwirdjgsten  in  gotte  vater  hern  Ounther ,  ertzbischoffe  zcu  Magdeburg, 

10  mit  alle  synen  landen  und  luthen,  der  er  mechtig  ist,  syne  lebetage 
unnd  nicht  furder,  unser  herm  und  frunde  die  bischoTe  zcu  Myssen 
und  Merseburg  mit  yrenn  stifften  landen  unnd  stetten ,  die  hochge- 
bomen  grave  Bernde  Jürgen  Sigmunde  Adolffe  unnd  alle  fiirsten  zcu 
Anhalt  und  ire  erben  mit  yren  landen  zcu  ewigen  gezciithen,  die  alle 

lö  das  das  in  dieser  eynung  begriffen  ist  auch  gereth  undt  globet  habenn, 
zcu  kunfftigen  gezciten  reden  und  globen  sollen  zcu  haldene  unnd  zu 
volfnhme  sunder  geverde.  In  dieser  unser  fruntlichen  eynung  slyssen 
wir  usz  die  heylige  Heroische  kirchenn  und  das  heylige  Römische  reich, 
wider  die  wir  uns,  als  billig  ist,  nichts  vorbinden  noch  vorschriben. 

so  Des  zcu  wahrem  erkunde  und  durch  groszer  Sicherheit  willen  haben 
wir  obgnanten  fursten  von  Sachssenn,  Doringen  Hessen  und  wir  erz- 
bischoff  und  bischoffe  zcu  Magdeburg  Missen  Merseburg  und  Num- 
burg,  wir  graven  und  herren,  ritter  und  knechte  auch  obgeschribenn 
unnser  iglicher  besundern  syn  ingesigil  mit  rechter  viissen  und  willen 

25  vor  uns  unser  erben  und  nachkomen  an  dessen  brieff  lassen  hengenn, 
der  getedingt  unnd  gegebenn  ist  zcu  Wissenfels  noch  Christs  geburte 
vierzcehnhundert  und  darnach  im  zwei  und  vierzcigstem  jahrenn  am 
Sonnabende  noch  sanct  Margreten  tage. 

Copie  im  Staats -Archiv  zn  Magdeburg  in  Cop.  CX,  fol.  163  ff. 


80  374«     Hans  Greve,    Bürger   zu  Quedlinburg,    bekenni,    dass   ihm   der 
Dechant  %md  das  Capüel  des   Giftes  St  Bonifacii  zu  Hoiherstadt  ihren 
zu  Quedlinburg  in  der  Ballstrasse  gelegenen  Freihof  för  30  Schock  die 
Meissner  Groschen  in  Erbenzins  gegeben  habe.    1443.    Febr.  24. 

Ek  Hans  Greven,  borger  to  Quedelingeburch ,  bekenne  openbar  in 
85  dussem  openen  breve  vor  alsweme,  dat  ek  vor  mek  unde  myne  erven 

von  den  ersamen  heren  em  Albrechte  Holteker  deken,  Johann \ 

Tyderick  custer  unde  cappittel  gemeyne  der  korken  sinte  Bonifacius  to 
Halverstad  oren  vrygen  hoff  to  Quedelingeburg  in  der  Nyenstad  an  der 
Balstraten ,  von  hynden  an  sinte  Johann  hove  belegen ,  dar  to  dusser 
40  tijd  in  dat  norden  to  der  rechteren  haut  na  dem  Steynwege  Tyle  Wey- 
gen   unde   in   dat  suden   to   der  luchtern  band  Henning  Gattersleven 


1)  . . ..  Lücken  im  Pergament. 
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allerneyhest  by  wonen,  vor  drittich  schock  older  Misner  gross,  up  eynen 
erventyns,  also  hir  na  gescreven  steyt,  recht  unde  redeliken  gekofft 
hebben,  unde  de  genanten  drittich  schok  ene  vor  mek  vol  unde  al 
wol  to  danke  betalet  syn,  unde  dey  gnanten  hem,  unde  benomeliken 

her  Albrecht  deken  vorgescreven ,    in  orenae  capittel  mek  bes 5 

unde  to  mynem  rechten  erven  belegen  hefft  mit  hande  unde  mit  munde 
unde  crafft  eres  breves,  den  see  mek  onde  mynen  erven  dar  over 
gegeven  hebben,  mit  dem  gnanten  oren  vrygen  hove,  genczliken  to 
brakende,  also  sey  den  gehad  hebben  her  to,  dar  wey  den  gnanten 
hem  More  kelnerye  allejarlikes  ap  sinte  Härtens  dach  to  ervemtinse  lo 
seven  mandel  der  gnanten  older  Misner  gross,  gheven  willen,  unde  wan 
dey  gnanter  hof  vo . . . .  wert  in  andere  hende  von  dodes  edder  kopes 
wegen,  wu  vaken  dat  gesehnt,  so  schullen  unde  willen  de  gnanten 
[herjen  deken  unde  cappittel  mynen  rechten  erven  edder  kopern  unsche- 

delich  crem  erfftyns  umme  szodanne ,  alse  leyngudes  rech[tisj  i^ 

wedder  beliggen  unde  noohsanmiig overgeven  ane  .... 

insage   list [Alle  dusse  vorscrevenj  stucke  unde  artikele  unde 

eyn  jowelken  besundem  love  ek  Hans  Greve  vorgnant 

guden  truwen  den  gnanten  heren  stede  vast  unde  unvorbroken  wol  to 

holden.    Des  to breif  mit  mynem  angehangeden  inghe-  20 

segele   witliken  vorsegelt  vor  mek  unde  myne na  godes  bort 

veertheynhundirt  jar  dar  na  in  dem  drey  unde  veertigesten  jare  an 
sinte  Matthie aposteles. 

Original,  dessen  Siegel  fehlt,  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Hoch- 
stift Halberstadt  A,  Stift  St.  Bonifadi  No.  365.  25 


375«  Der  Freigraf  Heinrich  von  Großen  bezeugt,  daes  durch  den  Ver- 
gleich Heinrichs  von  Hersleben  mit  dem  Rathe  zu  Quedlinburg  die  von 
ersteren  gegen  letzteren  vor  dem  Freistuhl  eingeleitete  Klage  beigelegt  ist. 

1U3.    Mai  25. 

Ich  Hinricus  van  Qrosen,  frygreve  des  ghestrengen  NoUekens  van  so 
Molderke,   stolheren  vor  Gheseyke  van  ghenaden  des  hylligen  Romes- 
schen  rijkes ,  bekenne  unde  betuge  in  desseme  oppenne  brey ve ,  dat  vor 
my  gekomen  ys  Hinrich  Hersleve  vor  den  frygen  stol  vor  Ghesyke, 
mynes  junckheren  vurgenant,  unde  hefift  dar  eyne  bekantnisse  ghedan, 
wu  dey  ersame  rad  van  Halberstad  hebben  eyn  utsproke  ghedan  na  35 
Hersleven  vurgenant  vorwyllinge  unde  ok  der  van  Quedelingeburg  vor- 
willunge^  dey  Hersleve  in  claghen  hadde  vor  deme  vurgenanten  frygen 
stole,  dat  dey  sake  twysschen  beyden  parten  gotlyken  by  ghelecht  sy. 
Hijr  up  hefPk  Hersleve  vurgenant  des  gerichtes  wyllen  ghemaket  van 
der  van  Quedelingeburg  weghen  vurgenant  myt  zodann  underscheyde,  «o 
dat  Hersleve  vurgenant  dijt  stede  unde  vast  unvorbrocken  holden  sal 
unde   dey  van  Quedelingburg  Hersleven  vurgenant  wedder  ymme  des 
selven  ghelyken.     Dijt  ok  also  tho  holdende  suhder  argelist  unde  dey 
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sake  Dummer  van  beyden  parten  up  tho  hevende  edder  neymant  ran 
erer  weghen,  hyr  np  hefft  Hersleye  vor  my  ghestan  lyker  wyss  als 
eyn  viiMechtich  procurator  der  van  Quedelingburg  vurgenant  unde 
hefft  dusse  sake  deme  gerichte  äff  ghekofft  unde  ghebedden.  Hijr  np 
5  schrive  ich  dey  van  Quedelingburg  vurgenant  des  gerichtes  in  erem 
yredde  quid  ledich  unde  ISss,  lyker  wys  als  sey  er  yor  roy  gheladen 
weren.  Dusses  so  yurgenant  hebbe  ich  tho  bekantnisse  myn  inge- 
segel  up  spacium  desses  breyyes  ghedrucht.  Datum  anno  domini 
M^  CCCC"  XLIIP  feria  3'  proxima  post  Cantate. 

10  Original  mit  aofgedrackt  gewesenem  Siegel  im  Stadt -ArchiT  zn  Quedlinburg 

No.  72. 


376«    Burchardj  Bischof  von  Hdlherstadt,  gestattet  unter  Zustimmung  des 
Domcapiteh  der  Stadt  Quedlinburg  im  Umkreise  von  einer  halben  Meüe 

Fischteiche  anzulegen,    1443.    Mai  26. 

16  WeBorchard,  yan  godes  gnaden  bischop  to  Halberstad ,  bekennen 
yor  uns  unde  al  unse  nakomelinge  in  dussem  open  b^ve  unde  vor 
alle  den  de  one  sehen  hören  oder  lesen ,  so  alse  den  yorsichtigen  unsen 
leven  besundern  borgermeistem  radmannen  borgem  unde  der  gantzen 
gemeyne  beyder  stede  Quedelingborch  yan  unsem  yorfaren  bysdioppe 

20  Albrechte  gekoren  yan  Brunswigk  unde  dem  godeshuse  to  Halberstad 
yorsegilt  unde  yorbreyet  is  to  gebrukene  water  unde  weyde  eyne  halye 
mile  weghes  umme  Quedelingborch  to  ewigen  tiden,  alse  dat  des  ge- 
nanten unses  yorfaren  breye  dar  oyer  gegeyen  utwisen  unde  inholden, 
so  hebben  we  an  gesehen  oren  nod  unde  schaden  unde  one  umme  ores 

25  deinsles  unde  sunderliker  gunst  unde  gnade  willen,  de  we  to  one  heb- 
ben, erloyet  unde  de  macht  gegeyen  mit  witschop  und  yulbort  unses 
capittels  des  dohmes  to  Halberstad,  dat  se  in  der  genanten  weyde 
mögen  buwen  und  maken  yyschedycke ,  nemliken  in  der  Suiten  to  Luy- 
ken Gzallersleye ,  in  der  Hackelwysche  und  in  dem  sole  under  dem 

so  Langenberge ,  in  der  yleden  jegen  der  korken  to  Marsleyen ,  so  dat  se 
der  schullen  unde  mögen  gebruken  ewichliken  an  unse,  unser  nakome- 
linge ,  unses  capittels  insage  ane  geyerde.  ünde  we  Conrad  deken  unde 
gantze  capittel  des  dohmes  to  Halberstad  bekennen  in  dussem  sulyen 
breye,  dat  de  opgenante  unse  gnedige  here  mit  unsem  guden  willen 

85  witschop  unde  yiQbord  den  yorgenanten  borgermeisteren  radmannen 
borgeren  unde  der  gantzen  gemeyne  beyder  stede  Quedelingborch  dat 
erloyet  unde  sodanne  macht  gegeyen  heft,  dar  ane  schullen  we  noch 
unse  nakomelinge  unde  wiUen  se  nicht  hinderen  noch  hinderen  laten 
to   ewigen  tiden  ane  geyerde.    Dat  alle  dusse  yor  und  nagescreyene 

40  stucke  und  artikele  dusses  breyes  den  opgenanten  borgermeistern  rad- 
mannen borgern  unde  der  ganczen  gemeyne  beyder  stede  to  Quedeling- 
borch ewichliken  stede  gantz  und  unyorbreken  geholden  werde ,  so 
hebben  we  opgenante  Borchard  byschop  unse  ingesegil,  unde  we 
Conrad  deken  und  capittel  des  dohmes  to  Halberstad  unses  capittels 
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groie  ingesegel  vor  nns  unde  unse  nakomelinge  laten  hengen  neddene 
an  dussen  breff  na  Christi  gebort  unses  leven  heren  veirteynhundert 
jar  dar  in  dem  drey  nnd  veirtigesten  jare  am  sondage  alse  me  singet 
in  der  tailligen  kerken  Yocem  jocunditatis. 

Original  mit  zwei  wohlerhaltenen  Sieeebi  im  Stadt -Archiv  zu  QaedUnbnrfi:    5 
No.  16. 

Credrockt  nach  einer  Copie  bei  Erath  744. 


377«  Bischof  Burchard  und  die  Mannnschafl  des  Stiftes  Halberstadt  nebst 
den  Städten  Halberstadt,  Quedlinburg  und  Aschersleben  verbünden  sich 
für    den  Fall   einer  Fehde  mit  den  Grafen   Ulrich  und  Bernhard  von  lo 

Reinstein.    14:43,    Juni  29. 

Von  gottes  gnaden  we  Borchart  bischoff  to  Halb,  und  we  man- 
schop,  her  Bosze  und  Gort  von  der  Asseborch  yeddern,  Hennich  und 
Jan  von  Neindorp  gebrodere,  Frederich  und  Hansz  von  Hoym  herren 
Hanszes  seeL  solme,  Wilhelm  Gevert  und  Eonneman  von  Hoym  Frede-  15 
riches  seel.  söhne ,  Sivert  und  Bethman  von  Hoym  Geverts  seeL  söhne, 
Bethman  Sivert  und  Hansz  von  Hoym  Siverts  sei.  söhne ,  Albrecht  und 
Diederich  von  Wegeleve  gevettem,  Diederich  von  Wirthen,  Hansz  von 
Ejreyendorp,  Arend  und  ßghart^  Stammer  gebrodere  to  Ermeszleve 
wolmhafftig,  Borchart  Bosze  undBerndt  vonDitforde  gebrodere,  Joachim  20 
und  Hansz  von  Euszeleven,  Heise  von  Barckenfelde  und  unse  erben, 
und  we  borgemestere  rade  Innungen  und  gantze  gemeinheit  der  stadt 
Halb.  QuedeUngborch  und  Ascherszleven  bekennen  in  diszem  breve  vor 
uns  und  unse  nakomelinge  und  erben  vor  alle  de  on  sehen  hören  oder 
lesen  und  vor  alszweme,  dat  we  uns  sämbtlich  vereinet  und  v  erdragen  25 
hebben,  voreinen  und  vordragen  uns  ock  in  macht  diszes  breffes,  dat 
we  alsodanen  Unwillen  und  vreden^  dar  we  mit  den  edeln  graven 
Olrick  und  Berende  von  Beynstein  und  den  ören  meinen  to  komende, 
dar  unune  dat  se  unses  Borcharts  mann,  Hanse  von  Krosecke,  in 
diszem  negstvorgangenen  winter  jSmmerlichen  hebben  ermordet  laten  so 
und  dar  na  etliche  unse  manne  und  borger  overfaren ,  dat  ön  ein  theil 
ore  ere  gelimpe  und  gude  gerechte  ^  anint  und  ein  theils  jammerlichen 
geschlagen  gefangen  und  unverwintlichen  gewundet  hebben ,  alle  ein- 
drechÜichen  inne  und  bi  einander  blieben  willen ,  und  unser  ein  schal 
seck  an  dem  andern  neue  wiesz  affirichten,  we  ensin  den  diszer  sake  85 
gäntzUchen  und  to  gründe  eindrechtlichen  entschedet  und  gerichtet. 
Ware  ock  dat  disze  sake  mit  den  vorgeschrebenen  graben  von  Rein- 
stein in  frundtschop  oder"  in  rechte  bigedan  werde,  und  disze  vorgen. 
graben  oder  de  oren  de  sake  in  tokomenden  tiden  jegen  uns  alle  oder 
einen  iszlichen  besunder  ubruken  und  to  uns  allen  oder  einen  islichen  40 
besunder  von  diszer  oder  ander  sake  wegen  Unwillen  seiken^  werden, 
80  schulle  we  des  alle  in  aller  macht  also  vor  bi  einander  blieben  und 


1)  Eghart]  Syhart  Cop.  —     2)  80,  unyreden,  veiden?  —    Z)  Soy  gerechte? 
—  4)  80. 

GMchlchtoq.  d.  Pr.  Saehaen.    II.  24 


-1»- 


370  Quedlinburger  Ürkanclenbacb 

unser  ein  enscLal  des  andern  nicht  laten,  wur  unser  ein  des  andern 
to  eren  und  to  rechte  mechtig  is.  Gescheie  aber  dat  de  gen.  graffen 
oder  de  oren  mit  uns  allen  oder  einem  iszlichen  besunder  togrepe^ 
deden,  eir  unser  ein  vor  dem  andern  gelick  und  recht  gebeden  mochten, 
5  so  schölle  we  de  oder  den  neue  wisz  laten,  sunder  we  schullen  und 
willen  dei  oder  den  mit  gantzer  macht  tostande  ober  se  behulpen  sin, 
und  unser  ein  enschal  seck  mit  den  andern  in  diszen  saken  nicht 
enschuldigen  noch  behelpen ,  sondern  welcher  unser  von  dem  oder  denn 
geeschet  wurde ,  de  schal  on  to  stund  behulpen  sin  mit  gantzer  macht, 

10  wu  faken  des  not  werde,  so  lange  wente  dem  oder  den  wuUen  ermen' 
wedderstadinge  und  utrichtunge  wederfam  were  ane  geferde.  Und 
weret  sake  dat  we  umme  diszer  vorgeschr.  sake  willen  mit  one  to 
frehden  komen  mochten  und  können ,  und  we  alle  oder  iszlig ,  besunder 
in  hoifFwerke,  winst  oder  schaden  nemen,  so  scheiden  [we]  den  scha- 

16  den  mit  dem  fromen  deilen,  so  ferne  also  de  frome  wardede  nach 
erkantnisz  eines  unsers  h.  Borchardes  yorgen.  man,  de  wei  dar  to 
keisen  werden,  und  eines  ut  unser  vorgeschr.  manschop  und  eines  nt 
vorgen.  steden ,  und  wu  dat  von  den  dreien  erkant  werde  bi  den  eiden, 
de  se  uns  herren  Borcharde  oder  erer  herschop  gedan  hebben  und  unse 

80  oder  erer  herschop  nakomelinge  in  tokomenden  '  tiden  don  werden,  dar 
scheide  dat  bi  blieben  und  von  uns  sämbtlichen  so  Stade  und  faste 
geholden  werden  ane  geferde.  Were  eck  dat  unser  welck,  we  de  were« 
schulde  oder  richtigkeit  hedde  oder  in  tokomeden  tiden  gewinne  to 
den  gen.  graben  von  Beynstein  oder  den  ören,  so  scheide  we  de  oder 

25  den  jegen  de  genanten  graben  oder  de  ören  trulichen  verbinden;  mochte 
we  denne  denn  oder  deme  fruntschop  oder  rechten  binnen  der  negsten 
14  nachten  nicht  gehelpen,  wan  dat  an  uns  sist^  gebracht  werde,  so 
scheide  we  und  wollen  den  oder  deme  ober  de  gen.  graven  oder  de 
ören  mit  machte  behulpen  sin  sunder  alle  entschuldigunge  und  behal- 

30  pung  unser  eines  mit  den  andern  in  aller  macht  alse  vor  und  nicht 
taten,  so  lange  wente  den  oder  deme  gelick  und  recht  wederfaren 
were  ane  geferde.  Gescheige  eck,  des  gott  nicht  enwille,  dat  unser 
welck,  we  de  were,  schaden  neme  up  dem  felde,  den  schullen  und 
willen  we  alle  eindrechtliken  nicht  laten,  sundem  trulichen  sin  beste 

85  don  ane  geferde.  Were  eck  dat  we  fromen  nemen  an  vordingnisze* 
korn^  oder  gefangen  oder  wur  an  dat  werde,  dar  scheide  man  sinen 
deil  an  hebben  na  enthalde  der  reversen,  de  he  mit  üb  dem  felde 
hedde,  den  he  vor  schaden  stunde,  ane  gefehrde.  Und  dat  disze  vor- 
geschr. voreinigunge  und  verdracht  in  allen  oren  stucken  und  articuln 

40  und  einem  iszlichen  besundere  gantz  und  unverruckt  schulle  gehalden 
und  volfert  werden,  Hat  reden  und  loben  we  vorgen.  Borchart,  bischop 
to  Halb.,  manschop  vor  uns  und  unse  erben,  rahtmann  innunge  und 
gantze  gemeinheit  vor  benomet  in  guden  waren  truen  und  eren  so 
stede  faste  und  unverbroken  to  holden  one  allerlei  behelpe  indracht 


1)  togrepe]  to  grope.  ~-      2)  So.  -^      3)  in  tokomenden]  natomenden.  — 
4)  So,  l.  erst.  —    5)  kom]  kome. 
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und  gefehrde.  Des  to  bekantnisze  hebbe  we  Borchart  vorgen.  unse 
ingesegel  vor  uns  und  unse  nakomlinge,  und  we  manschop,  Bosze  von 
der  Aszeborch  ritter,  min  ingesegel,  des  ock  Gort  von  der  Asseborch 
sin  vedder  hier  to  midde  gebrucke ,  Hennig  von  Neindorpe  min  inges., 
des  ock  Jan  Ton  Neindorp  sin  broder  hier  to  midde  gebrucke,  Fride-  5 
rieh  von  Hoym  herren  Hauses  seel.  söhne  min  inges.^  des  ock  Hansz 
von  Hoym  sin  broder  hir  to  midde  gebruke,  Wilhelm  von  Hoyme 
Friderich  seeL  söhne  min  inges.,  des  ock  Gevert  und  Konnemann  von 
Hoym  sin  broder  hir  to  midde  gebrucket,  Albrecht  von  Wegeleve  min 
inges.,  des  ock  Diederich  von  Wegeleve  sin  vedder  hir  to  midde  lo 
gebruckt,  Diederich  von  Wyrthe  min  inges.,  Hansz  von  Ereyendorp 
min  inges.,  Arend  Stammer  Arendes  seel.  söhne  min  inges.,  des  ock 
Eghart  Stamer  sin  broder  hir  to  midde  gebrucket ,  Borchart  von  Dit- 
forde  min  ing.,  des  we  Bosze  und  Berend  sin  broder  hir  to  midde 
gebrucken,  Jochim  von  Eiszeleven  min  inges.,  des  eck  Hansz  sin  bro-  i5 
der  hir  to  midde  gebrucke ,  Heise  Barckenfeldt  min  inges.  vor  ^  uns 
allen  und  unse  erben,  und  we  borgem.  und  raht  innunge  und  gantze 
gemeinheit  der  stade  Halb.  Quedel.  und  Ascherszleben  unser  stede 
Inges,  vor  uns  und  unse  nakomlinge  witUchen  laten  hangen  an  diszen 
breff,  und  we  Bosze  dohmprobst,  Conrad  deken  und  gantze  capitul  to  20 
dem  dome  to  Halb,  bekennen  openbar  in  diszem  Silben  breffe  vor  uns 
und  alle  unse  nakomlinge,  dat  disze  vorgeschr.  einigunge  und  ver- 
dracht  mit  unser  wischop  willen  und  gantzer  fulbort  geschein  is,  und 
hebben  des  to  bekantnisze  unse  inges.  bi  des  gen.  unses  gnadigen 
herren  siner  manne  und  stede  vorgen.  inges.  mit  witschop  laten  beugen  25 
an  deszen  silben  breff,  und  is  geschein  na  Christi  gebort  1443  an  dem 
tage  s.  Johannis  des  hiligen  dopers  to  middensommer. 

Copie  des  18.  Jahrhunderts   im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop.  CIV 
No.  306. 

Aus  der  auf  die  Abschrift  folgenden  Beschreibung  der  Siegel  geht  hervor,  30 
dass  dem  Schreiber  die  Origin^urkmide  vorgelegen  hat. 


378.  Der  Roth  zu  Magdeburg  ladet  angesichts  einer  auf  den  24,  Aug, 
angesetzten  Versammlung  der  Hansestädte  in  Lübeck,  wie  die  übrigen 
sächsischen  Städte,  so  auch  Q^ediinburg  zu  einer  VofDersammlung  auf 

den  12,  August  nach  Halberstadt  ein.     1443.    Aug.  1.  35 

ünsen  fruntliken  dinst  thuvor.  Ersamen  besundern  liven  frunde, 
alje  juwer  Hve  rede  is  vorgekomen,  in  welker  mate  der  erliken  stede 
sendeboden,  de  nilkst  bynnen  Luneborch  vordaget  weren,  mit  guder 
betrachtinge  und  wolbedachtem  mode  eyne  gutlike  vordracht  vonamet 
hebben  und  dat  men  von  des  wegen  der  stede  meninge  up  s.  Jacobs  40 
dage ,  alse  nilkst  vorgangen  is ,  bij  dem  ersamen  rade  to  Lübeck  scheide 
hebben  ingebracht  eto.,  und  nachdem  alse  de  tijd  up  s.  Jacobs  dage 
vorben.  wes  to  kort  was,  also  dat  gij  und  wij  und  andere  erlike  stede, 

1)  vor]  von. 

24* 
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alse  up  disse  halff  in  der  vordracht  begrepen  sin,  nemliken  Halle  Hal- 
berstad  Qnedelingheborch  Asschersleven  öosler  Brunswick  Hildensem 
Northeim  Embeke  Honover  und  Hamelen  vor  der  tijd  von  der  snlyen 
vordracht  wegen  neyne  verhandelinge  konden  hebben :  also  hebben  wij 

5  umme  vorlenginge  der  tijd  an  den  erliken  rad  to  Lübeck  geschreven, 
de  uns  des  upschoff  gedan  hebben  wante  s.  Bartolomens  dage  nebst- 
körnende,  also  dat  gij  und  wij  und  andere  stede  vorben«  vor  der  tijd 
mögen  tosampne  komen  und  des  underlangs  afescheiden ,  wes  de  unsen, 
de  wij  up   s.  Bartolomeus  dage  nehstkomende  bij  den  erliken  rad  to 

10  Lubecke  schicken  werden,  von  der  vordracht  wegen  mögen  inbringen. 
Also  segin  ^j  gerne ,  dat  gij  dammme  den  juwen  mit  macht  von  juwes 
rades  wegen  van  dissem  nehsten  mandage  vort  over  acht  dage,  nem- 
liken am  mandage  nach  s.  Laurentius  dage  irstkomende,  wolden  hebben 
bynnen  Halberstad  up  den  selven  dach  am  avende  in  der  herberge  to 

1^  wesende,  wen  wij  up  de  selve  tijd  de  andern  rede  von  den  steden 
vorben.  ok  dar  bescheiden  hebben ,  dat  sijk  juwe  live  umme  des  gemey- 
nen  besten  willen  hirane  enkeyns  vorhindem  late :  dat  vordine  wij  gerne 
juwe  antworde.  Geschreven  am  donerdage  nach  Panthaleonis  under 
unser  stad  secret  a.  d.  etc.  XLDI. 

80  Badmanne  und  iningsmester  der  Alden  Stad  Magdeborch. 

A.  e.    Den  ersamen  radmannen  to  Gottinge,  unsen  besundern  liven 
frunden. 

Hanseatica  im  Stadt -Archiv  zu  Göttingen. 

Danach  gedruckt  bei  Schmidt,   Urkondenbnch  der  Stadt  Göttingen  1401  — 
«5  1500,  No.  207. 


379.     Bündniss  von  39  Hansestädten  y   darunter  Quedlinburg ,  zur  Siche- 
rung gegen  äussere  und  innere  Feinde  auf  die  Dauer  van  drei  Jakren, 

1U3.    Aug.  30. 

XX  vin  V  X  V  in  vni 

Lubeke  Wismar  Bestock  Stralessund  Grypeswold  Anclam  Stettyn 
mi  VI  VII  VI  V 

80  Colberge  Nygen  Stargarde   Vranckenforde  Berlyn   unde   Colon  Nyge 
m  lu 

unde  Olde  stad  Brandenborch  unde  Eyll. 

XV  XII  mi  n  xn  n  vi 

Hamborch   Bremen  Stade  Buxtehude  Luneborch  ülczen  Stendel 

Uli 

Soltwedel  Seehusen  Osterborch  unde  Tangermunde  \ 

XU  XU  VI  .  VI  VI 

Magdeborch     Halle     Asschersleve     Quedelingborch     Halverstad 
III  XII  IUI  vni  u  VI  viu 

35  Helmestede  Brunswigk  Gosler  Gotünge  Northeym  Eymbeke  Hildensem 

lU  V 

Hamelen  unde  Hanover. 


1)  Diese  drei  Städte  sind  fUM  mit  Zahlen  versihen. 
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Primo  den  koppman  to  Tordegedingende ,  dem  syn  gud  upp  den 
Straten  genomen  edder  affgesatt  werde  edder  he  sulyen  gefangen,  de 
Stade  des  dridden  deils,  &t  de  schiebt  inne  gescheyn  were,  schullen 
dar  to  helpen ,  dat  se  dem  beschedigere  sodane  wedder  aflEbrderen  onde 
den  sulven  beschediger  bynnen  den  steden  nicht  to  lydende ,  de  schade  5 
ensy  wedder  gekard. 

2^.  Toghen  heren  forsten  riddere  knapen  edder  lande  vor  dnsser 
stede  eyner,  der  bestalleden  stad  schullen  de  anderen  stede  bynnen 
veir  weken ,  wenne  one  dat  witlik  werd  onde  se  der  stad  to  eren  nnde 
to  rechte  mechtich  syn,  entsetten,  eyn  iowelk  stad  myd  den  reysene-  lo 
ren,  so  Yor  schreven  stan,  na  antale,  so  dat  iowelk  wepener  scnUe  dre 
perde  hebben  nnde  de  yn  de  stad  schicken  uppe  ore  aventhor,  ayer 
de  bestallede  stad  schal  one  kost  hanw  unde  haveren  geven  de  wille  se 
dar  inne  syn ,  ander  aventhnr  schal  eyn  islik  stad  vor  de  syne  stan. 
Aver  denghent  ^  gild  den  steden  mede,  iowelker  stad  na  antale  der  is 
gewapenden,  nnde  etene  schal  der  bestalleden  stad  tor  kokene  komen. 

Ok  welk  stad  der  bestalleden  stad  van  eventhnres  wegen  neyne 
werehaftige  wapende  gesenden  enmochte,  scal  der  bestalleden  stad  yo 
yor  den  gewapenden  senden  tor  mantyd  ses  Lub.  mark  de  wile  de 
stad  bestallet  is.  so 

Weret  ok  dat  lichtverdige  gesellen  edder  nmbeslotede  lade  den 
steden  jennigen  schaden  deden,  dat  schallen  de  anderen  stede,  de  dar 
umme  angeroypen  werden,  helpen  dwingen  nnde  forderen,  gelik  eff 
one  de  schade  snlven  gescheyn  were,  nnde  de  beschedigere  in  oren 
steden  toyyen.  «5 

War  Yorkarde  lüde  weren  in  eyner  stad  de  na  twydrachte  stun- 
den, wanne  dat  vorfaren  werde  hemeliken  edder  openbar  van  der  nege- 
sten  stad,  de  sulve  stad  scheide  to  stund  by  den  andern  negesten 
steden  bearbeyden,  dat  de  twidracht  bygelecht  mochte  werden. 

Were    ok    sodane    van    den    vorkarden    luden    angehaven,    dar  so 
dwanges  unune  not  were,  dar  scullen  de  stede  by  ryden  unde  helpen 
dwingen,  dat  it  to  eyner  anderen  wysa  kome. 

Scheghe  dut  van  begildeden  luden ,  de  scheiden  de  gilden  vorloren 
hebben  unde  neyner  gilde  mer  in  den  genanten  steden  mer  bruken, 
dar  dat  witlik  werde.  85 

Were  ok  der  stede  jennich  to  vorn  myt  andersweme  in  vor- 
strickinge ,  de  vorbindinge  enscholde  dusser ,  noch  dusse  jenner  neynen 
schaden  den. 

Ok  en  schal  neyn  stad  mit  alsweme  neyne  vorbindinge  anegan, 
de  dusser  vordracht  schaden  schulle  don  in  dussem  datum  des  breves  40 
to  wardende. 

Ok  en  schulle  wy  neynen  heren  forsten  etc.  edder  oren  hulperen, 
de  uns  steden  overvellen,  myt  neyner  ratschupp  spyse  noch  luden  hel- 
pen ane  geverde. 


1)  80. 
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Wolde  uns  ok  wy  nnmie  dnsser  tohopesate  willen  moygen  ^dder 
oyervallen,  des  wille  wy  by  eyn  blyven. 

Werde  ok  in  dnsser  tohopesate  welk  brocbaftich  werde  ^  na  oien 
pnncten,  de  scheiden  de  hoveünde  dnsser  drygen  dridden  dele  sampt- 
5  licken  gerichten  na  gebore. 

Dnsöe  tohopesate  scal  waren  nnde  angan  nn  to  snnte  Michaelis 
dage  yord  over  dre  jar.  Datum  anno  domini  M"*  CGGC''  XLin  jare  des 
frydages  na  decoUacionis  Johannis. 

Originalconcept  in  einem  defecten  Convolnt  s.  B.  Hanseatica  im  Stadt -ArcbiT 
10  za  Goslar. 


380.  Bischof  Burchard  und  das  Domcapüel  zu  Salberstadt  nebst  den 
Städten  Halberstadt  j  Quedlinburg  und  Aschersld)en  bekennen  y  dass  der 
mit  dem  Landgrafen  LvAivig  von  Hessen  abgeschlossene  Vertrag  den- 
selben nicht  verpflichtet  sie  gegen  die  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Köln 
15  und  die  Herzöge  von  Braunschweig  und  Lüneburg  im  Falle  einer  Fehde 
zu  unterstützen ,  ebensowenig  wie  sie  verbunden  sind  dem  Landgrafen  gegen 
ihre  Verbündeten  y  den  Ei^zbischof  von  Magdeburg y  den  Bischof  von  Hil- 
desheim und  die  Grafen  von  Reinstein  ^  zu  helfen,    1H3,    Sept.  13. 

We  Borchard,  van  godes  gnaden  bisschop  to  Halberstad,  deken 

20  domheren  unde  cappittel  des  sulven  bisschopdohmes,  borgermestere 
rede  unde  gantze  gemeyne  der  stede  Halberstad  Quedelingeborch  unde 
Asschersleve  bekennen  vor  uns  unde  alle  unse  nakomen  openbar  in 
dissem  breve  vor  allen  luden ,  also  sek  de  hochgeboren  forste ,  her  Lode- 
wich,   lantgrave  to  Hessen,   unse  besunder  frund  unde  gnedige  here, 

25  niitsampt  den  hochgeboren  forsten,  hem  Frederike,  hem  Wilhelme, 
gebroderen,  hei-togen  to  Sassen,  lantgraven  in  Doringen  unde  marg- 
graven  to  Missen,  unsen  besundern  leven  heren,  unde  andern  graven 
unde  heren  sek  jegen  uns  unde  unse  nakomen  to  ewigen  tijden  vor  sek  unde 
oren  erven  unde  manschop  gesath  voreynet  unde  vorscreven  hebben  unse 

30  vihende  nicht  to  wordene  unde  uns  behulpen  sin  up  allermalkem,  alse 
denne  de  sulve  ore  yorsegelde  breff  dar  oyer  gegeyen  uthwiset  unde 
inholdet,  —  wanne  nu  de  sulye  unse  herre  yan  Hessen  sek  yormales 
mit  itliken  anderen  heren  unde  forsten,  alse  nemeliken  mit  dorne  erwer- 
digesten  unsem  heren,'  hern  Diderike  erczbisschoppe  to  Mentz,  sime 

95  stiebte  unde  nakomen  to  ewigen  tijden,  hern  Diderike  erczbisschoppe 
to  Cölne  sine  leyedage,  unde  den  hochgeboren  forsten,  hem  Wilhelme 
unde  hem  Hinreke,  gebroderen,  hern  Otten  unde  hern  Frederike,  gebro* 
deren,  unde  .hern  Otten  hertogen  Otten  seliger  sonen,  alle  hertogen 
to  Bmnswick  unde  Luneborch ,  ok  ore  leyedage ,  unsen  besundern  leyen 

4  0  heren,  yormals  yorscreyen  hebben  yorbunden  unde  yoreniget  wedder 

1)  So. 
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se  nicht  to  donde  unde  ore  yhiend  nicht  to  werden  ~,  dat  de  salve 
unse  here  van  Hessen  uns  np  de  obgenanten  forsten  unde  heren  sampt 
noch  besundem  noch  de  oren  van  solker  siner  vorscrivinge ,  wu  he  sek 
denne  jegen  uns  vorscreven  hefft ,  inmaten  so  vor  gescreven  is ,  keyner 
hnlpe  püchtig  sin  schal,  unde  we  noch  unse  nakomen  one  noch  sine  5 
erven  up  de  sulven  uns  to  helpeue,  eft  sek  dat  so  maken  unde  nod 
sin  werde ,  nicht  manen  noch  dar  umbe  ersoiken  edder  vorderen  schul- 
len  in  keyne  wisz,  sundern  we  schullen  unde  willen  se  solker  hulpe 
op  de  sulven  unde  de  oren  gantz  vorlaten  sunder  alle  geverde  unde 
ane  argeUsi  Qeschege  aver,  des  god  nicht  enwille,  dat  de  obgenante  lo 
unse  here  van  Hessen  edder  sine  erven  mit  den  erwerdigen  in  gode 
yadere  unde  heren,  hem  Gunthere  to  Magdeborch,  hern  Magno  to 
Hildensem  bisschoppen,  den  edelen  graven  Olrike  unde  graven  Bernde 
van  Beynsteyn  edder  eren  erven  to  vheiden  unde  Unwillen  kernen  edder 
weren,  adder  se  mit  one  edder  den  oren:  so  schollen  edder  willen  we  15 
edder  de  unsen  den  obgenanten  heren  unde  graven  jegen  den  obge- 
nanten unsen  heren  van  Hessen  edder  sine  erven  noch  de  oren  keyne 
hulpe  edder  bilegginge  don  edder  don  laten  in  neynerleye  vrisz  ane 
geverde.  Des  to  orkmde  hebbe  we  Borchard  bisschop  unse  ingesegel, 
deken  domhem  unde  capittel  vorgenant  unses  cappittels  ingesegel,  unde  so 
we  borgermester  rede  unde  gancze  gemeyne  der  stede  Halberstad 
Quedelingeborch  unde  Asschersleve  unser  islik  unser  stad  ingesegel 
vor  uns  unde  alle  unse  nakomen  an  dissen  breff  gehangen  laten  nach 
Cristi  unses  heren  gebort  verteynhundert  dar  na  in  deme  dre  unde  ver- 
tigesten  jare  am  fridage  na  unser  vrouwen  dage  der  lateren.  25 

Original  mit  5  Siegeln  im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden  No.  6782. 


381«    Heinrich j  Herzog  von  Braunsckweig  und  Lüneburg,  verweist  die 
Entscheidung  eines  Rechtsstreites  zunschen  Wemeke  und  Cord  von  Reden 

an  das  Königliche  Hofgericht    li44.    Dec.  1, 

Na  Christi  unses  heren  gebort  dusent  verhundert  jar  dar  na  in  so 
deme   ver   unde  vertegesten  jare  des  dinssedages  na  sunte  Andreas 
dage  hebbe  wy  Hinrik,  van  goddes  gnaden  to  Brunswig  unde  Lune- 
borch  hertoge ,  richte  sethen  in  st&d  unses  gnedigesten  heren  des  konin- 
ges  unde  van  bevelinge  wegen  sines  hofErichters  na  lüde  synes  breves 
vulle  macht  uns  bevalen  unde  gegeven,  andrepen  borgemestere  rad  ss 
unde  gemeyne  der  stad  to  Quedelingborch  up  eyne,   Wemeken  unde 
Corde  van  Beden  ^  unde  orer  firund  wegen  up  ander  syden ,  unde  frunt- 
scop   ores  scheles  vorhandelen  laten.    Dar  id  nicht  an  komen  mochte, 
so  sint  de  vorbenanten  Werneke  unde  Cord  mit  oren  frunden  vorspre- 
ken  unde  dingluden  mit  horsamme  gekomen  vor  dat  genante  richte  40 
unde   hebben  beschuldeget  den   vorbenanten   rad   unde  meynhaid  to 
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Quedelingborch.  De  genante  rad  vor  sik  onde  ore  borgere  to  anfor- 
dende vor  dat  vorbenante  richte  gekomen  sin  tinde  antworden  imde 
esscheden  eyne  were  van  on  onde  oren  frunden  up  eyn  weergelt.  Sulke 
were   de   vorbenante  van  Beden  gedan  hebben  mit  eden  erren  unde 

&  gude  na  gedelenden  ordelen  in  richtestad.  Do  esscheden  de  genanten 
van  Beden  ordels  van  den  van  Quedelingborch  to  rechte  to  oren  schul- 
den to  antwordende.  Dar  -entegen  settende  de  vorbenanten  van  Qae- 
delingborch  vor  sik,  icht  me  nicht  en  scheide  ore  rechten  dingdaga 
leggen,  na  deme  also  dijt  de  erste  richtedach  were.     Do  moden  de 

10  vorbenanten  van  Beden  rechtes  also  vor  onde  vrageden  eyns  ordels,  na 
deme  male  dat  se  rede  twige  vor  unses  gnedigen  heren  des  konninges 
hoffgerichte  de  sake  vorvolget  hedden  und  nu  tom  dridden  an  dat  vor- 
gescreven  gerichte  unses  gnedigen  heren  des  konninges  geholden  nicht 
vul  antworden  scheiden  unde  na  deme  also  se  van  on  vorwissent  nemen 

15  de  were  mit  eden  unde  erven.  Hir  enboven  vorhelden  de  van  Quede- 
lingborch antwerdes  und  bleven  upp  den  vorbenanten  dingdagen  stände. 
Do  esscheden  de  vorbenanten  van  Beden  ordels  eyns  twige  drige  rechter 
vullenkomener  antwerde  unde  meynden ,  konden  on  de  nicht  gedigen, 
so  hedden  se  ore  sake  mit  ordelen  unde  rechte  gewunnen  na  willekore 

20  unde  vorkomen  des  gerichtes.  Unde  de  genanten  van  Beden  beden  dat 
gerichte ,  heren  Mgen  ritther  unde  knechte ,  ore  vullekomen  unde  hor- 
samicheid  unde  weigerunge  des  rechten  to  dencken  unde  betugen.  Des 
gelik  beden  de  van  Quedelingborch  ore  gebot  unde  aflbchedent  in  yor- 
gescrevener   wise  to  dencken,    na  deme  also  sik  de  sake  van  bdden 

25  parten  so  vorlopen  is,  unde  nicht  enkede  vomemen  in  deme  breve, 
dar  wy  inne  des  gerichtes  mechtich  maket  weren,  wer  dat  de  erste 
richtedach  edder  de  lerte  were.  Hir  umme  wise  wii  wedder  dusse 
sake  unde  allen  vorlop,  also  vor  gescreven  is,  an  den  hoffgerichter ^ 
unses  gnedigesten  heren  des  koninges,  unde  dusses  aveschedes  hebbe 

80  wii  beiden  parten  iowelkem  eyne  scrifft  to  tuchnisse  gegeven,  des 
eyn  ludet  van  werde  to  werde  alse  de  andere.  Hir  an  unde  over  sm 
gewesen  unse  man  rede  unde  leven  getruwen  de  hir  na  screven  sin, 
alse  nomeliken  de  eddele  Hans  here  to  Werberge,  hem  Evert  van 
Langelgen ,  hem  Boleff  schencke  to  Flechtingen  rittere ,  hem  Cord  van 

36  Bederen  cumpthur  to  Supplingborch ,  Bartolt  van  Adele vessen ,  Ludolff 
van  Alvensleve,  Hinrik  unde  Ludolff  van  Velthem,  Hildebrant  Lode- 
wich  unde  Evert  van  Saldere ;  Jan  van  Garsenbuttele ,  C!ord  van  Bßtmer, 
Cord  van  Velthem  unde  anders  vele  unser  man  unde  fromer  lüde; 
unde  hebben  dusses   to  bekantnisse  unse  ingesegel  wiüiken   drack^ 

40  heten  beneden  dusse  scrifffc  in  jare  unde  dage,  also  vor  gescreven  is  etc. 

Original  mit  aufgedrücktem  Siegel  im  Germanischen  Musemn  in  Nürnberg. 
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383«     Friedrich ,  Markgraf  van  Brandenburg,  entscheidet  mehrere  Streitig- 
keiten zwischen  der  Äehiissin  Anna  und  dem  Kloster  S,  Wiperti  zu  Qued- 
linburg einer-  und  der  Bürgerschcfi  daselbt  andererseits. 

14U.    Dec.  12. 

Wir  Friderich,  von  gots  gnaden  marggrave  zu  Branndborg,  des  5 
heiligen  Bomisohen  reiche  erczkamrer  and  burggrave  zu  Noremberg, 
bekennen  offenlich  mit  dissem  briefe  vor  allen  die  in  sehen  oder  hören 
lesen,  das  die  erwerdigste  and  der  werdige  {ßo)  frow  Anna,  ebtiechynn  za 
Qwedelingenborg  von  irer,  der  probstin  und  des  ganczen  cappittels 
des  werÜicben  stiiSts  zu  QwedelLigenborg ,  und  auch  der  probst  von  lo 
Sand  Wiprecht  von  seiner,  des  priors,  ganczen  samenunge  unde  capit- 
tels  wegen  darselbst  zu  Quedelingenborg  gelegen  an  einem,  und  die 
ersamen  unsere  lieben  besundem  burgermeister  und  radmanne  der  stat 
zu  Quedelingenborg  von  irer  und  der  ganczen  gemeinen  borgere  und 
inwanere  wegen  auf  dem  andern  tefle  für  uns  sein  komen  und  etlicher  is 
irer  Sachen  und  schelunge,  darumb  sie  dann  under  einander,  alse  von 
malens  wegen,  czwytrechtig  waren,  bey  uns  mechticlich  sein  gebliben, 
sie  darausz  in  fruntschafft  zu  erscheiden.  Und  alscbcmn  die  genanten 
burgermeistere  ratmann  und  gemeinen  bürgere  zu  Qwedelingenborg 
under  sich  eine  vertracht  und  ¥riIkor  under  in  gemacht  hatten,  das  die  so 
bürgere  und  inwonere  zu  Qwedelingenborg  in  der  stat  mollen  und 
anders  nergende  malen  wolden,  darauf  haben  wir  mit  sampt  unsem 
merglichen  reten  sie  in  der  fruntschafft  erscheiden  unde  in  den  Sachen 
Qszgesprochen^  und  wir  erscheiden  und  sprechen  czwuschen  in  auch 
ausz  in  crafft  disses  briefes  also,  das  sulche  verfa-acht  und  des  rats  bor-  ss 
gere  und  inwanere  zu  Qwedelingenborg  wilkor  von  des  malens  wegen 
gancz  und  gar  abe  sein  sal,  und  ein  sulchs  sollen  der  rat  zu  Qwede- 
lingenborg in  acht  tagen  nach  gebunge  diszs  briefes  von  dem  rathause 
ofienlichen  verkünden  den  borgern  und  inwanern  daselbst,  und  ein 
iglicher  borger  und  inwaner  ader  wer  die  sunst  sein  sollen  und  mögen  so 
nu  hinfbrder  mer  zu  ewigen  geczeiten  zu  der  ebtischin  probstin  stiSts 
probsts  cappittele  und  der  stat  molen  frey  und  ungehindert  vor  aller- 
menigUch  nach  eins  iglichen  lust  und  willen  umb  körn  ader  umb  geldt 
malen  ader  malen  lassen.  Und  ob  nu  ymand  in  der  stat  zu  Qwede- 
lingenborg under  den  gemeinen  borgern  und  inwanern  ader  sonst  der  85 
genanten  ebtischin  und  des  stiffts  und  des  closters  und  probsts  zu 
Sand  Wiprechte  undertan  von  den  burgermeistern  und  ratman  obgenant 
beteidinget  beclagt  ader  noch  in  gelobden  und  Ungunst  weren ,  der  ader 
die  sollen  des  auch  von  in  gancz  und  gar  entprochen  ledig  sein  und 
von  staut  losz  gelassen  werden.  Und  ob  nu  auch  die  obgenanten  unn-  «o 
ser  firowe  die  ebtischin,  probstin  und  cappittel  und  auch  der  probst 
und  sein  cappittel  von  der  Sache  wegen  zu  ymande  wes  schulde  und 
Ungunst  meynt  zu  haben,  desglichen  auch  was  koste  mühe  und  cze- 
runge  an  beyder  syt  darunder  getan  weren,  die  sollen  auch  gein  ein- 
ander abegesagt  und  loszgelassen  werden.    Auch  so  haben  wir  beret  46 
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und  besprochen,  das  man  die  yseren  kethen,  die  fnr  die  pforten  als 
vor  den  Elers  sein  gemacht  nnd  gehangen  worden ,  von  stund  an  wider 
abe  sol  brechen,  und  die  pfortten  sollen  frey  und  unvermacht  bleiben, 
alsz  sie  vor  alter  sein  gewesen,  ane  alles  geverde.  Auch  sunderlich 
5  alse  von  der  ander  schiüde  und  anspruche  wegen,  die  dy  obgenanten 
ebtischin  prebstin  probst  prior  und  cappittele  des  stiflfts  und  closters 
zu  QwedeUngenborg  zu  den  borgermeistem  ratmann  und  der  stad  dar- 
selbst  meinen  zu  haben,  mochten  sie  sich  der  mit  der  eptischin  probstin 
probst  prior  und  cappittelle  gunst  und  willen  nicht  gutlicben  vertragen 

10  und  ledig  werden,  so  sollen  und  wollen  sie  sich  der  für  irer  beider 
partey  frunde  gutliche  und  fruntliche  verhandelunge  haben  und  ver- 
tragen. Auch  von  des  holczs  wegen ,  das  der  ratt  zu  QwedeUngenborg 
dem  probeste  und  seinem  closter  obgenant  vor  geczeiten  haben  lassen 
abehawen,    ist  besprochen,   das  sie  an  beider  siit  der  Sachen  bey  der 

15  obgenanten  unser  iVowen  der  eptischin  sein  gebleben  sie  zu  entrichten, 
so  das  die  ebtischin  czwene  ausz  irem  rate  und  auch  czwene  ausz  der 
stat  rate  zu  Qwedehngenborg  zu  ir  sol  nemea  und  darüber  auszspre- 
chen  und  erkennen  sal.  Was  der  rat  zu  Qwedelingenborg  dem  probste 
prior  und  cappittel  zu  Sand  Wyprechte  darvor  nach  redelicbkeit  wirdet 

so  schuldig  sein  und  also  auszgesprochen  werden,  das  sollen  und  wollen 
sie  in  ane  vorczog  gutlichen  geben  beczalen  und  alle  disse  obingeschri- 
bene  stucke  punckto  und  artickel  und  ein  igUchs  besunder  stet  veste 
und  unverbrochlich  halden.  Doch  so  sal  disser  unser  auszspruch  und 
brief  einen  iglichen  teile  an  iren  briefen ,  die  sie  denn  vor  czeiten  gein 

25  einander  haben  obergeben,  keinen  schaden  brengen.  Hier  bey  und 
ober  sein  gewesen  die  erwerdigen  wolgebomen  werdigen  gestrengen 
erbarn  und  ersamen  unser  reto  und  Ueben  getruwen  here  Conradt 
bischoff  zu  Havelberg ,  Albrecht  grave  von  lindow  und  here  zu  Beppin, 
er  Nickel  Tirbach  meister  sand  Johans  Ordens,   er  Nicolaus  abt  zu 

soLehenyn,  Bernd  von  der  Schulemborg  und  Mattis  von  Jagow  ritter, 
Wilhelm  Fuchs ,  Achim  Hake ,  Heine  Pfiiel  und  junge  Otte  von  Slywen 
borgermeistere  und  ratman  unser  stete  Alden  und  Nuwen  Stat  Brandem- 
borg  Berlin  und  Cölen.  Und  des  zu  erkunde  und  bekentnis  haben  wir 
eyme   iglichen   obgenanten  teile   einen  sulchen  entscheidesbrich  und 

35  auszspruch  mit  unserm  angehangen  ingesigel  vorsigelt  geben,  und 
gesehen  zu  Berlin  am  Sonnabende  nach  unser  lieben  frowen  tage  als 
sie  entpfangen  wart  nach  Christi  unsers  hern  gebort  viertzenhundert 
jar  und  darnach  im  vier  unde  verczigsten  jare. 

Original  im  Staats -Archive  zu  Magdebarg  s.  B.  QtiedUnbnrg  VI,  No.  5. 
40  Gedruckt  bei  Erath  747. 


888.     Fnedrich  {III),  Römischer  König,   erklärt  die  Stadt  Quedlinburg 

in  die  Acht    Ui5.     Mai  29. 

Wir  Friedreich,  von  gots  gnaden  Bomischer  kung,  zu  allen  Zeiten 
mer^  des  reichs,  herczog  zu  Osterreich  zu  Steir  zu  Kernten  und  zu 
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Erain,  grave  zu  Tirol  etc.,  bekennea  und  tan  kant  offembar  mit  disem 
biife  allen  den  die  in  Beben  ader  boren  lesen,  wann  Wemke  nnd  Gort 
von  Beden  gebmder,  unser  und  des  reichs  lieben  getmen,  auf  die 
burgermeister  rat  und  gemein  der  stat  Qaedlingbora  an  unserm  und 
des  heiigen  reichs  hofgericht  so  verr  geclagt  und  erlangt  haben,  das   ^ 
die  durch  solcher  irer  ungehorsamkeit  willen,   dar  umb  das  sie  sich, 
nach  dem  und  sie  von  der  vorgenanten  clegere  wegen  an  dasselb  hof- 
gericht ftirgeheischen  und  geladen  sind  und  darnach  von  in  an  dem 
ersten ,   dem  andern  und  dem  dritten  hofgericht  beelagt  wurden ,   als 
desselben  hofgerichts  recht  ist,   gegen  solcher  clag  wider  durch  sich  io 
selbs  noch  durch  nymand  anders  verantwort  ader  versprochen  haben, 
in  unsere  und  desselben  reichs  acht  mit  rechter  urteU  geteilt  sind ,  das 
wir  dar  umb  von  Bomscher  kunglicher  macht  und  gewalt  die  vorge- 
nanten  burgermeister  rat  und  gemein  der  stat   Quedlingborch ,   ^e 
mansgeslecht  und  über  vierczehen  jar  alt  in  unsere  und  desselben  reichs  i» 
acht  gesprochen  getan  und  gekündet,  ausz  unserm  und  des  reichs  frid 
und  schirm  genomen  und  in  den  unfrid  geseczt  haben,  und  das  wir 
ouch   allermeniclich  allerley  gemeinschaft  mit  in  zu  haben  verboten 
haben;  und  gebieten  dar  umb  allen  und  iglichen  ftarsten,  geistlichen 
und  wemtlichen,  graven  fryen  harren  dinstleuten  rittern  knechten  bürg-  so 
graven  lantrichtem  richtern  vogten  amptleuten  burgermeistem  schult- 
heissen  scheffen  reten  und  gemeinden  und  allen  andern  unsem  und 
des  reichs  undertanen  und  getruen  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem 
briefe,  das  sie  die  vorgenanten  burgermeister  rat  und  gemein  der  stat 
Quedlingborg  unser  und  des  reichs  offenbar  echter  fiirbasz  wider  hausen  as 
noch  hofen,  eczen  noch  trencken  noch  keinerley  gemeinschaft  mit  in 
haben  noch  die  iren  haben  lossen,  wider  mit  keuffen  verkeufien  noch 
mit  keinen  andern  dingen  heimlich  oder  offenlich  noch  sunst  in  keiner- 
ley weise,  sunder  den  obgenanten  clegem  und  allen  den  iren  auf  die 
selben  echter  getrulich  imd  ernstlich  behulfen  sein  und  in  ouch  in  allen  so 
steten    gerichten  slossen   gebieten    und    an    allen    enden   zu   wasser 
nnd  zu  lande  beid  von  unsem  des  reichs  und  der  vorgenanten  cleger 
und  ouch  der  iren  wegen  aufhalten  und  als  des  reichs  offembare  und 
ungehorsamen  echter  fiirbasz  mer  bekumem  antasten  angrifen  vahen  und 
mit  in  tun  und  gefaren  sollen ,  als  man  mit  des  heiligen  reichs  offem-  ss 
baren  echtem  billich  und  von  rechts  wegen  tun  und  faren  sol ,  als  viel 
und  aislang ,  bisz  das  sie  in  unsere  und  des  reichs  gnad  und  gehorsam 
wider  komen  sind ,  als  recht  ist ;  wann  was  also  an  den  selben  echtem 
geschiet  und  getan  wirdt,  do  mit  sol  noch  mag  von  rechtens  wegen 
nyemt  missetun  noch  frevelen  wider  uns  das  yeczgenant  reich  noch  4o 
sunst  wider  nymand  anders  noch  wider  keinerley  gericht,   geistlichs 
noch    werntlichs,    landMd   lantgericht  stetgericht  nreiheit  gewonheit, 
noch  wider  kein  ander  ding  in  kein  wise.     Wer  ouch  dise  unser  kung- 
Hche   geböte   frevelich  uberfur,  die  nicht  hielte,   do  wider  tete  oder 
nach  seinem  vermugen  volfurte,   der  und  die  wurden  in  solch  unsere  45 
und  des  oftgenanten  reichs  acht  und  peen  verfallen ,  gleicher  weise  als 
die  obgenanten  echter  verfallen  sind ;  man  wurd  ouch  dar  umb  zu  dem 
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oder  den  richten,  als  des  vorgenanten  nnsers  und  des  reiehs  hoffge- 
richts  ist  Mit  nrknnd  disses  briefs  versigelt  mit  unserm  und  desselben 
reiehs  hofgerichts  anhangenden  insigel  geben  zu  Wienn  den  sambsti^ 
nach  gots  leichnamstag  nach  Grists  gebnrt  vierczehenhundert  und  im 
5  funfnndvierczigisten ,  nnsers  reiehs  im  sechsten  joren. 

A.  e.    Jo  Gysier. 

Original,  dessen  Siegel  verloren  ist,  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinborg  No.  4. 
Gedruckt  nach  einer  Abschrift  bei  Erath  749. 


384.     Früdrich  (IIL),  Römischer  König,  hebt  die  aber  die  Stadt  Qued- 
10  linbürg  ausgesprochene  Acht  uneder  auf,     1446,     Apr,  10. 

Wir  Fridrich ,  von  gotes  gnaden  Komischer  konig ,  zu  allen  zcijten 
merer  des  reiehs,  herczog  zn  Osterreich  zu  Steyr  zn  Kernten  und  zu 
Erain ,  grave  zu  Tirol  etc.  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diszem 
brieff  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  le^en,    als  die  burgermeister 

i&  rat  und  gemein  der  stad  Quedlingburg  in  unser  und  des  heiligen  reiehs 
acht  van  clag  wegen  Wernke  und  Cord  von  Beden  gebruder  geurteilt 
gesprochen  und  gekündigt  waren,  als  das  solich  achtbriefe  dar  über 
gegeben  Inhalten ,  wan  sy  nu  sich  gedimutigt  und  zum  rechten  erboten 
haben  dem   gehorsam  zu  sein  und  gnug  zu  tun,  und  wir  auch  von 

so  Iren  wegen  diemutticlich  angeruffen  und  vleissiglich  gebeten  sein  sy 
auff  recht  aus  solcher  acht  gnediclich  zu  lassen ,  wann  auch  die  selben 
burgemester  rat  und  gemein  der  vorgenanten  stat  Quedlingburg  in  unser 
und  des  reiehs  gnad  und  gehorsam  nu  wider  komen  sind ,  auch  unsern 
hofrichter  und  hofschreiber  umb  ii*e  recht,   die  in  von  des  achtschacz 

s5  wegen  geburen,  ein  benugen  getan  haben:  des  haben  wir  angesehen 
iie  diemutig  vleissig  bete  und  zum  rechten  erbieten  und  haben  dorumb 
die  vorgenanten  burgemester  radmanne  und  burger  gemeinlich  der  oft- 
genanten  stat  QuedUngbiurg  unser  und  des  reiehs  Ueben  getruwen  in 
unser <  und  des  reiehs  gnad  und  gehorsam  wider  entfangen,   sy  auff 

80  recht  aus  solcher  acht  gnediclich  gelassen  und  aus  dem  unfride  und 
ungemeinschafft  der  leute  genomen  und  in  unsern  und  des  reiehs  Mde 
und  allermeniclichs  gemeinschafft  wider  gesatcz,  und  haben  in  auch  alle 
ire  recht  und  friheit  wider  gegeben,  emphaen  lassen,  setczen  nemen 
und  geben   mit   rechter  wissen  von  Bomischer  kunigclicher  macht  in 

35  krafft  disz  brie&,  doch  also  mid'  der  beschedenheyt  das  die  selben 
burgemester  rat  und  gemein  der  egenanten  stat  Quedlingburg  den  ob- 
genanten  Wernke  und  Cord  von  Beden  gebruder  zu  rechte  gesteen  und 
recht  werden  sollen  auff  den  neisten  hofgericht,  daz  sein  wirt  nach 
sant  Job  ans  tag  zu  sunwenden  schirst  komend,   als  des  vorgenanten 

40  reiehs  und  hofgerichts  recht  ist  Dorumb  gebieten  wir  allen  und  leg- 
liehen  fursten ,  geistlichen  und  wemtlichen ,  graven  frien  ^eren  ritteren 


1)  mid]  vnd. 
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knechten  borggraven  lantrichteiii  ricihtern  vogiten  ampüeuten  burger- 
mestern  schnltheissen  scheppen  retten  und  gemeinden  und  saust  sdlen 
andern  unsem  und  des  reichs  undertanen  und  getruen  ernstlich  und 
i^esticlich  mit  disem  brief ,  daz  sie  die  oftgenanten  burgermester  rat 
und  gemein  gemeinlich  oder  sunderlich  von  der  obgemelten  acht  wegen  5 
fnrbasz  mer  nicht  meiden  angreifen  bekümmern  leidigen  noch  betrüben 
in  dhein  weise  bie  unsem  und  des  reichs  hulden  und  swerer  ungnad 
zu  vermeiden.  Mit  urkund  disz  briefs  versigelt  wit  unsers  und  des 
heiligen  reichs  hofgerichts  angehangenden  insigel  geben  zu  Wyenn  am 
RamHt.ag  vor  dem  palmtag  nach  Cristi  geburt  vierczehenhundert  und  im  lo 
sechsundverczigisten  unsers  reichs  im  sechsten  jaren. 

Copie  hn  Copialbncb  der  Stadt  Qaedlinburg  Bl.  20*. 
Gedruckt  bei  Voigt  n,  573  ff. 


885.    Friedrich,^  Römischer  König  y  bestätifft  du  Pnvüegien  der  Skdt 
Quediinburg  und  bedroht  alle  diejenigen y  tuelche  sie  verletzen,  mit  Strafen.  i6 

1446.    Juli  4. 

Wir  Fridrich ,  von  gotes  gnaden  Komischer  kunnig ,  zu  allen  zeiten 
merer  des  richs,  herczog  zu  Osterrich  zu  Steir  zu  Eemden  und  zu 
Krain,  grave  zu  Tirol  etc.,  bekennen  und  tun  kunt  mit  disem  brieff 
allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  daz  vor  unsz  komen  ist  der  so 
burgermeyster  rete  und  bürgere  der  stat  zu  Quedelburg,  unser  und 
des  richs  lieben  getruen ,  erbere  bottschaflEt  und  hat  uns  von  iren  wegen 
demuticlich  gebetten,  daz  wir  den  selben  van  QuedeUngburg  alle  und 
yglich  ir  gnade  recht  freiheyt  brieve  privilegia  und  hantvesten,  die 
sy  von  unsem  vorfam,  Komischen  kaysern  und  kunigen,  und  besonder  as 
eynen  bestetigung-  und  freiheitbrieff,  den  sy  von  seUcher  gedechtnusz 
kayser  Sigimund  zu  den  zeiten,  do  er  dannocht  in  kunigclicher  wirdi- 
keyt  gewesen  ist,  erworben  und  herbracht  band,  der  hernach  gescri- 
ben  steet,  und  darczu  alle  und  yglich  ir  gut  gewonheyt  und  herkomen 
zu  bestetigen  zu  confirmiem  und  czu  vemewen  gnediclich  gerüchten,  so 
und  stet  und  laut  der  selb  kunigclich  brieff  von  wort  zu  wort  zu  wort 
also. 

{Folgt  du  Urkunde  vom  8.  Aprü  1418,  Nr.  284.) 

Des  haben  wir  angesehen  der  vorgenanten  van  Quedelingburg 
demutige  bette  und  euch  die  getrawen  annemen  dienste ,  die  ir  vordem  ss 
und  sy  unsem  vor&rn  am  rieh  und  ok  uns  willigclich  und  unvor- 
drossenlich  getan  band  und  hinfur  in  künftigen  zeiten  wol  tun  sollen 
und  moghen,^und  haben  darumb  mit  wolbedachtem  mut  gutem  rate 
und  rechter  wissen  den  vorgenanten  burgermeyster  rate  bürgern  und 
statt  zu  Quedelingburg  alle  und  iglich  ir  gnad  freiheitbrieve  privile-  «o 
gien  und  hantvee^en,  recht  gewonheyt  imd  herkomen  und  euch  den 
vorgescriben  keyser  Sigmunds  bestetigung-  und  freiheitbrieff,  wy  dann 
der  lautet,  mit  allen  seinen  puncten  und  artikeln  gnediclich  bestetigt 
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eonfirmirt  und  vernewet,  bestetigen  confirmim  und  yornewen  in  die 
also  von  Komischer  kunigclicher  machtvolkomenheyt  in  crafft  disz 
briefs  und  meynen  setzen  und  wellen,  das  sy  der  an  allen  ennden  und 
stetten  und  allenthalben  gebrauchen  und  gemessen  sollen  und  mögen 
6  Yon  allenneniclich  ungehindert,  und  wir  gebieten  darumb  allen  und 
iglichen  fursten,  geystlichen  und  wertlichen,  graven  freyen  herren 
rittem  knechten  amptluten  richtern  hoffrichtem  lantrichtem  urteyl- 
sprechern  vogten  pflegern  burgermeystem  reten  und  gemeinden  aller 
und  iglicher  stett  merckt  und  dorffer  und  sust  allen  andern  unsem 

10  und  des  richs  undertanen  und  getruwen  von  Römischer  kunigclicher 
macht  ernstlich  und  vesticlich,  das  sye  die  vorgenanten  burgermeyster 
rate  und  burger  der  stat  zu  QuedeUngburg  an  solichen  iren  gnaden 
friheiten  brieven  Privilegien  hantvesten  rechten  guten  gewonheyten  und 
herkomen  und  an  dem  vorgescriben  fireyungbrieff  nicht  säumen  hin- 

15  dern  noch  irren  in  kein  wise,  sonder  sy  daby  von  unsem  und  des 
richs  wegen  schutczen  und  beschirmen  getreulichen,  als  sy  und  ein 
iglicher  unser  und  des  richs  sware  ungnad  und  dar  zu  solich  peen  in 
den  vorgescriben  iren  bestettigung  -  und  freiheitbrieff  begriffen  unab- 
lassenlich  zu  bezaln  wollen  vermeiden.    Mit  urkund  disz  brieffs  ver- 

so  sigelt  mit  unser  kunigclichen  majestat  anhangundem  insigel,  geben  zu 
Wienn  nach  Crists  geburt  vierczehenhundert  und  im  sechs  und  vier- 
zigisten  jar  am  mantäge  sant  Ulrichs  tag,  unsers  richs  im  siben- 
den  jare. 

Oopie  im  Copialbnch  der  Stadt  Qaedlinbnrg  BL  11  ^ 
s&  Gedruckt  nach  einer  Abschrift  bei  Erath  751. 


886.  Kurfürst  Friedrich^  Herzog  von  Sachsen^  notificirt  der  ShuU  Hal- 
berstadt die  ErmäcMigung  Kaiser  Friedrichs  für  ihn,  den  Kurfürsten 
Friedrich  von  Brandenburg,  den  Bischof  von  Halberstadt  und  den  Färben 
Bernhard  von  Anhalt  jeden,  der  die  Reckte  derer  von  Quedlinburg  beein- 
80         trächtige,  auf  letzterer  Klage  statt  seiner  gerichtlich  zu  bestrafen, 

1146.    Juli  5. 

Allen  und  iglichen  graffen  fireyen  herren  rittem  und  knechten,  bur- 
germeistem  rahtmannen  bürgem  und  allen  andem  die  mit  diszem 
erfolgniszbrieffe  ersucht  werden,  und  sunderlichen  iuch,  ersamen  vor- 

85  sichtigen  und  wiesen  burgermeister  und  rahtmannen  der  stadt  Halb., 
Bernde  Lampen  und  Albert  Stogke  richter  zu  Halb.,  entbieten  wir 
Frieder.,  von  gottes  gnaden  hertzog  zu  Sachsen ,  des  heiligen  Romischen 
reichsz  ertzmarschal  und  churfurste,  lantgraffe  zu  Doringen  und  mark- 
graffe  zu  Meiszen,  erfolger  und  executor  sulcher  fiihunge  und  gnade, 

40  die  hirnach  steit  geschrieben,  von  dem  allerdurchL  groszmechtigsten 
forsten  und  herren,  herren  Frider.  Komischem  könige,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs,  hertzogen  zu  Osterreich  etc.  sunderlichen  sambtmit 


^^^ 
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andern  farsten  und  herren  gesatzt  und  gegeben  mit  solcher  clausula, 
dasz  ir  alle  vier  oder  die  andern  drey  zwei  oder  einer,  welche  oder 
welcher  von  den  von  Quedlingburch  hierüber  erfordert  wirdet  etc., 
unsem  gmsz  gnade  und  alles  gudes  zuvor ,  und  thun  juch  zu  wiszen, 
dasz  wir  des  gen.  Bomischen  konigs  glaubwürdige  brieffe ,  wohl  versie-  5 
gelt  nach  gewonlicher  wiese  des  keyserl.  hoffes ,  ganz  un verseret  unbe- 
fleckt, allen  tadel  und  böse  Zuversicht  darbende  an  schiifiten  und  an 
sigeln,  durch  den  ersamen  wisen  den  bürgermeister  der  stadt  QuedUnb., 
unsem  lieben  besundem,  uns  geantwortet,  mit  solcher  ehrligkeit,  also 
sich  das  gebort  und  ziemet,  haben  entpfangen  und  uffgenommen,  die  lo 
da  von  werte  zu  werte  luden  und  also  hiemach  steit  geschrieben :  Wir 
Friederich  von  gotes  gnaden  Bomischer  kunig,  zu  dien  Zeiten  merer 
des  reychs,  herczog  in  Osterrich  zu  Steijr  zu  Kernten  und  zu  Crain, 
grave  zu  Tirol  etc.,  embieten  dem  hochgeporenen  Friederichen  her- 
czogen  zu  Sachsen,  des  heiligen  Bomischen  richs  erczmarschalken  etc.,  i6 
Friderichen  marggraven  zu  Brandemburg ,  des  heiligen  Bomischen  richs 
erczcamerer  etc.,  unsem  lieben  swager  oheim  und  churfursten,  dem 
erwerdighen  bisschove  zu  Halberstatt,  unserm  forsten  und  lieben  an- 
dechtigen,  und  dem  wolgeporenen  Beraarden,  graven  und  fursten  zu 
Anhalt  und  Bemburg,  unserm  und  des  richs  lieben  getmen  unser  so 
gnade  und  alles  gut  Hochgeporaen  lieben  swager,  oheim  und  chur- 
fursten, andechtiger  und  lieber  getmer,  wir  haben  den  bürgermeister 
rate  und  burgern  der  stat  Quedelburg,  unsem  und  des  richs  lieben 
getreuen,  alle  und  iglich  ir  gnade  freijheit  brieve  privilegia  recht 
gewonheyt  und  alt  herkomen  gnediclich  hostetet  und  conörmirt  nach  25 
laut  unser  kunigclichen  majestet  brieve  damber  gegeben,  darumb  so 
bevelhen  wir  euch  allen  und  iglichen  insonderheyt  von  Bomischer 
Inmiglicher  macht  ernstlich  gebietend  und  geben  euch  euch  des 
gewalt  von  des  heiligen  reichs  wegen  in  cralt  disz  brieffs,  ob  das 
were  das  yemande,  wer  der  were,  die  vorgenanten  von  Quedelburg,  so 
getneinlich  oder  sonderlich,  an  solichen  iren  gnaden  freiheiten  brieven 
privUegien  rechten  gewonheyten  oder  herkomen  samen  irren  oder  ein- 
trag  ^  dorein  tun  wolt ,  wie  sich  daz  geburte ,  das  ir  dann  alle  vier 
oder  die  andern  drey  zwen  oder  ainer  weih  oder  welher  von  den  von 
Quedelburg  hier  über  ervordert  werdet  an  unser  statt  und  in  unserm  namen,  sö 
dar  über  wir  ew  hiemit,  als  vorberürt  ist,  gantzen  volkomen  gewalt 
geben  und  bevelhen  solich ,  wer  die  sein ,  fax  ew  heischen  und  vordem 
und  si  umb  solich  fravel  und  uberfam  in  die  penen  in  der  vorgenanten 
Quedelb.  freijheiten  begriffen  sprechen  und  erteilen  und  furter  wider 
sy  mit  des  rechten  notdurfftigen  processen  vollefaren  und  procediren  40 
aJs  lang,  bisz  das  sy  uns  und  dem  reiche  und  den  gelaidigten  von 
Quedelburg  nad  ir  friheit  laut  solich  pen  bezaln,  und  was  ir  oder 
ieglich  hier  inne  also  tut  in  vorgeschribener  wise,  daz  wollen  wir 
geveUig  und  stet  halten.  Geben  zu  Wien  mit  unserm  kuniglichen 
anhangenden  insigel  besigelt  am  zintag  nach  sant  Ulrichs  tag  nach  45 

1)  eintran  Ocgp. 
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Crists  gebnrt  yierzehenhondert  und  im  sechnndvirczigisten  und  unsers 
reychs  im  sibenden  jare. 

Ygl.  Chmel,  Begesten  £.  Friedricbs  IV.  I,  No.  2110. 

•    Copie  des  18.  JahrbundertB  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  im  Cop.  dV 
5  No.  314. 

Die  Urkunde  K.  Friedrichs    nach  dem  Copialbache  der  Stadt  Quedlinburg 
Bl.  U\ 

Letztere  gedruckt  bei  Erath  752. 


387.     Anna,  AebUssin   von   Quedlinburg,   belehnt   Fneärich  Sagenrade 
10  mit  einer  zehentfreien  Hirfe  in  dem  Felde  von  Gross- Orden  und  mit  einem 
Zins  von  einem  Hause  in  Quedlinburg,  die  Spiegelthärtne  genannt 

lüß,    Nodbr.  28. 

We  Amia,  van  goddes  gnaden  ebdische  . . .,  bekennen  . , ,,  dat 
we  . . .  beleghen  hebben  . . .  den  vorsichtigen  unsen  leven  getruwen 

15  Frederike  Hagenrode  . . .  myt  eyner  tegetfrygen  hove  in  dem  velde  to 
Groten  Orden  . . .  nnde  myt  eynnndtmntich  scluLlingen  . . .  jarlicher 
tynsse  an  dem  homehuse,  gebeten  de  Speygelthome ,  fygon  der  steyn- 
molen  over,  in  dat  westen,  dar  men  geyt  na  sinte  Blasius  korken, 
dar  nu  inne  wonet  Hans  Olsleger  .  . .,  unde  ok  myt  ander  veir  schil- 

90  linge  ...  an  dem  huse  dar  nehest  in  dat  westen  unde  is  dat  homehus 
to  der  lochtem  hant  an  der  gatzen,  dar  men  der  geyt  tygen  sinte 
Blasius  korken  up  den  fleischhoffe  . . .  nach  dode  Gerdruden  Warnste- 
des,  Uosterjunc&owen  to  Blanckenborch,  de  sulche  upgeschreven  goyder 
yan  unsen  vorfam  tho  orer  lifftucht  nu  to  der  tyd  inne  hed ,  to  eynem 

25  rechten  gedinge  imde  ange volle ,  alzo  wanne  de  genante  Gertrud  van 
dodes  wegen  vorscheden  is  . . . ,  dat  denne  ....  Frederich  unde  sine 
erven  angripen  unde  sek  der  vorgeschreven  goyder  underwinden  atc 
....  na  Christi  unses  heren  gebort  vertheyiäundert  jar  in  dem  ses 
unde  vertigesten  am  mandage  na  sunte  Eatherinen  dage. 

80  Gedruckt  bei  Erath  752. 


888.     Anna,  Aehtissin  von  QueMinburg,    bekennt,  dass  sie  sich  mit  der 

Stadt  Quedlinburg    über    alle   zwischen   ihnen   bestehenden  Streitigkeiten, 

namentlich  betreffs  der  Juden,  ausgesöhnt  habe,    liül.    Jan.  10, 

We  Anna,  van  goddes  gnaden  ebdische  des  wertliken  gestifites 
85  sinte  Servatii  uf  der  borch  to  Quedelingborch ,  bekennen  in  dissem 
openn  breve  vor  allen  de  on  sehn  hören  edder  lesen,  dat^we  uns  myt 
den  vorsichtigen  unsen  leven  getruwen  borgermesteren  radmann  und 
borgeren  gemeynliken  unser  stode  Quedelingborch  goytiiken  in  firunt- 
schop  vordragen  unde  geeynet  hebben  umme  allen  schel  unde  twy- 
40  dracht,  so  twischen  uns  unde  on  wente  an  disse  tyd  gewesen  is,  unde 
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nemeliken  umme  de  jodden  de  in  unseu  upgenanten  sieden  wonhafitich 
sin,  so  dat  unse  wille  daramme  gemaket  is,  dat  se  der  unse  levedage 
schallen  mechtich  sin  to  vordedingen  to  biddene  vor  to  wesen  to  hetene 
und  to  vorbedene  ane  unse  insage  unde  weddersprake ;  unde  disse  vor- 
scrivinge  und  eyninge  schal  unschedelick  sin  unsen  nakomelingen,  sul-  s 
ken  Privilegien  unde  eyningen  unde  breven,  so  unse  leven  getruwen 
vorgnant  van  unsen  vorfaren,  uns  unde  unsem  capittele  erworven  heb- 
ben,  ane  geferde.  Des  to  erkunde  unde  tuchnisse  hebben  we  on  vor 
uns  dissen  breif  gegeven  besegilt  myt  unsem  angehengedem  groteu 
ingesigile  na  Christi  unses  heren  gebort  veirtheynhundert  jar  in  deme  lo 
seven  und  vertigesten  jare  am  dynsdage  na  der  hilliger  dryer  konninghe 
daghe. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv   za  Quedlinburg  No.  17.     Originalcon- 
cept  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlinburg  VI,  No.  4. 

Gedruckt  nach  letzterem  bei  Erath  753.  i5 


389.  Die  Vorsteher  der  S.  Blasnkirche  zu  Quedlinburg  bekennen,  dass 
Henmng  vom  Rode  und  seine  Ehefrau  für  den  Fall  ihres  Todes  ihr  da- 
selbst gelegenes  Haus  dieser  Kirche  mit  dem  Beding  vermacht  haben, 
dass  ihr  Andenken  durch  gewisse  gottesdienstlic?ie  Handlungen  bei  dem 

von  ihnen  gest0eten  Altare  geehrt  werde,     14:47.    Apr.  10.  20 

We  Werner  vor  dem  Slinge  unde  Heyne  Protczel,  to  dusser  tijd 
alderlude  unde  vorstendere  des  goddeshuses  sancti  Blasij  to  Quedelinge- 
borg,  bekennen  in  dussem  open  breve  vor  uns  unde  unse  nakomelinge 
unde  vor  allesweme  de  one  sehen  hören  edder  lesen,  so  alse  de  ersamme 
Henning  vam  Rode  unde  Hanne  sin  elike  husfruwe,  un§e  parlude,  25 
imsem  godeshuse  sancti  Blasij  dorch  orer,  orer  eldem  unde  frunde 
sele  salicheit  willen  hebben  gegeven  unde  vorlaten  ore  husz  unde  hoff, 
gelegen  by  der  Hogen  Strate  an  der  egge  jegen  der  breden  Bodo ,  so 
dat  gescreven  steit  in  der  stad  boyke,  in  sulker  wise  dat  se  ore  leve- 
dage dar  inne  wonen  willen  unde  dat  husz  vorschoten  unde  alle  bor-  so 
gerrecht  dar  van  don,  sunder  we  und  unse  nakomelinge  schullen  dat 
beteren  an  dake  unde  wur  des  nod  is ;  unde  na  orer  beyder  dode  edder 
eft  se  dat  husz  rumeden  und  utthogeden  by  crem  levede,  so  schullen 
we  unde  unse  nakomelinge  dar  vor  don  unde  holden  to  orem  altare, 
den  se  gebuwet  und  beghiftiget  hebben  in  der  sulven  korken  sancti  35 
Blasij,  twey  lecht  op  den  s^ven  altar  van  twen  punt  wasses  unde 
eyne  stilnissekertczen  jarlikes  ok  van  twen  punt  wasses,  wyn  oblaten 
unde  Aier  nottorft  dar  to  bestellen,  unde  schullen  ok  forder  dar  to 
ewichliken  alle  jar  in  der  sulven  korken  in  der  vasten  laten  singen 
unde  holden  dat  Salve  regina  godde  deme  alm  echtigen  unde  siner  wer-  40 
digen  mutter  Marien  to  love,  unde  dar  to  bestellen  twey  lecht  van 
twen  punt  wasses;  unde  schullen  dem  pernere  unde  cappellan,  deme 
kustere  unde  scholre  dar  vor  Ionen  unde  oren  willen  hebben  na  rede- 

GMcbiehtaq.  d.  Pr.  Sachten.    II.  2^f 
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licheit.  Wolde  aver  de  perner  to  der  tijd  wan  dat  geschege  uns  edder 
unsen  nakomelingen  mit  dem  lone  vor  dat  Salve  regina  toholden  vor- 
hoghen  unde  vorsetten  edder  dat  aveslan ,  so  mögen  we  dat  jarlikes 
in   der  vasten  to  Quedelingeborch  in  eyner  andern  kerken  bestellen 

5  nnde  holden  laten ,  wur  we  des  bekomen  knnnen.  Unde  dat  dijt  so 
van  uns  nnde  unsen  nakomelingen  ewichliken  stede  vast  unde  ghantz 
schal  geholfen  werden  ane  jennigerleige  insage  argelist  unde  geverde, 
so  hebbin  we  des  to  bekantnisse  unses  godeshuses  ingesegel  vor  uns 
unde    unse    nakomelinge    mit  witschop   unde   vulbort  unser  parlude 

10  gemeyne  witliken  laten  henghen  nedden  an  dussen  breff,  dede  gegeven 
unde  gescreven  is  na  Christi  gebord  unses  leven  heren  verteyn  hundert 
jar  dar  na  in  deme  seven  und  vertigesten  jare  am  middeweken  in  den 
hilligen  dagen  to  paschen. 

Original  mit  Siegel  im  Archive  der  Kirche  S.  Blasii  in  Qaedlinbnrg  No.  16. 


15  890.  Friedrich,  Markgraf  zu  Brandenburg ,  bekennt ,  dass  er  von  dem 
Bürgermeister  der  Stadt  Quedlinburg  zwei  auf  die  Rivüegien  derselben 
bezügliche  Urkunden  Kaiser  Friedrichs  erhalten  habe\     liiT,    Sept.  6, 

Von  gots  gnaden  wir  Friderich  marggrave  zu  Brandenborg ,  des 
heiligen  Romischen  reichs  erczkamrer  und  burggrave  zu  Nuremberg, 

so  tun  kunt  allermenniglich,  das  uns  auff  hüte  dat.  disses  brleffs  durch 
den  ersamen  und  wisen  unnsern  lieben  besundern  Bertold  Mittelhauszen, 
burgermeister  der  stad  Qwedilburg,  unnsers  gnedigsten  herren,  herren 
Friderichs  Bomischen  kunings,  brieff  mit  seiner  kuninglichen  majestatt 
ingesigell  vorsigeltt,  darinn  er  den  burgermeister  rathe  und  bürgern 

15  der  genannten  statt  Qwedilburg  ire  gnad  freyheitt  brive  privilegia 
rechtte  gewonheitt  unde  alltte  herkommen,  auch  keyser  Sigemunds 
seligen  freiheitbrieff  in  von  im,  als  er  noch  in  kuninglichem  wesen 
was,  gegeben  bestetett  und  confirmirett,  auch  eynen  bevelhnuszbrieff 
von   demselben  unnserm  gnedigsten  herren  Bomischen  kuning*  dem 

30  hochgeborn  fursten  unnserm  lieben  swager,  herren  Fridrichen  herczogen 
zu  Sachsen,  lantgraven  in  Dhoringen  und  marggraven  zu  Missen,  dem 
erwerdigen  bisschoff  zu  Halberstad  und  dem  wolgebom  ern  Bernharden 
graven  und  fursten  zu  Annhaltt  und  Bemnborg ,  unnserm  lieben  ohem, 
und  uns  zugeschreben  über  den  obgemelten  bestetungszbriefF  sagende, 

35  under  seinem  kuninglichen  anhangenden  ingesigell  versigeltt,  und  beyde 
gegeben    zu  Wien    am  zinsztag  nach  sand  Ulrichs  tage  nach  Crists 


1)  Gleichlautende  Bekenntnisse  über  den  Empfang  derselben  Urkunden  rem 
Herzog  Friedrich  von  Sachsen  d.  d.  Molhusen  1447  am  donerstage  unser  lieben 
frauwen  abend  nativitatis  zu  latin  genant  (Sept.  7)  tmd  vcn  Fürst  Bernhard  ron 
Anhalt  d.  d.  Bemeborg  1447  am  dinstage  nach  nnser  libin  frouwen  tage  natiTitatis 
(Sept.  12)  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  14^,  bez.  im  Haupt-Staats- 
Archiv  zu  Dresden  Nr.  7000;  erstere  gedruckt  bei  Erath  764.  —  2)  Vgf. 
Urkunde  Nr.  386. 
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gepart  vierczehnhandert  und  im  sechs  und  vlerczigsten  jaren  in  bie- 
wesen  unnser  rethe  geantwurt  seind  wurden,  die  wir  also  von  im,  alsz 
sich  das  czemptt  und  gepurtt,  entpfangen  und  auffgenohmen,  doch 
uns  und  unnser  herschafit  die  an  unnsern  gerechtigkeitten  und  Privi- 
legien unschetlichen,  die  auch  an  schrifften  ingesigelln  gantz  und  un-  ^ 
verseret  funden  und  gesehen  haben,  wollen  uns  auch  darinn  gehalden, 
als  geburlich  ist.  Des  zu  rechter  orkund  disses  brives  mit  unnserm 
auffgedrugten  ingcsigell  versigeltt  und  geben  zu  Molhausen  am  mitte- 
wochen  nach  sandt  Egidius  tag  des  heiligen  abts  anno  domini  mille- 
simo  quadringentesimo  quadragesimo  septimo.  lo 

Original  auf  Papier  mit  auswendig  aufgedrücktem  Siegel  im  Haupt -Staats- 
Archiv  zu  Dresden  Kr.  6997. 


391.     Anna,  Atfbttssm  von  Que'dlinburg ,  gteht  ihre  Zustimmung  zu  den) 
Bau  und  der  DoUrung  einer  Capelle  bei  dem  Hospitale  der  Gewandschnei- 
derinnung  in  der  S.  Benedictus  -  Pfarre  durch  Klaus  und  Friedrich  Hagen-  i6 
rode  unbeschadet  der  Rechte  des  Pfarrers  an  genannter  Kirche^. 

1448.    Febr.  19. 

We  Anna,  von  goddes  gnaden  ebdische  des  werliken  gestuftes 
sancti  Servatii  up  der  borch  to-Quedelingborch,  ane  middel  dem  Romi- 
schen stole  underdanich,  bekennen  openbar  in  dissem  breve  vor  uns  so 
Qnde  unse  nakomelinge  unde  vor  alsweme  de  on  sehn  boren  edder 
lesen,  dat  we  mit  gudem  rade  unde  wolbedachtem  moyde  lutterliken 
dorch  god  unde  sunderlike  innicheyt  willen  umme  meringhe  godes- 
deinstes  den  vorsichtigen  unsen  leven  getruwen  mestern  unde  inninges- 
broderen  gemeynliken  der  wantsnyderinningen  unser  stad  Quedeling-  c5 
borch  unde  besunderen  Clawese  und  Frederike,  gebeten  de  Hagenrode, 
unde  oren  menliken  erven  erlovet  unde  togegeven  hebben  godde  to 
love,  siner  benedigiden  moyder  Marien  to  eren,  allen  lovigen  cristen, 
levendigen  unde  doden ,  to  salicheyt  unde  to  tröste  to  bewedemen  unde 
to  begifftigen  de  capellen,  de  de  vorgescreven  Hagenrode  twischen  «o 
beyden  steden  Quedelingborch  in  sinte  Benedictus  pavre  hebben  laten 
buwen  unde  bereden  mit  neghen  swarten  marken  Quedeling.  weringe 
jarliker  gulde  vor  anderhalffhundert  *gulden  up  eynen  wedderkop  by 
unsen  leven  getruwen,  dem  rade  to  Quedelingborch,  unde  mit  dren 
swarten  marken  der  genanten  weringe  na  em  Peters  Boden  dode  mit  S6 
sestich  schocken  older  grosschen  ok  up  eynen  wedderkop  by  den  sulven 
unsen  leven  getruwen,  dem  rade  to  Quedelingborch,  unde  hebben  den 
genanten  Hagenroden  unde  oren  menliken  erven  de  gnade  unde  willen 
gedan,  dat  de  eldeste  mangk  den  Hagenroden  dem  pernere  to  sinte 


1)  Vgl  Urk.  Kr.  3^  8.  296. 
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Benedicto  eyne  prester  vorbringen  unde  presenteren  mach ,  dar  de  gnade 
to  hefft,  dem  schal  de  genante  perner  unde  sine  nakomelinge  de 
capellen  lygen  ane  jenigerleyge  insage  unde  weddersprake ,  wu  vaken 
des  nod  is ,  unde  na  der  genanten  Hagenrode  unde  orer  menliken  eryen 
^  dode  so  schuUen  unde  mögen  denne  de  mestere  unde  inningesbrodere 
der  wantsnyder  unser  stad  vorgenant  deme  pemere  to  sinte  Benedicto, 
de  denne  is,  eynen  prester  vorbringen  unde  presenteren,  deme  schal 
de  sulve  perner  unde  sine  nakomelinge  de  vorgenanten  capellen  lygen 
geUker  wis ,  alze  vor  berort  is ,  wu  vaken  se  dat  van  ome  eschen ;  unde 

10  de  sulve  prester,  deme  de  capelle  denne  gelegen  is,  schal  dem  sulven 
pernere  to  sinte  Benedictus  flitigen  to  deinste  unde  to  eren  wesen  to 
groten  festen  in  processien  unde  to  dem  altare  ministreren,  wen  he 
dar  eschet;  unde  de  genante  prester  schal  in  der  sulven  capellen  io 
in  der  weken  holden  veir  missen  vor  den  armen  luden,   sunder  he 

15  schal  dar  nicht  inne  predigen  edder  mit  sanghe  solempniseren ,  ane  to 
der  dedicacigen  unde  unser  leven  vrowen  visitacionis ,  ane  orloff  des 
perners  sinte  Benedicti.  Ok  wes  in  edder  vor  der  sulven  capellen  up 
den  altaren  edder  vorbilden  geoppert  wert,  dat  schal  de  sulve  capellan 
sampnen  unde  dat  by  syner  samitticheyt  deme  pernere  vorgenant  alle 

20  mantyd  overantworden  unde  geven  ane  insage.  Ok  schal  de  genante 
capellan  dar  neyne  bicht  hören  edder  sacramente  n^nistreren  ane  gelove 
des  perners,  unde  de  vorstender  des  hospitals  schullen  dem  pemere 
van  der  armen  lüde  wegen,  de  dar  nicht  udgan,  vor  dat  parrecht 
don,   alze  se  van  aldere  gedan  hebben,  sunder  de  homester  unde  dat 

s5  andere  gesynde  schullen  dem  pemere  don  alle  parrecht,  alze  andere 
syne  parlude  plegen  to  donde.  Ok  so  enschal  de  sulve  capellan  vaii 
den  parluden  sinte  Benedicti  neyne  gifft  testameut  edder  selegerede 
upnemen  unde  entphangen,  dat  ome  in  deme  rechten  vorboden  is. 
Were  ok  dat  de  vorgescreven  prester  edder   capellan  an  den  missen 

so  to  holdenn  sumich  edder  weddersetich  werde  unde  der  missen  nicht 
enhelde  in  veirtheyn  nachten^  ed  beneme  ome  denne  echte  nod,  so 
mögen  de  vorgescreven  Hagenrode  unde  ore  manerven  by  crem  levende 
unde  na  orem  dode  de  mestere  unde  inninge  der  wantsnydere  de  vor- 
gescreven gulde  unde  rente  upnemen  unde  dar  eynes  anderen  presters 

35  mede  bekomen  alze  lange,  wente  he  wedder  horsam  wert  Disses  to 
erkunde  unde  openbarer  bewysinge  hebben  we  Anna,  ebdische  vorge- 
nant, unser  ebdige  grote  ingQ3egel  witliken  hengen  laten  nedden  an 
dissen  breff;  unde  ek  Borchardus  Meygen,  van  godes  unde  der  upge- 
screven   myner  gnediger  vrowen  van  Quedelingborch  gnaden  perner  to 

40  sinte  Benedictus  in  der  Olden  Stad  Quedlingborch  ^  bekenne  vor  mek 
unde  myne  nakomelinge  unde  vor  alsweme,  dat  alle  stucke  puncte 
unde  artikele,  so  se  vor  gescreven  sin,  mit  myner  witschop  unde  vul- 
borde  gesehen  sin,  unde  love  de  vor  mek  unde  myne  nakomelinge 
stede  vast  unde  unvorbroken  to  holdenn  ane  jenigerleye  insage  hulpe- 

45  rede  unde  geverde.  Des  to  tuchnisse  hebbe  ek  myn  ingesegel  benedden 
der  upgescreven  myner  gnedigen  vrowen  van  Quedelingborch  inge- 
segil  henget  an  dissen  breff,  de  geven  is  na  Christi  unses  heren  gebort 
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veirtheynhundert  jar  in  deme  achte  unde  vertigisten  am  mandage  na 

Reminiscere. 

Original,  dessen  beide  Siegel  verloren  sind,  im  Germanischen  Museum  |zu 
Nürnberg. 


393.     Bändniss  Burchards,  Bischofs  von  Halberstadi ,  unier  Zustimmung    •'> 
der  Städte  Halberdadt,    Quedlinbwg  und  Ascherslehen,   mit  Erzbischof 
Friedrich    von  Magdeburg    und  Magnus^  Bischof  von  Hüdeshetmy    auf 

zwanzig  Jahr.     14i8.     März  27. 

Wy  Borchard ,  van  godes  gnaden  bisschop  to  Halberstad,  bekennen 
openbar  in  dussem  breve  vor  uns  und  alle  unse  nakomelinghe  und  lo 
stifte ,  dat  we  godde  van  himmelrike  unsem  heren ,  der  liillighen  kerken 
und  deme  billigen  Romischen  rike  to  love  und  to  eren  na  rade  und 
mit  willen  wetten  und  vulbort  unses  capitels  und  der  nagescreven  unser 
leven  getruwen  manne  und  stede  dorch  nut  yromen  und  fredes  willen 
unser  lande  und  lüde  uns  mit  dem  erwerdigesten  und  erwerdighen  in  i.% 
godde  vederen  und  heren ,  heren  Frederike ,  erczebisschoppe  to  Magde* 
borch,  und  heren  Magno,  bisschoppe  to  Hildesem,  unsen  leven  heren 
und  frunden,  gesettet  und  geeynet  und  verbunden  hebbin,  setten  eynen 
and  vorbinden  uns  jeghenwordichliken  to  twintich  jaren  na  gifft  disses 
breves  negestf olgende  und  dar  na  so  lange,  wente  unser  eyn  deme  2c 
anderen  dat  kuntliken  in  sinem  opene  vorsegelden  breve  opsegge,  in 
solker  wise,  alse  hir  na  gescreven  steyd,  also  dat  we  bynnen  der  tiid^ 
der  vorbenomeden  unser  heren  van  Magdeborch  und  van  Hildensem ' 
vient  nicht  werden  und  ore  land  und  lüde ,  de  on  behorsam  sin ,  nicht 
beschedigen  noch  ore  und  der.  oren  beschedigher  und  viende '  witliken  25 
und  mit  vorsate  in  unsen  landen  und  gebeden  nicht  husen  heghen 
edder  one  jennigerleyge  hulpe  edder  vorderinge  don  schullen  edder 
willen ,  noch  de  unsen  tostaden  des  *  to  donde ,  an  geferde.  We  schul- 
len ok  und  jviUen  bynnen  dusser  sulven  tijd  unser  hei'en  van  Magde- 
borch und  van  Hildensem  und  orer  stifPte  ^  slote  stede  lande  und  lüde  30 
wedder  oren  willen  uns  nicht  underwinden ,  noch  innehmen  edder  vor- 
dedingen,  noch  den  unsen  des  tostaden  to  donden.  Worden  ok  unsen 
heren  van  Meydeborch  und  van  Hildensem  jennighe  der  oren  unhorsam 
edder  weddersetich ,  de  gelich  ere  und  recht  nicht  nehmen  wolden  ®  na 
lüde  dusser  vordracht  na  erkentnisse  der  neghen  personen ,  de  van  one  35 
und  uns'  des  gelich  in  eyninge  und  vorbuntnisse  sitten  van  orer  und 
unses  stififtes  ®  weghen  dar  to  gekoren  gegeven  und  benomet  werden  na 
inholde  dusser  vordracht,  so  schullen  und  willen  we  one  truwelken  na 
alle  unserm  vormoghe  und  reddelicheyt  behulpen  syn  de  sulven  wedder 


1)  snlven  t.  —  2)  H.  setzt  noch  hineu:  orer  nakommen  unde  stiebte.  — 
3)  beschedigheren  vnd  vienden  Cop.  —  4)  dat.  —  5)  ore  stiffke  Cop.,  —  6)  nicht 
don  Tnde  n.  worden.  —  7)  H.  hat  nodk:  unde  mit  one  vnde  uns.  —  8)  ynser 
etiffle  Cop,  ' 
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horsam  und  underdenich  to  makende.  Ok  schallen  we  and  willen 
unser  heren  van  Magdeborch  und  van  Hildensem  land  und  lade,  de 
one  behorsam  sin,  truwelken  beschütten  und  behreden  und  on,  dax  we 
orer  to  eren  und  to  rechte  mechtich  sin,  jeghen  ejnen  iowelken  hulpe  und 
5  bilegginge  don,  doch  also  dat  we,  wanne  ^  we  van  one  sodanne^  hulpe 
ennanet  werden  und  de  sake  orer  stiffte  jennige  lande  und  lüde  anlan- 
gende were,  ere  und  recht  vor  se  scriven  und  beden  moghen:  mochte 
one  denne  bynnen  den  negsten  veir  weken  nicht  utrichtinge  scheyn  in 
fruntschop  edder  na  eren  und  rechte,   so  schuUen  we  und  willen  one 

10  van  stund  na  alle  unsem  vormoghe  behulpen  sin  an  weddersprake 
insage  und  geverde.  Wann  ok  der^  upgenanten  heren  welk  uns  er- 
manede  umme  volghe  slote  und  stede  to  bestellin  ^  edder  to  velde  to 
liggende ,  dat  orer  stiffte  welkes  *  anlangende  were ,  so  schullen  se  uns 
und  den  unsen ,  so  *  balde  we  in  ore  landt  edder  veltlegher  kernen, 

16  wontlike  notdorfft  etendes  und  dringkens  und  vouder  wente  to  ende 
des  veltlegers '  uthrichten  und  geven,  des  gelik®  we  on  und  den  oren 
ok  don  und  toholden  schullen  und  willen,  efft  we  se  ermaneden  slote 
edder  stede  tobesteilen  edder  to  velde  to  liggende ;  und  worden  denne 
slote  edder  stede  ghewunnen ,  de  in  oren  landen  leghen  edder  ore  lehn 

20  edder  angefelle  weren,  de  mochten  se  ledich  und  losz  und  ungedelet 
beholden  und  dar  gantz  van*  unbededinget  blivent  Worden  ok  also- 
dann  slote  ^^  edder  stede  utwendich  oren  und  unsen  stichteslanden  *^ 
gewunnen^^  wur  se  ok  geleghen  weren,  dar  we^^  unse  eygenekost** 
vorgedragen  hedden,    so   wüle   we**    de    nagescreven  dre  ut  unsem 

25  capittel  mannen  und  steden  to  den  sessen,  de  se  dar  tho,  alse  na 
gheroyrt  is,  gekoren  hebben  edder  to  tiden  settende  werden,  dar  to 
schicken  dat  sulve,  dat  we  und  see  also  ghewunnen  hebben  ^%  uppe 
eyne  summen  geldes  to  settende.  Weren  denn  de  sulven  slote  edder 
stede  orer  stiffte  lehn  eghendom  edder  anghefelle  edder  also  oren  lan- 

30  den  beleghen  dat  se.  de  beholden  wolden,  so  scheiden  se  de  summen 
gheldes,  de  dar  up*^  gesath  were,  utrichten  und  de  mit  uns  na  man- 
tal  wapender  lüde,  twene  to  foute  vor  eynen  to  perde  gerekent,  de 
unser  iowelk  dar  gefort  edder  gheschicket  hadde  und  dar  midde  ghe- 
west  weren,   gelike  deylen,  und  an  solkem  gelde,   alse  denne*®  na 

85  mantal  unses  volkes  unsz  geboren  werde,  wille  we  und  schullen  eine 
genoge  hebben  ane  weddersprake  und  geverde.  Wolden  aver  se  noch 
we  sulke**  ghewunnen  slote  edder  stede  nicht  beholden,  so  schullen 
we  und  willen  de  mit  on  eyndrechtliken  helpen  breken  edder  de  na  der 
vorgerorden  *®  mantal  up  eyne  **  gesworen  borchfrede  und  borchscheide  •* 

4  0  mit  one  innehmen  und  beholden  ane  geverde.  Weren  ok  de  sulven 
slote  edder  stede  vorpendet  west,  so  enscholde  mo  de  nicht  hogher 
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achten  weime  alse  se  gestan  hedden.  Eemen  ok  de  vorgenanten  unse 
Vieren  van  Magdeborch  und  van  Hildensem  tho  veiden  edder  krighen 
van  Gier  stiffte  und  lande  weghen  mit  jemande,  des  we  to  eren  imd 
to  rechte,  so  vor  berord  is,  nicht  mechtich  wesen  mochten  und^  van 
one  tho  einem  ridenn  kiige  umme  hulpe  ermanet  worden,  so  schuUe  » 
we  one  und  willen  veirthein  gewapent,  itliken  ghewapent  mit  dren 
perden,  und  seven  schütten,  ok  tQ  perde,  guder  hovelude  uppe  unse 
aventore  und  or  koste  und  vouder  na  notdorfi't  senden  in  ore  slote 
und'  stede,  wor  se  de  levest  hebben  willen,  und  de  wente  to  ende  des 
kriges  dar  sulves  hebben,  doch  also,  wes'  van  ethe  vehe  edder  in  an-  lo 
deren  stucken,  dat  to  der  koste  höret,  bejaget  werde,  dat  scheide 
bliven  in  oren  kokenen^  Nemen  aver^de  oren  und  de  unsen  anderen 
vromen,  id  were  an  reischer*  have  dingnisse  edder  ghefangen  edder 
idsust^  anders  dat  to  der  buthe  höret,  dat  scheide  men  deylen  na 
mantal  wapender  lüde,  so  vor  berort  is.  We  willen  ok  und  schuUen  ii» 
unsen  mannen  und  undersaten  tostaden  und  gunnen  und  se  dar  tho 
holden,  dat  se  unsen  heren  van  Magdeborch  und  van  Hildensem,  efft 
ae  'das  begherende  weren  ^  in  oren  krigen  uppe  ore  koste  und  aveii- 
ture  behulpen  sin  ane  geverde.  Worden  ok  unse  heren  van  Magde- 
borch edder  van  Hildensem  edder  ore  undersaten  van  jemande  over-  20 
toghen  edder  best^let,  slote  stede  edder  land  affgewunnen,  dar  god 
vor  sj,  so  schuUen  und  willen  we,  so  balde  we  des  van  one  ermanet 
werden  edder  uns  sust  to  wettendß  werde,  mit  machte  unser  lande 
und  lüde  one  hulpe  und  volge  don  na  redeliker  wise  und  unser  lande 
gelegenicheyt  mit  reisigem  tughe,  wat  we  des  utbringen  mochten,  und  86 
ok  den  dridden  borger  uth  den  steden  und  de  helffte  der  gebure  vam 
lande  in  steden,  dar  we  geeschet^  werden  und  se^  solkes  legers  helpen 
entleddigen,  up  ore  reddeliken  koste  brodes  und  beyers  und  on  tru- 
welikeu  ^^  helpen  und  bystan  na  alle  unsem  voimoghe,  also  efit  dat  unsen 
eigen  landen  und  luden  ghescheyn  were,  und  we  willen  und  schullen  r.o 
se,  wur  se  umme  unsen  willen  to  veyden  krigen  edder  Unwillen  kemen, 
in  unse"  frede  sone  und  richtinge  thein;  eftt^*  se  dar  umme  van 
jemande  angededinget  worden  na  der  sone  und  richtinge,  des  wille  we 
one.jeghen  de  ^^  behulpen  sin  und  gentzliken  by  one  bliven  ane  geverde. 
Worden  ok  unse  heren  van  Magdeborch  und  van  Hildensem  effte  ore  35 
undersaten  van  uns  edder  unsen  undersaten  angegrepen  beschediget^^ 
edder  jeghen  recht  vorkortiget  ^*,  so  moghen  se  an  uns  dat  vorclaghen. 
Geschege  ^*  one  edder  oren  undersaten  bynnen  veir  weken  negstvol- 
gende  neyne  wedderkeringe  edder  vornoginge  in  saken,  de  van  rove 
edder  van  brande,  edder  in  achte  weken  in  saken  de  van  penningk-  40 
schulden  vorsegelden  breven  gelofften  edder  ander  gherechticheyden  an 
ghewalt  gheschein,  tokemen ;  so  moghen  se  de  nagescreven  negen  schel- 
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delade  uth  orem  und  unsen  capitteln  mannen  und  steden  gekoren 
esschen ,  dat  de  up  eynen  genanten  enkeden  dach ,  also  dat  de  esschinge 
verteyn  daghe  vor  dem  beteykten  ^  daghe  unsen  heren  van  Magdeborcn 
und  van  Hildensem  und  unsen  cappitteln  geäntwert  werde ,  to  Halber- 

5  stad  inriden,  dem  se  denne*  also  don  schullen  und  dar  nicht  uth,  se 
enhebben  de  partie,  de  des  under  eyn  ander  to  donde  hebben,  imune 
sodann  scheel,  und  claghe  in  witlikar  fruntschop  edder  in  rechte  ersehei- 
den.  De  sulven  partie  up  dem  bescheiden'  daghe  to  Halberstad  ok 
wesen  schullen  in  oren  eigenen  personen  edder  dorch  ander  mit  vuUer 

1 0  macht ,  ed  beneme  se  denn  echte  nod ,  de  se  denn  dar  sulves  vor  den 
negen  scheidesluden  beschinen^  laten  sclullen  na  rechte.  Dosses 
alles,  so  se  warden  und  don  schullen  by  vorlust  und  vorvallinge  der 
sake ,  und  wat  de  alle  eyndrechtliken  edder  or  de  meiste  deil  vor  recht 
dar  over  spreken  und  erkenden,  dat  schal  dar  by  bliven.    De  partie 

15  schullen  ok  muntUken  schuldigen  und  antworden,  id  enwere  denne 
dat  de  negen  scheideslude  und  richtere  ^  eyndrechtliken  van  on  esche- 
den  des  ersten  dages ,  so  se  to  erkantnisse  der  sake  gegan  weren ,  dat 
se  in  scrifften  schuldighen  und  antworden  scheiden,  soUeker  esschinge 
der  scheideslude  de  partie  denn  volghen  schullen.    Weret  ok  dat  jemant 

30  der  partie,  de  van  dusser  eyninge  und  bundes  weghen  vor  de  negen 
scheideslude  to  rechte  to  komende  geboret  ^  ere  und  rechtes  nicht 
pleghen  enwolden ,  edder  dem ,  dat  se  vor  recht  scheiden  ^  hedden, 
na  vorgescrevener  wise  nicht  volgede  naghinge  und  dat  vulfoirde:  so 
schullen   de   sulven  neghen  scheideslude  edder  or  de  meiste  deil  dar 

25  selves  to  Halberstad,  eir  se  van  dar  scheyden*,  eynes  werden  under 
sek,  wu  men  den  ungehorsamen  to  rechte  und  wedderkeringe  bringen 
möge ;  und  alse  se  dat  denne  edder  orer  de  meiste  deyl  utspreken,  dem 
wille  we  und  schullen  volgich^  sin  und  mit  gantzen  truwen  na  alle 
unser  moghelicheyt  uppe  den  jennen,   de,   so  vor  geroret  is,   ere  und 

30  rechtes  nicht  pleghen  wolde  edder  der  negen  scheideslude  scheidinge 
und  erkentnisse  nicht  vul  endede  ^^  behulpen  sin  und  denne  vorvolgen 
one  und  dat  sin  angripen  und  one  also  to  rechte  und  wedderkeringe 
bringen ,  dar  to  unse  cappittel  manne  und  stede  behulpen  sin  schullen 
und  dar  to  ore  husinge  veste  unde  stede,  effb  des  nod  were,  openen^ 

35  dar  midde  se  denne  wedder  de  huldinge  und  eyde,  der  se  uns  vor- 
plichtet  weren,  nicht  schullen  gedan  hebben;  und  werde  denne  wes 
gewunnen,  dat  scheide  me  dar  umme  holden  in  aller  mathe,  alse  ver 
gescreven  is.  Und  dat  dut  alle^^  sampt  und  besunderen,  so  uns  dat 
andript  und  roret,    andrepen**  und  roren  mach,   noch**  in  tokomen 

40  tiden  stede  vast  und  unvorbroken  **  geholden  werden,  so  schuUe  we 
und  willen  mit  wetten  und  na  rade  der  vorgescreven  **  unser  leven 
truwen  cappittel  manne  und  stede  mit  den  vorgenanten  unsen  leven 
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heren.und  fronden  van  Magdeborch  neghen  keysen,  unser  iowelk  drey 
nt  nnsen  cappitteln  mannen  und  steden;  80  alse  ve  nu  neghen  mit 
on  gekoren  hebbin,  nemliken  den  erwerdigen  heren  Arnde  Treskauwen 
domproveste  und  Heysen  Boleyes  borgemester  to  Magdeborch  und 
Corde  van  der  Asseborch,  hem  Fredenke  van  Hoim  domheren  und  & 
Hanse  Adesleven  borgemester  to  Halberstad  und  Si verde  van  Hoim 
Oheverden'  sonen,  Egharde  van  Hansee*  domproveste,  Hinrik  Gallen 
borgemester  to  Hildensem  und  Asschen'  van  Eramme  den  elderen 
der  sulven  macht,  de  we  nu  ghekoren  hebbin  und  in  tokomen  tiden 
keisen  werden  to  dren  jaren  allent  warden  schal,  und  na  vorlope  der  ^o 
driger  jar  schullen  und  willen  we  unsen  heren  van  Magdeborch  und 
van  Hildensem  witlik  don,  we  de  drey  sin,  de  we  ghekoren  und  beno- 
met  hebbin.  De  benomeden  negen  denne  up  de  dage  sente  Agneten 
und  sente  Johannis  Baptisten  alse  he  geboren  wart  to  middensomer 
nppe  den  avent  to  Halberstad  alle  jar  inriden  schullen  und  dar  vor*  ^^ 
handelen  uppe  ore  eyde,  de  se  unsen  heren  und  frunden  van  Magde- 
borch van  Hildensem  und  uns  oren  und  unsen  stifften  und  steden  gedan 
hebben,  wes  one  dungket  nutte  und  behouff  sin,  dar  to  dat  dusse 
eyninge  und  vordracht,  de  we  und  unse  nakomen  to  den  vorgescreven 
jaren  und  tiden  stede  und  vaste  und  unvorbroken  holden  schullen  und  *o 
willen ,  also  van  uns  geholden  erfolget  ^  nagegan  und  vulgedan  werde, 
da  vor  se  ok  na  alle  oren  synnen  Witten  und  moghelicheyt  wesen  und 
raden  schullen.  De  sulven  neghen  scheideslude  schullen  ok  twisscheu 
den  opgenanten  tmsen  heren  und  frunden  van  Magdeborch  und  van 
HQdensem  imd  uns,  eren  und  unsen  undersaten,  wanne  des  behouff  ^"^ 
sin  worde,  erkennen  scheiden  und  utspreken  allent,  dat  we,  so  vor 
beroret  is,  an  se  gestalt  und  gesät  hebbin:  to  dussem  allem  we  de 
unsen,  de  we  to  tiden  to  scheidesluden  na  vorgerorder  wise  genomet 
und  gekoren  werden,  vermögen  schullin  und  willin  dat  an  to  nehmende 
und  dem  also  to  donde,  so  dicke  und  so  vaken  behouff  und  notdorfft  3^ 
sin  wert,  und  wes  de  neghen  scheydeslude  edder  orer  de  meyste  deyl 
twisschen  unsen  heren  van  Magdeborch  van  Hildensem  und  uns,  oren 
unde^  unsen  undersaten  utseggen^  scheiden  edder  erkennen  werden, 
willin  we  und  schullin,  so  uns  dat  andript  edder  andrepende  wert,  in 
gader  meninge  annehmen  und  dem  volgende^  sin  und  dat  vulfoiren  35 
sunder  alle  weddersprake  insage  argelist  und  geverde.  De  negen  schei- 
deslude schullen  ok  so  vaken  und  so  dicke  se  umme  dusser  unser  vor- 
eyninge  und  vordracht  wegen  effte  van  der  wegen  tho  Halberstad 
ridende  werden  dar  sulves  und  ok  äff  und  to  eyn  velich  seker  ®  geleyde 
hebbin  vor  uns  und  den  unsin,  der  we  meehtich  sin,  und  der  jennen^  *<> 
de  umme  unsen  willen  don  und  laten  schullin  und  willin.  Werde  *® 
jennich  der  unsen,  de  we  uth  unsen  cappitteln  mannen  und  steden  to 
tiden  to  scheidesluden,  so  vor  gescreven  is,  benomen  und  keisende 
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worden S  van  rechter'  nod  wegben  yorhindert,  so  willin  we  und  schul- 
lin  twene  effte  drey  loffwerdighe  des  sulven  states  dei  unsen  to  Halber- 
stad  nppe  de  sulven  tijd  schicken  und  ok  de  echten  nod,  de  den  jen- 
nen,  de  ui^ebleven  is,  vorhindert  hefft,  al  dar  vor  den^,  de  dsur  to 
^  komen  werden,  beschinen^  edder  bewisen;  ut  den  sulven,  de  we  als 
denne  schickende  werden ,  schullen  und  mögen  der  andern  twiger  heren 
scheydeslude ,  de  denne  to  Halberstad  sin,  eynen,  de  on  in^  oren 
synnen  und  witten  behage,  keisen:  de  sulve  denne  an  des  vorhinder- 
den  stat  uppe  de  tijt  alle  dat  don  mach  und  schal,  dat  van  dusser 

*o  vordracht  und  eyninghe  weghen  dem  vorhinderden  geboret  hedde.  Und 
de  sulven  negen  scheideslude  schullen  dusser  schei  dinge  und  alles,  des 
se  in  dussen  saken  don ,  van  uns  und  den  ^  unsen ,  de  in  äussern  bunde 
vorsloten  sin ,  unvordacht  und  umbededinget  bliven ,  sunder  des  truwe- 
liken  vordedinget  werden.    Ok   so  hebbe  we  gebeden  unse  cappittel 

i<^  und  de  nagescreven  unse  manne  und  stede  unsen  hern  und  frunden 
van  Magdeborch  und  van  Hildensem  und  oren  cappitteln  hern  mannen 
und  steden  to  reden  und  to  lovende,  dat  se  uns  und  unsen  nakomen 
bidden  uns  und  one  raden  und  ok  uns  mit  gantzen  truwen  vUtigen  dar 
to  in  redelicheyt  und  gelimpe  holden  willin  und  schullin  na  alle  orer 

20  mogelicheyt  dusse^  voreyninge  und  vordracht,  so  vaken  des  behouff  sinde 
yfert ,  to  holdenn  vast  ^  und  unvorbroken ,  dar  na  to  gande  und  to  vol- 
gende  und  de  to  vulforende.  Vorvellen  ok  de  genanten  ^  unse  heren 
van  Magdeborch  edder  van  Hildensem  van  dodes  weghen,  dat  god  na 
sinen  gnaden  lange  fristen  möge,  edder  vorleiten  ore  stiffte,  so  schullen 

s5  und  willen  we  und  unse  nakomen  oren  capitteln,  de  wile  se^^  an  heren 
weren ,  dussen  bunt  in  allen  sinen  artikeln  holden  ane  geverde  so  lange, 
went  se  mit  eynem  ^^  andern  heren  wedder  besorget  werden  **,  d« 
denne  in  oren  eygenen  breven  alle  dusse  artikele  Vorsegeln  und  loven 
schullen  ^'  to  holden ,  dat  also  ore  cappittel  mit  on ,  alse  se  sek  mit 

80  der  stifte  underwinden,  bestellin  schullin  ane  geverde.  Were  ok  dat 
jemant  unser  manne,  de  nu  unses  stiftes  slote  inne  hebbin,  in  pandes 
wise  or  ghelt  wedder  hebbin  woldin ,  edder  we  on  or  ghelt  geven  und 
de  slote  wedder  inloseden ,  so  schuUe  we  und  unse  capittel  des  pandes 
nemande  tostaden,  it  were  denne  dat  he  dusse  vordracht  in  alle  oren 

39  puncten  und  clauselen  in  sinem  eigene  breve  vorseghelde  und  lovede 
to  holden  in  formen  und  lüde,  alse  we  des  mit  den  vorgenanten  unsen 
heren  und  frunden  van  Magdeborch  und  van  Hildensem  eyn  geworden 
sin.  Werde  we  ok  uns  hijr  namals  mit  jemande  vorbinden,  in  sulkem 
bunde  schullen  we  und  willin  dusse  unse  eyninge  und  vordracht,   dar 

«0  we  mit  unsen  heren  van  Magdeborch  und  van  Hildensem  und  oren 
suchten  ane  sitten^^  uthbescheiden ,  so  dat  sulk  bunt  dussen  unsche- 
delik  und  unvorfenglik  sin  und  bliven  mogbe  ane  alle  ghe verde;  und 
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we  tein  mit  uns  nnsen  nakomelingen  und  capitteln  in  dussen  bunt  alle 
nnse  stede  und  undersaten  geystläes  und  wertlikes  wesendes  und  sta- 
tes ,  we  se  sin ,  de  uns  mogeliken  to  vordedingen  behoren  und  de  uns 
beborsam^  sin,  und  nnse  manne,  de  dusse  vordmcht  mit  uns  angegan 
und  vorseghelt  hebbin,  mit  andern  unsen  mannen,  in  unsem  lande  s 
beseten,  und  besunderen  willin  we  de  rede  der  stede  und  borgere  to 
Goslar  und  Quedelingborch  in  aller  wise  und  mathe  in  dusse  unse 
eyninge  und  vordracht  nehmen  und  hebbin ,  also  ander  der  opgenanten 
unser  heren  und  frunde  van  Magdeborch  und  Hildensem  stede  landt 
und  lüde.  Und  we  Bosse,  grave  to  Bichlingk  domprovest,  Diderik  lo 
deken  imd  capittel  der  kerken  to  Halberstad ,  Olrek  und  Bernd  edelen 
graven  *  to  Reinsteyn ,  Bernd  van  der  Asseborch ,  Prederik  van  Hoim, 
Cord  van  der  Asseborch,  Wilhelm  van  Hoym,  Sivert  und  Bethman 
van  Hoim  gebrodere  Gheverd'  seliger  sone,  Erhard*  van  Hoim,  Hans 
Speighel  de  jüngere  Hermens  seliger  sone,  Hans  van  Kregendorpe*,  i» 
^rchard  van  Ditforde,  Boleff  van  Dorstat,  Henningk  Kracht,  Hans 
van  Rusteleve  *  vor  uns  und  unse  eiTon ,  de  wile  we  und  se  sin '  in 
dem  lande  des  stiftes  to  Halberstad  beseten  und  wonhaftich  ^  Und  we 
borgemester  und  rede  der  stede  Halberstad  Quedlingborch  Asschersleve 
bekennen  opeubar  in  dussem  breve,  dat  we  den  opgenanten  unsen  gne-  so 
digen  heren  van  Magdeborch  und  van  Hildensem  oren  capitteln  und 
orer  stifte  heren  und  mannen ,  de  in  dusser  vordracht  und  eyninge  vor- 
sloten  sin  und  midde  vorsegelt  hebbin  und  oren  steden  to  gesecht 
geredet  und  gelovet  hebbin,  reden  und  loven  jeghenwordlchliken  in 
crafift  dusses  breves  in  guden  truwen  den  vorgenanten  unsem  gnedigen  as 
heren  van  Halberstad  und  synen  nakomen,  so  vaken  und  dicke  des 
behouff  sin  wert,  to  biddende  und  on  to  radende  und  mit  gantzen 
truwen  vliÜiken  dar  tho,  alse  vor  berort  is,  to  holdenn  na  alle  unser 
mogelicheyt  dusse  eyninge  und  vordracht,  de  he  na  unsem  rade  und 
mit  unsem  wetten  und  vulborde  mit  den  vorbenomeden  unsen  gnedigen  so 
heren  van  Magdeborch  nnd  van  Hildensem  und  oren  stiften  anggegan 
und  gemaket  heflFt,  stede  und  unvorbroken  vestliken  to  holden  to  vul- 
forende  und  dar*  na  to  gande  mit  volge  hulpe  und  openinge  unser 
husere  ^®  und  stede.  We  willen  ok  und  schuUen  dusse  vordracht  und 
eyninge,  so  vele  uns  dat  andript  edder  in  tokomenden  tiden  andrepende  85 
mach,  stede  unde^^  vast  holden  ane  argelist  und  geverde.  Dusses 
alles  und  io welkes  besunderen  to  kuntliker  bewisinge  hebbin  we  Bor- 
chard  bisschop,  domprovest  deken  und  cappittel  to  Halberstad,  und 
we  vorbenomeden  graven  und  heren  to  Eeynsteyn,  manne  und  rede 
der  stede  unse  ingesegel  witliken  hengen  laten  an  dussen  brefif,  de  4o 
gegeven  is  na  goddes  bord  verteynhundert  jar  dar  na  in  dem  achte- 
vertigesten  jare  an  dem  midweken  in  den  hilligen  osteren. 


1)  geh.  —  2)  g.  vnde  heren.  —  3)  Geuerdes.  —  4)  Gerh.  —  5)  Krey- 
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In  dusse  sulven  vordracht  heflft  unse  here  van  Magdeborch  midde 
in  getogen,  de  ok  or  ingesegel  midde  hebben  ghehenget  laten  an  dussen 
Yordrachtbreff,  alse  mit  namen  Bernd  Jürgen  Segemunt  Adeleff  und 
Albrecht  fursten  to  Anhalt,  Yulrat  Oonther  und  Qeverde  graven  to 

5  Mansyelt,  Qunther  graye  to  Mulinge  und  hern  to  Barbi,  Brun  here 
to  Querforde,  Cord  van  Werberge,  Hans  Otte  und  Gerd  Eddelen  van 
Plote,  Cord  Bernt  und  Bosse  van  der  Asseborch,  Ludelef  van  Yelthem, 
Hinrik  van  Bigem,  Hans  van  Yelthem,  Frederik  und  Hans  van  Hoim, 
Hans  van  Moringen,    Tile  und  Herman   van  Trothe,    Gotschalk  van 

io  Yelthem,  Hans  van  Schirstede,  Caspar  uth  dem  Wingkele,  Bamelt 
van  Luptzicz,  Hans  van  Barbi,  Jürgen  van  Barwinckele,  Bosse  van 
Wantsleve,  Frederik  van  Alvensleve,  Hinrik  van  Steynberge,  Keine 
van  Eikstidde,  Bernd  Heidersleve,  Tile  Hinrik  und  Asschen  van  Kro- 
sek,  Pawel  Hedesleve,  Coppe  van  Ammendorp,  Hans  van  Krunstorpe, 

15  Hans  Scbengke ,  Quast  Claus  van  Samen ,  Gerhard  van  ütheritz  und 
Hans  Dusz.  Dusse  alle  hebbin  vorsegelt  sodanne  utgedruckede  tijd  in 
dem  buntbreffe  benomet  vor  sek  und  ore  erven. 

In  den  sulven  vordrachtbreff  und  eyninge  heflft  unse  here  van  Hil- 
densem dusse  nagescreven  ok  midde  ingetoghen,    de  or  ingesegel  ok 
so  hebbin  midde  gehenget   an  den  breflf  vor  sek  und  ore  erven  und  sint 
mit  namen,  de  hir  na  gescreven  stan. 

Ok  so  hebbin  sek  dusse  genanten  drey  heren ,  alse  unse  heren  van 
Magdeborch  van  Hildensem  und  van  Halberstadt,  under  eynander  vor- 
segelt eynen  breflf,   de  alsus  ludet  van  worden  to  worden,   so  hir  na 
85  gescreven  steyt 

Yan  godes  gnaden  we  Frederik  erczebisschop  to  Magdeborch,  Bor- 
chard  to  Halberstad  und  Magnus  bisschop  to  Hildensem  bekennen 
openbar  in  dussem  breve  vor  uns  und  unse  nakomelinge,  so  alse  we 
uns  na  rade  unser  leven  andechtigen  und  getruwen  dompheren  mannen 

30  und  steden  mit  unsen  landen  und  luden  fruntliken  gesettet  und  ghe- 
eynet  und  verbunden  haben  na  lüde  und  inholde  itliker  vorsegelden 
breflTe ,  van  uns  unsen  domheren  mannen  und  steden  dar  over  gegeven. 
Gescheget  denne  dat  unser  genanten  heren  welk  edder  de  unsen ,  de  in 
der  vordracht  vorsloten  sint,  wan  wem  anders  wem^  van  unsen  man- 

95  nen  dorch  unse  laut  angegrepen  edder  beschediget  werde,  und  de  here, 
dorch  des  landt  de  schade  elfte  togrepe  geschege,  dat  werde  und  dar 
umme  van  den  beschedegern  befeydet  edder  alsust  an  veyde  angespro- 
ken  werde,  so  schuUin  und  willin  we  anderen  twene  heren  hulpe  und 
büeger  by  dem  heren,   deme  des  tho  donde  were,    bileggen  na  lüde 

40  der  vordracht,  wanne  we  des  van  ome  vormanet  werden,  doch  uppe 
unse  eigene  koste  und  eventhure,  dar  na  gelenicheyt  der  sake  an  alle 
hulperede  argelist.  Des  to  vorderer  wissenheyt  so  hebbin  we  opge- 
nante  heren  unser  jowelk  sm  ingesegel  witliken  und  mit  gudem  wülen 
laten  hengen  an  aussen  breflf  na  der  bord  Christi  unses  leven  heren 
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dusent  verhuudeit  dar  na  in  dem  acht  und  vertigesten  jare  des  mid- 
wekens  in  den  hilgen  osteren. 

Yortmehr  is  ichteswelk  vorsumenisse  gheschein  by  dussen  bunt« 
breven,  so  dat  am  ende  der  breve,  de  anse  here  van  Magdeborch 
overgegeven  hefffc,  alse  eynen  unsem  heren  van  Halberstad  und  eynen  ^ 
unsem  heren  van  Hildensem,  vorsettinge  geschein  is  an  itliken  worden 
doch  wandeine  ^  den  sin  der  breve :  hir  umme  hefft  eyn  itlik  here 
ilusser  vorsumnisse  eynen  breff,  de  hir  na  gescreven  steyt  und  ludet 
van  worden  alsus. 

Van  godes  gnaden  we  Frederik  ertzebisschop  to  Magdeborch,  Bor-  lo 
chard  to  Halberstad  und  Magnus  to  Hildensem  bisschoppe  bekennen 
openbar  mit  dussem  openne  unsen  breve  vor  uns  und  unse  nakome- 
linge ,  so  alse  we  uns  na  rade  und*  mit  wetten  und  willen  unser  capit- 
tel  heren  manne  und  stede  mit  unsen  landen  und  luden  voreiniget  und 
verbunden  hebbin  na  inholde  der  buntbreve,  dar  over  vorseghelt  gege-  iß 
ven,  und  in  unses  opgenanten  Frederiks  erczebisschops  breven  to  Mag« 
deborch,  de  we  den  vorbenomeden  unsen  heren  ohmen  unde  frunden 
van  Halberstad  und  van  Hildensem  dar  over  gegebin  hebbin,   in  der 
eldesten  rege  van  dem  ende  der  breve  an  to  hevende  na  dussen  wor- 
den ^and  unser  manne*  dusse  nagescreven  wort  ^de  dusse  vordracht  so 
mit  uns  ingegangen  und  vorsegelt  hebbin  mit  andern  unsen  heren  und 
mannen  in  unsem  lande  beseten ' ',  de  dar  na  scheiden  volghen ,  so  se 
denne  in  unser  vorgenanten  to  Halberstad  und  to  Hildensem  breven 
stau,  van  vorsumnisse  des  scrivers  vorseyn  und  in  der  tegheden  rege 
des  snlven  breves  gesät  sin:  so  schal  eyn  solkes  den  vorgenanten  bunt-  ^^ 
breven  unschedelich  sin,  sunder  in  aller  mathe  it  dar  midde  vorstan- 
den und  geholden  werden,  so  de  word  in  der  andern  vorbenomeden 
unser  heren  van  Halberstad  und  van  Hildensem  breven  stan  und  dar 
midde  gheholden  wert  und  der  unsen  edder  der  unsen  neyn  sek  dar 
midde  jegen  den  andern  behulpen  ane  geferde.     Des  to  bekantnisse  so 
hebbe  eyn  itlik  unse  ingesegel  an  dussen  breff  laten  hengen,  de  gege- 
ven  is  na  Chnsti  gebord  dusent  verhundert  dar  na  in  dem  acht  und 
vertigesten  jare  des  midwekens  in  den  hilligen  ostern  etc. 
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393«  Anna,  AehUssin  von  Quedlinburg,  belehnt  den  Bath  daselbst  mit 
dem  Steinberge  y  den  Steinbrüchen  und  dem  Heize  zu  Marsleben  mit  dem 
Bedinge,  dass  ihr  einer  von  den  Steinbrüchen  verbleibt  und  der  Bath 
ihr  jährlich  aus  seinem  Steinbruche  ein  Schock  Mauersteine  liefert,  soune 
5  freie  Weide  an  genanntem  Berge  gestattet     1448,    Juli  2, 

We  Anna,  von  godes  gnaden  ebdische  des  wertliken  stifftes  sancti 
Servacii  to  Quedelingborch,  bekennen  openbar  in  dussem  breve  allen 
de  on  sehen  hören  eder  lesen,  dat  we  belegen  hebben  und  in  crafit 
dusses  breves  beiigen  de  vorsichtigen  unse  leven  getrawen  borgeme- 

10  stere  ratmanne  und  die  gantzen  gemenheyt  unser  stad  to  Quedeling- 
borch mit  dem  steynberge  und  steynkulen  und  mit  dem  holte  to  Mars- 
leve  mit  aller  nut  und  tobehoringc,  also  dar  van  older  to  gehört  heflEt, 
utgenomen  dat  we  und  unse  nakomen  schuUen  und  willen  negest  des 
rades  steynkulen ,  dar  se  to  dusser  tijd  ynne  breken  laten ,  eyne  steyn- 

15  knien  an  dem  selven  berge  beholden  und  der  na  unser  und  unser 
nakomenden  bequemicheyt  gebruken  und  bruken  laten.  Ok  schuUen 
und  willen  de  genanten  unse  leven  getruwen  borgemestere  und  ratmanu 
uns  und  unsen  nakomelingen  alle  jar  geven  eyn  schok  ghemeyner 
ghebrokene  mursteyne  ut  orer  steynkulen ,  dar  se  ynne  arbeyden  laten, 

so  de  schuUe  we  alle  jar  vormiddelst  unser  eygenen  fore  halen  laten  und 
der  nicht  upsammen;  und  welkes  jares  we  der  nicht  halen  leten,  so 
schuUen  se  der  des  jares  von  uns  losz  sin  und  unbedegedinget  bliven. 
Ok  mögen  we,  unse  nakomelinge  und  unse  undersaten  unse  und  ore 
queck  up  de  weyde  des  genanten  berges  driven  laten  und  driven  unde 

25  der,  so  dat  van  older  gewesen  is,  bruken  na  alse  vor  ane  jemandes 
insage.  Und  we  willen  des  berges  mit  alle  sinen  tobehoringen  vor- 
genant ore  rechte  herschop  und  were  sin  tigen  allermalkem,  wor  und 
wanne  one  des  nod  were  und  se  dat  van  uns  eschen  und  wenne 
wy  dorch  recht  schuUen,   ane  argelist  und  geverde.    Vortmer  hebbe 

30  wy  mit  one  gededinget  und  den  wiUen  gedan,  dat^  se  in  tokomenden 
tiden  unsen  nakomenden  ebdischen,  wu  dicke  des  nod  wert,  vor  de 
lehenware  schuUen  geven  dre  swarte  marck  Qued.  weringe,  dar  vor 
schuUen  se  de  vorscreven  borgemester  und  ratmanne  mit  dem  steyn- 
berge und  aUe  syner  tobehoringe  vorgenant  beiigen,   so  vorgescreven 

35  steit,  ane  insage  und  argelist  To  merer  wissenheyt  aUe  vorscreven 
stucke  artikel  und  eynes  jowelken  besundern  hebbe  wy  one  dussen  breß' 
gegeven  vorsegelt  mit  unsem  groten  angehangeden  ingesegel  na  Christi 
unses  heren  gebort  vertenhundert  jar  dar  na  in  dem  achte  und  ver- 
tigesten  an  unser  leven  frouwen  dage  visitacionis. 
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894.  Anna,  Aehiissin  von  Quedlinhurg ,  gieht  ihre  Ztuümmung  zttr 
Errichtung  und  Dotirung  eines  Altars  in  der  Kirche  S,  BenedicH  zu 
Qdedlinburg  durch  Tile  Homynne  und  dessen  Ehefrau.     1449,     Nov.  22. 

We  Anna,  von  godes  und  des  Bomischen  stols  gnaden  ebdische 
des  wertliken  gestiftes  sante  Servacii  up  der  borch  Quedelinborch  ane    5 
middel  dem  Bomischen  stole  underdenich ,  bekennen  openbar  in  dussem 
breve  vor  uns  uuse  nakomelinge  und  Yor  alsweme  de  dussen  bref  sehn 
eder  hören  lesen,  dat  we  mit  gudem  rade  und  ^  meringe  willen  godes- 
dinstes   erlovet  und  togeven  hebben  dem  vorsichtigen  unsem    leven 
getruwen  Tuen  Homynn,  borger  unser  stad  Quedelingborch,  und  Hannen  10 
siner  eliken  husfruwen  to  buwene  eyn  nygen  altar  in  der  korken  sante 
Benedicti,  de  von  uns  to  lene  geit,  in  der  vorscreven  unser  stad  Que- 
delingborch  belegen,  gode  und  siner  benedigeden  moder  to  love  in 
de  ere  sante  Jacobs  des  groten ,  sante  Johannes  und  sante  Bartolomeus 
der  hilgen  aposteln,  sante  Giriaci,  sante  Valentini,  sante  Erasmi  und  i& 
Christoferi  der  hilgen  martelers  und  sante  Jostes  und  sante  Annen  der 
moder  unser  leven  frauwen  sante  Marien  Christi  Jhem,  unses  erlosers 
gebererinnen ,  und  anderer  mehr  leven  hilgen  godes,   dar  se  gnade  to 
hebben ,  und  den  sulven  altar  to  giftigen  und  to  bewedemen  mit  sesteyn 
swarten  marken  Quedelingborgescher  weringe  jarliker  gulde  vor  ver-  20 
hundert  schock  older  gemeyner  kruczgrossen  bi  unsen  leven  getruwen 
dem  rade  to  Quedelingborch  und  mit  eym  huse,  dar  sulves  in  der  stad 
belegen,  und  hebben  den  genanten  Tilen  und  Hannen  de  gnade  und 
willen  gedan,  dat  se  de  wille  se  leven  eder  orer  eyn  bisundem,  und 
wen  se   beide  von  dode  vorscheden  sin  —  des  god  lange  nicht  en-  s5 
wille  — ,   dat  denne    de  vorscreven  unse  leven  getruwen  de  rad  to 
Quedelingborch  der   lehn  over  den  sulven  altar  senilen  mechtich  sin 
'  und  den,  wu  vaken  und  vele  des  nod  wert,  ligen  eynem  fromen  pre- 
stere  eder  eym  personen,  de  in  dem  jare  prester  werde;    also  ome  de 
altar  gelegen  is,   de  dem  godeshuse  und  parluden  bequeme  sij,    also  so 
dat  he,  wen  he  prester  is,  den  altar  sulven  in  siner  eygen  personen 
beware  und  dar  alle  dage,  wen  he  dar  bequeme  und  to  schikket  is  de 
fromisse  to  holden  lesende  edir  mit  sänge,  id  enwere  dat  de  perner 
snnderlikes  an  festen  eder  exequien  to  schickende  hedde,  so  scal  he 
dat  holden  na  des  perners  willen.     Weret  aver  dat  de  altar  eym  per-  ss 
sonen,  de  nicht  prester  were,  werde  gelegen,  de  scal  in  dem  jare,  so 
vor  gescreven  is,  prester  werden  und  scä  de  tinsse  rente  eder  gulde 
des  altars  nicht  upnomen  von  dem  jare,  de  wile  he  nicht  prester  is, 
sunder  de  lehnheren  senilen  dar  eynes  presters  mede  bekomen,  de  dat 
jar  de  missen  na  der  vorscreven  wise  holde;  wen  he  denne  prester  40 
geworden  is,  so  scal  he  it  sulven  in  egener  personen  holden  in  aller 
mate ,  so  vor  gescreven  is.    Ok  scal  de  vicarius  dem  perner  nicht  to- 
wedder  sin,  sunder  to  willen  und  denste  wesen  und  rak  holden,  alse 


1)  80  f  l,  nimne. 
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eyn  vicarius  to  sinem  pemer  dorch  recht  eder  Wonheit  to  holden 
behoret.  Wes  ok  to  dem  altare  geoppert  wert,  id  sij  under  missen 
eder  nicht,  dat  scal  dem  pemer  bliven  ane  jemandes  insage.  Weret 
aver  dat  de  vorgescreven  ncarius,   de  nicht  prester  is  nnd  in  dem 

5  jare  nicht  prester  werde,  so  vor  screven  is,  so  scal  he  des  altars  mit 
aller  nnt  und  tobehoringe  vonrallen  sin,  und  de  lehnheren  senilen  on 
eym  andern  na  der  upgescreven  wise  ligen,  wn  vaken  des  nod  wert 
Des  to  erkunde  und  openbarer  bewisinge  und  tuchnisse  hebben  we  unse 
grote  ingesegel  witliken  hengen  laten  neden  an  dussen  bref,  de  gegeven 

10  is  na  Oristi  gebort  unsers  heren  dusent  yerhundert  in  dem  negenund- 
vertigesten  jare  am  sunnavende  na  sunte  Elizabeth  dage  der  hilgeu 
wedewen. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  QnedUnborg  No,  149. 


'395*    Natariatsinstf^ment  Über  die  Aussage  von  Quedltnburger  Bürgern 
15  betreffs  des  Rechtes  der  Stadt  auf  den  Fischfang  in  einem  Theü  der  Bode. 

1U9.    Nov:  29, 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a  nativitate  ejusdem  millesima 
quadringentesimo  quadragesimo  nono,  indictione  duodecima,  die  yero 
sabbati  vicesima  nona  mensis  Novembris,   höra  terciarum  vel  quasi, 

so  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Nico- 
lai divina  prondencia  pape  quinti,  anno  tercio  in  mei  notarii  publici 
testiumque  infrascriptorum  ad  hoc  vocatorum  et  rogatorum  presencia 
in  campis  nuncupatis  yulgariter  in  deme  Ergemfelde  by  der  Boden  up 
wente  an  den  SteUeforde  negest  beneden  dem  dorpe  tom  Dale,  Halber- 

25  stadensis  dioeesis,  personaliter  consütuti  providi  viri  Tile  Ejemer  et 
Henningk  Berndes,  proconsules  opidi  Quedelingborcbi  dicte  diocesis, 
pro  se  ac  nomine  consulum  et  tocius  conamunitatis  dicti  opidi  Quede- 
lingborch  animo  et  intencione ,  ut  asseruerunt ,  demonstrandi  judicandi 
specificandi  et  designandi  piscaturam  sive  piscatonam  et  eos  terminos 

80  in  aqua  fluviali ,  v^gariter  de  Bodo  nuncupata ,  ad  dictos  Quedeling- 
borgenses  ex  antiquis  et  longevis  temporibus  pertinentem  et  spectantem 
nonnullos  testes  valitudinarios ,  non  excommunicatos ,  non  prescriptos, 
sed  ad  testificandum  abiles  ydoneos  et  fide  dignos  sexaginta  et  septua- 
ginta  annomm  etatis  sue  citra  et  ultra,  prout  asseruerunt,  yidelicet 

85  proyidos  yiros  Hans  Witbarth ,  Tile  Keyser ,  Hans  Hofif  seniorem,  Wil- 
len Heym,  Jorden  Peters,  Henningk  Kerkemisse,  Bosse  Gereken , 
Hans  Sulteman,  Hinr.  Krage,  Hans  Luder,  Tile  Weygen,  Tile  Wri- 
gele,  Cord  Sloten,  Prederick  Hagenrod,  Clawes  Hagenrod,  Clawes 
Wilden ,  Eersten  Hoen ,  Albrecht  der  Westen ,  Henningk  Doringk,  Hen- 

Aoningk  yanune  Bode,  Cord  Badeker,  Laurentz  Kok,  Hans  Doringk, 
Hans  Steffens,  Libbrecht  Kock,  Hans  Kloike,  Bertram  Lindeman,  Lau- 
rentcz  Keystede,  Jorden  Wisen,  Hermen  Stempel,  Eggerd  Duderstad 
et  Hinr.  Yisscher,  opidanos  dicti  opidi  Quedelingborcb ,   et  Tile  Qro- 
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ninges,  villanum  in  magna  DitiTorde,  pro  demonstraciono  et  specifica- 
cione  dicte  piscature  sive  piscatorie  et  suorum  terminorura  produxerunt. 
Qni  quidem  testes  omnes  et  singoli  ac  eorum  quilibet  in  verbo  veri- 
tatis  et  puritate  consciencie  sue  deposuerunt  et  dixerunt  ac  eorum 
quilibet  non  coactus,  sed  animo  bene  deliberato,  ut  asseruerunt,  dixit  5 
et  depoBuit,  quod  a  decem  viginti  triginta  quadraginta  quinquaginta 
sexaginta  et  septuaginta  annis  citra  ut  supra  ac  a  tantis  temporibus 
et  per  tanta  tempora ,  cujus  inicium  sive  contrarium  in  memoria  eorun- 
dem  testium  non  existeret,  prout  et  quemadmodum  ipsi  recordabantur 
et  eciam  a  senioribus  presentibus  patribus  et  avis  suis,  ut  dixerunt,  10 
andierantf  dicti  consulatus  et  communitas  Quedelingborgensis  uteban- 
tur  et  libere  fuucti  fuerunt  piscature  sive  piscatorie  in  dicta  aqua  der 
Bode  ab  opido  Quedelingborcb  predicto  usque  ad  partem  aquo  ejusdem, 
nominatam  in  vulgari  dat  Stelleforde,  negest  by  dem  Dale,  ejusdem- 
que  piscature  inter  terminos  designatos  et  ipsius  quieta  et  pacifica  pos-  15 
sessione  a  dicüs  annis  et  temporibus  ac  per  ipsa  tempora  plenarie  et 
libere  continue  absque  qualibet  interruptione  sive  alicujus  alterius  requi- 
sicione  seu  contradictione  juxta  eorum  arbitrium  et  voluntatem  usi 
faerunt,  et  quod  transitus  fluvialis  aque  supradicte  nest  dem  dorpe 
Wedesleve  de  rechte  Bode  und  Bodestram  is  und  van  alder  so  gewest  20 
is.  Saper  quibus  omaibus  et  singulis  premissis  memorati  proconsules 
pro  se  ac  nomine  quo  supra  me  notarium  publicum  infrascriptum  requi- 
sierunt  potentes  a  me  tamquam  persona  auotentica  ipsis  desuper  ad 
perpetuam  rei  memoriam  unum  vel  plura  publicum  seu  publica  confici 
et  fieri  instrumentum  seu  instrumenta.  Acta  fuei-unt  hec  anno  in-  25 
dictionis  die  mense  bora  loco  et  pontificatu  quibus  supra  dictis  presen- 
tibus ibidem  discretis  viris  Nicoiao  Creveth  et  Tilemanno  Meutz,  clericis 
Halberstadensis  diocesis,  testibus  ad  premissa  vocatis  pariterque  re- 
quisitis. 

Et  quia  ego  Paulus  Yineatoris,  clericus  uxoratus  Pomesaniensis  30 
diocesis,  publicus  sacra  imperiali  auctoritate  notarius,  testium  suprano- 
minatorum  productioni  eorumque  dictis  et  deposicionibus  omuibusque 
aliis  et  singulis  premissis  dum  sie ,  ut  premittitur ,  fierent  et  agerentur, 
una  cum  prenominatis  testibus  presens  interfui  eaque  sic^  fieri  vidi 
et  audivi,  ideoque  hoc  presens  publicum  instrumentum  dicta  et  deposi-  35 
ciones  testium  prenominatorum  in  se  continens  per  alium  fideliter 
scriptum  exinde  ad  perpetuam  memoriam  rei  confeci  subscripsi  publi- 
cavi  et  in  banc  formam  publicam  redegi  signoque  et  nomine  meis  soli- 
tis  et  consuetis  Signa  in  fidem  et  testimonium  omnium  et  singulorum 
premissorum  rogatus  et  requisitus.  40 
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396*  Der  JRath  zu  Quedlinburg  bekennt ,  dass  er  an  Thüe  Momt^nne 
seh  und  dessen  Ehefrau  ftir  312  V2  schwarze  Mark  Quedlinburffisck 
16  Mark  Zinsen  verkaufl  habe,  die  zur  Unterhaltung  eines  von  diesen  in 
der  Pfarrkirche  S.  Benedicti  errichteten  Altars  verwandt  werden  sollen. 
5  li50.    Jan,  3. 

We  borgermeistere  ande  radmann  beider  stede  Quedelingebarch 
bekennen  in  dussem  open  breve  vor  uns  unde  al  unse  nakomelinge  vor 
allesweme  de  one  sebeh  boren  edder  lesen,  dat  we  von  unser  beider 
stede    wegen   myt   wolbedacbtem  moyde  vulborde  unde  gudem  rade 

10  recbt  unde  redeliken  bebbin  vorkoft  unde  vorkopen  in  craft  dusses  bra- 
ves sestheyn  swarte  mark  Quedelingeburgisscher  weringe  jarliker  gulde 
unde  tynse  an  unsem  radbuse,  unsen  scboten  rentben  unde  tynsen,  dar 
vore  Gnie  Homynne  seliger  unde  Hanne  sin  eUke  husfruwe  uns  hebbin 
gegeven  unde  reyde  over  betalet  drebundert  swarte  mark  unde  dret- 

15  tiiegede  halve  swarte  mark  Quedelingeburgisscber  weringe,  unde  myt 
sulkem  tynse  unde  bovetgelde  yorgenant  hebbin  se  begiftiget  den  nigen 
altar ,  den  se  bebbin  laten  buwen  in  der  kerken  saucti  Benedicti  to 
Quedelingeburcb  unde  dede  gewiget  is  godde  dem  almechtigen  to  I0T6 
und  in  de  ere  sente  Jacoppes  des  groten,  sente  Johannes  unde  sente 

80  Bartolomeus  der  hilligen  apostelen  etc.,  so  dat  de  fnndacie  dar  von  in- 
holt. Sulke  genanten  sestiieyn  swarte  mark  jarliker  gulde  unde  tynse 
schullin  we  unde  unse  nakomelinge  reyken  und  geven  deme  vicario^ 
de  von  orer  gunst  wegen  edder  von  uns  deme  rade  na  der  fruwen  dode 
myt  deme  genanten  altare  belegen  were,  to  twen  tyden  in  deme  jare, 

25  also  achte  swarte  mark  oppe  dussen  negist  tokomen  sente  Johamus 
dach  Baptisten  to  myddensomere  von  gift  dusses  breves,«  unde  de  an- 
deren achte  swarte  mark  op  de  wynachten  dar  negist  volgende,  unde 
denne  also  forder  alle  jar  op  genanten  tu  dagetijt  de  vnle  we  edder 
unse  nakomelinge  den  tyns  nicht  wedder  affekopen.    Were  ok  dat  dusse 

so  genante  altar  eynem  gelegen  wurde  von  der  fruwen  edder  von  uns  dem 
rade,  de  neyn  preister  weire,  so  schullin  we  de  renthe  dat  jar  over- 
geven  dem  preistere,  de  den  ^tar  mit  missen  vorwarei  Ok  so  mögen 
we  edder  unse  nakomelinge  de  tynse,  sestheyn  swarte  mark,  wedder 
affekopen  na  dussem  jare  welkes  jares  we  willm ,  so  forder  dat  we  dat 

S5  vorkundigen  unde  vriÜik  don  vor  der  genanten  tynstijt  eyne  eyn  vem- 
del  jares  tovoren ,  unde  sulke  vorkundinge  schullin  we  don  den  meistern 
unde  der  inningen  der  wantsnider  to  Quedelingeburcb  unde  dem  vicario, 
de  myt  dem  altare  belegen  is,  unde  denne  na  sulker  vorkundinge, 
wenn  de  von  uns  also  geschin  is ,  so  schuUe  we  efte  unse  nakomelinge 

40  one  denn  reyken  unde  geven  dat  hovetgelt,  drebundert  swarte  mark 
unde  dretthegede  halve  swarte  mark  QuedeUngburgisscher  weringe,  myt 
den  bedageden  unde  vorseten  tynsen  in  der  stat  to  Quedelingeburch 
umbekunmiert  aller  gerichte,  geisüik  unde  werlik,  ane  geverde,  unde 
sulke  genante  sunmien  geldes  schal  to  guder  baut  liggen  by  der  genan- 

45  ten  wantsnider  inningen,  unde  de  inningesmeistere  der  wantsnidere  unde 
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de  vicarins  de  denne  is  des  altares  schullin  denne  de  summen  geldes 
wedder  anleggen  mjt  witschop  unde  vulbort  des  rades  to  Quedelinge- 
barch,  so  dat  se  wedder  renthe  unde  dat  de  mysse  eynen  vortgangk 
gewinne.  Alle  dusse  stucke  unde  artikele  dusses  breves  loven  we  bur- 
genaeistere  und  radmann  Yorgenant  Yor  uns  und  unse  nakomelinge  r> 
Stade  und  yast  wol  to  holdenne,  so  bebbin  we  to  erkunde  dussen  breiff 
one  gege?en  vorsegilt  myt  unsem  groten  ingesegüe  nedden  angehenget 
na  Crirti  gebort  unses  bereu  yeirtheiuhundert  jar  dar  na  in  deme  vef- 
tigesteu  jare  ame  sonnayende  na  des  nygen  jares  dage. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinbnrg  No.  266.  lo 


397*    Burchardf  Bischof  van  Halberstadt ,  hedätigt  dm  von  Tue  Homynne 
wid  seiner  Ehefrau  in  der  Pfarrkirche  zu  QuedlvAurg  gegründeten  Altar. 

1450.    Jan.  4. 

In  nonodne  sancte  trinitatis  et  indiyidue  unitatis  amen.    Borcbar- 
du8,  dei  gracia  episeopus  Halberstadensis ,  uniYersis  et  singulis  Cristi  i» 
fideUbus  utriusque  sexus,  ad  quos  presentes  nostre  littere  yenerint,  ac 
illi  vel  illis ,  quem  Yel  quos  infrascriptum  tangit  negocium  seu  quomo- 
ddibet  tangere  potent ,  in  futurum  salutem  in  domino  sempitemam. 
Ad  perpetcumi  rei  memoriam  pie  promocionis  affectum  libenter  illis 
imprädimus,  que  ad  divini  cultus  augmentum  salubri  proyisione  insti-  so 
tauntor;    sane  nobis  pro  parte  bone  memorie  Tilonis  Homynn,  quon- 
dam    opidani   opidi    Quedelingborgensis ,    nostre   diocesis,    noyissime 
defuncti,  ac  Hanne,  ejus  relicte  yidue,  expositum  extitit,  quomodo  et 
qualiter  ipsi  zelo  singularis  deyocionis  cultum  diyini  nominis  salubriter 
ampliare  et  augment»re  desiderantes  de  bonis  ipsis  ab  altissimo  colla^  25 
tis  pro  suarum  aninuirum  parentum  progenitorum  posterorum  ac  bene- 
faetorum  saluite  in  laudem  et  honorem  omnipotentis  dei  ejusque  geni- 
trieis  yirginis  Marie  necnon  sanctorum    Jacobi  majoris,  Johannis  et 
Bartholomei  apostolorum,  Ciriaci  Yalentini  Erasmi  et  Cristoferi  marti- 
nun,  Josti  et  Ajine,  yirginis  Marie  genitricis,  quoddam  noyum  altare  so 
seu  yicariam  in  parrocMali  ecclesia  sancti  Benedicti  opidi  Quedeling- 
boreh  consensu  nobilis  ac  yenerande  in  Christo  nobis  sincere  dileete 
domine  Anne,  abbeitisse  secularis  ecclesie  sancti  Seryacii  Quedelingbor- 
gensis ,  nostre  diocesis ,  necnon  beneplacito  honorabilis  domini  Borchardi 
Hoygen,  modemi  plebani  ecclesie  sancti  Benedicti,  in  hüs  accedentibus  ss 
erexerunt  fimdayerunt  et  deyote  construxerunt  dictoque  altari  per  susten- 
tacionem  rectoris  ejusdem  deinceps  rite  perficiendi  decem  et  sex  mar- 
eas  nigre  monete  Quedelingboi^ensis  warandie  annuorum  censuum  pro 
quädringentia  sexagenis  grossorum  antiquorum  conununiter  currencium 
kgitima  empdone  sub  titulo  reempcionis  penes  consulatum  ejusdem  40 
opidi  Quedelingborgensis  emptis  perpetuis  temporibus  pro  dote  per- 
iMBuitfir  permansura  una  cum  domo  habitacionis  in  dicto  opido  Quede- 
[eam  spontanea  yohmtate  dederunt  et  assignayerunt ,  ac  supra- 
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dictom  altare  seu  vicariam  cum  dictis  decem  et  sex  marcis  nigre 
monete  Qaedeliilgborgensis  warandie  tamquam  perpetais  annuis  censi- 
bus  cum  domo  habitacionis  dotavenmt  et  instaoraTenmt ,  jusque  patro- 
natus  seu  presentandi  dicti  altaris ,  quociens  vacacionis  casus  de  eodem 
5  altari  se  obtulerit,  fundatores  predicti  quousque  vixerint  sibi  reserya- 
verunt,  ipsis  autem  ab  hac  luce  sublatis  et  deficientibus  jus  patronatus 
seu  presentandi  dicti  altaris  consulatui  dicti  opidi  Quedelingborgensis 
et  eorum  successoribus  iidem  fundatores  reservanmt  et  reserrare  desi- 
derarunt,  ita  tamen  quq4  idem  altare,  cum  yacayerit,  a  fundatoribus 

10  seu  aliis  patronis  prenominatis  modo  premisso  pro  tempore  uni  probe 
et  honesto  presbitero  yel  saltem  uni  persone ,  qui  infra  spacium  unius 
anni  ad  ordLnem  presbiteratus  presentetur,  assignetur  et  conferatur 
rectoremque  dicti  altaris  seu  yicarie  pro  tempore  iidem  fundatores  et 
dotis  donatores  singulis  diebus  per  se  ad  celebracionem  piime  misse  in 

15  eodem  altari  legende  yel  cantando,  cum  ad  id  abilis  et  dispositus  fuerit, 
sine  interrupcione  astrinxerunt ,  dmnmodo  saltem  plebanus  pro  tempore 
aliud  racione  festi  seu  exequiorum  disponere  non  habeat ,  extunc  rector 
altaris  hujusmodi  casu  occurrente  se  ad  yoluntatem  plebani  conformabity 
addentes  eciam  expresse,  quod,  si  ad  dictum  altare  in  casu  yacacionis 

20  personam  nondum  in  sacerdotali  ordine  constitutam  presentari  contin- 
geret,  extunc  idem  rector  seu  yicarius  dicti  altaris  pro  tempore  se 
nullomodo  de  redditibus  seu  censibus  ad  dictum  altare  applicatis  in- 
tromittat  nee  easdem  subleyabit,  sed  fundatores  seu  patreni  dicti  alta- 
ris de  redditibus  ejusdem  altaris  omnimodam  habebunt  facultatem  hone- 

25  stum  sacerdotem  conducendi,  qui  hujusmodi  missas  predictas  deyocius 
celebrabit,  donec  yerus  rector  ejusdem  altaris  ad  erdinem  sacerdocii 
juxta  teuerem  fundacienis  premeyeatur  et  ad  celebracionem  missarum 
abilis  reddatur;  et  sij  idem  rector,  qui,  ut  premittitur,  nondum  pres- 
biter  feret,   infra   spacium  unius  anni  preäl>itereri  recusaret,  extunc 

so  fundatores  seu  patreni  predicti  onmimodam  sibi  reseryay^runt  et  habe- 
bunt potestatem  ad  predictum  altare  seu  yicariam ,  quociens  opertonum 
fuerit,  cum  singulis  suis  fructibus  et  attinenciis  absque  uÜa  posses- 
seris  centradictiene  presbiterum  seu  personam  abilem  et  ydoneam  juxta 
erdinem  dicte  fundacienis  presentare,  qui  euera  sub  premisso  response 

s5  ebseryate  efKcaciter  adimplere  debeat  et  teneatur,  statuentes  edam, 
quod  rector  ejusdem  altaris  seu  yicarie  ibidem  personaliter  residere 
nee  se  plebane  ecdesie  Sancti  Benedicti  dicti  epidi  Quedelingborgensis 
quoyismede  eppenere  debeat,  sed  in  singulis  Ileitis  et  henestis  ibidem 
plebane  pro  tempere,  in  quantum  juris  aut  censuetudinis  est,  se  cen- 

40  fermare  teneatur;  ablacienes  eciam  fidelium  ad  dictum  altare  infira 
missarum  selempnia  et  extra  cadentes  yicarius  dicti  altaris  plebano 
ecclesie  sancti  Benedicti  pro  tempere  fideliter  presentabit,  prout  hec 
enmia  in  certis  dicte  abbatisse  et  fundacienis  litteris  plenius  centinen- 
tur;  nobisque  humiliter  supplicatum  extitit,  quatenus  premissa  omnia 

45  et  singula  aucteritate  nosbra  ordinaria  admittere  apprebaie  et  cenfir-* 
mare  dignaremur ,  nes  yero  eorum  supplicacioni  tamquam  radenabili 
merite  annuentes  et  de  eorum  ordinadone  legitima  certificati,  hnju»* 
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modi  altaris  seu  vicarie  erectionem  dotacionem  fundacionem  jorispatro- 
natas  reserTacionem  ac  onemm  ejusdem  altaris  imposicionem  onmiaque 
alia  et  singala  snpradicta  gratas  ratas  ac  firmas,  grata  rata  ^c  firma 
habentes  et  representantes  ideoque  pnmia  et  singula  supradicta  eo 
ordine ,  quo  per  dictos  patronos  jogiter  observanda  ordinata  existimtf  ^ 
nostra  anctoritate  ordinaria  auctorizamus  approbamns  et  confirmamus 
dei  nomine  in  hiis  scriptis  volentesque,  qnod  fractus  ad  dictum  altare 
applicati  sicud  ceteri  census  seu  fructus  ecclesiastici  inantea  plena 
potiri  et  gaudere  debeant  libertate  et  per  possessorem  dicti  altaris  ut 
tales  emoneri  et  sublevari  hoc  tamen  adjunctcf,  quod ,  si  reempcionem  lo 
dictorum  fructunm  inantea  fieri  contingeret,  extunc  summa  capitalis 
restituta,  quodens  opus  fuerit,  de  consensu  patronorum  apud  magistros 
et  fratres  unionum  pannicidamm  in  opido  Quedelingborgensi  ac  scitu 
rectoris  eousque  deponetur,  donec  consimiles  redditus  patronis  annuen- 
tibns  valeant  comparari  In  quorum  omnium  et  singulorum  fidem  et  is 
testimonium  premissorum  presentes  litteras  nostri  sigilli  appensione 
jussimus  communiri.  Datum  in  Castro  nostro  Groninge  anno  domini 
millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  dominica  die  post  festum 
circumcisionis  domini. 
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898«     Die   Vorsteher  der  Pfarrkirche  S.  Benedicti  in  Quedlinburg  bezeu- 
gen, dass  die  Wittum  Thile  Hömynnes  zur  Unterhältung  dreier  Lampen 
und     anderer    Stißungen    in    genannter    Kirche   dieser    ein    Saus    und 
30  schwarze  Mark  Quedlinburgisch  Übereignet  habe.    liSO.    Apr,  14. 

We  Bartolt  Sasse  nnde  Albrecht  Mumme,   itzunt  alderlude  unde  ss 
vorstendere  der  parekerken  sancti  Benedicti  in  der  Olden  Stat  Quede- 
lingborch,  bekennen  in  dussem  open  breve  vor  uns  unde  all  unse  na- 
komelinge  vor  allesweme  de  one  sehen  hören  edder  lesen ,  dat  we  mit 
witschop  und  vulbord  unser  heren  yam  rade ,  nemeliken  Hinrick  Boko- 
stes,  Jan  Springintgudes ,  Hening  Egeloves,    Tylen  Eremers,   Hansso 
Lobekes  borgemeistere  unde  radtmann,  dede  in  der  sulven  pare  won- 
haftich  sin,  unde  anderer  unser  parelude  gemenliken  recht  unde  rede* 
liken  van   des  goddeshuses  wegen  hebbin  vorkoft  unde  in  craft  dusses 
open  breves  vorkopen  drey  lampen  to  bemende  vor  dem  nyen  altare 
in  der  sulven  korken,   den  Tyle  Homynnen  seliger  heft  laten  buwen  »5 
unde  dede  gewiget  ys  in  de  ere  sente  Jacoppes  des  groten  unde  der 
anderen  patronen  in  dusser  wise,  also  hiir  na  bescreven  ste3rt,  so  dat 
we  unde  unse  nakomelinge  de  drey  lampen  schuUin  holden  to  bemende 
ewichliken,  also  nemeliken  dat  de  eine  lampe  schal  bernen  alle  dage 
beyde   dach  unde  nacht,  unde  de  anderen  tu  lampen  schullin  dar  to  40 
bernen  an  den  veir  festen ,  also  nativitatis  Cristi ,  to  passchen ,  to  pin- 
gesten  unde  to  unser  leven  fruwen  dage  assumpcionis  unde  dar  to  all 
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unser  leven  frawen  dage  und  aller  patronen  dage  dede  over  den  sulren 
altar  sint  und  aller  apostelen  dage ,  an  sente  Eatherinen ,  sente  Bar- 
baren, sente  Gerdruden  unde  sente  Dorotheen  dage  to  der  vesper,  to 
der  metten  und  to  der  missen..  Ok  so  schullin  we  unde  unse  nako- 
5  melinge  to  dem  sulyen  altare  schicken  wes  dar  to  behouJDf  is,  alse 
missewandt  kelke  boike  geluchte  kole  unde  für  unde  alle  andere  omata, 
de  men  dar  tho  behoiffet.  Ok  so  schullin  we  unde  unse  nakomeUnge 
holden  ein  waslecht,  dat  dar  alle  dage  berne  vor  dem  hilligen  sacra- 
mente  ewichliken  to  missen  mettene  vespere  unde  goddesdeinste.    Ok 

10  so  schullin  we  unde  unse  nakomelinge  bestellen,  dat  men  dat  ave 
Maria  des  morgens  vor  der  mettenne  alle  dage  drye  sla  ewichliken. 
Ok  so  schullin  we  unde  unse  nakomelinge  alle  jar  vor  unser  leven 
fruwen  dage  assumpcionis  laten  began  Tylen  Homynnen  seliger  decht* 
nisse  unde  Hannen  siner  husfruwen,   wenn   se  van  dodes  wegen  vor- 

15  fallen  is,  unde  allen,  dede  ute  den  siechten  vorstorven  sin,  mit  villigen 
unde  selemissen  to  ewigen  tyden.  Hiir  vore  so  heSt  Hanne,  Tylen 
Homynnen  seliger  nagelaten  weddewe ,  unsenl  goddeshuse  gegeven  unde 
gentzliken  vortaten  ein  husz  unde  hoff,  gelegen  in  der  Olden  Stat  to 
Quedelingborch  jegen  den  kramen  by  Hennige  Egeleve,  leddich  unde 

jio  fry ,  dar  Hans  Westvall  inne  wonet,  unde  dar  to  drittich  swarte  marck 
Queddelingborgesser  weringe ,  dat  we  allet  wedder  hebbin  gekardt  unde 
gewandt  in  des  gnanten  goddeshuses  nuth  unde  fromen.  Hiir  mede 
so  schullin  we  unde  unse  nakomelinge  sodann  vorgerorden  lampen, 
ornata  des  altares,  dat  ave  Maria,  dat  locht  vor  dem  sacramente  unde 

85  ewige  dechtnisse  ewichliken  holden  sujider  allerleyge  insage  argelist 
unde  geverde.  Dusses  to  bekantnisse  unde  bewisinge  dat  alle  dusse 
vor  unde  na  gescreven  stucke  unde  artikele  dusses  breves  van  uns  opge- 
nanten  alderluden  unsen  nakomelingen  unde  unsen  parluden  gemein- 
Uken  ewichliken  geholden  werde,  so  is  dusse  breiff  umme  bede  willin 

30  gelecht  by  de  ersamen  meister  unde  innigen  der  wantsnidere  to  Que- 
delingeborch ,  de  des  schullin  vormanre  wesen  mit  deme  vicario,  dede 
mit  dem  altare  vorgenant  belegen  is.  Dat  duth  also,  alse  vor  gescre- 
ven ys,  to  ewigen  tyden  geholden  werde,  so  hebbin  we  dussen  breiff 
vorsigilt  mit  des  goddeshuses  ingesegil  neddenne  angehenget  na  Cristi 

35  gebordt  unses  leven  heren  veirteinhundert  jar  dar  na  in  deme  vefU- 
gesten  jare  am  dinsedage  na  Quasimodogeniti. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt- Archiv  za  Quedlinburg  No.  150. 


899.     Johannes  y    Weihbtschof  des  Bischofs  Burchard    von  Halbersiadtj 
verspricht  allen  denen  ^  die   das  in  der  S,  Blasiikirche  zu  Quediihbwg 
40       gestiftete  ewige  Licht  mit  guten  Werken  fördern  ^  40  Tage  Ablast, 

1450.    Mai  13. 

We  Johannes,  van  der  gnade  goddes  bisschop  Budnanensis,  des 
erwerdigen  in  god  vader  unde  heren  hem  Borcharde  bisschop  to  Hai- 
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bwsiiad  yiGarias,  bekennen  vor  alswem,  dat  we  van  macht,  de  uns  vor- 
legen is  van  dem  stole  to  Bome,  innichliken  unde  myldechliken  begiff- 
tigen  nnde  begnaden  dat  ewjge  licht  aller  elenden  seyle ,  dat  gestichtet 
unde  gemaket  is  by  dem  altare  sinte  Nicolawes  in  der  korken  to  sinte 
Blasies  to  Quedelingborgh  godde  to  love  unde  to  eren  allen  bedrove-  ^ 
den  bisteren  seylen  to  hulpe  unde  to  tröste,  de  vorscheyden  sin  unde 
in  tokomen  tijden  vorscheyden  werden,  myd  dussem  nagescreven  hil- 
gen  aflate ,  dat  alle  de  jenne ,  de  dut  ewige  licht  der  elenden  gestichtet 
unde  gemaket  hebben  unde  hantrekinge  dar  to  don ,  vorderen  myd  wor- 
den und  guden  werken,  selemissen  laten  lesen,  welkerleye  de  guden  lo 
werk  sin,  so  dat  dat  der  vorgescreven  elenden  licht  eynen  vortgangh 
hebbe  to  ewigen  tyden,  schuUen  unde  mögen  vordeynen  vertich  dage 
aflates.  Des  to  eyner  openbarer  bewisinge  geve  we  dussen  breff  bese- 
gilt  angehengeden  ^  ingesegil  na  Christi  unses  hern  goddes  gebord  ver- 
teynfaundert  jar  dar  na  in  deme  vefftigesten  jar  an  sunte  Servacies  10 
daghe  des  hilgen  bisschoppes  unde  bichtigers. 

Original  mit  Siegel  im  Archiv  der  Kirche  S.  Blasii  zu  Quedlinburg  No.  10. 


400,    GdmrttbneJ  des  Ratkes  zu  Käthen  für  Hans  Schröder. 

1450,    Sept.  15, 

Wy  borgermeistere  und  ratmanne  der  stad  Kothen  bekennen  oppin-  so 
bare  und  betugen  in  desseme  brive  vor  alsweme  und  bisunderlik  vor 
den  erensamen  wiesen  hern  borgermeistern  und  radmann  der  stad  to 
Queddelingborgh  unsen  guden  frunden  und  vor  den  meistern  und  ghil- 
debrodem  gemeinlik  der  wandtsnider  dar  selvist  to  Queddelingborgh, 
dat  vor  uns  personlik  gekomen  sin  Jacob  Gzisik,  Jacob  Pyton  unse  25 
medeborgere ,  Herman  Gzanders  wonhafftig  to  Hanczkendorpp  und 
Clawes  Enoffel  to  Worcpzk  wonhaStigh ,  lovenwerdige  warhafitige  bed- 
derve  lüde,  dy  tuges  und  loven  wol  werdig  sien,  und  hebbin  uns 
berichtet  und  gesecht  by  oren  waren  wurde  und  in  eydes  stad  mit 
uppgerichteden  fingeren  und  so  wäre  gemaket,  dat  wy  one  des  genczlik  so 
yfol  geloven,  dat  Hans  Scroder,  wieser  desses  brives,  von  Hintzen 
Scrodere  sinem  vader  und  Getruden  siner  moder  und  allen  synen  over- 
eldern  fryhe  echte  und  recht  geboren  und  ut  einem  eeliken  bedde  geto- 
let  und  nymandes  late  noch  egenne  sye,  und  wy  genantin  borger- 
meister  und  radmann  to  Eothen  von  ome  und  sienen  eldem  adder  35 
overeldem  nicht  anders  irfaren  hebbe  und  weton,  und  willen  om  des 
forder  bekennen,  wur  des  ome  nodt  adder  behoeff  geschege  ader  wur- 
den. To  erkunde  und  witliker  warheidt  hebbin  wy  uppgenanten 
borgermeistere  und  radmann  to  Kothen  unse  secret  witlik  an  dessen 
briff    laten    drugken.      Gegeven    vorsigeld    upp    den    dinszdag    na  «o 


1)  80,  €8  fehlt  wohl  mit  nnsem. 
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exaltationis     sancte     crucis     anno     domini    MCCCG     qninqnagesiBio 
jubilei. 

Original,  dessen  Siegel  abgefallen  ist,  im  Stadt- Archiv  zn  Quedlinburg. 


401.     Die  Städte  3Iagdeburg,  Braunschweig,  Halle,  Halberdadt,  Quedlvh 
5  hurg,  Aschersleben,  Hildesheim,  Göttingen,  Hannover,  Eimheck,  Hameln^ 
Nordheim   und  Helmstedt  verbunden  sich  mit  Lübeck  und  Köln  und  den 
in  ihren  Quartieren  liegenden  Städten  auf  die  Dauer  von  sechs  Jahren, 

U50.    Dec.  22. 

Wy  borgermeistere  und  radmanne  der  stede  Magdeborch  Brans- 

10  wick  Halle  Halberstad  Quedelingborch  Assehersleve  Hildesim  Gottinge 
Honover  Embeke  Hameln  Northeim  und  Helmstede  bekennen  opinbar 
mit  dissem  brife  vor  allen  dij  on  sehen  hören  ader  lesen,  dat  wij  uns 
mit  den  erliken  steden  Lübeck  und  Collen  und  den  steden  dij  in  oren 
driddeu  deilen  gelecht  sin,   also  wij  uns  des  mit  on  underlangs  Yor- 

15  schreven  und  vorbrifet  hebben  nach  lüde  eynes  recesses,  an  sente 
Mattei  dage  nehstvorgangen  von  uns  und  on  to  Lubecke  besproken, 
na  guder  betrachtingo ,  wolbedachtem  mode,  gudem  berade  und  frien 
willen  dem  almechtigen  gode  to  love,  dem  hiligen  Romschen  rike  to 
eren   dorch  witliker  notdorft  nud  frede  und  fromcn  willen  der  lande 

20  und  stede  unrechter  gewald  weddei-tostande  und  ok  umme  trost  hulpe 
und  were,  dij  unser  eyn  dem  anderen  tigen  unrechter  gewalt,  wanner 
des  nod  und  behuff  werd,  don  mach,  mit  ganczer  eyndracht  angegan 
und  gemaket  hebben  eyne  frundlike  tohopesate  voreynunge  vorstrickunge 
und  verbünd  jegen  alsweme,  utgcnomen  dat  hilige  Romsche  rike,  und 

25  ok  dat  wi]  alle  und  eyn  ichlick  besunderen  von  uns  steden  unsen 
rechten  heren  und  cynem  iowelken  don  wes  wij  von  ere  und  rechte 
plichtich  sin ;  und  wij  stede  samptliken  und  eyn  ithlick  von  uns  schallen 
und  willen  des  hiligen  Romisschen  ricks  Straten,  de  dar  gan  to  uns 
steden  und  dar  wedder  von,    den  copman  mit  sinem  gude  pilgrimen 

30  und  den  gemeynen  wanderden  man,  de  de  Straten  wanderen,  truwe- 
liken  vordedingen  beschermen  und  beschütten  wur  wij  konneu  und 
mögen,  und  worde  iemande  von  uns  steden  der  Hense  in  disser  vor- 
dracht  und  vorbuntnisse  wesende  von  heren  ritteren  edder  anderen 
lichtverdigen  gesellen,  dij  unbeslotet  weren,  ore  gud  up  der  Straten 

35  afgelecht  edder  genomeu,  imand  gefangen  edder  beschediget,  edder  oft 
jennige  lichtverdige  gesellen  den  copmaun  edder  ackerman  mortbran- 
den  berofeAen  edder  beschedigeden ,  dar  enboven  dat  de  beschedigede 
rechtes  nicht  utgegan,  raen  des  overbodich  gewesen  hedde  und  were 
to  plegende  dar  om  dat  geborde,   so  mach  de  beschedigede  dat  der 

40  uehsten  stad  edder  nehsten  stede,  dar  dat  bij  geschin  is  edder  dar  dij 
beschedigere  entholden  werden,  to  irkennende  geven:  de  sulven  stad 
edder  stede  schuUen  dar  umme  truweliken  und  de  eyne  der  anderen 
mit  flijte  helpen,  dat  sodan  gud  dem  copmann  edder  pilgremen  wed- 
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dergekart*  dem  ackennan  sin  schade  gegnlden  und  den  fangen  orer 
fengnisse  leddich  werden  na  irkentnisse  der  sulven  stede.  Mochten 
aver  de  stad  edder  stede  dat  also  nicht  erwerffen ,  so  schuUen  de  stad 
edder  stede  sodans  den  hovetlingen  des  dridden  deils,  dar  de  besehe- 
diger  wonhaftich  is  edder  werd  entholden,  witlick  don:  de  sulven  ho-  ^ 
vetlinge  schulten  bynnen  virteynachten  edder  eer  dar  umme  tosampne 
komen  und ,  oft  des  nod  werd ,  etlike  stede  in  dem  sulven  dridden  deile, 
de  deme  beschedigere  belegen  sin,  bij  sij  to  körnende  vorschreven  und 
mit  oir  vorhandelen,  wu  men  den  beschedigeden  copmann  pUgem  edder 
ackennan  to  hulpe  komen  mögen.  Mochten  sij  denne  des  mit  frund-  lo 
liken  dedingen  nicht  bekomen ,  so  scbuUen  sij  irkennen  und  under  sijk 
sluten,  wu  men  den  beschediger  dar  to  möge  brengen,  da(  de  besche- 
digede  sines  schaden  entset  und  de  gefangen  der  fengnisse  qwid  wer- 
den; und  wes  sij  also  sluten  und  irkennen,  des  schalen  wij  anderen 
stede  in  dem  dridden  deile  volgafkich  und  horsam  sin  und  uns  malk-  is 
andern  dar  to  helpen,  dat  eyn  sodans  vulbracht  werde.  Ok  schullen 
alle  de,  de  jennigen  borger  edder  undersaten  unser  stede  mit  rofe 
brande  edder  fengnisse  beschediget  hedden  und  dem  beschedigeden  dar 
umme  nicht  fuldan  hebben  edder  fuldon  willen,  in  neyner  hensestad 
geleidet  sin  noch  entholden  werden,  sunder  wanner  dij  beschedigede  so 
des  begerde  den  edder  de  uptoholdene,  dem  schullen  und  willen  wij 
also  don  up  ore  recht  und  der  stad,  der  des  nod  dot,  truweliken  dar 
ane  bistan  und  to  vorderinge  eres  rechten  helpen*  Weret  ok  dat  wij 
hoveüinge  des  dridden  deils  mit  itUken  steden  dar  to  vorbodet  erkan- 
den,  dat  nutlick  und  profitlick  were  den  beschediger  edder  de  dar  he  «5 
entholden  worde  in  sloten  vesten  edder  gudere  to  krenckende,  so 
schullen  wij  stede  des  dridden  deils  under  eynander  uns  truweliken 
helpen,  eyn  ithlick  mit  eynem  tale  gewapende,  ichtlick  gewapent  up 
drey  perde  gerekent,  alse  wij  von  M^deborch  twelff  gewapend,  Bruns- 
wick twelife,  Halle  twelffe,  Halbirstad  sesse,  Quedelingborch  sesse,  so 
Asschersleve  sesse,  Hildesim  achte,  Gottinge  achte,  Embeke  sesse, 
Honover  viffe,  Northeim  twe,  Hameln  dry  und  Helmstede  dry  gewa- 
pend.  Worde  ok  unser  eyn  edder  mer  stede  in  disser  eyndracht  we- 
sende  von  disses  vorkundes  wegen  ader  dar  umme  dat  wij  dem  cop- 
mann pilgrime  edder  ackerman  in  vorgeschrevener  wise  trost  und  ss 
bistand  gedan  und  wedder  den  beschediger  rechtes  behulpen  hedden 
edder  anders  jennigerley  wis  wo  dat  schege  mit  gewalt  von  heren  und 
forsten  sunder  schulde  befeydet,  de  se  befeydigeden  bestallen  edder 
overfallen  wolden,  so  drade  wij  hoveüinge  des  dridden  deils,  dar  ane 
dat  schut  edder  de  stede  in  gelegen  weren ,  des  gemanet  worden ,  so  40 
schullen  wij  hovetlinge  mit  iüiken  steden  des  sulven  dridden  deils  yon 
stund  sunder  vortoch,  so  w\j  irst  kunnen,  to  sampne  kommen,  rad 
nemen  und  irkennen,  wo  wij  der  befeydeden  edder  der  bestalden  stad 
edder  steden  to  hulpe  komen  mögen;  und  wes  wij  also  vor  dat  beste 
vortsetten  und  irkennen ,  des  schullen  de  andere  stede  horsam  und  45 
gevolgich  Wesen  bij  der  pene  und  bute  nabeschreven.  Konden  denne 
wij  stode  des  dridden  deils  de  hovetlinge  des  nehsten  dridden  deils  bij 
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uns  belegen  edder,  eft  des  vorder  nod  werde,  den  smderen  beiden 
dridden  deilen  dar  to  to  esschen,  dat  se  on  mit  den  steden  in  oren  drid- 
den  deile  belegen  hulpe  und  bistond  den  willen  mit  resigem  velke  edder 
gelde  na  antal,  als  vor  gescbreven  is,  und  eyn  iowelk  von  uns  sieden 
5  schal  und  wil  sinen  tal  lüde  teringe  unde  koste  wante  in  de  befeyde- 
den  stad  unde  wedder  dar  von  bestellen,  unde  wan  se  in  de  stad  sin 
gekomen ,  so  schal  de  sulve  befeydede  stad  unsen  werhafidgen  luden 
und  oren  perden  kost  hauw  bafferen  und  hufelach,  de  wile  se  in  ore 
hulpe  sin,  bestellen  und  geven,  men  eyn  iowelk  von  uns  steden  schal 

10  den  sinen  soldie  besorgen,  vor  fengnisse  und  perdeschaden  gud  sin. 
Nemo  ok  de  bestalde  edder  befeydede  stad  fromen  in  etene  edder  ding- 
tal,  dat  sqhal  to  der  sulven  stad  kokene  behuff  kernen:  men  nemen 
se  und  de  unsen  an  fangen  edder  anders  jenigerley  wis  fromen,  de 
frome  scheide  uns  allen  to  gude  kernen  na  antal  weraftiger  lüde,  twe 

16  to  fote  vor  eynen  to  perde  gerekend,  de  eyn  iowelk  stad  dar  mede 
hadde.  Worden  ok  von  uns  steden  in  vorgeschrevener  wise  stede  slote 
edder  vette  gewunnen,  de  schuUen  bij  der  befeydeden  stad  bliven  nnd 
scheide  to  irkentnisse  der  nehsten  bigelegenen  vir  henseeteden  stao, 
wes  de  befeydede  stad  den  anderen  steden  dar  äff  den  scheide.    Were 

80  aver  jennich  von  uns  steden  der  befeydeden  stad  so  ferro  afgelegm, 
dat  wij  der  neyne  hulpe  mit  werhaftägen  luden,  dat  konüick  were,  don 
konden,  edder  eft  jennige  stad  der  anderen  na  legenicheid  neyne  open- 
bar  hulpe  mit  werhafliigen  luden  don  mochte^  sodann  stad  edder  stede 
scholden  der  befeydeden  edder  bestalten  stad  vor  iowelken  gewapend^ 

36  den  se  dar  to  hulpe  senden  scholden,  to  ithliker  mantijd  vir  Uinsehe 
gülden  geven,  de^wile  se  bestallet  edder  befeydet  is,  und  den  andern 
steden  von  disses  Verbundes  wegen,  de  de  oren  in  orer  hidpe  hebben, 
handreken  und  betalen,  und  de  sfaid  edder  stede,  de  der  befeydeden 
stad  sint  belegen,  de  schidlen  er  truweliken  to  hulpe  komen.     Werde 

30  ek  der  befeydede  stad  vorder  und  starker  hulpe  an  radsdioppe  vita- 
lien  edder  luden  nod  und  behuff,  dar  schuUen  de  bigelegene  stede 
mit  der  befeydeden  stad,  oft  se  kunnen,  umme  tosampne  komen,  under 
sijk  overspreken  und  vorhandelen ,  wo  se  sijk  in  sodaner  hulpe  b^  der 
stad  denne  hebben  willen;  und  wes  se  denne  also  eyns  werden  mid 

35  irkennen  vor  dat  beste,  des  schullen  de  ander  stede  volgaftich  wesen 
bij  der  pene  nabeschreven.  Weret  ok,  dat  god  vorbeden  mote,  dat 
jennige  fremde  heren  und  forsten  mit  groter  sampninge  hertoge,  itlike 
von  uns  steden  befeydeden  und  overfi&en  wolden,  also  nu  vor  ogen 
is  mit  den  Bemen^  so  schullen  und  willen  wij  stede  alle  dem  wedder- 

40  tostande  der  stad  edder  steden,  de  man  also  o verfallen  weide,  nüt 
unser  macht  eyn  iowelk  na  gelenicheid  de  unsen  to  hulpe  und  tröste, 
wan  uns  eyn  sodans  witlick  werd,  schicken  und  senden  und  se  dar 
von,  so  ferro  des  an  uns  is,  entsetten  afkeren  und  weren  lielpen« 
Weret  ok  dat  wij  stede  mit  weme  in  frundliker  vordradit  und  vor- 

46  buntnisse  weren,  dar  mede  scheide  de  vordracht  mit  disser  bliven  un* 
vorbroken,  so  dat  de  stad,  de  mit  weme  in  vorbuntnisse  were,  den 
anderen  steden  dat  alse  toholden  scholden,   also  se  dat  wedder  nemen 
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wolde.  Ok  willen  wij  stede  samptliken  und  besonderen  mit  nymande 
Yordracht  edder  vorbuntnisse  angan,  dar  mede  disse  eyndracht  werde 
krencket,  de  wile  se  wardet,  ane  alle  geverde.  Ok  willen  wij  den 
heren  nnd  forsten  edder  oren  hulperen,  de  imande  von  nns  steden  in 
Yorgesehreyener  wise  overfallen  wolde ,  mit  radschoppe  spise  edder  luden  ^ 
nejne  hidpe  don ,  und  weret  dat  wij  alle  ader  ejn  von  sulker  hulpe 
und  tohopesate  wegen  mit  weme  to  Unwillen  edder  fehden  qwemen,  so 
schal  de  befejdede  stad  sijk  nicht  sumen,  wij  sin  alle  in  der  sone 
mede  begrepen,  und  unser  eyn  schal  dem  anderen  in  disser  frundliker 
vordracht  aJle  dingh  to  gude  und  to  dem  besten  holden  sunder  arch.  ^o 
Ok  weret  dat  imand  von  uns  steden  in  disser  frundliker  tohopesate  in 
ennigen  vorschreven  puncten  brockafblch  werde  befunden,  de  stad 
scholde  den  gemeynen  steden  in  disser  eyndracht  begrepen  in  viff 
marcken  goldes  vorfallen  sin,  dar  von  de  eyne  helfle  der  befeydeden 
stad  und  de  andern  helfte  dem  dridden  deile,  dar  ane  de  pene  vor-  *& 
manet  werd,  schal  komen;  und  sodan  geld  von  der  stad  to  vordeme 
schal  men  der  stad  borgere  und  ore  gudere  in  unsen  steden  tofen  und 
uphalden  so  lange,  dat  dat  gold  genczliken  sy  entrichten  und  betalet. 
Nochdon  so  sckd  de  stad  disser  eyndracht  der  gemeynen  Hense  M- 
heid  verloren  hebben,  se  konde  denne  von  gnaden  beholden,  dat  men  )»o 
se  dar  mit  willen  wedder  instaden  wolde;  und  disse  voreyninge  schal 
anstan  up  nativitatis  Christi  schirsticomende  und  sesz  jar  sunder  middel 
Yolgende  duren  und  eyn  halff  jar  thuvoren,  eer  disse  sesz  jare  umme 
komen  werden,  schullen  und  willen  wij  stede  tosampne  komen  umme 
to  sprekende,  oft  wij  disse  vordracht  to  lengeren  jaren  holden  willen.  s5 
Des  to  mehrer  erkunde  und  tuchnisse  hebben  wij  rede  der  stede  vor- 
genant unser  stede  ingesegele  witUken  an  dissen  briff  hengen  laten 
nach  Gristi  gebort  yirteynhundert  jar  dar  nach  in  dem  veftigesten  jare 
am  dinstage  nach  send  Thome  dage  des  hUgen  apostels. 

Original  mit  12  Siegehi  im  Stadt-Archiv  zu  Braunschweig  No.  770.  ^o 


48'S*  Jsma,  Aebtissin  van  Quedlinburg  ^  ertheüt  unter  Zustimmung  der 
I^öpdm  Anna  von  KircKberg  und  des  Captteh  der  Stadt  Quedlinburg  das 
Recht  in  den  nächsten  fünf  Jakren  Pfennige  schlagen  zu  lassen,  von  denen 
16  Schillinge  ein  Schock  alter  Groschen  ausmachen.^    liSl.    Aprü  30, 

We  Anna,  von  goddes  gnaden  ebdesche  to  Queddelingborg,  beken-  »s 
nen  vor  uns  unde  alsweme  de  dissen  breff  sehn  edder  hören  lesen,  dat 
we  mit  wethen  unde'  fiübort  der  eddelen  vrouwen  Annen  von  Eerch- 
berch  provestynnen  unde  unses  capittels  den  ersamen  unsen  leven 
getmwen,  dem  rade  unser  Stadt  Queddelingborg,  umme  eres  deinstes 
willen  der  sulven  statt  unde  one  allen  to  und  unde  vromen  togestadet  ^o 
unde  irlovet  hebben,   dat  seh  disse  nehstkomende  vyfT  jar  von  dato 

1)  S,  Urk.  vom  U6,  Aprü  1454, 
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disses  breves  mögen  pennige  slan,  der  sesteyn  Schillinge  eyn  sdiock 
older  grosschen  gelden,  de  tyd  uth,  so  vor  gescreven  is.  ünde  disse 
nigen  pennige,  icht  se  der  mnnten  laten,  senilen  uns  nnde  on  an  unsen 
unde  oren  tynssen  to  nehmen  nnde  geven  unschedelick  sin,  sonder  de 
5  were  schal  bliven ,  alse  se  wante  an  (Usse  tyd  gewesen  is,  nnde  nehmant 
schal  sek  darmidde  behelpen.  Wen  aver  de  vorgescreyen  viff  jar  vor- 
lopen  sin,  so  senilen  se  neynerleige  mehr  an  snnderlick  unse  edder 
nnser  nakomelinge  erloven  mnnten  kten ,  nnde  disse  breff  schal  mach- 
telos  wesen.    Des  to  bekantnisse  unde  openbarer  bewisinge  hebben  we 

10  on  dissen  breff  gegeven  mit  nnsem  ingesegel,  neiden  gedruckt  an  dissen 
breff. 

Unde  Anna  provestynne  unde  *  *  dekeninne  unde  gantze  capittel 
bekennen  in  dissem  breffe,  dat  sodan  vordracht  unde  tostadinge  der 
munte,  so  oven  beroret  is,  mit  unsem  wetten  unde  guden  willen  gescheyn 

15  is,  so  hebben  we  unses  capittels  ingesegel  bi  unser  gnedigen  vrouwen 
ingesegel  gedrucket  an  dissen  breff,  de  gegeven  unde  gescreven  is  nach 
Christi  gebort  unses  heren  veirtheinhundert  jar  darnach  in  dem  eyn 
unde  veftigesten  jare  am  firidage  in  den  hilligen  dagen  to  paschen. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  759. 


80  403.  Bie  Vorsteher  der  St.  Blasiikirche  in  Quedlinburg  bekennen,  dass 
sui  ein  Schock  (Groschenf). jährlicher  Rente  dem  Küster  Hennig  Risling 
und  seiner  Ehefrau  auf  ihre  Lehenszeit  für  12  Schock  verkauft  haben^ 
das8  aber  nach  beider  Tode  Capital  und  Rente  an  die  Kirche  zurückfallen 

sollen,     1451.    Juni  3. 

s5  Ek  Hans  Eeyser  unde  Hans  Fricken,  itsund  alderlude  unde  vor- 
stendere  des  goddeshuses  sancti  Blasii  to  Quedelingborch ,  bekennen  in 
dussem  opeil  breve  vor  al  den  de  on  sehen  boren  edder  lesen ,  dat  we 
myt  vulbord  witschup  unde  willen  unser  parlude  gemeine  hebben  vor- 
kofft  unde  vorkopen  in  crafft  dusses  breves  eyn  schokwert  geldes  jar« 

30  liker  gulde  Qnedelingburgescher  weringe  dem  beschedene  .  Henniguse 
Bislinghe  unsem  custere ,  Katherinen  syner  eliken  husfirowen  to  orer  bei* 
der  live,  unde  hebben  on  dat  gegheven  vor  XTI  schok  der  selven  weringe, 
de  we  vorder  hebben  gelecht  unde  gekart  in  unses  goddeshuses  nud 
unde  vromen.     Dat  vorgescreven   schokwert  geldes  schulle  we  und 

35  willen  unde  unse  nakomelinge  one  reken  unde  geven  alle  jar  np  unses 
leven  heren  goddes  hymmelvart  umbekummert  gestlikes  edder  wertlikes 
gerichtes  unde  rechtes  de  wile  se  beide  leven  na  gifit  dusses  breves. 
Wen  se  aver  van  dodes  wegen  beide  affgheghan  syn,  god  vriste  se 
lange ,  so  synt  sodane  tinse  myt  dem  hovetgude  unsem  goddeshuse  quid 

40  ledich  unde  los  gestorven  ane  insprake  orer  erven  unde  eynes  jowelken. 
Des  to  bekantnisse  unde  merer  wissenheit  hebbe  we  alderlude  ergenant 
one  dussen  breff  gegheven  vorsegelt  vor  uns  unde  vor  aUe  unse  nako- 
melinge myt  unses  goddeshuses  angehengeden  ingesegel ,   de  geghefen 


Kr.  403 -4M  a.  1451  413 

18  na  Christi  ghebord  unses  leven  heren  duaent  Teirhundert  jar  dar  na 
in  dem  eyn  nnde  viStigesten  jare  in  nnses  leven  heren  goddes  hym- 
melyart  avende  etc. 

Original,  dessen  Siegel  yerloren  ist^  im  Archive  der  Eirehe  S.  Blasii  zu 
Quedlinburg  No.  8. 


5 


404«    Ntcolaus,   Cardinalpriester  und  Legat  des  päpsßiohen  Stuhles  in 

Deutschland,   gewährt    allen    denen,    die  an   der   Feier   des  Festes  der 

h.  Anna  Theü  nehmen,  einen  Ahlass  von  hundert  Tagen, 

U51.    Mi  26. 

Mcolans,  miseracione  diyina  et  sancti  Petri  ad  vlncula  sacrosancte  lo 
Bomane  ecclesie  presbyter  cardinalis,   apostolice  sedis  per  Alamaniam 
legatus,  universis  et  singulis  Christi  fidelibus  salutem  in  donuno  sem- 
pitemam.    Splendor  pateme  glorie,  qui  sua  mundum  illominat  inefEia- 
bili  claritate,  pia  vota  fidelium  de  ipsius  clementissima  majestate  et 
miseridordia  sperantium  tunc  precipue  benigne  favore  prosequitur,  cum  15 
deTota  . . .  ^  humilitas  sanctorum  precibus  et  meritis  adjurator.    Cum 
itaque,   sicut  accepimus,  in  opido  Quedelingborgensi ,  Halberstadensis 
diocesis,   die  beate  Anne^   matris  dei  genitricis,   cum  clero  et  populo 
ac  delacione  divinisshni  sacramenti  eukaristie  quedam  soUempnis  pro- 
cessio  ob  reverenciam  atque  memoriam  ejusdem  gloriosi  corporis  et  ao 
beate  Anne  singulis   annis  instituta  est  et  fieri  consuevit,   ad  quam 
devocionis  causam  de  diversis  locis  magna  convenit  populi  multitudo, 
nos  cupientes  populum  fidelem  ad  processionem  hujusmodi  convenientem 
deo  reddere  devociorem  de  omnipotentis  dei  misericordia  ac  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  ejus  meritis  et  auctoritate  confisi  omnibus  tb 
vere  penitentibus  et  confessis ,  qui  dicta  die  beate  Anne  hujusmodi  cum 
eantu  oracione  aut  luminaribus  devote  interfuerint ,  dmnmodo  corpus 
Christi  sanctissimam  juxta  constitucionem  nostram  in  clause  vase  por- 
tetur,  centum  dies  de  injunctis  eis  penitenciis  misericorditer  in  domino 
relaxamuB  presentibus  perpetuo  duraturos.     Datum  in  Honover,  Min-  so 
densis  diocesis,  sub  nostro  sigiUo  die  lune  vicesima  sexta  mensis  Julii 
anno   a  nativitate  domini  millesimo  quadringentesimo   quinquagesimo 
primo,    pontificatus    sanctissimi  in   Christo   patris  et  domini  nostri, 
domini  Nicolai  divina  providencia  pape  quinti,  anno  quinto. 

Copie  im  Copialbueh  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  4.  55 

Gedruckt  bei  Yoigrt  U,  597. 


1)  Nßck  derota  steht  ein  aus  eMffen  BwMaben  bestehendes  Wort,  das  in 
Fdtge  von  Nässe  votbMndig  verJösekt  ist;  vidkieht  iBtonun. 


•c 
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405«     Vollfnacki  des  Rathes  zu  Quedlinburg  für  Kanrad  BiUung  vnd 
Hans  Bodeker  ihn  in  seiner  Sache  gegen  die  Gebrüder  v.  Reden  beim 

Kaiser  zu  vertreten  K    145 L    Sept.  20. 

We  borgenneistere  ande '  rad  gexaeynlikea  beyder  stede  Quede- 

5  lingeborcgf  gelegen  in  deme  bisschopdome  to  Halbirstat,  bekennen  Yor 
uns  nnde  de  gantzen  gemeynheyt  dar  sulves  vor  allesweme  nnde  beson- 
dern  vor  dem  allerdurchluchtigesten  hochgeborne  forsten  unde  beren, 
bem  Frederike  Bomischen  koninge  ^  to  allen  tijden  ^  merher  des  rikes  \ 
hertoge  to  *  Osterrich  to  ^  Steyr  to  ®  Kernten  und  to  Erayn  •,   graye 

10  to^^  Tirol  etc.,  nnsem^^  allergnedigesten  leven  heren,  onde^'  sinen 
camerrichtem ,  dar  vore  Gort  Badegast  eyne  koninglike  citacien  jegen 
nns  obgenanten  borgenneistere  rad  nnde  de  gemeynheyt  beyder  stede 
Qnedelingebnrch  ntgetogen  hefb,  so  Werner  nnde  Gort  ron  Beden  bro- 
dere  snlke  sake,  aar  nmme  we  in  des  hilligen  rykes  acht  geordelet 

15  sin  schnllin,  Corde  Badegaste  ore  Yorlangende  recht  anspnike  und 
gerechticheyde  oyer  gegeven  hebbin  nnd  gebeden  nns  seyn  to  spre- 
kende  in  des  hilligen  rikes  overacht  nnd  vorban  etc.^^  dar  nmme  we 
in^^  der  besten  wyse  macht  nnd  volge,  alse  we  dorch  recht  schuUin» 
vor  nns  nnde  de  gantzen  gemeyne  beyder  stede  Qnedelingeborch  geor- 

90  dent  nnd  geschicket  hebbin  in  nnsern  warhaftigen  vorstondern  nnde 
procnratores  de  werdigen  nnde  ersamen  hem  Conrade  Billnnge  nnde 
Hanse  Bodekere  jegenwerdich  insampt  efte  bysnndem  in  orem  affewe- 
sende,  geliksam  se  jegenwerdich  weiren",  myt  snlkem  bescheide**, 
dat  eyner  forder  denn  de  andere  snlke  sake  to  fordernde  ^^  nicht  bether 

26  macht  ^^  hebbe,  snnder  wes  eyner  begynnet  nnde  anheyet,  de  andere 
myddelen  ynlfoiren  nnde  enden  möge  snlke  yorgenanten  sake  nnde 
gerechticheyt^^  yor  deme  genanten  heren  Frederike  Bomischen  konnnffe 
nnsem  gnedigesten  leyen  heren  sinen  camerrichtem  edder  wen  he  m 
sine  stat  settende   wert*®  yon  nnser  wegen  yortobringende •*  op  de 

80  snlyen  sake  ••  nnde  gerechticheyt  *•  nnde  uns  to  yorantwerdende,  unde 
effc  de  genante  Gort  Badegast  •*  edder  sin  **  procurator  wedder  uns 
genanten  yon  Qnedelingeborch  op  sulke  sake  yiUichte  breye ,  dar  mede 
we  in  de  achte  geordelet  schnllin  sin ,  yorbringen  werde  *•,  dar  wedder 


1)  Vgl  Urk.  vom  15.  Nov.  1452.  -r  2)  u.  de  r.  —  3)  kanonge  B.  — . 
4)  zu  a.  zqjten  B.  —  5)  riches.  —  6)  zu.  —  7)  zu.  —  8)  zu.  —  9)  vnde 
Crayn.  —  10)  zu.  —  11)  msenn.  —  12)  edder.  —  13)  F«r  die  Werte  von 
Cort  Badegaat— Yorban  hat  B.:  we  itzunt  yiTener  {so)  uade  Corde  toh  reden 
brodere  ymme  Tuse  Gosten  vnde  sohadeu  ^sehet  vnde  geladen  bebbin.  —  14)  in 
alle  B.  —  15)  Danach  haJt  B.:  vnde  wiUin  myt  duaser  settnuge  difiser  procura» 
tores  de  forderen  proeuratores  in  dussen  saken  geaat  nicht  wedder  roipen.  —  16}  nuid 
myt  Bulkem  scbeide.  —  17)  forderen  B.  —  18)  recht  —  19)  rechfachett. 
•—  20)  Statt  heren  Frederike  —  settende  wert  hat  B:  YDsem  gn.  bereu  dem  Bomu- 
scben  konunge  s.  c.  effte  hofferichtem.  —  21)  B.  setzt  Jünsu:  vnde  to  rorteUenn« 
—  22)  saken.  —  2S)  B,:  recbticheyt  in  vnses  genanten  beren  des  Bomii»chen 
konunges  boflfe,  die  Worte  unde— vorantw.  fehlen.  —  24)  Statt  Cord  R.  hat  B,: 
Werner  vnd  Cort  von  reden.  —    25)  ore.  —    26)  wurden* 
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to  segnende  ande  dat  myt  rechte  wedder  to  sprekende  unde  to  yor- 
antwerdenne  instnimenta  breve  transsompte  und  absolucien  des  achte- 
breves  ^  nnde  wes  not  is  in  der  sake '  to  bewisende  alle  nnde  eyn 
ioweik  dingk  dusse  sake  anlangende  meher  denne  hijr  ntgedmgkt  is  to 
donde  nnde  to  latende,  geUkerwijs  dat  we  snlves  deden  edder  den  s 
wurden,  wenne  we  personlik  jegenwerdich  weiren ,  ok  myt  sniker  macht 
eynen  efte  meher  yorwesere  nnde  procnratores  in  ore  stede,  eft  it  not 
sin  wurde,  to  settende  nnde' de  snlyen  weddertoropende ,  loyen  nnde 
reden  we  in  cri^  nnde  macht  dusses  genanten  nnses  breres,  wes 
de  genanten  gesetteden  yorwesere  yormnndere  unde  procnratores  edder  lo 
ore  yortsetteden  yorwesere  unde  procnratores  in  dussen  saken  don  wer- 
den to  wynne  unde  to  yorlust  und  to  allem  rechten  gantz  stede  und 
vaste'  to  holdende  unde  se  des  gentzliken  ane  allen  schaden  to  bene- 
mende.  Des  to  erkunde  unde  bekantnisse  so  hebbin  we  unse  ingesigil 
witUken  yor  uns  unse  nakomelinge  unde  der  gantzen  gemeynheyt^  15 
wegen  unser  beyder  stede  Quedelmgeborch  ^  laten  hengen  an  dussen 
broff  *  na  Cristi  gebort  nnses  leyen  heren  yeirtheynhundert  jar  dar  na 
in  deme  eyn  unde  yeftigesten  ^  jare  am  mandage  sente  Mathens  ayende 
des  hilligen  apostelen  unde  ewangelisten. 

Zwei  Aufertigongen  mit  Siegel  im  Stadt- Ärchir  asa  Qaedlbibnrg  Nr.  73  a.  90 
Nr.  74  (B.). 


406«    Johannes  vom  Rode ,  Dekan  des^  Stiftes  S.  Alexandri  in  Eimheck, 

erklärt  Namens  des  Concüs  zu  Basel  die  Beilegung  eines   von  Heinrich 

Zedelem  g^gen  die  Stadt  Quedlinburg  erhobenen  D'ocesses, 

1452.    Apr.  U  ss 

Johannes  yanme  Bode,  decanus  ecclesie  sancti  Alexandri  Embe- 
censis ,  judex  et  conseryator  jurium  remm  priyilegiomm  bonorum  liber- 
tatum  yenerabOium  personamm  ecclesie  sanctomm  Anastasii  et  Inno- 
centii  Gandersemensis,  a  sacrosancta  sinodo  Basiliensi  specialiter 
deputatus,  uniyersis  et  singulis  presentes  nostras  litteras  inspecturis  so 
yisuris  et  audituris  notum  facimus  per  presentes,  quod  litem  et  causam 
coram  nobis  per  honorabUem  yimm  dominum  Hmricum  Zedelem,  in 
mtroque  jure  baccalaureum,  actorem  contra  et  adyersus  consules  pro- 
eonsnies  totumque  consulatum  opidi  Quedelingborg ,  Halberstadensis 
diocesis^  occasione  cniusdam  cessionis  sibi  per  quendam  Olricum  ss 
MoUtorem,  clericum  dicte  Halberstadensis  diocesis,  legitime  facte 
rermnque  aliamm  in  actis  cause  hujusmodi  clarius  specüScatamm 
reorum  occasione  intentatam  et  introductam  de  special!  et  expresso 
consensa  yoluntate  et  assensu  dicti  domini  Hinrid  Zedelem  penitus 
aboleyimus  et  extinximus,  prout  abolemus  et  extinguimus  per  presen-  40 


1)  der  achtebreye.  —  2)  Statt  nnde— sake  hat  S.:  dar  de  you  reden  vor- 
gtnant  edder  oie  prociintor  meyaen  we  jnna  sin  schnllin.  —  8)  r.  wol.  — 
4)  meynheyt.  —    5)  yorgenant.  —    6)  vnsen  b.  —    7)  eyn  vnde  famczigeste». 
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teSy  omnes  processus  a  nobis  contra  prefatom  consulatum  Quedeling- 
borgensem  ad  supradicti  domini  Hinrici  instanciam  emanatos  eciam 
cassavirnns,  proat  cassamus  eosdem  presentem  per  tenorem  in  cujus  rei 
testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  est  impressum.  Datum  Embeke 
6  in  curia  habitaeionis  nostre  sub  anno  a  nativi^te  domini  M  CCCG  LII 
feria  sexta  post  pasche. 

Wemerus  Raphon  ad  prescripta 

notarius  reqmsitas. 

Original  auf  Papier,   dessen  aufgedrücktes  Siegel  verloren  ist,   im  Stadt - 
10  Archiv  zn  Quedlinburg  No.  76. 


407.     Bttrckardy  Bischof  von  Haiherstadt,  bezeugt,  dass  er  die  Aebtisstn 
Anna  und  den  Roth  zu  Quedlinburg  über  verschiedene  streitige  Punkte 

vertragen  habe  *.     14:52,    Juli  15. 

Van  der  gnade  goddes  we  Borchard  bisscbop  to  Halberstad  beken- 

15  neu  openbar  in  dissem  breve  vor  alsweme,  dat  we  umb  scheles  unde 
gebtekes  willen ,  alse  denne  twiachen  der  erwerdigen  unser  leven  besun- 
dem  yruwen  Annan,  ebdeschen  des  wertliken  stichtes  to  Quedeling- 
borchf  unde  orem  godeshuse  uppe  de  eyne,  unde  ersamen  borgerme- 
stern  unde  radmann  dar  sulves  to  Quedelingborch  uppe  de  anderen 

80  syden  von  eynes  recesses  unde  breves  wegen,  den  de  hodigeboren  forste 
unde  here,  here  Frederick  de  eldere  marggrave  to  Brandenborch  etcw, 
unse  leve  here  unde  frund,  twischen  den  beiden  genanten  partien  in 
Yortijden  in  fruntschop  umbe  molen  unde  umbe  melens  wegen  irschei* 
den  unde  uthgesproken  heft  ^  unde  umbe  mehr  gebrekes ,  abe  twischen 

86  den  genanten  d^en  sedermals  upirstan  is,  nah  rada  itliker  unser  dorn-- 
hem  unde  getruwen  rede  in  fruntschop,  alse  se  dat  an  uns  gestalt 
unde  Yorwillet  hebben,  uthgesproken  hebben  unde  spreken  in  frunt- 
schop uth  nah  disser  nahgescreven  wise,  doch  unschedelik  deme  vor- 
berorden  recesse  unde  ok  allen  Privilegien  unde   breven  alse  sek  de 

so  genanten  partie  underlanges  gegeven  hebben.  Tom  ersten  spreke  we 
in  fruntschop,  dat  de  genanten  borgermestere  unde  radmann  to  Que- 
delingborch schullen  dorch  dat  dör,  dat  dar  gheit  na  deme  Klersze, 
maken  eyne  porten  mit  eyner  klincken,  so  wyd  unde  hoch  dat  eyn 
eszel  mit  eynem  sacke  mit  beqwemicheit  möge  dorch  gan  na  unser 

36  billdnge ,  unde  de  sulve  porte  schal  dach  unde  nacht  unvorsloten  bUyen. 
Ok  80  schal  de  rad  to  Quedelingborch  bynnen  dissen  nehstvolgenden 
veirteyn  dagen  van  deme  radhuse  to  deme  burdinge  vorkundigen  laten 
oren  borgeren,  dat  eyn  yderman  schulle  unde  möge  melen  in  welker 
molen   ome  dat  beqwemest  sy  und  wur  he  wille,    unvordacht  unde 

40  umbeschediget  von  deme  rade.    Unde  de  rad  to  Quedelingborch  schal 


1)  Vgl  ürk.  vom  2».  Mai  1U5.  —  2)  8.  Vrh  vom  Vi.  Dee.  14M  Nr.  da» 
fif.  377. 
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de  vioätreimen  edder  de  schütte  jegen  deme  Breyle  boven  des  closters 
molen  to   sunte  Wyprechte  to   orer    vischerye    nicht  uptheen  edder 
aptheen  laten ,  se  don  dat  denne  mit  unser  vrawen  von  Quedelingborch 
willen.    Vorder  is  besproken ,  dat  men  den  bock ,  den  des  rades  dey ner 
von  Quedelingborch  unser  vruwen  vorgenant  von  orem  hoffe  to  Dit-    5 
ferde  genomen  hebben,  betalen  schal  nah  redelicheit,  efft  se  des  nicht 
entberen  wel;   unde  de  rad  schal  dar  vor  sin,  dat  eyn  sodan  in  so- 
daner wise   von  oren  deynren  in  tokomen  tijden  nicht  mehr  enschee. 
ümbe  den  hoff  im  Munmiendale  is  besproken ,  dat  men  id  dar  umbe 
holden  schal,   also  de  breff  dar  over  gegeven,  so  de  rad  secht  dat  10 
unse  vruwe  dar  over  hebbe,  inneholt  unde  uthwiset    Aver  is  bespro- 
ken umbe  de  jenne,   de  uth  der   stad  to  Quedelingborch  under  unse 
vruwen  getogen   sin,   de  de  rad  umbe  schot  anlanget  dar  umbe,   dat 
de  boven  de  rechten  schotetijd  in  der  stad  veir  sesse  achte  weken,  eyn 
vemdel  jares  edder  eyn  haiff  jar  gewonet  hebben:  mach  de  rad  von  15 
Quedelingborch  vulkomen  mit  den  jennen ,  de  des  rades  stoül  in  vor- 
tijden  geholden  hebben,  unde  dat  de  bij  oren  eyden  seggen,  dat  se 
dat  so  vor  eyne  olde  gewonheit  gehad  hebben ,  so  schullen  de  bededin- 
geden  one  sodane  schoth  ok  geven.    Were  ok  dat  de  rad  von  Quede- 
lingborch  oren  vischeren  to  Quedelingborch  tobeiden  worden,   dat  se  so 
neyne  vische  vorkopen,   sunder  dat  se  de  deme  rade  umbe  sunderliker 
sake  willen  to  gude  beholden  scheiden,  dar  schullen  se  unse  vruwen 
von  Quedelingborch  uthnehmen,  unde  der  mögen  de  vischere  to  oreme 
behoufe  wol  vische  vorkSpen.     Worden  ok  unser  vruwen  von  Quede- 
lingborch deghelikem  unde  gemededem  gesynde  bynnen  der  stad  Quede-  ^^ 
lingborch    buten    tavemen   beirbencken   edder   anderen  unthemeliken 
stidden  meste  edder  andere  were  genomen,  dar  se  neynen  frevel  noch 
gewalt  mede  gedan  hebben,  wan  unse  vruwe  den  rad  vorgenant  umbe 
sodane  meste  edder  were  bidden  leithe,  de  scheide  ore  de  rad  wedder 
geven.    Ok  is  besproken,   dat  unse  vruwe  von  Quedelingborg  neyne  so 
hantwercken  im  Westendorpo  hebben  edder  lijden   schal  to  wonende, 
de  sek  gebruken  des  dat  de  inninge  anlangende  is,   noch  neynen  wyn 
ofte  beir  to  seilende  gestaden.    Unse  vruwe  von  Quedelingborch  schal 
ok  to  disser  tijd  umbe  des  rades  bede  unde  nicht  dorch  rechtes  willen 
de   schoule  in  der  Olden  Stad  eynem  personen  bevelen  vor  wen   de  35 
rad  bidden  wert,   unde  schal  dat  to  der  kuntschop  kernen  laten,   wu 
dat  umbe  de  schoule  to  bevelende  von  alder  gewest  sy,   unde  dennc 
dar  by  bUven  laten.     ümbe  dat  erStinsgud  is  besproken,  wanner  sek 
dat  geboret  von  eynem  ydermanne  to  synnende,  des  schal  unse  vruwe 
eynem  ydermanne  umbe  twevelden  tinsz  bekennen.     Vorder  is  bespro-  40 
ken  umbe  de  husz  in  der  Nygen  Stad,   de  unse  vruwe  lihet,    unde 
umbe  de  lehn   an  der  Bränlakenmolen  unde  dat  dar  to  schal  sin  ge- 
bracht :  dat  schal  stan  uppe  de  besten  kuntschop  unde  bewisinge.    Des 
gelik  schd  ok  uppe  de  besten  kuntschop  unde  bewisinge  komen  umbe 
de  husz  uppe  deme  Nygen  Weghe  in  den  Vischeren  unde  Schencken-  45 
Straten,     ümb  Hersleven  in  der  Brunlakenmolen   is  besproken  umbe 
de  overleyen  matten:    wel  we  den  beschuldigen,  so  schal  men  one  to 

UoAcbicbtiiq.  d.  Pr.  SachBon.    II.  27 
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rechtem  antworde  komen  laten ,  dar  sek  dat  geboret.  Ok  is  besproken 
umbe  steyen,  dat  dat  schal  äffe  sin,  unde  hedde  edder  ghewunne  unse 
vrawe  von  Quedelingborch  in  tokomen  tijden  mit  oren  borgheren  to 
Quedelingborch  to  schicken,  dat  scheide  men  holden  unde  voryolgen, 
5  alse  se  sek  des  miderlanges  vorbrevet  hebben.  Unse  vruwe  von  Que- 
delingborch schal  ok  ore  olden  richtere  laten  in  den  koer  setten  drey 
von  oren  laten  twischen  dijt  unde  iridage  nehstkomen:  dar  denne  de 
rad  von  Quedelingborch  eynen  uth  keysen  schal  unde  dar  nah  so  vaken 
alse  des  nod  is  nah  older  wise  unde  wonheit.    Hir  up  schal  alle  un- 

10  wille  unde  vordechtnisse  twischen  der  genanten  unser  vruwen  unde 
creme  capittele  unde  deme  rade  ^on  Quedelingborch  unde  alle  den 
oren,  de  des  von  orer  beider  wegen  hebben  to  donde  gehad,  gensz- 
liken  unde  alle  thovoret  unde  bygedan  sin.  Unde  dat  we  genante 
Borchard  bisschop  tho  Halberstad  dijt  so  vor  beroret  is  twischen  den 

15  vorgenanten  partien  so  bededinget  unde  besproken  hebben  mit  hulpe 
unde  rade  itliker  unser  domhem  unde  getruwen  rede,  des  to  bekant- 
nisse  hebbe  we  unse  ingesegel  witliken  laten  hangen  an  dissen  breff 
efte  recessz  nah  Cristi  gebord  unses  hem  veirteynhundert  damah  in  deme 
twe  unde  veftigesten  jare  am  sonnavende  nah  sunte  Magareten  dage  der 

«0  hilligen  juncfruwen. 
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26  408.     Vollmacht  des  Ratkes  zu  Quedlinburg  für  Lippold  Heller,  Adolf 
von    Assau,   Johannes  Sedeier   und  Hans   Bodeker  ihn   in  seiner  Sache 
gegen  die  Gehrüder  v.  Reden  heim  Kaiser  zu  vertreten  \ 

U52.    Nov.  15, 

We  borgermeistere  unde  de  rad  gemeynliken  beider  stede  Quede- 

so  lingeburch,   gelegen  in  deme  bisschopdome  to  Halbirstat,    bekennen 

vor  uns  unde  de  gantzen  gemeynheit  dar  sulves  vor  allesweme  und 

bysundern  vor  deme  allerdurchluchtigesten  hochgeborne  forsten  unde 

heren,  hern  Frederike  Romisschen  keysere,  to  allin  tijden  merhr  des 

rijkes,  hertoge  to  Osterich  to  Styr  to  Kernten  unde  to  Crain,  grave 

86  to  Tyrol,  unsem  allergnedigesten  leven  heren,  sinen  camerrichJeren 

edder  wen  he  in   sine  stat  ordenerende  wert,   dar  umme  we  in  alle 

der  besten  wise  macht  unde  volge,   alse  we  dorch  recht  schullen,  vor 

uns  unde  de  gantzen  gemeyne  unser  beider  stede  geordineret  unde 

geschicket  hebbin  in  unsen  vulmechtigen  warhaftigen  vorstendem  unde 

40  procuratores  de  werdigen  und  ersamen  heren  Lippold  Heller,  Adeleff 

von  Assawe ,  Johannes  Sedeier  und  Hans  Bodeker  jegenwerdich  insampt 

eft  bysundern  in  crem  aflfwesende ,  geliksara  se  jegenwerdich  weren ,  dar 

1)  Vgl.  Urk.  vom  20.  Sept.  1451  Nr.  405. 
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vore  Werner  unde  Cort  von  Beden  gebrodere  von  unser  wegen  nmme 
unsen  kosten  nnde  schaden  geesschet  unde  geladen  sin,  unde  willin 
myt  dusser  settinge  dusser  unser  procuratores  de  fordern  procuratores, 
in  dussen  saken  gesath,  nicht  wedderroipen,  unde  myt  sulkeme  be- 
scheide  dat  eyner  forder  denne  de  andere  sulke  sak^  to  forderen  nicht  ^ 
beter  recht  hebbe,  sunder  wes  eyn  beginnet  unde  anhevet,  de  andere 
myddelen  vulfoiren  unde  enden  möge,  sulke  vorgenanten  sake  unde 
rechticheyt  vor  deme  genanten  unsen  allergnedigesteu  heren  dem  Bomis- 
schen  keysere,  sinen  camerrichtem  edder  wen  he  in  sine  stat  ordine- 
rende  wert  von  unser  wegene  vor  to  bringende  unde  to  vorteilende  op  lo 
de  sulven  sake  unde  rechticheyt.  Unde  efb  de  genanten  Werner  unde 
Gort  von  fieden  edder  ore  vulmechtige  procurator  wedder  uns  genanten 
von  Quedelingeborch  op  sulke  sake  vU  lichte  breve,  dar  mede  we  in 
de  achte  geordelt  schullen  sin,  vorbringen  wurden,  dar  wedder  to 
seggende  unde  dat  myt  rechte  wedder  to  sprekeude  unde  to  vorant-  i^ 
werdenn,  instrumenta  breve  transumpte  vortobringende  all  unde  eyn 
jowelk  dingk,  dusse  sake  anlangende,  mehr  denne  hijr  utgedruckt  is, 
to  donde  unde  to  latende,  geliker  wis  dat  we  sulves  deden  edder  don 
wurden ,  wenne  we  personlik  jegenwerdich  weiren ,  ok  myt  sulker  macht 
eynen  efte  meher  vorwesere  unde  procuratores  in  ore  stede,  eft  it  not  «o 
sin  wurde,  to  settene  unde  de  sulven  wedder  to  ropende,  wu  vaken 
des  not  sin  wert,  loven  unde  reden  we  in  craft  dusses  unses  breves. 
Wes  de  genanten  gesetteden  vorwesere  unde  procuratores  edder  ore 
vortsetteden  vorwesere  unde  procuratores  in  dussen  saken  don  werden 
to  wynne  unde  to  vorlust  unde  to  allem  rechton  gantz  stede  unde  vast  25 
to  holdene  unde  se  des  gentzliken  ane  allen  schaden  to  benemende, 
des  to  erkunde  unde  bekantnisse  so  hebbin  we  unse  ingesegil  witliken 
Yor  uns  unde  unse  nakomelinge  unde  der  gantzen  gemeynheyt  wegen 
imser  beider  stede  vorgenant  laten  hengen  an  dussen  breiff  na  Cristi 
gebort  xmses  leven  heren  veirtheinhundert  jar  dar  na  in  deme  twey  30 
unde  veftigesten  jare  am  middeweken  na  Martini  episcopi. 

Original  mit  gut  erhaltenem  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  Nr.  81. 


409.    Die  Rathmarmen   'zu  Duderstadt   bekennen  ^   Hetnnch    Hegenrodt, 
Propst  zu    Teistungenburg  y  habe  ausgesagt  ^   dass  ihm  einzig  und  allei?/ 
die  Aehtissin  zu  Quedlinburg   die  Leitung  der  Schule  daselbst  vor  zwölf  ^h 
Jähren  drei  Jahr  hintereinander  übergeben  habe.     Ii53.     Febr.  1. 

Wye  de  radmanne  to  Duderstad  bekennen  in  dusseme  opene  breve 
vor  alsweme,  dat  vor  uns  gewest  ist  de  ersame  here  er  Henrick  He- 
genrodt  prester,  itzund  provest  des  stifites  to  Teystingenborch,  unde 
helft  bekanth  unde  in  warheyt  uthgesecht,  dat  hee  in  tiiden  bij  twelff  40 
jaren  vorgangen  ungeverliken  to  holdende  myt  itlicken  synen  frunden, 
de  ome  dar  to  duchton  nutte  unde  bequeme  syn,  eyne  bede  dede 
uiide  gedan  hebbe  an  de  erwerdigen  frauwen  Annen,   van  gots  gnaden 

27* 
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ebbedisschen  des  wertlicken  stifftes  to  Quedelingenborch ,  unse  gnädigen 
leven  frouwen,  dat  on  ore  gnade  begnaden  unde  don  wolde  omme 
gots  willen  ore  schole  in  der  Olden  Stad  to  Quedelingenborch,  sodane 
bede  on  denne  de  genante  unse  gnedige  frouwe  getwede  unde  de  ge- 
5  nante  er  Henrick  also  van  orer  gnade  wegen  de  schole  dre  jar  regerde 
unde  de  dre  jar  io  des  jars  eynst  van  oren  gnaden  genomen  unde  ent- 
fangen hedde  unde  van  nemande  änderst  Dat  wye  duth  vorgescreven 
also  behort  hebben,  des  hebbe  wye  to  erkunde  umme  bede  wyUen  unser 
stad  secret  gedrucht  under  dusse  scriSt.  ünde  ek  Henricus  Hegen- 
10  rodt  prester  vorgenant  bekenne  in  dusser  sulven  scrüfk,  dat  dusse  myn 
uthsage  vorgerort  recht  unde  war  ist.  Des  to  bekentnisse  hebbe  ek 
myn  ingesegel  gedrucht  bij  dat  secret  myner  heren  des  rades  to  Duder- 
stadt vorgenant.  Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
quinquagesimo  tercio  vigilia  purificationis  Marie  virginis. 

15  Original   mit  anfgedrücktem  Siegel   im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  s.  B. 
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410.    Heinrich  Hegenrod ,  Propst  zu  Teistungehburg ^  bekennt,  dass  ihm 

die  Aebtissm  van  Quedlinburg  im   /.  liil   die  Leitung  der  Schule  bei 

so  der  Kirche  S.  Benedicti  daselbst,   ohne  dass  der  Roth  von  ihm  darum 

angegangen  toärcj  übergeben  habe.    1453.    Febr.  2. 

Ek  Henr.  Heygenrod,  alias  Otterich,  to  dusser  tijd  provest  to 
Teystyngenborch;  bekenne  openbar  in  dussem  open  breyfe,  dat  myn 
gnedighe  frowe  von  Quedelingeborch  in  deme  jare^  alzo  man  screyff 

26  na  godes  ghebort  dusent  jar  vierhundert  in  deme  eyn  unde  vertigesten 

jare ,  beleych  eder  bevoul ^  et  der  schole  to  Quedelingeborch  in 

der  Aulden  Stat  to  Synte  Benedicto  in  gegenwerdicheyt  iÜiker  prestere 
unde  borgere  dar  sulvest  eyn  jar  to  deme  ersten  male^  unde  dar  na 
von  myner  gnedighen  frowen  von  Quedelingeborch  scryver,    ghenant 

»0  Nycolaus,  to  dusser  tijd  pemer  to  Synte  Nicolawese  in  der  Nygen  Stat 
dar  sulves ,  wart  den  kynden  in  der  scole  presenteret  met  bywesen  em 
Clawesz  Pistor  seyliger,  de  up  dat  mal  was  viceplebanus  to  Synte 
Benedicto ,  unde  hadde  noch  nu  bede  to  deme  rade  von  Quedelinge- 
borch umme  de  scole.    Ok  en  wart  en  senden  an  mek  nicht  ghebrachty 

96  dat  ek  scolde  bede  hoffen  an  denrad,  sundern  in  den  andern  twen  jareo, 
alz  ek  de  scole  hadde  drey  jar,  wan  myn  gnedighe  frowe  von  Quede- 
lingeborch mek  leych  eder  bevoul  de  genanten  scole,  was  ek  aUeyne 
vor  myner  frowen  gnade  met  eynem  myner  frunde.  Des  to  merer 
bekenntnisse  hebbe  ek  an  dussen  breyf  ghehanget  unser  prdvestige  in- 

40  gesegel,  des   ek   dar   to  bruke,   de  ghegeven  is  na  godes  gheborth 


1)  Mehrere  BvuUhStdben   durch   Beschädigung   des  Pergaments  vollständig 
erlosmen;  wohl  zu  lesen  mek  met. 
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MCCGGLIII  ipso  die  purificationis  sancte  Marie  virginis  in  Teystinge- 
barch. 

Original  mit  Siegel  im  Staats- Archiv  zn  Magdeburg  s.  B.  Qaedlinbnrg. 
Ge£iiekt  bei  Erath  764. 


411.     Notariatsinstrument  fiber  die  Aussage  des  Vicars  Ludolf  Dringen-    5 
herg  vom  Stifte  Simonis  und  JuM  in  Goslar   betreffend  die  Reckte   der 
Äbtissin  an  der  Schule  S.  Benedicti  in  Quedlinburg ,  zweien  auf  dem 
Heuen   Wege  daselbst  gelegenen  Häusern,  der  Brunlakenmühle  und  einem 

Hofe  in  DitfuHh.     1453.    März  19. 

In  nomine  domini  amen.    Anno  a  nativitate  ejnsdem  millesimo  lo 
quadringentesimo   quinquagesimo  tertio,    indiccione   prima,    die  Imie 
decima  nona  mensis  Marcii,   hora  tertiaram   vel  quasi,   pontüicatus 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Nicolai  divina 
Providentia  pape  quinti,   anno  septimo  in  honorabilis  viri  domini  Hil- 
debrandi  Dorre,   archipresbiteri  banni  Quedelingburgensis  in  ecclesia  15 
Halberstadensi ,  nostrorumque  notariorum  publicorum  ac  testium  infra- 
scriptorom  presencia  personaliter  constitutus  circumspectus  vir  dominus 
Borchardus  Meyge,  rector  parrochialis  ecclesie  sancti  Benedicti  opidi 
Quedelingburgensis  Halberstadensis  diocesis ,  vice  et  nomine  venerabilis 
domine  Anne  de  Plawe,  abbatisse  Quedelingburgensis,  discretum  virum  so 
dominum  Ludolphum  Dringenberch,   perpetuum   vicarium  in  ecclesia 
sanctorum  Symonis  et  Jude  Goslariensi  HUdesemensis  diocesis,  ibidem 
presentem  instanter  peciit  et  requisivit,  ut  amore  dei  et  causa  justicie 
dicere  et  confiteri  vellet  in  verbo  veritatis,    a  quo  vel  quibus  scola 
sancti  Benedicti  predicti  opidi  Quedelingburgensis  tempore  sue  vaca-  ss 
tionis   occurrente  seu  rectore  carente  institutio  rectoris  et  collatio  seu 
commissio  ipsius  scole  sit  facienda.    Ad  quam  quidem  requisitionem 
dictus  dominus  Ludolphus  respondebat  et  diiit  sibi  nichil  aliud  de  hoc 
constare  quam ,  quociejas  dictam  scolam  yacare  contingat ,  quod  domina 
abbatissa  Quedelingburgensis  rectorem  ad  eandem  instituere  habeat  et  30 
ipsam  ad  ipsius  beneplacitum  et  voluntatem  libere  conferre  seu  com- 
mittere  valeat;  et  hoc  ex  eo  sibi  constare  dixit,  quia  recordatur,  quod 
semel  tempore,  quo  ipse  erat  in  servicio  venerabilis  domine  Alheydis 
de  Ysenborch,   quondam  abbatisse  Quedelingborgensis ,   ipsa    domina 
abbatissa  magistrum  Nicolaum  de  Spira,  ejusdem  scole  tunc  rectorem,  ss 
certis  de  causis  licenciavit  et  eundem  ob  ipsius  promocionem  ac  ad 
ipsius  preces  et  intercessionem  reacceptavit.    Insuper  dixit,  quod  etiam 
expost  vacante   eadem  scola  pro  quodam  Tiderico  Badolphi  supplicavit, 
cui  etiam  dicta  domina  eandem  absque  consulatus  opidi  Quedelingbur- 
gensis seu  alterius  cujusquam  contradiccione  peticione  seu  intercessione  10 
commisit.    Item  requisitus  per  eundem  dominum  Borchardum,  de  quo 
inpheudationem  sive  recognitionem  domorum  extra  muros  opidi  Quede- 
lingburgensis vulgariter  op  deme  Nygen  Wege  situatarum,   de  quibus 
domine  abbatisse  anni  census  solvuntur,  temporibus  alienationis  Yen- 
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ditionis  seu  permatationis  fieri  consueverunt,  tempore  quo  ipse  erat  in 
servicio  domine  abbatisse  antedicte,  dixit,  quod  post  obitum  quondam 
domini  Hermann!  Basilii  dicta  domina  Alheydis  quosdam  annuos  census 
de  certis  domibus  ibidem  situatis^  quos  idem  dominus  Hermannus  ex 
5  gracia  dicte  domine  singulis  annis  ad  tempora  yite  sue  percipiebat, 
cum  pleno  jure  sibi  contulit  eciam  graciose  colligendos  et  percipiendos, 
et  hos  sine  contradiccione  alicujus  hucusque  quiete  percepit  Aliena- 
cionem  vendicionem  empcionem  et  permutacionem  earundem  per  quos- 
cunque  factas  approbavit  et  sua  auctoritate  petentibus  fieri  consensit. 

10  Item  interrogatus,  de  cujus  dominio  sit  molendinum  vulgariter  de 
Brunlakenmole,  respondebat^  quod  aliud  nescit,  quam  quod  sit  de 
dominio  et  disposicione  domine  abbatisse  Quedelingburgensis  ex  eo, 
quia  recordatur,  quod  quidam  dictus  Alheim  a  dicta  domina  Alheydi 
acceptavit  eundem,   qui  expost  ad  patriam   suam  ivit  pro  rebus  suis 

15  disponendis  et  apportandis  et  exinde  tamen  minirae  revenit.  Eciam 
dixit,  quod  non  intellexit,  quod  consulatus  Quedelingburgensis  aliquid 
juris  habuit  in  eo.  Item  interrogatus  de  curia  domine  in  villa  Dit- 
forde  situata,  an  recordatur,  quod  villicus  domine  de  eadem  curia  um- 
quam  aliquid  solvisset,   seu  ad  aliquid  faciendum  cuiquam  una  cum 

20  villanis  aliis  ibidem  commorantibus  esset  astrictus,  respondit  se  num- 
quam  aliud  audivisse,  nisi  quod  dicta  domina  libere  uteretur  sua  tota 
libertate  in  dicta  curia.  Ad  instanciam  igitur  et  peticionem  prefati 
domini  Borchardi  predictus  dominus  Hildebrandus  archipresbiter  omnia 
et  singula  premissa  coram  ipso  facta  approbavit  et  decretum  suum  in- 

5J5  terposuit  mandans  nobis  notariis  publicis  infrascriptis ,  ut  super  pre- 
missis  attestationibus  et  dictis  unum  vel  plura  publicum  seu  publica 
conficeremus  instrumentum  seu  instrumenta  una  cum  ofBcii  sui  sigilli 
appensione.  Acta  sunt  hec  in  dote  parrochialis  ecclesie  sancti  Blasii 
opidi  QuedelingburgenBis  predicti  anno  indiccione   die  mense  hora  et 

30  pontificatu  quibus  supra  presentibus  discretis  viris  dominis  Güntere 
Elliger,  Gonrado  Muller,  beneficiatis  in  prefata  parrochiali  ecclesia 
s.  Benedicti  Quedelingburgensi,  et  Henningo  Lobek,  clerico  civitatis 
Halberstadensis,  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter  et  requisitis. 

(Notariats-  Et  ego  Rudolphus  Lampen,  clericus  Halberstadensis 
35  zeichen.)  diocesis,  publicus  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  pre- 
missis  Omnibus  et  singulis,  dum  sie,  ut  premittitur,  fierent  et  agerentur 
una  cum  Jacobe  Lippoldi  notario  infrascripto  et  prenominatis  testibus 
presens  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi,  ideo  presens  publicmn 
instrumentum  manu  mea  propria  scriptum  de  mandato  antedicti  domini 
40  archipresbiteri  exinde  confeci  et  in  hanc  publicam  fonnam  redegi  signo- 
que  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  unacum  appensione  sigilli  archi- 
presbiteratus  officii  signavi  rogatus  requisitus  in  fidem  et  testimonium 
omnium  et  singulorum  premissorum. 

(Notariats-         Et    ego   Jacobus   Lippoldi,    clericus  Halberstadensis 

45       zeichen,)      diocesis,   publicus  imperiali  auctoritate    notarius,     quia 

premissis  Omnibus  et  singulis,  dum  sie,  ut  premitütur,  fierent  et  age- 
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rentar  una  cum  Rudolpho  Lampen  notario  suprascripto  et  prenomi- 
natis  testibus  presens  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi,  ideo  haic 
presenti  publice  instrumento  manu  ipsius  Scripte  signeque  et  nomine 
meis  solitis  et  consnetis  subscripsi  in  fidem  et  testimonium  omnium 
et  singulorum  premissorum  rogatus  et  requisitus. 

Orig.  mit  Siegel  im  St.  -  A.  zu  Magdeburg  s.  B.  QaedUnbarg  C,  V,  b  Nq.  8. 

Gedruckt  bei  Erath  764. 


418,     Die  Bathssendboten  dct^  zu  Lübeck  versammelten  Städte  von  der 
Deutschen  Hanse  und  die  Bürgermeister  von  Lübeck  beauftragen  die  Städte 
Braunschweig,  Halberstadt,  Quedlinburg,  Hildeskeim,  Hannover,  Göttingen  lo 
und  Einbeck  die  von  Goslar  anzuhalten,  dass  €ie  die  von  Heinrich  von 
Ahlfeld  (Hinrick  van  Alvelde)  gegen  sie  erhobenen  Ansprüche  befriedigen^ 

1453.    Juni  20, 

. .  .  ghegheven  und  screven  to  Lubeke  int  jar  na  der  bord  unses 
heren  dusent  veirhundert  in  dem  dre  und  viflFtigesten  jare  des  dinx-  is 
dages  na  Viti. 

Copie  mit  vielen  Correcturen  im  Stadt -Archiv  zq  Goslar  s.  B.  Hanseatica. 


418.  Friedrich^  römischer  Kaiser,  bekennt,  dass  vor  detn  kaiserlichen 
Kammergerichte  der  IVozess  der  Gebrüder  v.  Beden  gegen  die  Stadt 
QuedltTiburg  entschieden  und  letztere  von  der  kaiserlichen  Acht  losgesprg-  20 

chen  sei.     li53.     Sept  15. 

Wir  Fridrich,  von  gotes  gnaden  Römischer  kayser,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs,  herczog  zu  Osterrich  zu  Steyr  zu  Kernten  und  zu 
Crain,  grave  zu  Tirol  etc.,  bekennen  und  tun  kunt  allermeniclich,  das 
auff  heut  datum  disz  briefs  für  unser  kayserlich  cammergericht,  das  ss 
der  Edele  Albrecht  von  Bottendorif  an  unserer  stat  besessen  hat,  ke- 
rnen ist  unser  und  des  reichs  getreuer  Cunrad  Badegast  mit  seinem 
angedingten  vorsprechen  und  liesz  in  gerichte  verlesen  ain  ladung, 
von  uns  an  die  burgemester  rate  und  gemein  der  stat  Quedelingburg 
auszgangen,  laut  aitf  de  maynung,  wie  Werner  und  Cord  von  Reden  30 
gebruder  auf  dieselben  von  Quedelingburch  vor  unserm  kunigclichem 
hofgerichte  die  zeit  so  lanng  geclagt  hett,  also  das  si  sich  nit  verant- 
worten und  darumb  in  des  heiligen  reichs  acht  verurtalt  wern  worden, 
damit  er  also  gnugsamlichen  bewiset,  das  sy  geladen  warn;  er  liesz 
auch  desselbunmals  lesen  und  verhorn  in  gericht  achtbrief  in  der  sach  35 
auszgangen,  damit  er  auch  gnuglich  bewiset,  daz  die  genanten  von 
Quedlingborg  vor  unserm  egemelten  kunigclichem  hofgericht  die  zeit 
in  unser  und  des  heiligen  reichs  acht  erkant  und  gesprochen  worden 
wem ,  batt  und  begert  die  genanten  van  Quedlingburg ,  nach  dem  und 
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%j  vil  Über  jare  monadt  und  tag  frevenlichen  in  unser  und  des  heiligen 
reichs  acht  gewesen  und  noch  weren,  in  unser  und  des  reichs  aber- 
acht  erkennen  mit  rechte  zu  sprechen  nach  inhalt  der  citaciön  im  vor- 
behallten ,  ob  yemant  wider  sein  begern  reden  wolt,  als  recht  were  sein 

fi  nachrede.  Das  vorantworten  de  vorgenanten  von  Quedlingburch  dorch 
iren  vollmechtigen  anwalt  und  procurator  also  und  lieszen  von  erscho- 
ren(*o)  und  verlesen  ain  ladung,>or  zeiten  vonunserm  kuniglichen  hofge- 
richten  von  clag  wegen  der  obgenanten  gebrudem  von  Beden  auf  die- 
selben von  Quedlingburch  auszgangen,  darinnen  kain  clag  bestimet  was, 

10  imd  darauff  ain  urkund,  wie  unser  und  des  reichs  lieben  getruenn  bur- 
gemeister  und  rat  der  stat  zu  Brunswick  den  ersamen  auch  unsern 
und  des  reichs  lieben  ghetreuwen  burgemestem  und  rat  der  stat  zu 
Halberstatt  zugescriben  betten ,  daz  die  egenanten  van  Reden  gebruder 
und  ursacher  diser  ding  solich  ir  vorgemelt  ladung  vallen  laszen  betten, 

1*  über  und  wider  solich  verlaszenn  der  ladunge  <£e  Ursache  egenanten 
vor  unserm  egemelten  hofgericht  verrer  an  newe  ladung  angeruift  und 
solich  obgemelt  achtbrieff  erlangt  betten;  darnach  betten  sidb  dieselben 
achter  aus  solicher  acht  genomen  auf  recht  unnd  solche  verplichtung 
den  clegern  verkündiget,  sJs  dann  daz  alles  in  gericht  auch  lautt  gnug 

80  furbracht  warde,  und  in  solcher  verkundung  were  den  tailn  ain  rechtag 
bestymmet  worden  nach  ordung  des  rechten.  Auf  demselben  rechtag 
weren  der  obgenante  Wernher  ains,  und  der  von  Quedlingburg  anwalt 
des  andern  tails  erschinen  und  hetten  sich  verwilliget  und  verainiget  ett- 
lieber  commissarien ,  nemlichen  des  Edlen  Ulrichn,  graven  zu  Regen- 

25  stein,  und  burgemaister  und  rate  der  stat  Halberstatt  nach  lautt  ainer 
commission  von  unserm  egenanten  hofgericht  darumb  auszgangen,  die 
si  auch  in  gericht  leiten  vor  denselben  commissarien,  dann  bald  tail 
verhört  und  mit  recht  entschaideir  wem,  also  daz  die  benanten  von 
Quedlingburg  der  vorgenanten  cleger  ansprach  ledig  erkannt  worden 

so  wern  auch  nach  laut  ain  es  gerichtbriefs  von  den  egenanten  commissa- 
rien darumb  auszgangen,  und  dieselbe  entledigung  wer  on  alle  diag- 
nusz  geganngen  in  ain  gerichbding.  über  solich  gerichtding  hette  Wer- 
ner von  Reden  verrer  vor  uns  angeruift  umb  recht  und  das  selb  gericht- 
ding  verswigen   und   begert  die  genanten  von  Quedlingburg  auf  die 

35  obgenanten  achtbrieff  in  die  aberacht  zu  erkennen;  und  auch  solich  sein 
anruffen  wer  auff  die  von  Quedlingburch  verkundung  auszgeganngen 
und  rechttag  bestymet  worden ,  auf  den  selben  rechtta^  denselben  von 
Quedlingburch  procurator  und  anwalt  erschinen  were,  aber  de  cleger 
egenant  wern  nit  erschinen;  dorumb  von  selben  tegen  und  ladungen 

40  dieselben  von  Quedlinburg  absolvirt  und  dieselben  tag  und  ladung 
gevallen  wern  auch  ine  umb  costen  und  schaden  ladung  wider  die  vor- 
genanten cleger  erkant,  dieselbe  ladung  inn  auch  vorlnindiget  worden 
were,  als  danne  solichs  alles  mit  Urkunden  der  briefe  dar  over  sagende 
wol  erzeuget  warde.    In  solicher  hangender  ladung  hett  Cunrad  Rade- 

45  gast  auf  ubergebunc  der  vorgenanten  ursacher  gerech tigkait,  so  *sy 
vermainten  ze  haben,  ain  neue  ladung  vor  unns  erlanngt  auf  vorgemelte 
menung  dieselben  von  Quedlingburg  von  vorgemelter  acht  wegen  in 
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unser  und  des  reichs  aberacht  zu  erkennen  odtr  zu  sagen  Ursachen, 
warumb  daz  nit  sein  sollte,  als  dann  das  auch  in  derselben  und  vor 
auch  gemelten  ladung  von  uns  auszganngen  begrifen  was,  und  solich 
Yorgemelt  herkomen  der  sachen  sagt  der  von  Quedlingborch  anwalt 
oder  procurator  zu  Ursachen  in  recht  und  vermainet,  das  die  von  Qued-  5 
lingburg  aller  der  absolucien  und  entledigung  gemessen  sollten  wider 
den  egenanten  Cunratnm  Radegast,  dy  sie  dann  erlanngt  betten  wider 
die  Yorgenanten  gebruder  van  Beden  als  ursacher  angesehen,  daz  solich 
vorgemelt  entle£gung  und  absolucion  gegangen  weren  on  alle  ding- 
nusse  in  gericht  gedingt,  daz  auch  Cunrat  Badegast  und  die  obgemelten  lo 
gebruder  unverschadenlich  den  von  Quedlingburg  iren  costen  und  scha- 
den kern  sollten  und  darumb  unverschaidenlich,  daz  der  Badegast  nit 
allain  als  ain  anwalt,  sunder  als  ain  sacher  in  geleicher  wise  als  die 
ursacher,  von  den  er  ir  gerechtikeit  ubergenomen  bette,  zu  recht  stunde, 
das  auch  der  achtbriefe,  so  Gort  Badegast  furbracht  heitten,  zuesnitten  i^ 
und  vorprochen  werden  sollte,  damit  die  von  Quedlingburg  hinfur  umb- 
furens  vertragen  wurden,  in  mass  und  dieselben  von  Quedlingburg  durch 
denselben  achtbriefe  nu  zum  andern  male  über  solich  obgemelt  abso- 
lucion und  entledigung  furgenomen  worden  wem  und  sagt  daz  zu  recht 
vorbehalten  seiner  barthey  ir  nachrede,  ob  der  not  wurde.  Wider  solich  «o 
obgemelt  antwurt  und  melldung  der  egenanten  absolucion  liess  der 
genante  Badegast  redenn,  wie  daz  dieselbe  absolucion  unbillichen  und 
on  unnser  wissen  auszgangen  were,  und  hoffte  die  genannten  von  Qued- 
Ungburch  selten  in  die  aberacht  erkannt  werden,  und  sagt  das  mit  mer 
werten  als  zu  recht.  In  nachrede  redt  der  egenannte  von  Quedlingburch  «s 
anwalt  und  liss  hörn  ain  Urkunde,  wy  solich  absolucion  mit  unserm 
wissen  auzsgang  und  dieselb  ir  absolucion  unvermailigt  were  mit  bege- 
rung  zu  erkennen,  als  vor  in  der  beschlieszung  seiner  antwurt  bestym- 
met  were,  und  satcz  daz  auch  zu  rechte,  also  nach  baider  tail  red  und 
Widerrede  brief  kuntschaft  und  fiirpringe  im  rechten  beschehen  ist,  ain-  «o 
helliclich  zu  recht  erkannt  und  gesprochen,  das  zu  den  egenanten  von 
Quedlingburg  der  sachen  halben  mit  des  reichs  aberacht  ditzmals  nit 
zu  richten  oder  sy  darein  zu  sprechen  sein,  und  daz  die  absolutz,  so 
sy  von  uns  auszbracht  und  im  rechten  gezcaigt  und  furgewandt  haben, 
bey  kreflften  besteen  und  beleiben  solle,  und  de  von  Quedlingborch  der  »& 
Sachen  halb  hinfur  nit  für  achter  geschetzt  noch  gehalten  werden  sullen. 
Dann  von  der  schadenn  wegen  ist  auch  erkannt,  das  die  von  Quedling- 
burg ir  scheden  auff  die  verkunten  ladunge  wider  die  gebruder  von 
Reden  als  ursacher  bestymen  sullen,  dar  auff  dann  verrer  beschehen 
sei,  was  recht  ist,  mögen  sy  dann  den  Badegast  umb  die  scheden,  so  er  4  o 
in  zugezogen  sol  haben,  spruch  nit  vertragen ;  donimb  mögen  sy  in  auch 
fornemen,  als  recht  is.  Den  von  Quedlingburg  ist  auch  desselben  mals 
erkant  zu  geben  verkundung  und  gebottbrief,  als  sich  von  rechte  geburt. 
Hiebey  sind  gewesen  der  ersame  brobst  zu  Berchtolczgaden  Walther 
von  Zebingen,  Pridrich  von  Graben  und  die  ersamen  Ulrich  Bidrer,  45 
Ulrich  Sunnenberger ,  Mertyn  Mayer,  doctores  und  des  rechten  gelern- 
ten,  Panngratcz  Binschad,     Ulrich  Flednitzer    und  Leupolt  Aspach 
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urtailer.  Geben  mit  urtaU  zu  Graetcz  am  funffzehenden  tag  des  monads 
September  under  unserm  kayserlichen  anhangenden  insigel  na  Crists 
gebärde  vierzehenhundert  und  im  dri  und  fonffzigisten  unsers  reichs 
im  vierczehenden  und  des  kaysertumbs  im  andern  jarenn. 

s  Copie  im  Copialbacb  der  Stadt  Qaedlinburg  Bl.  21^^23^. 

Gedruckt  bei  Voigt  n,  603  ff. 


414«     Friedrich,    römischer  Kaiser^  verkündet  den  Gehrüdem  v,  Reden 
die  Aiipwhung  der  Acht  gegen  die  Stadt  Quedlinburg.    1453.    Sept  15. 

Wir  Fridrich,    von   gottes   gnaden  Römischer  kayser,   zu  allenn 

10  Zeiten  merer  des  reichs,  herczog  zu  Osterreich  und  zu  Steyr  etc.,  em- 
bietten  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen  Wernke  und  Gort  von 
Beden  gebrudem  unser  gnade  und  alles  gut.  Lieben  getrewen,  als 
ettwann  unser  und  des  reichs  lieben  getrewn,  burgermaister  rat  und 
gemein   der  stat  Quedlinburg,  durch  eur  anruffen  in  unser  und  des 

15  heiligen  reichs  acht  die  zeit  vor  unserm  künigklichen  hofFgericht  mit 
recht  komen  sein,  ist  auf  heut  datum  disz  brieves  Gort  Radegast  für 
unser  kayserlich  cammergericht  komen  und  bat  auf  eur  übergeben  auf 
die  egemelt  acht  begert  die  genanten  von  Quedlingburg  in  unser  und 
des  heiligen  reichs  aberacht  zu  erkennen  und  zu  sprechen,  darauf  die 

20  selben  von  Quedlingburg  ir  antwurt  getan  haben  und  nach  baider  tail 
furpringen  im  rechten  bescheen:  so  ist  mit  recht  erkant,  das  zu  den 
egenanten  von  Quedlingburg  mit  des  reichs  aberacht  nit  zu  richten  oder 
sy  darin  zu  sprechen  sein,  und  das  die  absolutz,  so  sy  von  uns  ans- 
pracht unJ  im  rechten  geczaigt  und  fürgewendt  haben,  bey  krefften 

35  besteen  und  beleiben  solle,  und  das  die  von  Quedlingburg  der  sach 
halb  hinfur  nit  für  achter  geschäczt  noch  gehalten  werden  sullen  nach  inn- 
halt  der  urtail.  Das  verkünden  wir  ew  also  und  darumb,  das  ir  die 
selben  egenanten  von  Quedlingburg  hinfur  der  sach  halb  ledig  und 
empunden  und  für  dhain  achter  wisset  zu  halten,  ew  auch  mit  diseiu 

so  briefe  ernstlichen  gebiettendo  solicher  vermainter  acht  und  achtbriefe, 
von  unserm  egemelten  hofFgericht  auszgangen ,  wider  sy  nit  zu  gebrau- 
chen in  zu  dhainer  irrung  oder  beswerung,  sunder  die  gantz  abzutan 
und  zu  vernichten ,  dann  wir  die  yetz  alsdann  und  dann  als  yetz  gantz 
abtun  und  vernichten  mit  disem  gegenwurtigen  brieve,     Datum  mit 

85  urtail  zu  Gretz  am  funfFzehentn  des  monads  September  nach  Erists 
geburde  XIIII''  und  im  dreyundfunffczigisten  unsers  reichs  im  vier- 
zehenten  und  des  kaysertumbs  im  andern  jarenn. 

Ad  mandatum  domini  Imperatoris 
Ernestus  Breitenbach. 

Original  auf  Papier  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  6. 
Nach  dem  Gopialbuch  gcdrackt  bei  Voigt  11 ,  609. 
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415.     Friedrick  ^    römischer   Kaiser,    v€f*kändet    allen    IMerihanen    des 
römischen  "Reichs  die  Aufhebung  der  Acht  gegen   die  Stadt  Quedlinburg. 

1453.    Sept.  15. 

Wir  Fridrich,   von   gotts  genaden  ESmischer  kayser,   zu  allenn 
Zeiten  merer  des  reichs,  herczog  zu  Osterreich  zu  Steyr  zu  Kernten   s 
und  zu  Ghrain,   grave  zu  Tyrol  etc.,   embietten  allen  und  yeglichen 
fursten ,  geistlichen  und  wertlichen ,  graven  freyen  herren  rittern  knech- 
ten ambtlewtenn  schulthaissen  burgermaistem  richtern  raten  und  gemein- 
den aller  und  yeglicher  stett  merckt  und  dörffern  und  sust  aUen  an- 
dern unsem  und  des  heiligen  Romischen  reichs  undertanen  und  getrewen,  i  o 
den  diser  brief  furkomet  und  geczaigt  wirt,  unser  gnade  und  alles  gut. 
Erwirdigen  hochgebornen  ersamen  edeln  und  lieben  getrewen,  als  vor 
Zeiten  unser  und  des  reichs  lieben  getrewn,   burgermaister  rate  und 
gemain  der  stat  Quedlingeburg  durch  anruffen   und  clag  unserer  und 
des  reichs  lieben  getreun  Wernke  und  Cort  von  Beden  gebruder  vor  is 
unserm  kuniglicben  hoffgericht  die  zeit  in  unser  und  des  heiligen  reichs 
acht  komen  sein ,  darauf  sy  nu  Cort  Badegast  in  fibergebener  form  von 
den  egenanten  von  Beden  auf  heut  datum  disz  brieves  furbas  mit  recht 
vor   unserm  kayserlichen  cammergericht  beclagt  und  begert  hat  die 
selben  von  Quedlingburg  in  unser  und  des  reichs  aberacht  zu  erkennen  so 
und  zu  sprechen ,  darai^  die  selben  von  Quedlingburg  ir  antwurt  getan 
haben  und  nach   baider  tail  furbringen  im  rechten  beschehen:    so  ist 
mit  recht  erkannt,   das  zu  den  egenanten  von  Quedlingburg  mit  des 
reichs  aberacht  nicht  zu  richten  oder  sy  dar  in  zu  sprechen  sein,  und 
das  auch  die  absolutz,  so  sy  vormals  von  uns  auszpracht  haben  und  25 
im  rechten  gezaigt  und  fiirgewandt,  bey  krefiten  besteen  und  beleiben 
solle,  und  das  die  von  Quedlingburg  der  sach  halb  hinfiir  nit  geschetzt 
noch  für  achter  gehalten  werden  suUen  nach  innhalt  des  gerichtzbrie- 
ves ,   von  uns  darüber  auszgangen.     Das  verkünden  wir  ew  allen  und 
yeglichen,  darumb  das  ir  die  selben  von  Quedlingburg  hinfur  der  sach  so 
halb  ledig  und  empunden  und  für  dhain  achter  wisset  ze  halten,    ew 
auch  allen  und  yeglichen  insunder  mit  disem  brief  ernstlich  gebiet- 
tende,  wann  eur  yedem  solich  acht  und  achtbriefe  hinfur,  von  wem  das 

wer  und  in  was  form  das  beschehe,  furbracht  oder  geczaigt  wurde, 
das  ir  dann  die  veracht  und  davon  mit  hallt  den  selben  von  Quedling-  35 
bnrg  oder  den  iren  zu  dhainer  irrung  hindernÄsse  schaden  oder  beswe- 
rung ,  dann  wir  auch  dieselben  acht  und  achtbrieff  gantz  vernichten 
und  abtun  yetz  alsdann  und  dann  als  yetz  mit  rechter  wissenn  und 
in  krallt  disz  brieves.  Geben  mit  urtail  zu  Gr&tz  am  ftmffzehenten 
tag  des  monads  September  nach  Erists  geburde  vierzehenhundert  und  lo 
im  dreyundftmffczigisten  unsers  reichs  im  vierzehenten  und  des  kayser- 
tumbs  im  andern  jarenn. 

Ad  mandatum  domini  Imperatoris. 
Emestus  Breitenbach. 

Original  im  Stadt -Archiv  No.  5.    Das  hinten  aufgedrückt  gewesene  Siegel 
ist  verloren. 

Nach  dem  Copialbuch  gedruckt  bei  Voigt  II,  607. 
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416.     Anna,   Aehtissin  von  Quedlinburg,  verleiht  unter  Zustimnmng  det^ 

Bröpstin  tmd  des  Capüels  der  Stadt  Quedlinburg  das  Recht  in  den  nächsten 

fünf  Jahren  Pfennige  zu  schlagen.     Ii54.    Apr,  26  \ 

We  Anna,  von  godes  gnaden  ebdissche  to  QuedL,  bekennen  vor 

5  uns  unde  alsweme  de  dissen  breff  sehn  edder  boren  lesen ,  dat  we  mit 
wetten  unde  fulbort  der  eddelen  vrouwen  Annen  von  Kerchbercb  pro- 
vestynnen  unde  onses  capittels  den  ersamen  unsen  leven  getruwen, 
deme  rade  unser  statt  Queddelingborg ,  umme  eres  deinstes  willen  der 
sulven  statt  unde  one  s^en  to  nut  unde  yromen  togestadet  unde  irlo- 

10  vet  hebben,  dat  seh  disse  nehstkomende  vyff  yar  von  date  disses  breves 
mögen  pennige  slan  an  sodaner  swaiiier  ivere ,  also  wante  to  disser  tyt 
wontlick  gewesen  is.  Ok  mögen  se ,  icht  se  des  beraden  werden,  grot- 
ter pennige  slan,  der  sesteyn  Schillinge  eyn  schock  older  grosschen 
gelden  de  tyt  uth ,  so  vor  gescreven  is.     Unde  disse  negen  pennige, 

15  icht  se  der  munten  laten,  scullen  uns  unde  on  an  vnsen  unde  oren  tynssen 
to  nehmende  unde  gevende  unschedelich  sin,  sunder  de  were  schal 
bliven,  also  se  wante  an  disse  tyt  gewesen  is,  unde  nemant  schal  sek 
darmedde  behelpen.  Wen  aver  de  vorgeschreven  viff  jar  verlopen  sin, 
so  scullen  se  neynerleige  mehre  an  sunderlike  unse  edder  unser  nako- 

so  melinge  gloven  munten  laten,  unde  disse  breff  schal  machtelos  wesen. 

Des  to  bekantnisse  unde  openbarer  bewisinge  hebben   we  on  dissen 

breff  gegeven ,  mit  unseme  ingesegel  nedden  gedrucket  an  dissen  breff. 

ünde  Anna  provestynne  unde  B.^  dekeninne  unde  gantze  capittel 

bekennen  in  disseme  breffe,  dat  sodane  vordracht  unde  tostadinge  der 

«5  munte,  so  oven  beroret  is,  mit  unseme  wetten  unde  guden  willen 
gescheyn  is,  so  hebben  we  unses  capittels  ingesegel  bi  unser  vrouwen 
ingesegel  gedrucket  an  dissen  breff,  de  gegeven  unde  gescreven  is  nah 
Christi  gebort  unses  heren  veirtheinhundert  jar  darnah  in  deme  vyr 
unde  fef^esten  jare  am  fridage  in  den  hilligen  dagen  to  paschen« 

30  Gedruckt  bei  Erath  766. 


417.  Papst  Nicolaus  {V)^  beauftragt  den  Abt  von  S,  Aegidii  in  Braunr 
schweig  die  Beschwerden  des  Klosters  S.  Wiperti  in  Quedlinburg  gegen 
Rathmänner  und  Einwohner  daselbst  betreffs  Vorenthaltung  gewisser  Güter 

und  Einkünfte  zu  untersuchen,    liSi.    Juni  7. 

S5  Nicolaus  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilecto  filio  ..  abbati 
monasterii  sancti  Egidii  Brunswicensis ,  Halberstadensis  diocesis,  salu- 
tem  et  apostolicam  benedictionem.  Gonquesti  sunt  nobis  prepositus 
et  conventus  monasterii  de  sancto  Wiperto  per  prepositum  soÜti  guber- 


1)  S.  Urk.  vom  30,  Apr.  1451  Nr.  402,  —  2)  Sive  A.,  an  Agnes  von  Berd^en? 
EroOk. 
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nari ,  Premonstratensis  ordinis ,  Halberstadensis  diocesis ,  quod  Johannes 
Lobeck,  Henricus  Venstormacker  dictus  Graszhoff,  Tylo  Gronow  con- 
soles  veteris  opidi  Quedeliniborch ,  et  Johannes  Tzallersleve ,  Bertraz^ 
Vorlopp,  opidani  dicti  opidi,  et  quidam  alii  derici  et  laici  in  civitate 
Halberstadensi  et  dicta  diocesi  commorantes  super  qnibusdam  immobi-  6 
libus  in  dicta  diocesi  consistentibns  mobilibusqne  bonis  fructibus  red- 
ditibus  pecuniarum  summis  ac  rebus  aliis  ad  dictum  monasteriuin  legi- 
time spentantibus '  injuriantur  eisdem  et  quasdam  alias  graves  injurias 
ipsis  irrogarunt  pariter  et  jacturas.  Ideoque  discretioni  tue  per  apo- 
stolica  scripta  mandamus,  quatinus  vocatis  qui  fuerint  evocandi  et  audi-  lo 
tis  hincinde  propositis,  quod  justum  fuerit,  appelatione  remota  decer- 
nas  faciens,  quod  decreyeris  per  censuram  ecclesiasticam  firmiter 
observari ,  proviso ,  ne  auctoritate  presentium  in  dictum  opidum  inter- 
dicti  sententiam  proferas,  nisi  super  hoc  a  nobis  mandatum  receperis 
speciale.  Testes  autem,  qui  fuerint  nominati,  si  se  gratia  odio  yel  iß 
timore  subtraxerint ,  censura  simili  appellatione  cessante  compellas 
veritati  testimonium  perhibere.  Datum  apud  Sanctum  Petrum  anno 
incarnationis  dominice  mfllesimo  quadringentesimo  quinqu^esimo  quarto 
septimo  Idus  Junii,  pontificatus  nostri  anno  octavo. 

Original   mit  Bleibulle  im  Staats -Archir  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  QuedHn-  20 
bürg  C,  I,  148. 


418,     Hermann  Greve,  Cantor  des  S.  Severtstiße$  in  Erfurt,  entscheidet 

Namens  des  päpsßicken  Stuhles ,  dass  die  Besetzung  der  Bectorstelle  an 

der  Schule  S.  Benedicti  in  Quedlinburg  der  Aebtissin  daselbst  zustehe, 

ItöL    Mi  3.  S5 

Hennannus  Greve,  cantor  ecclesie  sancti  Severi  Erffordensis  Ma- 
guutine  dioecesis,  executor  ad  infrascripta  a  sede  apostolica  specia- 
Uter  deputatus,  universis  et  singulis  dominis  abbatibus  prioribus  pre- 
positis  decanis  scolasticis  cantoribus  thesaurariis  custodibus  archidia* 
conis  canonicis  tarn  cathedralium  quam  collegiatarum  parrochialiumque  so 
ecclesiarum  rectoribus  plebanis  viceplebanis  presbiteris  vicarüs  altaristis 
clericis  notariis  et  tabellionibus  publicis  quibuscunque  per  civitates  et 
dioeceses  Magdeburgensem  Haiberstadensem  Brandenburgensem  ac  alias 
ubilibet  constitutis  et  presertim  plebanis  et  divinorum  rectoribus  in 
Quedelinborg  ceterisque  pro  presentium  execucione  facienda  requisitis  ss 
salutem  in  domino  et  mandatis  nostris  ymmo  verius  apostolicis  firmiter 
obedire.  Litteras  reverendissimi  in  Christo  patris  et  domini,  domini 
Petri,  tituli  sancti  Yitalis  sancte  Bomane  ecclesie  presbiteri  cardinalis, 
Augustensis  vulgariter  nuncupati,  transsumptum  apostolice  buUe  in  se 
continentes,  ejus  vero  sigillo  oblonge  de  cera  rubea  glauce  impressa,  4o 
in  cordula  rubea  impendente  sigillatas  sanas  integras  nee  in  aliqua  sui 
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parte  snspectas,  sed  omni  prorsus  vicio  et  snspicione  carentes,  nobis 
coram  notario  et  testibus  infrascriptis  presentatas  nos  cum  ea  qua 
decuit  reverencia  recepisse  noveritis  hujusmodi  sub  tenore:  Petras, 
miseracione  diyina  sacrosancte  Bomane  ecclesie  tituli  sancti  Vitalis 
5  presbiter  cardinalis  et  sancte  apostolico  sedis  permissione  episcopus 
Augustensis,  universis  et  singulis,  ad  quos  presentes  nostre  littere 
pervenerint,  salutem  in  domino  et  subscriptorum  noticiam  indubitatam. 
Universitati  vestre  notnm  facimus,  quod  litteras  sanctissimi  in  Christo 
patris  et  domini  nostri,  domini  Nicolai  divina  providencia  pape  quinti, 

10  ejus  vem  bulla  plumbea  in  cordula  canapina  more  Somane  curie 
impendenti  bullatas  sanas  et  integi*as  ac  omni  suspicionis  nota 
carentes  mature  yidimus  et  in  evidens  testimonium  existencie  et 
yeritatis  earundem  hie  de  verbo  ad  verbum  transsumpsimus  et 
transsumi    et   exemplari   fecimus,    quarum   tenor   de  verbo    ad    ver- 

15  bum  sequitur  et  est  talis:  Nicolaus  episcopus,  servus  servorum 
dei,  venerabüibus  fratribus  archiepiscopis  episcopis  ac  dflectis  filiis 
abbatibus  prepositis  prioribus  exemptis  et  non  exemptis  ceterisque 
personis  ecclesiasticis  quibuscunque  per  Almaniam  ubiUbet  constitutis 
salutem    et  apostolicam  benedictionem.    Enormitas  nephandi  sceleris, 

20  quod  per  nonnullos  maledictionis  filios  in  partibus  Almanie  impuden- 
ter,  ut  intelleximus,  perpetratur,  mentem  nostram  totaliter  perturbavit, 
quod  nisi  cum  dolore  id  vobis  significare  non  possumus.  Accepimus 
siquidem,  quod  ipsi  maledictionis  et  iniquitatis  alumpni  prelatos  sacer- 
dotes   domini   et    alias    ecclesiasticas  personas  diffidare  et  tamquam 

85  bestes  pertractare  ac  eos  et  illis  adherentes  invadere  trucidare  capere 
bonis  expilare  spoliare  et  sevissimis  suppliciis  affligere  et,  quod  omnis 
lex  divina  et  humana  detestatur,  incarcerare  non  formidant,  et  cum 
premissa  perpetrant,  ac  si  gloriosum  opus  et  laudabile  fuissent^  inde  se 
jactant  et  gloriantur.      Quapropter  cum  ad  nostrum  spectet  officium 

30  super  hiis  oportune  providere,  vobis  universis  et  singulis  in  virtute 
sancte  obediencie  districte  precipiendo  mandamus  et  quemlibet  vestrum 
in  visceribus  domini  nostri  Jhesu  Christi  hortamur,  quatenus  contra 
omnes  et  singulos  sacrilegos  predictos,  cujuscunque  dignitatis  Status 
ordinis  vel  condicionis  ftierint,  eciam  si  ducali  comitali  vel  quavis  alia 

85  mundana  dignitate  prefulgeant,  juxta  constitutionem  per  felicis  recor- 
dacionis  Martinum  papam  quintum,  predecessorem  nostrum,  dudum 
editam,  que  Carolina  vocatur,  quas  vos  et  quemlibet  vestrum  expedi- 
tam  habere  et  quater  in  anno  ad  minus  vestris  in  diocesibus  et  eccie- 
siis  coram  plebe  et  populi  multitudine  in  ambonibus  publicari  volumos 

40  et  mandamus,  ne  prefati  sacrilegi  tyranni  ignoranciam  pretendere 
valeant,  quovismodo  auctoritate  nostra  procedatis.  Non  enim  leviter 
credendum  est  quosvis  orthodoxe  fidei  cultores,  precipue  eos,  qui  de 
nobili  genere  procreati  existunt^  in  tante  desperacionis  labem  prosilire, 
ut  agnitis  tot  penarum  censuris,   quibus  hujusmodi  sacrilegum  genas 

45  hominum  innodatur  atque  involvitur,  aliquomodo  talia  fiagiciosa  et 
enormia  crimina  committere  vellent.  Inhibeatis  nichilomiuus  eadem 
auctoritate  dilectis  filiis  nobilibus  viris  ducibus  marchionibus  princi- 
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pibuä  comitibus  baroiiibus  miliübus  militaribus  magistris  civium  civi- 
bus  consulibus  proconsulibus  communitatibus  et  oniversitatibus  civita- 
tum  opidorum  castromm  et  locorum  quorumcunque  sub  penis  et  cen- 
suris  in  eadem  constitutione  coutentis  ac  aliis  formidalibus,  prout  vobis 
videbitur ,  ne  dictos  sacrilegos  quo vismodo '  recipiant  seu  adnüttant  ^ 
seu  eis  auxilium  vel  favorem  praestent  aut  in  civitatibus  dominus 
castris  terris  locis  districtibus  earum  dicioni  subjectis  aUquatenus 
morari  recipi  sive  hospitari  permittant,  eis  salvum  conductum  aut  aliam 
defensionem  sub  quaeunque  forma  ullatenus  prestando.  Et  quia  diffi- 
eile  foret  haue  nostre  ordinacionis  et  intencionis  seriem  sub  bulla  ad  lo 
quemlibet  vestrum  destinare,  volumus  et  apostolica  auctoritate  decer- 
nimus ,  quod  transsumpto  bulle  hujus  nostre  ordinacionis  et  intencionis 
sigillo  dilecti  iilii  nostri  Petri,  tituli  sancti  Yitalis  sancte  Romane 
ccclesie  presbiteri  cardinalis,  Augustensis  nuncupati,  munito  et  per 
duos  autenticos  notarios  subscripto  illa  prorsus  fides  in  judicio  et  extra  i  s 
adhibeatur ,  sicut  adhibentur ,  si  illam  sub  bulla  nostra  cuilibet  vestrum 
mitteremus  interclusam.  Sic  ergo,  venerabiles  fratres  et  dilecti  iilii, 
pro  ecclesiastica  libertate  conseryanda  pugnetis,  quod  beato  Thome 
pluribusque  aliis  sanctis  martiribus ,  qui  pro  hujusmodi  libertate  tutanda 
mori  non  timuerunt ,  possitis  quoad  hoc  non  inmerito  coequare.  Datum  20 
Borne  apud  sanctum  Petrum  anno  incamacionis  dominice  millesimo 
quadringentesimo  quinquagesimo,  quinto  Ydus  Februarii,  pontificatus 
nostri  anno  quarto.  Quia  igitur  habita  colladone  diligenti  compertum 
est  presens  nostrum  transsumptum  cum  originaUbus  litteris  per  omnia 
et  in  Omnibus  concordare  et  quod  nichil  in  eo  depositum  appositum  a 
transpositum  fuerit  neque  est,  quod  sensum  earundem  litterarum  apo- 
stolicarum  variaret  in  aliquo  seu  mutaret  intellectum,  ideoque  illi 
auctoritatem  nostram  et  decretum  interposuimus  et  presentibus  inter- 
ponimus  volentes  et  statuentes,  ut  huic  nostro  teanssumpto  sicuti 
litteris  originalibus  antedictis  in  judiciis  et  extra  stetur  credatur  et  so 
adhibeatur  in  onmibus  plena  fides.  In  quorum  omnium  et  singulorum 
fidem  robur  et  testimonium  premissorum  presentes  litteras  sive  pre- 
sens publicum  instrumentum  hujusmodi  nostrum  transsumptum  et 
exemplum  in  se  continentes  sive  continens  exinde  fieri  et  per  notarios 
publicos  infrascriptos  auctoritate  nostra  juratos  subscribi  et  publicari  35 
mandavimus  nostrique  sigilli  jussimus  et  fecimus  appensione  communiri. 
Datum  et  actum  Auguste  anno  a  nativitate  domini  millesimo  quadrin- 
gentesimo quinquagesimo  primo>  indictione  quarta  decima,  pontificatus 
dicti  domini  nostri  pape  anno  quinto ,  die  vero  Martis  tredecima  mensis 
Aprilis,  hora  vesperorum  vel  quasi  in  aula  nostra  episcopali  presenti-  40 
bus  ibidem  venerabili  viro  magistro  Leonhardo  Gessel,  in  decretis 
licentiato,  canonico  majoris  Augustensis  et  beate  virginis  in  Feucht- 
wangen nostre  diocesis  ecclesiarum  preposito,  nostro  in  spiritualibus 
vicario  et  officiali  generali,  et  famosis  viris  Johanne  Schott  armigero, 
castellano  nostro  in  &ucibu8  Alpium,  et  Johanne  de  Westerstetten,  45 
armigero  nostre  diocesis,  ac  discreto  Johanne  Laucher,  cancellario 
nostro,  testibus  ad  premissa  vocatis  pariter  et  rogatis.    Et  ego  Nico- 


4d2  QaedUnbnrger  Urknndenbach 

lans  BemyT  de  Torgaw,  clericus  Misnensis  diocesis,  publicus  sacra  im- 
periali  auctoritate  notarius  et  civitatis  Augustensis  scriba  juratus ,  quia 
superscriptarum  litterarum  apostolicarum  yisioni  transsampcioni  colla- 
cioni  auctoritatis  et  decreti  interposicioni  omnibusque  aliis  et  singplis 

6  premissis,  dum  sie,  nt  premittitor,  coram  predicto  reverendissimo 
domino  cardinali  et  per  eundeni  agerentur  et  fierent,  una  cum  notario 
publice  infrascripto  et  prenominatis  testibus  preseus  Interfui  eaque  omnia 
et  singula  sie  fieri  vidi  et  audivi,  ideoque  de  mandato  ejusdem  reve- 
rendissimi  domini  cardinalis  hoc  presens  publicum  instrumentum  manu 

10  alterius  me  aliis  magnis  arduis  tunc  prepedito  negociis  fideliter  scriptum 
exinde  confeci  subscripsi  publicavi  et  in  haue  publici  instrumenti  for- 
mam  redegi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  una  cum  appen- 
sione  sigifli  prelibati  domini  cardinalis  signavi  et  munivi  rogatus  et 
requisitus  in  fidem  et  testimonium  omninm  et  singulorum  premissorum. 

15  Et  ego  ülricus  Bulin  de  Naw,  clericus  Augustensis  diocesis,  publicus 
sacra  imperiali  auctoritate  notarius  causarumque  curie  Augustensis  scriba 
juratus ,  quia  preinsertarum  litterarum  apostolicarum  visioni  transsump- 
cioni  collacioni  auctoritatis  et  decreti  interposicioni  omnibusque  aliis 
et  singulis  premissis,  dum  sie,  ut  premittitur,  coram  predicto  reveren- 

20  dissimo  patre  domino  cardinali  et  episcopo  ac  per  eundem  agerentur 
et  fierent,  una  cum  notai-io  publice  et  testibus  prenominatis  presens 
interfui  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et  audivi ,  ideoque  de  man- 
dato ejusdem  reverendissimi  patris  domini  cardinalis  et  episcopi  hoc 
presens   publicum  instrumentum    manu   aliena  me    aliis  arduis  tunc 

25  prepedito  negociis  fideliter  scriptum  exinde  confeci  subscripsi  publicavi 
et  in  hanc  publici  instrumenti  formam  redegi  signoque  et  nomine  meis 
solitis  et  consuetis  una  cum  appensione  si^i  prelibati  domini  cardi- 
nalis et  episcopi  signavi  et  munivi  rogatus  et  requisitus  in  fidem  et 
testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum.    Post  quarum  qoi- 

30  dem  litterarum  presentacionem  et  receptionem  nobis  et  per  nos,  ut 
premittitur,  factam  pro  parte  venerabUis  domine  abbatisse  secularis 
ecclesie  sancti  Servacii  in  Quedelinborg ,  Halberstadensis  diocesis,  con- 
questionem  recepimus,  quod  licet  collacio  commissio  provisio  et  qne- 
libet  alia  disposicio  ecclesie  parrochialis  sancti  Benedicti  in  dicto  opido 

35  Quedelinborg  necnon  regiminis  scole  parvulorum  ibidem  ad  ipsam  de 
jure  pertinucrit  et  pertineat,  fueritque  ipsa  abbatissa  pro  tempore  exi- 
stens  in  possessione  vel  quasi  pacifica  et  quieta  dicti  juris  tanto  tem- 
pore, cujus  inicii  hominum  memoria  non  exisüt,  quidam  tamen  Johan- 
nes Bartman,  assertus  clericus  Mindensis  diocesis,  ausu  temerario  et 

40  sacrilego,  preter  jrmmo  contra  dicte  domine  abbatisse  voluntatem,  sc 
de  regimine  scole  predicto  propria  temeritate  sd  intromisit  illudque 
occupavit  et  occupat  et  se  intrusit  ipsamque  dominam  abbatissam  soa 
possessione  spoliavit  detinuitque  et  detinet  spoliatam  venerabilemque 
virum  dominum  Borchardum  Meygen ,  dicte  parrochialis  ecclesie  reci^o- 

45  rem  et  ipsius  domine  abbatisse  cappellanum  in  divinis  officüs  ipsins 
ecclesie,  adeo  turbavit  et  molestavit  dictumque  turbat  et  molesfcat, 
quod  officia  divina  in  ipsa  celebrare  non  Valens  ecclesiam  ipsam  exire 
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compellitur,  in  gravem  ipsius  domine  abbatisse  molestiam  et  injuriam, 
penas    in    dictis   litteris   apostolicis  et   imperialibus    constitutionibus 
contentas  dampnabiliter  incidendo.    Quapropter  pro  parte  dicte  domine 
abbatisse  nobis  foit  humiliter  supplicatum,  quatenus  sibi  super  pre- 
missis   de   opportune   remedio  juxta  teuerem   predictarum   litterarum   5 
providere  dignaremur.    Nos  igitur  Hermannus  judex  et  executor  pre- 
dictus  Yolentes  mandatum  apostolicum  nobis  in  hac  parte  factum  reve- 
renter  exequi,   ut  tenemur,  vobis  omnibus   et  singulis  supradictis  in 
virtute   sancte   obediencie   et  sub  excommunicacionis  pena,    quam  in 
vos  et  vestrum  quemlibet,  nisi  mandatis  nostris  ymmo  verius  aposto-  10 
licis  in  hac  parte  parueritis,  trina  tamen  canonica  monicione  premissa 
in  dei  nomine  ferimus,  in  hiis  scriptis  districte  precipiendo  mandamus^ 
quatenus  mox  visis  presentibus  accedatis,  quo  propterea  fuerit  acce- 
dendum,  et  dictum  Johannem  Bartman  ex  adverso  principalem  peremp- 
torie  moneatis  et  requiratis,   quem  et  nos  presentibus  sie  requirimus  15 
et  monemus,  ut  infra  duodecim  dies  presentium  execucionem  inmediate 
sequentem,  quorum  quatuor  pro  primo,  quatuor  pro  secundo  et  reli- 
quos   quatuor   dies   pro  tercio  et  peremptorio  termino  et  monicione 
canonica  prefigimus  et  assignamus,  de  regimine  dicte  scole  se  penitus 
et  in  toto  atque  cum  effectu  exoneret  Uludque  dimittat,   dictamque  20 
dominam  abbatissam  ad  suam  possessionem   vel   quasi   et  pristinum 
statum  restituat  et  nichilominus  edam  de  regimine  divinorum  in  dicta 
ecclesia  parrochiali  se  pari  modo  exoneret  atque  a  turbacione  et  mole- 
stacione   premissis  cum  effectu  desistat  dicteque  domine  abbatisse  de 
dampnis  interesse  expensis  et  injuriis  competenter  satisfaciat  aut  dicta  «5 
die  duodecima,   si  juridica  fuerit,  alioquin  proxima  die  juridica  tunc 
sequenti,  qua  nos  pro  tribunali  sedere  contigerit,  legitime  compareat 
Erffofdie  in  ecclesia  sancti  Severi  vel  alibi,  ubi  nos  tunc  pro  tribunali 
sedebimus,  mane  hora  terciarum  et  judicii  consueta  ad  videndum  et 
audiendum  se  penas  sentencias  et  censuras  in  dictis  apostolicis  litteris  so 
atque    constitutionibus   imperialibus  contentas  dampnabiliter  incidisse 
declarari  litterasque  declaratorias  et  executorias  desuper  in  forma  solita 
et  consueta  decerni  et  concedi  vel  ad  dicendam  et  sdlegandam  causam 
vel  causas  racionabilem  vel  racionabiles ,   si  quam  vel  quas  habeat, 
qnare  premissa  fieri  non  debeant,  nee  non  ad  videndum  et  audiendum  ss 
per  nos  procedi  ac  agi  visurique  et  recepturi,  quod  justicia  suaserit  et 
ordo  dictaverit  racionis,  certificantes  eundem  citatum,  quod  sive  com- 
paruerit  sive  non ,  nichilominus  in  premissis  sine  alia  citacione,  preter- 
quam  in  valvis   ecclesie   beate  Marie  virginis  Erffordensis  procederet 
justicia  mediante,  ejus  absencia  sive  contumacia  non  obstante.     Diem  40 
vero  execucionis  vestre  ac  quidquid  in  premissis  feceritis,  nobis  per^ 
yestras  patentes  litteras  ac  instrumentum  publicum,  hemm  seriem  vel 
designacionem  in  se  continentes  sive  continens,  seu  per  cedulas  presen- 
tibus transfixas,  inümare  curetis,  absolucionem  vero  omnium  etsingu- 
lorum,  qui  prefatas  nostras  sentencias  quoquomodo  incurrerint,   nobis  45 
et  superiori   nostro  tantummodo  reservamus.     In  quorum  omnium  et 
singulorum  fidem  et  testimonium  presentes  nostras  litteras  sive  presens 

awehlehteq.  d.  Pr.  Sachsen.    II.  28 
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publicum  instrumentum  exinde  fieri  et  per  notarium  infirascriptum 
nostrumque  in  hac  parte  coram  nobis  scribam  confici  et  publicari  man- 
daviinus  nostrique  sigilli  jussimus  appensione  communiri  Datum  et 
actum  Erffordie  in   ecclesia  sancti  Severi  anno  domini  millesimo  qua- 

5  dringentesimo  quinquagesimo  quarto,  indictione  secunda,  pontificatuB 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Nicolai  diviua 
providencia  pape  quinti,  anno  octavo,  hora  terciarum  vel  quasi,  die  vero 
Mercurii  tercia  mensis  Julii,  presentibus  ibidem  honorabilibus  viris 
dominis  Conrado  Steynmetz,  perpetuo  vicario  ecclesie  beate  Marie  vir- 

10  ginis  Erffordensis,  et  Johanne  Leonis,  clerico  et  presbitero  Maguntine 
diocesis,  testibus  ad  premissa  vocatis  pariter  et  rogatis.  Et  ego  Gun- 
therus  Swerborn,  clericus  Maguntine  dlocesis,  pubUcus  sacra  imperial! 
auctoritate  notarias  et  dicti  domini  cantoris  in  hac  parte  scriba,  quia 
predictarum  Utterarum  presentacionem  et  recepcionem  onmibusque  aliis 

15  et  singulis  premissis,  dum  sie,  ut  premittitur,  coram  predicto  domino 
cantore  fierent  et  agerentur  etc. 

Original  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  R.  Stift  Quedlinburg  C,  V,  b,  9. 
Gedruckt  bei  Erath  767. 


419.     Hüdehrand  Dorre  ^  Archipresbyter  des  Bannes  QuecBtnburg,  trans- 
20  ^mirt  auf  Ersuchen  Henning  Egelefs,   Proconstds  der  Altstadt  Quedlin- 
burg, für    beide  Städte  Quedlinburg  zwei  Urkunden,    eine  des  Bischofs 
Albrecht   von  Halberstadt   d,  d.   1351  Juli  25  {Nr,  16i)  und  eine  des 
Grafen  Burchard  von  Beinstein  d.  d.  1382  Oct.  li  {Nr,  198). 

1454.    Juli  4. 

26  Datum  et  actum  QuedL  in  ecclesia  sancti  Benedicti  ibidem  sab 
anno  a  nativitate  domini  millesimo  quinquagesimo  quarto,  indictione 
secunda,  die  vero  Jovis , . quarta  mensis  Julii,  hora  tertiarum  vel  quasi, 
pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri ,  domini  Nico- 
lai,  divina  Providentia  pape  quinti,  anno  octavo  presentibus  ibidem 

30  honorabilibus  dominis  Johanne  Piltz,  viceplebano  in  ecclesia  sancti 
Benedicti,  et  Alberto  Scrader,  beneficiato  in  ecclesia  sancti  Blasii 
Quedl.,  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

(Notariatszeichen.)    Et  Ego  Johannes  Bartman  etc. 

Gedruckt  bei  Erath  771. 


3  5  420,     Henning  vom  Bode,   Bürger  zu  Quedlinburg,   bekennt,    dass  er 
Geldzinsen  und  Zinshühner  mit  Willen  der  B-öbstin  Mechthüd  von  Qued- 
linburg an  Alexius  Sartor  verkauß  habe.     1454.    Aug.  10. 

Ek  Henningk  vam  Rode,  borgher  to  Quedeüngheboxgh,  bekenne 
vor  mek  und  myne  erven  in  dussem  opene  breve  und  vor  alsweme, 
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dat  ek  dem  ersamen  em  Allexio  Sartor,  synem  testamentar  edder  dy 
dussen  breff  hefft  effte  hebben  myt  synem  willen,  myt  mynem  und 
myner  erven  guden  willen  und  fulbort  eyn  hovetbreff  myt  mehr  breven 
over  summelike  pennigbetinse  und  tinsehunere,  dy  mek  und  mynen 
erven  de  ghestrenghe  Hincze  van  Sman  vor  sek  und  syne  erven  myt  s 
willen  der  herschop,  nemeUken  vrouwen  Mechtild,  provestynne  to 
Quedlingeborch  des  wertliken  stifftes  sancti  Servacii,  vorkofft  hefFfc,  in 
aller  wyse  und  mathe,  so  dy  sulven  vorsegUden  breve  inne  holden, 
und  dar  to  der  ergenannten  herschop  fulbort  und  willebrefif  myt  wol- 
bedachtem  mode  und  gudem  rade  over  ghegeven  und  gheantwerdet  lo 
hebbe,  dar  de  ergenante  her  AUexius  mek  und  mynen  erven  Mkome- 
liken  wol  und  al  vornoget  hefft ,  so  dat  ek  noch  myne  erven  dar  nicht 
forder  mer  up  saken  schullen  noch  enwillen.  Dusses  to  eyner  bekant- 
nisse  hebbe  ek  vorgenant  Henningk  dussen  breff  vor  mek  und  myne 
erven  besegilt  myt  myme  ingesegel  witliken  angehenget  na  Christi  i^ 
ghebort  unser  leven  hern  veirteinhundirt  jar  dar  na  in  deme  veir  unde 
veftigisten  jare  in  dem  daghe  sancti  Laurencii  martjrris. 

Original  mit  Siegel  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Quedlinburg  C,  Y 
Stadt  Quedlinburg  19. 


421.     Die  Bäthe  von  Magdeburg,  Braunschweig y  GöUingen,  Südesheim,  20 
Hannover,  Solle,  Stendal,  Halberstadt ,   Quedlinburg,    Asschersleben  und 
Helmstedt  bekennen,  dass  sie   a2(f  einem    Tage  zu  Halberstadt  Heinrich 
von  Ahlfeld  mit  der  Stadt  Goslar  vertragen  haben, 

1454:.    Septbr.  3. 

...  na  Cristi  gebord   veirtheynhundert  jar  dar  na  in  dem  ver  s5 
unde  vefftigesten  jare  am  dinxdage  negest  na  sonte  Egidü  dage. 

Original  mit  zwei  Siegeln  (Magdeburg  und  Braunschweig)  im  Stadt -Archive 
zu  Goslar. 


422«     Schreiben  Bernhards,  Fürsten  von  Anhalt,  an  den  Bath  von  Qued- 
linburg die  Verlegung  eines  Termins  betretend,    1455.    Febr.  27.       so 

Berndt  von  gots  gnaden 
furste  zcu  Aimhalt  etc. 

ünszirn  gunstigin  grus  zcuvor.  Ersamen  unde  wiesin  lieben  besun- 
dem,  sulchen  verrampten  tag  von  wegen  der  menre  im  gerichte  zcu 
Hoym  uns  itczund  wedderboten  haben  unde  den  verlengt  bisz  uff  dissze  S5 
scUrsten  mittewochen,  als  wollen  wir  sulchs  tags  in  maszen,  szo  wir 
itczund  weiden  gethon  habe,  uff  die  selben  mittewochen  warten  lasze 
noch  inhalde  uwir  schrifte  der  wegen  an  uns  gethon  uff  stunde,  unde 

28* 
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stete  szo  vor.     Gheben  ander  unszem  ingesegel  anno  eta  LV***  am 
donrestage  noch  Invocavit. 

A.  e.    Den  ersamen  wisen  borgermeister  und  radtmann  zcu  Quedeligin- 
burg  unszim  gunstigen  liebn  besundernn.     Ym  anderer  Hand: 
5  grave  Bernt  von  Anhalt. 

Original  im  Stadt- Archiv  za  Quedlinburg  No.  77. 


423.    Bernhards,   Fürsten  von  Anhalt,  StattUen  für  die  Ortschaften  im 

Gerichte  Hoym  und  Bestimmtmgen  über  die  Erhebung  der  Bede  dosest 

Seitens  des  Rathes  von  Quedlinburg.     1455,    März  19. 

10  Von  sulchen  schelungen  und  irrenisse  wegen,   so  de  ersamen  der 

radt  zu  Quedelingborch  unnsen  lieben  besunderen  uff  eyn,  die  man- 
schafft  und  gemeynheit  der  iiegk  und  dorffer  im  gerichte  zu  Hoym, 
unsern  lieben  getruwen,  uff  die  ander  sieth  underlangk  haben,  und 
igliche  parth  sulche  yre  bruche  uns  graven  Bernd,  van  gots  gnaden 

15  firste  zu  Annhalt  etc.,  schrifftlichen  gesant  sie  in  sulcher  wiesz,  als 
wirs  in  andern  unnsern  gebieten  mit  den  unnsem  halden  zu*  entschei- 
den: als  han  wir  uns  des  an  etlichen  den  unnsem  befraget  und  noch 
zeitlichem  rathe,  als  wir  daz  mit  den  unnseren  in  unnseren  gebieten 
halden^  etlicher  masze  setczen  lasin,  nach  dem  man  uff  dem  tage  zu 

so  Warmstorff  anno  domini  MCCCGLY  am  mittewochen  noch  Letare  dem 
so  zu  thun  abgescheiden  ist,  so  hir  nach  gescreben  steyt. 

Zcum  ersten.  Es  sint  etliche  tafem  in  unnseren  herschafften ,  sun- 
derlichen  im  gerichte  zu  Hoym  begnadet  imd  gefrihet ,  nemlichen  Ballen- 
stete  Eedem  und  Badesleibin  \  und  van  alder  biszher  sulche  friheit  und 

sö  gewonheid  mögen  gehabt  han,  wann  dar  inn  etliche  ufflouffte  flege  royffen 
scheiden  messer  gewunnen  adder  harten  vorwurffen  werdin ,  dar  nich 
kampheriewunden  von  bekomen,  euch  nicht  hals  noch  handt  antnriftt,  adder 
die  sich  in  yren  toren  und  wenden  yres  flegks  frevelichen  und  mit 
schaden  vorwercken,  das  mögen  die  formunden  des  dorffes  vorbuset 

80  nehmen  zcu  hulffe  dem  dorffe  damit  zcu  befeszten,  und  sulchir  busze 
sust  zcu  keinerley  andern  Sachen  unnuczlichen  zu  gebruchen;  und  ab 
sie  sulche  bruche  vortruncken  adder  mit  eyner  andern  wiesz  unnutz- 
lichen  zubrechten  und  in  des  flegks  beste  nicht  gewant  werde,  dar 
mach  man  sie  noch  redelicheyt  umbe  straffen;  sundem  umbe  gehultze 

86  uff  dem  felde  die  gemeyn  aidangen,  tud  on  ymand  schaden  aar  iun, 
umbe  sulchen  yren  schaden  haben  sie  macht  mit  rechte  zu  forderen, 
und  daz  gerichte  hat  dar  ane  sine  gerechtikeyt  . . .  ^ 

Item  so  mag  man  nymands ,  der  zu  rechte  besessin  ist  an  gerichte 
und  recht,  umbe  welchirley  sache  daz  sye,  griffen  und  beschämen,  es 


1)  Bieder  und  Badisleben  im  Berzogthfim  Anhalt,  südlich  und  südös&idk 
von  Quedlinburg.  —    2)  Ein  Wort  durch  Nässe  unleserlich. 
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sye  dann  daz  es  antrifit  dabe  ronp  brandt  hals  adder  handt  adder  tethe 
grobelichen  draw,  und  ouch  wer  sich  an  gliche  noch  an  rechte  nicht 
wolde  gnugen  laszen. 

Item  war  harten  adder  messer  vorwurffen  adder  ghewonnen  wer- 
din,  wann  daz  berachtiget  geclaget  und  von  denn  burmeistem  in  die  5 
roge  ghebracht  wirdt,  die  sind  des  richters,  und  daz  gerichte  had  dar 
an  sine  wette.  Eyn  wette  des  ist  eyn  halb  schogk  groschen ,  die  grosze 
wette  die  ist  dri.  Halbr.  phund  phennig,  als  daz  Yor  alder  ghewest 
ist.  Werde  abir  yman  dem  gerichte  die  luttige  wette  anders,  dann 
oben  gerurt  ist,  zugetalt  von  werten  adder  ander  Sachen  weghen,  die  lo 
wette  sal  sien  eyn  Schilling  alder  grosscheu  genge  und  unvorslaghen 
im  lande ,  so  fort  daz  nicht  kampheriewunden  dar  von  kommen :  wann 
die  dar  yon  bekomen,  so  heilt  man  noch  rechte. 

Item  umbe  die  steyunge  des  byers  zu  kouffen  in  den  taffemn  und 
umbe  die  kerve  hier  zu  seilen  halde  man,  als  daz  redelichen  und  von  is 
alder   biszher  gehalden  ist,  uff  und  abe  zu  setzen  nach  gewontlichir 
wiesz  und  geleginheyt  im  lande. 

Item  umbe  schulde ,  so  die  manschaffte  schuldig  sind ,  wie  man  de 
ennanen  solle,  halde  man  das  ouch,  als  daz  vor  alder  gehalden  ist 
wurden  biszher,  in  sulcher  wiesz.  Wann  in  yowelchem  doi-ffe  haben  so 
de  manschaffte  under  sich  eynen  burmeister,  vor  dem  mag  man  die 
schuldiger  beclagen  und  fordern  mach>  der  dann  den  schuldiger  heysen 
und  gebieten  sal  bynnen  dren  yerczen  tagen,  daz  sind  van  rechte  vier 
Wochen ,  beczalen  und  uszrichtunge  zu  thun.  Tud  denn  der  die  schul- 
dig ist  des  nicht,  so  mag  on  der  voit  phanden  in  dem  dorffe.  Dar  85 
nicht  burmeister  sind,  dar  sollen  de  Yoite  den  lantfoit  zu  dem  schul- 
diger senden  und  om  laszen  zusagin  in  vier  wochen  willen  zu  machen. 
Geschiet  aber  des  nicht,  so  mag  man  phands  ober  on  helfßn. 

Item  ab  eyn  lantknecht  edder  eyn  ander  wer,  die  sy  vehU  edder 
eynes  jowelchen  sache  vor  gerichte  zu  fordern  meynte,   mag  er  nicht  so 
thun  mit  rechte,  er  sy  dann  fiükomen  und  mechtig  dar  zu  gemacht 
und  gekoren  vor  dem  rate  adder  dem  voite,  als  recht  ist. 

Item  als  dann  vor  gerichte  etliche  finden ,  daz  eyn  schuldiger  per- 
sonlichen zcum  ersten  und  leczsten  dinge  sien  müsse  etc.,  ist  nicht 
nodt,  sundern  sin  fulmechtige  procurator  fulmechtig  gemacht ,  als  oben  ss 
gerurt  ist,  mag  eyn  sulchs  wol  fordern. 

Item  es  mag  nymandt  den  andern  van  gelthafftiger  schuld  weghen 
phanden,  er  habe  on  dann  vor  gerichte  mit  rechte  erst  erwunnen,  es 
sy  dann  umbe  der  hem  geschoz  czinse  und  jarrente. 

Item  es  haben  etliche  dorffer  aide  herkomende  gewonheite,  wann  «o 
sie  burmester  kesen  adder  geldeschafft  haben  und  hier  dar  ober  trincken : 
was  dann  ungefdge  under  on  geschiet,  sundern  daz  nicht  kampherige- 
wunden  adder  todsiege  dar  van  komen  und  ouch  nicht  geschiet  daz 
hals  adder  haut  antrifft,  mögen  se  underlang  richten  und  vorbuset 
nehmen  yrem  flecke  und  gotishus  zu  hulffe  da  mit  zu  bessemn  und  *& 
ouch  dem  gerichte,  so  vor  berurt  ist,  und  sust  zu  andern  Sachen  nicht 
unnutzlichen  zu  gebreuchen;  und  wann  daz  unnutzlichen  zugebracht 
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worde  und,  als  oben  gerort  ist,   nicht  worde  angeleit:  die  mog  man 

dar  zu  mit  rechte  drengen,  daz  sie  das  in  obgescribener  wiesz  halden. 

Item  wann  eyn  burmester  adder  sust  eyn  ander ,  als  die  Yoa  dem 

lantvolke  vor   gerichte  orteil  in  zu  bringen  gelart  werdin,    orteil  in- 

5  brengen,  mag  nymant  straffen,  er  thu  es  dann  mit  rechte. 

Item  eyn  iglich  frie  in  unsern  gebieten  musz  syne  frien  guter 
mit  reisigem  geczuge  noch  sym  vormoge  vordienen.  Daz  pherdt,  da- 
mit er  dienen  wel,  schal  uff  das  wenigeste  sechczehn  schok  tzwintich 
edder  yierundczwintig  adder   drissig  werth  syn,    dar  nach  die  guter 

10  sind,  und  wann  se  mit  der  stad  zu  Quedelingborch  zu  der  jacht  komen 
adder  on  dienen,  so  steid  on  der  radt  vor  schaden:  jagen  se  aber  an 
yre  eischunge ,  so  stan  sie  sich  selber  vor  schaden ,  uff  gewin  und  yor- 
lust ,  es  were  dann  das  sie  uf  folge  und  geferde  weren. 

Item  es  mag  nymandt  burgut  an  wissin  und  vulborth  der  heren 

15  fri  machen.  Sagit  sich  aber  ymandt  dorch  sines  selbis  mutwillen  bur- 
gud  fry  zu  und  nicht  kuntschafft  noch  bewiesunge  des  hem ,  das  man 
on  des  obir  komt,  musz  er  engelden  und  dar  umbe  liden  daz  recht 

Item  der  godeshusz  guter,  daz  burgud  ist  und  van  alder  in  der 
ghemeyn  geschos  und  ^  dinst  gehört  had ,  mögen  sie  nicht  frj  machen 

80  noch  haben  ane  der  hem  wlQen  ut  supra. 

Item  das  hoverecht  laszin  wir  nehmen  in  unszern  gebieten,  adder 
die  des  zu  thun  hau  müssen  unnsern  willen  dar  vor  haben,  sundem 
die  erbem,  die  menliche  erbin  laszili,  begnaden  wir  da  mit  und  yor- 
laszin  sie  des  umbe  dinstes  willen. 

85  Item  welche  unnser  dorffer,  die  taffem  haben,  yan  den  zu  seilen, 
als  on  dar  yon  bekomt,  sollen  sie  yre  wende  zune  graben  und  thore 
mithalden  und  bessern,  und  ab  dar  an  bruch  were,  adder  die  dorff, 
de  nicht  taffem  haben,  so  mag  man  die  menre  wol  anhalden  sich 
undelang  noch  yrer  yormoge  an  zu  griffen  yre  dorff  damit  zu  befesten, 

30  und  ab  sie  ungehorsam  dar  an  wurden,  so  mag  man  sie  mit  rechte 
dar  zu  drengen,  so  ebene  gesciben  steyd  etc. 

Item  flegke,  die  eygen  taffem  haben,  yr  formunden  des  dorSis 
mögen  wol  als  yr  iglicher  in  der  taffem  yortruncken  und  dar  usz 
geholt  had  nach  yr  alden  gewonheyt  phanden.     Wu  aber  nicht  der 

35  dorffer  gemeyn  taffem  sind,  das  ghelt,  das  dar  inne  yortruncken  wirt, 
mag  man  mahnen  yor  gerichte  als  ander  schuldt;  das  halt  man  euch 
als  umbe  die  taffern  2u  Hoym. 

Item  wer  sich  eyner  gemeyn  an  orlob  der  jhenne,  die  des  zu 
thun  haben,  underwindt,  dem  mag  man  folgen  mit  rechte. 

40  Item  wer  de  stehlt  im  gerichte  adder  dar  pussen ,  dem  folge  man, 
als  recht  ist. 

Item  wer  de  yordubt  adder  geroubt  gud  wissintlichen  huszet  adder 
heget  adder  radt  und  tad  dar  zu  gibt,  daz  es  geschiet,  dem  folge  man 
mit  rechte. 

45  Item  umbe  daz  toppelspel  halden  wir  in  unnsern  gebieten  nach 
geböte  des  cardinals,  welcher  und  wie  yaken  daz  er  toppel,  musz  er 
eyn  halb  schogk  grosschen  geben.     Ouch  welch  werth  in  sym  hosze 
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des  gestated,  wy  vaken  das  geschiet,  musz  er  yo  zummal  onch  eyn 
halb  schogk  grosschen  geben,  die  mag  man  van  stand  dar  nmbe 
phanden. 

Item  wann  de  yoite  orteil  straffen  im  gerichte  zu  Hoym  adder 
ander,  das  sal  man  sich  erhallen  an  dem  rathe  zu  Asschirslebin.  5 

Item  mit  den  lichtfertigen  gesellen,  die  uff  der  lute  schaden  wan- 
dern, mag  man  wol  noch  nodtdurfft  des  landes  uff  das  beszte  vor- 
nehmen. 

Item  eyn  gud  man  adder  wer  der  ist,  der  eyn  todtslag  d6t,  den 
y erfolge  man,  als  recht  ist,  adder  musz  buszen  nach  gnaden.  lo 

Item  es  mag  nymant  den  andern  nochte  rechte  in  fremde  adder 
gheistliche  gerichte  ladin,  om  werde  dann  gerichte  adder  rechtis  ge- 
weigert. Wer  dar  pobin  eyn  sulchs  tud,  dem  mag  man  mit  rechte 
volghen. 

Item  ab  eyner  den  andern  uff  eyner  fryen  strasze  in  bösem  willen  is 
anfertiget  und  on  doch  nicht  dar  nedder  sleit  adder  verwandt,  straffe 
man  mit  rechte. 

Item  umbe  der  von  Hoym  undersaszen  zu  Gemrode  van  der  bethe 
weghen  nut  zu  geben,  halde  man,  als  das  van  alder  by  der  herschaff 
van  Anhalt  geczitten  gehalden  ist  wurden.  ao 

Item  wann  eyn  gemeyn  lantwarnunge  geschiet,  das  etlich  bur- 
mester  und  ander  mehr,  die  des  zu  thun  haben,  vorsingen  und  nicht 
achten  weiden,  de  selben  musz  man  wol  noch  redelikeyt  mit  werten 
und  werken  streffliken  halden. 

Item  eyn  iglicher  is  phlichtig  sine  eczkegrobe  zu  bewaren,    daz  86 
dar  nicht  schaden  von  bekomt.    Tud  er  des  nicht  und  geschiet  welch 
schade  dar  inne ,  er  musz  vor  gerichte  noch  rechte  gnug  dar  vor  thun 
adder  mit  willen  halden. 

Item   tud  ymand   schaden   in   den  helczem  zu  der  bürg  Hoym 
geherende,  dem  schaden  mag  man  vor  gerichte  mit  rechte  nochfolgen  3o 
und  dar  an  haben,  was  man  mit  rechte  dar  an  gehaben  mag. 

Item  welch  man  den  andern  phenm'gschuldt  schuldig  ist,  und  der 
schuldiger  wehre  dar  an  zu  geben  buted,  und  die  jhene,  dem  er  schul- 
dig, wel  der  wehre  nicht  nehmen,  dar  bie  f&r  man,  als  recht  ist, 
adder  halde  das  mit  willen.  85 

Item  welch  man  der  eynen  vorfesten  wissintlichen  huset  adder 
heget,  die  beyde  mag  man  vorfolgen,  als  recht  ist. 

Item  die  de  phlegen  der  lande  und  lüde  beschediger  wissintlichen 
zu  husen  und  zu  hegen,  verbiete  man  on  by  eyner  gewentlichen  busze 
nicht  mehr  zu  thun.    Halden  sie  aber  des  nicht,  so  nehme  (man)  4o 
von  on  die  busze:  thetin  sie  daz  aber  mehir,  so  suche  man  das  keyn 
on  mit  rechte. 

Item  ab  eyn  uszlendich  gud  man  adder  sust  eyn  ander  vor  uns 
kernet  und   had  etliche  die  unsern  in  schulden,   den   wir  dann  umb 
gelimphs  und  sunderlichs  schaden  willen,  der  dar  von  kernen  mochte,  45 
vor  gerichte  nicht  wol  gewisen  mögen ,  bescheiden  wir  an  beyder  sieth 
vor  uns,  bekennet  om  der  unnszer,   so  heyszin  wir  on  bynnen  rechter 
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Gzijt  uszriclitunge  zn  thun  adder  synen  willen  zu  haben.  Tad  er  dann 
des  bynnen  sulcher  cziit  nicht,  so  laszin  wir  helfin,  wn  zn  helffen  ist 
Sündern  ist  besprochen  nnd  getheidingt,  das  der  rad  van  Quede- 
lingborch  die  bethe  also  itzundt  ober  das  ander  jar  adder  wann  sie 
5  des  rathes  werden,  im  gerichte  znHoym  nehmen  nicht  ehir,  dann  ober 
das  yierde  jar  eyns  nehmen  sollen  und  wollen.  Des  haben  wir  disser 
zedeln  dry  glichs  luts  uns  eyne  behalden  und  iglicher  part  eyn  gege- 
ben im  jare  und  tage  so  oben  gescreben  steyt  und  mit  unszerm  uSge- 
drucktem  ingesegel  vorsegelt. 

10  Copie,  Yielfach  fehlerhaft,  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  94^—98^. 

Gedmckt  bei  Voigt  II,  610. 


424.     Burchardy  Bischof  von  Halberstadt,  verträgt   die  AebUssin  Amia 
und  die  Stadt  Quedlinburg  über  verschiedene  streitige  Punkte. 

U55.    Mai  22. 

15  WeBorchard,  von  goddes  gnaden  bisschop  tho  Halberstad,  beken- 
nen in  dissem  openne  breve  vor  allen  unde  idermennichlikem  de  one 
sehn  edder  hören  lesen ,  dat  we  mit  hulpe  unde  rade  der  eddelen  Hin- 
rickes  des  elderen  unde  em  Hinrickes  des  jüngeren  riddere  gebrodere 
de  Reuszen  von  Piauwe  unde  heren  tho  Groitz  thvisschen  den  erwer- 

20  digen  frouwen  Annen  ebdisschen ,  Annen  von  Kerchberge  provestynnen, 
Angnes  von  Bercken  dekennynnen  unde  der  gantzen  samminge  unde 
cappittels  des  wertliken  stichtes  tho  Quedelingborg  up  eyne ,  unde  den 
ersamen  borgermeisteren  radmannen  borgeren  unde  gemeyne  dar  sul- 
ves  unsen  leven  bisunderen  uppe  de  anderen  syden  umme  alle  sake 

25  unde  thvidracht,  ernisse  unde  schelinge,  de  sek  wante  hertho  thvisschen 
den  upgnanten  parthien  irheven  hebben  unde  irstanden  syn,  darumme 
we  alse  de  jenne,  den  ein  sodans,  na  deme  seh  uns  beidersyt  gewant 
sin ,  nicht  leiff  were ,  der  sake  halven  thvisschen  den  vorgnanten  par- 
thien fruntlike  dage  gemaket  unde  seh  uth  allen  saken,   wur  sek  de 

30  herghnomen  edder  irbüdet  hedden,  neyne  sake  uthghnomen,  mit  beider 
parthie  willen  wetten  unde  fulbort  in  frunschop  irscheiden  hebben  in 
wise  unde  mate,  alse  hima  gescreven  steid. 

Tho  dem  ersten  hebben  we  in  eyner  frunschop  gededinget  unde 
uthgesproken ,  dat  des  hochgeboren  forsten  unde  heren ,  hem  Frederickes 

85  des  elderen,  marggraven  to  Brandenborg  etc.  etc.,  unses  leven  heren 
unde  frundes,  unde  unse  recesse^  beiden  parthien  vorgnant  gelikes 
Indes  gegeven  unde  vorseggelt,  von  den  vorgescreven  parthien  gentz- 
lick  ane  allerleyge  insage  unde  wedderrede  unvorrucket  nah  oreme 
lüde  unde  inholde  scullen  geholden  werden:   sunder  alse  sek  de  vor- 

40  gescreven  parthie  in  unsem  recesse  vorerren  unde  thvidrechtich  sin, 


1)  Vgl  ürTc,  vom  12,  Dec.  1444  Nr.  82  8.  377  und  Urh,  vom  15.  JuU  1452 
Nr.  407  5.  416. 
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so   Yorclaren  we  iihlike  artickele   des  sulven  recesses,   inmaten  alse 
hima  gescreven  steid. 

Thom  ersten  uppe  den  ersten   artickel  unses  recesses  declareren 
we  Borchard  bisschop  to  Halberstad  eyrgenant,  dat  de  snlve  artickel, 
immate  alse  he  in  dem  sulven  recesse  gescreven  steid,  geholden  schal   ^ 
werden,    sander  dat  de  wech  unde  de  porte  to  der  Brunlakenmolen 
nnvormaket  nnde  nnvorsloten  ungeverlik  bliven  schal. 

üp  den  anderen  artickel,  de  sek  also  anhevet  'Ock  so  schal  de 
rad  to  Qaeddelingborg  bynnen  dissen  nehstvolgenden  veirthein  da- 
gen'  etc.  etc.,  dorup  scheiden  we  in  eyner  vorclaringe,  dat  de  rath  tho  lo 
Qneddelingborg  in  dren  dagen  nehstkomende  to  dem  bnrdinge ,  wan  de 
borgere  gemeynliken  tosammene  gekomen  sin ,  vorkundigen  schal  laten, 
dat  eyn  ithlick  borger  edder  inwoner  to  Queddelingborg  in  welker 
molen  he  wil  -möge  melen  laten.  Unde  uppe  de  sulven  tyt  wanneir 
en  solk  verkündiget  wert,  schal  de  rad  eirgnant  neyne  stucke  mehr  i^ 
wan  dissen  artickel  vorkundigen  laten  ane  geverde. 

Item  uppe  den  dridden  artickel,  de  sek  also  anhevet  ^ünde  de 
rad  to  Queddelingborg  schal  de  vloutrennen*  etc.  etc.,  scheiden  we  in 
eyner  frunschop  alse  vor,  dat  de  artickel  na  sinem  lüde  unde  inholde 
schal  geholden  werden.  «o 

Item  uppe  den  veirden  artickel,  de  sek  also  anhevet  'Vorder  is 
besproken,  dat  men  den  bock'  etc.,  scheiden  we  unde  vorclaren  in 
fruntschop,  dat  de  rad  tho  Queddelingborg  unser  frouwen  de  betalinge 
anbeden  schal,  unde  de  sulve  artickel  schal  na  sinem  inholde  vorder 
geholden  werden.  ** 

Item  up  den  veften  artickel,  de  sek  also  anhevet  *Umme  den  hoff 
im  Mumiüendale  is  besproken'  etc.,  darup  scheiden  we  unde  declare- 
ren in  eyner  lutteringe,  wel  de  upgnante  unse  frouwe  den  hoff  im 
Mummendale  sulven  nicht  besitten,  so  mach  se  den  eynem  srnderen 
uthdon  edder -vormeden;  unde  is  denne  de  sulve,  dede  uppe  dem  hove  so 
wonende  wert ,  to  Queddelingborg  borger  edder  borger  gewest ,  de  schal 
von  sines  gudesz  wegen  gelick  anderen  borgeren  schoten  unde  to  allem 
borgerrechte  vorplichtet  sin:  sunder  von  dem  upgnanten  hove  kome 
edder  grasze,  dat  uppe  dem  vrihen  gude,  alse  unse  frouwe  eirgnant 
dar  tho  leggen  mach,  wassende  werde,  schal  he  schotes  unde  borger-  ^s 
rechtes  vorhaven  sin.  Were  aver  dat  de  jenne ,  dem  unse  frouwe  den 
Yorgescreven  hoff  don  edder  vormeden  worde ,  to  Queddelingborg  neyn 
borger  were  unde  ock  nicht  borger  were  gewest,  de  schal  to  neynerae 
schote  edder  borgerrechte  vorplichtet  sin,  sunder  gantz  vry  darinne 
wonen  unde  sitten.  *o 

Item  up  den  sesten  artickel ,  de  sek  also  anhevet  *  Aver  is  bespro- 
ken umme  de  jenne'  etc.,  scheiden  we  alse  vor  in  frunschop,  dat  de 
artickel  nah  sinem  lüde  unde  inholde  bliven  schaL 

Item  uppe  den  seveden  artickel,  de  sek  also  anhevet  *Weret  ock 
dat   de  rad  von  Queddelingborg  oren  fisscheren'  etc.  unde  den  achten  45 
artickel,  de  sek  also  anhevet  'Worden  ock  unser  frouwen  von  Qued- 
delingborg  degelikem  unde  gemededen  gesynde'  etc.,   spreken  we  in 
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eyner  frunschop  de  artickele  to  vorclarende ,  dat  de  sulven  arückele 
nah  oreme  lüde  scullen  geholden  werden. 

Item  uppe   den   negeden  artickel,    de  sek  also  anhevet  'Ok  is 

besproken,    dat  unse  frouwe  von  Queddelingborg  neyne  hantwerch- 

6  ten'  etc.  etc.,  darup  scheiden  we  in  eyner  frunschop  den  artickel  to 

vorclarende,  dat  de  sulve  artickel  na  sinem  lade  gantz  unwedderredet 

ok  schal  geholden  werden. 

Item  up  den  tegeden  artickel,  de  sek  also  anhevet  'Unse  frouwe 
von  Queddelingborg   schal  to   disser  tyt  umme  des  rades  bede  unde 

^^  nicht  dorch  rechtis  willen  de  schole'  etc.,  is  besproken  in  firunschop, 
dat  unse  frouwe  von  Queddelingborg  de  schole  in  der  Olden  Stat  beve- 
len  mach  weme  seh  wil ,  de  or  dar  duncket  bequeme  to  sin.  Geschei- 
get  aver  dat  de  jenne ,  dem  de  schole  von  unser  frouwen  wegen  bevolen 
is,  dem  rade  nicht  beqweme  were,  wanne  seh  dat  an  de  gnanten  ore 

15  frouwen  bringen  laten,  so  schal  seh  den  mester  uppe  de  negesten  tyt, 
wan  dat  jar  vorlopen  were,  vorlaten  ane  insage  unde  eynem  anderen 
eyn  jar  darna  de  schole  bevelen,  unde  denne  dar  negest,  wu  vaken 
des  in  tokomenden  tyden  not  wert  sin. 

Item  uppe  den  elften  artickel,   de   sek  also  anhevet  *Umme  dat 

20  ervetinszgud  is  besproken'  etc.,  scheiden  unde  declareren  we,  dat  unse 
frouwe  von  Queddelingborg  den  -borgeren  dar  sulves  ore  ervetinszgud, 
wan  sek  dat  geboret  an  or  to  moudende ,  umme  twevelden  tinsz  beken- 
nen schal,  also  doch  dat  seh  darmidde  des  tinsszes,  de  negest  beda- 
gende  wert  edder  reide  bedaget  is ,  nicht  entbroken  noch  leddich  sin 

85  scullen. 

•  Item  uppe  den  twelften  artickel,  de  sek  also  anhevet  'Vorder  is 
besproken  umme  de  huszs  in  der  Nigen  Stat,  uppe  dem  graszse  unde 
in  den  Fisscheren'  etc.  etc.  spreken  we  in  eyner  firunschop,  dat  de  unse 
firouwe  von  Quedelingborg  beholden  schal,  also  seh  de  wante  hertho 

30  gehad  heflft.  XJnmie  de  Schenckenstrate  unde  umme  de  hussz  uppe  dem 
Nigenwege,  in  dem  sulven  artickele  berord,  is  beredet,  dat  men  dar- 
umme  dedingen  schal  mit  uns ,  unde  wan  denne  dat  to  eyner  uthdracht 
unde  schickmge  gekomen  is,  were  denne  iemant,  de  sin  gud  nicht 
entphangen  hedde,   to  welken  parthe  sek  dat  geborede,   de  schal  des 

»5  von  beiden  parten  unvordacht  unde  umbeschediget  bliven,  unde  weme 
dat  geboret  schal  dat  na  reddeliker  wyse  lihen  unde  bekennen,  alse 
vor  gescreven  is.  Item  umme  de  Brunlakenmolen  unde  umme  de  ende 
der  hoffe,  dar  de  rad  up  sprack,  de  dar  tho  scolden  gebracht  sin,  in 
dem  sulven  twelften  artickel  berort,   is  besproken,   dat  de  rad  sodane 

40  ansprake  wel  laten  avesyn,  unde  dat  de  sulve  mole  mit  aller  tobeho- 
runge,  also  seh  Hersleve  nu  in  der  were  hed  unde  besittet,  unser 
frouwen,  oren  nakomelingen  unde  den,  de  seh  von  ehr  to  lehne  hebben 
unde  hebbende  werden,  vry  leddich  von  alleme  schote  borgerrechte 
unde  plichte  bliven  schal,  uthghnomen  dat  Hersleve  de  wyden,  de  he 

*5  uthwendich  der  molen  up  dem  dämme  over  der  groten  floutrenneu 
schal  aihauwen,  unde  he  unde  de  in  tokomenden  tyden  de  molen  be- 
sittende  werden ,  scullen  dar  neyne  bome  wassen  laten ,  sunder  den  dam 


^'S^ 
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mach  he  mit  pelen  und  wu  he  sust  kan  wol  holden  unde  maken,  sun- 
der dat  bleck  schal  gemeyne  to  der  weide  bliven.  Ok  schal  Hersleve 
den  tun  de  umme  den  groten  hoff,  de  to  der  rechteren  hant  is,  alse 
men  geit  von  dem  Eleersze  boven  dem  sumpe  in  dem  winckele  circkel- 
wys,  maken,  unde  wad  denne  von  dem  sumpe  innewendich  dem  thune  & 
bUfft,  schal  he  vullen,  unde  wad  uthwendich  blifft,  schal  eineme  ieder- 
manne  gemeyne  sin  to  visschende.  Tegen  de  vorgescreven  des  rades 
aveticht  hefft  unse  frouwe  wedder  aveticht  gedan  von  sodaner  tosprake, 
alse  seh  vorghnomeb  hadde  uppe  dat  bleck,  geheiten  de  Botterweide, 
unde  uppe  dat  werder  thvisschen  dem  watere  boven  der  molen  befloten  ^o 
mit  den  wyden,  so  dat  beide  bleck  dem  rade  unde  der  gemeyne  to 
Queddelingborg  bliven  scullen.  Unse  frouwe  hefft  ock  overgegeven, 
dat  de  rad  mögen  den  Kleers  hegen  welkes  jahres  seh  willen ,  unde 
wan  seh  dat  don,  so  enwel  seh  unde  de  oren  enscullen  ohr  veh  dar 
nicht  up  driven  edder  up  driven  laten:  sunder  wan  de  borgere  ohr  iö 
veh  dar  up  gan  laten,  so  mach  unse  frouwe  unde  de  oren  ohr  veh  ok 
dar  up  driven  unde  gan  laten  ane  iemandes  insage.  Unde  wan  de  rad 
uppe  dem  Kleerse  hechgraszs  stände  hefft  to  rechter  tyt,  so  schal  de 
eseldriver  uth  unde  in  driven  thvisschen  den  wyden  hen,  de  de  rad 
dar  setten  schal  wante  uppe  de  snusen  (?)  nah  der  Nigen  Statt  unde  na  20 
der  Olden  Stad  uppe  dem  graven  hen  wante  an  de  Eleerszbrugge. 
Geschege  denne  an  den  gesatten  wyden  jennich  schade  von  den  eselen, 
dar  umme  schal  man  den  muller  in  der  benomeden  unser  frouwen 
molen  nicht  bededingen  schuldigen  edder  beclagen.  Worden  ock 
de  wyden  tohauwen  edder  wu  dat  tokeme  vorderffet,  wan  sek  de  20 
mulre  rades  unde  dades  entsculdigen  wel,  so  schal  he  alse  vor  um- 
bededinget  bliven.  Wonede  ock  iemant  in  der  molen,  dede  borger 
were  unde  borger  wesen  wolde,  de  schal  von  sinem  gude  borger- 
recht don. 

Vorder    umme  andere  gebreke   ernisse  unde  thvidracht,  de  sek  so 
thwisschen  den  vorbenameden  partien  wante  her  irheven  unde  gemaket 
unde  seh  jegeneinander  gehad  hebben ,  scheiden  we  Borcbard ,  von  god- 
des  gnaden  bisschop  to  Halberstat,  in  eyner  frunschop  in  mate  unde 
wyse,  alse  hirna  beroret  wert. 

Tom  ersten  umme  de  munte  etc.  scheiden  we  in  frunsschop,  sin-  ss 
tenmiale  de  ratt  von  Queddelingborg  by  oren  waren  worden  geantwordet 
unde  gesproken  hebben ,  dat  seh  de  munte  in  solken  werden  am  kome, 
so  seh  was  alse  one  unse  frouwe  von  Queddelingborg  de  munte  viff 
jar  tosede  unde  vorbrevede ,  sintertyt  her  geslagen  hebben ,  so  schal 
unse  frouwe  von  Queddelingborg  den  rad  darsulvest  von  deswegen  num-  40 
mermehr  bededingen  edder  anlangen,  sunder  seh  schal  dat  dar  by  bli- 
ven unde  bestan  Taten. 

Item  umme  den  huszfrede,  den  de  von  Queddelingborg,  alse  unse 
frouwe  meinet,  breken  scullen,  wan  seh  ore  borgere  in  oren  huseren 
gripen  unde  fangen,  scheiden  we  in  frunschop:  hebben  de  von  Quedde-  45 
lingborg  eyne  olde  herkomende  wonheit,  dede  veirtich  jar  unvorbroken 
geholden  is,  dat  de  rad  ore  borgere  uth  oren  huseren,  dar  one  von  unser 
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frouwen  iinde  des  radesz  wegen  frede  inne  gewercket  is ,  gripen  mögen, 
so  schal  dat  büken  dar  bi  bliven. 

Item  nmme  nige  thune  nnde  dempme,  de  de  von  Queddelingborg 
altho  hoch  senilen  gemaket  hebben  etc.,  hebben  we  besproken  in  frua- 

5  schop ,  dat  unse  frouwe  provestynne  unde  de  rad  von  Queddelingborg 
de  floutrennen  nnde  schntte  mit  orer  beider  koste  maken  senilen 
to  disser  tyt^  unde  we  de  schepmolen  heffit,  schal  nu  vort  mehr 
de  floutrennen  boven  der  schepmolen  mit  schuttebreden  unde  de 
dempme   dar  enboven  na  beqwemicheit  holden/  also  dat  von   alder 

10  gewesen  is. 

Item  nmme  de  thve  vad  beirs,  de  de  rad  tho  Queddelingborg 
unser  frouwen  von  Queddelingburg  von  alder  her  gegeven  heffl,  schei- 
den we  in  einer  frunschop,  dat  de  eirgnante  rad,  sintemmale  dat 
von  alder  gewesen  is,   unser  frouwen  von   Queddelingborg    alle  jar 

15  uppe  pinxten  thvey  vad  beirs  geven  senilen. 

Ock  scheiden  we  upgnant  Borchard,  bisschop  to  Halberstad,  in 
einer  frunschop,  wan  unse  frowe  von  Queddelingborg  de  borgere  dar 
sulves  besculdigen  wel,  dat  schal  seh  vor  deme  rade  tho  Queddeling- 
borg soiken  laten  unde  seh  dar  beclagen  unde  vorder  darby  varen, 

80  also  de   breifif,    deme   rade   tho  Queddelingborg  von  der  erwerdighen 

frouwen  Elizabeth,  ichteswanne  ebdissche  seliger,  unde  creme  capit- 

tele  des   vorberorden   wertliken  stichtis  to   Queddelingborg  gegeven, 

jnholt  unde  besaget.    Unde  wanneir  unse  frouwe  dem  borgermeistere, 

ifft  de  rad  nicht  to  sammene  were,   clagen  leth,  so  schal  or  de  bor- 

25  germeister  solke  angeslagene  clage  bekennen  unde  vorderen,  wanneir 
dat  geborlik  is,  unde  to  eynem  rechten  uthdrage  komen  laten. 

Item  umme  dat  sehet,  dat  de  rat  von  Queddelingborg  von  den 
jennen,  dede  uth  der  stad  under  unse  frouwen  von  Queddelingborg 
thein  willen  unde  getogen  sin ,  alse  unse  frouwe  vorgiflFt ,  vorderen  unde 

so  heisschen ,  scheiden  we  in  eyner  frunschop  dat  de  jenne ,  dede  solk 
schoth  nicht  gegeven  hebben ,  scullen  der  tosprake  losz  sin  umme  unser 
frouwen  bede  willen ^  unde  de  jenne,  de  dar  geschotet  hebben,  scullen 
des  entberen,  unde  we  nuh  vortmehr  uth  der  stad  thud  edder  theende 
wert  veir  weken  nah  der  rechten  schottyt  edder  lengk,  de  schal  dat 

36  sulve  jar  eyn  jar  sehet  geven.  Hedden  ok  de  jenne,  de  uppe  der 
horch  edder  in  dem  Westendorpe  wonen,  husze  in  der  stad  unde  wei- 
den der  gebruken  tho  orer  nud,  also  dat  de  dar  ore  varende  haffe  in 
unde  uthgan  edder  körne  von  dem  velde  dar  in  foiren  unde  dersschen 
leiten  edder  to  orer  neringe  bruken  wolden,  so  scullen  seh  borgerreeht 

*o  don:  stan  seh  aver  woiste  edder  hebben  seh  vormedet,  so  scullen  seh 
vorschoten  wad  seh  in  der  stad  hebben  unde  vorder  nicht  Des  gelick 
scullen  de,  de  in  dem  Westendorpe  husze  oder  hoffe  hebben,  de  In 
der.  stad  edder  under  dem  rade  wonen,  unser  fropwen  gelick  anderen 
oren  undersateh  deinen  unde  don. 

*5  Item  scheiden  we  in  frunschop,  dat  de  von  Queddelingborg  oren 
rad  ane  gekorene  und  gesworene  richtere  nicht  scullen  bestedigen  edder 
jennigerleige  gerichte  holden  laten,  id  enwere    denne  dat  de  rad  von 
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Qaeddeliügborg  echte  nod  unde  reddelike  sake  benomen  nnde  bewysen 
worden. 

Item  amme  de  ohrveide  scheiden  we  in  frunschop,   wanneir  de 
rad  von  Queddelingborg  von  emande  ohrvheide  nehmen ,  so  senilen  seh 
unse  frouwen  von  Queddelingborg  ock  in  de  ohrvheide  thein,  alse  dat   s 
von  alder  gewest  is. 

Umme  de  jenne ,  de  in  dem  Westendorpe  wonen  unde  inninge  in 
der  stad  to  Queddelingborg  gebruket  hebben  unde  doch  dar  tho  wan 
seh  sek  in  der  stad  to  sampmen  tokomende  nicht  vorbodet  sin  wor- 
den, 'scheiden  we  in  frunschop,  dat  dar  midde  holden  schal,  alse  dat  lo 
von  alder  gewest  is.  Wolde  ock  iemant  uth  dem  Westendorpe  wedder 
in  de  stad  thein,  so  schal  men  on,  wan  he  de  borgersschop  wedder 
gewunnen  hed,  siner  innunge  na  sdso  vor  gebruken  laten,  id  were 
denne  dat  one  sine  wercken  mit  rechte  dar  von  wisen  unde  vorleggen 
mochten.  Werde  aver  de  rad  von  Queddelingborg  de  innunge  dar  15 
sol ves  vorboden  laten  borgersprake  tho  holdene ,  dar  darff  men  or  nicht 
to  vorboden  de  wile  se  in  dem  Westendorpe  wonen. 

Ok  scuUen  beide  parthie  ore  ezegrouffen  vorwaren  unde  begraven, 
alse  dat  geborlick  is. 

Hyr  midde  schal  alle  Unwille  gebreke  schelunge  unde  thvidracht,  20 
de  wanteher  thvisschen  der  upgnanten  ehrwerdigen  frouwen  von 
Queddelingborg,  oreme  cappittele  undersaten,  gheistlick  unde  wertlick, 
unde  dem  rade  borgeren  unde  gemeine  dar  sulves  unde  alle  den,  de 
in  dissen  vorgescreven  saken  vormercket  unde  vordacht  mochten  sin, 
gantz  afgedan  bigelecht  fruntliken  unde  gruntliken  gerichtet  unde  25 
nummermehr  uptoruckende  gedacht  werden  ane  allerleyge  argelist  unde 
geverde. 

Dar  bi  unde  over  sin  gewesen  de  eddelen  unde  wolgeboren  Olrick 
unde  her  Bernt  ridder  graven  unde  heren  to  Begenstein,  unde  de 
werdigen  unde  gestrengen  her  Syvert  vonHoym,  her  Wiprecht  Gropen  30 
unser  kercken  Halberstad  dohmheren,  Henningk  von  Neyndorp,  Syvert 
von  Hoym  unse  hovetman,  Bethman  von  Hoym,  Hilbrant  Eathgeve 
unde  de  ersamen  Hinreck  Kock,  Euch  Sacharias,  Eone  Koch  che  unde 
Tile  Trutebole  borgermeistere  to  Halberstad  imde  Asschersleve ,  unse 
rede  unde  andere  vele  mehr  gestrengen  unde  erbaren  manne  unde  leven  S5 
getruwen. 

Des  to  eyner  waren  bekantnisse  unde  seckerheit  hebben  we  Bor- 
chard ,  bisschop  to  Halberstad ,  eirgnant  unse  ingesegil  mit  der  upgnan- 
ten unser  frouwen  von  Queddelingborg  unde  des  capittels  des  vorge- 
screven wertliken  stichtis  unde  des  rades  to  Queddelingborg  ingesegelen  «o 
an  dissen  breiff  hengen  unde  den  sulven  breiff  unde  recessis  gUkesz 
ludes  beiden  partien  gegeven  laten.  Unde  we  Anna  von  goddes  gna- 
den ebdissche,  Anna  von  Kerchberge  provestynne,  Angnes  von  Bercken 
dekenynne  unde  gantze  sanmiinge  unde  capittel  des  vorgescreven  wert- 
liken stichtes  to  Queddelingborg  bekennen  in  dissem  opene  breve,  dat  45 
we  in  dat  recesz  von  unsem  heren  von  Halberstad  in  dem  jare  alse 
men  screiff  nah  Cristi  get)ord  unses  heren  veirtheinhundert  dar  na  in 
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deme  thve  unde  feftigesten  jare  am  sonavende  nah  sunte  Margareten 
dage  der  hilgen  junnckfrouwen  gededinget  unde  in  alle  stucke  puncte 
artickele  und  vorclaringe  oven  geroret  gewUlet  unde  gefulbordet  hebben. 
Dar  umme  hebben  we  Anna  ebdissche  upgnant  unser  ebdige  grote  in- 

5  gesigil  unde  we  Anna  von  Kerchberge  proyestynne  unde  Angnes  Ton 
Bercken  dekenynne  unde  dat  capittel  gemeyne  des  yorgescreyen  stichtes 
unses  capittels  ingesegil  mit  der  upgnanten  unser  gnedigen  frouwen 
von  Queddelingborg  ingesegil  unden  an  dissen  breff  laten  hengAi. 
Unde  we  borgermeistere  unde  rathmanne,   meistere  der  innunge  unde 

10  gemeynheit  der  stad  Queddelingborg  bekennen  in  dissem  opene  breffb, 
dat  we  mit  willen  unde  fulbort  alle  der,  de  to  unseme  rade  unde  de 
gemeyne  hören,  in  den  oven  gescreven  puncten  unde  artickelen  geful- 
bordet hebben  unde  darumme  unser  stad  grote  ingesegil  mit  des 
erwerdigen  in  god  vaders  unde  heren,  hem  Borchardes  bisscho^  to 

15  Halbersted,  unses  gnedigen  leven  heren,  unde  der  erwerdigen  unser 
gnedigen  frouwen  eirgnant  unde  eres  capittels  ingesegelen  an  dussen 
openne  breiff  hengen  laten,  dede  gegeven  is  nah  Cristi  unses  leven 
heren  gebord  veirteinhundert  jar  dar  na  in  deme  vif  unde  veftigesten 
jare  am  donresdage  nah  der  dominiken  Exaudi. 

20  Original  im  Staats  -  ArchiTe  zn  Magdeburg  s.  R  Stift  Qaedünb.  VI.  No.  7. 

Gedrackt  bei  Erath  772. 


425.     Anna,   Äebtissin  von  Quedlviburg,   bezeugt,   dass  Eberhard  WM- 

mann^  I^opst  des  Klosters  ü.  L,  Frauen  zu  Magdeburg,  Heinrich  von 

Neindorf  und  Sigfrid  von  Hoym,  Hauptmann  des  Stifts  Halberstadt,  das 

25  Capitel  des  Klosters  S.   Wiperti  zu  Quedlinburg  mit  dem  Rathe  daselbst 

über  verschiedene  ztvischen  ihnen  streitige  Punkte  vertragen  haben. 

U55.    Nov.  25.      ^ 

We  Anna,  van  godes  gnaden  ebdissche  des  wertliken  stichtes  to 
Quedelingborch ,  bekennen  openbar  in  dessem  breve  vor  alsweme,  dat 

30  de  werdighe  here  her  E  verhart  Woltman,  provest  to  unsser  leven 
vrouwen  to  Meydeborch,  unsse  leve  andechtighe  Henninch  van  Nein- 
dorppe  und  Syvert  van  Hoym,  hovetman  des  stichtes  to  Halberstad, 
unsse  leven  getruwen,  myt  unssern  wyllen  in  unsser  jegenwordicheyt 
ghededinget    hebben  twysschen  den  werdighen  heren  proveste  priore 

35  und  cappitule  to  sunte  Wyprechte  unssen  leven  andechtigen  und  den 
ersamen  rade  to  Quedelinchborch  unssen  leven  getruwen  upp  de  andere 
syde  umme  allen  scheel  und  ghebreke,  dede  entstaen  was  twysschen 
den  ghenanten  parten  in  desser  wyse,  alz  hijr  na  ghescreven  steyt 
To   dem   ersten  ys  besproken  alz   umme  de  breve,   de  de  heren  van 

"40  sunte  Wyprechte  hadden   over  itlike  ströme  der  Bode,   dat  de  breve 

1)  8o. 
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dem  rade  to  Quedelingborch  und  eren  borghereu  to  der  vysscherie 
schallen  unschedelick  syn  na  erem  lüde,  wen  de  raed  to  Quedelinch- 
borch  hebben  mjt  ghuden  wyllen  overgheven,  dat  de  heren  to  sunte 
Wyprecbte  schuUen  allene  ghebruken  der  vysscherie  boven  dem  wyn- 
gharden  an  beneden  sunte  Michaelis  cappellen,  dar  de  mailsteyn  staen,  5 
wente  upp  de  Scharremolen  unghehindert  van  dem  rade  unde  eren  bor- 
gheren  so  beschedeliken ,  dat  ze  de  Bodo  twysschen  der  Scharremolen 
und  dem  dyke  benedden  orem  clostere  nicht  vorthunen  noch  vormaken 
schallen.  Ok  schullen  ze  allene  ghebruken  des  strames  boven  der  an- 
deren brugghe,  alze  men  ut  dem  clostere  in  den  Broyl  gheyt  to  der  lo 
rechteren  hant,  to  der  luchteren  haut  schal  ed  ghemene  syn,  utghe- 
scheden  des  rades  graven  unde  heghe;  unde  dat  water,  de  Bodestram, 
boven  den  mailsteynen  schal  ok  enem  ydermanne  ghemene  sijn.  To 
dem  anderen  male  ys  besproken,  dat  de  heren  van  sunte  Wyprechte 
schullen  und  moghen  to  erem  behove  ghebruken  des  grazeblekes  ghe-  i5 
l^hen  negest  dem  Broyle,  dat  dar  geyt  upp  den  straem  der  Bodo, 
dede  umme  den  Broyl  geyt  na  der  schepmolen,  unde  an  der  Bodo 
nedder ,  dede  geyt  twysschen  dem  Broyle  und  dem  closter ,  ane  insprake 
des  rades  und  orer  borghere ,  und  dat  stade ,  efft  ze  dat  bleck  bethunen 
wolden,  schal  ses  eleu  breyt  van  dem  watere  bliven.  To  dem  dridden  so 
male  ys  besproken,  dat  de  raed  to  Quedelingborch  one  vor  de  molen 
twysschen  den  steden  betalen  schullen  ses  Stendelsche  mark  na  lüde 
erer  breve  edder  schullen  de  betalen  na  wyse,  so  de  Sthendelsche  in 
dem  stiebte  to  Halberstad  ghelden ,  myt  munte  dede  ghinghe  unde 
gheve  ys.  To  dem  Verden  male  ys  besproken  unune  der  hovschen  25 
rade,  dat  men  de  dem  clostere  schal  volghen  laten  und  efft  des  ghe- 
lijck  meer  scheghe ,  und  zynt  de  heren  wedder  umme  rade  plichtich 
to  legghenn  in  rechte,  dem  schullen  ze  zo  d6n  ane  insprake.  To  dem 
vyften  male  ys  besproken  umme  sunte  Peters  steyngrove,  boven  der 
korken  to  Marsleve  bynnen  dem  holen  weghe  gheleghen  to  der  stad  so 
wert,  dat  de  ghemene  wezen  schal  den  heren  und  dem  rade  edder 
eren  borgheren,  sunder  we  dar  ynne  brickt  de  schal  den  slete  holden 
und  de  knien  nicht  vorsetten,  und  we  dat  dede  de  schal  dem  jennen, 
de  na  om  brekende  wert ,  des  rumes  schadelos  holden.  Hijr  enyeghen 
ys  wedder  umme  besproken,  dat  de  heren  van  sunte  Wyprechte  dem  ss 
rade  to  Quedelingborch  schullen  ghebruken  laten  der  korken  to  Mars- 
leve und  der  korken  tor  Suiten  myt  beyden  kerkhoven,  zo  dat  ze  den 
heren  noch  eren  nakomelinghen  dar  voir  nichtes  doen  dorven  noch 
schullen.  ümme  de  steynkiüen  an  der  Oldenborch  ys  besproken,  dat 
der  de  heren  van  sunte  Wyprechte  noch  de  raed  to  Quedelingborch  io 
dar  inne  to  brekene  nicht  ghebruken  schullen,  unsse  gnedighe  here 
van  Halbr.  edder  syne  nakomelinghe  und  de  heren  vorghenant  edder 
ere  nakomelinghe  sijn  des  to  redeUker  utdracht  ghekomen:  wem  denne 
de  myt  rechte  to  ghedelet  wert,  de  mach  der  ghebruken,  sunder  de 
weyde  der  berghe  der  Oldenborch  schullen  ghemene  weyde  beyden  45 
partyen  und  anderen  ummesetenen  blyven,  zo  alze  ze  nu  unde  van 
older  ghewezen  zynt    Des  ghelijck  schal  ok  dat  holteken  an  der  Olden- 
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borch,  dat  der  heren  van  sunte  Wyprechte  ys,  to  der  weyde  ghemene 
zijn,  sunder  men  schal  des  ane  der  heren  gheloyen  nicht  vorhowen 
umme  grasweghe  und  ghemene  weyde,  de  de  heren  edder  ere  vorvaren 
to  erem  acker  schullen  ghebracht  hebben;  war  men  dat  myt  redeliker 
5  kuntschapp  bybringhen  kan,  dat  schullen  ze  to  der  weyde  wedder 
ligghen  laten.  Vorder  ys  besproken  umme  eren  hoff  in  der  Hoghen 
Strate,  dat  de  one  und  eren  brodeden  ghesynde  van  borgherrechte 
yryg  schal  wezen,  sunder  wonet  dar  eymand  anders  uppe,  de  schal 
van  synem  ghude  alle  borghererecht  ghelick  anderen  unssen  borgheren^ 

10  und  nicht  van  dem  hove.  Vurder  umme  tynsze,  de  de  heren  van 
sunte  Wyprechte  in  der  stad  hebben  an  hugen  edder  anderen  ghoderen, 
is  besproken,  dat  men  de  breve,  de  zick  beyde  parte  underlanghes 
ghegheven  hebben,  schal  holden,  unde  de  heren  van  sunte  Wyprechte 
schullen  dem  rade  to  Quedelingborch  vor   sulke  tynsze  und  godere, 

15  alze  ze  nu  tor  tijt  in  der  stad  hebben,  inne  laten  anderhalven  ver- 
dunch  scharntynszes  unde  eyn  loit  schotteltynszes  vor  dat  schot:  sun- 
der kofften  ze  na  desser  tijd  andere  tynsze  meer  in  der  stad  to  Que- 
delinchborch,  dat  schal  men  holden  nach  lüde  der  breve  dar  over  gheven. 
Umme  den  rehmen  und  walkemolen  ys  besproken ,  worden  ze  de  behol- 

80  den,  zo  moghen  ze  orer  ghebruken  to  zeeck  edder  erem  brodeden 
ghezynde  unde  schullen  nicht  staden  vromeden  luden  want  to  vorko- 
pene  edder  to  walkene  noch  sulven  want  to  kope  to  maken  anders 
wen  oren  brodeden  ghezynde.  Ok  schullen  de  heren  van  sunte 
Wyprechte  ere  meswater  ute  orem  hove  ime  Sacke  in  der  stadgraven 

siö  nicht  gheten  noch  lopen  laten ,  unde  wes  ze  in  der  voghedye  pUchtich 
sijn,  dat  schullen  ze  gheven  dem  zick  dat  behoret,  alze  men  dat  van 
older  ghegheven  hefft.  Hijr  upp  schal  al  unwylle  und  vordechtnisze 
twisschen  den  genanten  heren  proveste  priore  und  cappitule  to  sunte 
Wyprechte  und  dem  rade  to  Quedelingborch  und  alle  den  eren ,  de  des 

30  van  erer  beyden  weghen  hebben  to  donde  hat,  ghensliken  und  alle 
toforet  und  byghedan  sijn;  unde  dat  dyt,  so  vore  beroret  ys,  myt 
unssem  wyllen  in  unsser  jeghenwordicheit  de  werdighe  here,  her  Ever- 
hart  Woltman,  provest  to  unsser  leven  vrouwen  to  Megdeborch ,  unsse 
leve   andechtighe  Henninch  van  Neindorppe,  Syvert  van  Hoym,  unsse 

35  leven  getruwen,  hebben  ghededingt,  zo  hebbe  wij  to  tugnisze  unsser 
ebdie  inghesegel  boven  der  genanten  dedingeslude  unde  ok  der  parte 
der  heren  van  sunte  Wyprechte  unde  des  rades  to  Quedelingborch  in- 
ghezeghele  witliken  laten  henghen ;  unde  we  Everhart,  provest  to  unssei 
leven   vrouwen  to  Megdeborch,  Henninch  van  Neindorpp,  Syvert  van 

40  Hoym,  hovetman  des  stichtes  to  Halberstad,  bekennen,  dat  wij  dijt  myt 
beyder  parte  wyllen  ghededingt  hebben  und  myt  unsser  heren  hem 
Everhard  vorgenant  wyllen  ghescheyn  ys.  Des  to  tuchnisze  hebbe  ek 
myner  provestie  inghesegel  unde  we  anderen  unsse  ingheseghele  by 
unsser  gnedighen  vrouwen  to  Quedelingborch  an  dessen  breff  henghen 

46  laten,   unde  we  Hinricus  van  Stenforde  provest,   Hinricus  prior  und 

1)  Es  fehU  wohl  den;  elmiao  im  CopiaUmch. 
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dat  gaotze  capittel  to  sunte  Wyprechte,  unde  we  borgermestere  und 
radmann  beyder  stede  Quedelingborch  bekennen,  dat  desse  dedinghe 
myt  nnssen  wyllen  unde  vulborde  ghescheyn  zynt,  unde  wyllen  de 
stede  gantz  unde  unvorbroken  beiden,  unde  bebben  des  ok  to  tucb- 
nisze  unsser  proyestie  und  capittels  inghesegel  unde  unsser  stad  grote  5 
ingheseghel  an  dessen  breff  laten  henghen  na  godes  bort  verteynhun- 
dert  jar  dar  na  in  dem  yiff  und  viftichsten  jare  an  dem  daghe  sunte 
Xatherinen  der  hilghen  juncfrowen. 

Original  mit  7  Siegeln  im  Stadt -Archiv  zn  Quedlinburg  No.  152. 

Gedruckt  bei  Erath  777.  10 


436«     Die  Aeljftssin  und  der  Rath  von  Quedlinburg  setzen  fest  ^  um  die 

bisherigen  Streitigkeiten    zwischen   den  Ldkenmachem  und   Gerbern  hei- 

ztdegen,    wie    es   künflig    mit  der  Bearbeitung  und  dem    Verkauf   der 

verschiedenen  Wollsorten  zunschen  beiden  gehalten  werden  soll. 

Uö6.    Febr.  1.  15 

Umme  scbel  und  Unwillen ,  de  entstan  was  twisschen  unsen  leyen 
getruwen  Baltzar  Eerkboff,  de  denn  in  yelen  scbrifiten  sek  op  uns 
YOrboden  badde  siner  mecbtich  to  sinde,  und  der  innigen  der  laken- 
mekere,  de  sek  up  uns  und  unse  leven  getruwen,  den  rad  beyder  stede 
Quedelingborg,  in  dem  sulven  geliken  orer  mecbtich  to  sinde  ok  vor-  «0 
boden  hadden ,  alse  denne  sek  de  Unwille  erheven  badde  van  straffinge 
wegben  oppe  wullenwercke :  also  hebbe  we  Anna,  van  godes  gnaden 
ebd^che  des  wertliken  stichtes  to  Quedelingborg,  und  unse  ratib  bey- 
der stede  yorgenant  nach  titlikem  rade  oversehin,  dat  de  sake  anlan- 
gende was  nicht  alleyne  Baltzar  yorgenant,  sunder  de  inningen  der  25 
schomeker  gherwere  und  lakemeker  inningen,  und  bebben  se  beyde  na 
godes  gebort  unses  leven  bereu  in  dem  LVI  jare  der  mynren  tal  am 
sondage  Brigitte  vor  uns  vorbodet  und  twisschen  one  mit  beyder  par- 
tie  wUlen  bededinget  und  besproken ,  tom  ersten  dat  de  gerwere  mögen 
van  der  wulle,  de  ropewuUe  heth,  wol  warp  maken,  und  se  schuUin  de  so 
yeulle  edder  dat  warp  nicht  blecken ,  sunder  van  der  kalkwuUe ,  dat  is 
de  wulle  dar  me  dat  vel  mit  der  wulle  gantz  in  den  kalk  stot,  schullen 
se  neyn  warp  maken  edder  maken  laten ,  sunder  se  mögen  se  an  wulle 
vordon  und  vorkopen  wu  se  kunnen.  Ok  schullen  se  de  kalkwullen 
mangk  de  ropewuUen  nicht  menghen,  und  wur  me  sodanne  vormen-  »s 
ginge  yindet^  dat  schal  me  vor  strafflik  gud  holden  und  dat  openbar 
barnen;  und  de  gerwer  moghen  beyder  wan,  linwant  oltwant,  blecken, 
snnder  nye  want  in  gantzen  doken  edder  in  stucken  schullen  se  nicht 
blecken.  Vortmehr  is  besproken,  dat  neyn  lakemeker  tho  Quedeling- 
borg schal  der  ropewulle  noch  dat  warp  dar  van  gemaket  kopen  edder  40 
vorarbeyden,    und  by  weme  me^  des   vint,   it  sy  in  wulle  edder  in 


1)  me  feMt  im  (Jodex. 
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werpe  edder  in  laken ,  dat  schal  me  ome  nehmen  und  openbar  bemen. 
Hir  to  schal  men  keysen  tweine,  eyuen  ut  der  Olden  Stad  und  eynen 
ut  der  Nyen,  de  vor  dem  rade  dar  eyde  to  don,  und  veire  ut  der 
Nyen  Stat,  de  dar  to  sworen  vor  dem  groten  dinge  in  der  Nyen  Stat 
&  tho  winachten.  De  ersten  twen  mit  den  andern  veiren  edder  to  dem 
mynsten  twenn  moghen  dat  by  oren  eyden  straffen  in  der  Olden  Stad, 
in  der  Nyen  Stad  mid  also  wijd  alse  se  dat  pleghen  to  straffende; 
sunder  funden  de  veire  in  der  Nyen  Stad,  de  vor  dem  groten  dinge 
dar  tho  geschicket  werden,  jennich  laken  an  dem  rehmen  edder  anders- 

10  wur  dat  wandelbar  were  und  doch  van  unstrefliker  wuUe  gemaket, 
dem  schullen  se  to  eynem  teken  eynen  ort  affsniden ;  und  wan  me  dat 
sulve  laken  voldet,  so  schal  me  dat  so  feigen  utwendich  un vordecket 
hangende  blive  K  Dusse  vorgescreven  frunÜiken  eyniiL|e  und  dedinge 
hebbin  we  Anna,   ebdische  to  Quedelingborg ,   mit  hulpe  unser  leven 

15  getruwen  des  rades  dar  sulves  vorgenant  openbar  laten  utseggen  in 
jeghenwordicheyt  der  vorbenomeden  schomekere  gerwere  und  laken- 
mekere  inninge,  de  dat  denn  also  angenomen  und  gevulbordet  hebben 
in  dem  sulven  jare  und  dage  boven  berorett. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  47»»  — 48»». 
20  Gedruckt  bei  Voigt  11 ,  617. 


437.     Anna,  Aebtissin   von  Quedlinburg,  bekennt,   dass  Beymer  Noiten 
eine  halbe  Mark  aus  seinein  im  Westendorfe  gelegenen  Hause  %md  Hofe 

verkauft  habe.    Ii56,     Nav,  11. 

We   Anna  . . .  bekennen  , . . ,  dat  Reymer  Noiten  . . .   vorkofll 

25  hefft  . . .  eyne  halve  mark  geldes  ...  an  synem  huse  unde   hoffe  in 

unseme  Westendorpe,   an  der  reghe  jegen  sunthe  Johannes  kerckhoffe 

gelegen  etc.  . .  .  veirtheynhundcrt  jar  darnah  im  sesz  unde  veftigesten 

jare  am  donresdage  sente  Hertens  des  hilgen  bisschoppes. 

Erath  779. 


so  438«     Bischof  Burchard  von  Halberstadt  bestätigt  der  Stadt  QuedUnbufg 
die  ihr  von  seinen  Vorgängern  ertheilten  Schutz-  und  Rnvilegienbriefe\ 

1457.    Jan.  27. 

« 

Von  der  gnade  godes  we  Borchard  bisschop  tho  Halberstad  beken- 
nen in  dissem  opene  breve  vor  alle   den  dede  one  sehn  hören  edder 
35  lesen,  alse  de  vorsichtigen  wisen  lüde  ratmann  und  borgere  algemeyne 


1)  So,  es  scheint  etwas  zu  fMen,  Der  Sinn  ist  doch  wohl:  Diejenige  Seite 
des  Tuches,  welcher  man  dm  Ecke  abgeschnitten  hat,  soll  beim  ZusammenhaUen 
so  gelegt  werden,  dass  sie  nach  aussen  zu  liegen  kommt.  —  2)  Vgl.  die  Urk.  rom 
25.  Aprü  1420  Nr.  288,  S.  252;  vom  9.  Juni  Uli  Nr.  261,  S.  229;  vom  27.  SepL 
1407  {8.  Nachtrag);  vom  28.  Juli  1401  Nr.  243,  S.  213;  vom  21.  Sept.  1390 
Nr.  222,  S.  193. 
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der  stad  Qnedelingborch  sek  yoreynet  yorbunden  nnd  ewichliken  gedan 
hebben  tbo  dem  stiebte  tho  Halberstad,  dat  dem  benanten  rade  mid 
borgeren  yan  unsen  yorfarn  nnd  dem  godeshusz  tho  Halberstad  yor- 
breyet  mid  yorsegelt  is,  nah  der  breye  utwisinge  also  willen  we.de 
genanten  borgere  gemeyne  tho  Quedelingborch  yordedingen  thO'Oren    5 
rechten,  wor  dat  se  des  bedorffen  und  on  des  nod  is,  und  willen  one 
behulpen  sin  nach  alle  unser  macht  und  mogelicheit,  und  willen  se 
laten  und  wol  beholden  by  alle  orer  olden  wonheyt  friheit  und  rechte, 
alse  se  dat  yan  alder  wente  herto  gehat  hebben,  und  de  yorgenanten 
breye,  de  dussen  benanten  rade  und  borgeren  tho  Quedelingborch  gege-  lo 
yen  sin  yon  dem  erwerdigen  bisscho})  Albrechte  yan  Brunswick  gebo- 
ren, bisschop  Ernste  geboren  yan  Honsteyn  und  oren  yorfarn  und  yan 
bisschop  Hinricke    geboren  yan  Werberge^   yon  bisschopp  Albrechte 
geboren  yan  Wemingerode   und  yan  bisschopp  Johanne  geboren  yan 
Hoym,  de  willen  we  one  stede  und  ungewandelt  holden  in  allen  oren  i^ 
artikelen  und  puncten ;  wat  one  ok  de  erwerdige  bisschop  Bolef  geboren 
yan  Anehalt  mit  rechte  gelegen  het  muntliken  edder  in  breyen,  dat 
Wille  we  one  ok  stede  und  gantz  holden:   dat  loye  we  yorgenant  Bor- 
chard   bisschop   to  Halberstad   dussem  benanten   rade  und  borgeren 
gemeine  tho  Quedelingborch   in  truwen  und  stede  gantz  tho  holdenne  20 
aae   allerleyge   argelist   und  geyerde.     Des  tho  erkunde  und  merer 
bewisinge  hebbe  we  one  dussen  breff  dar  up  gegeyen  und  besegelt  mit 
imsem    angehengeden    ingesegele  nach  der  bord  Christi  unses  heren 
verteynhundert  jare  dar  nah  in  dem  seyen  und  funfkigesten  jare  am  man 
dage  nah  Yincencii  des  hilligen  martelers.  25 

Copie  im  Copialbucb  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  64*. 
Gedruckt  bei  Voigt  U,  617. 


489«  Der  S.  Johannishof  vor  Quedlinburg  tauscht  von  Bischof  Burchard 
von  Halberstadt  die  zwischen  der  Seihe  und  dem  HagedofTishlecke  gelegene 
S,  Johanmsunese  gegen  zwei  zehentfreie  Hufen  im  Felde  zu  Gatersleben  so 

ein,    1457,    Aprü  7  \ 

We  Hinrick  Knakeruge  unde  Tue  Weyge,  itzund  yorstendere, 
nnde  Hans  Bethmans,  hofemester  op  sunte  Johans  hofe  yor  Quedelin* 
gehorch,  bekennen  openbare  in  dusseme  brefe  unde  don  kund  alle  den 
de  on  sehn  edder  boren  lesen  unde  yor  alsweme,  dat  de  erwerdige  in  35 
god  yader  unde  here ,  her  Borchard  bisschop  tho  Halberstad ,  mit  weten 
unde  yulbord  sines  capittels  to  Halberstad ,  den  armen  krancken  luden 
op  deme  genanten  hofe  recht  unde  reddelken  gegeyen  unde  yorlaten 
heft  to  ewigen  tijden  eyne  wische  gnand  sunte  Johannes  wische ,  ghe- 
legen  twischen  der  Seiken  unde  dem  Hagedomsbleke  unde  schud  op  40 
0chulken  wische  mit  eynem  orde  nah  Oatersloye  unde  mit  deme  anderen 
orde  wendet  se  in  deme  alden  forde  nah  Hoym  word,  mit  grase  holte 

1)  8.  ürh,  vom  18,  März  1284,  S.  40. 

29* 
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nnde  mit  alle  deme  dat  dar  oppe  wesset ,  so  dat  we  der  wische  gebni- 
ken  nnde  hebbin  schallen  ewichliken  to  yormedende  to  vorkopende  to 
vorsettende  edder  sulves  in  nnse  nud  to  bringende,  wn  nns  dat  aUer- 
beqwemest  is  efte   sin  wert.     Dar  vor  hebbin  we  deme  eirgenanten 

6  nnseme  gnedigen  heren  von  Halberstad  wedder  gegeven  unde  ewicfa- 
Uken  Yorlaten  tu  houfe  landes,  gelegen  in  den  velden  to  Gaterslove, 
de  we  tegetfry  gehad  hebbin  von  deme  erwerdigen  bisschoppe  Ynlrade 
godseliger,  sineme  vorfaren,  sintemmale  dat  men  screff  nah  goddes 
bord  dnsend  tweyhundert  dar  nah  in  deme  yer  und  achtentigesten  jare, 

10  des  we  denne  also  willin  bekennich  wesen  vor  eyneme  idermanne  ane 
alle  geferde,  und  hebbin  des  to'  bekantnisse  unde  forder  wissenheyd 
dussen  breff  mit  der  stad  Quedelingborch  ingesegele  vorsegelt  gegeven. 
ünde  we  borgermestere  unde  rathmanne  der  stad  Qaedelingborch 
bekennen  in  dusseme  sulven  brefe,  dat  we  omme  bede  willen  der  vor- 

15  benomdön  vorstendere  unde  hofemesters  op  sunte  Johans  hofe  vor 
unser  stad  Quedelingborch  unser  stad  ingesegel  witliken  unde  mit  gudem 
willin  an  dussen  bref  hebbin  beugen  laten,  de  gegeven  is  na  Cristi 
unses  leven  heren  gebord  vertheinhundert  dar  na  in  deme  seven  unde 
feftigesten  jare  ame  donuerstage  na  der  dominiken  Judica  in  der  hilligen 

80  vasten. 

Original   mit  Siegel  im  Staats  -  Archive   zu  Magdebni^g  s.  B.  Qnedlinborg 
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430.    Anna,    Aebtüsin  von    Quedlinburg,   belehnt  Hermann  Hartwigen 
mit  einem  Hause  und  Hofe  im  Westendorfe.     1457,    Mai  i. 

25  We  Anne,  von  godes  gnaden  ebdische  . . .,  bekennen  . . .,  dat  we 
beleghen  hebben  .  .  .  Hermen  Hartwiges  mit  eynem  husse  unde  hoffe, 
gelegen  in  unsseme  Westendorpe  vor  Quedl.  over  der  ridderbrugge  etc. 
. . .  verteinhundert  jar  darnah  im  seven  unde  feftigesten  jare  am  mid- 
deweken  nah  Philippi  unde  Jacobi. 

so  Erath  782. 


431.  Heinrich,  Graf  zu  Schwar2burg,  und  Heinrich,  Graf  zu  Stolberg 
und  Wernigerode,  versprechen  den  Roth  zu  Quedlinburg  schadlos  zu  hal- 
ten, u^enn  demselben  aus  der  Gefangenhaltung  eines  Strassenräubers ,  der 
durch  ihre  Leute  aus  dem  Augustinerkloster  daselbst  herausgeführt  wurde, 
35  Nachtheile  erwachsen  sollten.    1457,    Juni  16. 

Wir  Heynrich,  grave  zcu  Swartzborgk  here  zcu  Amstede  und  zcu 

Sundershuszen ,  und  wir  Heynrich,  grave  zcu  Stalbergk  und  here  zcu 

Wemigerade,    bekenen    in    disszem    ufiQn   brive  vor  uns  und  nnsze 

erben ,  so  alzo  dy  ersame  rad  zcu  Quedelingeborch  umme  unser  schriffte 

40  und  muntlicher  bethe  willen  unszers  holtczforsters ,  Claus  Bobenbergis, 
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und  ander  der  unszem  erloybet  hatten  in  orer  stad  uff  zcn  haldin 
Hansze  Heddewyghe  nnszern  stroszenroyber ,  dy  denne  on  entwart  und 
quam  in  der  Augustiner  closter  der  szelbest,  den  selbygen  hören  von 
unszerem  holtzforster  yorgenant  unde  zcwen  radman  von  Quedelinge- 
burgk  zcu  gesaget  wart,  daz  man  in  orem  closter  keyne  gewalt  thun  & 
szolde,  unde  alzo  denne  nä  dy  genante  Hans  in  dem  closter  von  den 
unszem  yorwunt  und  dar  uz  genommen  ist  und  deme  rathe  yorgenant 
in  ore  heffiie  gebracht,  beclaget  und  recht  zcugestadet  ist:  wered  daz 
der  genante  rad  yon  Quedelingeborgk  yon  solcher  zcusage  gewald 
recht  zcustadunghe  yon  den  genanten  heren  yon  Sancte  Augustino,  lo 
orem  obersten  edder  ymande,  geistlich  adder  werldlich,  angelanget  adder 
beteydinget  worden,  daz  wir  sü  schadelosz  holden  wollen;  und  worden 
sye  wor  geladen  in  deheyne  gerichte,  geistlich  edder  werldlich,  daz 
BzoUen  se  uns  yon  stunt  wisszentlich  thun;  und  wanne  uns  daz  yon 
on  wisszentlich  geworden  ist,  so  wollen  wijr  notarios  und  procuratores  i& 
schikken  in  ore  stad,  yor  den  und  dij  sye  constituereu  szollen  dor  zcu 
syen  yor  adyocaten,  so  >yyr  sye  best  gehaben  mögen,  und  wollen  sye 
der  Sache  yorteydinghen  uff  unszer  kost  und  ebenüiüre;  und  weres  daz 
sye  yon  unszer  yersumenissze  der  sache  undene  legen  adder  dy  sache 
ym  rechten  yorloren  werde,  des  wollen  wye  sye  ane  geyerde  schade-  so 
losz  holden,  und  beczugen  daz  met  unszerm  ingesegel,  daz  wir  med 
wisszen  und  unszerm  guthen  willen  yor  uns  unde  unsze  erben  neddene 
an  disszen  ufiin  briff  gehangen  haben  nach  Christi  unszers  heren  gebord 
Tyerczhenhundert  dar  nach  ymme  sehen  und  funfczygesten  jare  uff 
donrstach  corporis  Christi.  95 

Original  mit  nrsprl.  2  Siegeln,  yon  denen  noch  eins  erhalten  ist,  im  Stadt - 
ArcMy  zu  Quedlinburg  No.  82. 


4S3.    Friedrich y  Erzbischof  zu  Magdeburg^  und  Heinrich y   Herzog  zu 
Braunschweig  und  Lüneburg,  bestimmen,  wie  die  Streitigkeiten  zwischen 
den  Grafen   Ulrich  und  Bernhard    von  Reinstein    und  dem  Rathe  von  so 
Quedlihburg  beigelegt  werden  sollen.    1457.    Juli  26. 

Von  goddes  gnaden  we  Frederick,  ertzbisschop  to  Meydeborch, 
unnd  BInrick ,  tho  Brunswick  unnd  Luneborch  hertoge ,  bekennen  open- 
bar  in  dusszer  scrifft  yor  alswem,  dat  we  up  hude  sunte  Jacobi  dach 
tyvisschen  den  eddelen  Olricke  unnd  Bernde  gebrodern,  grayen  unnd  35 
heren  to  Beinstein,  op  eine,  unnd  den  yorsichtigen  borgermeistern 
unnd  rathmann  to  Queddelingborch  op  andern  syden  alhir  to  Halber* 
Stadt  umme  schel  unnd  gebreke  twisschen  one  wesende  gededingeth 
Qfiud  in  nagescreyener  wise  yorhandelt  hebben,  szo  dat  se  an  beydent 
syden  ore  schulde  unnd  tosaghe,  dede  orer  eyn  to  dem  andern  yor-  40 
meynet  to  hebbende ,  bynnen  dussen  negist  yolgende  ses  weken  scrift- 
liken  twefaldich  oyergheyen  unnd  de  wente  hir  to  Halberstadt  by  den 
rath  schicken  schullen ,  dar  denn  ein  jowelk  parth  oppe  den  uthgande 
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dach  der  ses  weken  einen  der  sinen  hebben  schal,  dede  sines  wedder- 
partes  overgegevende  schulde  von  dem  rade  von  Halberstadt  entfangen 
unnd  an  sine  herschop  bringhen;  oppe  sodann  overghevende  schidde 
schal  denn  ein  jowelk  parth  bynnen  ses  weken  dar  denn  negistvolgende 

5  sin  schriftlicke  antworde  don  unnd  sodann  antworde  ock  twevsddieh 
wente  to  Halberstad  by  den  rath  bynnen  den  ses  weken  senden,  nnnd 
oppe  den  dach  der  nthgande  ses  weken  schal  aver  ein  jowelk  part  de 
sinen  to  Halberstadt  hebben,  de  sodann  antworde  opnehmen  unnd  an 
sine  herschop  bringen  möge.    Wil  denn  der  parth  welk  edder  se  an 

10  beydent  syden  oppe  sodann  overgevenne  antworde  wedderrede  don,  dat 
schal  he  bynnen  den  negisten  dren  weken  denn  erstvolgende  don  unnd 
sodann  wederrede  oppe  den  dach,  so  de  dre  weken  vorlepen  sin,  to 
Halberstadt  hebben ,  de  denn  de  parth  dar  ock  moghen  na  vorberorder 
wise  halen  unnd  dar  denn ,  welker  orem  des  to  donde  is ,  bynnen  dren 

15  weken  vorder  narede  wedder  opdon,  so  dat  sodann  schulde  antworde 
wedderrede  unnd  narede  an  beyden  parthen  in  vorberorder  wise  byn- 
nen dussen  erstvolgende  achtein  wekenn  overgegeven  werden.  Wan^ 
denn  de  achtein  weken  vorgangen  unnd  de  schulde  unnd  antworde  eta, 
so  vorberort  is,  overgegeven  sin,  so  schullen  de  von  Queddelingborch 

80  den  von  Beinstein  unnd  ore  .eygene  sciiftlicke  schulde  antworde  wed- 
derrede unnd  narede,  von  den  von  Beinstein  unnd  one  in  vorgerorder 
wise  gedan ,  an  den  erwerdighen  in  god  vader  hem  Borcherde  bisschoppe 
to  Halberstadt,  unnd  des  glick  de  von  Beinstein  ore  unnd  de  von 
Queddelingborch    overgegevende    schulde    antworde  wedderrede  unnd 

25  narede  an  unns  hertogen  Hinricke  vorgenant  schicken,  dar  denn  de 
vorgenante  bisschop  von  Halberstad  unnd  we  hertoge  Hinreck  se  over 
in  rechte  bynnen  den  negistvolgende  achte  weken  erscheyden  schullen 
unnd  willen,  so  se  dat  an  unns  gestalt  hebben.  Werdet  sick  denn 
findende,   dat  de  bisschop  von  Halberstadt  unnd  we  hertoge  Hinrick 

30  in  dem  rechsproke  eynich  weren  unnd  nicht  twiverdiche  rechtschey- 
dinge  donde  worden ,  so  schullen  dar  ein  jowelk  parth ,  also  we  dat 
gescheyden  hebben,  ein  benoige  ane  hebben  unnd  dem  rechtsproke 
vuldon  worden;  aver  de  gnante  bisschop  unnd  we  hertoge  Hmrick 
twiverdigen  scheyden,  so  dat  we  in  dem  rechtsproke  nicht  over  ein 

35  endrogen,  so  hebben  de  parth  an  beydent  syden  unns  Fredericke,  ertz- 
bisschoppe  to  Meydeborch,  vorgnant  vor  einen  overhem  gekoren,  unnd 
so  schullen  de  parth  ore  bescrevenne  schulde  antworde  wedderrede 
unnd  narede  in  vorberorder  wise  overgegeven  unnd  dar  to  de  recht- 
sproke, also  unse  here  unnd  frund  de  bisschop  van  Halberstadt  unnd 

40  unse  ohme  hertoge  Hinrick  dar  op  gedan  hebben,  in  unse  huesz  to 
Calve  schicken,  dar  op  we  unns  denne  forder  bynnen  den  negist  vol- 
gende  achte  weken  beleren  unnd  einen  toval  don  schullen  unnd  willen, 
unnd  mit  welker  rechtschey  dinge  we  denn  to  Valien  worden,  dar  schal 


1)  Von  overgegeyen  fehlen  in  Folge  eines  Loches  im  Papier  die  leUten 
Buchstaben,  sowie  die  Worte  werden  wan  und  de  schulde.  Die  Ergänzung  aus 
der  ürk.  vom  30.  Aprü  1484. 
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denn  de  part  den  dat  berorth  einen  benoige  sunder  forder  indracht 
ane  hebben  nnnd  deme  ynldoen  sunder  geverde.  We  hebben  ock  for- 
der twisscben  den  gnanten  parthen  vorband  elt  unnd  besproken,  weret 
dat  der  welk  in  overgevinge  der  schulde  unnd  antworde  in  vorberor- 
der  wise  to  doude  nedderfeUich  worden  unnd  dem  also  vorgescreven  is  & 
nicht  na  enginge  edder  dem  rechtsproke,  eft  de  vorgnanten  scbeydes- 
lude  eindrechtlicken  scheydende  worden,  edder  unsz  Frederickes,  ertze- 
bisschoppes  to  Meydeborcb,  tovaU^  eft  we  den  donde  worden,  nicht 
Tul  endeden  bynnen  tyden  von  den  rechten  dar  to  gesath,  de  scheide 
der  sake  sunder  jenigerleye  behelpinge^  edder  fordern  indracht  gentz-  lo 
licken  vorfallen  wesen.  Gheschege  ock  dat  der  scheydeslude  bynnen 
dosser  tyd,  dat  god  vorhoyde,  van  dodesz  wegen  aveginge,  so  schal 
und  mach  de  parth,  de  den  gekoren  heft,  eynen  andern  in  sine  stidde 
sunder  des  andern  partes  insage  van  stund  wedder  kesen ,  de  dat  in 
aller  macht  mit  der  rechtschey dinge  to  donde  halden  schal,  alse  de  i5 
ander  de  vorfallen  scheiden  gedan  hebben.  Dat  we  Frederick  ertze- 
bisschop  unnd  we  Hiurick  vorgenant  duth  also  twisscben  den  upgnan- 
ten  parten  vorhandelt  unnd  bededinget  hebben,  dat  van  one  also  stede 
unnd  fast  schal  gehalden  werden ,  des  to  bekentnisse  hebben  we  hethen 
drucken  benedden  dusse  scrifft  en  jowelk  unse  ingesegü  na  der  bort  «o 
Gristi  unses  heren  vertemhundert  jar  dar  na  in  dem  seven  unnd  vef- 
tigesten  jare  an  sunte  Jacobi  des  billigen  aposteles  daghe. 

Original  auf  Papier  mit  aufgedrücktem  Siegel  im  Stadt- Archiv  ssn  Quedlin- 
borg  No.  83. 


433.     Ktirjürst  Friedrich,   Herzog   zu  Sachsen ,   verkündet  Namens  des  25 
Kaisers  j  dass  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  Halber stadt  Bürger  van 
Quedlinburg  nur  vor  dem  Gerichte  der  Achtissin  verklagen  dürfen. 

U57.    Nov.  2i. 

Allen  und  iglichen  graven  frien  heren  rittem  und  knechten,  bur- 
germeisteren  ratmann  burgern  und  allen  anderen  die  mit  diszem  irvol-  so 
gungiszbrieve  irsucht  werden,  und  sunderlichen  uch,  ersamen  vorsich- 
tigen und  wiesen  burgermeister  und  ratmann  der  stad  Halberstad, 
Bernde  Lampen  und  Albrecht  Stogke,  richter  zcu  Halberstad,  entpie- 
ten  wir  Priderich,  von  gots  gnaden  herczog  zcu  Sachsen,  des  heiligen 
Römischen  richs  erczemarschalg  und  kurfurste ,  lantgrave  zcu  Doringen  ss 
imd  marggrave  zcu  Missen,  irvolger  und  executor  soUicher  friehunge 
und  gnade ,  die  hir  nach  steyt  gescriben ,  von  den  allerdurchluchtigesten 
groszmechtigesten  fursten  und  hem ,  hern  Frederiche  Komischen  konige, 
zcu  allen  cziten  merer  des  richs,  herczogen  zcu  Osterrich  etc.,  sun- 


1)  Nach  beh.  stdien  noch  die  durchstrichenen  Worte  ok  dat  der  scheydeslndo 
bynneii  dosser  i^d  dat  god  yorhoyde. 
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derlichen  sampt  mit  andern  forsten  und  hem  gesatzt  und  gegeben  mit 
sulcher  clausula,  das  er  alle  vier  ader  :die  andern  drie  zwene  ader 
eyner,  welch  ader  welcher  von  den  van  Quedelingborg  hijr  obir  irfor- 
dert  werdet  etc.,  unsen  grusz  gnade  und  allis  gut  zuvor,  und  thu  uch 

5  zu  wissen ,  das  wir  des  genanten  Bomischen  koniges  gloubwirdige  brieve 
wol  vorsigelt  nach  gewonlicher  wiese  des  keiszerUchen  hof&s  gantz 
unvorserit  unbeflecket,  allen  tadel  und  bösen  Zuversicht  darbende  an 
scrüften  und  an  ingesigel  durch  den  ersamen  wiesen  den  borgermeister 
der  stad  Quedelingborch ,  unsern  lieben  besundern,   uns  geantwerdet 

10  mit  sollicher  erlichkeit,  also  sich  das  geboret  und  czemet,  haben  eni- 
pfangen  und  uffgenomen,  die  do  von  werte  zu  werte  luten  also  hijr 
nach  steit  gescriben:  ^Wir  Frederich,  von  gotes  gnaden  Römischer 
kunig\  quere  in  ...  folio.  Nach  oberantwortunge  und  entpfahunge 
sulcher  keiserlicher  brive  sint  wir  durch  den  borgermeister  van  Que- 

15  delingburch  mit  rechter  anhaldunge  irsucht,  das  wir  geruchten  sulcher 
brive ,  die  uns  gesant  und  von  dem  Bomischen  konige  zugescriben  sind, 
eyne  rechte  irvolgunge  und  execucio  zu  thune  nach  yrem  lute ,  sint 
auch  bericht,  das  Bemt  Lampe  und  Albrecht  Stogk,  richter  zu  Hal- 
berstad,  solden  haben  vor  wertlich  gerichte  geheisschet  und  geladen 

90  Henning  Egeleff,  burger  zu  Quedelingburg,  von  eyns  wegen,  genant 
Heinrich  Egeleif,  burger  zcu  Halberstad,  das  auch  der  rate  zu  Hal- 
berstadt solde  haben  beleret  czwene  irer  burger,  die  umb  die  orteil 
gefraget  worden,  mit  namen  Adam  und  Ebbart  von  Gellem,  unbilli- 
chen  und  widder  sulche  privilegia  und  frieheyt  obergeschrieben;  dar 

s5  inne  denn  bescreben  stat,  das  die  borgermeister  rete  und  burger  zu 
Quedelingborch  sint  also  von  Bomischer  königlicher  macht  b^adt 
und  gefriehet,  das  sie  nymant,  er  sie  edel  ader  unedel,  welcherleye 
Wesens  der  sie,  sie  ader  ire  lute  und  undersessen  gemeynlich  ader 
sunderlich,  was  Sachen  das  weren,  vor  wertlich  gerichte  heisschen  ader 

30  laden  solle  in  kein  wise:  sunder  wer  zu  yn  semptlich  ader  sunderlich 
ader  zu  yren  gutem  zu  clagen  ader  zu  sprechen  hat,  der  sal  sin  recht 
vor  der  erwerdigen  eptiscMnn  zu  Quedelingburch  suchen  fordern  und 
nemen,  is  sij  denn  das  ym  sin  recht  geverlichen  vorczogen  und  kunt- 
lichen   vorsagit   were.     Nu   sint   wir  eigentlich  underricht,   das  die 

35  genante  frauwe  eptisschinn  in  der  sachen  ny*"  irsucht  sie,  si  habe  auch 
nymands  rechts  geweigert  zu  thune.  Nu  dann  wir  genante  herczog  zu 
Sachsen  sulch  keiserlich  gebot,  uns  dar  inne  gethan,  mit  aller  erlich- 
keit, also  sich  das  wol  czemet,  irvolgen  und  dem  gnug  thun  wollen, 
so  wir   pflichtig  sint  von  rechte,  und  dor  umbe  verkünden  wir  uch 

40  und  iczlichen  sunderlich  sulche  privilegia  und  brive  und  gebieten  uch 
ernstlich  von  keiserlicher  krafft  und  macht  bij  eyner  pene  funffczig 
marg  goldes,  das  ir  nu  forder  mehr  nach  lute  des  keiserlichen  brieffes 
oben  gescrieben  den  genanten  borgermeister  rate  und  burgern  der  stad 
Quedelingburch  ire  frieheyt  und  begnadunge  feste  und  stete  haldet, 

45  und  nemlich  ober  ^en  genanten  Henning  Egeleif  iren  burger  nicht 
mehr  richtet  noch  auch  orteil  findet,  sunder  de  sache  vor  die  genante 
frauwe  eptisschinn  von  Quedelingborch  wieset.     Wurde  aber  ymandt 
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under  uch  widder  snlche  ire  keiserliche  frieheit  und  diesze  unser  vor- 
biehinge  tun,  do  god  vor  sij,  dann  also  nu  nnd  also  dann  vornich- 
tigen wir  von  keiserlicher  macht,  uns  sunderlichen  gegeben,  und  sagen 
machtlosz  solliche  uwer  unbilliche  gerichte  und  wollen,  das  sie  gantz 
machtlosz  und  vomicht  sin  sollen,  und  tun  das  in  kralft  disses  brieves;  ö 
und  also  balde  also  under  uch  3rmandt  eyner  ader  mehr  do  widder  thun 
wirdt,  80  sal  er  von  stund  solcher  obengeschriebenn  pene  mit  der  tat 
vor£BiUen  sin,  als  offt  also  er  das  thun  dar,  die  denn  halb  in  des  kei- 
sers  cammer  und  halb  den  genanten  burgern  von  Quedelingborch  un- 
löslich gefallen  sal;  und  op  solche  upgesatze  pene  von  uch  ader  von  lo 
ymande  under  uch  vorsmet  wurde ,  das  den  genanten  burgern  der  stad 
Quedelingborch  ire  Meheyt  und  Privilegium ,  oben  berurt ,  nicht  mochte 
gehalden  werden,  dann  wann  wir  von  yn  irsucht  werden  mit  rechter 
czemelicher  irsuchunge,  so  müssen  wir  und  wollen  zu  grossem  penen 
komen,  uff  das  de  keiserliche  gewalt  nicht  vorachtit  und  vorsmehet  15 
werde.  lasse  sich  aber  ymandt  under  uch  beduncken,  das  wir  sollich 
oben  gescrieben  gebot  nicht  thun  mochten,  den  heisschen  wir  vor  uns 
in  unsem  hoff  und  laden  yn  peremptorie  zu  gestehen  den  negsten  donrs- 
tag  nach  Thome  apostoli,  er  kome  ader  kome  nicht,  dennoch  nach 
rechter  irsuchunge  des  kegen wartigen  partis  wollen  wir  geboren  und  ao 
thun ,  80  vil  sichs  gebort  im  rechten.  Des  zcu  eynem  bekentnisse  ist 
unser  ingesigel  zcu  ende  der  scriffte  wissentlich  uffgedruckt.  Geben 
zcu  Turgaw  nach  Christi  unsers  hern  geburt  vierczehinhundert  dar 
nach  im  siben  und  ftmffczigisten  jaren  am  donrstage  vigilia  Eatherine 
Virginia.  ss 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  177*. 
Gedruckt  bei  Voigt  H,  622. 


434.     "Rechnung  aber  die  Baukosten  der  Warte  am  Heidberg  K 

1458.    Jan.  22. 

Am  sondage  Vincentii  im  LVIII  jare  wart  gerekent  alle  dingk,  30 
wat  de  torn  am  Heytberge  gekostet  hadde  to  buwende,  do  he  ofge- 
brant  was,  uppe  LX  schock  gr.  min  V  mand.  gr.,  unde  geschach  in 
bewesende  Tilen  Geverdes  und  Gort  Westvals  von  des  rades  wegen  to 
Quedelingeborch ,  Pricken  Mens  und  Hans  Wicken  von  des  rades  wegen 
to  Wegeloven.  To  erkunde  heft  de  rath  to  Wegeloven  dusse  reken-  35 
schop  eine  czedelen  geliks  Indes  uth  dussem  gesniden. 

Aus  der  Quedlinburger  Stadtrechnong  vom  Jahre  1458. 
Gedruckt  in  der  Zeitschrift  des  Harzvereins,  ü,  3.  S.  177. 


1)  Bie  Heidewarte  liegt  in  nördl.  Richtimg  (etwa  ^U  ^O  wn  Quedlinibwrg 
und  in  sOdl.  von  Wegeleben. 
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435.    Bischof  Gebhard  von  Salbersiadt  bestätigt  der  Stadt  Quedlifämrg 
die  ihr  von  seinen  Vorgängern  ertheüten  Schutz-   und  IHoüegienbriefe\ 

U58.    Dec.  10. 

Von  der  gnade  goddes  we  Gevert,  bisschop  to  Halberstad,  beken- 
^  neu  in  dnssem  openn  breve  vor  alle  den  dede  one  sehn  edder  boren 
lesen,  alse  de  vorsichtigen  wisen  lüde  rathmanne  nnd  borgere  gemeine 
der  statt  Quedelingborch  sek  voreynet  verbunden  und  ewichliken  gedan 
hebben  to  dem  stiebte  to  Halberstad ,  dat  dem  benanten  rade  und  bor- 
gem  von  unsen  vorfarn  und  goddesbuse  to  Halberstad  vorbrevet  und 

10  vorsegelt  is,  na  der  breve  uthwisinge  also  willen  we  de  genanten  bor- 
gere gemeyne  to  Quedelingborch  vordedingen  to  orem  rechten,  war 
dat  se  des  bedorffen  und  one  des  not  is,  und  willen  one  behulpen  sin 
nah  alle  unser  macht  und  mogelicheyt,  und  willen  se  laten  und  wol 
beholden  bij  alle  orer  olden  wonheyt  fryheit  unde  rechte,  alse  se  dat 

1^  von  alder  wente  herto  gehat  hebben;  und  de  vorgenanten  breve,  de 
dussem  benanten  rade  und  borgern  to  Quedelingborch  gegeven  sin  von 
dem  erwerdigen  bisschoppe  Albrechte  von  Brunswigk ,  gekorn  bisschoppe 
Ernste  gebom  von  Honstein  und  oren  vorfarn ,  und  von  bischoppe  Hin- 
rick  gebom  von  Werberge,  von  bisschope  Albrechte  geborn  von  Wer- 

20  ningergde,  von  bischoppe  Johann  geborn  von  Hoim  und  von  bischoppe 
Borcharde  gebom  von  Werberge ,  de  willen  we  one  stede  und  unge- 
wandelt  halden  in  alle  oren  artikeln  und  punckten.  Wat  one  ok  de 
erwerdige  bischop  BoUeff  gebom  von  Annhalt  mit  rechte  gelegen  het 
muntliken  edder  in  breven,  dat  wille  we  one  ok  stede  und  gantz  hol- 

s5  den:  dat  love  we  vorgenante  Gevert,  bisschop  to  Halberstad,  dussem 
benanten  rade  und  borgem  gemeine  to  Quedelingborch  in  truwen  stede 
gancz  to  holdenn  ane  allerleige  argelist  und  geverde.  Des  to  erkunde 
und  merer  bewisinge  hebbe  we  on  dussen  brif  dar  op  gegeven  und 
besegelt  mit  unsem  angehengeden  ingesegel  nah  der  bort  Gristi  unses 

so  hem  dusent  veirhundert  dar  nah  in  dem  acht  und  veftigesten  jare  am 
mandage  nah  unser  leven  fiuwen  dage  concepcionis. 

Copie  im  Copialbnch  der  Stadt  QuedUnborg  Bl.  178^. 
Gedruckt  bei  Voigt  ü,  625. 


436.     Hedung,  Aebtissin  von  Quedlinburg,  verleiht  Bartholomäus  Bernau 

35  das  Recht,  sich  nicht  zum  Hogrefen  oder  Bauermeister  tvählen  zu  lassen; 

amh  soll  er  nicht  verpflichtet  sein  das  Gefacht  at{f  dem  Hosekeriberge  zu 

besuchen,    1459.    Juni  IL 

Wir  Hedewiges  . . .  bekennen  . . .,  das  wb:  dem  bescheydenn  Bar- 

tholomeo  Bernaw,  wonhafftig  yn  unserm  Westendorffe  vor  Quid.,  un- 

40  serm  dyner,  . . .  dy  gnade   und  freiheyt  gethan  . . .,   das  man  on  dy 


1)  Vgl   Vrk,  vom  24.  Jan.  liST  Nr.  428  S.  460. 
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weile  wir  eyne  firaw  zu  Qoidilingbarg  sein  nicht  zu  hogrefen  oder  bor« 
meyster  kysen  noch  machen  saL  Onch  sal  er  onvorpflichtet  sein  das 
gerichte  off  dem  Hosekenberge  zn  suchen  etc.  . . .  nach  Cristi  unsers 
hern  gebort  XIIII  hundert  jar  darnach  ym  LIX  jar  am  mantage  nach 
Bom&ciL 

Eratii  787. 


437.  Die  Städte  Sälberstadt,  Quedlinburg  und  Aschersleben  treten  dem 
Bundnisse  der  Städte  Goslar,  Magdeburg,  Braunschumg,  Malle,  Hildes- 
heim,   Göttingen ,    Stendal,   Tangermünde,  Hannover,  Eimbeck,  Hameln 

und  Nordheim  bei.    1459.    Sept.  3.  lo 

Wij  borghermestere  unde  radmanne  der  stede  Halberstad  Qnede- 
lingeborch  unde  Asschersleve  bekennen  openbar  in  unde  myt  dussem 
breve  vor  allen  de  ohne  sehin  hören  edder  lesen ,  dat  wij  deme  almech- 
tigen  gode  tho  love ,  deme  hUghen  Bomisschen  rike  to  eren  dorch  nud 
frede  unde  fromen  willen  der  lande  uns  in  alsodanne  firuntliken  toho-  is 
pesate  vorschrivinge  unde  voreyninge,  also  unse  leven  frunde  de  erliken 
stede  Gosler  Magdaborch  Brunswick  Halle  Hildensem  Gottingen  Sten- 
dal Tangermunde  Honover  Embeke  Hameln  unde  Northeym  bynnen 
Brunswick  angegan  unde  orer  eyn  dem  andern  trost  unde  hulpe,  efft 
des  nod  unde  behoJDTsin  werde,  to  donde  nach  lüde  unde  inholde  der  so 
Yorsegelden  contracte,  bij  unseren  leven  frunden  den  erliken  steden 
Magdeborch  unde  Brunswick  van  orer  unde  der  genanten  unser  frunde 
der  erliken  stede  wegen  in  vorwaringe  liggende,  bynnen.  Brunswick 
sind  eyns  geworden  unde  na  der  bort  Cristi  unses  heren  der  mynren 
tal  in  dem  negen  unde  vefftigesten  jare  am  fridaghe  na  dem  sondaghe  25 
Gantate  fultoghen  unde  myt  oren  angehangeden  ingesegelen  vorwaret 
unde  besegelt  dorch  witliker  fruntschop  unde  leve ,  so  wij  uns  des  mit 
den  gnanten  unsem  leven  frunden  van  Magdeborch  unde  Brunswick 
in  orer  gunst  unde  frimtliken  innemynge  von  orer  unde  als  hovetlinge 
unde  van  der  genanten  unser  frunde  der  andern  erliken  stede  befelinge  so 
unde  Mbort  wegen  vordragen  unde  gesloten  hebben  unrechter  walt 
weddertostande  unde  ok  umme  trost  häpe  unde  were  myt  werhaftigen 
unde  wapenden  luden,  alse  nemelken  wij  van  Halberstad  mit  sessen, 
wij  van  Quedelingeborch  mit  sessen  unde  wij  van  Asschersleve  mit  sesz 
gewapenden  edder  gewapenden  schütten  tho  fothe  na  lüde  der  vor-  »5 
dracht  unde  fordmehir  in  aller  wise  unde  maten  unde  nach  allen 
stucken  puncten  unde  artikelen  na  inhalde  der  gnanten  vorsegelden 
contracte,  der  wij  eyne  copie  unde  afeschrifft  van  den  gnanten  unsen 
firunden  van  Magdeborch  bij  uns  van  deswegen  to  hebbende  ingenomen 
unde  entfangen  hebben,  se  uns  unde  we  one  wedderumme  unser  eyn  «0 
dem  anderen  den  moghen  unde  schullen  mit  gudeme  berade  unde 
willen  mede  gegeven  unde  in  macht  unde  crafft  disses  breves  mit  den 
benomeden  unseren  leven  frunden  den  erliken  steden  angenomen  hebben 
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nnde  aDnehmen,  unde  wij  schallen  nnde  willen  dar  mede  inne  syn  nnde 
ohne  eynsodanes  na  lade  nnde  allem  inholde  ande  artdkelen  samptliken 
nnde  eynen  iowelken  bisanderen  der  salven  anser  vorbenomeden  firande 
der  erliken  stede  fruntliken  tohopesate  voreyninge  ande  contracte  fal 

-5  ande  al  also  to  holden  ande  wedderamme  van  one  geholden  nemen 
in  aller  maten  ande  geliker  wisz,  efft  we  in  den  salven  contaracten 
mede  begrepen  ande  benomet  wem  ande  de  mede  besegelt  hedden 
Sander  alle  gheverde.  Des  tho  merem  orkande  ande  tachnisse  hebben 
wij    vorbenomeden   rede  der  stede  Halberstad  Qaedelingeborch  ande 

10  Asschersleve  anser  stede  ingesele  witliken  henghen  laten  an  dassen 
breif  nach  Cristi  anses  heren  gebort  veiiieynhandert  jar  dar  na  in  deme 
negen  ande  veftigesten  jare  am  mandaghe  na  sante  Egidii  daghe  des 
hilghen  abbates. 

Original  mit  8  Siegeln  im  Stadt -Archiv  sm  Braonschweig  No.  806. 


15  438»     Der  Roth  zu  Quedlinburg  verkauft  Meister  Heinrich   Wimik  ein 
auf  dem  Kirchhofe  S,  Benedicti  gelegenes  Haus  für  12  Mark. 

U59.    Od. 

Mester  Hinr.  Wimik  heüt  deme  rade  also  dalingk  middeweken  na 
Martini  affgekofft  eyn  hus  ap  deme  kerkhove  sancti  Benedicti  tegen 
20  anser  leven  frawen  cappellen  vor  twolff  mark,  ande  schal  de  betsden 
veher  mark  appe  winachten,  veher  ap  anser  leven  frawen  dach  lecht- 
missen  ande  veher  ap  mitvasten,  ande  de  rat  beholt  am  salven  hase 
eyne  ewighe  mark  jerlikes  tinses  ande  de  bedaget  ap  sante  Gallen  dach 
in  deme  LX  jare. 

35  Ans  der  Qnedlinbnrger  Stadtrechnnng  vom  Jahre  1459. 


439*     Hedung,  Aebiissin  von  Quedlinburg,  belehnt  Hans  Meygering  mit 
einem  Hause  und  Hofe  im   Westendorfe.    1459.    Nov.  19. 

Wir  Hedewig   . . .  bekennen  .  .  . ,  das   wir  belegen  habin  . . . 
Hannsse  Meygeringen  mit  eynem  hasse  ande  hoife  in  ansserm  Westen- 
30  dorpe,  im  Sacke  gelegen  etc.  . . .  anno  MGGGGL  nono  die  Elizabeth. 

Erath  789. 


440.    Der  Roth  zu  Quedlinburg  verkauft  dem  Broourator  der  ElMer 
im  Stifte  Halberstadt  Johann  Crroteklaus  wiederkäufiich  2  7s  Schock  äUer 
Kreuzgroschen  jährlichen  Zinses  für  60  Schock  derselben  Münze. 
S5  U61.    Juni  2i. 

We   borgermeistere    nnde   ratmann  beyder  stede  Qaedelingborch 
bekennen  openbar  in  dassem  brefe  vor  ans  anse  nakomelinge  ande  vor 
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alsweme  de  one  sehn  hören  edder  lesen ,  dat  we  mit  gadem  rade  unde 
wolbedachtem  moyde  recht  unde  reddeliken  vorkofft  hebben  unde  yor- 
kopen  in  craft  dnsses  brefes  dreddehalf  schock  older  gemeyner  cmcze- 
grossen  jarliker  renthe  unde  tinse  deme  gemeynen  proenratori  der  do- 
siere unde  seyckhove  in  deme  suchte  to  Halberstad  wonhaftich  to  5 
Halberstad,  alse  itznnt  hern  Johan  Groteclans  is,  dai*  vor  uns  wol  to 
dancke  vomoget  onde  betalen  sin  sestich  schock  older  gemeyner  cmcze- 
grossen,  de  we  vort  in  unser  beyder  stede  nnt  unde  fromen  gekart 
nnde  gewant  hebben,  unde  we  edder  nnse  nakomelinge  schullen  unde 
willen  sodane  dreddehalf  schock  tinses  allejarlikes  van  nnsem  rathnse  lo 
utii  unsen  schoten  renten  onde  tinsen  deme  proenratori^  de  to  den 
opgenaaten  dosieren  ande  hoven  geschicket  is,  nnde  alle  sinen  nako* 
melingen,  de  wile  we  den  tinsz  nicht  wedder  avekopen,  reyken  nnde 
geven  op  Johannis  Baptiste  to  middensommer  na  gift  dnsses  brefes 
vort  over  eyn  lar  in  der  stad  to  Quedelingborch  unbekümmert  geist-  i5 
hkes  unde  werdjJces  gerichtes  unde  rechtes  ane  vortoch  unde  denn  also 
vort  alle  jar  op  de  genante  dagetijt,  de  wile  sodane  tinse  nicht  affge- 
kolft  sin.  Ok  mögen  we  edder  unse  nakomelinge  sodane  tins  myt 
sestich  schocken  older  grossen  denne  to  der  tijt  ghenge  unde  geve 
wedder  affkopen  na  dussem  jare  welkes  jares  we  wUlen,  so  forder  we  so 
de  losinge  des  wedderkopes  deme  gemeynen  proenratori,  de  denne  to 
der  tijd  to  den  closteren  unde  hoven,  so  vor  gescreven  steyt,  wonhaftich 
to  Halberstad,  eyn  femdel  jares  vor  der  tinstijd,  alse  nemliken  oppe 
paschen,  tovoren  vorkundigen  unde  witllke  don  unde  ome  edder  sinen 
nakomeUngen  denne  de  hovetsummen  myt  dem  tinse  unde  efft  des  ss 
tinses  wad  vorscten  were  op  den  negestkomeden  sunte  Johannis  Bap- 
tisten dach  gutliken  weddergeven  unde  betalen  in  der  stad  to  Quede- 
lingborch ane  alle  argelist  unde  geverde.  Unde  dat  alle  stucke  unde 
ar&de  dnsses  brefes  stede  vast  unde  unvorbroken  geholden  werden, 
des  to  bekentnisse  unde  wissenheyt  hebben  we  dem  proenratori  unde  so 
alle  sinen  nakomeb'ngen  dussen  breff  geven  vorsegelt  myt  unser  stad 
groten  angehengeden  ingesegele ,  dat  we  witliken  an  dussen  breff  hebben 
kten  hengen  na  der  gebort  Gristi  unses  leven  heren  verteynhundert 
jar  dar  na  in  dem  eynen  unde  sestigesten  jare  an  sunte  Johannis 
Baptisten  dage  to  middensommer.  ss 

Original  mit  Siegel  im  Staats- Archive  zn  Magdeburg  s.  R.  Quedlinburg  C,  Y, 
Stadt  Qnedlinburg  19*. 


441.  Die  in  Magd^urg  i>ersafnmeHen  Rätke  von  Godar,  Braunsohweig, 
Halle  y  Halberstadt,  Quedlmburg,  Asschersleben  und  Helmstedt  entscheiden 
Streitigkeiten    zwischen    dem  Rathe^    Innungen  und   der  Gemeinheit   in  ^o 

Magdeburg.    1461.    Nov.  9. 

Na  goddes  gebort  dusend  veerhundert  in  dem  eyn  unde  sestigesten 
jare  am  mandaghe  vor  Martini  synd   de  erliken  rede  van  den  steden 
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Goszler  Brunswig  Halle  Halberstad  Qaedelingeborch  Asschersleve  unde 
Helmstidde  hir  bynnen  der  Alden  Stad  Magdeborch  gewesen  umme 
erringe  twidracht  unde  sake  wegen  twisschen  dem  rade  inningen  onde 
meynheit  opgestan,  der  scheel  nnde  saken  se  eyn  deyl  over  eyn  kernen: 

6  welker  der  se  sick  nicht  eynigen  konde  onde  bestände  blevenf  dar  over 
hebben  we  se,  nach  deme  se  dat  opp  uns  tho  erscheydene  gentzliken 
gesath  unde  gewillet  hebben  ^  in  nabeschrevener  wise  gruntUken  ent- 
scheiden unde  voreynigei  De  erste  sake  was  umme  de  vorsegelden 
membrane ,  dede  vorsegelt  wem  myt  des  rades  ingesegel ,  dar  itlike 

10  scheel  unde  sage  van  gekomen  wem  tigen  Earstan  I^mme,  Conen 
Bilringe ,  Ludeke  Styne  unde  Pawel  Mentze  \  dede  eyn  sodanes  rede- 
liken  vorantwordeden  so  vele ,  dat  de  erliken  rede  vorben.  de  genanten 
Personen,  dar  alsodanen  saker'  opp  to  erscheydene  gewilkoret  wem, 
de  benomden  antworder  yan  der  sake  weghen  unschuldich  leddich  unde 

15  losz  gesedit  hebben.  Thom  andem  male  umme  de  duferye  unde  uu- 
schuldighe  bemchtinge  wegen,  also  evner,  genant  Ditmar  Bossart^  van 
desz  wegen  scheide  gesecht  hebben,  des  he  sick  both  unschuldich,  unde 
sede,  he  ensodanes  nicht  gesecht  hedde,  unde  ok  ungeme  wolde  seggen. 
Hir  opp  beden  de  erliken,  dat  men  ohme  nach  sodaner  syner  unschult 

so  geloven  weide  unde  dat  dar  bij  bestan  weide  lathen,  dat  denne  also 
geschach.  Thom  dridden  male  umme  der  schepen  breflF,  so  alse  de 
schepen  van  dem  rade  unde  de  inningen  beschuldiget  worden,  da  se 
sick  holden  scheiden  na  lüde  eynes  breffes,  dede  besegelt  unde  geghe* 
ven  was  na  godes  gebord  dusent  drehundert  in  dem  sesz  unde  twin- 

S5  tigesten  jare  des  ersten  fridages  in  der  fasten  mit  des  rades  unde  viff 
inningen  ingesegelen:  dar  de  schepen  to  antwordeden,  dat  se  sodann 
breff  nicht  vorsegelt  enhedden  unde  ok  ensodanes  bynnen  drittich  veer- 
tich  vefitich  effte  hundert  jaren  unde  dar  enboven,  dat  des  neyn  myn- 
sehe  endechto  in  den  articulen,   dar  se  se  nu  mede  anlangeden,  nicht 

80  geholden  hedden ,  sunder  se  wolden  dat  gerne  holden  in  den  articulen, 
so  dat  an  se  gekomen  were  unde  dat  voreydet  hedden,  so  de  schepen- 
stell  ordsprungeliken  van  dem  hilgen  Bomesschen  rike  her  gekomen 
were  unde  ford  van  crem  gnedigen  heren  van  Magdeborch  gesath  nnde 
dar  mede  begnadet  weren,  unde  beden,  dat  men  se  dar  bij  wolde 

85  bliven  lathen  unde  bij  beholden.  Hijr  up  deylen  de  ergenanten  rede 
der  stede  Goszler  Bmnswig  Halle  Halberstad  Quedelingeborch  Asschers- 
leve  unde  Helmstidde  nach  betrachtinge  unde  guder  overweginge  schul- 
den unde  antwerden  der  benomeden  parthe,  dat  sodann  breft  scheide 
wesen  unde  were  machtlos.    Thom  verden  male  umbe  den  fryen  jare- 

40  market:  van  deswegen  hebben  de  mergnanten  rede  der  stede  bespro- 
ken  nu  myt  gantzer  eyndracht  der  ersamen  unde  vorsichtigen  des  rades 
unde  aller  inningen  der  Alden  Stad  Magdeborch,  dat  de  schal  wesen 

1)  Karsten  Lamm  ist  Bürgermeister  in  Magdeburg  1457  tmä  1463,  Käm- 
merer 1460;  Kons  Büring  Kämmerer  1448  und  1457;  Paul  Mens  Kämmerer 
1435  und  1437;  Lüdeke  Styne  kann  ieh  aus  Magdeburger  Urkunden  nieht  naeh- 
weisen,  trieUeiclU  ist  in  dem  Namen  ein  Fehler  ent^MUen.  -^  2)  am  saken  cor^ 
rigirt. 


Nr.  441  ft.  1461  463 

tho   sesz   jaren  uegest   naeynander  folgende  und  schal  anstan  oppe 
sant6  Martens  dach  ^  unde  schal  so   ford  stan  wente  nppe  sunte  Mi- 
chaelis dach  unde  den  dach  aluth. .  Unde  weide  men  denne  den  market 
na  den  benomeden  sesz  jarn  avehehben,   dat  schal  scheyn  myt  eyn- 
dracht  unde  fulbord  des  genanten  rades  unde  der  Innungen  der  beno-   5 
meden  Alden  Stad  Magdeborch,  unde  hir  mede  schal  alle  twidracht 
Unwille  unde  vordach  hijr  vorgeschreven  unde  van  deswegen  under- 
twisschen  wente  an  dusse  tijd  entstan  unde  gewesen  bij  unde  avesyn, 
unde  efft  ymant  van  den  inningen,  welker  inningen  dat  weren,  elfte 
parsonen,  se  weren  we  se  weren,  yennige  vordrachte  angegan  efte  sick  10 
under  eynander  myt  eyden  tosagen  geloveden  effte  yorbindungen  vor- 
stricket  unde  to  hope  gesät  hedden,  schal  nu  meher  gentzliken  ave- 
gesecht  unde  avesyn  unde  schullen  unde  willen  hir  mede  alles,  als  ok 
vor  beroret  is,  gentzliken  to  gründe  gerichtet  wesen,  also  dat  men  der 
dinge  yegen  dat  *  rad  de  inningen  noch  de  oren  bynnen  der  Alden  Stad  15 
Magdeborch  wonhafbich  unde  alle  der  jennen ,  dede  des  nach  vorschre- 
vener  wise  to  donde  gehat  hebben  unde  dar  ynne  vordacht  gewesen 
synd ,  unde  nemand  den  anderen  samptliken  noch  bisunderen  eynsodanes 
alles    vorbenomet   vorwiten  oppgeteyn  noch  gedencken  schidlen  noch 
willen,    ünde  weret  s^e  dat  hir  namals  unde  nu  vorbath  mer ,  he  were  20 
buten  edder  bynnen  der  inningen,   samptliken  edder  bisunderen,   hir 
enboven  so  dorstich  were  unde  eyn  sodanes  mehir  anginge  hinder  dem 
rade  effte  den  inningen  edder  eyn  iowelke  inninge  efte  inningesbroder 
hinder  sinem  mester  effte  radmanne  vorwordede  effte  yennige  samp- 
ninge  makede  edder  van  deswegen  ennige  unfuchlicheyt  drefe  myt  wor-  95 
den  edder  werken ,  id  were  dach  edder  nacht ,  mit  dem  edder  mit  den 
scheide  men  unde  schal  dat  holden  na  lüde  des  breffes,  den  alle  innin- 
gen vorsegelt  hebben,  unde  des  schullen  de  innunghen  borgere  unde 
inwonere  unde  de  oren  der  Alden  Stad  Magdeborch  alle  samptUken  unde 
bisunderen  dar  sulves  bij  dem  rade  to  IM^deborch  bliven  sunder  yen-  so 
nigerleye  vordedinget  insage  unde  alle  gheverde;   unde  wes  men  nu    * 
vorbath  mehir  in  opname  der  stad  unde  dat  merklik  to  handelen  unde 
to   slutende  is ',  schal  men  na  lüde  des  willekors  unde  olden  vorschri- 
vunge  mit  eyndracht  don  unde  holden.     Des  to   erkunde  unde  war- 
haftiger  bekentnisse  hebben  we   obgenanten  stede  Goszler  Brunswick  S5 
Halle  Halberstad  Quedelingeborch  Asschersleve  unde  Helmstede  eyn 
iowelk  unse  ingesegel  gehenget  lathen  an  dussen  breff,   de  gegeven  is 
nach  goddes  gebord  dusent  veerhundert  jar  dar  na  in  den  eyn  unde 
sestigesten   yare  am  mandage  vor  Martini  episcopi  et  confessoris,  also 
vor  beroret  is.  40 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Goslar  ans  dem  Ende  des  15.  Jahrb. 


1)  80  im  CapiaJbudi;  es  mxiss  Morüz  heissen.  Vgl,  den  Vertrag  Erzhiechof 
Friedrichs  mit  der  Altstadt  Magdehtirg  über  die  Heermesse  vom  25.  Juni  1463 
bei  V.  Dreyhaupt,  Saalkreis  J,  152.  —  2)  So!  —  3)  Die  Construction  ist  nicht 
ganz  klar,  es  scheint  etwas  zu  fehlen. 
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442.  Bündnüs  Büchof  Ernst' s  von  Hüdesheim  mit  den  Städten  Goslar^ 
Magdeburg,  Braunschweig,  Halle,  -Halber Stadt,  Quedlinburg,  Asschers- 
leben y  Hildesheim,  Göttingen,  Hannover,  Eimbeck,  Hameln  und  Nordheim 
gegen  Friedrich  den  Jüngeren,  Herzog  zu  Braunschweig  und  Lüneburg. 
6  14ß2.    Jan.  25. 

Wy  Ernst,  van  goddes  gnaden  bisschop  to  Hildensem,  unde  wy 
rede  der  stede  Gosler  Magdeborcli  Brunswigk  Halle  Halberstad  Quede- 
Ungbörch  Asschersleve  Hildensem  Gottinge  Honover  Embeke  Hamelen 
unde  Northeym  bekennen  openbare  in  dnssem  breve ,  wij  bisschop  Ernst 

10  vor  uns  nnde  unse  nakomelinge  unde  wy  stede  vor  uns  onde  unse 
ghemeynen  borgere ,  so  alz  de  hocheborne  fiirste  her  Frederick  de  jün- 
gere ,  to  Brunswigk  unde  Luneborch  hertoge ,  uns  bisschup  Ernste,  unse 
stichtelude  unde  undersaten  in  dem  gerichte  to  Lindauwe  vor  Catelen- 
borch  unde  to  Bornemhusen^  Aschwine  yan  Bortfelde  unde  den  vame 

15  Steynberge  overgrepen  unde  beschediget  heft,  de  unse  verdinget  unde 
bedrenget  in  der  herschop  yan  Homborch  unde  ok  itlike  borgere  yan 
uns  steden  unde  de  jenne,  de  des  rikes  frigen  Straten  wanderen  unde 
buwen ,  unde  uns  unde  den  unaen  to  unde  af  yoren  buten  yeyden  unde 
yorwaringen  beschediget,   den  unsen  dat  ore  genomen,  dem  unschul- 

20  digen  copmanne  dat  sine  upgedreyen  hefk  unde  yorentholt,  des  denne 
noch  mere  gesehen  mochte,  wanne  men  deme  nicht  yorkeme  unde 
wedderstunde :  so  hebbe  wij  uns  dem  almechtigen  godde,  unsem  hilgen 
yadere  dem  pawese  Pio,  so  siner  hillicheit  gud  mede  genomen  is,  der 
hilgen  korken,  dem  hilgen  Bomeschen  rike  unde  dem  rechten  to  love 

s5  unde  to  eren  dem  ghemeynen  besten,  unsen  landen  undersaten  unde 
ghemeynen  borgern  to  nuth  fromen  unde  bestentnisse  sodannem  oyer- 
falle  unde  unrechter  beschedinge  weddertostande  unde  dat  to  yorwa- 
rende,  dat  sodannes  yorbliye  unde  nicht  mere  gesche,  yoreyniget  unde 
yordragen,  yordragen  unde  yoreynigen  uns  in  unde  myt  craft  dusses 

80  breyes  in  nabescreyener  wise ,  dat  wij  alle  des  yorbenanten  hertogen 
Frederickes  des  jungern  yigende  werden  und  ome  ok  yigenüiken  don 
willen  unser  eyn  iowelk  uppe  sine  egenne  kost\inde  eyenture  in  mathen, 
so  wij  des  under  andern  eyns  werden.  Tome  ersten  wille  wij  myt 
macht  in  de  herschop   yan  Homborch  theen  unde  Oldendorp  unde 

85  Esschershusen *  wynnen  unde  innemen  unde  dat  bemannen,  Oldendorp 
myt  anderhalfhundert  to  perde  unde  myt  anderhalhundert  to  yoete^ 
unde  den  kerkhof  to  Eschershusen  myt  hundert  to  yoete  unde  yiyen 
edder  sessen  to  perde ,  unde  wat  wij  also  wynnen  erdegedingen  unde 
innemen  yan  steden  sloten  edder  yesten,  de  wille  wij  samptliken  heb- 

40  ben  unde  beholden,  *  wij  bisschop  Ernst  de  helfte,  unde  wij  stede  de 
andern  helfte ,  yor  sodanne  summen  goldes ,  alz  wij  de  an  beyden  siden 

1)  lÄndau  etwa  2y^  Meüe  nordösüich  von  OotHngen,  Catlenburg  Vi  ^' 
fiördlidi  von  Lindau,  Bomhauaen  nördltch  von  Seesen,  —  2)  Oldendorf  wkd 
Esdiershausen  fi%  hez,  3  M,  in  nordwestlicher  Eichtung  von  Embeck, 
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achteden  unde  darup  setteden,  so  lange  dat  de  herschop  der  sodanne 
stede  slote  edder  veste  egen  unde  erye  weren,  de  sampt  edder  bisun- 
dem  dar  vore  van  uns  samptliken  wedder  koften ,  also  dat  de  egen- 
dum  bij  der  herschup  van  Brunswigk  io  bliven  scheide,  so  forder  de 
egendum  der  herschup  eir  gewesen  hedde.  Unde  were  dat  id  na  dem  5 
ersten  toge  tome  ridende  krige  kerne,  so  scheiden  wij  bisschup  Ernst 
de  hellte  der  lüde,  unde  wij  stede  de  andern  helfte  holden.  Unde  were 
dat  wij  in  dem  toge  edder  na  dem  toge  alle  edder  eyn  deyl  fromen 
nemen,  den  schuUen  unde  wille  wij  gelike  delen  na  mantal  wapender 
lüde,  twey  to  vote  vor  eynen  to  perde  to  rekende,  de  darmede  gewe-  lo 
sen  weren.  Nemo  mj  aver  fromen  edder  schaden,  dar  malk  allene 
were,  dat  schal  malk  sek  allene  beholden.  Worden  ok  vangen  gegre- 
pen,  dare  wij  samptliken  weren  edder  de  unsen  darmede  hedden,  de 
scheide  vnj  samptliken  schatten  edder  losgeven,  unde  unser  eyn  hin  der 
dem  andern  dar  anders  nicht  ane  don,  unde  van  der  schattinge  der  15 
gefangen  malk  na  sinem  antale  nemen ,  unde  alle  gefangen  schullen  uns 
unde  alle  de  jenne,  de  in  dusser  unser  hulpe  eninge  unde  vordracht 
sin  edder  komen ,  vororfeyden.  Wij  hebben  ok  an  beyden  siden  achte, 
malk  veire,  darto  geschicket,  also 'wij  bisschup  Ernst  unse  leven 
getruwen  Corde  van  Swichelte  den  eldem,  Lodewige  van  Yelthem,  so 
Asschwine  van  Bortfelde  unde  Fredericke  van  Czertzen ,  unde  wij  stede 
Henninge  Calm  den  eldem  to  Brunswigk,  Hinrike  Gallen  to  Hilden- 
sem, Clawese  van  Snee  to  Qottinge  unde  Corde  vam  La  to  Embeke, 
borgermestere  unde  ratmanne,  unde  den  vulle  macht  gegeven,  wes  in 
aussen  saken  nod  is  to  donde  unde  to  latende  edder  sinde  wert,  wur  85 
imde  in  welker  stede  kost  to  leggende ,  den  tal  der  lüde  to  vote  unde 
to  perde  to  merende  unde  to  mynnerende,  ok  oft  sek  jemant  anders 
darto  toge,  dar  entegen  to  radene,  kost  to  leggende  unde  alle  ding  to 
vorhandelende,  dem  vrij  denne  also  volgen  unde  vuldon  willen.  Wij 
enwillen  uns  ok  myt  dem  genanten  hertogen  Fredericke  unde  den  so 
ennen  edder  we  sek  des  myt  ome  anneme,  dusser  yeyde  nicht  zonen 
bevreden  edder  vorvorworden,  wij  endon  dat  samptliken  edder  unser 
eyn  myt  der  andern  vulborde  unde  guden  willen.  Were  ok  dat  jemant 
in  dusser  veyde  edder  na  der  zone,  de  were  gheistlik  ofte  wertlik, 
uns  allen  edder  jemande  van  uns  van  dusser  veyde  unde  sake  wegen  so 
bedegedingen  veyden  edder  uns  vorwiten  wolde ,  des  unde  aller  ansage 
van  derwegen  schullen  unde  willen  wij  samptliken  bij  eynander  bliven, 
unser  eyn  den  andern  redden  unde  enteetten  unde  nicht  vorlaten. 
Neme  ok  jemant  de  stede  slote  edder  vesten  in,  de  de  genante  her- 
toge  Frederik  nu  inne  heft,  dat  enschal  hirinne  nicht  vorhindern,  sun-  40 
der  vrij  willen  dussem  sus  volgen ,  gelijk  oft  he  de  sulves  inne  behol- 
den hedde.  Dusse  unse  eninge  unde  vordracht  schal  ok  sin  unde  an- 
stan  nu  in  sunte  Pawels  dage  eonversionis ,  alz  wij  uns  dat  gelofliken 
togesecht  hebben,  unde  na  dem  dage  unser  eyn  part  hinder  dem  an- 
dern in  dussen  saken  nichtes  degedingen  don  edder  vorhandelen,  dat  «9 
ensche  myt  unser  beyder  part  vriUen  rade  unde  vulborde,  also  dat 
unse  sake  eyne  bij  der  andern  dorchga  sunder  alle  ^everde.    Eeme  ok 

Cretrbichtsq.  d.  Pr.  Sachaon.     11.  30 
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van  jemande  jennige  scrifte  nnde  recht  gebot,  de  enscholden  dusse 
degedinge  nnde  dijt  niclit  Yorhindem.  Wanne  ok  de  genante  hertoge 
Frederick  nns,  nnsen  nndersaten  nnde  borgem  nnde  dem  kopmanne 
dat  unse  yorberoret  wedderkeren  wolde  unde  nns  darto  don,  wes  he 
5  uns  van  derwegen  van  eren  nnde  rechtes  wegen  plichtich  were,  nnde 
des  vordere  mere  erhaven  hieven,  nnde  he  uns  des  wis  werde,  dare 
Wille  wij  uns  redeliken  inne  holden  dat  to  nemende  nnde  van  dusser 
veyde  to  latende  myt  unser  aller  willen  rade  unde  vulborde,  unde  des 
schal  unser  eyn  des  andern  mechtich  wesen  na  reddelicheyt    Dat  alle 

10  dusse  vorscreven  stucke  unde  artikele  sampt  nnde  bisundern  stede  unde 
vast  schuUen  geholden  werden  sunder  jennigerle^e  list  ofte  hulperede, 
des  to  erkunde  der  warheyt  hebbe  wij  Ernst,  bisschop  to  Hildensem, 
unse  ingesegel,  unde  wij  rede  der  vorhenanten  stede  unser  stede  secret 
witliken  gehenget  laten  an  dussen  bref ,  unde  dusser  breve  sind  twene 

15  van  eynem  lüde,  der  schullen  wij  bisschup  Ernst  den  eynen,  unde  wij 
stede  vorbenant  den  andern  hebben,  unde  sind  gegeven  nagoddes  bort 
verteynhundert  dar  na  in  dem  twey  unde  sestigesten  jare  in  sunte 
Pawels  dage  conversionis. 

Original  mit  Sieeeln  im  Stadt -Arduv  zu  HUdesheim,  Aosfertigang  für  Braim- 
20  schweig  im  Stadt- Archiv  daselbst  No.  825. 

Vgl/  Schmidt,  Göttinger  Urbmdenbuch  1401-^.1500,  No.  282.  ~  Ueber 
diese  Fehde  vgl.  Havemann,  Geschichte  der  Lande  Brannschweig  nnd  Lfinebnrg 
I,  686. 


443*    Die  Stadt  Quedlinburg  zeigt  Friedrich  dem  Aelteren,  Herzog  zu 

S5  Braunsckweig  und  Litruimrgj  an,  dose  sie  Herzog  JFViedrioh  dem  Jüngeren 

die  Fehde  angekündigt  habe,   und  verwahrt  sieh   an  ihrer  Ehre  für  den 

Fall,    dass  sie   mit  den  ihr  verbündeten  Städten  des  ersteren  Schlösser 

angreife  j  in  welche  ihre  'Feinde  Aufnahme  gefunden  hättenK 

1462.    Mai  3. 

so  Irluchtede  hochgebome  forste,  her  Frederick  de  eldere,  to  Brun- 
swick unde  Luneborch  hertoge,  wettet,  dat  wij  de  rat  der  stad  to 
Quedelingborch  myd  unser  gemeynen  borgeren  hovetmanne  knechten 
unde  deneren  des  hochgebome  forsten,  heren  Frederickes  des  jüngeren, 
to  Brunswick  unde  Luneborch  hertogen,  vigend  geworden  sin  umme 

85  unrechter  gewalt  willen,  de  he  sine  manne  unde  myt  hulpe  unde  daet 
der  sinen  den  ersamen  vorsichtigen  reden  der  stede  Lubeke  Brunswick 
Hildensem  unde  Gottingen  unde  den  oren  unde  ok  itliken  anderen 
des  hilgen  Komischen  nkes  getruwen  underdanen  unde  dem  unschul- 
digen kopmanne  uppe  des  M^en  rikes  fingen  Straten  uppe  dat  slod 

40  Moringen  ^  gedreven  unde  unvorwunnen  sunder  gerichte  unde  recht  myt 


1)  Vgl  dazu  Bode,  Gesch.  des  BufHles  der  Sadisenstädte  (peuts(he 
sthungen  iL)  8.  »38.  —    2)  Moringen  2  Vs  M.  närdl,  von  Qmiiijfen. 
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gewalt  genohmen   unde  vord  to  Homborch  gefoyret  unde  noch  ane 
wedderkeringe  holden  unde  siinder  vorfolghinge  unde  thobringinge  des 
rechten  vorrücket  vorutherd  unde  yorkofit  hefft,   unde  alse  wij  denne 
mid  truwen  unde  underdanicheyt  dem  hilgen  Komischen  rike  to  gedan 
sin  unde  van  godlikes  rechten  wegen  nicht  wol  bij  wesen  enmoghen,  denne    5 
dat  wij  den  unschuldigen  wanderende  man  uppe  des  hilgen  rikes  frygen 
Straten  sin  liff  unde  gud  na  unsem  vormoghe  beschütten  unde  bescher- 
men  schullen,  unde  so  wy  ok  mit  den  vorbenohmden  erliken  reden  der 
stede  unde  oren  undersaten  in  sunderliker  vordracht  bunde  unde  eynige 
Sitten:    nu  umme  sodaner  vorbenompden  unrechter  gewald  unde  tol^-  lo 
stendes  willen,   alse  ome  unde  den  oren  geschein  is,   unde  ok  umme 
itliker  anderer  schulde  unde  tosaghe  willen,   de  se  to  ome  unde  den 
sinen  hebben,  unde   alse  wij  denne  ok  van  one  der  unrechten  gewalt 
van  der  tohopesate  wegen  to  sturende  gheesschet  sin,   so  willen  wij 
mit  dem  opgenanten  forsten  unde  den  synen  in  aller  veyde  unde  vor-  i5 
waringe  sin ,  alse  de  vorscreven  stede  myd  ome  dar  ane  sitten.    Weret 
nu  dat  gij   mit  dem  eirgenanten  forsten  in  jennigem  sampden  seten 
edder  icht  vordegedingeden  an  sinen  landen  luden  unde  bij  namen  an 
den  sloten  Moringen  Homborch  unde  Eversteyn  unde  an  den  vogedien 
unde  gerichten,  de  dar  to  behorich  sin,  edder  wur  gij  mit  ome  in  dem  so 
sampden  sitten  mid  alle  nichtes  utbescheyden ,  unde  kemet  dat  w^  vor- 
benomde  rad   unde   borgere  myd  unsen  hulperen  medekomenn  unde 
undersaten  to  perde  to  voyte  effte  anders  uppe  de  jenne  sochten,   de 
in  unsem  schaden  gewesen  hedden  edder  noch  weren,  de  to  dem  rove 
uppe  des  rikes  Straten  gehulpen  unde  ok  de  sodane  gud  in^henohmen  sß 
hedden,   edder  de  jenne  de  se  innehmen  huseden  hegeden  edder  one 
jennighe  fordemisse  deden ,  unde  wij  ju  edder  juwen  mannen  lande  unde 
undersaten  jennighen   schaden  deden  edder  dar  over  an  sloten  vesten 
steden  dorperen  unde  oren  tobehoringen  unde  m  nähme  brande  wun- 
den dotslage  vangenen  dingnisse  edder  wu  de  schaden  tokemen ,  des  so 
schaden  vygend  willen  wy  sin  unde  willen  juw  noch  den  juwen  nicht 
wedderkeren  noch  mit  nichten  dar  forder  to  antworden ;  unde  wij  willen 
des  alle  unde  unser  eyn  iowelk  besundernn  mit  unsen  hulpern  laiechten 
unde  middekomenn  uns,  unse  ere  an  ju  unde  an  juwen  mannen  luden 
unde  undersaten  wol  vorboiret  (so)  hebben;  unde  des  to  bekantnisse  '^ 
is  unser  stad  secret  nedden  uppe   dussen  breff  gedrucket  na  Cristi 
gebord  verteynhundert  jar  dar  na  in  deme  twey  unde  sestigesten  jare 
an  dem  mandage  negest  na  dem  sondage  Misericordia  domini. 

Original  anf  Papier  mit  aufgedrflcktem  Siegel  im  Staats  -  Archiv  zu  Hannover 
s.  R.  Cefle,  Or.  A.,  Des.  VIII,  Schrank  V,  Caps.  29,  Nr.  2.  40 
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444.     Bürgermeister  und  Roth  heider  Städte  Quedlinburg  verkaufen  une- 

derkäuflich    an  Claus  Moldenhauer,    Bürger  daselbst^    und  nach  dessen 

Tode  dem  dortigen  •Barfüsserkloster  zur  Stiftung  einer  Memorie  für  ihn 

vier  Gulden  Rhein,  jährlicher  Rente  für  100  Gulden. 

5  1462.    Sept.  22. 

We  borgermeistere  unde  ratmann  beyder  stede  Quedelingborch 
bekeimen  in  dusseme  openne  breve  vor  uns,  unse  nakomelinge  unde 
vor  alsweme  de  one  sehin  hören  edder  lesen ,  dat  we  recht  unde  redde- 
liken  vorkofift  hebben  unde  yorkopen  in  crafft  dosses  breves  yeir  gul- 

10  den  tinses  jarliker  gulde  unde  tinse  deme  ersamen  Clause  Molden- 
hauwere,  unsem  borgere,  unde  na  sineme  dode  den  geistUken  heren 
deme  gardiane  unde  broderen  to  den  barvoten  bynnen  unser  stad  Qae- 
delingborch,  dar  vor  uns  Claus  Moldenhauwer  wol  yomoget  unde 
betalet  hefft  hundert  gude  Binsche  gülden,  de  we  forder  gekart  unde 

15  gewant  hebben  in  unser  beyder  stede  nuth  unde  fromen;  mit  welkeme 
tinse  de  genante  Claus  Moldenhauwer  dorch  salicheyt  siner^  siner  elde- 
ren  unde  siner  &unde  zele  willen  de  barvotenbrodere  begifftiget  unde 
begavet  helft ,  dar  vor  de  sulven  brodere  holden  schullen  de  twey  lacht 
up  unser  leyen  fruwen  altare  unde  dat  stilnislecht  to  der  hilgen  driger 

80  koninge  altare  bynnen  orer  korken,  unde  dar  to  schullen  se  sine  elde- 
ren,  sine  frunde  unde  one,  wan  he  jan  dodes  wegen  ayegheyt,  des 
jares  eyns  mit  yigilien  unde  seylmissen  beghan,  unde  den  tins,  yeir 
Einsehe  gülden ,  schullen  we  unde  unse  nakomelinge  allejarlikes  reiken 
unde  geyen  Clause  Moldenhauwere  \  unsem  borgere,  de  yrile  he  leyet, 

25  unde  na  sinem  dode  den  baryotenbroderen  bynnen  unser  stad  op  sinte 
Michaelis  dach  yan  gifiFt  dusses  breyes  yort  over  eyn  jar  unbekümmert 
aller  gerichte ,  geistlik  unde  wartlik ,  unde  denne  also  forder  allejarlikes 
up  de  genanten  dagetijt  de  wile  we  edder  unse  nakomelinge  den  tinsz 
nicht  wedder  afEkopen.    Ok  moghen  we  edder  unse  nakomelinge  sodane 

30  tins,  yeir  Binsche  gülden,  mit  hundert  gülden  wedder  aflOcopen  na  dussem 
jare  welkes  jares  we  willen,  so  forder  we  de  losinge  deme  genanten 
unseme  borgere  ui\,de  na  sinem  dode  deme  gardiane  unde  baryotenbro- 
deren bynnen  unser  stad  eyn  femdel  jares  yor  der  tinstijt,  alae  nem- 
liken  op  Johannis,  toyorn  yorkundigen  unde  witlik  don;   unde  wan 

35  denne  sulk  yorkundinge  yan  uns  edder  unsen  nakomelingen  so  geschein 
is,  so  schullen  we  edder  unse  nakomelinge  deme  ergenanten  unsem 
borgere^  isset  he  an  deme  leyende  is,  unde  weret  he  yan  dodes  wegen 
affgeghan  were ,  deme  gardiane  unde  broderen  sodane  hundert  Binsche 
gülden  mit  deme  bedagende  tinse  unde   efft  der  tinse  wat  yorseten 

40  were  up  den  negestkomende  sunte  Michaelis  dach  in  der  stad  to  Qne- 
delingborch  unbekümmert  aller  gerichte ,  geistlik  unde  werüik ,  gutliken 
wedder  geyen  unde  betalen,  unde  wan  de  betalinge  na  des  genanten 


1)  Moldenwere  Orig. 
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QDses  borgers  dode  gesehnt^  so  schollen  we  edder  unse  nakomelinge 
mit  deme  gardiane  unde  baryotenbroderen  bynneü  unser  stad  insampt 
dar  Tor  sin,  dat  sodane  golt  to  den  lechten  wedder  werde  angelecM 
unde  eyn  bliyent  bebbe ,  unde  dat  golt  scbal  by  uns  deme  rade  bliven, 
so  lange  dat  od  angelecbt  werde,  ünde  dat  alle  stucke  unde  artikele  ^ 
dusses  breves  stede  vast  unde  unvorbroken  gebolden  werde,  des  to 
bekentnisse  hebben  we  one  dussen  breff  geven  yersegelt  mit  unser  stad 
angehengeden  ingesegele  dat  grote,  dat  we  witliken  an  dussen  breff 
bebben  laten  beugen  na  der  gebort  Cristi  unses  leyen  bereu  yerteyn- 
hundert  jar  dar  na  in  deme  twey  unde  sestigesten  jare  an  sunte  Mau-  lo 
ricius  daghe. 

Original   mit  Siegelfragment   im   Staats -Archiv   zn  Magdeburg  b.  B.  Stift 
Quedlinburg  0,  IV,  No.  10. 

Gedruckt  bei  Erath  793. 


445.     Verordnungen  des  Roths  Über  den  Honig-  und  Oelverkai^f.        is 

1463.    März  3. 

Den  hoken  is  dat  honnich  gesät  am  donnerstage  na  Inyocayit,  unde 
schullen  dat  stoyeken  honniges  geven  vor  XXXII  olde  grossen.  Actum 
LXIIL 

Den  olslegeren  is  de  ol  gesät  in  dusser  wise,    dat  se  dat  punt  20 
manSls  geven  schullen  vor  X  Halbr.  p.  unde  den  sathol  vor  VIII  p., 
unde  we  de  neynen  ol  up  den  k6p  maket  effte  slan  wil,  de  schal  in 
eynem   jare    neynen    ol    slan.      Actum    quinta  post  Invocayit  anno 
domini  etc.  LXin. 

Beigelegter  Zettel  zur  Stadtrechnung  vom  Jahre  1463.  25 


446«     Matthias  Grrusstvitz,  Hauptmann   der  Aebtissm   zu  Quedlinburg, 
beklagt   sich  Namens  derselben  und  des  Herzogs  von  Sachsen  bei  dem 
Rathc  daselbst  Ober  die  Nichtausfiikrung  früherer  Festsetzungen ,  nament- 
lich in  Betreff  der  Juden  zu  Quedlinburg.    1463.    März  28, 

Am  mandage  na  Judica  anno  LXrH  sin  yor  uns  gekomen  Mattias  so 
Qruszwitz,  unser  gnedigen  fruwen  hovetman,  unde  de  scriyer  unde 
hebben  yor  uns  Uthgesproken,  dat  unse  gnedige  fruwe  one  an  unsen 
gnedigen  hem  yan  Sassen  unde  ok  an  unse  gnedigen  fruwen  yan 
Sassen  unde  de  rede  unses  gnedigen  bereu  gefoget  hedde  unde  laten 
clagen,  dat  we  der  dedinge,  also  dorch  de  rede  unses  gnedigen  hern  35 
von  Sassen  twischen  unser  gnedigen  fruwen  unde  uns  besproken  sin, 
neynerleyge  beiden,  unde  sunderliken  mit  den  jodden,  dat  we  der 
neynen  in  unser  stad  hebben  unde  liden  willen  noch  seyn  mochten,  dar 
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uns  ungutliken  ane  sehnt,  wente  we  geboden  hebben  alle  entstände 
sake  to  handelenn ;  unde  weret  dat  de  gnüiken  gefunden  worden ,  bo 
wolden  we  uns  mit  der  sake  nmme  Kanaan  den  joddenmester  und  de 
nil  scliolre  tegen  unse  gnedigen  Aruwen  wol  reddeliken  holden  unde 
5  Yinden  laten.  Ok  hebben  we  geboden,  dat  we  unser  gnedigen  firuwen 
to  willen  Xu  par  jodden  liden  wolden  unde  husinge  don. 

'     Eintragimg  in  die  Stadtrechnnng  vom  Jahre  1462. 


447.     Hans  Kloken  sagt  vor  dem  Rathe  der  Stadt  Quedlinburg  au^,  dass 
ihm  der  Hauptmann  der  Aebtissin  verboten  habe,  an  einer  geunssen  Stelie 
10  zu  fischen.     1463.     Mai  i. 

Am  middeweken  nach  Jubilate  is  vor  uns  gekomen  Hans  Eloken 
unde  heflft  uns  vortalt,  wu  dat  Mattias  Gruszwitz,  unser  gnedigen  fra- 
wen  hovetman ,  bij  der  bl . .  lake  one  overvaren  hedde  unde  wolde  nemen 
sine  sencken  unde  vorboth  ome ,  he  scheide  wedder  boven  edder  bened- 
15  den  der  molen  Tischen,  unde  dede  he  dat  dar  boyen,  he  wolde  one 
gripen  unde  slan  in  den  stock.    Actum  anno  LXm. 

Eintragung  in  die  Stadtreohnung  yom  Jahre  1463. 


448.  Eggert  Döring  verpflichtet  sich  vor  dem  Haffie  zu  Quedlinburg 
das  den  Kindern  Hans  Rokost's  gehörige  abgebrannte  Haus  wieder  attf- 
so  ztibauen,  wofür  er  den  Niessbra^wh  desselben  auf  fünf  Jahr  erhält,  aber 
nach  deren  Ablauf  den  genannten  Kindern  60  Mark  auf  das  Haus  gutschreiben 
zu  lassen.  Derselbe  Döring  verpflichtet  sich  an  Jacob  Slufter  bei  Beginn 
des  Baus  10  und  nach  Vollendung  20  Mark  zu  zahlen. 

14ßL    Febr.  16. 

«5  Am  fridage  vor  Invocavit  im  TiTCTTTT  jare  is  van  Tilen  Eramer 
unde  Tilen  Dencker  van  rades  wegen  twischen  hem  Hinrike  Bokoste 
van  siner  veddern  wegen  unde  Eggerde  Doringe  van  des  brandes  wegai 
bededinget  unde  besproken,  dat  Eggert  Doringk  de  gebrauten  stede 
wedder  buwen  schal  und  schal  sek  denne  des  huses  gebrdken  ane  tins 

30  Bocostes  kindere  belangende  Y  jar  na  enander  volgende  van  tokomen- 
den  paschen  an.  Wente  de  Y  jar  vorlopen  sin  unde  wan  dat  hus  bere- 
det unde  mit  tegelen  behenget  is ,  so  schal  Eggert  Hans  Bocostes  kin- 
dem  LX  marc.  us.  an  dat  hus  scriven  laten,  unde  de  wile  dat  nicht 
gescheyn  is ,  so  stan  Gort  unde  Hans  Döring  gebrodere ,  Hans  Norden- 

3^  dorp  unde  ir  {so)  vor  sodane  LX  marck.    Actum  die  et  anno  pretacto. 

Item  op  den  sulven  dach  unde  jar  is  Eggerde  Doringe  unde  Ja- 

coppe  Sluffter  in  fruntschop  togesecht ,  so  also  se  beydentsiden  rechtes 

edder  fruntschop  bij  uns  gebleven  weren,  dat  Eggert  Döring  Jacoppe 


Nr.  447-450  a.  1463—1464  471 

Sluffter  X  marck,  wan  he  wedder  tenget  to  buwende,  geven  schal,  unde 
wan  he  dat  hus  vullenbereydet  hefft ,  so  schal  he  om  noch  geven  XX 
marek. 

Originalconeept,  beiliegend  der  Stadtrechnnng  Ton  1464. 


449«     Hans  Schade  schreit  an  den  Roth  von  Quedlinburg  betreffs  einer   s 
Summe  von  12  Schock  Crroschen,  die  ihm  Henning  von  Riten  schuldig  ist. 

14ßi.    Apr.  13. 

Minen  wUligin  dinst  zcnrorn.    Ersamen  wieszen  lieben  hem ,  alszo 
uwer  ersamkeyt  zcowschin  Hennige  van  Biten  nnde  mir  geteydinget 
hat,    alszo   das  he  mir  XII  schog  gr.  geben  sal  etc.,  dar  uff  wir  uff  lo 
beyde  pari  hüte  uff  Mtage  nach  Quasimodogeniti  der  sache  nach  eines 
vor   uwer  ersamkeyt  zcu  y erhandeln  warten  etc.,  lieben  hem,  alszo 
bethe  ich  uch  wissen,  das  ich  sulches  tages  nicht  gewarten  kan  durch 
etüiches  infalles  willen  etc.,  sundem   wolde  mir  dij  genante  Hennig 
von  Biten  dij  zcwolff  schog  gr.  reyghen  unde  mir  mit  erbe  husz  unde  is 
hoff,  dar  her  mich  mit  gewaJt  van  gebracht  hat,  ungehindert  unde  an 
allerleye  inspracke  der  spendeheren  wedder  entwerde  vor  deszen  nesten 
sontage,  das  wil  ich  von  om  nemen,  unde  dar  zcu  sal  mir  uwer  emam- 
keyt  in  rechte  mechtig  sin.     Ist  das  nicht,  das  ich  dan  myn  recht 
ermante,  wor  mich  godt  gesente,    das  ich  des  unvordacht  sy,  und  so 
bethe  des  uwer  schriftlich  antwert  siner  meynunge.    Gescreven  under 
deszem  gemerke  am  fiitage  nach  Quasimodogeniti  anno  TiXTTTT^ 

Hans  Schade. 

A.  e.    Den   ersamen  wieszen  deme  rathe  zcu  Quedelingburg ,  mynen 
lieben  heren.  ss 

Von  anderer  Hand:  Hans  Schade. 

Original  im  Stadt -Archiv  zu,  Quedlinburg  No.  78. 


450«     Oebhard,  Bischof  von  Halberstadt  ^  verkündet  allen  denen  ^  welcTie 
beim  Läuten  der  Olocke  der  S.  Blasiikirche  in  Quedlwiburg,  was  Morgens 
und  Abends  drei  Mal  toegen  des  englischen  Crrusses  geschehen  soll^  ebenso  so 
oft  das  Ave  Maria  graiiae  plena   gesprochen  haben,  einen  Ablass  von 

40  Tagen.    1464.    Apr.  26. 

Gevehardus,  dei  et  apostolicae  sedis  gratia  episcopus  Halbersta- 
densis,  universis  et  singulis  utriusque  sexus  Christi  fidelibus  nobis  sub- 
jectis  et  ubilibet  constitutis  salutem  in  domino  sempitemam.  Quia  ex  ss 
debito  pastoralis  officii  nobis  incumbit,  ut  hijs,  quae  ad  laudem  et 
honorem  beatissimae  gloriosissimaeque  virgiois  Mariae,  dei  genitricis, 
ac  ad  populi  devotionem  proficere  idinoscuntur ,  vigilanti  solicitudine 
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intendamas  impendamusqiie  operam  diligentem,  qua  de  re,  ut  in  eccle- 
sia  parochiali  sancti  Blasii  martyris  in  oppido  Quedelingeborch,  nostrae 
Halberstadensis  diocesis,  singulis  diebas  mane  circa  anroram  et  de 
sero  secundum  placitom  rectorum  ejusdem  tribns  yicibus  in  memoriam 

6  angelicae  salutationis  cum  campana  aeternis  temporibus  pulsare  yaleat, 
praesentibus  favorabiliter  indulgemus.  Et  ut  Christi  fideles  eo  ferven- 
tius  ad  deyotionem  incitentur,  de  omnipotentis  dei  gratia  ac  beatonuu 
Fetri  et  Pauli,  apostolorum  ejus,  autoritate  et  beati  Stephani  proto- 
martyris,   nostri  patroni,  meritis  confisi  omnibus  vere  poenitentibus 

10  confessis  et  contritis,  qui  ad  pulsum  campanae  ecclesiae  supradictae 
beatam  virginem  Mariam,  dei  genetricem,  salutatione  ista  angelica 
^Aye  Maria  gratiae  plena*  etc.  ter  salutaverit,  quadraginta  dies  indul- 
gentiarum  de  injunctis  eis  poenitentiis  misericorditer  in  domino  rela- 
xamus.     Datum  in   Castro  nostro  Groningen  anno  domini  millesimo 

15  quadringentesimo  sexagesimo  quarto  feria  quinta  post  dominicam  Jubi- 
late  nostro  sub  appenso  sigillo. 

Nach  einer  Abschrift  gedruckt  bei  Erath  795. 


451.     Verpachtung  des  Ratkskellers  zum  Ausschenken  von  fremden  Bieren 

an  Tue  Geverdes  K     1464.    Mai  28. 

80  Tile  Geverdes  de  junge  hefft  angenomen  des  rades  keller  eyn  jar 
to  fromdem  beire  vor  XLV  sc.  unde  schal  dat  stoveken  Servester  beirs 
geven  vor  X  pennige,  dat  stoveken  Embekes  beirs  vor  V  gr.,  dat  sto- 
veken Wittenberges  beirs  vor  HU  gr.,  die  gose  to  VIII  pennigen,  unde 
schal  io  der  ferndel  jares  an  dem  tinse  na  antal  avegeven  unde  neuer- 

25  leyge  spei  dar  inne  hegen  noch  staden.  Ok  schal  he  dat  beir  nicht 
vorvelschen  unde  den  borgern  vulle  mathe  geven.  Dar  vor  loven  Gevert 
Geverdes ,  Hennen  Wicken ,  Hinr.  Blangkenborch ,  Jurge  Langen,  Bar- 
tolomeus  Beystede  unde  Gort  Konen.  Actum  I"  post  trinitatis  anno 
LXim. 

30  Eintragung  in  die  Stadtrechnung  vom  Jahre  1464. 


453.     I^otokoU  ilher  die  Beschlüsse  der   städtischen  Collegien  he^^end 

die  Verlängerung  des  Bündnisses  mit  den  Städten  auf  sechs  Jahre  j   die 

Verweigerung  des  Geleits  für  Bartmann,   die  Verlesung  von  Briden  des 

Herzogs  von  Sachsen  vor  den  imnungsvorstebom  und  der  Gemeine. 

»5  1464.    Sept  14. 

Am  fridage  exaltacionis  sancte  crucis  anno  LXmi  hefit  de  rath 
mit  unsen  olden  heren  unde  den  stadgesworen  eyne  sprake  gehad  umme 


1)  Ein  Jahr  später  wurde  der  Ausschank  von  Wem  und  Bier  im  RaÜ^- 
heller  an  Tue  Bote  unter  gleichen  B&iingwngen  verpachtet. 
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den  bunt  mit  den  erliken  steden  vort  ses  jar  wedder  in  to  ghande, 
dat  gesloten  is  dem  so  to  donde  unde  in  to  körnende  K 

2^  ümme  Bartmann  geleyde  to  gevende  edder  in  to  nemende  is 
gesloten  deme  so  nicht  te  donde. 

3^  ümme  de  breve  van  dem  hertogen  van  Sassen  an  de  mestere 
van  den  inningen  unde  an  de  gemeyne  gescreven  is  gesloten,  etat  me 
de  schal  lesen  laten  den  inningen  unde  der  gemeyne  op  den  sondach 
na  exaltacionis  sancte  crucis  op  dem  rathose  to  ses  siegen. 

Eintragung  in  die  Stadtrechnang  Yom  Jahre  1464. 


453.     Amd  Kttrsho   verpfändet  an  Tue  Dopelhem  eine  hei  "^ Marsleben  lo 
gelegene  Hufe  Landes  für  20  schwarze  Mark  mit  der  Bedingung,  dass 
derselbe,   wenn  sie  nach  drei  hez,  sechs  Jahren  nicht  wieder  eingelöst  ist, 
in  den  Besitz  des  Lesteren  übergeht,    1465,    Jan,  30, 

Am  middeweken  vor  unser  leven  fruwen  dage  purifacionis  in  dem 
LXV  jare  sin  vor  uns  gekomen  Amt  Kurszho  op  eyne  sydt  unde  Tile  i5 
Dopelhem  op  de  andern  sydt,  unde  is  besproken,  dat  Amt  Eurszho 
dem  genanten  Tilen  DoppeUiem  eyne  hoyffe  landes,  gelegen  to  Mars- 
leve  unde  de  gheyt  van  den  heren  to  sunte  Johanse  vor  Halbr.  to 
tinse,  vorlaten  schal  vor  XX  swarte  marck;  unde  de  genante  Tile  hefft 
om  den  willen  gedan,  dat  Amt  Eurszho  edder  sine  erven  de  hoyffe  so 
landes  myt  XX  swarte  marck,  wan  de  negest  volgende  drey  jar  vor- 
ghan  sin,  van  ome  edder  sinen  erven  wedder  losen  mach.  Geschege 
des  aver  nicht  in  den  dren  jaren,  so  mach  Amt  edder  sine  erven  de 
hoyffe  noch  in  dren  jaren  van  ome  edder  sinen  erven  losen;  unde 
weret  dat  de  losinge,  wan  de  ses  jar  umme  sin,  nicht  gescheyn  were,  »s 
so  schal  Tile  Dopelhem  unde  sine  erven  sek  der  hoyfe  landes  rauwe- 
liken  gebruken  an  Arnt  Eurszhoges  unde  siner  erven  insage,  unde  de 
genante  Tile  edder  sine  erven  dorven  Arnde  Eurszhoge  edder  sinen 
erven  denne  de  hoyffe  landes  nicht  wedder  don  to  losende.  Actum 
die  et  anno  pretacto.  30 

Eintragimg  in  die  Stadtreohnimg  vom  Jahre  1464. 


1)  Es  ist  wohl  das  Bündniss  Halberstadts,  Quedlinburgs  und  ÄschersMfens 
mü  Goslar,  Magdeburg,  Braunsehweig,  Haile  u,  s.  w.  vom  3,  8^,  1469  gemeufU; 
8,  Nr.  43T,  8,  459. 
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454.     Vertrag  des  Bathes  zu  Quedlinburg  mü  Merien  Sedelere  wegen 

Sirassenpflasterung.    1466.    Febr.  8. 

Am  fridage  na  Dorothee  hefft  sek  de  rath  mit  Merten  Sedelere 
vordragen  umme  steynwech  to  settemi  in  dusser  wis,  dat  (me)  ome 
5  des  dages  geven  schal  Ym  gr.  ane  koste  edder  VI  gr.  unde  de  koste 
onde  VI  eilen  wandes ,  alse  me  de  knechte  kledet ,  unde  sinem  knechte 
VI  gr.  ane  koste  edder  Uli  gr.  unde  de  koste  ane  jenigerleye  kledinge, 
onde  dar  to  schal  me  om  don  husinge  unde  de  bicken  scherpen. 

Eintragong  in  die  Stadtrechnmig  vom  Jahre  1465. 


10  455«     Ulrich  Graf  zu  Reinstein  belehnt  die  Brüder  Werner  und    Tue 
Mund  zu  Quedlinburg,  ihre  Eltern  und  ihren  Schu?estersohn  auf  Lebens- 
zeit mit  einer  in  Ehäppelrode  gelegenen  Svife.    lißS.    Afr,  5. 

Van  godes  gnaden  we  Olrick  greve  unde  here  to  Beinstein  beken- 
nen openbar  in  dusseme  openne  breve  vor  alsweme,   dat  we  gelegen 

15  hebben  unde  in  craft  dusses  breves  beHgen  de  erhaftigen  hem  Werner 
unde  ern  Tuen  gebroder  genompt  de  Muhnde  prester  unde  wonhafüch 
to  Quedelingeborgh ,  Werneken  Munde  orem  vader ,  Greten  orer  mutter 
allet  insampt  to  oren  lyven,  Hinricke  Bemensnyder,  der  sulven  hem 
sustersone,  to  eynem  erfläen  mahnlehne  mit  eyner  hove  landes,  gele- 

90  g6n  to  Enuppelderode  in  deme  ergeren  yelde  vor  Quedelingeborgh,  de 
de  benanten  hem  affgekoft  hebben  Hanse  Polnicze,  borgere  dar  sulves; 
unde  we  willen  dusser  vorgescreven  hove  landes  den  obengescreven 
hem  Werner  unde  em  Tilen,  Wemer  unde  Greten,  oren  eldem,  to 
oren  liven,  Hinricke  Bemensnyder  obgenant  to  lyvez  erflikem  manldme 

85  ore  bekennunge  here  unde  were  wesen  vor  aller  rechten  tosprakoi  wur 
unde  wanne  one  des  nod  is  unde  we  to  rechte  schullen.  Des  to 
bekantnisse  hebbe  we  unse  ingesegel  witliken  beten  hengen  unden  an 
dussen  brefi  na  Gristi  geborth  unses  hem  verteynhundert  dar  nha  in 
dem  vifiundesestigesten  jare  am  frydage  na  deme  sondage  alse  me  sin- 

80  get  in  der  hilgen  karken  Judica. 

Original  mit  Siegel  im  Archive  der  Kirche  S.  Bladi  in  Quedlinburg  Nr.  9. 


456.    Beilegung  verschiedener  irungen  ztvischen  der  Aebfissin  Hedwig 
und  dem  Bathe  zu  Quedlinburg,  namentlich  betreffs  des  Fischens  bei  der 
BruhltdcenmUhle ,  des  Vorschosses  an  den  Höfen  in  den  Fischern  und  der 
86  Juden  in  der  Stadt.    1465.    Oct.  9.     ' 

^  Am  middeweken  Dyonisii  anno  LX  quinto  sin  alle  schelinge  unde 
twidrach,  alze  twischen  der  hoch  werdigen  unde  hochgebornn  forst^ne, 
frauwen  Heydewige,  ebdischen  to  Quedelingeborch,  unser  gnedigen  leven 
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fruwen,  nnde  itliken  unsen  borgem  erstan  weren,  dorch  Hanse  Mar- 
schalcke  unde  Otten  Schidingen^  iinses  gnädigen  heren  yan  Sassen 
rede,  mit  Huch  Sachariese,  borgermeyster  to  Halbr.,  bijgelecht  nnde 
gmnüiken  gerichtet  in  dusaer  nagescr.  formen  nnde  wise.  In  dat  erste 
mnme  Hanse  Eioken,  de  dede  ayetioht  van  dem  garden  to  Groten  s 
Orden,  dat  he  noch  sine  erven  dar  nicht  mer  op  saken  schnllen  noch 
enwillen,  nnde  Hans  Eioken  schal  den  affgenomen  hoppen  beholden, 
nnde  wes  dar  noch  van  hoppen  stnnt  den  scbolde  he  ok  aveuemen, 
nnde  scholde  vor  den  hoppen  viff  schock  in  yerteyn  nachten  dem  hovet- 
man  geven.  Item  nmme  dat  affgehanwen  holt,  dat  schal  de  rat  behol-  ^^ 
den  nnde  schal  unser  gnedigen  fruwen  dar  vor  eyn  brun  Leydisch  laken 
geven  unde  me  schal  dat  h^lt  vormalsteinen.  Item  de  yischeryge  by 
der  Bmnlakemolen  schal  eynem  idermanne  gemeyue  sm,  so  se  van 
alder  gewesen  is,  unde  was  de  gemeynen  yischere  dar  uth  gripen,  dat 
schnllen  se  bynnen  Quedelingeborch  vorkopen  unde  anders  nergen.  ^^ 
Item  dat  Oronaw  den  tegeden  unser  gnedigen  fruwen  scholde  entfort 
hebben,  des  wart  he  vorlaten  unmie  bede  willen  der  rede  vorbenomet 
Item  umme  de  vorschot  an  den  hoven  in  den  Vischem,  dat  schal  de 
rat  darmedde  holden ,  also  me  dat  in  andern  steden  holt.  Item  umme 
de  tinse  unser  gnedigen  fruwen,  dede  de  rat  gifit,  schal  me  holden  ao 
mit  willei^  Item  umme  de  schattinge  des  jodden.  Item  umme  de 
grafft  Kanaan  des  jodden.  Item  umme  de  steginge  der  jodden:  alse 
dat  gescheyn  is,  dar  schal  dat  bij  bliven.  Item  de  jodden  schnllen 
nicht  mehr  dobelen  in  des  rades  husen  edder  sust  in  der  borger  huse. 
Item  schal  der  jodden  nicht  mer  wann  twalff  par  sin  in  der  stad.  ünde  s5 
so  sin  alle  sake  gutliken  bij  gelecht  unde  to  ende  gededinget  Actum 
die  et  anno  pretacto. 

Eintragong  in  die  StadtrechnaDg  Yom  Jahre  1465. 


457.     Der  Roth    der  Stadt  Salberstadt  ersucht    den  vofi  Quedlinburg  ^ 
Hans  Schade  den  Jüngeren,   Burger  daselbst,   zu  bewegen,   dass   er  die  9 o 
Ladung  des  Henning  von  Rethen,  Mitgliedes  des  Salberstädter  Ratkes, 
vor  das  Westphälische  Gericht  rückgängig  mache.     1465.    Dec.  18. 

Ünse  fmntlike  denst  tovom.    Leven  frundes,  de  ersamen  Henningh 
van  Bethen,  itzundes  unses  rades  medekumpan,  hefit  uns  to  vorstan- 
dende  gheven,  wu  he  eynen  juwer  borger  myt  namen  Hanse  Schaden  ss 
den  olden  myt  der  fruwen  unde  einem  sone  myt  geystlik^n  rechte  ver- 
folget hefft  unde  also  unmie  siner  schult  willen  myt  rechte  to  banne 
gebracht^  des  denne  nu  de  junge  Hans  Schade  sin  sone  den  nnsen  myt 
Westvelschem  gerichte  geheischet  hefil  laten ,  so  de  unse  de  gestsdt    , 
nnde  legenicheit  muntUken  berichten  werdt:  wurumme,  guden  firandes,  io 
bidden  we  juwe   leve  gutliken  d^  jüwe  vermögen  unde  underwisen  en 
sodann  ladinghe  jegen  den  unsen  gedaii  laten  avesin  unde  den,  so  vele 
se  plegen  sin;  dar  na  mögen  se  denne  Henninghe  vorben.  ane  dedinge 
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nicht  laten ,  hefft  he  uns  berichtet ,  we  siner  gensliken  schallen  mecb- 
tich  wesen,  effte  gij  desgelick,  dat  xmä  denne  so  wol  bUlick  doncket 
wesen,  gik  hir  gutwUlich  inne  bewisen ,  so  gy  im  gliken  von  uns  gerne 
gedan  nemen;  wanner  id  so  geleghen  were^  vordene  we  gerne  juwe 
2»  antwerde.  Sehr,  am  mydweken  na  Lucio  under  unsem  secret  anno 
domini  etc.  LXY. 

De  radt  der  stadt  Halberstadi 
A.  e.    ünsen  leven  frunden  dem  rade  tho  Quedelingeborch. 

Original  im  Stadt- Archiv  zu  Quedlinburg  Nr.  84. 


10  458.    Der  Roth  zu  HdCberstadt  erstickt  den  von  QuedlMurg  die  Ladung 
ihres  Mitbürgers  Henning  von  Reihen  vor  den  Freigrafen  zum  Freien- 
hagen  auf  Veranlassung  des   Quedlinburger  Riirgers  Sans  Schade  rück- 
gängig zu  machen,    1466.    Jan.  17. 

ünse    fimntlike   denst  tovoren.      Leven   frundes,   Henningh   van 

15  Bethen,  unse  medeborger,  hefft  uns  aver  berichtet  von  ome  mer  schriffte 

Tarn  frigreffen  tom  Frigenhagen  van  bestellinge  wegen  Hahse  Schaden 

unde  sines  sons ,  myt  ffk  wonende ,  gekomen  sin  etc.,  so  we  denne  der- 

wegen  gik  eyr  geschr.  hebben ,   bidden  we  aver  densüiken  de  juwe 

underwisen  unde   anholden,  dat  so  sodann  ladinge  avesin  lathen,  alse 

20  uns  billick  duncket,   so  id  myt  gik  unde  uns  gewant  is  unde  anders 

nicht  vormoiden ,  gij  gerne  don  werden ,  nach  dem  gij  unde  we  sampt- 

liken  eSte  bisunderen  des  unsen  to  rechte  mechtich  sin.    Sijt,  leven 

frundes,  hijr  gutwillich  ane  ander  arbeyt  to  vormydende,  vordenen  we 

im  gliken  gerne  unde  bidden  dusse  juwe  gutlike  antworde.    Sehr,  am 

s5  fhdage  Antonii  under  unser  stat  secret  anno  domini  etc.  LX  sexto. 

De  radt  der  stat  Halberstadt. 


A.  e.     Unsen   leven  frunden  dem  rade  to  Quedelingeborch. 

Original  ] 
linbnrg  No.  84. 


OriginiJ  mit  aufgedrücktem  zerbrochenen  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Qued- 


30  459«  Der  Raih  der  Stadt  Halberstadt  ersucht  den  von  Quedlinburg  Hans 
Schaden f  Bürger  daselbst,  zu  veranlassen,  von  der  Ladung  des  Henning 
von  Reihen  vor  das  Westphälische  Gericht  abzustehen.     1466.    März  19. 

ünse  fhmtlike  denst  tovorn.    Leven  frundes ,  Hans  Schade  de  olde, 

juwe  medeborger,  hefft  an  uns  schrifk  gedan,  Henningh  van  Bethen 

86  unsen  medeborger  belangen,  van  saken,  de  gik  vormals  wol  sin  vor- 

gekomen:   so  denne  de  unse  yi>rbenant  sik  up  gik  unde  uns  vorbuth 

siner  to  rechte  mechtich  to  wesen  deme  juwe  to  donde,   so  vele  in 
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rechte  irkont  werde,  bidden  we  gutliken  Hanse  Schaden  underrichten, 
dat  he  myt  sinem  sone  alsodane  ladinge  tigen  den  unsen  myt  West- 
felschem  richte  angeslage  late  avesin  nude  dar  mede  ungedrengen; 
dat  nns  np  alsodan  des  unsen  yorbedingen  billick  doncket  wesen  gik 
hijr  gutwiUich  inne  bewisen,  vordenen  we  im  gliken  gerne  juwe  ant-  5 
werde.  Sehr,  am  mydweken  na  Letare  under  unsem  secr.  anno 
domini  etc.  LXVI. 

De  radt  der  stat  Halberstadt. 
A.  e.     Unsen  leyen  fronden   dem  rade  tho  Quedelingeborch. 

Original  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  84.  lo 


460«     Gebhard,  Bischof  von  Hdlherstadt,  hebt  vorbehaltlich  der  Episko- 
pal'^  ArohidiakonatS'  und  Synodalrechte  die  Pfarre  in  dem  wüst  gewor- 
denen Dorfe  Klein -Orden  auf.     1466,    Mai  14, 

Gevehardus,  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Halberstadensis, 
nniversis  et  singnlis,  quorum  de  infrascriptis  interest  seu  quomodo-  iö 
libet  interesse  poterit  in  futurum,   salutem  in  domino   sempiteraam. 
Quoniam    locus  parrochialis  ecclesie  ville  dicte  parva  Orden,   nostre 
diocesis,  quondam  bene  constructus  et  edificatus,  per  incolas  habitatus 
extiterat,  nunc  vero  penitus  et  funditus  desolatus  et  quasi  locus  sine 
spe  reedificationis  et  inhibitationis,  nee  etiam  ecclesia  aliqua  ibidem  so 
eidstit,  quare  nos  causis  animum  nostrum  moventibus  racionabilibus 
curam  animarum  de  dicta  parrochiali  ecclesia  ordinaria  nostra  aucto- 
ritate  et  patronorum  et  quorum  interest  consensu  tollendum  duximus 
et  tollimus  per  presentes^  decementes  dictam  parrochialem  ecclesiam, 
interim  quod  locus   dictus    desolatus    et  sine  habitatoribus  extiterit,  s5 
minime  fore  curatam,  et  quod  possessor  ejusdem  et  ejus  successores 
eandem  cum  alia  ecclesia  curata  seu  parrochiali  licite  obtinere  possit 
et  possint  indulgentes,   reservantes  nichilominus  nobis  et  successoribus 
nostris  procurationem  et  jus  nostrum  necnon  archidiacono  et  ecclesie 
nostre  in  sinodalibus  institutionibus  aliisque  juribus  semper  salvum,  in  so 
cujus  rei  testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  impendendum  jus- 
simus.    Datum  in  castro  nostro  Groninge  anno  domini  millesimo  qua- 
dringentesimo  sexagesimo  sexto  in  vigilia  ascensionis  domini. 

Nach  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  797. 
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461.     Der  Roth  von   Jäalberstadt  ersucht  den  van  Quedlinburg  den  in 

Sachen   Hennings    von  Reihen  gegen  Hans   Schade  im   Westendorf  auf 

S.  Johannis  Kirchhof  festgesetzten  Tag  aufzuheben  und  in  einen  anderen 

in  Halberstadt  abzuhaltenden  zu  wüligen\    1466. 

6  ünse  fmntlike  denst  tovorn.  Leven  frandes,  so  gij  uns  yan  sake 
halyen  Henninghe  van  Bethen,  unses  rades  medekumpan ,  unde  Hanse 
Schaden  den  jnwen  belanghen  geschr.  hebben  unde  sines  sones  breff 
in  juwen  vorsloten  medegesant,  dar  nth  we  sine  andacht  yomomen 
hebben,  alse  he  denne  berort,  dat  gij  ome  eyn  gut  ungeverlich  geleyte 

10  yor  gik  unde  uns  unde  den  die  sake  belanget  willen  toschriyen  etc., 
denne  weide  he  am  negesten  fridage  yorgangen,  nemelken  sunte  Johan- 
nis dach,  myt  dem  unsen  dedingen  uppe  sunte  Johannis  kerkhoye  im 
Westendorpe,  by  uch  beleghen  etc.:  hir  up  begherenwe,  guden  frun- 
des ,  gik  weten,  dat  dem  unsen  ensodanes  to  kort  yorbodeschuppet  is, 

15  unde  nicht  beraden  na  gestalt  der  sake  de  synen  derwegen  oyer  yelt 
to  yorende.  So  denne  Hans  Schade  juwe  borger  is  unde  de  unse  on 
unde  sinen  sonen  ime  rechten  het,  bidden  we  gutliken  sie  so  hebben, 
dat  alsodan  ladinge,  oyer  den  unsen  gescheyn,  ayestellen,  unde  wei- 
den sie  myt  dem  unsen  dedinghen,  dat  sie  sik  denne  by  uns  foighen 

so  in  unse  stad  und  to  yoren  uns  dat  twei  dage  witlick  don ,  willen  we 
den  unsen  dar  bij  yorboden  unde  dat  beste  dar  to  don ,  dat  sie  na  der 
stalt  geeniget  werden ,  unde  weren  sie  dar  geleyde  to  moydende,  worden 
gij  one  dat  yan  unsen  wegen  so  tosegghen,  aar  ane  we  gik  wol  yor- 
waren  willen,  wente  we  des  unsen  mechtich  sin  to  rechte,  unde  latet 

s5  gik  dusser  arbeit  nicht  swar  sin,  willen  we  im  gliken  gerne  yordenen 
juwe  gutlike  antworde.  Sehr,  am  sondage  na  puerorum  under  unsem 
secr.  anno  domini  etc.  LXYI. 

De  rat  der  stat  Halberstat. 

A.  e.    ünsen  leyen  frunden  deme  rade  to  Quedelingborch. 

^0  Origmal  im  Stadt -Archir  zu  Quedlinburg  No.  84. 


1^  Die  Chronoiogie  dieses  Sehreibens  ist  nicht  ganz  klar.  Der  Tag  ^Pnero- 
nun'  %8t  mir  sonst  mckt  weiter  vorgekommen,  auät  die  gewöhnlichen  (Aronolo- 
gisdhen  Handbücher  g^ben  kerne  Aushmft,  Man  denkt  »machst  an  den  Tag 
'Innooentiiiia'  {Dec,  28),  der  auch  'Parvnlorom'  J^eisstf  aber  die  Besiehung  dieses 
Schreibens  zu  dem  folgenden  scheinii  es  doch  ausser  allen  Zweifel  zu  stellen,  dass 
der  Tag  Pnerornm  in  den  Sommer  fällt.  Wenn  meine  Vermuihung  richtig  ist,  so 
verhält  sich  die  Sache  folgender  Massen,  Hans  Schade  wOnsMe,  dass  auf  einer 
Zusammenkunft  im  Westendorfe  seine  Sache  mit  Henning  von  Reihen  ausgetragen 
würde.  Der  Halberstädier  Roth  kann  wegen  Kürze  der  Zeit  darauf  nicht  em* 
gehen  und  schlägt  deshalb  seine  Stadt  als  Zusammenkunftsort  der  streitenden  'Bofr- 
teien  vor.  Darauf  scheint  man  aber  andrerseits  nicht  eingegangen,  sondern  bei 
dem  einmal  festgesetzten  Westendorfe  steJien  geblieben  zu  sein,  Sehwieriakeit  madU 
noch  die  AngcAe  am  negesten  fridage  vorgangen  nemelken  Johannis  dach.  Von 
den  bekannteren  Johannistagen  falU  im  Jahre  1466  nur  Johannis  DeeoUatio  auf 
einen  Freitag  {Aug.  29). 


-T^^ 
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4C3.    Der  Roth  zu  IMbergtadt  ersucht  den  von  Quedlinburg  Sans  Schade 
anzuhauen,  dose  er  eeiner  ereterem  gemachten  Zusage  bezüglich  Hjenninge 

von  Beten  nachkomme.    1466.    Aug,  26, 

Unnsen  frunüiken  denist  toYornn.  Ersamen  besundenm  guden 
fninde,  na  dem  wer  am  latesten  vergangen^  im  Westendorpe  vor  « 
Qnedelingborch  mit  Hennigh  van  Reyten,  unsem  borget^,  up  eyne 
mide  Hanse  Schaden  sinem  sonen  npp  de  ander  halye  yorhandelinge 
mit  mannigen  artikelen,  dar  vorlopen,  gehadt  hadden  etc.  ande  unsz 
dar  na  Hansz  Schaden  sines  sonen  breiff  gesandth  unde  benalet  laten^ 
dar  inne  he  berort  den  so  nicht  to  verfolgende,  sonder  sodene  sake  lo 
mit  rechte  forder  nth  to  dragende,  also  he  betenget  hebbe  etc.,  alse 
isz  nnse  *flitige  bede ,  gy  den  juwen  oven  benomt  so  hebben  nnde  mit 
ernste  dar  to  holden ,  dat  he  sodane  sake  avesla  nnde  dar  by  late,  alse 
Frederick  Olenyngh ,  Hennigh  Egeleff  nnde  Tile  Oeverdesz  nppe  beyde 
part  in  yertijden  gededinget;  nnde  de  solve  Hansz  Schade  in  jnwer  i5 
stat  bock  gescreven  laten  heffb,  so  we  desz  van  den  nnsen  bericht  sin: 
hir  up  den  nnsen  forder  yan  den  inwen  nmbenodiget  blyye ,  desz  vor* 
sehn  we  uns  to  gik  wol  nnde  verdeynent  nmb  gik  mit  besunderm  vlite 
gerne.  Gegeven  am  mandage  na  Bartholomei  apostoli  anno  etc.  LXVI 
nnder  unser  stat  secret  so 

Gonsules  in  Halberstai 

A.  e.    ünnsen  besundenm  guden  frnnden  dem  rade  to  Quedelingborch. 

Original  im  Stadt -Archiv  in  Qaedlinbnrg  No.  84. 


463«     Johann  von  dem  Berge  belehnt  I^anz  Eiderwerde  mit  einer  Syfc 
Landes  gegen  Zahlung  von  9  schumrzen  Schillingen  jährlich,  ss 

1467.    Febr.  22. 

Ek  Jan  van  deme  Berge  bekenne  oppenbar  in  desseme  oppene 
breJETe  vor  mek  unde  myne  rechten  erve  edder  erfnamen  unde  vor 
allesweme  de  one  hören  edder  lesen,  dat  ik  in  crafit  desses  breffes  so 
recht  unde  reddeliken  beiige  unde  belegen  hebbe  em  Franczen  Elstir* 
werde  mit  eyner  hove  landes  to  rechtem  erfdnsgude,  belegin  vor 
Quedlingborch  up  der  marken  to  Biclinge,  dy  Jacop  Slufter  van  mek 
tovome  to  Ihene  gehat  heft,  unde  sette  den  ergnanten  em  Franczen 
in  dy  rugelike  brukene  were  mit  den  jennen,  dy  dessen  bref  mit  synem  ss 
guden  w^len  inne  hebben,  to  genitene  unde  to  hebbene  mit  aller  nuth 
nnde  tobehoringe,  so  ackers  wise  unde  wonheit  is,  so  doch  dat  dy 
hebber  desser  vorbenomeden  hove  alle  jar  up  sinte  Hertens  dach  to 
lynsze  schullen  geven  negen  svarte  schiUinge  up  den  Monsszyonberch 
Quedlingborgescher  were,  unde  wil  desses  ghudes  unde  beligunge  sine  «o 


1)  Hier  scheM  der  Tag  gu  fMen. 
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rechte  were  nnde  herschap  syn,  wure  ome  edder  one  des  noth  edder 
behuf  wurde  syn.  Des  to  eyner  waren  bekentnisse  unde  wissenheyt 
hebbe  ik  Jan  van  deme  Berghe  vorgescreven  myn  ingesegel  wiüiken 
hengen  laten  an  dessen  mjnen  oppenen  bref,  gescreyen  na  Christi 
5  gebort  unsers  heren  yirteynhondert  jar  dar  na  in  deme  seven  unde 
sestigesten  jare  an  deme  sondage  Beminiscere  in  der  hilligen  faste. 

Original  mit  Siegel  im  Staats -Arhiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Qaedlinborg  C,  Y 
Stadt  Qaedlinborg  18  ^ 

Gedruckt  bei  Erath  798. 


10  464«     Hans  Luders  der  Aeltere  und  seine  Ehefrau  bekennen^  dass  sie 
von  der  Kirche  S.  Blasii  in  Quedlihbttrg  15  schwarze  Mark  Quedlinbur- 
gisch gegen  einen  jährlichen  Zins  von  einer  Mark  erhalten  haben. 

1467.    Apr.  5. 

We  Hans  Luders  de  older,  Ilse  myn  elike  husvrowe  und  unse 

16  erven  bekennen  apenbar  in  dussem  apen  breve  alsweme  de  one  sehen 
hören  edder  lesen,  dat  we  hebben  avegheborghet  de;i  vorsichtigen 
Hinrik  Krankswager  und  Andreas  Smede ,  itzund  vorstendere  und  alder- 
lude  des  gadeshuses  sancti  Blasii  to  Quedelingborch ,  von  des  upge- 
nanten  gadeshuses  wegen  XY  swarte  mark  Quedelingborgescher  weringe 

80  also  nu  ghenge  und  gheve  is ,  dar  wi  schullen  und  willen  up  gheven 
to  tinsze  allejarlikes  uppe  de  paschen  von  ghift  dusses  breves  eynne 
swarte  mark  tinses,  dar  vor  wi  one  unde  deme  vorgenanten  gadeshuse 
to  borgen  setten  Ciliacus  Quekbome ,  Hanse  Becker  den  olderen,  Oltzen, 
Jan  Beynerdes  und  Michel  Luders,     und  wi  upgenante  borgen  reden 

25  und  laven  myt  sampder  haut  in  craft  dusses  breves  vor  tinsz  und 
hovedgud  und  alle  artikele  dusses  breves  stede  und  vaste  to  holdene 
ane  gheverde  und  arghelist ,  und  effc  der  upgenanteii  borghen  welk  vor- 
storve,  god  vriste  se  lange,  wolden  wi  upgenante  sulfgelder  eynen 
anderen  vulstendigen  in  de  steede  setten.    Ok  möge  wi  upgenante  Hans 

30  Luders  und  myne  erven  sodane  gelt  avelosen  wlBlkes  jares  wi  willen, 
so  vorder  also  wi  dat  eyn  vemdel  jares  to  vorne  vorkundigen,  bene- 
meliken  to  winachten  und  dar  na  to  paschen  negestkamende ,  dat 
hovedgud  to  ghevende  myt  deme  tinse  und  efte  des  tinses  icht  vor- 
seten  were.    Des  to  erkunde  hebbe  wi  one  dussen  bref  ghegheven  vor- 

S6  segelt  myt  Andreas  Smedes  ingesegel,  und  ik  Andreas  Smet  bekenne 
apenbar,  dat  ik  mit  witscop  und  gudem  willen  myn  ingesegel  hebbe 
laten  hengen  nedden  an  dussen  bref,  de  ghegheven  is  na  der  gebort 
Christi  unses  heren  dusent  jar  verhundert  jar  dar  na  in  deme  seven 
und  sestigesten  jare  des  hilgen  sondages  wen  me  sioghet  Quasimodo- 

40  geniti. 

Original  mit  Siegel  im  Arcbive  der  Kirche  S.  Blasii  in  Qnedlinbtirg  No.  11. 


Kr.  464-^465  a.  1467  481 

465«  Sühneverirag  zumchen  den  Herzögen  Wilhelm  dem  Aeltem,  Wil- 
helm dem  Jüngeren  und  Friedrich  von  Braunschweig  und  den  Städten 
Goslar,  Magddmrg,  Braunschweig,  Halle  ^  Hildesheim,  Göttingen,  Halber' 
Stadt,  Quedlinburg,  Aschersleben,  Hannover,  Eimbeck,  Noriheim  und  Helm- 
stedt, durch  Erzbischof  Johann  wn  Magdeburg  und  Kurfi^st  Friedrich  5 
von  Brandenburg  atijgerichiet.     1467,     Mai  29, 

-Von  gots  gnaden  wir  Johannes  ertzebischoff  zu  Magdeburg,  primas 
in  Germanien,  pfaltzgrave  bey  Beyn  unde  hertzog  in  Beyern,  unde 
Friderich,  marcgraye  zu  Brandenburg,  kurfurste,  des  heiligen  Bomischen 
ricfas  ertzkamerer^  zcu  Stettin  Pommern  der  Cassüben  unde  Wenden  10 
hertzog ,  burcgrave  zu  Nuremberg  unde  furste  zu  Bugen  etc.,  bekennen 
uffenüichenn  mit  diessem  briye  für  allirmeniglichem,  so  dann  die 
hochgeb.  lEursten  herre  Wilhelm  der  eldere,  hertzoge  zu  Bninszwig  unde 
Lüneburg,  und  herre  Wilhelm  unde  herre  Friderich,  hertzogen  daselbst, 
sine  sone,  unsere  lieben  ohemen  unde  swager,  eyns,  unde  ersamen  15 
wiesen  burgermeistere  rete  unde  bürgere  gemeyn  der  stete  Goszlar 
Magdeburg  Brunszwig  Halle  Hildensem  Gottingen  Halbirstad  Quedling- 
burg  Aschersleve  Hannover  Eymbeck  Northeym  unde  Helmstete  des 
andern  teils  mit  beydersiet  yren  helfiFern  unde  helffershelffern  zu  veh- 
den  krigen  Unwillen  unde  zugrieffen  kommen  sind,  derhalben  wir  uns  20 
als  die,  den  sollichs  nicht  Ueb,  sundern  getruwelich  leyd  gewest  ist, 
im  besten  gemuhet  unde  an  beyden  teylen  nach  fiiesziger  unser  irsu- 
chung,  das  sie  uns  eyns  gutlichen  unyerplichten  tags  hir  zu  Quedlin- 
burg uff  sontag  Trinitatis  nechstvergangen  zu  warttene  verfolget  unde 
gutUchs  handeis  vergunst,  das  wir  nach  velem  unserm  getanen  fliesse  25 
erlangt,  das  sie  uff  beidersiet  allerleye  schaden,  die  sich  zcwusschen 
yn  von  nähme  zugrieffen  brande  todsiegen  obirtzogen  Verwüstung  unde 
verherung  begeben  haben ,  wie  die  gesein  unde  sunderlich  benant  wer- 
den mögen ,  gentzlich  abegesagt  unde  abegetan,  unde  Wir  sie  der  Sachen 
also'  entecheiden  unde  entricht  haben,  unde  das  der  gnante  unser  ohme  so 
unde  swager  hertzog  Wilhelm  der  eldere  von  Brunszwig  von  siner 
unde  in  voller  macht  wegin  hertzog  Wilhelms  unde  hertzog  Friderichs 
siner  sone,  die  zu  dissem  tage  von  kurtcze  der  zeit  unde  anderer  Ver- 
hinderung halben  nicht  komen  sind,  unde  die  gnanten  stete  sust  uff 
beidersiet  alle  andere  yre  Sachen  schele  unde  gebreche,  wie  sich  die  35 
zcwusschen  yn  erhoben  unde  bisz  uff  dissen  tag  verlouffen  mögen  ha- 
ben, mechtiglich  uff  uns^  sie  der  nach  beyder  siet  yren  noitdurfftigen 
verhomngen  fruntlich  adir  mit  rechte  zu  entschoidene  gesaczt  haben, 
unde  wan  wir  yn  derhalben  tage  legen  werden,  sullen  sie  vor  uns 
konmien,  unde  wie  wir  sie  also  fruntlich  ader  rechtlich  entscheiden  unde  «o 
zcwusschen  yn  uszsprechen  werden ,  das  sullen  beide  teil  unwidersprech- 
lich  also  halden  ünde  dem  gefolgig  sein  ane  geverde;  unde  were  das 
wir  des  rechten  selbst  bie  uns  nicht  erfaren  weren,  so  sullen  sie  uns 
yre  sachen  schrifftlich  obirgebin,  so  wollen  wir  uns  des  rechten  uff 
yrer  beider  gelt  bie  rechtsgelerten  irfaren  unde  sie  so  in  rechte  ent-  45 
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scheiden,  ünde  daroff  haben  der  ergnante  unser  ohme  nnde  swager 
hertzog  Wilhelm  der  eider  von  Brunszwig  von  siner  unde  siner  sone 
obgnant,  alle  siner  unde  siner  sone  manne  stete  unde  unterthanen, 
unde  auch  die  rete  der  obgnauten  stete  von  yrer,  yrer  bürgere  unde 
5  inwonere,  unde  beydersiet  die  parthien  von  alle  der  jhennen  wegin,  die 
yrer  helffere  wurden  unde  umb  yrer  iglichs  willen  zu  vehden  kommen 
ader  darunder  verdacht  adir  gewand  sind,  alle  vehde  Unwillen  gram 
unde  verdriesz  gentzlich  abgestalt,  unde  der  ergnante  unser  lieber 
ohme  unde  swager  hertzog  Wilhelm  der  eider  von  Brunszwig  für  sich, 

10  sine  sone  obgnant,  sine  unde  siner  sone  mannen  unde  unterthanen 
unde  sine  unde  y re  helffere  unde  helffershelffere ,  unde  die  vorgen.  rete 
der  stete  für  sich,  yre  bürgere,  inwonere  helffere  unde  helffershelffere 
haben  eyn  teil  dem  andern  gantz  unde  fulkomene  sune  gegebin  unde 
die   mit  handgebenden  truwen  eynander  für  geistliche  unde  wertliche 

15  zugesagt  stete  unde  festiglich  zu  haldene  ane  geverde-  Solliche  sune 
suUen  beyde  teyl  von  dissem  tage  an  unde  bisz  uff  den  sontag  schirst, 
den  tag  gantz  usz,  unser  ohme  unde  swager  hertzog  Wilhelm  der  eider 
von  Brunszwigk  uasern  ohemen,  sinen  sonen  obgnant,  den  sinen  unde 
den  yren  unde  allen  yren  helffern,  unde  des  glichen  auch  die  rete  der 

so  stete  obgnant  yren  bürgeren  in  wonern  unde  yren  helffem  zu  stund  un- 
sumelich  zu  wissen  thun  die  stete  feste  unde  unobirgriffen  zu  haldene 
unde  also  gehalden  zu  wordene  festiglich  bestellen,  ünde  ab  bynnen 
der  zeit,  ehir  spllich  vorkundung  der  sune  von  hir  hinder  sich  getan 
wurde,  die  doch  von  iglichem  teile  getruwelich  unvertzogen  unde  unge- 

s5  verlieh  bestalt  werden  sal,  icht  zugrieffe  von  enychem  teile  geschege, 
das  sal  disser  entrichtung  unde  sune  keynen  hindergang  bringen,  sun- 
dem  die  sal  glichwol  in  allen  yren  puncten  unde  artikeln  stete  feste 
unde  unverbrochlicli  gehalden  werden  one  behelff  intrag  argelist  unde 
geverde.    Es  sullen  auch  alle  gefangen,  die  uff  beider  siet  gegriffen 

80  ge&ngen  unde  bestrickt  sein  mögen  unde  die,  ehir  die  verkundung  ier 
sune,  in  massen  obin  gerurt  ist,  geschege,  gegriffen  gefangen  adir 
bestrickt  werden  mochten ,  irer  gefengnissze  ane  alle  enl^eltnisze  ledig 
unde  losz  sein,  gelassen  unde  gesagt  werden,  auch  alle  dingnissze 
brandschatczung  unde  was  derhalben  gelt  adir  anders  gelobet  adir  zu- 

85  gesagt,  das  nicht  uszgegeben  were,  sie  sind  gescheen  vor  disser  ent» 
richtung  unde  sune  ader  geschegen  vor  obiugemelter  verkundung, 
gentzlich  abe  unde  losz  sein  unde  umbeczalet  unde  ungegeben  blieben 
ungeverlich.  Hette  auch  enych  teyl  sich  des  andern  teyls  gerichte 
slosse  stete  dorffer  guter  adir  gerechtigkeyt  in  diessen  veheden  adir 

40  krigen  undertzogen,  die  sullen  dem  blieben,  des  sie  vor  gewest  sind. 
Es  sal  auch  iglich  teil  bie  sinen  herlichkeiten  privUegien  verschriebun- 
gen  frieheiten  unde  rechten,  in  massen  sie  die  vor  disser  beredung 
entrichtung  unde  sune  gehabt  haben,  blieben.  Auch  sullen  die  obin- 
gemelten    fursten  von   Brunszwig  die  Strassen  getruwelich  schutczen 

45  schirmen  unde  befrieden  unde  der  unde  den  wandernden  man  uff  den 
Strassen  nicht  beschedigen  noch  bescheidigen  lassen,  es  sei  dann  das 
yn  wider  wen  namhafitigen  von  dem  stule  zu  Rome  ader  dem  Komi- 
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echen  riebe  das  befolen  ader  erloubet  sey :  unde  ab  das  obirfaren  wurde, 
wollen  wir  obingnanten  Johannes,  ertzbiscbolF  zu  Magdeburg,  unde  Fri- 
derich,  marcgrave  zu  Brandemburg,  yn  keinen  biestand,  sundern  den  er- 
gnanten  steten  zufal  thun,  das  sollichs,  als  obin  gerurt  ist,  gehalden 
werde;  unde  so  dann  unser  ohme  unde  swager  berczog  Wilhelm  der  5 
eider  sich  siner  sone  hirinne  gemechtiget  unde  disz  zcu  haldene  für 
sie  zugesagt  hat  unde  sie  des  nicht  hUden,  so  sal  unde  wil  er  uns 
und»  den  steten  selbst  zufallen  unde  hulff  thun  unde  wir  ym  widder, 
das  er  gehalden  wurde.  Unde  als  auch  die  obingnanten  hen-en  van 
Brunszwig  die  von  Lüneburg  in  der  keyserlichen  acht  unde  obiracht  lo 
haben,  sullen  sie  doch  von  der  von  Luneburgk  unde  ander  leute  wegin, 
die  in  der  achte  weren,  von  gemeynschafft  wegin  uiF  eynen  wahn 
nymands  anfallen  noch  uffbalden :  es  were  dann  das  sie  furware  wüsten 
adir  sich  beduncken  Hessen,  das  ymand  yr  gut  fiiret  ader  gemeyn- 
schafft mit  yn  hette,  den  adir  die  selbsten  sullen  sie  doch  mit  gewalt  15 
nicht  anfallen,  sundern  mit  rechte  uffbalden  unde  sich  rechts  an  yn 
genügen  unde  die  gutere  unverruckt  bie  einander  lassen,  so  lange  die 
Sache  mit  rechte  uszgetragen  wirdet.  Unde  in  welcher  stad  sollich  uf- 
haiden  geschyt,  sullen  die  bürgere  rechts  nicht  weigern.  Unde  slosz 
unde  stat  Moringen  mit  yren  zubehorungen  sullen  vom  rate  zu  Brunsz-  20 
wig,  die  die  iczund  inne  haben  in,  unser  Fridericbs,  marcgraven  zu 
Brandemburg,  banden  geantwerttet  werden,  so  das  wir  gancze  macht 
haben  sullen,  es  domitte  furzunemen,  zu  haldene  unde  zu  besteUene, 
wie  uns  das  beqweme  duncken  seyn  wirdet,  ane  iglichs  teils  insage 
inhalt  unde  geverde.  Unde  were  das  die  mergnanten  fursten  von  25 
Brunszwig  unde  die  stete  disser  unser  entrichtung  unde  sune  adir  eny- 
ches  Stucks  adir  artickels  dorinne  begiieffen  in  sunderheit  halben  hin- 
furder  zcwietrechtig  adir  scheelhafftig  wurden ,  das  zu  deutene  unde  zu 
verclerene  unde  zu  entscheidene  sal  mechtiglich  uff  uns  obgnanten  fursten 
von  Magdeburg  unde  von  Brandemburg  stehen  unde  derhalben  sust  30 
nicht  ander  furgenommen,  sundern  uns  verkündigt  werden,  so  wollen 
wir  beide  fursten  ader,  ab  unser  welcher  des  eehafftiger  nottsach  halben 
verhindert  wurde ,  der  andere  yn  tage  setczen :  •  unde  wir  beide  fursten 
adir  unsir  eyner  mit  des  verhindertten  fursten  zugeschickten  reten 
wollen  sie  gein  einander  nach  noitdurfft  verhören,  unde  wie  dann  wir  35 
beyde  ader  unser  eyner  mit  des  andern  zugeschickten  rethen  sollichs 
deuten  vercleren  unde  zcwusschen  yn  furder  uszsprechen  werden,  dar- 
bie  sal  es  blieben  unde  dem  also  von  beyden  teylen  ane  insage  nach- 
gangen unde  gnug  gethan  werden,  allen  behelff  unde  geverde  hirinn 
uszgescheiden.  Hir  bie  unde  über  sind  gewest  unde  geczugen  die  hochgeb.  4  o 
fursten,  wolgebornnen  edeln  gestrengen  unde  ernhafftigen  herre  Hein- 
rich unde  heiTe  Otto  gefettern,  zu  Brunszwig  unde  Lüneburg  herczogen, 
unnsere  lieben  ohemen,  Friderich  grave  unde  hon-e  von  Orlamunde, 
Günther  grave  unde  herre  zu  Manszvelt,  Ulrich  grave  unde  herre  zu 
Reinstein,  Günther  grave  zu  Mulingen  unde  herre  zu  Barby,  Gotfried  45 
grave  zu  Holach  unde  herre  zu  Czigenheyn,  Heinrich  heiTe  zu  Gera 
unde  Lobenstein,   Gotschalgk  herre  zu  Plesse,  Jurge  von  Waidenfels 

31* 
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cammermeister  etc.,  Busse  von  der  Schulenburg,  Friderich  von  Hop- 
garten, Card  Buschenpful  unde  Ludolff  von  Elsow  rittere,  Friderich 
von  Hoym  houptman  des  stiffts  zu  Magdeburg,  Thyme  Buchoupt  mar- 
schalgk  etc.,  Arnd  von  Luderitz  voit  zu  Tangermunde,  er  Ludolff  von 

5  Barum  pfarrer  zu  Hannover,  unsere  rete  lieben  getruwen  unde  besun- 
dern,  unde  sendebothen  der  rete  der  stete  Erffurd  Molbusen  unde 
Northusen  unde  andere  mehir  gloubwirdiger.  Dass  disse  obgerurte 
beredung  entrichtung  unde  sune ,  auch  alle  und  ygliche  vorgeschriebenn 
stucke  puncto  unde  artickele  disses  brives  von  uns  obgnannten  Johannsen, 

1 0  ertzbischoven  zu  Magdeburg,  unde  Friderichen,  marcgraven  zu  Brandem- 
burg,  also,  in  massen  vor  geschr.  stehit,  bered  unde  besprochen  unde 
von  beijden  obingemelten  teylen  also  stete  unde  feste  zcu  haldene  ver- 
willigt gelobt  unde  zugesagt  sind,  des  zu  erkunde  haben  wir  unsere 
insigile  an  dussen  brieff  thun  hengen ,  der  gebin  ist  zu  Quedlingburgk 

15  nach  Christi  unsers  hern  geburt  thusend  vierhundert  darnach  im  soben 
unde  sechczigsten  jare  am  fritage  nebst  nach  unsers  herrn  lich- 
nams  tage. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt- Archiv  zn  Brannschweig  No.  848.    (Eine 
niederdentsche  gleichzeitige  Copie  im  Stadt -Archiv  zu  Helmstedt.) 

20  Gedruckt  bei  Schmidt,  ürknndenbnch  der  Stadt  Göttingen  1401  — 1500  S.  281, 

wo  auch  die  früheren  Drucke  verzeichnet  sind,  zu  denen  noch  Erath  799  hinzuzn- 
fDgen  ist. 


466.     Hans  Schade  kündigt  der  Stadt  Quedlinburg  die  Fehde  an. 

14ß7.    Juli  26. 

s5  Wiszt,  radman  unde  rad  unde  gancze  gemeynheyt  der  stad  zca 
Quedelingeburg,  daz  ich  Hans  Schade  wel  uwir  vhind  sin  umme  schulde 
willin,  dij  ich  zcu  uch  habe  und  daz  ir  Hennigen  van  Bythen  mir  vor 
vorteydinghet  had  wedir  ere  glich  und  recht,  daz  her  mir  nicht  thdn 
mAste,   wes  her  mir  in  eren  unde  in  rechte  phlichtig  was  und  nach 

80  ist;  und  waz  schaden  ich  uch.  adir  den  uwern  geth£i  kan  met  myn 
hellFern  und  wen  ich  dar  zcu  brengen  kan,  wel  ich  uch  odir  nymande 
zcu  antworten,  und  wollen  dis  unsze  ere  alle  wol  vorward  habe.  Gesch. 
under  eyns  myns  guden  fruudes  ingesegil ,  des  ich  hirzcu  gebruche  anno 
domini  etc.  LXVH. 

85  A.  e.    Yenit  dominica  post  Jacobi  majoris  apostoli. 

Original  mit  aufgedrücktem  schadhaften  Siegel  im  Stadt  -  Archiv  zu  Quedlin- 
burg No.  84. 
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467.  Tue  von  dem  Thdle  meldet  dem  Ratke  zu  Quedlinburg  ^  der  unter 
ihm  woAnende  Hans  Schade  der  Aeltere  habe  vor  ihm  ausgesagt,  dass 
der  vor  der  Tkür  des  Bürgermeisters  Hans  Westfal  gefundene  Fehdebrief 

nicht  von  ihm  herrühre.    1467. 

Mynen  frantlichen  dinst  cnvorn.    Ersamen  beflnndem  gaden  fron-  s 
des  f  80  jawe  borgemeyster  Hans  Westffal  mek  also  hatte  berichtet  het, 
wu  dat  eyn  breyff  vor  syner  dor  gefunden  isz,   dar  Hans  Schade  juwe 
fint  inne  gevorden  isz,  unde  gy  nicht  entte  enwusten,  yer  dat  de  yader 
edder  de  son  vere,  na  dem  dat  se  beyde  Hans  betten,   des  hebbe  ek 
niet  dem  alden  Hansse  Schaden,  dede  nnder  mek  vonhaflftich  isz,  hart-  lo 
liken  geredet ,  dat  he  mik  berichtet  hed  unde  by  synen  eyden  unde  by 
voryaUinghe  alle  synes  gudes,  dat  he  under  mek  hefft,  gesecht  heüt, 
dat  ome  de  fedebreyff  unbevust  sy ,  unde  he  juwe  fynd  nichten  sy,  unde 
ome  unde  den  synen,  der  he  mechtich  ist,  rades  unde  dades  unbevuust 
sy,  unde  he  yille  edder  en  hebe  synen  sone  nocht  hussen  edder  hegen  i^ 
edder  hulpe  edder  rad  don  de  viUe  dat  he  under  mek  yonet:   yil  gy 
des  awer  nicht  globin ,  so  yil  ek  on  yor  juk  brengen ,  ven  gy  mek  to- 
scryyen  eyn  yeylik  secher  gut  geleydde,   dat  he  sek  des  oentledingen 
schal  nacht  juwer  erkenttenisse ,  unde  bidde  juk  fruntliken,  dat  gy  ome 
yiUen  geleyde  geyen,   dat  he   möge  yeylik  yandem  in  der  herschopp  >o 
van  Begensten  upp  unde  neder,  yur  he  to  donende  het,  de  yille  dat 
he  under  mek  yonet  to  dem  Dalle.     Yeret  dat  gy  dem  so  nicht  don 
enwolden,  so  yil  ek  ome  orloff  geyen  unde  latten  on  ten  gode  beyol- 
len,  yentte  ek  ungerne  eynen  under  mek  hebben  yolde,  de  yedder  juk 
vere.    Yes  ek  juw  to  yillen  edder  to  dinst  gesin  kan,  dat  do  ek  alle  a& 
tyt  tyt  (so)  gerne.    Gescrebin  under  mynem  ing.  also  hutte  unde  bidde 
des  juwe  richtige  antwerde. 

Tille  yan  dem  Dalle. 

A.  e.    Den  ersamen  borgemeystern  unde  rademan  der  stad  tho  Quede- 

linborck,  mynen  besundem  guden  frundns  gescrebin.  so 

Original  im  Stadt -Archi?  zu  Quedlinburg  No.  84. 


4ßS.  Der  Rath  zu  Quedlinburg  erklärt  (Tue  von  dem  Thale),  dass 
der  Bürgermeister  Hans  Westfal  nicht  in  seinem  Auftrage  ihn  um  Aus- 
kunft ersucht  habcy   ob  der  iJim  zugestellte  Fehdebrief  von  Hans  Schade 

dem  Vater  oder  dem  Sohne  herrühre.     1467.    Juli  30.  S5 

^Besundemn  gude  frunt,  so  gij  uns  geschreyen  hebben,  wu  dat 
Hans  Westyal,  unse  borgermeyster ,  gik  berichtet  hebbe,  dat  he  eynen 

1)  Die  ersten  Worte  Leve  Tile  vam  Dale  sind  durchstrichen. 
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bieff  vor  siner  dor  gefunden  hebbe,  dar  Hans  Schaden  unse  vilicnt 
inne  geworden  sij,  unde  nicht  en wetten,  wer  dat  de  vader  edder  de 
sone  sin  moghe,  gude  fmnt,  ensodan  hebben  we  uusem  borgermey- 
stere  in  bevelinge  nicht  gedan:  hefft  he  nu  gik  wes,  alse  gij  in  juwem 
5  breve  veimelden,  gesecht,  macht  he  gik  verantworden.  Datum  II* 
post  Pantaleon.  annö  LXVII. 

Vielfach  corrigirtes  Originalconcept  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  84. 


469.     Ernst,  Graf  von  Hoknstetn,  erhietet  dch  in  Sachen  Hans  Schade  s 

und  seines  Sohfws,   die  sich  in  seinen  Schutz  begehen  haben ^  einer-  und 

10  des  Rathes  von  Quedlinburg  andrerseits  zu  vermitteln.    1468.    März  13. 

Ernst   grave  von  Honsten,  herc    zcu  Lare  und  Clettenbergk, 

Unnszern  grusz  zcuvoren.  Erszfunen  wysen  libin  besundem,  uns 
hat  Hans  Schade  myt  syme  sonen  erczelin  lassen ,  wy  her  darch  etliche 
Sache,  zo  her  myt  uch  zcu  thune  hat,  zcu  unwillin  und  fehedin  kommen 

15  sy,  als  hat  sich  der  genante  Hans  Schade  myt  syme  sone  sulcher  sache 
halbin  synner  keyn  uch  zcu  rechte  mechtig  zcu  syne  erbothen.  Soliden 
wyr  dare  wesz  gutesz  derhalbin  dar  ime  thun,  sint  wyr  willig  unde 
bereyt:  were  aber  desz  nicht,  können  wyr  dem  gemeltin  Hansze  Scha- 
den myt  syne  sone  uch  zcu  ermanen  unszer  lant  nicht  geweren,  nach 

20  dem  wyr  siner  zcu  ern  und  rechte  folmechtig  sint.  Waz  wyr  uch  zcu 
willen  sin  sollen ,  thun  wyr  gerne.  Gegebin  under  unszir  sig.  uflf  son- 
tag  Reminiscere  anno  etc.  LXVIIP. 

A.  e.    Den    erszamen    wysen    ratheszmeyster  unde  rathman   der  stat 
Quedelinburg,  unszern  libin  besundern. 

85  Original  im  Stadt- Archiv  zu  Quedlinburg  No.  84. 


470.  Die  Aebtissin  des  Klosters  auf  dem  Miinzenberge  belehnt  den  Kaplan 
des  Klosters  Nicolaus  Wegcner  mit  zwei  Schilling  alter  Groschen  jähr- 
lichen Zinses  aus  einem  Hause  in  den  Neuen  Gröpem.     14ß8.     März  27. 

We  Alheyt  von  Hoym,.  ebbedisscho  oppem  Untczingesberge  vor 
30  Quedelingeborch,  bekennen  in  dussem  unsem  oppene  breve  vor  alsweme  de 
one  sehn  hören  unde  lesen,  dat  we  hebben  belegen  und  belihn  in 
craflft  dusses  breves  dem  erhafftigen  heren  Nicolausz  Wegener,  to  dusser 
tid  unse  cappellan,  met  twen  schillinger  older  grosschen  jarliker  tinse 
an  eynem  huse,  belegen  in  den  Nyen  Groporen  iby  Hanse  Hoppen, 
85  harde  am  dore.  Dusses  vorgescrevenen  tinses  schal  sek  de  genante  er 
Nicolausz  Wegener  gebiTiken  sin  levedage:   sunder  wanne  dusse  mer- 
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genante  er  Nicolausz  Yor?aIlen  isz  von  dodes  wegen,  dat  [god]  ^  vriste 
na  sinen  gnaden,  so  schal  unsem  clostere  de  opgerorde  tinsz  weddir 
quid  vorleddiget  sin  ane  jemandes  insage.  Dusses  to  merer  wissenheyt 
und  to  bekantnisse  hebben  we  Alheyt  von  Hoym  ebbedissche.  dussen 
breyff  gegeven  vorsegilt  met  unser  ebbedige  angehengenden  ingesegile  5 
na  Cristi  geborth  unses  leven  heren  veirteynhondert  jar  daina  in  deme 
achte  nnde  sesstigesten  jare  am  sondage  Letare  in  der  hilgen  vasten. 

Original  mit  Siegel  im  Staats- Archiv  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift  Quedlinburg 
C,  n,  Ko.  106. 

Gedruckt  bei  Erath  801.  lo 


471»  Die  Brüder  des  Franziskanerordens  in  der  Altstadt  Quedlinburg 
bekennen,  dass  der  llath  leider  Städte  ihnen  unter  gewissen  Bedingungen 
erlaubt  hai ,  einen  Wassergräben  aus  der  Bode  in  ihren  Baumgarten  durch 
die  Stadtmauer  anzulegen  y  und  verpflichten  sich  für  den  etwa  derselben 
dadurch  entstehenden  Schaden  aufzukommen.    1468.    Apr.  22.  15 

We  brodere  des  ordens  sancti  Francisci  wonhafftich  in  der  Olden 
Sted  to  Quedelingborch  bekennen  in  dnssem  openne  yorsegelden  breve 
vor  uns,  unse  nakomelinge  unde  vor  alsweme  de  one  sehm  boren  und 
leszen,  dat  de  ersamen  wisen  borgemeistere  und  ratmann  beider  stede 
Quedelingborch  myt  withscop  und  yulbort  des  olden  rades  unde  der  so 
ghesworen  der  stad  uns  hebben  erlovet  und  gestadet  eynen  waterganck 
tho  maken  uth  der  Boden   dorch  ore  stadmureu  in  unsen  bomgarden 
Intterliken  umme  goddes  und  umme  unser  bede  willen,  also  dat  we 
schullen  und  willen  bewaren  de  stadmuren,  dat  se  Tan  sulkem  water* 
gange   neynen   schaden   neme;   und  efit  schade  dar  van  der  muren  ss 
schege,  dat  schulle  we  wedder  buwen  an  insaghe:  sünder  nehme  de 
mure  schaden  ^  dat  sek  nicht  sakede  von  dem  waterganghe,  dat  schullen 
buwen  und  in   beteringe  holden  unse  heren  van  deme  rade.     Ok  so 
schullen  we  opgenante  brodere  und  alle  unse  nakomelinge  bynnen  vor 
dem  watergange  hebben  und  holden  eyn  copperblath  dorchgeslagen  myt  30 
holren,  also  dat  unse  heren  van  dem  nicht  schaden  nehmen  an  orem 
heyge  und  vischerye.     Und  weret  sake  dat  we  edder  unse  nakomelinge 
des   alzo  nicht   enheilden  und  der  halven  van  unsen  heren  am  raae 
eyns  twye.  edder  drye  ersocht  worden  dem,    so  vor  gescreven  steit, 
eyne  volge  tho  donde,  und  dat  van  uns  edder  unsen  nakomelingen  $6 
vorachtet  worden :  denn  so  mach  sek  de  rath  an  unse  und  unser  nako- 
melinge fulbort  des  anemathen  und  underwinden  und  den  watergangk 
wedder  vorbuwen  und  towarpen  laten ,  dar  so  schullen  we  noch  enwil- 
len  se  nichtes  ane  hinderen.    Unde  dat  alle  stucke  und  artikele  dusses 
breves  stede  vast  und  unvorbroken  geholden  werden,   des  to  erkunde  40 
und   wissenheit   hebben  we  unses  clostei'S  ingesegel  an  dussen  breff 


1)  god]  fehU  im  Originah 
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lathen   drucken  na  Cristi  geborth  unses  heren  veirteynhundert  jar  dar 
na  iu  dem  acht  und  sestigesten  jare  des  fridages  in  den  osteren. 

Copie  im  Copialbuch  der  Stadt  Quedlinburg  Bl.  183. 

Gedruckt  bei  Voigt  II ,  626, 

5  Anm.    Die  vom  Bathe   der  Stadt  fütr  das   Franziskanerkloster   aasgestellte 

Urkunde  gleichen  Inhaltes  und  Datums  im  Staats  -  Archiy  zu  Magdeburg  s.  B.  Stift 
Quedlinburg  C ,  IV,  12. 


472,     Hans  Schade    bittet  die  Aehtissin  Hedung  von  Qttedltnbiirg,  den 
Roth  daselbst  zu  veranlassen,  dass  er  seinen  Verpflichtungen  gegen  ihn 
10      '  nachkomme,    1468.    Juni  16. 

Minen  underdenighen  willighen  dinst  tzovorn.  Eddele  und  wol- 
geborne  gnedige  leve  frowe,  ek  du  juwen  gnaden  in  clagewys  to  wetene, 
dat  ek  den  innygesmeystern  geschreben  liebbe  to  Quedelingeborg,  dat 
SU    den  rad  to  Quedelingborg  undeiTichten  wolden,    dat  he  mek  to 

15  myner  antwerte  komen  lyten,  dat  ek  mek  sodaner  schult  tegen  su  yor- 
antwerte  mochte,  wen  Tyle  vomme  Dale,  myn  Juncker,  ok  fakener 
wen  eyns  vor  mek  recht  geboden  heft,  ;dat  mek  doch  wento- 
her  nicht  gehulpen  heft,  und  mek  von  den  gen.  innigesmeistem 
oik    neyn    antwerte    wert   etc.     Hir    umme    bidde    ek   juwe   forst- 

20  like  gnade,  dat  gy  willen  den  rad  von  Quedelingeborg  underrichten, 
dat  SU  mek  don  so  vel,  alzo  su  mek  plichtik  sin,  na  deme  dat  su 
mek  von  myme  gude  gedrewen  hebben  und  von  mek  armen  manne 
myner  entschuldunge  nicht  nemen  wilt,  wente  juwe  forsüike  gnade 
myner  genczliken  sullen  mechtik  sin :  wur  juwe  gnade  mek  bescheidede 

25  oppe  welke  belegelike  stede,  dar  wil  ek  komen  unde  von  den  von  Que- 
delingbock  to  nemen  alzo  vele,  alsfi  mek  plichtik  sin,  und  des  selbigen 
gelikes  wedder  tb  donde  na  juwer  gnade  erkentnissze ;  und  bidde,  dat 
gy  des  andechtik  sin ,  dat  ek  arme  man  uppe  juwe  gnade  mek  geboden 
hebbe,  und  begere  des  juwe  antwerte,  dar  ek  mek  na  richtete  möge. 

80  Anno  domini  LXVIII  in  die  corporis  Christi. 

Oik  beghere  ek ,  juwe  gnade  weten ,  dat  Hans  von  Busteleben  und 

juwe  ^  scriver  an  dem  hilgen  pinxstdage  mek  gebeden  hebben ,   dat  ek 

de  sake  lete  gutliken  anste^n  wen  alzo  lange ,  dat  ek  juwer  gnade  erst 

dar  unrnie  schrifift  dede  und  juwe  antwerte  vomeme,  wo  dy  lutte,  dat 

85  ek  mek  den  dar  na  richte. 

Hans  Schade,  dez  eidern  Borchardes  Schaden  son. 

A.  e.  Der  edelen  unde  hochgeborn  vroven  Hedewich,  epdyssche  to 
Quedeling.,  herczoyn  van  Sachszenn ,  myner  gunstigen  gnedighen 
wroven  gesche.. 

AO         Original  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  84. 

1)  Ursprünglich  stand  da  Tile  vom  Dale,  ausgestrichen  und  darüber  juwe 
geschrtdien. 
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473«    Bürgermeister  und  Bath  von  Quedlinburg  verkaufen  den  Vorstehern 

des  S.  Thomasaltares   auf  der  Burg   daselbst  einen  jährlichen  Zins  von 

4:  Gulden  Bheinisch  und  6  Schilling  für  116  Gulden  derselben  Münze, 

von  welchem  Zinse  getvisse  Memorien  gestiftet  u?a'den  sollen. 

1468,    Juni  23.  ö 

We  borgermeistere  Frederick  Glenigk  unde  Claus  Moldenhauwer 
in  der  Oldenstad,  Cord  Doringk  unde  Hans  Schröder  in  der  Nygen- 
stad,  Hennig  Egeleff,  Coi-t  Kannengeter,  Haus  Fricken,  Hans  Gras- 
hoff, Frantze  Lobek,  Cort  Tzanders,  Tile  Kok  unde  Hinrick  Wyngar- 
den,  ratmanne  beyder  stede  Quedeliugeborch ,  bekennen  in  dussem  upen  lo 
breve  vor  uns  unde  alle  unse  nakomelinge  unde  vor  alsweme  de  one 
sehin  hören  edder  lesen,  dat  we  myt  wolbedachtem  moyde  recht  unde 
reddeliken  vorkofft  hebben  unde  in  macht  dusses  breves  vorkopen  yeir 
Kinsche  gülden  unde  ses  Schilling  grossen  uth  der  gemeynheyt  gude 
van  unseme  rathuse  den  würdigen  heren  hem  Werner  Munde,  hern  15 
Johan  MeystorpO;  hern  Sebolde  Visschere  unde  hern  Nicolaus  Erevet, 
vorstendere  to  dusser  tijdt  des  altares  sancte  Thome  op  der  horch  tho 
Quedelingeborch  Mn  dem  wertliken  stiflfle  sente  Servacius,  unde  alle 
oren  nakomelingen,  den  sodann  altar  in  tokomenden  tiden  bevolen 
wert,  dar  se  uns  vor  gegeven  hebben  hundert  unde  sesteyn  gude  vul-  20 
wichtige  Einsehe  gülden,  gud  an  golde  unde  swar  genoch  am  gewichte, 
de  we  vorder  in  unser  stad  nud  unde  fromen  gekart  unde  gewant  heb-- 
ben  in  dusser  nageschreven  wise,  dat  wo  opgenante  borgermeystere 
unde  gantze  rath  schullen  unde  willen  sulke  veir  gülden  unde  ses 
Schillinge  grossen  jarliker  tinse  unde  renthe  den  vorgeschreven  heren  «5 
unde  alle  oren  nakomelingen  geven  unde  betalen  van  deme  rathuse 
alle  jar  op  sente  Johannes  dach  to  middensommer  an  alle  list  unde 
geverde:  doch  hebben  we  uns  unde  unsen  nakomelingen  de  macht  behol- 
den ,  dat  we  sodann  veir  gülden  unde  ses  Schilling  grossen  mögen  wed- 
der  affkopen  welkes  jares  we  willen,  so  forder  dat  we  den  velgemelten  so 
heren  den  wedderkop  eyn  ferndel  jares  to  voren  opseggen  vor  sente 
Johannes  dsige  Baptisten  unde  denn  op  den  sulven  dach  Johannes  Bap- 
tisten dach  negest  volgende  ore  hundert  unde  sesteyn  Hinsehe  gülden 
an  golde,  so  we  op  genomen  hebben,  wedder  geven  unde  betalen  mit 
dem  tinse  unde  e£%  des  wes  vorseten  were;  unde  wan  dusse  Vedder-  S5 
kop  so  geschege,  so  schal  me  mit  rade  unser  gnedigen  fruwen  unde 
des  cappittels  op  der  horch  Quedeliugeborch  de  sumen  goldes  wedder 
anleggen,  tinse  unde  renthe  midde  kopen,  dat  me  sodann,  also  hir 
na  geschreven  is,  mede  holden  möge  unde  bestellen.  Tom  ersten 
schiülen  de  vorstendere  des  altars  sancte  Thome  van  dem  tinse,  alse  40 
se  den  erst  opnomen  hebben  van  dem  rade,  der,  dede  tor  tid  eyn 
provestynne  is  up  der  horch  Quedeliugeborch,  veir  schock  older  grossen, 
alse  se  de  van  deme  rade  opgenomen  hebben,  geven;  dar  van  de  sulve 
provestynne  schal  alle  dage ,  wen  de  mynnistranten  de  homissen  helpen 
singen,  isUkeme  eynen  gemeynen  gingen  peningk  geven;  unde  wan  se  45 
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de  homissen  nicht  singen ,  so  enderlT  me  one  nicht  geven.  Ok  schallen 
de  sulven  heren  von  den  tinsen  holden  unde  don  drey  memorien  elfte 
dechtnisse  unde  schallen  wesen  al  drey  parte,  ande  me  schal  den 
franken  itliker  eynen  bitten  schillingk  geven,   den  heren  ermegeden 

5  kustern  ^  unde  opper,  alse  wonheyt  is.  De  eyne  dechtnisse  schal  Gre- 
ten  Munth,  de  rede  to  zelen  degen  is,  unde  Werneke  Munth,  dede 
hern  Werner  unde  hern  Tuen  Mundes  gebrodere  eldem  gewesen  sint, 
umme  der  hilgen  dryger  koningk  dage  dach  holden,  ande  de  ander 
dechtnisse  schsd  wesen  hern  Boleves  Lampen  seliger  prester,  imde  de 

^^  schal  men  holden  by  Martini  |ia  der  sulven  wise,  alse  boven  geschre- 
ven  is.  Vorder  mehr  schal  me  de  dridden  der  Lengesschen  genant 
don  in  aller  mathe,  alse  men  de  andern  twey  holt,  so  op  beroret  ifi, 
unde  sodann  tinse  schal  unde  mach  her  Warner  Munth  de  wUe  he  op 
dussem  ertrike  levet  manen  unde  de  bestellen  na  opgeschre vener  wise 

15  unde  ordinacien  dar  mede  bestellen  unde  wes  dar  overleyge  is  in  sine 
nuth  keren  an  alle  insage.  Dusses  to  mehrer  bekantnisse  unde  wissen- 
heyt  geve  we  obgenanten  borgermeystere  unde  gantze  rad  dussen  unsen 
breff  vorsegelt  myt  unser  stad  grotem  augehengeden  ingesegel,  de  gege- 
ven  is  na  Christi  unses  heren  gebort  verteynhundert  jar  dar  [na]*  in 

20  deme  achte  und  sestigesten  jare  am  donnerstdage  sunte  Johannes  Bap- 
tisten avende. 

Original ,  dessen  Siegel  nicht  mehr  vorhanden ,  im  Staats  -  Archiv  zu  Magde- 
burg 8.  R.  Stift  Quedlinburg,  II.  Nachtrag  No.  82. 


474.     Der  Roth  zu  Quedlinburg  beantwortet  die  in  einetn  durch  VermtU- 
25  lung  der  Äebtissin  ihm  zugestellten  Briefe  Hans  Schade's  und  Hein$ich 

Müllers  enthaltenen  Vorschläge,    (1468,)    Juli  2. 

Qnedige  leve  fruwe,  so  juwe  forstlike  gnaden  uns  aver  hebben 
laten  antwerden  eynen  breff,  den  Hans  Schade  unde  Hinr.  Mulier  an 
juwe  gnaden  geschreven  hebben,  des  arboydes  dangken  we  juwen  forst- 

3()  liken  gnaden  deinstliken.  Gnedige  leve  fruwe,  we  hebben  juwen  forst* 
liken  gnaden  am  negesten  verantworden  gedan,  dar  juwe  gnaden  unser 
jo  so  vulmechtich  sin  alse  Schaden  unde  Hinr.  Müllers  van  one  to 
nehmende  unde  to  gevende,  to  gevende  unde  to  nehmende  so  vele 
eyn  dem  andern  plege  is  unde  van  juwen  gnaden  erkant  wert,  unde 

35  wolden  dat  nochafügen  vorwissen  unde  wedder  umme  van  one  vorwis- 
sent  nehmen ,  dar  to  juwe  gnaden  unser  noch  so  vulmechtich  sin  dem 
so  eyne  volge  to  don  de:  also  verstau  we  in  oren  Schriften  nicht,  dat 
se  welke  wissenheyt  beyden  to  donde  so  we  beyden  und  wedder  umme 
van  one  to  nemende.     Ok  beroren  se^  dat  Hans  Schade  sin  sone  und 

10  Hinr.  Moller  unde  alle  de  jenne,  de  umme  oren  willen  don  unde  laten 
willen ,  frede  sodann  tijt  to  holdenn  kegen  uns  van  Qued. :  dar  inn  we 


1)  Die  Worte  den  franken  (frauwen? )  —  kustern ,  deren  ruMge  LeswM  iei- 
nem  Zumfel  untertoorfen  ist,  sind  mir  unverständlieh.  —    2)  na  febU  im  Or, 
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ans  nicht  belern  mögen,  we  de  jenne  sin,  de  umme  orentwillen  don 
ando  laten  willen.  Gnedige  fruwe,  kerne  od  so  dat  we  unser  beschei- 
digers  welken  ankemen  nnde  dene  ophoylden,  denn  wolden  se  villicht 
spreken ,  od  stände  myt  om  in  .freden ,  wente  od  were  eyn ,  de  umme 
orentwillen  don  und  laten  wolden,  des  we  denn  so  to  koit  ghingen:  & 
hir  umme  is  uns  ensoden  so  duster  (?)  nicht  in  to  gbande ,  sunder  wen 
nns  nochaStige  wissenheyt,  dar  ane  we  vorwaret  sin,  geschein  mach  unde 
de  jenne ,  de  se  medde  in  dat  geleyde  theyn  willen ,  namhaifbich  maken, 
denn  so  is  unse  andacht  wol ,  dar  juwe  forstlike  gnaden  se  veir  weken 
geleyden  unde  eynen  engkeden  dach  vor  juwen  gnaden  to  sinde  ernen-  lo 
nen,  sunder  in  unser  stad  willen  we  orer  nicht  liden  noch  hebben,  od 
sij  denn  dat  we  der  saken  myt  one  to  freden  unde  erscheiden  sin,  an 
dem  geleyde  we  denn  juwe  gnaden  wol  verwaren  willen.  Datum  sabato 
visitationis  Marie. 

Originalconcept  im  Stadt- Archiv  zu  Quedlinburg  No.  84.  15 


475.     Ge&rg,  Albrecht  und  Adolf  Fürsten  zu  Anhalt  befehlen,  dass  nach 

(lern  Tode  des  Ftlrsten  Bernhard,  welcher  Schloss  und  Gericht  Hoym  der 

Stadt  Quedlinburg  verpfändet  hatte,  die    Einwohner   und  Insassen  dieses 

Gerichtes  dem  Rathe  von  Quedlinburg  zu  ihrem  Gelde  huldigen  sollen. 

1468,    Juli  22.  80 

Vonn  gots  gnadenn  wir  Jurge  Albrecht  unnd  Adolff,  fursten  zcu 
Annhalt  unnd^  graven  vonn  Aschanien,  bekennen  offinbar  mit  dissem 
brive  vor  uns,  unszer  erben  unnd  nachkomen  unnd  sus  vor  alseweme, 
so  unnd  nach  dem  grave  Bemndt ,  ouch  furste  zcu  Anhalt  etc.,  seliger 
dechtenissze ,  vormals  ^  das  slos  mit  dem  gerichte  und  zubehorunge  zcu  85 
Hoym  dem  ersamenn  rathe  zcu  Quedelenburg  mit  wissen  willen  unnd 
fulburdt  . .  .*,  zcur  czyth  ebdischen  dosclbist,  alse  des  selbigen  slosses 
gerichtis  und  zcubehorynge  lehnfrauwe  und  overherschop,  ufF  eynen 
widderkoff  vorkofit  und  vorschreben  hadt ,  und  alzdann  wir  mit  om  des 
selbigen  slosses  gerichtes  und  zcubehorynge  yn  sammenden  leben  sitzen  so 
und  ouch  die  hochwerdige  und  hochgebornne  furstynn  frauwe  Hedwig, 
gebom  herczogynn  von  Sachsen  etc.,  nu  zcur  czyth  ebdische  do  selbisth 
zcu  Quedelenburg,  uns  do  mitthe  gesdithmet  und  belegen  hadt,  so  den 
nu  der  genante  grave  Berndt  nach  willen  gotes  almechtig  todis  halben 
vorfallen  ist,  und  wir  denn  nu  von  den  inwonern  und  undersassen  des  36 
genanten  slosses  gerichtes  und  zcubehoryngen  zcu  Hoym  erflfhuldunge 
uns  zcu  thun  muthen  und  begorn:  also  reden  und  geloben  wir  vor 
uns,  unser  erben  und  nachkomen  in  crafft  disses  brieves,  das  sulche 
erphuldunge  dem  genanten  rathe  zcu  Quedelenburg  und  oren  nach- 


1)  8.  oben  Urh.  vom  13,  Mai  1434  Nr.  334  S.  303.  —  2)  Es  feUt  in  der 
Urhunde  der  Name  der  Aehtissin,  ohne  dass  dafür  Raum  gelassen  wäre.  Es  ist 
Agnes  wn  8yd<m;  s.  oben  Utk.  vom  13.  Mai  1434. 
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komen,  an  orer  verschribunge  on  da  uff  geihann,  und  onch  der  huldange, 
on  zcu  orem  gelde  von  den  nndersassen  des  selbigen  gerichtes  geschein, 
deger  und  gantz  unvoifenglich  und  unschedelich  seyn  und  bleyben  sal ; 
und  wen  die  erßhuldunge  bereyth  gesehen  ist ,  sullen  sich  die  inwonere 

5  und  nndersassen  des  vorgenanten  slosses  und  gerichtes  yn  aller  massen, 
so  lange  biszher  gethan  haben,  ann  den  selbigen  rath  und  stadt  zcn 
Quedelenbuig  vordann  halden,  sich  nach  on  richten  und  on  gehorsam 
seyn,  in  massen  on  bey  unsem  vettern  graven  Bernhartz  seligen  leben 
verschrebenn  ist,  so  lange  wir,  unszer  erben  addir  nachkomen  on  so- 

10  dann  slos  und  gerichte  nach  luthe  orer  brive  dar  uff  sprechende  widdir 
appkoffen  und  loszen  werden;  und  wollen  on  euch  sulchen  brive  da 
uff  luthende  ful  und  al  gutlichen  ungeverlichen  halden,  glicher  weys 
also  wir  on  die  seibist  vorschreben  und  vorsigelt  betten  adir  app  die 
hirynne  von  worthen  zcu  worthen  uszgedrugkedt  wem,  und  uns  dar 

15  keygen  mit  keynerleyge  rechten  behelffange  intracht  addir  geverde 
behelffenn ,  das  wir  on  und  oren  nachkomen  allis  also  stete  vaste  und 
ungeverlichen  reden  und  geloben  zcu  halden  in  guthen  tmwen  vor  uns, 
unszer  erben  und  nachkomen  in  macht  disses  selbigen  brives.  Disses 
zcu  erkunde  haben  wir  vorgenant  junge  Adolff  und  Albrecht,  fursten 

20  zcu  Annhalt,  vor  uns,  unszer  erben  und  nachkomen  eynn  iglichen  seynn 
ingesegel  wissentlichen  mit  guthem  willen  lassen  hengen  an  dissen 
brieff ,  der  gegeben  ist  nach  Cristi  geburdt  tusent  vierhundert  dar  nach 
in  dem  acht  und  sechczigisten  jare  an  dem  tage  der  hymmelfursteyn 
Maria  Magdalenen. 

25  Original  mit  3  Siegebi  im  Stadt- Archiv  zu  Quedlinburg  No.  113. 


476.     H.  von  Byla^    Amtmann  zu  Scharzfdd,    schlägt  dem  Rathe   zu 

Quedlinburg  vor  zur  Beilegung  seiner  Irrungen  mit  den  Schaden  in  den 

nächsten  drei  Wochen  einen  Tag  zu  Hiddenrode  festsetzen  zu  wollen, 

1469.    Apr.  16. 

30  Minen  fruntlichin  dinst  zcuvor.  Ersamen  wiesen  guden  frunde, 
nach  dem  ich  von  uch  gescheiden  ben  sache  halben,  die  Schaden  uwir 
geinsachen  bilangen,  habe  ich  sie  wan  bisher  nicht  mocht  bikohme, 
inmasen  ich  sulchs  Tuen  KocM  den  uwirn  am  nesten  bericht  habe, 
dann  uff  huthe  suntagk  Misericordia  doinini  habe  ich  mit  im  uch  zca 

35  libe  und  willen  usz  den  sachen  handil  gihabit  und  bie  im  ein  gütlich 
stehn  zcwuschin  uch  und  im,  so  fernne  ir  das  lyden  woUit,  drie- wochin 
nach  gifft  dissis  briffs  gantcz  umbe  und  usz  irlanget,  und  ich  ine  nicht 
furdir  dann  umbelang  Elbeingerade  nemlichin  gein  Hyddenrade  ver- 
mag zcu  brengen  und  bynnen  der  zciit  benumpt  des  gutlichin  stehns 

40  einen  fruntlichin  tagis  an  das  selbtige  dorff  beramen;  und  wann  ir  das 
in  uwirm  gutduncken  gewartig  sien  wuUit  mir  zcu  schriben  und  bestym- 
men  so  zciitlichin,  das  ich  sie  dor  zcu  heischin  möge,  alsdann  wel  ich 
die  Schaden  dorselbins  gein  uch  brengen  zcu  versuchin,  vras  man  gutis 


Nr.  476 — 477  a.  1469  - 1470  403 

in  den  sacben  verbandelen  und  uff  eine  wise  gebrengen  mochte,  auch 
mich  uff  und  zcu  sulchem  tage  die  Schaden  mit  den  oren  zcu  füren, 
mit  Sicherheit  und  feilicheit  zcu  und  abe  yersurgen  und  verwaren,  als 
ich  uch  des  wol  zcu  glaube  thunde  werden:  dann  wur  mit  uch  zcu 
übe  und   willen   gesien  mag  thun   ich  allecziit   gerne  uwir  antwert    » 

bischr '  dar  nach  wisse  zcu  richten.     Gig.  undir  mym  inges. 

zcu  Schartfeltt  am  suntage  Misericordia  domini  anno  etc.  LXnono. 

Herdan  von  Bjla 

zcn  Schartfeltt  amptman. 

Darunter  (von  anderer  Hand^   wohl  der  des   Quedlihburger  Stadt-  lo 
Schreibers):    Sodann   gutlike    stant  is  ingeghan  sodann  tijt  unde  eyn 
dach  is  verschreven  des  balven  van  dem  mde,   uthgesat  op  den  dins- 
dach   nach  Walburg,   twey   stunden   vor   middage   to   Hiddenrode  to 
senden. 

A.  e.     Denn  ersamen  wiesen  bnrgemeistim  und  rathe  zcu  Quedelinge-  is 
burgk,  mynen  gutten  frunden. 

(F.  a.  H.)    Herdigen  van  Beyla  ex  parte  der  Schaden. 

Original  im  Stadt- Archiv  zu  Qacdlinbnrg  No.  Q4. 


477«     Schreiben  des  Grafen  Heinrichs  von  Stolberg  und  Wernigerode  an 
den  Bath  zu  Quedlinburg  betreffend  die  durch  Graf  Hans  von  Hohnstein  20 
versuchte  Beilegung    der  Streitigkeiten  zwischen  Hans  Schade  und  dem 

Quedlinburger  Bathe.     U70.    Jan.  12. 

Heinrich  grave  und  herre  zcu  Stalberg  und  Wemingerade. 

Unnsim  frundlichen  grues  zcuvom.  Ersammen  wieszin  lieben 
bisundern,  nachdeme  als  wir  uch  geschribin  habin  unmie  Hansze  25 
Schadin,  desz  yr  villichte  unsichir  siet  unde  uwir  fient  ist,  wie  wir 
mit  dem  wolgebornen  unserm  ohemen  graven  Hansze  von  Honsteyn 
geret  bettln  £e  ding  mit  dem  knechte  in  frede  zu  fasszin,  desz  woldin 
wir  mit  uch  auch  vorsuchin  etc.,  habt  yr  uns  desz  uwir  meynunge  zu 
erkennen  gegebin,  desz  wir  uch  dangkin,  und  haben  sulche  meynunge  so 
zcu  stund  gein  Glettinberg  geschribin,  und  unsir  ohm  von  Honstein 
ist  nicht  inheymschen  funden,  alszo  haben  uns  siene  ampdlute  widder 
geschribenn,  der  knecht  sie  nicht  bie  der  band,  und  wollen  noch  yme 
Bchickin,  wesz  sie  dann  an  yme  erlangen,  uns  das  zcu  stund  zcu 
schriben,  hettin  ye  gemeynt,  unsir  ohm  bette  daz  gutliche  stehen  35 
gemachit  und  mag  desz  alszo  vorgesszin  habe:  ist  unsir  meynunge, 
daz  yr  uch  dar  uff  szo  gancz  ictz  zcur  cziet  nicht  vorlasszit,  szo  lange 
daz  uns  die  widderechriffl^  kommit,  die  wollen  wir  uch  alsdann  unvor- 
haldin   schickin;   und  mochtin  wir  uch  in  deme  adder  anderm  wiln 


1) Loch  im  Papier. 
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erczeigen,    daz  tethin   wir  gern.    Geg,  zcu  Stalberg  uff  fritag  noch 
epiphanie  domini  anno  etc.  LXX"*^ 

A.  e.    Den  ersamen  wieszen  dem  radt  zcu  Qaeddelingenborg ,   ansern 
liebnn  bisundernn. 

Original  im  Stadt- Arcbi?  zq  Quedlinburg  No.  84. 


478.     Der  Raul  der  Stadt  Quedlinburg  verkauft  wiederkäuflich  6  Guldepi 
.  Bheinisck  jährlicher  Rente  für  150  Gulden  an  die  Pfarrkirche  S,  Blasii 

daselbst.     U70.    OcL  1. 

We  borgermeystere  unde  ratmanne  beider  stede  Quedelingeborcb 

10  bekennen  in  dussem  openne  breve  vor  uns,  unse  nakomelinge  unde  vor 
alsweme  de  one  sebin  boren  edder  lesen  ^  dat  we  myt  witechop  unde 
vulbort  unses  olden  rades  unde  den  gesworen  der  stat  recht  unde  red- 
deliken  op  eynen  wedderkop  vorkoffl  hebben  unde  vorkopen  in  unde 
myt  crafit  dusses  breves  ses  Binsche  gülden  tinses  jarliker  gulde  unde 

15  tinsze  den  bescheiden  mannen  Bernde  Odelgarde  unde  Hanse  Wolde- 
neyr ,  itzunt  alderlude  unde  vorstendere  der  kerken  sancti  Blasii  bynnen 
unser  stad,  unde  alle  oren  nakomelingen  de  in  tokomeden  tiden  to 
alderluden  unde  vorstenderen  der  opgenanten  kerken  gekoren  werden, 
dar  vor  se  uns  van  des  opgenanten  goddeshuses  wegen  wol  to  dangke 

20  vornoget  unde  betalet  hebben  anderhalffhundert  gülden,  de  we  wedder 
in  unser  beider  stede  beste  nuth  unde  firomen  gekart  unde  gewant  heb- 
ben. Dusse  ses  Binsche  gülden  tinses  schuUen  we  unde  unse  nakome- 
linge den  opgenanten  alderluden  der  kerken  sancti  Blasii,  de  nu  sin 
unde  in  tokomeden  tiden  dar  to  gekoren  werden ,  van  unseme  rathaso 

25  reiken  unde  geven  op  dussen  erstkomende  sunte  Michaelis  dach  na 
gift  dusses  breves  unbekümmert  aller  gerichte,  geistlikes  unde  wert- 
likes  gerichtes  unde  rechtes,  ane  vortoch  unde  denne  also  forder  aUe- 
jarlikes  op  de  genanten  dagetijd  de  wile  we  des  tinses  nicht  wedder 
avekopen.    Ok  mögen  we  edder  unse  nakomelinge  den  tinsz,  ses  Rinsche 

30  gülden,  myt  anderbalfifhunder  guder  Binscher  gülden  na  dussem  jare 
welkes  jares  we  willen  wedder  avekopen,  so  forder  we  de  losinge  des 
wedderkopes  den  alderluden  der  opgemelten  kerken  sancti  Blasii  bynnen 
unser  stad  Quedelingeborcb  denne  to  den  tiden  sinde  eyn  femdel  jares 
vor  der  tinszetijt,  alse  nemliken  op  Johannis  Baptiste  to  middensom» 

35  mer,  tovoren  verkündigen  unde  witlik  don.  In  der  sulven  wise  mögen 
se  or  golt,  anderhalfhuudert  Binsche  gülden,  ok  wedder  van  uns  eschen, 
wan  one  dat  bequeme  duncket  Wann  denne  de  vorkundinge  des  wed* 
derkopes  eflffce  weddereschinge  van  uns  edder  unsen  nakomelingen  van 
on   edder  oren  nakomelingen  also  geschein  is,  so  schuUen  we  edder 

40  unse  nakomelinge  den  alderluden  der  opgenomeden  kerken  de  hovet- 
summen,  anderhalfhundert  gude  Binsche  gülden,  op  den  erstkomende 
sunte  Michaelis  dach  ungehindert  aller  gerichte  myt  deme  tinsze  unde 
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efft  des  tinses  wat  vorseten  were  yuI  unde  al  gntliken  wedder  geven 
unde  betalen  aue  jenigerleye  insage  unde  behelp.  Unde  dat  alle  stucke 
unde  artikele  dusses  breves  stede  vast  unde  unvorbroken  geholden  wer- 
den, des  to  erkunde  unde  wissenheyt  hebben  we  den  genanten  alder- 
luden  der  kerken  sancti  Blasii  unde  oren  nakomelingen  dussen  breyff  5 
geven  vorsegelt  myt  unser  stad  grotem  angehcngeden  ingesegele,  aat 
we  witliken  an  dussen  breiff  hebben  hebben  laten  hengen  na  Cristi 
unses  hern  gebort  vertheynhundert  jar  dar  na  in  dem  seventigesten 
Jare  an  sunte  Remigius  dage  des  hilligen  bisschoppes. 

Original  mit  Siegel  iin  Arcfaiva  der  Kirche  S.  Blasii  zu  Qaedlinburg  No.  13.  10 


479.  Der  liath  der  Stadt  Halberdadt  ersucht  den  Bischof  daselbst  die 
Stadt  Quedlinburg  anzuhalten^  dass  sie  an  erstere  die  laut  eines  früheren 
Bündnisses  für   den  Fall  nicht  getMirien  Beistandes  festgesetzte   Busse 

auszahle,     U70,    Od.  23. 

ünse  underdanighe  willige  plichtige  denst  tovoren.  Erwerdige  in  15 
got  vader,  gnedige  leve  here,  we  feigen  juwen  gnaden  denstliken 
weten ,  dat  we  unde  unse  vorfaren  langhe  jar  heer  in  sunderliker  vor- 
schrivinge  unde  voreiningbe  myt  dem  ersamen  rade  unde  allen  statge- 
sworen  to  Quedelingeborg  unde  eren  vorfaren  gesethen  hebben  unde 
noch  sitthen,  derwegen  we  denne  se  in  unsen  i^oden  von  alsodaner  20 
vorsegelinge  wegen  vaken  besoMit  hebben  laten  unde  angeropen  uns 
unde  den  unsen  bistant  to  donde  na  lüde  erer  vorsegelden  breve ,  uns 
dar  over  gegheven,  unde  ensodan  nu  bij  one  bekomen  mochten  unde  uns 
dar  nicht  mede  to  geholden  hebben ,  so  sie  von  erer  vorsegelinge  unde 
breve  wegen  verplichtich  sin,  uns  to  grotem  schaden:  wur  umme,  25 
gnedige  leve  here,  vallen  we  an  juwe  gnade  na  lüde  der  voreininge 
unde  buntnisse  dusser  drier  stiffte  Magdeborch  Halberstat  unde  Hilden- 
sem \  denstliken  bidden  den  ersamen  rat  unde  statgesworen  to  Quede- 
lingeborch  underrichten  unde  anholden ,  dat  se  uns  alsodane  pene  unde 
bothe,  dar  inne  se  uns  verfallen  sin  na  lüde  der  sulven  erer  verschri-  30 
vinge,  richtich  maken  unde  betalen,  uppe  dat  uns  forder  clage  nicht 
not  sin  dorffe  effte  to  vorderem  arbeide  deshalven  benodiget  werden: 
sijt,  gnedige  leve  here,  hijr  gutwillich  inne,  vordenen  we  umme  de 
sulven  juwe  gnade,  dar  we  mögen  gerne  juwe  gnade  gutlike  antworde. 
Schreven  am  dinsdage  Severini  under  unsem  secret  anno  etc.  LXX.       35 

Ad  dominum  nostrum  Haiberstadensem. 

Gonsules  Halberstadenses. 

Gleichzeitige  Copie  im  Staats -Archiv  zn  Magdeburg  in  Cop.  OIV  No.  323. 

Anm.    Die  NN.  323 — 325  dieses  Copialbnchs,  ein  Blatt  ausmachend,  stam- 
men ohne  Zweifel  aus  einem  alten  Brief copiarium.  40 

1)  Es  ist  wohl  das  Bündniss  vom  S7.  März  1448,  S,  389  ff.  gemeint. 
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480.  Der  Roth  der  Stadt  Halberstadt  erklärt  sich  bereu,  dem  Bischof 
von  Halberstadt  die  Entscheidung  des  an  die  Städte  Quedlinburg  und 
Aschersleben  erhobenen  AnspnwTis  auf  Zahlung  einer  Busse  wegen  Nicht- 
erfüllung vertragsmässiger  VerpflicMungen  anheimzugeben  ev.  ihre  Bechts- 
6  anspreche  uwiter  zu  vetfolgen.     1470.    Nov,  22, 

Unse  underdanige  willige  plichtige  denst  tovorenK  Erwerdige 
gnedige  leve  here,  so  we  juwen  gnaden  itliker  voreininge  uiide 
tohopesate  wegen  de  von  Quedelingeborg  Asschersleve  nnde  uns  under- 
langk  belangen  geschreven  hebben,  unde  juwe  gnade  unse  schiifte  an 

10  den  rat  to  Quedelingeborg  unde  Asscbersleben  vort  also  hebben  over- 
gesant  laten,  alse  denne  de  von  Quedelingeborg  unde  Asschersleve 
juwen  gnaden  wedderumme  dar  up  antwerde  hebben  gedan,  unde  de 
80  ok  wedderumme  uns  hebben  benalen  laten ,  der  arbeit  we  juwen 
gnaden  denstliken  dancken  sin;  und  alse  sie  in  oren  Schriften  beroren 

1 5  mangerleye ,  dat  se  neyne  böte  Tloch  pene  uns  plichtich  sin  von  ver- 
schrivinge  unde  buntnisse  wegen  unde  laten  sick  beduncken  se  der- 
wegen  benodigen,  hebben  we  als  sodane  ore  schrifte  wol  verstau,  unde 
int  leste  beroren  juwe  gnade  erer  derwegen  to  rechte  schullen  faünech- 
tich  wesen  na  juwer  gnade  irkantnisse  to  gheven  unde  to  nehmen  etc. : 

20  gnedige  leve  here,  na  sodanem  oren  bode  mochte  uns  in  witliker 
fruntschup  in  der  vorgeschr.  benomeden  tijdt  na  lüde  des  bundes  uth- 
richtinge  scheyn,  des  scheide  juwe  gnade  unser  ok  wol  mechtich  wesen; 
unde  mach  des  nioht  sin,  so  moten  ^e  de  sake  vorfolgen  na  lüde  des 
bundes,  so  we  des  begunt  hebben;  unde  bidden  juwe  gnade  uns  dar 

25  inne  nicht  vordencken,  und  wur  mede  we  juwen  gnaden  to  willen  unde 
denste  gesin  konden,  don  we  gerne.  Schreven  am  donnersdage  sancte 
Cecilie  under  unsem  secret  anno  domini  etc.  LXX. 

Deme  erwerdige  in  got  vader  und  heren,  jy^  ^^  ^^^  ^^ 

heren  Geverde,  biscoppe  to  Halbr.,  unsem  Halberstadt 

so  gnedigen  leven  heren. 

Gleichzeitige  Copie  im  Staats  -  Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop.  CIV  No.  324. 


481.     Der  Rath    da-  Stadt   Bälberstadt   ersucht    den   Bischof  daselbst 
nochmals  die  Städte  Quedlinburg   und  AscJiersleben  a%tfzuf ordern,   ihren 
gegen  ersteren  aus  dem  fHiheren  Bündnisse  erwachsenen  Verpflichtungen 
86  nachzukommen.     1470.     Dec.  8. 

Unse  underdanige  willige  plichtige  denst  tovoren.  Erwerdige  gne- 
dige leve  here,  so  juwe  gnade  uns  geschreven  unde  der  rede  von 
Quedelingeborch  unde  Asschersleven  breff,   an  juwe  gnade  dan,  vor 

1)  tououoren  Cop. 
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antworde  up  unse  vorigen  schrifte  versloten  mede  gesant  hebben,  so- 
daner arbeit  dancken  we  juwen  gnaden  denstliken  etc.  Alse  denne  in 
oren  Schriften  beroren  nicht  uth  unsen  Schriften  yorstan ,  waterleye  uth- 
richtinge  se  uns  na  lade  des  bondes  schuldich  sin  eder  don  schulden, 
unde  weten  ok  neynerleye  des  se  nns  plichtich  sin ,  sunder  hebben  sick  5 
bereide  derwegen  to  geUke  unde  rechte  tigen  uns  fulmechtich  to  sinde 
up  juwe  gnade  erboden,  unde  wanne  we  alsolke  glike  both  up  juwe 
gnade  ock  donde  werde ,  unde  denne  juwe  gnade  to  gelegeliken  daghen 
se  beschededen ,  dar  weide  se  gerne  komen  etc.,  so  or  breff  forder  ver- 
meldet, hebben  we  vorstan.  Gnedige  leve  here,  we  meynen  uns  nicht  10 
ungeborliken  hijr  inne  holden ,  dat  we  in  dussen  saken  an  juwe  gnade 
yaUen  unde  dat  soiken  na  lüde  des  bundes  dusser  drier  stiffte,  so  de 
dat  uthwiset  na  gelegenichei^  der  sake  unde  dat  so  int  erste  an  juwe 
gnade  gebracht ,  unde  mochte  juwe  gnade  se  noch  underrichten ,  dat 
se  von  vorsegelinge  wegen,  dar  ane  se  vellich  geworden  sin,  uns  15 
deden,  alse  de  uthwisen,  weiden  we  sunderliken  umme  juwe  gnade  myt 
fiite  gerne  vordenen.  Schreven  am  sonavende  conceptionis  beate  Marie 
virginis  under  unsem  secret  anno  etc.  LXX. 

Dem  eiwerdigen  in  got  vader  mide  heren,  j,^  ^at  der  stad 

heren  Geverde,  biscoppe.tho  Halberstad,  Halberstadt.         20 

unsem  gnedigen  leven  heren. 

Gleichzeitige  Copie  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop.  CIV  No.  32ö. 


482.     Heinrich,  Graf  zu  Stolberg  und  Wernigerode,  schlägt  dem  Rathe 

van  Quedlinburg  einen  Tag  vor  zur  Beilegung   der  zwischen  diesem  und 

Hans  Schade  bestehenden  Irrungen.     1471,    Jan,  2,  25 

^  

Heinrich,  grave  und  herre  zu  Stolbergh  und  Werningerode. 

ünnszernn  gunstigen  grus.  Ersamen  wieszenn  beszundernn  lieben  n, 
uff  gestern  dinsteg,  so  wir  keyn  Elettinbergk  komen  sind,  habenn  wir 
dar  seibist  Hanszenn  Schaden  mit  sinen  mitholffernn  funden  unde  in 
bieweszenn  des  edelnn  wolgebornn  unszers  ohm,  graven  Hanszes  von  so 
Honsteyn,  sint  wir  mit  ym  zcu  reden  komen  usz  Sachen  uch  belan- 
gende, unde  so  vil  an  ym  erlanget,  das  sie  sulchir  gebrechin  mit  sinen 
mithelffern  volmechtig  uff  uns  gegangen  sint  von  uch  zcu  nehemen 
nach  schulde  unde  antwerthe  so  vil  wir  erkennen,  desz  glichenn  er 
weddirumb  *  uch  thun  wel,  dar  uff  er  danne  sulche  gebrechenn  zcu-  85 
schenn  hir  unde  der  fasten  wil  laszenn  anstehenn  unde  ym  frede  beru- 
gen  lassze,  das  er  uns  danne  also  zcu  haldenn  mit  dqpi  obgenanten 
unszerm  ohm  vorborget  had ,  als  das  eyn  siüchis  ym  glichenn  mit  uch 
zcwusschenn  der  zciet  mochte  verfasszet  werdin,  wir  vor  uch  euch 
gud  sienn  sullen:  hir  umb  so  ist  unszir  guddungkenn  die  dingk  zcus-  40 
schnn  hir  unde  der  fasten  gudlichenn  berugenn  lasszet,  das  wir  uch 
zcwusschenn    beydin  teilenn  eynen  tagk  ernennen,  nemelich  uff  den 

Q*Mcbictat«q.  d.  Pr.  Sttchsen.    II.  32 
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montag  schirst  noch  pnrificationis  Marie  zcum  Gantersberge ,  zciüichenu 
eynne  stunde  vor  mittage ,  do  wir  danne  personlich  zcu  komen  woUenn 
gudlichenn  handel  zcu  habenn  zcu  vorsnchenn ,  ap  man  sulliche  gebre- 
diin  unde  emissze,  sich  zcusschnn  uch  beydin  entsponnen ,  in  der  gad- 
likeit  mochten  abegewenden,  mide  wes  desz  uwer  meynonge  ist  misz 
bie  desszem  keinwertigen  unszerm  bothen  achriffÜicheH  zcu  erkennen 
gebet,  uns  dar  noch  haben  zcu  richten.  Gegebnh  undir  unszis  voits 
insz.  uflf  mittewochnn  noch  circumcisionis  domini  etc.  LXXI  \ 

A.  e.    Denn  ersamen  wieszenn  dem  rathe  zcu  Quedelingbprgk,  unnszernn 
10  liebenn  beszundernn. 

Original  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinboig  No.  84. 


ö 


483.     Der  Roth  der  Stadt  Quediinbvrg  erklärt  sich  bereit ,  auf  d^n  von 
Graf  Heinrich  zu  Stolberg   und  Wernigerode  gemachten  Vorschlag  einzu- 
gehen.    Ii71.    Jan,  9, 

15  Gnedige    here,    so  juwe  gnade  uns  geschr.  hebben,    wu  dat  gy 

nuwelik  vergan  Hanse  Schaden  myt  sinen  middehulpern  to  Klentten- 
berch  gefunden  hebbe  unde  in  bywesende  des  eddelen  unde  wolgebornn 
graven  Hauses  van  Honsteyn  sin  to  reden  komen  unde  an  om  so  vele 
erlanget,  dat  he  sulker  gebreken  myt  sinen  middehulpern  vulmechtich 

20  up  juwe  gnade  geghan  sin  van  uns  to  nemende  nach  schult  unde  ant- 
werde  so  vele  gy  erkennen ,  des  geliken  he  wedder  unmie  uns  don 
Wille,  dar  up  he  denn  sulker  gebreken  twisschen  hir  unde  der  vasten 
Wille  laten  anstan  unde  in  frede  beruwen  laten,  -dat  he  gik  denne  so 
to  holdenn   myt  dem  opgenanten  unsem  gnedigen  heren  van  Honsteyn 

:j5  vorborget  hebbe,  des  geliken  juwe  gnade  vor  uns  dem  wedder  umme  so 
nach  to  komende  gudt  sin  schuUen,  farder  inhalt  juwer  schriffte  hebben 
we  to  guder  mathe  vorstan  unde  dancken  gik  sodans  arbeydes  unsent- 
halven  gehat  in  flite  deinstliken.  Gnedige  here,  we  willn  den  frede 
myt  one   de  benomeden  tydt  gerne  inghan   unde   liden,    so  dat  van 

30  juwen  gnaden  besproken  is,  unde  willen  van  om  nehmen  unde  geven, 
geven  unde  nehmen  nach  juwer  gnaden  erkentnisse  so  vele  eyn  dem 
andern  plege  is,  unde  wes  gy  deshalven  ver  uns  reden  unde  seggen, 
des  willen  we  juwe  gnade  nochsam  benemen  \  sunder  uns  is  noth  to 
wetten,    wen  he  myt  sek  in  den  frede  they,  oppe  dat  we  juwe  gnade 

35  desto  bath  vorwaren  mögen,  also  juwe  gnade  sulves  wol  o verwegen 
werden.  We  willen  ok  den  benomeden  dach  oppe  tydt'  stede  unde 
stunde,  so  juwer  breyff  inholt,  gerne  besenden  unde  gutliken  handel 
lijden :  unde  wur  inn  we  juwen  gnaden  to  w.  unde  d.  sin  kunnen,  don 
we  gerne  des  juwe  gutlike  antwerd.     Datum  sa.  post  circumcisionis 

40  domini  anno  LXXI. 

Originalconcept  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  84. 

1)  Ursprimglich  stand  da  bewisen ,  das  aber  aiAsgestrichen  ist 
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484,  Otto  von  Wernrode  und  Apel  von  Wessungen  melden  in  Abwesen- 
heit des  Grafen  Hans  von  Hohnstein  dem  Grafen  Heinrich  von  Stolberg 
tmd  Wernigerode,  dass  Hans  Schade  sich  bereit  erklärt  habe,  für  eine 
bestimmte  Zeit  die  Feindseligkeiten  gegen  die  Stadt  Quedlinburg  einzu- 
stellen.    Uli.    Jan.  li.  5 

•Unsern  undertenigen  willigen  dinst  uwern  gnaden  alleczijt  bereyd. 
Edeler  wolgeboraer  gnädiger  here,  so  uwer  gnade  itznnt  deme  edeln 
gra?en  Hanse  von  Honsteyn,  unszerm  gnedigen  hern,  nnde  uns  in 
syme  abwesen  in  Sachen  Hans  Schaden  geschrebin  habt,  uwer  gnade 
schrüDR;  habin  uwer  liebe  vorstanden  etc.;  als  ist  der  genante  nnszer  lo 
gnediger  höre  itzunt  nicht  inheymisch,  idach  uwern  gnaden  zcu  willen 
haben  unde  {so)  noch  Schaden  bestalt  unde  myt  ome  dar  wegen  von  unszes 
gnedigen  hem  wegen  gesprochen,  so  daz  er  vor  syne  personen  ejrnen 
sulchen  frede  unde  gudlich  sten  lide  unde  holde  wiel  czuschen  hir  unde 
nszgende  der  ersten  zchen  tagen  in  duszer  czukunfftigen  fasten,  dar  15 
vor  uwer  (gnade)  dann  von  wegen  unszers  gnedigen  hern  vor  Hanse 
Schaden  gued  sin  woUen  eyn  sulch  ungeverlichin  zcu  halden;  unde 
wur  methe  wer  uwern  gnaden  zcu  dinste  unde  willin  gesien  konden, 
theden  wir  gerne.  Qegebin  under  unszer  eyns  ingesz.  uff  montag  noch 
dem  achczenden  anno  etc.  LXX  primo.  20 

Otto  von  Wernrode  unde 
Apel  von  Wessungen. 

A.  e.     Deme  eddeln  unde  wolgebom  hem,  hern  Heinriche,  grave  zcu 
Stalbergk  unde  here  zcu  Wernigerode,  unszerm  gnedigen  hern. 

Original  im  Stadt -Archiv  zu  Qaedlinbiu'g  No.  84.  25 


485.  HeinHch,  Graf  von  Stolberg  und  Wernigerode,  zeigt  dem  B.athe 
von  Quedlinburg  an,  dass  der  zur  Beilegung  der  Streitigkeiten  zimschen 
diesem   und  Hans  Schade  festgesetzte  Tag  auf  eine  spätere  Zeit  verlegt 

werden  muss.     IUI.     Jan,  22. 

m 

Heinrich,  grave  und  here  zcu  Stalberg  und  Wemingerade.  30 

...  szo  wir  uch  einen  tag  uff  montag  noch  unsir  liebin  frouwen 
tage  zcum  Gutersperge  (so,  l.  Guntersp.)  geleit  hatten  Hanse  Schaden 
bilangen,  thun  wir  uch  wisszen,  dasz  wir  solchs  uff  die  czit  nicht 
gewarten  können,  sundern  uff  montag  noch  Scholastice  scherstkomen 
wollen  wir  solchs  tages  zcum  Guntersperge  wartenne  sie,  dor  zcu  wir  35 
dann  unsirme  ohemen  graven  Hanse  von  Honsten  euch  bescheiden 
haben;  uch  dar  noch  wisszet  zcu  richten.  Gebin  undir  unsirme  inge- 
sigel  uff  dinstag  Vincencii  anno  septuagesimo  primo. 

A.  e.    Den  ersamen  wiszen  dem  rathe  zcu  Quedellingeburgt ,   unsirn 

liebin  bisundirn.  t  40 

Original  im  Stadt  -^Archiv  zu  Quedlinburg  No.  84. 

32* 
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486.     Beinrich,    Grraf  zu   Stolberg  und    Wernigerode,  zeigt  dem  Rathe 

von  Quediintmrg  an,  dass  Hans  Schade  bereit  sei,   sich  seinem  und  des 

Orafen  Hans  von   Hohnstein  Schiedsspruch   zu   unterwerfen  und  ersucht 

den  Roth  ihm  darüber  seine  Meinung  mitzutheilen.     Ii7/L    Febr.  27. 

5  Heinrich,  grave  und  herre  zcu  Stalberg  und  Werningerode.  , 

...  Es  habin  der  edeler  wolgeborner  unazir  ohmen  grave  Hans 
von  Honsteyn  und  wir  uff  huthe  mittewochenn  zcu  Stalberg  mit  Hanse 
Schaden  dem  eldernn  soUicher  ernissze  unde  gebrechnn ,  so  er  mit  ueh 
vormeynet  zcu  haben,  rede  gehabit,  also  das  er  unde  sine  methelffer, 

10  nemelich  Hans  Schade  sienn  soen,  Borghart  Leddir,  landtwog  vonGrramsz- 

lebenn,  und  Heinr.  Germans,  eyn  gudlichenn  stehin  zcwusschenn  hir 

unde  Walpurgis  lydeii  wel  unde  bynnen  dasz  gudliche  tage  gein  uch 

zcu  besuchen  unde  noch  deme  genanten   unszirs  ohem  unde  unszerm 

.  erkentenissze  von  uch  nehemen,  so  vil  wir  erkennen  desz  ir  ym  phle- 

15  ginde  sied;  sulchis  wir  ym  besten  gethann  habin,  als  ferne  uch  dasz 
beqweme  unde  synlich  ist:  wesz  nuhe  das  uwer  gutduncken  unde  mey- 
nunge  ist,  ab  ir  desz  so  inghen  wullet  addir  nicht,  mis  bie  desszem 
keynwerdigen  unszerm  hotten  schrifflichenn  zcu  erkennen*  gebit,  wollen 
wir  dasz  Schadenn  fordir  unvor botschafft  nicht  verhaldnn,   sich  dar 

80  noch  habe  zcu  richtenn,  vorschulden  wir  umb  uch  gerne.  Gegeben 
undir  unszerm  ingesz.  uff  mittewochenn  cinerum  anno  etc.  LXX  primo. 

A.  e.    Denn  ersamen  wieszenn  dem  rathe  zcu  Quedelingeborgk,  unszenm 
beszundernn  liebenn. 

Original  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  84. 


25  487.     Der  Roth    von  Quedlinburg    erwidert  dem  Grafen   Heinrich  von 
Stolberg   und  Wernigerode,    dass  zwischen  ihm  und  Hans  Schade  nebst 
seinen  Helfern  keine  rechte  Fehde  bestände,     Uli.     März  9. 

.  . .  so  gy  uns  geschreven  hebben,  wu  dat  gij  in  unsem  antwerde 
gik  op  juwer  gnade  schrifite  Hans  Schaden  halven  des  elderen  unde 

30  der,  de  he  sek  to  hulperen  thAt  gedan,  beleren  unde  dar  inne  verstan, 
dat  we  myt  Hanse  Schaden  dem  olden  twisschen  d&t  unde  Walburgen 
eyn  gutlik  stan  liden  willen,  unde  juwe  gudtduncken  were ,  dat  we  solk 
gutlik  stant  bynnen  der  genanten  tydt  myt  Hanse  Schaden  dem  jungenn 
sinem  sonen  unde  sinen  medehulperen  ok  wolden  lyden:  gnedige  here, 

85  gy  hebben  in  unsem  antworde  wol  verstau  unde  geleret,  wur  up  dat 
we  eyn  gutlik  stan  myt  Hanse  Schaden  dem  elderen  siner  personen 
halven  lyden  wolden,  des  we  denn  in  juwer  gnaden  schriffle  nicht  ver- 
stau ,  wer  he  dar  up  dat  gutUke  stant  myt  uns  liden  wille  edder  nicht, 
unde  daPwe  denn  myt  Hanse  Schaden  dem  jungenn  unde  sinen  mid- 

io  dehulperenn  eyn  gutUk  stant  liden  scheiden,  is  uns  midelik,  weate 
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we  one  allen  keyner  veyde  bestan,  sunder  uns  unde  den  unsen  is  -dat 
unse  yau  one  aUen  ane  veyde  wedder  god  nnd  recht  genomen ,  unde 
twivelen  nicht,  gij  willen  unsen  gelimp  dar  inne  wol  erkennen;  wes 
we  juwen  gnaden  to  willen  sin  mögen ,  don  we  gerne.  Datum  sabato 
post  Invocavit  anno  LXXI. 

Originalconoept  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  84. 


488*     Andreas    von    Westemhagen   ersucht    den  Hath   von    Quedlinburfff 

seinem   Knecht   Hans  Schade    und   dessen    Vater   zuzustellen   was   ihnen 

gebühre;  geschähe  das  nicht,  so  würde  er  beide  nicht  verlassen, 

1471.    März  24.  lo 

Mynen  dinst.  Oude  frantd,  ich  do  uch  weten,  dat  mech  berichtet 
hefft  Hans  Schade  myn  knecht,  wy  dat  syn  vader  unde  hey  uwer 
fyent  sintd  ume  etlixke  schulde  unde  tosprake,  dy  sy  meynen  to  uch 
to  hebbende,  bitde  ich  uch  gutlicken  ver  den  genanten  don  wes  gij 
ome  plichtig  sin  unde  sey  mir  verbede(?)  mochten  geneyten.  Weret  abir  i5 
dat  en  zodan  nicht  gescheige,  syn  sey  mek  so  gewant,  dat  ik  orer 

nicht   dencke   to   verlatende Gegeben   under  mym   inges. 

Datum  Letare  anno  etc.  septuagesimo  primo. 

Andreas  vom  Westernhagen. 

A.  e.    Den   ersamen    borgermestem    unde    rade  tho  Quedellingeborg,  20 
mynen  guden  frundes. 

Original  im  Stadt -Arohiv  zu  Quedlinburg  No.  84. 


489,     Antwort  des  Rathes  von  Quedlinburg  auf  den  vorigen  Brief. 

1471.     März  30. 

Unsen  fruntliken   denist  tovorn.     Besundemn  gude  frunt,    so  gy  25 
uns  geschreven  hebben ,  wu  dat  gik  Hans  Schade  juwe  knecht  berichtet 
hebben,  dat  he  unde  sin  vader  unse  vihent  sin  umme  schulde  unde 
tosprake  willen,  so  se  meynen  to  uns  to  hebbende,  unde  bidden,  dat 
we   one  don  so  vele  we  plichtig  sin,  unde  wu  des  nicht  enschege,  so 
waren  se  gik  so  togedan,  dat  gij  orer  nicht  laten  konden:  gude  frunt,  so 
we  bestan   one  keyner  veyde,   sunder  se  hebben  uns  unde  den  unsen 
dat  ore  wedder  god  unde  recht  genomen,  de  unsen  anegreppen  unde 
geschattet  laten  boven  gebüke  b6t,  de  we  gedan  hebben,  sus  ludenn, 
dat  we  one  nach  unser  gned.  fhiwen  van  Qued.  erkentnisse  don  wei- 
den so  vele  we  one  plege  weren,  unde  wolden  des  gelik  wedder  van  35 
one  nemen  unde  wolden  dat  nochaftigen  verwissen,  wedderumme  van 
ome  verwissen  nemen,  des  sulven  gelik  we  uns  ok  op  unsen  gnedigen 
heren  van  Stalbr.  erboden  hebben  unde  noch  erbeden  unser  mechtich 
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to  sinde,  des  se  uns  alle  entghangen  sin.  Wil  gij  nu  boven  sodan 
gebot  gik  orer  to  unsem  schaden  undertheyn,  so  we  uns  doch  nicht 
yersehin,  dat  mothen  we  dulden,  so  lange  dat  we  unser  gnedigen 
fruwen  vorbede  tegen  orer  gnaden  brodere,   anderer  orer  heren  unde 

5  fruude  geneten ,  dat  we  sus  de  lenge  van  one  to  unrechte  nicht  besehe- 
diget  werden.  Ok  sin  der  halven  van  unsem  heren  van  Stalbr.  unde 
anderen  sinen  knapen  daghe  dar  under  verramet,  de  sin  gnade  per- 
sonlik  unde  we  fulmechtig  besocht  hebben,  Hans  Schaden  is  alle  tydt 
uthe  gebleyen;   sunder  se  mochten  so  vele  rechticheyt  hebben  gehat, 

10  se  hedden  de  dage  nicht  yerslagen.  Datum  sabato  post  Letare  anno 
LXXI^ 

Originalcoiicept   mit   vielen   Correcturen    im    Stadt- Archiv    zn   Quedlinburg 

No.  84. 


490.     Der  Convent  des  Franziskanerklostera  in  Quedlinburg  bekennt,  cUiss- 

15  er  von  den    Vorstehern  der  &  Blasiikirche  daselbst  13  Bheinische  Gulden 

und  2  Schock  alte  Groschen  erhalten  habe,  wogegen  er  die  dem  letzteren 

bis    dahin    obliegende   Lieferung    von    3  Pfund    Wachs  zu   Altarkerzen 

übernimmt     14:71.     Aug.  15. 

Wy  brodere  Daniel  gardian ,  Johannes  Papejan  vicegardian ,  Johan- 

8  0  nes  Stellemeker,  Hinricus  Notfogel,  Benedictus  Westval  und  we  bro- 
dere al  insament  des  closters  te  Quedelingborch  des  ordens  sancti 
Francisci  bekennen  oppenbar  in  dissem  open  breve  vor  uns  unde  al 
uns  nakomelinge  vor  allen  cristenluden  de  dissen  breifF  seyn  hören  edder 
lesen,  dat  we  upgenomen  unde  entphangen  hebben  dritteyn  gude  Einsehe 

25  gülden  unde  twe  olde  schock  van  den  bescheyden  mannen  Hansze 
Woldenere  und  Baltzar  Kerckhove,  alderlude  der  kerken  sancti  Blasii 
in  der  sulven  stadt  Quedelinghborg,  welk  gelt  we  wedder  hebben 
gekart  unde  gewant  in  unser  kerken  nut  unde  fromen;  vor  welk  geli 
vorbenomet  de  ergenanten  alderlude  unde  kerke  sancti  Blasii  uns  unde 

30  unser  kerken  scheiden  unde  wolden  geven  al  jaer  dre  punt  wasses  tho 
ewigen  tijden,  de  me  scholde  bernen  in  unser  kerken  sancti  Francisci 
in  den  luchten  vor  dem  hilgen  lichamme  alle  donnerdage  to  der  mis- 
sen; welk  was  vorbenomet  we  brodere  unde  al  unse  nakomelinge  one 
affseggen  quit  ledich  unde  los  unde  nicht  mer  sey  dar  umme  manen  efite 

35  bedingen  willen  in  crafft  disses  breves;  unde  de  sulven  lechte  vorbe- 
nomet we  unde  al  unse  nakomelinge  loven  unde  willen  holden  in  unser 
kerken  nu  uiide  to  ewigen  tijden  an  ge verde.  Disses  to  erkunde  unde 
to  mer  wissenheyt  hebbe  wy  unscs  closters  ingesegel  laten  hengen  ao 


1)  Bm  den  auf  die  S<^Mde^8che  Sache,  bezüglichen  Briefen  beiliegender  Zettd 
0.  X>.  enthält  folgende  Notizen :  Hanse  Schaden  steyt  dat  hus  geschreven.  Item  de 
spende  sante  Nicolaus  befft  an  dem  sulven  huse  XXX  marck  op  den  ersten  frede. 
Item  Hans  Luders  bcfft  to  truwer  baut  XII  marck  op  den  anderen  frede.  Item 
Hans  Luders  hefft  to  truwer  haut  XXVJLl  schock  op  den  dridden  frede.  —  Hans 
Schaden  de  olde  myt  twen  gesellen  uth  dem  lande  to  Doringen  hebben  Hinr.  Hart- 
wige nomen  sine  perde. 
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dissen  breyfif,  de  gegeven  is  noch  der  gebort  Cristi  verteynghundert  dar 
na  in  dem  eynen  unde  seventigesten  jare  in  dem  dage  unser  leven 
frouwen  wortmissen. 

Original  mit  Siegel  im  Archive  der  Kirche  S.  Blasii  zu  Quedlinburg  No.  14. 


4:91.     Die    Vorsteher    der  S.  Benedictikirche    in   Quedlinburg  bekennen,    6 
dass  sie  von  den  Vorstehern  der  S.  Blasiikirchc  ebendaseihst  13  Rheinische 
Gulden   und   2  Schock   alte  Groschen   erhalten   haben,   wogegen  sie  die 
letzteren   bis  dahin  obliegende  Lieferung   von  3  Pfund  Wachs  zu  Altar- 
kerzen übernehmen.     liJl.     Aug.  13. 

Ich  Heysze  Erushar  unde  Hennigk  Oronau,   alderlude  der  kerken  lo 
sancti  Benedicti  to  Queddelingborg  to  dusser  tyt^   bekennen  oppenbar 
in  dussem  oppen  breve  vor  uns  unde  alle  unse  nakomen  unde  vor  allen 
cristenluden  de  dussen  breyflf  seyn  edder  hören  leyssen,  dat  we  upge- 
nomen  unde  eyntfangen  hebben  dritten  gude  Binssche   gülden  unde 
twe  sehok  older  grossen  von  den  bescheyden  mannen  Hansze  Woldener  i5 
unde  Baltiszar  Earchove,  alderlude  der  kerken  sancti  Blassii  in  der 
Bulwen  stad  Queddelingborg,   velk  gelt  ve  vedder  hebben  gekart  unde 
gebracht  in  unsser  kerken  nut  unde  fromen ;  vor  velk  gelt  vorbenomet 
de  eyrgenanten  alderlude  unde  kerke  sancti  Blassii  uns  unde  unsser 
kerken  scheiden  unde  volden  geven  alle  jare  drey  punt  vasses  to  ewigen  ^o 
tiden,  de  me  schal  bernen  in  unsser  kerken  sancti  Benedicti  in  den 
luchten  vor  des  hilgen  lichammes  altare  alle  donnerdage  to  der  missen, 
velk  vasz   vorbenomet  ve  unde  alle  unsse  nakomelinge  one  affseygen 
quid  unde  losz  unde  nicht  mer  sey  dar  umme  manen  villen  in  crafft 
dusses  breyffes;  unde  de  sulven  lochte  vorbenomet  ve  unde  alle  unsse  ^^ 
nakomelinge  loven  unde  villen  holden  in  unsser  kerken  nu  unde  to 
eywigen  tiden  ane  gheferde.     Dusses  to  erkunde  unde  merer  visse- 
nicheyt  hebbe   ve  unsses  goddeshuszes  ingesegel  vitliken  laten  hengen 
unden  an   dussen  breiff,    de  gegeven  is  nach  der  bort  Cristi  unsses 
heren  veirteynhunSert  jar  dar  na  in  dem  eyn  unde  seventichgesten  jare  so 
in  dem  dage  misser  leven  froven  wortmissen. 

Original  mit  Siegel  im  Archive  der  Kirche  S.  Blasii  zu  Quedlinburg  No.  15. 


493,  Die  Brüder  des  Franziskanerklosters  in  Quedlinburg  bekennen, 
ddss  sie  auf  die  Befreiung  von  städtischen  Abgaben  für  ihre  bei  der  Kurzen 
Brücke  gelegene  Schäferei  verzichten,  dass  ihnen  aber  dafür  der  Rath  die 
Befreiung  von  allen  städtischen  Lasten  für  ihr  in  der  Breiten  Strasse 
belegenes  Steinhaus  beunlligt  habe.     1471.    Dec.  21. 

We  brodere  des  ordens  sancti  Francisci ,  wonhafftich  in  der  Olden 
Stad  to  Quedelingboxch ,  bekennen  in  dussem  openn  breve  vor  uns  unse 


'*.  'S 
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nakomelinge  und  vor  alswem  de  one  sehin  hören  edder  lesen,  dat  we 
myt  witschop  unses  muneters  und  der  oversten  der  ses  clostere  der 
cnstodien  to  Halberstad  in  und  myt  wolbedachtem  moyde  umme  nnth 
und  fromen  willen  unses  closters   dem  ersamen  rade  beyder  stede  to 

5  Quedelingeborch  hebben  vorlaten  und  overgegeven,  overgeven  und  vor- 
laten.  ewichliken  in  crafFt  dusses  brev es  alle  fryheyde ,  so  we  unde  unse 
closter  wente  an  dussen  dach  an  der  schefferige  tegen  unsem  köre  by 
der  körten  brugge  gehat  hebben  ^  so  dat  we  noch  alle  de  jennen,  de 
dar   inne  wonende  werden,    keyner  fryheyt  undertheyn   willen  noch 

10  schullen,  unde  schal  lygen  to  wickbeldeschem  rechten,  so  dat  we 
genante  brodere  unde  unse  nakomelinge  dat  genante  hus  dem  opgemel- 
tera  rade  ^llejarlikes  vor  drey  unde  veirtich  marckwer  sulvers  vorscho- 
ten schullen,  de  wile  we  dat  erflfliken  nicht  vorkoflft  hebben.  Vorme- 
det  ok  dat  closter  dat  sulve  hus  edder  vorkoffi;  dat  tho  liven,  we  dat 

15  so  medet  edder  to  liven  kofft,  de  schal  sin  gud  vorschoten  unde  der 
stad  ane  insage  alle  borgerrecht  don.  Vorkopen  we  und  dat  closter 
ok  dat  sulve  hus  erffliken,  we  dat  so  kofft,  de  schal  dat  hus  myt  an- 
derem sineto  gude  na  der  stad  wilkore  vorschoten  und  sin  borgerrecht 
don;  und  wan  we  dat  erfifliken  so  vorkofft  hebben,  dennen  so  schullen 

20  y^Q  und  dat  closter  des  vorberorden  schotes  entlestet  und  nicht  mehr 
plichtich  sin  to  gevende.  Dar  entegen  hefft  uns  und  unsem  clostere 
de  ersame  rath  beider  stede  to  Quedelingeborch  myt  withscop  ande 
fulbort  des  olden  rades  unde  der  stad  gesworen  lutterliken  umme  goddes 
und  ok  umme  unser  goitliken  bede  willen,  de  we  yn  des  closters  beste 

25  gedan  hebben ,  dar  to  hebben  se  angesehin  unse  flitige  goddesdeinst 
und  dat  dat  vormeret  mochte  werden,  und  hebben  uns  und  unsem 
clostere  dat  steynhus,  belegen  in  der  Breden  Straten  by  unsem  dor- 
wege,  dat  Hinrick  Stellemeker  unde  Jutte  sin  husfrawe  seliger  in  vor- 
gangen jaren  und  tiden  dorch  salicheit  orer  zelen  und  lutterliken  umme 

30  goddes  willen  uns  gegeven*  hebben ,  schotes  wachte  und  alles  borger- 
rechtes ewichliken  vorlaten  und  gegeven,  so  dat  we  oppgenante  bro- 
dere uns  des  huses  myt  dem  hove  und  ok  der  gatzen  vor  eyne  scefPe- 
rige  gantz  leddich  und  fry  van  allem  stadrechten  hebben  und  bruken 
mögen  unde  eynen  scaffer  edder  eyne  scefferynne  eder  eyn  fromet  par 

35  Volkes,  dat  nicht  scotplichtich  noch  dingplichtich  in  der  stad  to  Que- 
delingeborch is  gewest ,  leddich  und  fiy  alles  stadrechtes  dar  in  setten 
mögen,  an  des  rades  to  Quedelingborch  insage  und  forder  boven  dat 
neymandes  dem  rade  und  der  stad  towedder  dar  in  nehmen  und  heb- 
ben,   sunder  schullen  und  willen  dem  rade  der^stad  und  den  borgeren 

40  to  oren  noyden  und  behoyflF  de  gatzen  by  dem  hove  ane  weddersprake 
open  und  bruken  laten.  Hir  midde  schal  alle  Unwille  und  twidracht, 
de  twisschen  dem  clostere  und  uns  broderen  insampt  edder  eynem  bro- 
dere besundern  und  dem  rade  to  Quedelingborch  und  oren  borgeren 
insampt  edder  eynem  personen  besundern  op  gestan  was,  gantz  hen- 

45  gelecht  und  geslegen  sin  nu  und  to  ewigen  tiden  nicht  mehr  dar  op 
to  sakenn.  Unde  dat  alle  stucke  punckte  und  artikele  dusses  breves 
stede  vast  und  unvorbroken  geholden  werden,  so  hebben  we  unses  cIo- 
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sters  ingesegel  by  anses  vaders  des  custers  ammechtesingeaegel,  and 
ek  broder  Daniel,  to  dussen  tiden  custer  der  custodien  to  Halberstad, 
bekenne  in  dnssein  solven  openn  breye,  dat  ek  myt  vulborth  der  vedere 
uth  den  ses  dosieren  mjnes  ammechtes  ingesegel  by  des  closters  to 
Qnedelingeborch  ingesegel  witliken  hebbe  laten  hengen  na  Christi  gebort 
yeirteynhnndert  jar  dar  na  in  dem  eyn  und  seventigesten  jare  an  sunte 
Thomas  dage  des  hilligen  apostelen. 

Original  mit  zwei  Siegeln  im  Stadt -Archive  zu  Quedlinburg  No.  153. 
Gedniekt  nach  der  Copie  im  CopiaU)nch  Bl.  183*  bei  Voigt  U,  627. 


493«     Lekhbrüf  der  Aebtissm  Hedwig  von  Quedlinburg  für  Sans  Glef-  lo 
ßng,  Bürger  daselbst^    über  zwei  H^fen  auf  deni  Marsleber  Felde,   zwei 
Sufen  im   Westendoffer  Felde  und  neun   Morgen  bei  S.  Johannis  vor  der 

Stadt    U73.    Aug.  26, 

Wir  Hedewig ,  von  gotts  gnadene  geborne  hertzogynne  yon  Sachs- 
senn etc.  unde  epptischynne   des  werlüichen  stifFtes  zu  Quedelenborg,  ^^ 
bekennen  öffentlich  in  diessem  unnserm  offen  briffe  vor  allermennig- 
lichin  die  en  sehen  hören  lesen  edder  ^irtzeiget  wirdet,  das  wir  recht 
unde  reddelichin  belehnet  haben  und  beleyhen  yn  crafft  und   macht 
disses  briffes  Hannssen  GlefGuigen ,  unsem  lieben  getrewen  mitteburger 
onnser  Alden  Stad  Quedelenburg ,   zu   eynem  rechten  erbenmanlehne  so 
und  Greten,  synier  elichen  huszfrawen,   zu  eynem  rechten  lipgedinge 
zwu  huffen  landis  uff  dem  felde  zu  Marslove ,.  an  dem  breyten  gute  gele- 
gen, dy  vormals  er  Johannes  Poltificis  seliger  von  unsem  vorfam  zuvor 
yn  lehene  gehabet  had  und  vorlediget  sind,  und  zwu  huffen  yn  dem  . 
Westendorffischen  felde  gelegen,  und  neun  morgen  landis,  zehendfrey,  )t5 
bey  den  sieben  orden  bey  senten  Johanszen  kirchen  vor  der  stad  gele- 
gen, mit  allen  rechten,  der  zu  genissen  und  zu  gebruchen  also  lehen- 
gütter  und   lipgedinge  weyse  gewonheyt  und  recht  ist    Und  wir  ob- 
gnantte  Hedewig,  epptischynne  etc.,  woUen  der  genanten  gutter  eyne 
rechte  bekenthliche  herschafft  und  wehere  sin,   also  lehenguttes  und  3o 
lipgedinges  weisse  recht  und  gewonheit  ist,  wo  und  wenne  des  noth  sin 
wirdet,  unde  durch  recht  thun  sollen  und  wollen.     Des  zu  Urkunde 
und  merer  sicherheyt  haben  wir  Heddewf^  etc.  Hanszen  Qleffingen  und 
Greten  siner  elichin  huszfrawen  dissen  briff  mit  unssen  anhangenden 
ingesigill  dorober  gegeben ,  der  geschriben  ist  nach  Christi  unser s  hern  S5 
geburüi  thusent   vierhundert  darnach  yn  dem  drey  unde  sebenzigisten 
jare  am  dornstage  nach  sente  Bartholomeus  tage  des  heyligen  zwelff- 
botten. 

Naeh  dem  Original  gedruckt  bei  Erath  805. 
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494.  Die  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  ersuchen  Landgraf 
Wilhelm  von  Thüringen,  seine  Bäthe  auf  den  Tag  nach  Quedlinburg  zu 
schicken,  um  mit  diesen  und  ihrer  Mutter  Räthen  die  zwischen  dem  Bischof 
von  Halberstadt,  der  Aebtissin  Hedwig  und  der  Stadt  Quedlinburg  beste- 
5  henden  Streitigketten  zu  schlichten.     147 i.     Mai  2, 

...  Die  hochwirdige  und  hochgeborne  furstyn  fraw  Hedwig,  epti- 
schyn  des  wemtlichin  stiffts  zcu  Quedlinburg,  unser  libe  swester,  hat 
uns  zcu  vilmaln  geschriben,  auoh  durch  ir  botschaft  berichten  lassen 
etzlicher  beswerunge,  domit  sie  und  ir  stifit  vom  bischoff  zcu  Halbir- 

10  stat  und  irer  stat  Quedlinburg  bedränget  werde;  und  wiewol  wir  in 
den  Sachen  vormals  etwas  mit  den  egnanten  parthen  habin  handeln 
lassen ,  so .  ist  sollichs  doch  der  egnanten  unser  lieben  swester  noch 
irem  stifPI;  beszheer  nicht  statlich  irsprossen  noch  sollich  beswerung 
domit  nicht  abegewendet,  deszhalb  ir  lieb  uns  itzt  abirmals  durch  im 

15  voit  hat  ir  suchen  lassen  fruntlich  bittend,  als  ire  libe  bruder  ir  behulf- 
fen  und  beraten  zcu  sein,  dadurch  sie  und  ir  stifft  solchir  beswerung 
entladen  und  gelichtet  muchten  werden.  Als  wir  uns  denn  angeborner 
lieb  und  fruntschafft  dortzu  schuldig  irkennen  und  auch  willig  und 
geneigt  sein ,  habin  wir  uns  vorgenommen  unser  rete  uff  sontag  nach 

20  corporis  Dristi  schirsten  zcu  Quedlinburg  zcu  habin ,  und  der  hoch- 
gebörn  fdrstyn  unser  liebenn  fraw  muter  zcu  schriben  ire  rete  uff  die 
selbige  zeit  auch  dahin  zcu  schicken,  solche  gebrechin  von  der  gnan- 
ten  unser  swester  yntzunemen  und  bye  den  bischoff  von  Halbirstat 
und  stat  Quedlinburg  usz  .den  sachin  zcu  handeln  und  vleis  antzukem 

85  nach  nottorfit,  dadurch  solche  gebrechin  gewandelt  und  beswerung 
abgetan  mochtin  werdin,  ungetzwivelt  ire  lieb  werde  der  gnanten  irer 
tochter  unser  üben  swester  und  uns  zcufall  nicht  wegem.  Das  nn 
solchs  deszde  statlicher  und  fruchtparlicher  gescheen  möge,  bitten  wir 
uwir  lieb  mit  vleis  gar  fruntlich,  ir  wollit  uns  zcu  willen  und  gefall 

80  ewer  rete  uff  den  gnanten  sontag  gein  Quedlinburg  nebin  der  gnanten 
unser  üben  frawen  muter  unde  unser  rete  fertigen  geschickt  mitsampt 
der  egnanten  unser  liben  frawen  muter  und  unsern  reten ,  wie  obin  be- 
rurt  und  nottorfft  irfordem  wurdet,  in  den  Sachen  zcu  handeln,  da- 
durch solche  schelung  und  gebrech  zcufurt  und  die  egnante  unser  libe 

35  swester  und,ir  stifft  der  bes'ferung  entladen  mochten  werden  etc. 

Geben  zcu  Dreszden  am  montag  nach  Jubilate  anno  dm.  etc.  LXX 
quarto.  '     ^ 

Original  im  Sachsen  -  Ernestinischen  Communion- Archiv  zu  Weimar. 
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495.    Die  Herzöge   Ernst  und  Albrecht  van  Sachsen  haben  (sider  des 

Sachen  Yorgefallen)  den  laut  vorigen  Schreibens  auf  Corp.  Christ,  fest- 

gesetzten    Termin   auf  Sonntag  nach  Ä   Viti  verlegt  und   ersuchen  dem- 

gemäss    den  Landgrafen    Wilhelm  von   Thüringen  auf  diesen   Tag  seine 

Räthe  nach  Quedlinburg  schicken  zu  wollen,    {147i»     Mai  30,)  5 

ADm.  Aus  einem  Schreiben  der  Herzoge  Ernst  und  Albrecht  an  Landgraf 
Wilhelm  vom  18.  Juni  (Sonnabend  nachViti)  geht  hervor,  dass  letzterer  die  Absen- 
dung seiner  Bäthe  zugesagt  hat  (und  das  ir  juwem  reten,  die  ir  zcu  dem  tage  zcu 
Queolenburg  schicken  befelung  thnn  woldet). 

Ans  dem  Sachsen -Emestinischen  Communion- Archiv  zu  Weimar.  lo 


496.     Der  Bath  zu  Braunschweig    bekennt,    dass  Berthold  Heyse   und 

Gemd  Bischau y  Bärger  daselbst,   vor  ihm  sich  eidlich  verpflichtet  haben, 

den   Roth  zu  Quedlinburg  u^gen  dessen  Verfahren  gegen  ihren  Bruder 

und  Schwager  Gottschalk  Hegse  in  keiner  Weise  angehen  zu  wetten, 

Uli,     Nov,  13.  15 

We  de  rad  der  stad  to  Bronswigk  bekennen  unde  betugen  open- 
bare  myt  dusseme  breve  vor  alle  den  jennen  de  one  seen  edder  hören 
lesen  ^  dat  vor  uns  sind  gekomen  de  beschedenen  Bertelt  Heysen  nnde 
Gemt  Bisschaw   sin  swagor,  unse  borgere,  und  loveden  unde.rededen 
vor    uns    openbarliken,    dat    se   umme   sodanne    angrepe   ticht  unde  so 
geschieht ,  so  de  ersame  rad  der  stad  to  Quedelingeborch ,  unse  frunde, 
gedan  unde  don  laten  hebben  myt  wQrden  unde  werken,  wu  de  den 
namen  egen ,  an  Gotschalke  Heysen  oren  broder  unde  swagere,  nummer 
mer  enwUlen  an  den  van  Qued^ngeborch  unde  den  de  des  myt  one 
to  schickende  hebben,  ansprake  anclage  edder  vordemisse,  geystlik  edder  *^ 
werlik,  don  edder  don  laten  in  neynerleye  wys,  unde  deden  aller  an- 
sprake unde  sake,  de  on  alz  togedanen  personen  des  obgenanten  6ot- 
schalci  van  der  wegen  anv allen  edder  geboren  mochten,   eyne  gantze 
vullenkomene  witlike  vorticht  der  in  neyner  formen  vormiddelst  sek 
sulven  edder  alsweme  anders  to  gebrukende  edder  vor  sek  to  settende,  so 
unde  se  willen  alsolke  eyde  unde  gelofte,  als  Gotschalcus  ore  broder 
unde  swager  vorbenant  van  der  schiebt  wegen  doet  unde  daen  heft  in 
syner  loswerdinge ,  gelyk  ome  sulves  stede  vast  unde  unvorbroken  hol- 
den; unde  dat  alle  hebben  de  vorbenanten  Bertelt  Heysen  unde  Gemt 
Bisschaw  vor  sek  und«  ore  erven  an  unse  band  geredet  unde  gelovet  85 
onde  myt  üpgerichteden  lifliken  vingern  gestavedes  eydes  to  den  hil- 
gen  gesworen  nummermer  dar  entigen  to  donde ,  alle  list  unde  geverde 
utbescheyden.     Dar  na  sint  vor  uns  gekomen  de  vorsichtigen  Henning 
Bisschaw,  Gort  Biwende  unde  Hans  By wende  sin  sone,  unse  borgere, 
unde  hebben  vor  uns  gesecht  und  bekant,  dat  se  sampt  unde  bisun-  io 
dem  alz  borgen  dar  gut  vor  geworden  sint  unde  gut  vor  werden ,  dat 
de    obgenante  Gotschalcus    umme  sodannen  angrepe  Hennynge  ticht 
unde  geschieht,  alz  an  om  gescheyn  is,  den  ersamen  rad  to  Quede- 
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lingeborch  iinde  we  des  myt  one  to  schickende  hebben  mach ,  nummer- 
mer  bededingen  schal  vonniddelst  seck  edder  iemande  imders,  unde 
sodanne  eyde  truwe  onde  gelofte,  so  de  genante  Gotschalcus  Gort 
Heysen  syn  broder  unde  Qemt  Risschaw  sin  swager  vorbenant  van  der 
5  Schicht  wegen  den  unde  gedan  hebben,  schullen  so  stede  vast  unde 
unvorbroken  holden  sunder  geverde,  den  wu  dat  van  den  sampt  edder 
bisundem  vorbroken  werde  —  dat  got  nicht  enwille  — ,  schuUen  und 
willen  de  obgenanten  borgen  de  van  Quedelingeborch ,  wan  dat  van  on 
witliken  geesschet  wert,  schadelos  holden  unde  benemen;  dijt  alle  de 

10  obgenanten  borgen  an  unse  haut  geredet  unde  gelovet  hebben  unde 
myt  upgerichteden  lifliken  vingem  gestavedes  eydes  to  den  hilgen 
gesworen  nummermer  dar  entigen  to  donde,  alle  geverde  unde  list 
utbescheyden.  To  erkunde  tuchnisse  unde  bewisinge  dat  dijt  so  vor 
uns  gescheyn  unde  gehandelt  is,   hebben  wy  unser  stad  secret  gehen- 

15  get  Taten  an  dussen  breff,  gegeven  na  der  gebort  Christi  unses  heren 
verteynhundert  in  deme  veir  unde  seventigesten  jare  des  latem  dages 
sancti  Brixij. 

Original  mit  schlecht  erhaltenem  Siegel   im  Stadt- Archiv  zu    Quedlinhurff- 
No.  85.  

«0  497.     Die  Aebttsstn  Hedioig  von  QuecUtnburg  ersucht  Landgraf  Wühelm 
von   Th&rtngeny  sich  beim   Kaiser  betreffs  ihrer  Streitigkeiten  mit  d^n 
Bischof  zu  Halberstadt,    der   Stadt  Quedlinburg   und  den  benachbarten 
Grafen  zu  ihren  Gunsten  zu  verwenden,     1475.     Apr.  9. 

. .  .  Nach    deme  awer  liebe  mitsampt  den  hochgebornen  fursten 

85  hern  Ernst,  kurforst,  und  hern  Albrechtenn,  herczogen  zcu  Sachszen  etc., 
unsern  lieben  brudern ,  uns  keygen  dem  ernwirdigen  in  got  vater  hern 
Gebehartte  bischoff  zcu  Halberstat,  den  eddeln  wolgebomen  hern 
Ulrichen  dem  elderen ,  graffen  zcu  Regenstein,  und  hern  Yulrath,  graffen 
zu  Mansfelt,  den  von  Hoym  zcum  Steckelberg,  auch  unser  stat  Qaed- 

30  delenborg  der  manchveldigen  beswerungen  unde  gedrengnisse  halben, 
die  sie  uns  und  unserm  stifft ,  auch  unsern  vorfarn  lange  zcijt  bezceigt 
und  an  unsers  stifftes  freyheyt  und  gerechtigkeit  vorleczt  und  under- 
wenden,  dadurch  uns  die  unszern  rath  und  gemeyne  unser  statQwed- 
delenborgk  nicht  alleyne  ungehorsam,  sundir  gancz  wedderwertig  wur- 

35  den  sein,  verschroben,  und  so  das  uuhulfilich  gewest,  mitsampt  den 
egnantten  awer  vetter  reten  die  auwern  zcu  den  egnantten  bischoff 
und  zcu  der  stad  geschickt  und  vlis  vorwenden  habt  lassen  solliche 
gedrengniss  abezcustellen ,  des  wir  uch  mit  vlis  zere  danckenn,  xmd 
also  soUichs  allis  uns  und  unserm  stifft  biszher  unfruchtbar  gewest  und 

40  unnücz  bliben  ist,  haben  wir  uns  vorgnomen  unsern  gnedigsten  hern 
den  Komischen  kayszer  des  halben  zcu  irsuchen  lassen  etc.,  mit  vlisae 
fruntlich  bittende,  awer  liebe  wolle  uns  neben  unsern  schrifften  gein 
dem  gnantten  unserm  gnedigen  hern  dem  Römischen  kayszer  vorschri- 
ben  und  verbitten,   das  sine  kaiserliche  magestat  soUich  gedrengnisz 

45  gnediglich  wandeln  und  mit  den  egnantten,  dem  bischoffe  zcu  Halber- 
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stat,  den  graffen   von  Begenstein  und  Mansvelt,   den  voa  Hoym  und 
unser  stat  Queddelenborg  schaftenn  solliche  gedrengnisz  abezcustellen 
und  umb  unnser  vorkurczt  gerechtigkeit  wandel  zu  thun  und  uns,  unser 
gutter  und  fireyheit  uny erhindert  gebruchin  zcu  lassen,   adder  wie  ir 
das  zcu  thun  in  ratte  findet,  das  uns  und  unszerm  stifft  nutz  were,   5 
dar  inne  zcum  besten  bewiszen.  Ab  auch  sine  kaiserliche  magestat  auwer 
liebe  mitsampt  den  hochgebomen  furstenn  hern  Ernst  und  hem  Albrech- 
ten, auch  herczogen  zcu  Sachszen  etc.,  unsirn  liben  brüdernn,  befeien 
würde  uns  und  unser  stiflft  bey  unser  gerechtigkeit  und  freiheit  zcu 
hanthaben  und  zcu  schütczenn  an  stat  siner  kay serlichen  magestat,  also  lo 
wir  sine  kaiserliche  magestat  in  unsern  schrüBTtenn  bitten  unde  zcu  siner 
kaiserlichen  magestat  vertrawen  tragen,  die   selbige  sine  kayserliche 
magestat  werde  uns  und  unser  stifit  in  dem  allem  gnediglich  bedeng- 
kenn,  ir  wollet  auch  also  danne  in   deme  auch  bruderUch  irzceigen, 
angesehen    sollich  grosz  not  und  gedrengnisz  uns  irzceiget,    sein  wir  i5 
geylissen  umb  auwer  liebe  mit  unserm  innigem  gebethe  gein  gote  zcu 
Yordynen.    Geben  zcu  Queddelenburg  am  mithwochen  nach  Misericor-     « 
dias  domini  anno  etc.  LXXquinto. 

Original  im  Sachsen -Emestinüchen  Communion- Archiv  zu  Weimar. 


498.     Kurfürst  Ernst  von  Sachsen  ersucht  Landgraf  Wilhelm  von  Thü-  «o 
ringen^  sich  zu  Gunsten  seiner  Schwester  der  Aehtissin  Hedwig  von  Qued- 
linburg heim  Kaiser  verwenden  zu  wollen,     1475,    Apr,  2i, 

. . .  Die  hochgebornne  furstyn  frawe  Hedewig ,  eptischyn  zcu 
Quedlenburg,  unser  libe  swester,  hat  uns  geschribenn,  wie  sie  der 
manchfeldigen  gedrengnisz  unnde  beswerunge  halben,  ir  unnd  irm  stifite  S5 
Yon  dem  bischoff  von  Halberstat,  graye  Ulrichen  yon  Beinstein  unde 
irer  stat  Quedlengeburg  irczeiget ,  unde  irer  libe  durch  juwer  übe  unde 
unnser  yorschrifft  unde  schickunge  unser  allersyt  rete  nicht  habenn 
gewandelt  werden,  unserm  allergnedigsten  hern  dem  Bomischen  keyser, 
dem  solch  ir  stifit  ane  mittel  underwurffen  ist,  yorgenomenn  haben  zcu  so 
schriben  unde  demutiglich  zcu  Mtten  sie  unnde  im  stifft  mit  YorschrifR; 
imde  wie  ir  notturfft  wer  gnediglich  zcu  bedencken ,  dadurch  sie  solcher 
beswerunge  gelediget,  auch  uwer  libe  und  uns  sie  gein  der  .  k .  m . 
zcu  yorschriben  unde  unserm  liben  bruder,  der  iczt  bey  der  .k.m. 
in  des  richs  dinst  ist,  darzcu  behulffen  zcu  sein,  das  sie  solchs  desde  for-  35 
derlicher  irlangenn^  unde  uns  solche  briye  aller  zeugeschickt  unde 
gebeten  die  an  die  ende  sie  gehören  zcu  schicken,  das  wir  irer  liebe 
zcu  gefal  zcu  thun  also  ufi  uns  genomen,  doch  eczlich  tage  yorhalden 
.zcu  yorschicken ,  ab  esz  sich  begebenn ,  das  wir  zcu  der  .k.m.  adder 
zcu  uwer  übe  sust  botschafft  habenn  wurden,  das  alszdann  darbey  usz-  *o 
zcurichten.  So  sich  denne  solchs  also  nicht  funden,  haben  wir  dissen 
unsern  boten  gefertiget  solch  schrifft  unserm  liben  bruder  zcuzcubrin- 
gen,  forder  an  die  .k.m.  zcu  gelangen  lassen,  unde  der  k.m.  desz- 
halben   neben    der  gnanten  unser  liben  swester  geschribenn  innhalts 
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ingelegten  copien,  schicken  auch  uwer  Übe  irn  obgerurten  briff  an  nwer 
libe,  Salden  unnde  bitten  die  selbige  uwer  libe  mit  vlisse  iruntlich,  ir 
wollet  zcu  sunder  fruntschafift  der  gnanten  unser  liben  swester  der  .  k .  m. 
vor  sie  und  ir  söfft  ein  vorschriflft  thun,  wie  ir  ym  besten  und  fiig- 

5  lichstenn  irkennen,  und  die  dem  botefl  mitgeben,  dem  wir  auch  befo- 
lenn,  was  ir  ym  befeien  adder  ander  briff.mitgeben  wurdet,  mit  sich 
zcu  nemen ,  uch  in  dem  gutwillig  zcu  irczeigen ,  als  w}r  ungezcwivelte 
vorsieht  zcu  uch  haben,  ir  zcu  thun  gneigt  sin  werdet,  syn  wir 
geflyssen   umb   die  selbige  uwer  libe  fruntiich  zcu  vordynen,   unnde 

10  womit  wir  uwer  libe  gefeilige  dinstbarkeit  irczeigen  wüsten,  teten  wir 
mit  willen  .gern.  Geben  zcu  Dreszdenn  am  montag  noch  Gantate  anno 
domini  etc.  LXX  quinto. 

•  OriginalBchreiben  im  Sachsen  -  Ernestinischen  Communlon  -  Archiv  zn  Weimar. 


499«     Kurfürst  Ernst ,  Herzog  von  Sachsen,  ersucht  den  Kaiser^   dahm 

15  zu  unrken,    dass    seine   Schwester   Hedwig ,  Äebtissin   von  CtHediihburg, 

Seitens  des  Bischofs  Gebhard   von   Halberstadt,  des  Grafen    Ulrich   von 

Reinstein  und  der  Stadt  Quedlihburg  nicht  femer  in  ihren  Rechten  heein- 

trächtigt  werde,     s,  a.  e,  d. 

...  Der  hochwirdigen  unnd  hochgebornnen  furstyn  frawen  Hed- 

20  wigen,  gebornnen  hertzogyn  vonSachssen,  eptischyn  zcu  Quedlemburgk, 
myner  Ueben  Schwester,  und  yrem  stifite  geschyt,  als  sich  yre  lieb 
beclaget,  vonn  dem  erwirdigsten  in  got  vater  berrn  Oebharte,  bischo- 
ven  zcu  Halberstatt,  dem  Edeln  graven  Ulrichen  vontt  Beynsteyn  und 
yrer  stat  Quedlembtirg  grosz  gedrengknisz  unnd  belestigung  an  irer 

85  und  ires  stiffts  gerechtikeyt,  derhalben  die  hochgebornen  forsten  herr 
Wilhelm  unnd  herr  Albrecht,  herczogenn  zcu  Sachssen  etc.,  myn  lieber 
vetter  und  bruder ,  und  ich  die  egenanten  den  bischoff  den  graven  und 
die  statt  offt  beschriben ,  auch  unnszer  allerseyt  rethe  zcu  ym  geschickt, 
unnd  also   das  allis  voracht  und  unnszer  lieben  Schwester  unnutzlich 

so  gewest,  besucht  yre  lieb  uwer  keyszerliche  majestat  also  yren  gnedig- 
sten  herren,  dem  solich  stifft  ane  mittel  zcustehit,  durch  yre  schrifit 
demutiglich  bittende,  sie  unnd  ir  stifft  durch  yre  schrieb  unnd  wie 
notorfft  sein  wirdet  gnediglich  zcu  bedencken.  Wenn  ich  denn  dem 
selben  stifft  etzlicher  guter  halben   von  ym  zcu  lehne  rurinde  ettwas 

35  vorwant,  auch  darane  gerechtikeyt  der  voytei  hab,  deszhalben  unnd 
das  myne  liebe  Schwester  dem  ytzt  vor  ist ,  mir  wol  zcemet  vleys  vor- 
zcuwenden ,  dodurch  esz  unrechter  gedrengknisz  und  «-belestigung  ent- 
lediget mochte  werdin:  hierumb  uwer  .k.  m.,  also  mynen  gnedigst^n 
hem  ich  demutiglich  bitte ,  uwer  .  k .  m.  welle  uch  daszselbe  stifft  und 

4  0  seine  Sachen  befolhen  sein  lossen  und  gnediglich  mit  vorschrifft  unnd 
wie  notorfft  erfordert  schaffen  und  bestellen,  das  solich  gedrengknisz 
von  den  egenanten  dem  bischoff  zcu  Halberstat,  dem  graven  von  Reyn- 
steyn  und  der  statt  Quedlemburgk  gein  dem  stifft  abestalt  und  das  dy 
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genante  myne  liebe  Schwester  und  ir  stifEt  myner  vleyssigen  bethe 
losaen  genissen,  als  ich  mich  des  unnd  aller  gnade  zcu  uwer  .k.  m. 
vorsehe  etc. 

Schreiben  Landgraf  Wilhelms  Ton  Thüringen  an  den  Kaiser  ähnlichen  Inhalts. 
Freitag  nach  Cantate  (28.  April)  1475.  6 

Copie  im  Sachsen -Emestimschen  Coinmanion  -  Archiv  zu  Weimar. 


500.     Friedrich  der  Jüngere,  Herzog  zu   Braunsckweig  und  Lüneburg , 
antwortet  den  Herzögen  t!mst  und  Albrecht  von  Sachsen,  dose  er  die  Stadt 
Quedlinburg  gegen  die  Äebiissin,  falls  trstere  nicht  im  Rechte  tväre^  nicht 
unterstützen  werde,  und  erklärt  sich  bereu  auf  dem    Tage  zu   Eisleben  lo 
zwischen  dem  Bischof  zu  Halberstadt,  der  Aebtisstn  und  der  Stadt  Qued- 

linbura  zu  vermitteln,     1475.    Juni  29. 

Unnszer  fruntlichin  dinst  mit  angebomner  liebe  zcnvor.  Hoch* 
gebomnen  forsten,  lieben  ohmen,  so  yr  uns  itzond  geschrieben  habt, 
wie  uwer  lieben  uns  lest  am  closter  zcu  Kemnitz  gebeten  habt,  wir  is 
de  stad  Quedelingburg  ausz  unszerm  vorspruch  lasszen  weiten,  der 
mussig  gehen  und  die  widder  de  hochgebornnen  furstynnen  frawen 
Hedewigen,  ebtisschen  darselbst,  nicht  vorteidingen ,  und  was  yr  uns 
denn  zcu  Uebe  und  wolgefallen  thun  kpnten,  des  wern  uwer  lieben 
willig  ec.,  suszt  geben  wir  euch  ursach  euch  von  uns  zcu  zeihen,  wie  20 
uwer  liebe  sehrieben,  davon  wider  Inhalt  haben  wir  vorstanden.  Lieben 
ohmen,  esz  ist  nicht  myner  dann  uns  vordengt  wol,  das  uwer  lieben 
de  bete  an  uns  getan  habt,  und  haben  keynen  zwivel,  uwer  liebe  sy 
unvorgesszen  unszers  fruntlichen  antwordts ,  uwer  liebe  daruff  gegeben, 
dar  wir  biUich  noch  bie  blieben,  so  das  wir  de  von  Quedelingburg,  95 
der  gnanten  unszer  lieben  muhmen,  zcuwidder  uns  in  keyne  wisz 
underczogen  haben,  und  wolden  solchs  irer  liebe  zcu  schaden  ungerne 
dengken  ader  thun ;  aber  alsze  der  ende  uff  dissze  sijt  des  Hartzes  von 
altin  herkomenden  zcieten  sich  an  uns  Brunszwigsche  fursten  gehsdten 
und  ehernoialsz  vorspruch  und  vorbittung  von  uns  gehabt  haben,  meynen  so 
wir,  uwer  liebe  soUe  des  pillich  kein  vormergken  nemen  und  uns  eyn 
sodanes  zcu  gutem  bedüten,  denn  wor  die  stad  von  Quedelingbui^ 
sich  kegin  die  seibin  uwer  swester,  unsze  lieben  muhmen ,  nicht  recht- 
lich betten  ader  bilden,  weltin  wir  sie  in  dem  teil  ye  nicht  vorbitten, 
und  getruwen  uwer  liebe  freuntschafft  desse  fremeder  nicht  zcu  syn,  S5 
des  wir  so  alsze  zcu  unszem  gebomen  frunden  und  lieben  ohmen  zcu 
euch  eyn  gantz  zcuversicht  behalten ;  und  womit  wir  derselbigen  unszer 
lieben  muhmen,  uwer  swester,  und  uwer  liebe  liebs  und  guts  dienen 
selten  ader  mochten,  teten  wir,  kenne  esz  god,  gar  wUlig  gerne;  und 
hyruff  bitten  wir  noch  alsze  vor  uwer  liebe  uns  des  gutlichen  handeis  40 
zcusschen  unszerm  frunde  von  Halbirstad  und  unszer  lieben  «muhmen, 
uwer  swester,  uff  nuwen  jarstag  gein  Iszlebin  noch  vergönnen  und 
alle    dinge    mit    den    von  Quedelingburg   dar   uff  gutlichen   rouwen 
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lasszen,  denn  wir  uns  je  nicht  andersz  wenn  geborlich  und  uffrichtig 
in  den  sac)\ißn  haben  wollen,  is  uns  umb  uwer  Hebe  vilgemelten  firunt- 
lich  zcu  verdienen,  und  bitten  dissz  noch  uwer  gutUch  beschrieben 
antwort.  Geben  zcu  Oveszfelde  under  unszem  ingesigel  am  dage  Petri 
5  und  Pauli  apostolorum  anno  domini  etc.  LXX  quinto. 

Priderich  der  junger  vonn  gots  gnadenn,   zcu  Brunszwigk  und 

Lünenburg  hertzoge. 

A.  e.    Dem    hochgebornn    fürsten    hern    Ernste,    kurfiirst,    und   hern 
Albrechten,  gebruderen,  hertzogen  zcu  Sachszen  etc.  etc. 

10  Original  im  Hanpt- Staats -Archiv  zu  Dresden  s.  R.  ü.  Abth.  Bd.  EL  Bl.258^ 

1.  (Bl.  214.) 


501.     Notariatsinstrument  üher  die  Appellation  Bischof  Gebhards  gegen 
den  Befehl  Kaiser  Friedrichs  binnen  15  Tagen  seinen  Rechten  aiff  Crross- 
DitfuHh  und  die  Voigtei  %tnd  das  Gericht  in  der  Stadt  Quedliniburg  zu 
15    Qtmsten  der  Aebtissin  Hedwig  daselbst  zu  entsagen.     Hl 5,     Aug.  21. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a  nativitate  ejusdem  millesimo 
quadringentesimo  septuagesimo  quinto ,  indictione  octava ,  die  yero  laue 
yicesima  prima  mensis  Augusti,  hora  vesprorum  vel  quasi,  pontifica- 
tus  squctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Sixti  divina 

20  Providentia  pape  quarti,  anno  ejus  quarto  in  mei  notarii  publici  testium- 
que  infrascriptorum  ad  hoc  specialiter  vocatorum  et  rogatorum  pre- 
sentia  personaliter  constitutus  reverendus  in  Christo  pater  et  dominus, 
dominus  Gevehardus  episcopus  Halberstadensis ,  habens  et  tenens  in 
suis  manibus  quandam  appellationis  papiri  cedulam,  quam  animo  et 

25  intencione  provocandi  appellandi  apostulos  petendi  in  medium  produxit,  in 

'  qua  provocavit  appellavit  apostulosque  primo  secundo  tercio  ac  instanter 

instantius   et  instantissime   unico  contextu  sibi  dari  petiit  aliasque  et 

alia  fecit,  prout  et  quemadmodum  in  dicte  appellacionis  papiri  cedula 

continetur  et  habetur,  cujus  quidem  cedule  tenor  de  verbo  ad  verbum 

80  sequitur  et  est  talis.  Qupniam  appellacionis  remedium  in  oppressorum 
et  gravatorqm  injuste  relevamen  a  jure  salubriter  inventum  est  et  in- 
stitotum,  hinc  est  quod  nos  Gevehardus,  dei  gratia  episcopus  Halber- 
stadensis, animo  et  intentione  provocandi  et  appellandi  apostulosque 
petendi  et  recipiendi  ac  alia  appellanti  incumbencia  faciendi  coram  vobis 

35  notario  publice  et  testibus  hie  presentibus  et  astantibus  proponimus  et 
dicimus,  quod,  quamvis  a  decem  viginti  triginta  quadraginl^  quinqua- 
ginta  et  centum  annis  proxime  et  immediate  preteritis  continue  citra 
et  supra  ac  a  tanto  tempore  et  per  tantum  tempus,  de  cujus  inicio 
sive  contrario  hominum  memoria  non  existit,   nos  Gevehardus  episeo- 

40  pus  prefatus  nostrique  predecessores,  qui  pro  tempore  fuerunt,  et 
ecclesia  nostra  Halberstadensis  semper  continue  et  sine  interrupcione 
quandam  villam  vocatam  communiter  et  appellatam  Magna  Dütforde, 
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nostre  Halberstadensis  diocesis ,  com  certis  et  quibusdam  suis«  usibus 
asQfrnctibas  judiciis  advocaciis  serviciis  censibus  et  redditibos,  proven- 
tibus  et  diversis  aliis  juribus  et  pertinenciis  suis  ac  eciam  qnedam 
feuda  et  bona  feudalia  necnon  advocacias  judicia  aliaque  quam  plura 
jura  et  insignia,  tarn  in  dicta  villa  Magna  Diitforde,  quam  in  opido  5 
Qaedelingburgk  et  aliis  locis  circumjacentibuB  habuimus  et  usque  ad 
tempora  suprascripta  continue  pacifice  et  quiete  possedimus ,  fuimusque 
nos  Grevehardus  episcopus  Halberstadensis  nostrique  predecessores ,  qui 
pro  tempore  fuerunt,  et  ecclesia  nostra  Halberstadensis  a  dictis  tem- 
poribus  et  per  ipsa  tempora  continue  citra  et  supra,  prout  eciam  adhuc  10 
hodie  nos  Oevehardus  episcopuB  prefatus  salvis  infra  dicendis  sumus 
in  pacifica  et  quieta  possessione  seu  quasi  dicte  viUe  Magne  Diitforde 
cum  certis  ^t  quibusdam  suis  usibus  usufructibus  judiciis  advocacüs 
senriciis  censibus  redditibus  et  proventibus  ac  juribus  et  pertinenciis 
suis  ac  eciam  feudorum  et  bonorum  feudalium  judiciorum  advocaciarum  1 5 
alionimque  jurium  et  insignium  predictorum  in  dictis  villa  et  opido 
Quedelingburg,  quos  quas  et  que  hactenus  in  possessione  nostra  habui- 
mus et  habemus.  Quamvis  enim  utriusque  juris  tarn  canonici  quam 
civilis  auctoritate  sanxitum  est ,  quod  nemini  sua  possessio  vel  quasi 
sine  cause  cognicione  et  absque  juris  ordine  aliquatenus  est  auferenda,  20 
nichilominus  prout  nondum  decem  diebus  elapsis  ad  nostri  devenit 
noticiam,  illustris  et  reverenda  domina ,  domina  Hedewigis ,  nata  dueissa 
Saxonie ,  abbatissa  monasterii  et  collegiate  ecclesie  sancti  Servacii  dicti 
opidi  Qwedelingburg ,  quasdam  a  jure  communi  exorbitantes  litteras  im- 
periales a  gloriosissimo  ac  invictissimo  principe  domino  nostro,  domino  s5 
Frederico,  divina  favente  clemencia  Bomanorum  imperatore,  semper 
augasto  etc.,  per  sinistras  informaciones  et  importunam  instanciam 
sttffragante  sibi  forte  ad  hoc  innato  consanguinitatis  affectu  ac  magno- 
rum  principum  interventu  extorsisse  dicitur,  per  quas  nos  et  ecclesiani 
nostram  predictam  in  predictorum  jurium  et  bonorum  nostrorum  pos-  30 
sessione  seu  quasi  turbare.  vexare  molestare  inquietare  et  impedire 
nititur,  in  quibus  inter  alia  idem  dominus  Imperator  nobis  Gevehardo 
episcopo  predicto  nondum  citato  non  audito  non  confesso  nequo  con- 
victo  sed  citra  injuriam  loquendo  et  salvo  semper  imperatoris  majesta- 
tis  hoaore,  sine  cause  cognicione  et  juris  ordine  minime  observato,  35 
nimis  precipitanter  et  exabrupto  districte  precipiendo  mandare  dicitur 
in  effectu,  quod  prefatam  villam  Magnam  Diitforde  cum  omnibus  juri- 
bus et  pertinentiis  suis  ac  eciam  feuda  et  bona  feudalia  advocacias 
judicia  aliaque  jura  et  insignia  in  dictis  villa  Diitforde  et  opido  Qwe- 
delingburg unacum  omnibus  redditibus  censibus  proventibus  usufructi-  4o 
bus  superioritatibus  sive  domineis  aliisque  juribus  et  pertinenciis  suis 
supradicte  domine  abbatisse  Qwedelingburgensi  infra  quindecim  dies 
restiture  (so)  ac  assertis  injuriis  et  perceptis  fructibus  satisfacere 
debeamus,  prout  sie  vel  aliter  plus  vel  minus  in  dictis  litteris 
imperalibus,  quas  in  quantum  pro  presentium  verificacione  faciunt  et  45 
non  alias  aliter  neque  alio  modo  presentibus  haberi  volumus  pro  insertis 
et  snfficienter  expressis  plenius  dicitur  contineri.    Sencientes  igitur  nos 
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et  ecclesiam  nostram  predictam  per  premissa  moltipliciter  fore  lesos 
et  gravatos ,  timentesque,  quemadmodum  ex  ipsarum  litteranmi  impera- 
liuiu  comminacione  neu  immerito  timendum  est,  inpostrom  plus  ledi  et 
gravari  posse,  ab  omnibus  et  singulis  impeticioiiibas  vexadonibas  mo- 
5  lestacionibas  inquietacionibas  perturbacionibos  et  impedimentis  ac  gra- 
vaminibus  nobis  et  ecclesie  nostre  predicte  per  supradictam  dominam 
abbatissam  Qwedelingburgensem  super  premissis  et  illorum  occasione 
quomo^olibet  iUatis  et  comminatis  uecnon  supradictis  litteris  impera- 
libus  et  precepto  imperali  contra  nos  ecclesiam  nostram  sine  cause 

10  cognitione  et  juris  ordine  pretemiisso,  ut  dicitur,  decretis  et  emissis 
ac  ab  ipso  gloriosissimo  domino ,  domino  Frederico ,  male  informato  ad 
sanctis£unum  in  Christo  patrem  ac  dominum  Sixtum,  diyina  provi- 
dencia  papam  quartum,  ejusque  sanctam  sedem  apostolicam  vel  ad 
eundem  dominum  nostrum,   dominum  imperatorem,  ipsum  melius  in- 

15  formandum  in  hiis  scriptis  proYOcamus  et  appellamus  apostulosque 
primo  secundo  tercio  ac  instanter  instancius  et  instantissime ,  si  quis 
Sit  qui  eos  dare  possit  et  velit,  vel  saltem  a  yobis  notario  pubüco 
testimoniales  nobis  dari  petimus  et  concedi  subicientes  et  submittentes 
nos    et   ecclesiam   nostram  predictam  omnesque  et  singulos  subditos 

20  nostros  ac  nobis  et  hujusmodi  appellacioni  nostre  adherentes  et  ad- 
herere  volentes  omniaque  et  singula  nostra  et  ipsorum  mobilia  et  im- 
mobilia  bona  et  presertun  supradictam  villam  Magnam  Diitforde  feudaqae 
et  bona  feudalia  necnon  advocacias  judicia  jura  et  insignia  supradicta 
in  opido  Qweddelingburg  cum  onmibus  juribus   et  pertinenciis  supra- 

ib  dictis  circumjacentibus  protection!  et  tuicioni  dicti  sanctissimi  domini 
nostri  pape  sancteque  sedis  ejus  apostolice  memorate  seu  et  serenisaimi 
domini  nostri,  domini  imperatoris,  melius,  ut  speratur,  ioformandi 
salvo  jure  addendi  minuendi  mutandi  emendendi  {so)  corrigendi  aliam* 
que  vel  alias  appellaciones  interponendi  üisinuandi  et  prosequendi,  de 

30  quibus  onmibus  et  singulis  ac  de  absencia  ipsius  gloriosissimi  domini 
nostri  imperatoris,  cujus  presenciam  propter  loci  distandam  nimiam  et 
pericula  viarum  pro  presentis  appellacionis  interposicione  vel  insinua- 
cione  coram  sua  majestate  fienda  commode  non  valemus  habere  alias- 
que,  prout  fuit  et  est  juris  moris  atque  stili,  solempniter  et  exprasse 

^5  protestamur,  cui  ego  notarius  infrascriptus  prefato  reverendo  in  CSuristo 
patri  et  domino  episcopo  Halberstadensi  apostulos  tales,  qoales  sibi 
de  jure  debentur,  et  presertim  testimoniales  tradidi  assignavi  atque 
dedi.  Super  quibus  omnibus  et  singulis  premissis  prefatos  reverendus 
in  Christo  pater  et  dominus,   dominus  Gevehardus  episcopus  Halber» 

10  stadensis,  me  notarium  publicum  infrascriptum  debite  requisivit,  qua- 
tenus  sibi  super  premissis  unum  vel  plura  publicum  seu  {publica  con- 
ficerem  instrumentum  et  instrumenta,  tot  quot  fuerunt  necessaria  seu 
quomodolibet  oportuna.  Lecta  et  interposita  est  hec  presens  appeliado 
in  Castro  6roning  in  urbe  pre&ti  reverendi  in  Christo  patris  episcopi 

t:»  Halberstadensis  sub  anno  indictione  die  mense  pontificatu  et  ceteris 
quibus  supra  presentibus  ibidem  honorabilibus  vtris  dominis  Borchardo 
Steynkelre,    canonico   ecclesie    beate   Marie    virginis  Halberstadensis, 
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Johanne  Eorsenwerten  presbitero  et  Frederico  de  Hoym  laico  Halber- 
stadensis  diocesis  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiterque  requisitis. 

Et  ego  Fredericas  Bo&sz,  clericus  Yerdeusis,  publicus  sacra 
L.  S^  imperall  auctoritate  notarias ,  quia  hnjusmodi  appellacioni  inter- 
posidoni  provocadoni  apostolomm,  petldoni  et  dacioni  ac  pro- 
testacioni  omnibusque  aliis  et  aingolis  premissis,  dum  de,  ut 
premittitar,  fierent  et  agerentor,  nna  cum  prenominatis  testibus 
interfui  etc. 

Original  im  Hanpt- Staats -Archiv  zu  Dresden  No.  8247. 


SOS.     Dasselbe  NoianaUtnstrumeni  in  deutscher  Sprache.  lo 

U75.    Äug.  21. 

In  dem  namen  gotis  amen.  Von  desselbigen  gebart  MCCCC  und 
im  TjXXY*"  jar,  der  achten  indiction,  am  montag  des  XXI  tages  desz 
monden  Augusti  zcu  yespertzyt  adder  dorbei,  babsthum  des  allerhei- 
ligisten  in  got  yaters  und  bern,  hem  Sixti  von  gotlicher  Vorsehung  i5 
des  yirden  babists ,  aeins  virden  jars^  in  myn  ofinbarn  schribers  und 
naehgeechriben  getzugen,  dortzu  sunderlich  geheyscht  und  gebeten, 
geinwertigkeit  ist  personlich  irschynen  der  erwirdig  in  got  vater  und 
her,  her  Gebehart  bischoff  zcu  Halberstadt,  habend  in  seiner  handt 
eine  papiren  zcedel  eyner  appelladon,  die  er  in  willen  und  meynung  20 
zcu  appellim  und  aposteln  zcu  biten  uszgereycht,  und  appellirt  appo* 
steln  zcum  ersten,  zcum  andern  und  zcum  dritten,  flisdg  vlissiger 
und  allerflissichst  gebeten  hat  ym  zcu  geben  und  anders  gethan,  als 
in  der  selbigen  papiren  tzedel  uszgedruckt  ist,  welcher  tzedeln  laut 
von  wortte  zcu  wort  folget,  also  hirnach  stehit.  Sintemal  die  hulif  s5 
der  appeUacion  zcu  der  verdruckten  und  beswerten  lichtigung  von 
rechte  heylsamlich  irftmden  ist,  hirvon  ist  das  wir  Gebehardt,  yonn 
gottes  gnaden  bischoff  zcu  Halberstadt ,  in  willen  und  meynung  zcu 
appelliren  und  zcu  beruffen  aposteln  zcu  bitten  und  zcu  nemen  und 
anders  das  eyner  appellacion  volget  zcu  thun,  vor  uch,  ofiinbarer  so 
schriber  und  geinwertigen  getzugen,  legen  vor  und  sagen,  wie  wol  das 
ist,  das  von  X  XX  XXX  XL  L  und  hundert  jarn  nehst  verlouffen 
stets  andnander  und  von  so  langer  zceyt  des  anheben  in  menschen 
gedechtnisz  nicht  ist,  wir  Gebehart  bischoff  vorberurt  und  unszer  vor- 
fam,  die  zcar  tzeyt  gewest  sind,  und  unszer  kirche  Halberstadt  alle-  35 
wege  stets  und  ane  underruckunge  ein  dorff,  gemeynlich  Grosz-Ditferde, 
unszer  Halberstadts  bistumbs,  mit  etzUchn  dn^  nutzen  und  fruchten, 
gerichten  woyteyen  dinsten  zcinszen  gülden  inkommen  und  viln  andern 
gereehügkeiten  und  zeugehorungen ,  auch  eczlich  lehen  und  lehenguter, 
auch  voiteyen  gerichte  und  mehr  gerechtigkeiten  beyde  in  dem  genanten  10 
dorff  Grosz-Ditfort  und  in  der  stadt  Qwedlenburg  und  andern  enden 
dommb  gelegin  gehabt  und  bisz  uff  die  benante  zcyt  stets  fridsam 

33* 
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uirnd  geruhet  besessen.  Wir  Uebehart  bischoff  obgenant  und  uoszer 
vorfarn,  als  sie  zcor  tzeyt  gewest,  und  unszer  Mrche  Halberstad  sind 
aucb  von  denn  obgerurten  getzyten  und  die  tzyt  obir  stet  dorbei  lenger 
adder  kurtzer  geweest ,  als  wir  noch  itzt  sind ,  in  fridesamer  und  geru-» 
5  heter  besitzunge  des  genanten  dorffs  Grosz  -  Ditfortt  etzlicher  siner 
nutzung  und  gebruchunge  gerichten  voytien  dinste  zcinsze  gulde  und 
inkomen,  auch  gerechtigkeit  und  zcugehorung,  auch  etzlicher  leben 
und  lehenguter  gerichten  und  voitien,  auch  ander  gerechtigkeit  in  dem 
genanten  dorffe  und  stat  Qwedlenburg,  welche  wir  biszher  in  unszer 

10  gewere  gehabt  und  noch  haben;  und  wie  wol  von  beyden  rechten, 
geistlich  und  werntlich,  geschickt  und  geordent  ist,  das  nymant  seine 
besitzunge  und  gewere  unirkanter  sach  und  ane  gerichts  ordenung  ent- 
want  soUe  werden,  nichts  desto  mynner,  als  noch  nicht  tzehen  ta^  yer- 
louffen,  uns  wissen  ist  wurden,  die  durchlucht-  und  hochwirdige  £rauwe, 

15  frawe  Hedwig,  geborn  hertzogin  zcu  Sachssenn,  eptissenn  des  mon- 
sters  und  stiSts  sant  Servacy  zcu  Quedlenburg,  etzlich  keyszerliche 
brieff,  die  von  gemeynem  rechte  obirtreten  sind,  von  dem  durchluch- 
tigisten  und  unobirwintlichgisten  fursten  und  herp,  hem  Friderichin, 
Ronüschen  keysere^   alle  tzyt  merer  etc.,  durch  unrecht  underrichtung 

so  und  ungeseumige  anhaldung,  villeicht  durch  hulff  usz  angebomer  des 
gebluts  gunst  und  grosser  fursten  hulff  uszgewonnen  hab,  als  man 
sagt,  durch  welch  sie  uns  unszer  obgerurt  kirch  an  der  obgerur£en 
gerechtigkeit  und  guter  besitzung  zu  bekümmern  obilhandeln  uiimus- 
sigen  und  hindern  gedenckt,  in  welchen  briven  der  genante  unszer 

25  herre  der  keyszer  under  andern  uns  ungeladen  unverhortt,  desz  wir 
nicht  bekant  noch  obirwunden  sind,  sunder  ane  vorunrechtung  zcu 
reden  alleczit  unverletzt  der  .k.  m.  ere  unirkanter  sach,  des  rechts 
ordenung  ungehalden,  altzu  snelliglich  uns  hertiglich  geboten  hat,  als 
man  saget,  der  meynung,  das  wir  das  egenante  dorff  Grosz  -  Ditfortt 

30  mit  alle  seinen  gerechtigkeiten  und  zcugehorungen ,  auch  die  lehen 
und  lehenguter,  voytien  und  gericht  und  ander  gerechtigkeit  im  genan- 
ten dorfle  Ditfortt  und  der  Stadt  Quedlenburg  mit  allen  gülden  tzinszen 
inkomen  gnyssen  obirkeyten  und  zcugehorungen  der  egenanfen  eptissen 
zcu  Qwe(Uenburg  bynnen  XV  tagen  weddergeben   und   vor  die  vor- 

35  meynte  vorunrechtunge  und  irhaben  nutzungen  gnug  thun  solden,  also 

-  dermasz  adder  anders,  mehr  adder  mynner,  in  den  genanten  keyszer- 
lichenn  brieven,  die  wir,  als  vil  die  zurechtfertigunge  disser  ding  thuu, 
undt  nicht  anders  hirinne  wollen  uszgedruckt  sein,  voUiglicher  uszge- 
druckt  gesaget  wirdet,  also  vore  uns  denn  und  unszer  obgerurt  kirch 

40  durch  die  ding  manchfeldiglich  geletzt  unnd  beswert,  fulenfurchten 
auch  unszer  der  genanten  keyserlichen  brive  warnunge  billich  zcu 
furchten  ist  S  das  wir  mehr  geletzt  und  beswert  muchten  werden ,  hir- 
umbe  von  allen  und  iglichm  antzihung  bekummerung  obilhandelunge 
umhungen  (?)  Verhinderungen  und  beswerungen  uns  und  unser  obgerurten 


1)  Die  ConstnicHon  der  letzten  Zeilen  ist  nitiht  gang  klar:  es  stheinen  tfi 
(ier  Abschrift  mehrere  Fehler  zu  sein. 
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kirchen   durch   die    obgenirt  frauwe   eptisschin  zcu  Quedlenburg  der 
obgerorten  und  ander  Ursachen  halben  beczeiget  und  gedrauwet,  auch 
Yon  den  obgenirten  keyszerlichin  briven  und  keyszerlichem  geböte  Wid- 
der uns  und  unser  kirche  unirkanter  sach  und  ane  rechts  ordenung, 
als  man  saget ,  irkant  und  uszgegangen ,  auch  von  dem  genanten  durch-    5 
luchtigisten  hem,  hern  Friderich,  obil  underricht  zcu  dem  allirheili- 
gisten  in  got  vater  und  hern,  hern  Sixtum,  usz  gottlicher  versehunge 
den   firden,   und   zcu  seinem  heiligen  kirchlichm  stul  adder  zcu  dem 
selbigen  unszerm  hem  dem  Bomischen  keyser  yn  bas  zcu  underrichten 
appelliren,  und  beruffen  wir  uns  in  dissen  schrifften,  bitten  auch  zcum  lo 
ersten,  zcum  andern   und  zcum  dritten  mal  flissig  flissiger  und  aller- 
fiissigst  aposteln  von  ymands  were,  der  die  gebin  wolt  adder  mucht, 
und   doch   von  uch,  offinbar  schriber,   getzugniszbrive  zcu  geben  und 
zcu  verlihen,  underwerffen  und  underlassen   uns  und  unser  obgerurt 
kirch  alle  und  itzliche  unszer  underthan  und  die  uns  und  unszer  appel-  i5 
lacion  anhengen  adder  anhengen  wollen,  und  alle  und  itzliche  unser 
und  ire  bewegelich  und  unbewegelich  guter,  und  sunderlich  das  obge- 
rurt dorff  Grosz-Dittfort,  lehen  unde  lehenguter,  auch  voteyen  gerichten 
recht   und  gerechtigkeit  obgerurt  in  der  stadt  Quedlenburg  mit  allen 
renthen  und  zcugehorungen  obgerurt,  dorumb  gelegen,  dem  beschütz  und  so 
beschirm  des  genanten  unszers  allerheiligisten  heren  des  babists  und  seins 
heiligen  kirchlichin  stuls  adder  des  durchluchtigisten  heren  unszers  des 
Bomischen  keyszers  bas,   als  wir  helfen,  zcu  underrichten  mit  behal- 
dung  des  rechten  zcu  mehren  zcu  mynnern  zcu  wandeln  zcu  reynigen 
und    zcu  bessern,   auch  ander  appellacion  yn  zulegen  zcu  verkundigen  «5 
nnd  zcu  volfuren,  und  betzugen  und  protestim  das  alles  und  sunder- 
lich ,  das  der  gnant  unszir  allirdnrluchtigister  her  der  Bomisch  keyser 
abewesens  ist,  des  kein  Wertigkeit  wir  weyte  halben  und  fahr  der  wege 
zcu  inlegung  disser  appellacion  und  Verkündigung,   als  sichs  vor  siner 
majestat  zcu  thun  geboret,  beqwemlich  nicht  haben  mögen  und  anders,  so 
als  gewest  und  noch  ist  recht  gewonheit  und  louflft.    Dem  selbigen 
emwirdigen  in  got  vater  und  hern,   dem  bischove   zu  Halberstad,  ich 
undergeschribener  offinbar  schriber  sollich  apposteln,  als  sich  ym  von 
rechte  geboret,  und  sunderlich  getzugniszbrive  gegeben  habe ;  obir  das 
allis  und  itzlichs  in  sunderheit  der  genanter  emwirdiger  in  got  vater  S5 
und  her,  her  Gebehart  bischoff  zcu  Halberstat  mich  offinbam  schriber 
undergeschriben  geborlich  irsucht  hat,  das  ich  ym  obir  die  ding  ein 
adder   mehr   offen  Instrument  machte   und  als  vil  der  nottorfft  sein 
wurd.  Die  appellacion  ist  geleszen  und  ingelegit  uff  dem  slosz  Gronyn- 
gen  des  egenanten  emwirdigen  in  got  vaters  des  bischoffs  zcu  Halber-  40 
stat  der  ergenanten  jare  indiccion  tages  monden  bisthums  und  andrer 
dinge  obgerart  in  keinwertigkeit  der  erbarn  manne  Burekarts  Steyn- 
kelre  unszer  liben  frauwen  kirch  zcu  Halberstad,  Johans  Korsenwerten 
prister  und  Friderichs  von  Hoym  leyen ,  Halberstads  bistumbs ,  getzuge 
zcu  den  dingen  sunderlich  geheischt  und  gemffen.  45 

Und  ich    Friderich  Bonsz,   clerick    Verdensz   bistumbs,    offinbar 
schriber  von  keyszerlichin  gewalt,  wann  ich  sollicher  appellacion  in- 
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legung  beruffungen  bete  gäbe  und  protestacion  und  allen  andern  din- 
gen, so  die,  als  obin  berurt,  gescheen  sind^  mit  den  vorgenanten 
getzugen  geinwertig  geweest,  die  ding,  also  geschehn  gesehen  und 
gehrot  hab ,  dorumb  hab  ich  dis  ofBnbar  instnunent  durch  meyn  eigen 
5  haut  getruwlich  geschriben  etc. 

Copie  des  15.  Jahrhnnderts  im   Sachsen -«Ernestimscben  Commimion- Archiv 
zu  Weimar. 


503«     Schreiben  des  Bischofs  Oebhard  von  Hdlberstadt  an  die  Aebtissin 
Hedwig    von   Quedlinburg   betreffs    des    an    ihn  gerichteten  kaiserlichen 
IQ  Mandats,     seinen    Ansprüchen     auf    Cfross  -  Ditfurth    und    die    Vogtei 
über  die  Stadt   Queäiinburg  zu  entsagen,     li75.    Aug,  25. 

. .  .  Hochwerdige  und  hochgeborne  forstynn,  so  uns  juwe  lieve 
am  lesten  geschreven  und  des  allerdorchluchtigisten  und  grotmechti- 
gisten  unses  allergnedigisten  hern  des  Römischen  keisers  breff,    upp 

15  ewer  leve  anrichtunge  jegen  uns,  unse  kerken  und  suchte  rechtikeit 
unnd  eigendum  beholden,  mede  gesand  und  darynn  beruret  hebben,  dat 
we  juwe  lieve  und  juwem  stiffte  vaken  gedrengnisse  schuUen  gtddan 
hebben  und  noch  don,  und  de  keiserlicke  breff  inholt,  wo  juwe  lieye 
seiner  keiserlicken  majested  hebbe  vorgebracht,  dat  juwe  vorfam  dat 

20  dorpp  QrotenDyttforde,  dat  juwe  stichto  von  keiser  Otten  dem  groten 
mit  sundem  gnaden  und  freiheyden  sal  geven  sin,  in  kriges  noden 
unsen  vorfam  bisschoppen  to  Halberstad  to  truwer  hand  dat  to  besehutr- 
tende  und  to  beschermen  schollen  in  geantwerdet  hebben,  dat  sulve 
dorpp  unse  vorfarn  und  we  juwen  vorfarn  und  juw  mit  allen  nutten 

25  und  tobehorungen  wenteher  mit  gewalt  schollen  furbeholden  hebben, 
mit  schote  hoffedeinste  und  ander  beswerunge ,  de  tovoren  nicht  gewest, 
sunder  we  dar  upp  schollen  gelegt  hebben ,  mit  velen  lehnen  in  juwen 
herschafften  und  gerichten  der  stad  to  Quedelii^burg  weldicbliken 
schollen  underwmden,  und  ok  de  voigedie  dem  rate  to  Quedelinburg 

30  vorsatt  und  juw  der  mit  gewalt  entweret  schollen  hebben,  dar  umme 
sein  keiserlicke  majestad  uppe  juwe  anbringent  und  bede  uns  gebud, 
dat  genante  dorpp  lehne  und  vogdie  mit  allen  renten  tinsen  nutten 
gülden  overicheiden  und  rechticheiden  in  veffteyn  tagen  to  juwen  hen- 
den  to  antwerden  und  ok  umme  de  gewalt  und  nuttinge  von  dem  vor- 

35  genanten  dorppe  lehne  und  vogedie,  also  we  dar  an  schollen  gedan 
und  uppe  gehoven  hebben,  wederkaringe  to  dunde  etc«,  alse  &t  de 
keiserlike  und  ok  juwe  breff  vorder  inholden,  hebben  wie  vemommetn: 
alse  hedden  we  uns  sulker  vorbringinge ,  unsem  allergnedigesten  heren 
dem  keiser  durch  juwe  lieve  gescheyn,   nicht  vorsehn  noch  vormodet, 

40  und  uns  schut  dar  von  juwe  lieve  nicht  ein  weinich  ungutUken  ane, 
wente  we  der  vorbringinge  in  neynen  stucken  also  bestan,  sunder  de 
keiserlike  majestad  in  den  dingen  gantz  unrecht  is  berichtet  worden, 
nicht  twivelnde,   weren  de  dinge  rechte  vor  syne  keiserliken  majestad 
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gebracht   edder   we    dar  to  geheischet  und  unse  antworde    dargegin 
gehöret,   solke  swarlike  pinlike  breffe  weren  jegen  uns  nicht  beholden 
worden ,  na  dem  witlick  und  oppenbar  is ,  dat  dat  dorpp  Dytforde  mit 
solken    tobehoringen  friheiden  und  rechticheiden ,    als  yele  we  dat  in 
weren  hebben,   und  ok  de  vogedie  und  gericht  to  Quedelingborg  mit   -' 
faste  mehr  rechticheiden ,  de  de  ersame  rat  to  Quedelinburg  von  unsen 
Yorfam  und  stiebte  in  pandes  (so)  weren,  und  ok  etlike  lehn,  de  beide, 
erbar  manne ,  borger  und  pawer ,  dar  umme  her  belegen ,  van  uns  und 
unsem  stiebte  to  lehn  hebben  mögen ,  gar  van  langen  olden  jaren  bey 
gar  velen  juwen  und  unsen  voifam  tyden  an  alle  rechte  insprake  bey  ^^ 
unsem  stiebte  in  rouweliken  hebbenden  brukenden  weren  gewest  und 
noch    sin,   und   nicht  van  vorgedinge  wegen,   also  lichte  juwe  lleve 
meynet,   an  unse  stiebte  gekomen  sin;   wetten  ok  guden  gloven,   da 
durch  we  und  unse  stiebte  de  mit  rechte  in  unser  besittinge  und  weren  ^ 
hebben,  wetten  ok  neynerley  gedrengnisz,  de  we  juwe  leve  ye  gedan  is 
hebben,   wolden  dat  ok  ungerne  don,   ed  enwere  denne  gy  uns  dat 
to  gedrengnisse  wolden  to  leggen,  dat  we  unses  stichtes  eigendum  und 
rechticheid  juwer  lieve  nicht  vorlaten  noch  aflPtredden  wollen,   so  we 
dar  jegen   uppett  hogeste  mit  swaren  eyden  und  glofiften  vorpflichtet 
sin,  unse  kerken  bey  oren  friheiden  eigendome  olden  herkomede  rech-  ^o 
ticheiden  und  weren  to  beholden  und  to  laten ,  alse  de  forme  des  jura- 
ments ,  dat  alle  bisschoppe  dem  stole  to  Bome  to  donde  pflegen,  inholt 
und  mit  forder  vorscrenckinge  uth weiset,  und  we  na  des  siüven  jura- 
ments  inholde  in  unses  aller  heligisten  vaders  des  paweses  camem  mit 
unsem  ingesegel  versegelt  hebben  schicken  moten  etc.,  wanne  mochten  ^^ 
gy  uns  der  wegen  yo  nicht  unbedinget  hebben  laten ,  sint  we  alle  wege 
overbodich  gewest  und  noch  juwer  Ueve  an  geborliken  steden ,  da  juw 
und  uns  dat  von  unser  beider  geistliken  stiebte  wegen  geboret,  aJles 
rechten  to  pflegen  und  widerumb  to  nehmen,    des  we  ny  geweygert 
hebben,  der  wegin  nicht  were  not  gewesen  uns  also  mit  unrechter  an-  so 
richtinge   vor  unsem  allergnedigisten  hem  den  keiser  to  bringende, 
und  so  sware  gebodesbrive  jegin  uns  to  beholden  duchte  ok  juwe  lieve 
to  swar  gewest.    Were  de  saken  an  geborliken  steden  to  forderende, 
we   wolden   de   wol  hir  bynnen   landes   dorch  de  erwerdigisten  und 
erwerdigen  in  god  vader  unse  besundern  hem  und  frunde  von  Magde-  35 
bürg  und  Hildensem  und  de  hochgebomen  fiirsten  hem  Wilhelm  den 
olden,  hem  Wilhelm  und  ern  Friderike  sine  sone,   to  Brunszwig  und 
Lüneburg  hertzogen  etc.,  de  unser  An'  wegen  altyd  fulmechtig  gewest 
sin,  to  rechter  irkantnisz  und  uthdrage  hebben  komen  laten ,  de  sulven 
forsten  alle  edder  ein  deil  na  gebore  unnser  darnach  ftilmechtig  to  sin.  ^  '> 
Nu  over  we  von  unrechter  anbringinge  wegen  ungeheischt  ungehort 
und   unerkand   von   unsem    allergnedigisten  hem  dem  keiser  so  sere 
beswert  weren  uns  beyden  in  vefftein  dagen  unse  rouweliken  bracken- 
den  were   ane  unse  antwerde  und  rechte  irkantnisse  to  rumende  und 
juw  zcu  antwerden  etc.,  werden  wir  dar  to  gedrangen  und  benodiget,  i^ 
dar  von  to  appellirnde  und  sulkes   swarlicken  vornehmendes  uns  mit 
rechte  up  to  holdende,  so  we  der  wegen  appellirt  hebben  und  juw  des 
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unser  appellacien  bey  diesem  jeginwerdigen  laten  vritlick  dan  and  insi- 
nuieren; mochte  over  juwe  lieye  uns  unnd  unse  stichte  bey  oldem  her- 
komen  freiheit  und  rechte  laten  und  beyde ,  gy  und  we ,  des  ane  forder 
koste  terunge  moye  und  arbeitt  bliven,  sogen  wy  leiyest  etc.  Geven 
6  to  Groninge  am  midewecken  YI*  Bartholomei  apostoli  anno  TiTHT 
quinto. 

Geverd,  von  gots  gnaden 
bisschopp  zcu  Halberstad. 

A.  e.    Der  hochwirdigen  unnd  hochgebomnen  furstynn,  frawen   Hede- 
10  wigen,  gebornen  herczogyn  von  Sassen  etc.,  ebdisschen  to  Quede- 

lingburg,  unser  besunder  leven  frawen. 

Copie  im  Sachsen  -  Ernestmischen  Commnnion- Archiv  zu  Weimar. 


504.     Schreiben  der  Herzöge  Ernst  und  Alireckt  von  Sachsen  an  Land- 
graf Wilhelm    von    Thüringen    betretend   die  Appellation    des    Bischofs 
16  Gebhard    von  Halberstadt  und   die  Aufgabe  des   SchutzverhäUnisses  der 
Stadt  Quedlinburg  zu  Herzog  Friedrich  dem  Jüngern   von  Braunschweig 
und  Lüneburg  Seitens  des  letztem,    14:75,    Sept  5. 

. . .  Hochgebomner  fiirste,  lieber  vetter,  als  wir  ewer  libe  bey 
Hugolden    von  Slinitz,   unnserm   obirmarschalke ,   habin  underrichten 

20  lasen,  wie  wir  die  keiserlichen  geschefftbrive  an  den  bischoff  von 
Halberstad,  den  von  Mansfelt  und  den  von  Beinstein  unnd  an  die 
stad  Quedelinburg'  haldende  der  hochwirdigen  unnd  hochgebomnen 
frawen  Hedewigen,  eptischin  zcu  Quedelinburg,  unnser  üben  swester, 
zeugeschickt  unnd  ire  liebe  durch  unnser  rete  underrichten  lassen,  wie 

85  sie  die  brive  an  die  hern  unnd  die  stad  schicken  unnd  antworten 
solt  lassen,  welchir  brive  abschrifft  wir  daszmals  ewer  libe  bey  dem 
guanten  unuserm  marschalk  nütte  schicken:  also  wir  nicht  zcweifeln, 
ewer  libe  sint  des  hören  leszen  unnd  vornomen,  unnd  was  der  gnanten 
unnser    liben  swester  uff  solch  geschefftbrive  von  itzlichem  orte  zcu 

30  antwortt  unnd  uns  von  unnsern  reten  inbracht  ader  von  unser  swester 
hernach  geschickt  wurde,  wulten  wir  ewer  libe  alsbaldt  furder  zcu- 
schicken.   Druff  fugen  wir  ewer  libe  zcu  wissen ,  das  der  gnanten  unnaer 

liben  swester  zcu  der  tzitt,  ....  unnser  rete  bey  ir  warn,  vo en 

ortern  keiae  ander  antwortt  nicht  wurden  ist,  denn ten  irer 

35  U irem  eigen  boten  anttwort .  th . . .      Sint  der  tzitt  hat  der 

bischoff  von  Halberstad  der  gnanten  unser  swester  anttwort  getan  unnd 
von  solchim  keiserlichin  geschefftie  an  unsem  heiligisten  vater  den 
babst  appellirt,  welche  antwortt  unnd  appellacien  abschrifft  wir  ewer 
libe  hirynn  mitschicken,    die   ewer  libe    wol  vornehmen   wirdet,  und 

io  also  wir  ewer  libe  am  sontage  bey  Hanszke  unnserm  boten  under  an- 
derm  geschriben  haben,  das  wir  uns  von  der  gnanten  unnser  swester 
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wegen  dem  hochgebornneii  forsten  hern  Friderichen,  hertzogen  zcu 
Bnmszwig  unnd  Lüneburg,  unnserm  lieben  ohemen,  in  den  gebrechen, 
so  die  gnante  unser  liebe  swester  gein  dem  biscboff  von  Halberstad 
und  der  stad  Quedelinbnrg  hat,  gütlichen  handel  zcu  vorfolgen  bewil- 
liget betten ,  das  wir  denn  die  tzeit  nicht  forder  denn  zcwischen  unser  5 
swester  unnd  dem  biscboff  seiner  liebe  zeugesaget  ^.  Wir  hatten  abir 
beslossen ,  das  wir  seyner  libe  zcwuschen  unnser  üben  swester  unnd 
der  stad  den  gutlichen  handel  zcu  verfolgen  auch  zcusagen  wulden: 
indes  schreib  uns  die  gnante  unnser  libe  swester,  das  der  gnante  unser 
lieber  oheme  die  gnante  stad  Quedelinbnrg  und  Asscherslewben  in  sein  lo 
vorsprechin  genommen  unnde  das  sich  die  gnanten  stete  zcwolff  jar 
gein  ym  verbunden  in  den  zcwelff  jaren  zcu  seinen  gescheflFten  zcu 
folgen  unnd  das  ym  itzlich  stad  des  jars  fonfitzig  Reinisch  gülden  zcu 
schutzgelde  gebin  solle.  Als  wir  sulchs  in  künde  qwamen,  habin  wir 
mit  seiner  übe  dar  von  gerett  unnd  zcu  irkennen  gebin,  das  solchs  is 
unser  swester  unnd  uns  von  irer  libe  wegen  nicht  leidelich  were,  und 
das  sich  ire  libe  und  wir  des  zcu  ym  nicht  vorsehin,  unnd  baten  yn 
von  solchim  vortracht  abzcustallen  und  sich  in  den  sachin  halden,  also 
er  wult,  das  wir  unns  geyn  ym  halden  solden.  Also  ist  er  des  Vor- 
trags bekentlich  gewest  unnd  uns  mitt  vil  worten  vorgehaben,  das  er  20 
sich  . . .  vorsehin  hette,  das  solichs  unnser  swester  ader  uns  von  . .  .  egin 

w . .  er   sein    solt   unnd  das  es unser  swester  . . .  were  und  ir 

mehr  nutzlich  denn  schedelich,  und  uns  aber  mit  hochem  vlisse  gebetin, 

das  wir gutlichs  handeis  von  unnser  swester  wegen  zcwuschen  irer 

libe  und  der  stad  vergönnen  wulden.  Solchs  habin  wir  nicht  thun  (so),  sun-  25 
dern  uff  dem  gestanden,  das  er  der  stad  Qwedelinburg  gantz  mussig 
gebin  unnd  die  vortracht,  die  zcwuschen  seiner  libe  unnd  der  stad  ane 
unser  liben  pwester  unnd  unser  wissen  unnd  willen  gemacht,  abstelte; 
so  das  geschee  und  die  von  Qwedelnburg  die  vortracht  zcwuschen  dem 
biscboff  zcu  Halberstad    unnd  yn  unnd   das  gelt,   das   sie  ym  jerlich  so 
geben,   uffsageten  und  sich  nach  nymands   anders   denn  noch  unser 
swester  also  ire  forstynn ,  also  sie  des  den  keiserlichin  geschefften  iren 
globden  und  eyden  nact ,  so  sie  irer  libe  also  einer  eptischin  zcu  Qwe- 
delinburg getan  betten ,  schuldig  weren,  halden :  wurde  denn  die  gnante 
unser  swester  gein  den  von  Qwedelinburg  also  den  iren  icht  vornemen,  35 
dorynn  sie  unbillichen  beswert  wurden,  wulten  wir  unser  swester  ver- 
mögen, das  ire  libe  ym  gutlich  dareyn  zcu  reden  vergönnen  solde.     So 
denn  der   gnante  unnser  ohem  des  nicht  gemeint  was,  lissen  wir  yn 
durch   die  unsem  vorstehin,  das  wir  uff  das  mal  unnd  an  dem  ende 
nicht  gemeint  weren  mehr  wort  mit  ym  dorumbe  zcu  haben,  sunder  40 
wulten  uns  vorsehin,  das  sich  sein  libe  der  von  Qwedelinburg  gantz 


1)  . . .  das  wir  siner  liebe  (Herzog  Friedrich  v.  B.  -L.)  von  unnszer  lieben 
swester  wegen  zcwuschen  irer  liebe  dem  bischove  von  Halberstat  and  der  stat 
Quedelinburgk  gutlicher  tage  und  handel  vorgunnen  wulden  . . .  Schreiben  der 
B.H,  Ernst  u.  Albrecht  von  Sachsen  an  Landgraf  Wilhelm  vom  3.  Sept  1475 
{Sonntag  nach  Egidii). 
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nssem  und  der  hinfdr  aller  dinge  massig  gebin.  Nach  solchir  antwortt 
hat  uns  sein  liebe  gebetin  ym  gntlicbs  handeis  zwuschen  der  gnanten 
unser  swester  unnd  dem  bischoif  von  Halberstad  zcu  vorfolgen,  in 
massen  wir  seiner  libe  das  vopnals  zeugesaget  betten,     üif  solch  sein 

5  bete  und  unser  voriges  zcusagen  habin  wir  seiner  libe  zcwuschen  der 
gnanten  unnser  swester  unnd  dem  bischoff  zcu  Halberstad  einen  gut- 
Uchen  tag  uif  sand  Elisabeth  tag  zcu  Eyszlewben  adir  Halle,  in  welch 
der  stete  eyne  das  seiner  libe  am  gefellichsten  sein  wirt ,  zcu  vorfolgen 
zeugesaget,   das   allis  ir  ewer  libe  nicht  vorhalten unnd 

10 wer  übe  mit  gantzem  vli das  ewer m  tag  der 

gnanten  unser vester  und  te  zcu  gute  durch  ewer  treff- 
liche rete  in  der  stete  eine  wir  ewer  libe  in  der  tzdtt  tzitlich 

gnug  zcuvor  benennen  wuUen,  helffen  leisten  unnd  uns  von  der  genanten 
unnser  liben  swester  wegin  ewem  tmwen  rath  mitteilen,  was  in  dem 

id  gein  dem  bischoff  der  appellacion  halben  und  gein  der  stad  zcu  Qwede- 
linburg,  das  sie  sich  biszheer  von  dem  bischoff  uff  der  keiserlichin 
majestod  geschefft  nicht  entprochen  unnd  sich  fiirder  an  unnser  libe 
swester  wissen  und  villeicht  wider  sie  in  unsers  ohemen  vorsprechen 
dinst  und  pflicht  getan  haben,  desglichen  gein  dem  von  Manszfelt  unnd 

so  Reynstein,  nach  dem  sie  unser  swester  uff  das  keiserliche  geschefft  unnd 
ir  gutlich  begerunnge  biszher  kein  antwort  getan  haben,  vorczunemen 
sey,  das  wullen  wir  umb  ewer  libe- mit  gantzem  vlisz  fruntlich  und  gern 
vordinen ;  unnd  wurynn  wir  ewer  libe  zcu  dinst  und  wolgefallen  werden 
kennen,  seint  wir  alczid  zcu  thun  willig.    Oeben  zcu  Schellinberg  am 

SS  dinstage  noch  Egidy  anno  etc.  LXX  quinto. 

Origioalschreiben  im  Sachsen  -  Emestinischen  Oommunion-ArchiT  zu  Weimar. 


• 


505.      Schreiben    der    Herzoge   Ernst    und   Albrecht    von    Sachsen    an 

Friedrich    den    Jüngeren^    Herzog    von    Bratmschweig    und    Lüneburg^ 

betreffend    die   Abhaltung    d-es    Tages    zu   Eisleben'  zur   Beilegung   der 

^^  Streätgkeiten   zwischen  dem   Bischof  von  Halber stadt  und  der  Äbtissin 

von  Quedlinburg,     1475.     Oct.  12, 

unsere  fruntliche  dinste  unde  was  wir  libe  unde  gnts  vormogenn 
zcuvom.  Hochgeborner  forste ,  liber  ohem ,  als  uwir  libe  uns  geschii- 
ben  unde  zcu  erkennen  geben,   das  der  emwirdige  in  got  vater,   der 

35  bisschoff  zcu  Halberstat,  den  gutlichen  tag  zwusschen  ym  unde  der 
hochwirdigen  unde  hochgebomn  frawen  Hedewigen,  eptisschin  czu 
Quedelingburgk  etc. ,  unser  liben  swester ,  uff  Elisabeth  [Nov.  19]  zcu 
Iszleuben  zcu  halden  angenamet  unde  uns  gebeten  habt  sulchen  tag  bisz 
uff  des  nuwen  jars  tag  nestkomende  zcu  erstreckenn,  haben  wir  alles 

40  ynhaldes  vorstandenn.  Alszo  haben  wir  in  kurcz  vorgangenn  tagen 
eyn  schrifft  an  uwir  libe  desselbigen  gutlichen  tages  unde  ander  sachenn 
halbenn  von  uns  gefertiget,  die  an  uwir  libe,  zo  uns  nicht  zwifelt,  in 
des  die  weile  uwir  böte  mit  uwir  schriffk  uff  dem  tage  zcu  uns  zcu 
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reyten  gewest,  gelanget  ist,  dorusz  uwir  übe  unser  meynung  wol  vor- 
nemenn  wirdet;  danne  womit  wir  uwir  libe  wnsten  fruntliche  dinste 
zcn  erzeeigen ,  sint  wir  zcu  thon  geneigts  willens.  Oeben  zcn  Schellen- 
berg am  domstag  noch  Dyonisy  anno  domini  etc.  LXXV. 

Ton  gots  gnadenn  Ernst  kurforst  etc.  unde  Albrecht,  gebrudere,         ^ 
herzcogenn  zcu  Sachssen,  lantgrafFen  in  Doringen  unde  marg- 

graffen  zcu  Missenn. 

A.  e.    Dem  hochgebom  fursten  hemn  Friderichen  dem  jungem,  her- 
zcogenn zcu  Brunszwigk  Luneburgk,  unserm  liben  Ohemenn. 

Original  im  Haupt  -  Staats- Archiv  zu  Dresden  s.  R.  Zweite  AbtheilnDg,  Bd.  IX.  lo 
Pol.  252^No.l  (Bl.  174). 

&06«     Die  Herzöge  Ernst   und  Alhrecht  von  Sachsen  ersticken   Herzog 

Friedrich  den  Jüngern  von  Braunsckweig  und  Lüneburg  sich  der  Schutz- 

gereehtigkeü  über  die  Stadt  Quedlinburg  zu  entäussem, 

U75.    Dec.  19.  15 

Unnser  fmtlich  dinst  unnd  was  wir  libs  unnd  guts  vermögen 
zcuTor.  Hochgebornner  iurste,  lieber  oheime,  als  ir  unns  uff  unnser 
jungst  schrifftu,  der  data  heldet  am  freitag  noch  Lehonardi  [Nov.  10] 
wider  geschriben ,  das  ir  fruntschafft  libe  hulff  und  trost  an  uns  war- 
tende unnd  in  ganntzer  zcuvorsicht  sein  wullet,  alles  libs  unnd  guts  so 
bey  unns  zcu  behaldin  unnd  zcu  wartenn  als  bey  ewern  gebornnen 
frunden  unnd '  liben  ohemen  mit  eroffunge  ewer  forder  meynung ,  das 
ir  unns  der  unnd  ander  sach  halben  personlich  gern  zcu  wort  weret, 
unnd  gebetenn  habt  euch  uff  ein  benent  zceit  unnd  stad  noch  dem 
zcwelfi^n  schirsten  zcu  bescheiden ,  alszdann  wuldet  ir  uch  gein  unns  >^ 
also  habin  unnd  haldin,  das  wir  gein  uch  kein  yorwiszen  habin  wur- 
den ,  unnd  wuldet  unns  zcu  allen  tzeiten  thun ,  also  wir  wedirumb  von 
uch  nemen  wulden,  habin  wir  von  uwer  libe  gar  gutlich  uf^enumen 
und  vorstanden;  fiigen  wir  uch  wissen,  wie  wol  wir  geneigt  seind  ewer 
libe  in  fruntlicher  irsuchung  zcu  gefallen  zcu  werden,  so  werden  wir  so 
doch  iczt  merglicher  geschefft  halben,  uns  vorgefallen,  vorhindert  gein 
uch  uff  bestimpt  zceit  an  gelegelich  stete  zcu  tagen  zcu  kometm,  unnd 
bitten  ewer  libe  nachmals  als  vormals  uft  mit  flissz  fruntlich ,  ir  wollet 
uch  des  schuczs  und  Versprechens  der  stat  Quedlenburg  ussem.  So 
das  geschehen  und  uns  von  uwer  libe  zcugeschriben  und  domoch  umb  35 
tageleistunge  irsucht  werden,  wollen  wir  uch  alsdann  gelegelich  stett 
geben  wuenen  (?)  und  dohen  zcu  uwer  libe  komen ,  uwer  libe  meynunge 
zcu  vernemen;  und  womit  wir  uwer  libe  fruntlich  gefall  irczeigen 
wissen,  thun  wir  gern.  Datum  Friberg  am  dinstage  noch  Lucio  anno 
etc.  LXXV.  40 

A.  e.    An  hertzog  von  Brunszwigk  geschriben. 

Im  Haupt- Staats- Archiy  zn  Dresden  s.  R.  II.  Abth.  Bd. IX.  B1.259»  No.  3 
(Bl.  216). 
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607.     Die  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  erklären  sich  bereit, 

wenn  Herzog  Friedrich   der  Jüngere   von    Braunschweig   und   Lüneburg 

auf  die  Schutzgerechtigkeit  über   die   Stadt  Quedlinburg  verzichtet  habe, 

einen  Tag  zu  weiteren  Verhandlungen  festzusetzen.     1475.     Dec.  21. 

5  Unszer  fruntlich   dinst  zcuvor.     Hochebomer  forste,  über  ohme, 

als  yr  unns  uif  unszer  jungst  schrifft ,  der  data  heldet  am  fritag  nach 
Leonard! ,  widder  gescimbenn,  das  yr  Amntschafit  libe  hulffe  und  trost 
an  unns  wartende  unnd  in  gantzer  zcuvorsicht  sein  wullet,  alles  libs 
unnd   guts   bey   unns   zu  behaldenn   und  zcu  warten  als   bey  uwern 

10  gebornen  frunden  unnd  Üben  ohmen,  mit  eroffunge  uwer  furder  mey- 
nunge,  das  ir  uns  der  und  ander  sach  halben  personlich  gern  zu  wort 
weret,  unnd  gebeten  habt  uch  uif  ein  benent  zeit  unnd  stat  nach  dem 
zcweliften  schirsten  zcu  bescheidenn,  alszdann  wuldet  yr  uch  gein  uns 
also  habin  unnd  haldin,  das  wir  gein  uch  kein  vorwisz  habin  wtirdin, 

15  unnd  wuldet  uns  zu  allen  zceiten  tun,  also  ir  widderumb  von  uns 
nemen  wuldit ,  mit  allem  inhalde  habin  wir  vorstanden ,  unde  können 
uch  uff  gemelte  zeit  vor  ander  unssern  gescheften  keinen  tagk  unde 
stat,  da  ir  unde  wir  zcusamen  komen,  ernennen,  sunder  bitten  uwir 
libe  mit  flisse  gutlich ,  in  massin  wir  ym  kloster  zcu  Kemenicz  unde 
,20  hernach  in  unsser  Schriften  gethan,  das  ir  dy  stat  Qwedelnburgk  ausz 
uwir  vorspruch  lassett  unde  der  aller  dinge  mussigk  gehen.  So  das 
gesehen  unde  uns  von  uch  zcu  geschriben ,  als  dannen  wollin  wir  uwir 
übe  ufs  furderlichste  unde  gelegelichst  wir  umer  können  tagk  unde 
stat   ernennen,    da  uwir  libe  unde  wir  zcusamen  komen,   unde  uwir 

25  meynunge  vornemen ,  unde  was  wir  uch  dennen  in  uwir  Sachen  gefur- 
dern  ratten  unde  gehelffen  mögen,  findet  ir  uns  zcu  thun  gereiet 
Gebin  zcu  Pribergk  am  dornstage  Thome  apostoü  anno  LXXV. 

Im  Haupt -Staats -Archiv   zu  Dresden  s.  R.  II.  Abth.  Bd.  IX.  Bl.  259*  No.  2 
(Bl.  215). 


30  608.     Schiedssp^-uch   des  Herzogs  Wilhelm  von  Braunschweig  und  Lüne- 
burg in  Sachen  der  Aebtissin  Hedwig  von  Quedlinburg   und  der  Herzöge 
Ernst  und   Albrecht  von  Sachsen  einer-   und  des  Bischofs  Gebhard  von 
Halberstadt  andrerseits  betreffs  der  Vogtei  und  des  Gerichts  in  der  Stadt 
Quedlinburg  und  im  Borfe  Gross- Ditfurth.     1476.     Aug.  13. 

35  Wir  Wilhelm,  von  gots  gnaden  der  eider  zcu  Brunswig  unnd  des 

Brunswigischenn  landes  zcur  Lene  und  Lunenburg  herczog,  zcu  Eber- 
steyn  Wonstorff  AUermunde  und  zcur  Wolpe  etc.  graff,  und  her  zcu 
Hoiiiberg ,  bekennen  mit  disszem  unnszorm  brive  und  thun  kunth  aUen 
die  yn  sehin  ader  boren  leszen,   nach  dem  als  zwuschen  der  hochwir- 

40  digen  und  hochgebornnen  furstynne,  frauwen  Hedewigen,  gebornnen 
herczogyn  zcu  Sachsszen,  eptisschyn  des  wertlichen  stiffts  zcu  Quede- 
lenburg,  unnszer  üeben  muheme,  der  voytey  gerichte  obirkeyt  ander 


J 
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nuczung  und  gerechükeyt  halben  ym  stiiFk  und  stetten  Quedelenburgk 
und  ym  dorffe  Grosszen  Dittfortt ,  auch  den  hochgeborn  fursten ,  hern 
Ernste,  des  heyligen  Komischen  reichs  erczmarschalke,  kurfursten,  und 
hern  Albrechten,  gebruder,  herczogen  zcu  Sachsszen,  lantgraven  in 
Doringen  und  marcgraven  zcuMeysszen,  unszem  lieben  oheimen,  umb  5 
zcugriflFe  und  beschedigung  durch  den  stifft,  usz  dem  stifft  und  von 
des  stififts  zcu  Halbers^dt  underthan  gein  yren  liben  und  yren  under- 
thanen  und  vorwanten  geubet  eins ,  und  dem  ernwirdigen  in  got  vater 
hern  6«beharten,  bisschoye  zcu  Halberstadt,  unnszern  lieben  hern  und 
frunde,  des  andern  teyls  zcweytracht  irrunge  unnd  uffrur  irstanden,  dar-  lo 
usz  bltttvorgisszen  vorterbung  und  vorwustung  der  lande  hette  wachsszen 
mögen ,  sulichs  zcuvorkomen  und  zcu  vorhutten  haben  wir  unns  under- 
standen  zcwuschen  den  gnanten  unszer  muhemen  und  ohemen  und  dem 
gnanten  bisschove  gutlich  zcu  teydingen  und  sie  von  allen  teyln  aller 
irer  gebrechen  gutlich  geeynt  gericht  und  entscheyden^  alszo  das  sich  i5 
der  egemelte  bisschoff  zcu  Halberstadt  vor  sich  und  seine  nachkomen 
bisschove  mit  seinem  cappittel  alles  des,  des  sich  seine  vorfaren  und 
er  an  der  voyteyen  den  gerichten  und  andern  obirkeytenn  und  zcuge- 
horungen  im  stiflte  und  des  stififts  stetten  Quedelenburgk  und  dem 
dorffe  Grossen  Dittfort  eczliche  zceyt  gehalden,  des  sich  die  egemelte  20 
unszer  muheme  von  Quedelenburg  und  ir  vorfarnn  eptischynn  als  ires 
stiffts  eygenthumb  angeczogen  und  in  anspräche  herbcacht,  vorczihen 
und  abtretten  und  irer  liebe  und  irem  stifft  unverhindert  zcustehin  sal 
lasszenn  und  hinfur  nach  des  gemelten  stiffts  Quedelenburgk  obirkeyten 
lehin  und  gerechtikeyten  und  allem  andern,  das  dem  selbigen  stiffte  ^o 
zcusteet,  nicht  stellenn  nach  in  eynicher  weisze  zcu  sich  zeihen  ader 
bringen;  und  ob  ymandes  den  bemelten  stifft  Quedelenburg  in  einichem 
w^e  beschedigunge  abruch  ader  krenckunge  thun,  wo  er  ader  seine 
nachkomen  des  erinnert  ader  underricht  wurde,  sal  er  und  seine  nach- 
komen bisschove  sulichs  treuwelich  verhüten  und  helffen  weren,  nicht  30 
mynner  denn  ab  es  yn  und  seins  stiffts  eygen  gut  betreffe.  Der  gnante 
her  Gebehart,  bisschoff  zcu  Halberstadt,  und  seine  nachkomen  bisschove 
sollen  auch  unszer  obgnanten  lieben  ohemen  von  Sachsszen,  die  iren 
und  die  iren  liebeden  mit  manschafft  ader  sust  vorwant  sindt,  durch 
seinen  stifft,  usz  seinem  stiffte  und  von  seins  stiffts  mannen  nicht  35 
beschedigen  lasszen;  und  ap  is  sich  begebe  das  unnszre  egemelten  liben 
ohemen  ader  den  iren,  wie  obgemelt,  durch  seynen  stifft,  usz  seinem 
stiffte  ader  von  seins  stiffts  underthanen  eyniche  beschedigunge  zeuge- 
fuget und  dem  bisschove  verkündiget  ader  er  sust  ein  wisszen  gewun- 
nen,  so  sal  er  und  syne  nachkomen  von  stund  an  alles  vorczihen  uff  40 
sein  und  nach  alle  irem  vermögen,  mit  der  obgemeltenn  unszer  ohemen, 
irer  erben,  ander  seiner  hern  und  frunde  hulffe  getruwen  vleisz  dar- 
zcu  thun ,  das  die  tetter  zcu  karunge  und  gnughafftem  abtrack  bracht, 
das  er  sich  auch  und  seine  nachkomen  bisschove  durch  ir  official  und 
geistliche  richter  ym  stifft  Halberstadt  der  geistlichen  gerichte  gein  des  45 
stiffts  zcu  Magdeburg,  des  stiffts  zcu  Merszburg,  die  graven  und  hern 
am  Harcze  und  andern  unszer  obeubestympten  ohemen  von  Sachsszen 
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underthannen  nicht  änderst  gebrachen,  denn  wie  vor  geczeyten  zcwu- 
schenn  dem  hochgebornnen  fursten  lobelicher  gedechtnus  hem  Friderich, 
weyland  herczogenn  zcn  Sachsszen  etc.,  der  gnanten  unszer  lieben 
ohemen  vattere,  und  des  benanten  bisschoffs  yorfam  Yorschribenn  und 
5  clerlich  nszgedruckt  ist.  Der  egemelte  her  Gtebehart,  bisschoff  zcn 
Halberstadt,  sal  auch  unnszern  mehir  gnanten  ohemen  von  Sachsszen 
zcn  irstatunge  eczlicher  beschedigung  und  naheme  unnde  merglicher 
dargelegetter  kosst  funffczehintausendt  fieinische  gülden  rechter  landisz- 
wemnge   ader  alle  jar  jerlich  achtehalbhnndert  Beynisch  gülden  der 

10  selbigen  were  zcinszes  usz  allen  sein  stifits  nucczungen  und  golden  uff 
zcwu  tageczeyt  des  jars,  nemlich  dreyhundert  und  AinffiDmdesibencag 
gülden  uff  sontag  Invocavit,  uff  den  selbigen  suntag  schirstenn  ancza- 
hebenn,  und  die  ander  helffte  uff  sand  Lorenczen  tagk  uff  der  burgk 
Quedelenburgk   ader  wo  ym  das  von  den  gnanten  unnszern  liebenn 

15  ohemen  bynen  sechs  meylen  wegis  dar  umb  zcu  beczalen  vorkundiget 
werdet,  geben  und  beczalen,  bisz  so  lange  das  er  ader  seine  nachko- 
men  iren  liebeden  die  Ainffczehintausent  Beynisch  guldenn  in  einer 
sumen  beczalt  und  sich  mit  seinem  cappittel  mit  tanS  ader  sechs  der 
wegersten  usz  der  ritterschafit  im  stifft  und  den  stetten  Halberstadt 

20  und  Asscherszlowben  gein  den  gemelten  unser  lieben  muhemen ,  der 
eptisschynne  zcu  Quedelenburg,  und  irem  stifft  und  unnszern  üeben 
ohemen  von  Sachsszen ,  yren  erben  und  nachkomen  nach  notturfit  ror- 
schriben,  das  er  seine  nachkomen  bisschove  und  das  cappittel  suliche 
obinberurtte  beteydingte   stucke  und  arttickel  stette  veste  und  unver- 

25  brochlich  halden  sullen :  alszo  ab  neynicher  weysze  dar  widder  gethann 
ader  vorgenomen  wurde,  das  denn  die  funff  ader  sechs  der  wegerstoi 
ausz  der  ritterschafft  ym  stifft,  die  sich  des  mit  dem  bisschove  und 
cappittel  vor  sich  und  ire  erben  vorschribenn ,  und  die  stette  Halber- 
stadt unnd  Asscherszlewben  uff  irsuchunge  der  egemelten  unnszer  muhe- 

80  men  der  epptischyn  adder  unnszer  ohemen  von  Sachsszenn,  iren  nach- 
komen und  erben,  wellichs  teyl  es  betreffe,  sich  irer  liebe  ires  stifRs 
adder  der  gnanten  unnszer  lieben  ohemen  halten  und  getruwelich 
rathen  und  helffen  sollen,  bisz  so  lange  volfurunge  mitt  wandel  und 
karung  abgetragen,  und  das  part,  das  es  betrifft,  das,  was  es  dar  an 

S5  mangel  het,  vergnüget  wurde  treuwelich  und  ane  geverde.  Zcu  Urkunde 
haben  wir  unszer  insigel  an  disszen  brieff  wisszentlichen  hengen  lasszen, 
der  gegeben  ist  im  Felde  vor  Quedelenburg  nach  der  gehurt  Christi 
unnszers  hem  tausendt  vierhundert  im  sechs  und  sibenczigistenn  jarenn 
am  düistag  nach  Laurency  martiris. 

40  Copie  im  Sachsen -Emestinischcn  OommQnion  -  Archiv  zn  Weimar. 
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509.     Gebkard,  Bischof  x^on  Halberdadt,   verpflichtet  sieh  unter  Bürg- 
schaft des  Dornkapitels,    mehrerer  aus  der  Halberstädter  Mannschaft  und 
der  Städte  Halberstadt   und  Äschersleben,    dem   Schiedssprüche  Herzog 
Wilhelfns  von  Braunschweig  und  Lüneburg  nachzukommen. 

1476,    Aug.  13.  ^ 

Von  gots  gnadea  wir  Gebehart  bischoff  zu  Halberstadt  vor  unns 
onnd  alle  onnser  nachkommen  bischoffen  nnnd  wir  Baltasar  Nawstat 
dhnmprobist ,  Jhan  Edeler  herre  vonn  Qaernfurdt  dechant ,  Seiffart  vom 
Hoym^  senior  etc.  und  das  capittel  zu  Halberstat  bekennen  vor  unns 
und  unnser  nachkonunen,  das  wir  der  gebrechenn  spenne  und  irnus,  so  lo 
sich  zcwuschen  unns  unnd  den  hochgebornnen  furstenn  hern  Ernsten, 
des  heyligenn  Komischenn  reychs  erczmarschalh ,  churfurstenn ,  unnd 
hemn  Albrechtenn  gebrudemn,  hertzogenn  zu  Sachssenn,  landgraffenn 
in  Duringenn  unnd  marggrayen  zu  Meyssenn,  etzlicher  zugriff  name 
und  beschedigung  halben,  so  durch  unnd  aus  unnserm  stifft  unnd  15 
Widder  dareynn  auch  vonn  den  unnsenn  beschehenn  in  vorgangen  jarn 
bisahere  begebenn  habenn,  durch  den  hochgebornen  forsten  herrn  Wil- 
helmen den  eltemn  zu  Brunsch wigk ,  auch  des  Brunschwigessenn  lann- 
des  über  walt,  bey  der  Leine  unnd  zu  Lunenburg  herczogen,  zu  Eber- 
steynn  Wonstorff  Hallermondt  zu  der  Wolpe  etc.  graffenn,  und  hemn  20 
zu  Homburgk,  mit  unnserim  rechtenn  wissenn  unnd  guttem  willen, 
mit  zceitüichem  wolbetrachtem  rate  gutlichenn  enthricht  voreynt  unnd 
entscheydenn  seyn,  also  das  wir  ub^emelter  bischoff  vor  unns  unnd 
alle  unnser  nachJGEtrennde  bischoffe  unnd  wir  obgemelte  dhumprobist 
dechannt  senior  unnd  gancz  capittel  des  stiffts  Halberstat  mit  den  hier-  25 
nachgeschrieben  des  icztbemelten  stiffts  erbar  mannen  unnd  stettenn 
unns  der  obgemelten  gutlicher  beredung  nach  wolbedacht  williglich 
bewilliget  vorpflicht  unnd  vorschriebenn  habenn,  bewilligenn  vorpflichtenn 
und  vorschreyben  unns  auch  hirmit  gegenwerttig,  das  wir  dye  obge- 
meltten  furstenn  und  hern  von  Sachssenn ,  ire  erbenn  unnd  nachkomen,  so 
unnd  alle  dye  ynen  mit  manschafften  unnd  sunst  vorwandt  seyn  durch 
und  aus  unnsem  stüR  stettenn  unnd  gebietten  unnd  von  unnser  stiffts 
mannen  unnd  den  unnsern  nich  wollen  beschedigenn  lassenn;  unnd  ap 
es  sich  begebenn  das  ynen  ader  den  irenn  durch  adder  aus  unnserm 
stiffte  und  gebiettenn  aidder  von  unnsers  stiffts  unnd  gebietten  under-  ss 
thanen  eyniche  beschedigung  geschehe,  so  sollichs  unns  verkündiget 
unnd  des  wissennschaffb  gewonnen,  soUenn  wir  vonn  stundt  an  alles 
vorcziehenn  auff  seyn,  unnd  mit  der  bemeltenn  unnser  hemm  vonn 
Sachssenn  unnd  annderer  unnser  hernn  und  frunde  nut  vleys  und  treu- 
lich dar  zu  thun ,  das  sollich  thetter  und  beschediger  zu  kerung  unnd  «o 
geni^kha£R;igem  abtragk  bracht  werdenn.  Wir  obgemelter  bischoff 
dhumprobist  dechanndt  senior  und  gancz  capittel  sollenn  unnd  woUenn 
unns  auch  unnsers  bannens  und  gericht.  durch  unnsemn  official  unnd 

1)  Hayime  A, 
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anndere  unnser  geystlichen  gerichten  in  unnserm  obgemelten  stiffi  geyn 
des  stiffks  zu  Meydeburg,  des  stififts  zu  Mersseburg,  der  graffen  unnd 
hernn  am  Uarcz,  auch  anndere  unser  herrnn  unnd  frunde  i^oun  Sachssenn 
underthanen  nicht  annders  gebrauchenn ,  denn  wie  soUlchs  vor  zceitten 
5  in  verschreybung  geseczt  unnd  klerlichenn  ausgedruckt  unnd  geschey- 
denn  ist.  Dar  zu  bekennen  wir  obgemelter  bischoff  dhumprobst  dechant 
senior  unnd  das  gancze  capittel  vor  unns  und  unnsere  nachkommen 
mit  verschreybung  der  hernachgeschriebenn  unnsers  stiffts  erbar  man- 
nen unnde  stetteun ,  das  wir  den  obgemeltenn  fursten  unnd  hernn  vonn 

10  Sachssen  umb  erstattung  iglicher  zugriff  beschedigung  unnd  merglicher 
chost  achtehalbhundert  K.  fl.  jerlicher  jarrenthe,  halb  uff  sonntag  Invo- 
cavit  schirstkommen  anzuhebenn,  unnd  dye  anndern  helfft  auff  sanndt 
Lorentzen  tagk  darnach  volgennd  unnd  also  hinfur  alle  järe  jerlichenn 
auff  dye  zcwue  tagezceit  ane  alles  ir  darlegenn  reichen  unnd  gebenn 

15  unnd  auff  der  burgk  zu  Quedlinburg  adder  wo  unns  solchs  bynnen 
sechs  meylenn  darumb  zu  thun  vonn  ynen  verkündet  wirdet,  bezcalenn 
soUenn  unnd  woUenn,  so  lannge  das  wir  solliche  obgemelte  VIP/«  *"  B-  £ 
jerlicher  ^  jarrente ,  dye  wir  ynen  auff  allenn  und  iczlichenn  unnsern 
und  des  stiffts  guttern  hirmit  vorschreyben  ^  widder  zu  unns  mit  funff- 

20  czehenntaussent  fl.^  kauffen  unnd  abelosenn  mogenn,  des  wir  alle  zceit 
mit  den  vorsessenn  zcinsenn  macht  unnd  gewalt  habenn  sollenn.  Sol- 
liche alle  unnd  igliche  obgemelte  stucke  punct  uncl  artickel  geredenn 
unnd  gelobenn  *  wir  obgemelter  Gebhart  bischoff  vor  unns  unnd  unnser 
nachkommende  bischoff,  unnd  wir  obgenanttenn  dhumprobist  dechanndt 

25  senior  unnd  gancz  capittel  vor  uns  unnd  unnser  nachkommende  stete 
vheste  unnd  unvorbruchlichenn  zu  haltenn  unnd  dar  gegenn  widder 
durch  unns  nach  durch  anndere  in  keynne  weys  inn  adder  ausserhalben 
gerichts  zu  thun  adder  beschehenn  zu  lassen.  So  wir  aber  durch  unns 
adder  anndere  widder  sollich  unnser  verschreybung  in  eynichenn  stuckenn 

30  —  das  got  verhütte  —  thun  adir  dye  selbenn  nicht  haldenn  wordenn, 
sollenn  dye  villgemeltenn  herrnn  vonn  Sachssenn,  ire  erbenn  und  nach- 
kommen sich  derselbigenn  abbruche  unnd  nichthaltung  mitsampt  chost 
unnd  schedenn  unnd  allem  darlegenn,  wie  sich  die^  derhalbenn  in 
eynicher  weys  begebenn  werde,  an  unns,  unnserm  stiffbe  unnd  an  den 

35  unnsernn  zu  erholen  gantz  voUcommen  gewalt  unnd  macht  habenn,  dar 
widder  wir  unns  in  keyner  weys  settzenn  noch  sperrenn  sollenn  noch 
wollen.  Unnd  wir  ^  Hanns  vonn  Hoym ,  Gebhai-t  vom  Hoym ,  Hanns 
vonn  der  Assenburg '  unnd  Hanns  vonn  Neydorffenn  ®  vor  unns,  unnser 
erben,   unnd  wir  burgemeister  rath  und  gantze  gemeyne   der  stette 

40  Halberstat  unnd  Asserslewben  geredenn  unnd  gelobenn  für  unns,  unnd 
unnser  nachkommen,  das  wir  nach  unnserm  hochstenn  vleyss  unnd 
bestem  vormogenn  trewlich  dorauff  und  daran  seynn,  vorhelffenn  unnd 
vorsagen  wollen,   das  alle  obbemelte  puncte  stette  vheste  und  unvor- 


1)  jerlicher  fehlt  A.  —     2)  yorschreibung  B,  —     3)  Reynisschen  golden  B. 
4)  globen   vnae   gereden  B,  —     5)  die  fehlt  A,  —     6)  w.  nochgescliriben  B. 
ans  von  Asscbenborg  B,  —    8)  Hans  von  Nygendorff  B. 
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bnidüicheim  ane  alles  gefehrde  gehaldenn  werden :  so  aber  in  einicher 
weysB  darwidder  gethan  adder  vorgenonunen  werde,  soUenn  und  wollen 
wir  nnns  alsdenn  anff  ersnchnng  der  bemeltenn  forsten  mmd  hemn 
yonn  Sachssenn,  ire  erbenn  und  nachkommen  irer  gnaden  haltenn  inen 
treulich  helffen  und  ratten,  bis  so  lange  das  solliche  ifberfarung  mit  5 
wanndel  nnnd  kamng  gancz  abegetragenn  nnnd  dye  bemeltenn  furstenn 
unnd  hemn  derselbigenn  yorgenngt  werdenn,  alles  trenlichenn  nnnd 
ane  geferde.  Czu  nrknnde  habenn  wir  obgnanter  ^  Gebhart  bischoff  vor 
nnns  nnnd  nnnser  nachkonmiende  bischoff  nnnd  wir  offtbestimpte  dhnm- 
probist  dechant  senior  und  gantz  capittell  nnnd  wir  Hanns  nnnd  Geh-  lo 
hart  gefettemn  yonn  Hoym ',  Hanns  yonn  der  Assenbnrg '  nnnd  Hanns 
yonn  Nenndorff  yor  nnns  nnnd  nnnser  erbenn ,  auch  wir  bnrgermeister 
nnnd  rat  der  ehegemeltenn  stete  Halberstat  und  Asserslenben  yonn  des 
rata  nnnd  gemeiner  stat  wegenn  nnnsre  insiegele  an  diesenn  brieff  wis- 
sentlich thnn  hengenn,  der  ^egebenn  ist  im  felde  bey  Qnedlinbnrg  i^» 
nach  gots  gebnrt  XHII''  nnnd  darnach  im  sechs  nnd  siebencsdgistenn 
jare  anff  dinstag  nach  Lanrencii. 

Zwei  Copien  (A  und  B)   im  Sachsen  - Emestinischen  Communion -Archiv  zu 
Weimar. 


510.     Friedrich  (HI.),  Römischer  Kaiser ,  befiehlt  dem  Bischof  Gebhard  lo 
von  Halberstadt  sich  jeder  Eingriffe  in  die  Güter  und  Gerechtsame  des 
Stifts  Quedlinburgs  zu  enthalten  und  die  gegen  seinen  früheren  Befehl 
erhobene  Appellation  binnen  vierzehn  Tagen  abzustellen. 

1476.    Nov.  . . 

Wir  Friederich,  yon  gottes  gnaden  Boemischer  kayser,  entbieten  >& 
dem  ehrwürdigen  Gebhardten,  bischoffen  zn  Halberstadt  etc.,  nnsem 
fnrsten  und  lieben  andächtigen,   unsere  gnade  und  alles  gutes.    Ehr- 
würdiger fürst,  lieber  andächtiger,   als  wir  deiner  andacht  in  y ergan- 
genen tagen  auf  klage  der  hochgebohmen  Hedwigen ,  gebohmen  her- 
tzogin  zu  Sachsen,   ebtissin  des  weltlichen  stiffts  zu  Quedlenburg,  des  so 
doi^s  Grossen  Dittforths  und  ander  lehen  halben,   so  in  ihres  stiffts 
herrschafft  und  gebieth  gehören,   die  sie  yon  uns  und  dem  heil,  reich 
zn  regalien  und  lehen  hat  und  ihr  zu  yorleihen  gebühren ,  der  du  dich 
mit  deinen  yorfahren  bischoffen  zu  Halberstadt  ohne  redlichen  titul  und 
anknnfft  gewaltiglich  unterwunden  und  ihr,  ihrem  stifit  die  biszhero  S6 
vorenthalten ,  auch  yoigteyen ,  so  sie  nnd  ihr  stifit  zu  yorleihen  hätten 
und  lange  zeithero  unempfangen  gestanden  wehren,   ohn  ihren  willen 
dem  rath  zu  Quedlinburg  in  pfands  weise  versetzt ,  und  sie  mit  solchem 
und  viel  andern  mannichfaltig  beschwehret  haben  sollest,   geschrieben 
nnd  gebothen  haben,  solche  bescliwemng  und  Unrechts  innehaben  gegen  40 
der  genandten  ebtissin  abUiun  nnd  dieselben  guter  und  gerechtigkeit; 


1)  obgemelter  B.  —    2)  Hoyne  A.  —    3)  Assi^henborgk. 
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ihrem  stifit  zogehörende ,  gfitlich  und  ungehindert  wiedennn  in  ihre 
gewaltsamb  kommen  lassen ,  wie  dann  solches  unsere  kayserL  gebots- 
brieffe,  dir  deshalben  zugesandt,  klärlich  ausweisen:  ist  uns  von  der- 
selben ebtissin  wegen  abermafals  fürbracht,  dasz  du  dich  sollest  von 
5  unsem  kayserl.  gebot  als  beschwehrt  beruffen  und  an  ungebührliche 
ende  appeUiret  \  auch  daruff  mit  weitem  f&rnehmen  und  handlung  yol- 
lenfahren  und  procedirt  haben,  das  uns  von  dir  nicht  unbillich  merk- 
lich befrembdet,  sonderlich  so  wir  dir  nichts  unbillichs  geboten,  und 
ob  du  darein  einige  beschwerung  zu  haben  vermeinest,  uns  deroselben 

10  bericht  und  solche  Sachen,  die  uns  und  des  heil  reichs  lehen  regaUen 
und  Obrigkeit  berühren,  als  ein  fürst  des  reichs,  der  seinen  pflichten 
nach  schuldig  ist  das  heilige  reich  helffiBn  zu  mehren  und  bey  seiner 
Obrigkeit  zu  handhaben ,  an  keine  andere  ende  dann  uns  billich  gezo- 
gen hättest ,  das  aber  alles  von  dir  veracht  und  dadurch  uns  und  dem 

15  heiligen  reich  unser  obrigkeit  und  gerechtigkeit  entzogen  wird,  das  wir 
femer  von  dir  zu  dulden  nicht  vermeynet ,  und  gebieten  dai*auff  deiner 
andacht  von  Rom.  kayserl.  macht  bei  v^rUehmng  deiner  r^alien  und 
aller  gnaden  und  Privilegien,  so  du  von  uns  und  dem  heiligen  reich 
hast,   auch  entsetzung  unsers  kayserl.  Schutzes  und  schirms,   des  wir 

20  dich,  wo  du  diesem  unserm  kayserl.  gebot  ungehorsam  würdest,  un- 
würdig erkennen,  ernstlich  und  festiglich  mit  diesem  unserm  briefe, 
dasz  du  dich  solch  dein  unbillich  vornehmen  mit  der  vermeinten  appel- 
lation  und  andern,  so  biszhero  darauff  geübet ,  und  an  ihm  selbst  Imifit- 
losz  und  für  nicht  ist,  in  fünffzehen  tagen,  den  nechsten,  nachdem  dir 

25  unser  briefiF  geantwortet  und  verkündet  wird ,  abstellest  und  an  den 
enden,  dahin  du  sie  gezogen  hast,  auf  das  furderlichst  abzustellen 
schafiFest,  auch  femer  darin  nicht  handelst  noch  vorfahrest,  sondern 
dich  gerichts  und  rechts  solcher  sachen  bey  uns  und  dem  heiligen 
reich,  dabin  sie  gehören  und  da  wir  männiglichen  zu  gestetten  willig 

30  seyn,  genügen  lassest,  und  hierinnen  nicht  änderst  thust  als  lieb  dir 
sev  unsere  und  des  reichs  schwehre  Ungnade  und  verlierung  der  obbe- 
stmiten  poen  und  anderer  straff  und  busz,  die  dir  und  deinem  stifft 
zu  unstatten  reichen  würden,  zu  vermeiden,  daran  thut  deine  andacht 
unser  ernstlich  meinung.    Geben  zu  der  Neustatt  am  tage  des  monats 

35  Novembris  anno  domini  MCCCCLXXVI. 

Nach  einer  Abschrift  gedruckt  bei  Erath  809. 


1)  S.  Urh  vom  21.  Äug,  147 5,  Nr.  501  8, 512;  wid  Schreiben  Bischof  Geb- 
harde  an  die  AehUssin  von  Qutdiifibtirg  vom  25,  Aug.  1475,  S.  518, 
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511.  Der  Roth  zu  Qttedlinbarg  verkauf  tmederkäuflich  an  Hermann 
Schutte^  Canomcus  von  TJ.  L,  flauen  in  Halber stadt  und  Inhaber  des 
Altars  U.  L.  Flauen  in  der  Ifarrkirche  8.  Benedidi  in  Quedlinburg 
und  dessen  Nachfolger  im  Besitze  dieses  Altars  22  Grulden  Bh,  jährL 
Bente  für  i50  Oulden^  die  ihm  von  den  Patronen  dieses  Altars  ausgezahlt   s 

sindK    U77.    Jan.  6. 

We    burgermeyster    und    radtman  beyder    stede   Quedelingborch 
bekennen  openbar  vor  unsz  und  unse  nakomelinge  inne  dussem  unsem 
openne  vorsigelten  breve  vor  allen  dene  de  on  sehn  hören  edder  lesen 
und  vor  alswem,    dat  we  eyndrechtliken  mit  gudem  wolebedachtem  i« 
mode  mit  wetenschopp  und   yulbort  unses  alden  rades  und  der  stat 
gesworn  dorch  unser  stat  not  und  vromen  willen  recht  und  redeliken 
heben  vorkoft  und  ok  ynne  und  mit  craft  dusses  breves  vorkopen  van 
unsem  radthuse  ut  unsem  schot  reuten  tinszen  und  togefellen  dem  er- 
haftigen  hem  em  Hermanno  Schütten,   canonik  Unser  Liven  Vrowen  is 
kerken  to  Halberstadt,  nu  to  der  tijt  hebber  und  besijtter  des  altares 
Unser  Liven  Vrowen,  gelegen  yn  der  parrekerken  to  sente  Benedictus 
to  Quedelingborch,  und  sJlen  sinen  naJ^omelingen  in  dem  sulven  lehne 
tweyundtwentich  gude  fulstendiche  Bynsche  gülden,  gut  an  golde  und 
sware  genuch  an  der  wicht,  jerliker  tinsz  und  renthe  vor  vunftehalfl-  20 
hundert  gude  fulstendige  Einsehe  gülden^  gut  an  geld  und  sware  genoche 
an   der  wicht,   de  uns  von  des  benompten  altares  wegen  an  reydem 
golde,  so  vor  berort  is,  vul  unde  alle  von  den  patronen  des  sulfften 
genanten  altares  sint  vornuget,   und  we  de  vorder  inne  unser  twey 
fftede  Quedelinborch  nut  und  vromen,    dar   des   not  und  behuff  was,  2.1 
gekart  und  gewant  hebben.     Dusse   vorgeschreven  tweyundtwentiche 
gude  folstendige  Einsehe   gülden   schollen   und   wollen   we  und  unse 
nakomelinge  dem  vorgenanten  em  Hermanno  Schütten,  nu  to  der  tijt 
hebber  und  besitter  des  boven  genanten  altares  und  lehnes  Unser  Liven 
Vrowen,  und  allen  sinen  nakomelingen  in  dem  sulfften  lehne  alle  jare  so 
jerlikes  op  wynachten  nu  tokomende  na  gyft  dusses  breves  und  dann 
also  vorder  alle  jare  op  dy  genanten  dagetijt  bynnen  unser  stadt  Que- 
delingborch van  unsem  radhusz  unbekümmert  geistlikes  und  wertlikes 
gerichtes  herren  bode  und  bede  gutUken  geve  und  betalen  an  jennyger- 
ley  insage  hulperede  sunder  vortoch  und  an  geverde.     Ok  so  hebben  35 
we  uns  de  macht  behalden ,  dat  we  efte  unse  nakommelinge  de  twey- 
undtwentich gülden  vorgeschreven  tinses  mögen  widder  affkopen  vor 
Tunftehalffhundert  gude   volstendige  Einsehe  gülden  welkes  jares  we 
wollen,  so  vorder  alse  we  efte  unse  nakomer  dene  wedderkope  dem 
hebber  und  besitter  des  benompten  altares  und  ok  Asmes  und  Syman  40 
Gebender  sone  seliger,  Hincze  Donekorffes   nagelaten  und  oren  men- 
liken  erven ,  Stephen  und  Syman  Gebender  sone  seliger ,  Matthies  Done- 


1)  Tgl.  die  Ükk,  NN.  350,  351  und  353. 
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korffes  nagelaten  und  oren  menliken  erven,  und  efite  de  von  dodes 
wegen  alle  vorvellen  —  dar  got  lang  vor  sij  — ,  denne  dar  negest 
Hans  Wynnyngh  und  sinen  menliken  erven  edder  dene  jennen,  de 
5  des  benompten  altares  yn  nakomenden  tijden  to  lehne  und  to  donde 
hebben,  to  vorn  nt  dem  eldesten ,  up  sente  Michahelis  dag  vorknndigen 
und  on  wittelike  don  to  vorn  vor  der  genanten  dageiyt  wynachten, 
und  danne  altohant  na  soliker  opsegunge  und  vorkundunghe  op  djr 
wynachten  dar  negest  volgen  dem  besitter  lehnherren  und  de  des  lebnes 

^Q  yn  nakomenden  tyden  to  donde  hebben,  sodann  vunftehalffhundert  gude 
volstendige  Einsehe  gülden  inne  eyner  summen  mit  allem  tinsz  effte 
des  wat  vorseten  were  an  alle  geverde  gutliken  reyken  geven  und 
betalen ,  so  dat  on  genoget.  Were  ok  edder  werde  jenige  vorsumme- 
nisse  efte  gebrok  an  dussem  breve  edder  ingesigel,  wo  man  dat  er- 
dencken   edder  nennen  werde,   dat  schal  unsen  ergemelten  kopers  an 

15  orene  jerliken  tinsen  und  hovetsummen  und  ok  dussem  an  sin  er  macht 
gantze  unschedelike  sin.  Alle  dusse  vorgeschreven  stuck  punkte  und 
artikel  dusses  breves  samptliken  und  jowelke  besunder  redden  und 
loven  we  opgenanten  borgermeyster  radtmann  und  stadtgeswom  beyder 
stede  Quedeüngborch  vor  uns ,  unse  nakommelinge  stede  vast  und  un- 

20  vorbroken  inne  guden  truwen  ungeverliken  wol  to  haldende  an  alle 
ins^e  argelist  und  geverde.  Des  to  vorder  bekentenisse  und  warer 
sekerheyt  hebben  we  vorgenanten  burgermeyster  ratman  und  stadtge- 
swom beyder  stede  Quedeüngborch  vor  unsz  und  unse  nakomelinge 
unser  stadt  grotte  ingesigele  witteliken  laten  beugen  an  dussen  unsen 

«5  open  bryeff ,  de  da  gegeven  is  na  Cristi  Jhesu  unsers  liven  heren  god- 
des  gebort  veyrteynbundert  jare  dar  na  inne  dem  seven  und  seventigesten 
jare  am  dage  der  hilligen  dry  konynge. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  268. 


513.     Schreiben  der  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  an  ihre  Schwester,  die 

30  Aebtissin  Hedtvig  von   Quedlinburg  betreffs  der  Appellation  des  Bischofs 

von   Halberstadt    und    der    Vorenthaltung    der  Zinsen    seitens  derer  von 

Quedlinburg,     U77.     Febr.  26. 

Brüderliche  liebe  mit  ganntzenn  truwenn  allzeit  zcuvor.  Hoch- 
wirdigste  unnd  hochgebornne  furstynn,  liebe  swester,  uwer  schreibenUf 

35  nnns  itzt  gethann ,  wie  der  bischoff  vonn  Halberstadt  widder  die  keiszer- 
liehe  mandatsbrieff,  ym  jungst  zeugeschickt,  abermals  ann  unnszernn 
allerheüigesten  vater  den  babst  geappellirt  habe  etc.,  auch  wie  uch 
unnd  uwerem  cappittel  die  zcinsze  vonn  uwern  steten  Quedlinburg  nicht 
volgenn  mogenn,  des  sich  uwere  liebe  thumfrauwen  unnd  cappittels- 

^0  hernn  die  lenge  nicht  getruwen  zcu  enthaldenn  etc.,  mit  weiterem  inn- 
haldt  habenn  wir  vorstandenn;  unnd  wiewol  wir  vonn  des  bischoffis 
vomemen  key nn  wyszenn  gehat ,  dennoch  habenn  wir  unnszernn  retenn, 
die  wir  jungst  an  den  keiszerlichen  hoff  geschickt ,  befolhenn  getmwenn 
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vldsz  inn  den  Sachen  vorcznwendenn ,  darnmbe  wir  aach  zeit  uwer 
liebe  umbe  uwernn  machtbrieff  yn  mitzcugebenn  geschickt,  den  ir 
unns  auch  zcngeschickt  habt.  Als  wir  aber  itzund  nsz  uwernn  schriff- 
tenn  yerstehenn,  daz  der  gnante  bischoff  vonn  Halberstad  vonn  dem 
jungstenn  gebotsbrieff  abir  appellirt,  woldenn  wir  gerne  abeschrifft  der  6 
appeUation  habenn,  daz  wir  deste  forderlich  so  darkegenn  zcu  geden- 
ckenn  befelung  thun  muchtenn;  unnd  wie  wol  uwere  liebe  unns  die 
nicht  hat  wiszen  zcu  schickenn,  nichts  deste  mynner  wollenn  wir  von 
stunnd  den  unszern  im  keiszerlichenn  hoff  solohs  zcu  wiszen  thun  unnd 
befelhen  darinne  zcu  handeln,  als  deshalben  nottorfEt  irfordernn  wirdet,  lo 
unnd  80  ir  unns  hernach  mit  icht  sollicher  appeUation  copien  zcu- 
schicken  muchtet,  sehenn  wir  obgerurtenn  ursach  halbenn  gernne. 
Der  zcinsz  halbenn  habenn  wir  etzliche  zceit  gein  den  vonn  Qwedlin- 
burg  inn  arbeit  gestandenn  unnd  stehenn  also  nach  inn  arbeit^  es  da- 
hjnn  zcu  bringenn,  daz  uch  unnd  uwem  thumfrauwenn  unnd  cappittels-  i5 
hemn  die  zcinsze  noch  redelicher  wirderung  gegebenn  wurd,  unnd  daz 
sie  sich  gein  uch  haldenn,  als  sie  von  rechte  schuldig  sind,  unnd 
wollen  nicht  nachlaszenn,  es  sey  denn  daz  wir  es,  als  wir  hoffenn 
geschehenn  solle,  dahynn  bringenn;  wollet  deszhalbenn  mit  uwernn 
üiumfrauwenn  noch  eynn  zceit  gedult  tragenn,  wenn  wir  ye  hoffenn,  so 
es  solle  inn  kurtz  seynn  ende  irgreiffenn;  unnd  womit  wir  uwerer  liebe 
fruntlich  wolgefall  zcu  irczeigenn  wustenn,  tetenn  wir  mit  willenn 
gerne.  Gebenn  zcu  Dreszdenn  am  mitwoch  noch  Inyocavit  anno  do- 
mini  etc.  septuagesimo  septimo. 

Vonn   gots    gnaden  Ernst,   des  Komischen  reichs  ertzmarschalk,      as 
kurfurst ,  und  Albrecht,  gebruder ,  hertzogenn  zcu  Sachszenn,  land- 
gravenn  inn  Doringen  unnd  marggraven  zcu  Miszenn. 

A.  e.  Der  hochwirdigenn  unnd  hochgebornnennn  furstynn,  frauwenn 
Hedwigen ,  gebornn  hertzogynn  von  Sachszenn ,  epttischynn  des 
wertlichenn  styffls  zcu  Qwedlinburg,  unnszer  liebenn  swester.     so 

Im  Haupt -Staats -Archiv   zu  Dresden   s.  R.  Zweite  Abtheilunff,  Band  IX. 
Fol.  253»  No.2  (Bl.  175). 


518.     Friedrich  (IIL),  Römischer  Kaiser,  fordert  die  Herzöge  Ernst  und 
Albrecht  von  Sachsen  auf,    sich  von  aller  Einmischung  in   die  Streitig- 
keiten  ztvischen  ihrer   Schwester,  der   Aebtissin  von   Quedlinburg,  einer-  35 
und  dem  Bischöfe  von  Halberstadt  nebst   der  Stadt  Quedlinburg  andrer- 
seits bis  zu  deren  richterlichen  Entscheidung  fem  zu  halten, 

U77.     Apr.  2t 

Wir  Friderich    von  gottes  gnaden  Komischer  keyser,   zu  allenn 
zeitten  merer  des  reichs,  zu  Unngern  Dalmacien  Croacien  etc.  kflnig,  40 
hertzog  zu  Osterreich  und  zu  Steyr  etc.,  embietten  den  hochgebomnen 
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Ernsten  des  heiligen  B5mischen  reichs  ertzmarschalli  und  Albreehtenf 
gebrAdern,  hertzogen  zu  Sachsen,  lanndgraven  in  Doringen  nnd  marg- 
graven  zu  Meyssen,  unsern  lieben  oheimen,  cori&rsten  und  farstoi, 
unser  gnad  und  alles  gut.  Hochgebornnen  lieben  oheimen,  eurfftrste 
5  und  ftirste,  wir  haben  der  irrung  spenne  und  zwittrecht  halben  sich 
zwischen  dem  erwirdigen  Gebharden,  bischoyen  zu  Halberstat,  unserm 
fArsten,  eins,  und  der  hochgebornnen  unser  lieben  andechtigen  Heyd- 
wigen,  gebornn  hertzogin  zu  Sachsen,  abbtissin  des  wernüichen  stUFte 
zu  Quedlingburg ,   eur  swester,  des  andern  teils  haltend  rechtti^  f&i 

10  uns  gesetzt  nach  laut  unser  key serlichen  briefe,  deszhalben  ausgegann- 
gen:  darmnb  so  emphelhen  wir  eur  lieb  von  Bftmischer  keysserUcher 
macht  ernstiüch  mit  disem  briefe  gebiettende,  daz  ir  dar&ber  und  all- 
dieweil die  Sachen  vor  uns  in  unentscheidem  rechten  hannget,  wider 
den  genanten  bischove  Gebharden ,  die  seinen ,  auch  burgermeister  rate 

id  und  gemeinde  der  stat  Quedlinburg  noch  die  so  der  Sachen  verwanet 
sein  mit  gewaltsamer  tatte  nichts  fflrnemet  hanndlet  noch  tut,  noch 
nyemands  von  eum  wegen  zu  tunde  gestattet  in  dhein  weise.  Daran 
thun  eur  lieb  unser  ernstlich  meynung  und  sonnder  gevallen,  dann  ir 
selbs  versteet,  wo  darüber  einicherley  durch  euch  oder  die  eum  mit 

20  gewaltsamer  tatte  wider  den  gemelten  bischove  Gebhardten,  die  seinen, 
auch  die  obgenante  stat  QuecUinburg  oder  die  so  dem  hanndel  gewonet 
sein  furgenomen  wfirde,  das  s&lichs  nit  billichen  beschehe  und  dem 
rechten  ungemesz  und  schedlichen  were ,  das  ir  euch  selbs  zu  gut  bil- 
lichen verhfittet.    Geben  in  unser  stat  Wienn  am  einundzweintzigisten 

25  tag  des  monads  Aprilis  anno  domini  etc.  septuagesimo  septimo,  unsers 
keysertumbs  im  sechs  und  zweintzigisten  jare. 

Ad  mandatum  proprium 
domini  Imperatoris. 

A.  e.    Inhibicio  imperatoris  contra  duces  Saxonie ,  ut  desistant  de  obsi- 
30  dione  Quedelingburgensis  civitatis. 

Original  im  Staats -Archive  za  Magdeburg  s.  R.  Stifb  Qaedlinburg  VI,  2. 


514.     Beschwerdeschrift  der  Aehtissin  Hedwig  gegen  den  Rath  der  Stadt 

Quedlinburg.    (1477.    April — Mai,) 

.  Disz  sind  dy  anclage  und  zcusprüche,  dy  die  hochwirdige  und 
35  hochgeborne  furstyne,  frawe  Heddewig,  geborne  herczogynne  von  Sach- 
szen  etc.  und  eptischynne  des  fryhen  wertlichen  stifftes  zcu  Qweddelen- 
borg ,  zcu  dem  alden  ratte,  zcu  den  nawenn  ratte ,  zcu  der  stat  geswor- 
nen ,  zcu  etzUchen  rateszmeistem ,  zcu  irem  eygen  richter  und  zcu  den 
innigeszmeistern  irer  stat  Qweddelenborg  had. 
4  0  Czum  ersten  beschuldiget  myne  gnedige  frawe  den  alden  rath  umbe 
den  kommer,  den  ire  gnade  zcu  der  jungen  Herman  Eonigkynne  und 
iren  guttern ,  do  sie  des  verwilligitten  und  gesprochen  rechtes  yon  Iren 
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gnaden  iarsth  und  osefellig  warth,  wolde  thun  lassen:  do  wegerte  der 
rath  myner  gnedigen  frawen  bisz  an  den  dritten  tag  solchen  kommer 
zu  thun.  Zcum  letzten  gestatten  sie  salct^en  kommer.  Usz  dem  sel- 
bigen kommer  hat  der  ratb«  nemelich  Eirstianns  Wilde,  eyn  burger- 
meister,  dy  selbige  frawe  mit  der  stat  knechte  und  pferden  gen  Stol-  ^ 
berg  ane  wissin  myner  gnedigen  frawen  laszen  gdleyten;  der  selbige 
hat  mit  holfTe  und  ratte  Ludolphus  und  Heinricus  Meyer,  euch  bur- 
germeister,  mitsampt  dem  richter  der  frawen  anzceygunee  geben,  das 
sie  dy  selbigen  ire  gutter  eyme  stut^nden  gein  Er£forth,  mit  nameu 
Nicolaen  Schicken ,  uffgeben  solde ,  der  denne  myn  gnedige  frawe  laden  i  o 
and  bannen  salde  Yon  des  konuners  wegen  abe  zu  thun,  das  von  ym 
also  geschach.    Sin  vater  wonet  [zu  Stolberg  ^]. 

Item  der  selbige  rath  hat  zugestatet,  das  dy  frawe  allerley  gerethe 
OBZ  dem  huse  in  den  kommer  tragen  Usz ,  auch  gutter  pferde  U  dorus 
ritten.  Besantte  myn  gnedige  frawe  den  rath  durch  Iren  amptman  15 
und  begertte  eynen  ader  zcwene  us  dem  ratte  mitte  in  das  hns  zcu 
gehene  zcu  besehene,  was  nach  dorynne  wer  zcu  beschr . . .  laszen,  uff 
das  nichtes  mehr  verrugkt  wurde :  wegerte  der  rath  eyn  sulches  [meiner 
gnädigen]  frawen,  das  sie  dem  allercleynsten  burger  in  der  stat  ader 
eyme  fremden  nicht  [verwegern].  20 

.  Item  aller  burger,  der  myne  gnedige  frawe  zcu  gliche  und  zcu 
rechte  mechtig  ist  und  zcuflucjjt  zu  iren  gnaden  haben,  sal  der  rath 
hinder  iren  gnaden  unirkanth  nicht  straffen,  sunder  vor  iren  gnaden 
usztragen:  über  das  allis  haben  sie  eynen  bey  yerslossen  toren  des 
obendes  geschaczt,  do  her  keyne  hulffe  nach  irholunge  gehaben  mochte.  25 

Item  der  aide  rath ,  nemelich  Ludolphus  Elrstianus  Wilde  und 
Heinricus  Meyer,  haben  myner  gnedigen  frawen  ire  joden  mit  dem 
begrepnisze  zcu  drey  malen  hocher  beschaczt,  denne  vormols  ye 
gesehen  ist  von  den  forigen  rate. 

Item  dy  selbigen  haben  sich  myner  gnedigen  frawen  montze  under-  30 
zcogen  und  dy  allerbeste  und  ganghaffügiste  montze  nedriger  und 
hinder  myner  gnedigen  frawen  vorbitten  laszen ,  darnach  über  eyn  vertil 
jar  weder  glich  also  vore  gebitten  laszen,  des  myne  gnedige  frawe 
alleyne  zu  thune  had  und  bekennet  dem  ratte  keyne  macht  doran  zu 
haben.  35 

Item  dy  selbigen  haben  eyn  nawe  mol  mit  zcwen  raden  gang- 
hafftig  ane  wissen  und  volwort  myner  gnedigen  frawen  vor  eyme  jare 
gebawet,  dor  }nitte  sie  myner  gnedigen  frawen  und  des  capittels  möl 
wüste  machin,  under  sich  auch  heymlich  verbitten,  das  keyn  burger 
offenbar  dor  ynne  thar  malen  laszen:  welcher  dorynne  melit,  sagen  40 
sie,  also  du  mit  dem  ratte  melist,  also  wirt  dich  der  rath  vertedin- 
gen;  der  ander  saget,  wenne  dir  kue  unde  pferde  gnomen  werden,  so 
heysz  dy  frawe  von  Qweddelenborg  auch  nachjagen.  Dor  obir  wird 
gantz  wenig  in  myner  gnedigen  frawen  mol  gemalen ,  so  das  der  moller 
Sommerlich  dy  helffte  des  zcinsses  also  vore  gegeben  mag.  45 

1)  Dk  eingeklammerten  Worte  finden  sich  nur  in  der  jüngeren  Copie, 
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Item   myne   gnedige  frawe  hatte  eyns  in  keyge&wertigkeyt  der 

prebistyne  und  irer  thumfrawen  und  fireuchin  under  irer  eygen  mol 

fischen  laszen:  bestalte  def  rath  dor   bey  unde  lisz  Iren  gmtden  dy 

ge&ngen  fische  usz  dem  netcze  weder  in  das  wasser  schütten  in  irem 

5  eygenthum  in  keygenwortigkeyt  myner  gnedigen  frawen  und  der  iren. 

Item  der  raüi  had  dy  mai^  der  landtwerunge  bynnen  XX  ader 
Yn\  jaren  meher  denne  über  dy  helffte  geringert  und  genedriget,  das 
myner  gnedigen  frawen  iren  thumfrawen  und  capittelshem  an  iren 
zcinsen   gros  merglicher  schaden  und  abegang  bisz  her  gewest  ist 

10  Do  der  rath  vor  XXVI  jaren  der  von  Plawen,  eyner  eptischynne,  dy 
montze  f&nff  jar  abkouSten  \  geretten  und  globitten  sie  fünif  phennige 
vor  eyn  groschen  zu  slaen,  über  das  dritte  jar  slugen  sie  ir  negen  vor 
I  groschen,  dach  haben  sie  sich  keygen  dem  sti£ft  verschreien,  sy 
slügen  die  montze,  wy  geringe  sie  dy  slfigen,  saldo  eyner  eptischynne 

15  und  dem  stiflt  an  iren  zcinsen  unschedlich  sin  ane  allen  behelff.  Uff 
dy  zceyt  müste  eyner  eyne  zcinszmarg  vergenägen  myt  eyn  gülden 
und  mit  XI  swertgroschen  mynner  III  heL ,  ytczunt  gibet  her  XXYI 
swertgr.  und  I  katt.  pf.  vor  I  marg. 

Item  myne  gnedige  frawe  lisz  dem  alden  ratte  entpfelen  den 
20  fleisch-  und  brothkauff  nach  iren  eyden  dem  armütte  zcu  fromen  recht 
bestellen  salden,  das  sie  auch  wegertten,  und  wolden  dy  Innungen 
nicht  irczorne;i,  uff  das  sie  von  en  wedter  gekom  worden,  und  dy 
jhenigen ,  dy  vorhen  eyn  gut  uffsehn  hetten  und  yn  forchte  bilden,  der 
wollen  sie  nicht  meher  kysen,  uff  das  sie  frey  backen  und  slachten 
26  mögen,  wy  sy  wollen. 

Item  in  der  rathstoben  wart  eyn  orley  gehaben,  so  das  etzliche 
im  ratte  uffstunden,  nemelich  Ludolphus  Eirstianus  und  Meyer,  und 
begonsten  ir  gemelich  und  sagitten,  man  saldo  stormen  laszen,  uff 
daz  alle  gemeyne  usz  beyden  steten  beyqwemen  zcu  fragene  und  zu 
80  besehen,  wer  by  dem  ratte  adder  by  der  frawen  von  Qweddeleborg 
hüben  wolde,  das  etzliche  mit  noten  irwertten. 

Item  dy  statgeswomen  haben  nicht  nach  der  stat  gewonheyt  und 
nach  lute  des  statbuchs  rechte  burgermeister  gekorn,  eyner  ist  nicht 
fimff  jar  bawer  nach  burger  gewest,  Ludolphus  der  ander  hat  nicht  X 

35  jar  in  der  stat  gewonet,  her  had  och  weder  erbe  nach  gut,  husz  hoff 
nach  acker  aldo  zu  Qweddelenborg ,  das  alles  weder  sta&echt  ist,  und 
haben  andere  riedeliche  cluge  wissende  menner,  dy  myner  gnedigen 
frawen  zugetane  sind  und  Isoige  zcyt  den  rath  gehalden,  dy  haben  sie 
usgeworffen,  grobe  ackerluthe  untogliche  und  andere,  dy  yren  gnaden 

40  und  alle  den  iren  abef ellig  sind,  weder  in  dy  köre  gesaczt 

Item  eyner  us  dem  nawen  ratte  hatte  offenberlichen  gesaget,  alle 
dy  jhenigen,  dy  myner  gnedigen  frawen  zu  getane  weren,  iren  gnaden 
beyiegitten,  sich  zcu  den  iren  bilden,  solde  keyner  nymmer  meher 
in  den  rath  gekoren  werden,  das  wtrt  also  offenberlichin  gehalden« 

1)  8.  Urh.  vom  SO,  ÄpH  1451  ^  Nr.  402 ,  8.  4U, 
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Item  in  der  rathstoben  ist  geredt  worden,  esz  werde  zu  Qwedde- 
lenborg  nicht  eher  gut,  sie  lissen  denne  dreyen  ader  viem  dj  koppe 
abbehawen. 

Item  alle   burger,   dy  uff  das  slos  gehn,  sich  underteniglichin 
keygen  myner  gnecUgen  firawen  imd  zcu  den  iren  halden,  der  ist  yn  s 
irer  unholde ;  esz  torren  yfl  firomer  luthe  nicht  ire  zcinsze  uff  dy  borg 
tragen,  das  sie  sieh  vor  irer  Ungnade  besorgenn. 

Item  der  nawe  rath  hat  myner  gnedigen  frawen  arme  lute  usz  dem 
Westendorffe  in  der  stat  nicht  wolt  komer  zcugestaten^  wywol  ire  (gnade) 
iren  amptmann  darumbe  zcu  dem  ratte  schigkte:  das  yerhindertte  Eir-  lo 
stianus  Wilde,  und  müssen  dach  eyme  fremden  komer  zcugestaten. 

Item  alle  innungen  in  der  stat  Qweddelenborg  geboren  myner 
gnedigen  frawen  zcu  bestetigen,  des  verswigen  sie  alles  und  drucken 
das  also  under  sich  und  wollen  dy  myner  gnedigen  frawen  und  dem 
stifft  entwenden  und  dem  bisschoffe  von  Halberstat  zufügen.  Dy  schu-  i5 
ster  haben  myner  gnedigen  frawen  inwoner  in  Westendorffe,  der  aller- 
lengest  dy  innunge  gehalden  hat,  von  en  gestossen,  und  saget,  wiltu 
also  reden  und  der  frawen  von  Qweddelenborg  zculegen,  so  bistu  bey 
uns  nicht  notcze. 

Item  myne  gnedige  frawe  hat  den  bürgern  eyne  bruderschafft  zu  20 
des  heyligen  lichnams  messe  zcu  singen  zcu  gegeben  irleubet,  haben 
sie  eyne  innunge  ane  wissin  myner  gnedigen  frawen  gesaczt  und  vil- 
lichte  durch   den  bischoff  zcu  Halberstat  lassen  bestetigen,    des  ire 
gnade  vermeynt,  der  bisschoff  eyn  sulchs  unmogelich  thun. 

Item  der  rath  had  myner  gnedigen  frawen  eyne  wesze  vor  irer  25 
gnaden  moP  mit   unrechte   abegetedinget ,   do  sind  sie  nicht  umbe 
beschuldiget 

Item  dem  ratte  ist  entpfolen  mym  hem  von  Halberstat  keyne  folge 
nach  zulegung  forthmeher  zcu  thun,  des  der  rath  in  keynerley  wysze 
lassen  wiL  so 

Item  dem  ratte  ist  entpfolen  dy  funffczig  marg  geldis,  dy  sie 
mey[nem  hem]  von  Halberstat  alle  jar  gegeben  haben,  forthmeher 
keyns  zcu  geben,  des  sie  auch  nicht  laszen  wollen. 

Item  dem  ratte  ist  entpfolen  den  alden  richter,  der  myner  gnedigen 
frawen  eygen  man  ist  und  sich  mit  den  gerichten  und  andern  stucken  ss 
keygen  iren  gnaden  nicht  geborlichen  gehalden  had,  usz  der  stat  czihen 
lassen  adder  sich  mit  iren  gnaden  zcu  vertragen,  des  sie  auch  nicht 
zcugestaten  wollen,  also  dy  gemeyne  rede  ist 

Item  myne  gnedige  frawe  hat  abegang  an  irem  salczzcolle,  wirt 
verhindert  durch  dy  burger.  Wenne  eyn  burger  mit  eyme  fuder  str6  40 
gein  taschfort*  feret,  so  füret  her  in  sin  husz  X  XH  ader  XV  stucke 
salcz,  und  lest  sinen  nackbarn  umbeher,  eyme  eyn  stuck,  dem  andern 
zcwey,  dem  dritten  eyn  halbes,  daz  vorhen  nymeher  gewest  ist,  sun- 
dem  eyn  stucke  adder  eyn  halbes  zcu  gebmchene  m  syme  husze  hat 
her  macht  mittenemen  und  nicht  meher,  und  hat  das  keyme  andern  is 


l)  Am  Rande:  die  groper  moL  —    2)  So,  Stassfort? 
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torfk  laszen,  stindern  eyn  itzlicher,  der  eyn  fuder  mit  vier  raden  füret, 
sal  myner  gnedigen  frawen  vier  beymitzen  geben:  fflret  ber  eynen 
karren  mit  zcwen  raden,  so  musz  her  zcwene  beymitzen  geben.  Ttcznnt 
kan  ire  gnade  in  irer  kuchen  nicht  genüge  salcz  haben  und  musz  dor- 
5  bey  keuffen,  vor  geczyten  bey  der  von  Plawen  haben  sie  alle  jar  by 
XXX  alden  sz.  usz  obrigem  salcze  verkauffi 

Item  der  nawe  rath  hat  grosse  nawe  nffsetcze  uff  dy  stat  ane 
wissen  und  volworth  hinder  myner  gnedigen  frawen  unde  der  gemeyne 
gesaczt,  nemelichin  eyn  itzlich  burger  in  beyden  steten  mag  vrintter 

10  und  sonmier  alle  sechs  wochenn  von  XITT  adder  Xim  scheffel  malcz 
eyn  hier  brawen ,  das  macht  alhir  X  malder ,  dorvon  her  in  der  m£l 
X  aide  g.  zcu  malen  geben  hat,  ist  lange  zcyt  recht  und  gewonheit 
^ewest:  ytczunt  uff  pfingisten  haben  sie  gesaczt,  eyn  itzlicher  ^  eher 
denne  her  sin  malcz  in  die  mSl  usz  seyme  husze  treyben  lest,   musz 

15  her  zcuvor  uff  das  rathhusz  XL  aide  g.  dem  ratte  geben  und  X  aide  g. 
in  den  wagkeller  vor  eyn  czeychenn.  So  darff  her  in  der  bürgere 
m51en  keynen  heller  dovon  meher  zcu  malen  gebenn:  wil  her  nach 
eyns  Ion  geben,  mag  her  in  myner  gnedigen  frawen  ader  in  des  cap- 
pitteis  mol  malen  laszen,   dorusz  sie  myner  gnedigen  frawen  und  des 

to  cappittels  mSl  geslossen  haben ,  so  das  kein  malcz  meher  uszwendig  der 
stat  gemalen  sal  werdenn.  Ist  offenbar  und  beyden  steten  wissent- 
lichin^  das  die  von  Plawen  mit  hulffe  des  Bomischen  kayszers  den 
rath  dorzcu  zwangk,  das  sie  musten  vor  aller  gemeyne  beyder  stete 
gebitten  lassen,  das  eyn  itzlich  burger  unverdechtigUchin  und  unbe- 

s5  schuldiget  ane  anrede  von  dem  ratte  in  myner  gnedigen  frawen  und 
des  stifftes  mol  malen  saldo,  wo  eyn  itzlicher  weide  \  ist  gantz  abe- 
getan,  und  gedencken  myner  gnedigenn  frawen  ire  mol  wuate  zu 
machen.  Sulchen  uffsatz  hinder  myner  gnedigen  frawen  gescheen 
meynt  myn  gnedige  frawe,  der  rath  sey  iren  gnaden  dorumbe  wandel 

so  pflichtig,  und  ver meynt,  der  rath  eyn  sulchs  hinder  yren  gnaden  nicht 
macht  zu  haben,  und  wil  en  des  in  keynerley  wysze  zcugestaten  umbe 
vorterppenisz  und  underdruckunge  irer  mol,  so  der  rath  vor  gezcyten 
keyne  eygene  mol  gehabt  hadt  und  ytzunt  vier  m61n  mit  XV  raden, 
auch  deshalben    das  sie  das  hier  ytczunt  hocher  und  das  mÖs  cleyner 

S5  gesaczt  haben ,  dovon  sie  notz  haben ,  und  myner  gnedigen  frawen 
arme  lute  im  Westendorffe  ane  mittenotczunge  irer  gnaden  auch  so  tewer 
bezcalen  müssen. 

Item  der  rath  hat  dy  vagitteye  yn  pfandes  wyse  ynne  imd  wollen 

dy  dem  bisschoffe  von  Halberstat  zufügen  und  nicht  deme  von  Kegen- 

AO  stein ,  dach  ist  sie  deme  von  Begensteyn  nach  dem  bisschoffe  gelegen. 

Des  glichen  müssen  sie  auch  dy  steinbr&kenmol  in  pfandes  wyse  dy 

lehn  innehaben,  gedencken  sie  auch  zcu  entwenden. 

Item  der  rath  had  zcwu  tichstet  vor  der  stat  vom  bisschoffe  in  dy 
lehn  gnommen  und  wol  gebawet,  ider  seibist  grundt  und  bodem,  alle 


1)  Vgl,  Urk.  mm  15,  Juii  lio2y  8.  416^\ 
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gntter  umbe  her  myner  gnedigen  frawen  und  dem  stifit  zcinszhaStig 
and  lehnhafElag  verwanth  sind. 

Item  den  rath  zn  fragen,  was  sie  myner  gnedigen  frawen  dommbe 
thnn,  daz  man.  im  Westendorffe  in  myner  gnedigen  frawen  freyheit 
nicht  schencken  nach  backen  sollen  und  ander  hanthwerg  zu  haben ,  so 
dfoch]  Tore  gewest  ist  und  eyne  innunge  haben. 

Zwei  Abscbrilten  im  Staats -Archiy  zu  Magdeburg  s.  R.  Abtei  Qnedlinbiirg  83 
Voll.  Pol.  1-2, 


515*     Herzog  Albrecht  von  Sachsen  ersucht  den  Bischof  von  Meissen,  ihn 
nach  Quedlihburff  zu  begleiten,  vm  daselbst  die  Irrungen  zwischen  seiner  lo 
Schwestfsr,  der  Aebtissin,  und  dem  Bathe  beizulegen. 

U77.    Juni  9. 

An  bisschoff  zcu  Meissen. 

unser  fruntlich  dinst  zcuvor.    Erwirdiger  in  got  vater,  über  herre 
frundt  und  gevatter,  nachdem  die  etc.  frawe  Hedewig  etc.,  eptisschin  is 
zcu  Qwedlinburg  etc.  sich  zcu  mermoln  geyn  dem  hochgeborn  fursten, 
hern  Wilhelm,  herczogen  zcu  Sachssen etc.,  unsirm  üben  vettern^  und 
uns  etzlicher  gedrengknisz  und  beswerung  vorkorczung,   zo  ir  durch 
den  rat  doselbist  und  ander  zeugefuget ,  beclaget ,  derhalben  der  gnante 
unsir  liber  vetter  und  wir  unsir  beydersit  rete  dohen  geschicket  vlisz  so 
vorczuwenden  die  gebrechen  zcu  veiiugen,  und  als  sollichs  unverfeng- 
lich  geweest,  und   sich  die  egnante  unser  libe  swester  nochmals  als 
vor  y on  yn  beclagit  und  wir  bericht  werden ,  das  die  von  Quedlenburg 
gein  yr  nicht  vermeinen  unrecht  zcu  sin,  sint  wir  herczog  Albrecht  in 
meynung  uflf  dornstag  noch  Viti  schirsten  in  eygener  person  zcu  Qwe-  «s 
delinburg  zcu  sein,  sulch  gebrechen  zcu  vernemen  und  vlis  vorzcuwen- 
den,  das  die  mochten  hingeleget  werden:   bitten  wir  uwir  libe  mit 
flisse  fruntlich,  ir  wollet  uch  uff  mitwoch  noch  Viti  uff  den  abent  bey 
uns  geyn  Hesstedt  fugen ,  geschickt  uff  dornstagk  dornoch  mit  uns  geyn 
Qwedelinburg  zcu  re;^en  und  vlis  helffen  ankeren,  das  sulch  gebrechenn  so 
mochten  gutlich  verfugit  werden,  und  uch  hirynne  gutwillig  erzeei- 
gen etc.     Geben  zcu  Dreszden  am  montage  noch  unsers  hern  waren 
leichnams  tage  anno  domini  etc.  LXXVII. 

Concept  im  Hanpt- Staats -Archiv  zu  Dresden  s.B.  II.  Abth.  Bd.  IX.  Bl.  259* 
No.5.   (BL218.)  S5 


616«     Die  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  ersuchen  Landgraf 
Wilhelm  von  Thüringen  seine  Bäthe  nach  Quedlihburg  in  derselben  Ange- 
legenheit zu  schicken,    1477.    Juni  9, 

. . .  Noch  dem  etc.  unnszer  libe  swester  frawe  Hedewig ,  eptischin 
des  wertlichin  stiffts  zcu  Quedelinburgk,  ewer  libe  unnd  uns  vormals  «o 
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unl  irsucMn  nnd  bitten  hat  lassen  ir  beraten  mmd  behnlffen  zcn  sein, 
dadurch  sie  der  beswemnge  nnnd  gedrengnisz,  auch  abebruche  unnd 
entzcihens  irer  golde  unnd  gerechtikeitt,  so  gein  ir  unnd  irem  stiffte 
von  irer  stad  Quedelinburg  fiirgenomen  wurde,  entlediget  unnd  des 
fi  abebmchs  irstad  mucht  werdin ,  derhalben  ewer  libe  unnd  wir  vormals 
unnszer  beiderseit  rete  zcu  den  dingen  gein  Quedelinburg  geschickt 
unnd  ylisz  habin  furwendin  lassen  solchs  uff  die  wege  zcu  vorfugen, 
als  es  unnszer  egnanten  liben  swester  lidelich  wer  unnd  billich  geschee, 
unnd  also  solch  ewer  libe  unnd  unnszer  schicken  unvorfenglich  gewest, 

10  unnd  sich  die  egenanten  unszer  libe  swester  der  beswemnge  als  vor 
nach  altzit  beclagit,  unnd  also  wir  bericht,  die  von  Quedelinburg 
gemeint  gein  irer  libe  nicht  unrecht  zcu  sein,  habin  wir  herzcog 
Albrecht  vorgenomen  unns  in  eigener  person  gein  Quedelinburg  zcu 
iugen  unnd  uff  domstag  noch  Yiti  aide  zcu  sein,  unnszer  liben  swester 

15  gebrechin  gein  der  stad  zcu  Yorhorin  unnd  dorynn  zcu  handeln,  dar 
durch  sie  mit  der  stad  unnd  die  stad  mit  irer  libe  zcu  gutlicher  weisze 
mögen  vorfuget:  hirumb  bitten  wir  ewer  libe  mit  vlisz  fruntlich,  ir 
wuU$t  ewer  rete  zcu  unns  uff  obgerurten  domstag  gein  Quedelinburg 
schicken  von  ewer  libe  wegen,   mit  uns  in  den  sachin  helffin  unnd 

so  raten,  das  die  wie  vor  zcu  solchir  weisze  bracht  möge  werdin,  unnd 
der  bete  nicht  vorsagen  etc.  Gebin  zcu  Dreszden  am  montags  noch 
corporis  Cristi  anno  etc.  LXXVII'"'*. 

Original  im  Sachsen  -  Enestinischen  Commnnion-Ajrohiy  za  Weimar. 


517«     Die  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  zeigen  der  Adftimn  Hedwig  an, 
85  dass  sie  auf  Donnerstag  nach  Viti  in  Quedlinburg  in  derselben  Angelegen- 
heit eintreffen  werden,    (i477.    Juni  9,) 

. . .  Also  sich  uwer  libe  uft  von  uwer  stat  Quedlenburg  beswe- 
mnge und  gedrengnisz ,  auch  entczihunge  uwer  gerechtikeit  und  pflicht 
beclaget,  derhalben  der  hochgebome  furste  her  Wilhelm,  herzog  zcu 

so  Sacbszen  etc.,  unszer  liber  yetter,  und  wir  vormals  unszer  rete  gein 
Quedlenburg  geschickt  und  flisz  haben  verwenden  lassen  solliche  gebre- 
chen zcu  verfogen ,  das  denn  alles  unverfenglich  geweest  und  also  soi- 
Uche  beswemnge  und  gedrengnisz  uwer  libe  nicht  minner  wenn  vor, 
also  wir  usz  uwern  Schriften,  an  uns  uftmal  gethan,  verstanden  anly- 

35  gen,  und  die  von  Quedlenburg  sich  auch  in  iren  Schriften  Laben  ver- 
nemen  lassen  . .  .  uwer  libe  nicht  unrecht  zcu  sein ,  haben  wir  herzog 
Albrecht  vorgenomen  uns  in  eigener  person  gein  Quedlenhurg  zcu 
fugen  und  uff  dornstag  nach  Yiti  aldo  zcu  syn  die  gebrechen  gein 
enander  zcu  verhören  und  flisz  anzcukeren,  das  die  gebrechen  verfolget 

40  und  uff  gute  wege  noch  uwer  libe  und  uwers  stifts  'nottorft  bracht 
mögen  werden,  das  wir  uwer  libe  hirmit  zcu  wissen  thun,  wollet  uch 
bynnen  desz  eigentlich  entsynnen,  was  solliche  beswemnge  und  gedreng- 
nisz  sind  und  uwer  urbmden,  domit  ir  uwer  gerechtikeit  gdn  yu 
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Teniieint  zco  irhalden,  zcu  wege  bringen  nnd  beraten ,  wie  die  ding  %n 
üwer  und  nwers  stifts  wegen  noch  nottdorft  vorzcabringen  syn  etc. 

Der  eptischin  zcu  Quedlenburg. 

Concept  im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden  8.  B.  IL  Abth.  Bd.  IX.  BL  259^ 
No.6.  (BL218^) 
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618.    Zusage  Landgraf  Wilhelms  auf  das  seitens  der  Herzöge  Ernst  und 
Mbrecht  an  ihn  gestellte  Ersuchen,     1477.    Juni  12. 

• . .  sind  sollichs  also  zu  thunde  willig  nnd  wullen  etlich  unser 
rete  uff  gemeldten  dornstag  by  uwer  liebe  zu  QuedeUnburg  haben  etc. 
Oebin  zu  Wymar  uff  dornstag  octava  corporis  Cristi  anno  etc.  LXXVIP"".  lo 

Wilhelm,  von  gots  gnaden  herzog  zu  Sachsen,  landgrave 

in  Doringen  etc. 

A.  e.    An  churfürst  Ernst  und  Herzog  Albrecht 

Original  im  Haupt  -  Staats  -Archiv  zu  Dresden  s.  R.  11.  Abth.  Bd.  IX.  Bl.  259 ■". 
No.  7.  (Bl.  219.)  16 


519.    Markgrqf  Johann  von  Brandenburg  sichert  dem  Bischof  Gebhard 
von  Halberstadt  seine  Hülfe  zu.    1477.     Juli  3. 

. . .  Ewer  liebe  had  unns  geschriben  Friderich  vonn  Hoym ,  ewer 
liebe  houptmann ,  mit  andern  den  eum  wider  zu  husz  zu  schicken  und 
nicht  KU  Yerlaszen,  derselbe  unns  auch  gruntlich  des  abscheides  des  >o 
tages  zu  Quedlenburg  bericht  und  darauf  begert  had  sollich  heymzd- 
hen  gescheen  zu  lassen.  Nu  habenn  wir  ym  eur  liebe  und  3ollich  sein 
meynunge  abgeslagen  und  zu  stund  er  Liborius  von  Sliben  doctor  an 
unnsern  cantzler  unnd  besundem  frund,  hem  Friderich  bischoven  zu 
Lebus,  mit  credencien  gefertigt,  das  sie  beyde  zu  den  hochgebornnen  ^^ 
fursten  unnsern  lieben  ohmen  und  swegern  von  Sachsen  zeihen  und  der 
masze  handeln  sullen ,  das  wir  in  ganczem  getrauwen  stan ,  es  sal  umb 
eur  liebe  und  eum  stiefit  kein  nod  haben.  Wir  schreiben  auch  unn- 
sern swegern  und  ohmen  von  Brunswig  eur  liebe  unnd  eur  stiefft  nicht 
zu  verlaszen,  als  wir  euch  derselben  unnser  schriefR;  ein  copien  hirinn  ^^ 
versloszen  nütsenden,  und  nicht  zcwiveln,  so  es  yo  nod  geschee,  sie 
worden  dem  so  gerne  thun.  So  wir  auch  durch  unnser  rethe  obgnand 
erkundet  wurden,  das  sollich  uffgebot  von  unnsern  ohmen  unnd  swegern 
vonn  Sachsen  gegen  eur  liebe  und  eurm  stiefite  turgenomen  werden 
sulle,  80  wolden  wir  euch  die  eum  heym  zu  senden  nicht  verhalden  s» 
und  euch  und  eur  stiefft  in  keine  wege  verlaszen ;  und  womit  wir  euch 
4iiehr  hulflich  und  furderlich  erschinen  mochten,  findet  uns  eur  liebe 
alle  wege  geneigts  willens,  und  bitten  eur  liebe  Friderich  von  Hoym 
und  anaer  die  eum  entschuldigt  zu  halten  und  eyn  solliches  usze  und 
bey  uns  bleibens  nicht  in  ungehorsam  vermercken,   wuUen  wir  unns  4o 
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edr  liebe  frunüich  verdienen.     Datum  im  felde  bey  Qamerberge'  am 
domstag  nach  yisitacionis  Marie  anno  etc.  LXXYII"'*'. 

Original  im  Sachsen  -  Ernestinischen  Communion- Archiv  zu  Weimar. 

Derselbe  Brief  in  niederdeutscher  Mundart  im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden 
6  s.  R.  Zweite  Abtheilung,  Band  IX,  Fol.  253*  No.  3.  (Bl.  176.) 


520.    Die  Herzoge  Ernst  und  AlbrecM  von  Sachsen  ersuchen  Landgraf 

Wühelm  von  Thüringen,  sie  hei  ihrem  bevorstehenden  Feldzuge  mit  400 

Mann  zu  Boss  zu  unterstätzen,    1477,    Juli  4. 

. . .  Lieber  vetter.     Wir  habin  vor  uff  freitag  ad  vincula  Petari 
10  schirsten  gein  unnszern  widerwertigen  mit  heres  krafft  yns  feit  zeu 
zeihen  die  mit  der  hulff  gotis  zcu  straffen.    Ist  unnszer  gar  fruntlich 
unnd  gutlich  bete,  ewer  libe  wnlle  unns  zcu  solch  unsem  geschefften 
behulffen  sein  unnd  ewer  hofflute  mit  vierhundert  reisigen  pferden  dar 
zcu  leyhen,  das  die  uff  montag  noch  ad  vincula  Petri  bey  unns  ym 
15  felde  irschinen,   also  wir  ewer  libe  indes   zceit  gnug  durch  unnszer 
werbinde  botschafft ,  wu  die  zcu  unns  komen ,  vorsten&ch  machin  wol- 
len^ unnd  das  die  mit  waynen  unnd  allir  andir  notturffb  gericht  seind 
bey  uns  ein  zceitt  ym  felde  zcu  beharren.     Ewer  libe  wulle  unns  sol- 
chir  unnszer  bete  nicht  vorsagen  unnd  unns  zcu  dieszer  zceitt  darmitte 
20  behulffen  sein  etc.     Geben  zcu  Dreszden  am  freitage  noch  visitacionis 
Marie  anno  etc.  LXXVn"^^ 

Original  im  Sachsen -Emestinischen  Communion  -  Archiv  zu  Weimar.  - 

Unter  dem  9.  Juli  (Mittwoch  nach  Eilian)  antwortet  Landgraf  Wühelm  auf 
dieses  Begebren  zustimmend. 


S5  581.    Bie  Herzoge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  ersuchen  Lanigrttf 
Wilhelm  von  Thüringen  y  Mannschaft  und  Roth  zu  FVeiberg  aufzufordern, 
ihnen  für  ihren  Feldzug  Folge  zu  leisten.    1477.    Juli  5, 

, . .  Als  disz  jare  mit  dinsten  und  allem  andern  uff  der  erbar 
manschafft  und  der  stat  zcu  Freiberg  uwer  liebe  ist  unnd  zcastehet, 

80  und  wir  itzunds  zcu  unnsem  anligenden  sacheu  gein  unsem  widerwer- 
tigen ein  feltzcug  zcu  tun  vorhaben,  ist  unnser  gar  fruntlich  vlissige 
und  gutlich  bete,  das  ir  der  erbar  manschafft  und  der  stat  zcu  Fri- 
berg  gönnen  und  mit  yn  schaffen,  das  sie  uns  zcu  sulch  unserm  felt- 
zcoge  auch  folgen  glich  andern  den  unnsem,  unnd  wultet  sulchs  dem 

85  houbtman  und  dem  rate  zcu  tun  schreiben  und  die  brife  derhalben  an 
sie  uns  bey  disem  geinwertigen  boten  zcuschicken;  uwer  liebe  wulle 
sich  in  dem  gutwUUg  gein  uns  befinden  lassen  und  diser  unser  bete 
nicht  versagen  etc.    Oeben  zcu  Dreszden  am  sonnabent  nach  visita-' 
eionis  Marie  virginis  anno  etc.  LXÄVll. 

1)  Gruneniberge  hai  A 
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S8&     Antwort  Landgraf  Wühelms  darauf.    1477.    Mi  8.   ^ 

. . .  und  wie  wol  wir  der  auch  notdurflfkig  weren ,  doch  uwer  lieben 
zcu  firuntschaSt  und  gefallenn  wullen  wir  uch  darinn  willefaren  etc. 
Geben  zu  Luchtenberg  am  dinstage  Kiliani  anno  domini  etc.  LXXVII  "*°. 

Enteres  Schreiben  im  Original,  letzteres  im  Concept  im  Sachsen -fimesti- 
nischen  Communion -Archiv  zu  Weimar. 


523«     Schreiben  des  Grafen  Ernst  von  Hohnstein  y  die  Kriegsrüstungen 
derer  von  Quedlinburg  betreffend.    Ii77.    Juli  8. 

. . .  Wir  fuegen  uwern  furstlichenn  gnadin  dinsüich  wisszen ,  dasz 
einer  unnser  diener  in  korcz  ubber  den  Harcz  gerieten  ^  unnd  szo  er  lo 
Widder  kernen  ist,  hat  er  uns  gesagt,  wie  die  von  Quedlinborgk  ire 
Yorsteth  abebrechen;  szei  auch  dar  zu  in  gerucht,  dasz  herczog  Fride- 
rieh  in  korcz  mit  eim  mirglichen  reisigem  geczug  sich  zu  in  fuegen 
werde ,  dar  pobin  die  vonn  Brunszwigk  achttuszent  zu  in  in  ire  stat 
legin  woltin;    auch  ander  hulff  von  andern  stetin  in  redin  irschillet,  15 
das  wir  uwirnn  gnadin  nicht  hau  wollin  verhaltin ,  schrieben  dach  dasz 
uwimn  gnadin  nicht  vor  warheit,  szundern  uf  anszage  uns  vurgeko- 
men.    Dach  szo  wir  itz  ubber  den  Harcz  rietenn,  wollin  wir  desz  wol 
grünt  irfarin   unnd   uwern  gnaden  in  unnser  zukunfft  erinrunge  ge- 
bin  etc.;  unnd  szo  uns  uwer  gnade  bei  unserm  schriber  entpotin  hat  so 
schirst  sontag   bei  uwer  gnade   zu  szin,  konen  wir  nicht  getim;  wan 
der  tagk  bicz  dornstag  und  fritag  szin  sal,  kau  uwer  gnaae  wol  ver- 
merken,  wie  bald  wir  erubber  gerieten  mogin,  sundern  nach  unser 
Zukunft  woUin  wir  nicht  lang  verczihen,  szundern  uns  in  korcz  bei 
uwer  gnade  fuegen,  dinsüich  bittinde  uwer  gnade  dacz  nicht  in  un-  95 
gnadin  entphangen,  szin  wir  ganczs  verhoffen  etc.    Am  dinstage  üdal- 
rid  LXXVII. 

Ernst,  grave  von  Honstein,  herr  zu  Lar  unnd  Glettenberg. 

(An  herzog  Wilhelm  zu  Sachsen.) 

Original  im  Haupt- Staats -Arehiv  zn  Dresden  s.  B.  ü.' Abth.  Bd.  IX.  Bl.  2ö9^  so 
No.  8.  (m.  220.) 


534.  Markgraf  Johann  von  Brandenburg  et^sucht  Herzog  Wilhelm  den 
Aelteren  von  Braunschweig  -  Lüneburg,  dem  Bischof  Gebhard  von  Halber- 
Stadt  in  seinem  Streite  mit  Herzog  Jlbrecht  von  Sachsen  und  der  Aebtissin 

Hedwig  von  Quedlinburg  seinen  Schutz  angedeihen  zu  lassen.  3^ 

1477.    Mi  9. 

...  Hochgebom  furste,  live  swager^  die  erwirdige  in  got,  unse 
besunde  live  frundt,  herr  Geverd,  bischop  to  Halberstat,  hefft.uns 
gescreven,  wu  die  hochgebome  forste  unse  live  eheim  und  swager, 
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herr  Albrecht ,  hertoge  to  Sachssen  etc.,  in  kort  versehenen  dagen  Atk 
einer  dageleystung  to  Qnedelnburg  undderfangen  hebbe .  gatlicker  nn- 
derdegedinge  tuschen  siner  liven  swester,  der  hochgebomen  fnrstin, 
frowen  Hedewigen ,  ebtesin  to  Quedelinborg ,  unser  liven  muhmen,  und 
6  den  von  Quedelnborg,  und  ysz  unses  oheims  von  Sachsen  forderonge 
gewest ,  die  von  Quedenborg  scholen  siner  liven  swester ,  unse  muhmen 
egenant,  der  vogedie  gerichte  und  ander  irer  gerechtigkeit  innenwen- 
dich  und  butenwendich  der  stat  up  dem  dorpe  Dytfort  volgen  laten 
und  affstan  mit  etlicken  vele  harden  worden.    Darup  die  von  Quedeln- 

1 0  borg  geantwort  hebben,  dat  en  solicks  in  keine  wege  to  donde  sy,  nachdem 
sulcks  unsem  frund  von  Hai  verstat  und  sinem  stäFte  tosteyt ,  des  hie  und 
sin  stifEte  in  wiüicker  gebrukinge  unde  gewer  sint,  ok  die  sake  an  nch 
dregelicken  enden  im  rechten  hangen ,  und  dar  by  gesecht ,  die  sake  an 
unsen  frundt  von  Haiverstat  und  sine  rede  to  brengen:    also  hebben 

15  sins  stiffts  rede  ock  der  glicken  geantwurt,  wu  die  von  Quedelnborg 
unde  recht  up  juwe  live  und  uns  in  gemein  und  sunderheit  geboden 
mit  etwe  vil  worden  des  handelsz,  die  alto  lang  to  scriven  wem^  dat 
aUes  verachtet  und  die  genante  unse  oheim  unde  swager  von  Sachssen 
kort  äff  gescheiden  ysz,  also  dat  unse  frunt  von  Haiverstat  besorget 

so  overtages  und  verderves  sins  stiffts  unde  stat  Quedelnborg,  und  hefft 
darup  uns  gescreven,  em  Frederick  von  Hoym,  sinen  hovetman,  mit 
andern  den  sinen,  die  uns  sine  live  gelegen  hefft,  von  uns  uth  dem 
velde  und  em  wedder  to  husz  to  senden,  uns  ock  darby  vermant  der 
verwantnisse ,  darmit  juwe  live  unde  wy  sinem  stiffte  und  em  verwant 

25  sint,  en  to  rechte  nicht  to  verlaten.  Nu  sint  wy  hir  baven  in  der 
Slesien  by  unser  liven  swester,  vermehelde  konigin  to  Beheim  etc.,  mit 
mercklicken  kriegsleufftenn  betreden,  juwe  live  gar  mit  fruntlicken 
vlyte  bittende,  gy  willen  desto  geneigeder  sin,  alsz  wy  gancz  nicht 
t^i^eln  den  obgenanten  uusen  frundt  von  Hai  verstat  und  sin  stiffte  to 

80  rechte  handthebben  schütten  schermen,  ok  ju  in  unsem  affwesen  unnse 

^  lande  und  lüde  fruntlickenn  laten  befolhenn  sin^  willen  wy  mit  aller 
live  und  fruntschap  ume  die  velgenante  juwe  live ,  die  wy  dem  almech- 
tigen  gode  in  langwiriger  gesuntheit  to  entholden  beveUien,  allewege 
gerne    verdinen.     Datum  am   mitwochen  nach  visitationis  Marie  im 

36  velde  by  Qrunberg  anno  etc.  LXXVII  ^ 

Johanns ,  von  gottes  gnaden  marggrave  zu  Brandemburg,  zu  Stetin 
Pommeren  etc.  hertoge,  burggrave  to  Nuremberg  und  fhnte  to  Bugen. 

A.  e.  Dem  hochgebomen  fursten,  unnserm  liben  swager,  herm  Wil- 
helm dem  eltom,  to  Brunswick,  ock  des  Brunswickischen  lan- 
des  over  wolde,  by  der  Lyne  und  to  Lunenborch  hertoge« 

Im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden  s.  K.  U.  Abth.  Bd.  DL  Bl.  260\  No.10. 
(Bl.  222.) 

Bas  gleiche  ScJireiben  ist  auch  zugestellt 
*Dem  hochgebomen  furston,  unserm  liben  oheim,  herrn  Fredericken 
dem  jungern,  to  Bmnswick,   ock  des  Brunswickischen  landes  aver 
wold,  bey  der  Leyn  imd  to  Lunenborch  hertoge.* 

Jbid.  Bl.  259 »»  No.  9.  (Bl.  221.) 


Nr.  525  a.  147?  545 

525.     Ptcioküll  über  die  von  Libortus  von  Schürfen  Namens  des  Mark- 
grafen Johann   von  Brandenbwg  mit  den  Herzögen  von  Sachsen  gefi'ihrien 
Verhandlwigen  heb-effend  den  von  Letzteren  gegen  den  Bischof  von  Halber- 
stadt beabsichtigten  Feldzug.    (1477,    Juli  9.) 

Am  mittwoche  noch  Eyliani  ist  doctor  Liboriusz  Slywenn  mit  mynf;    5 
g.  hefn  marggraflfen  Hanszen  brive  ^  zcn  mynen  g.  hern  kommen  und 
hat  nff  ein  credencz  gewurben^  wie  einen  hern  marggraven  Hanszen 
angelanget ,   das  mine  g.  hern  vorhetten  den  bischoff  zcu  Halberstad 
zcu  obbirczijhen.     Na  hette  syn  her  off  dem  tage  zcu  Zschei-wesz  der 
gebrech  halben,  so  mine  g.  hern  gein  den  egnänten  bisschoff  haben,  10 
rede  lassen  haben;  wie  wol  die  nnverfenglich  geweest,  und  der  bis- 
schoff hett  sine  rete  auch  nehst  zcu  Qaedlenburg  bei  meinen  g.  hern 
herzog  Albrecht  gehat ,  und  also  uff  dem  tage  auch  nichts  beslyszlichs 
gehandelt ,  so  bitt  sin  her  marggraff  Hanszs ,  das  myne  g.  hern  gein 
den  bisschoffa  nichts  schedelichs  vomemen  noch  bekrigen,  sunder  gut-  15 
lieh   beruhen  lassen,    angesehen  das  der  bisschoff  iczt  die  sinen  bei 
synen  hern  betten:   so  schirst  wedder  anheim  qwem,  wolde  er  gutliche 
wege   Tornemen,   dadurch  der  bischoff  gewist  solde  werden,  minen  g. 
hern  und  irer  swester  zcu  thun  als  vil  als  billicb  wer. 

Haben  mine  g.  hern  antwort  lassen  geben,  ir  gnaden  wem  wol  20 
bedechtig  der  rede  und  hendel,   so  sich  zcu  Zcwerwisz  desz  bisschpffs 
halben  begeben,   und  also  do  nicht  verfenglichs  gehandelt,   stinde  esz 
in  sinen  weszen ,  so  hett  der  gnante  bisschoff  gein  min  g.  liem  swester 
mancherlei  beswerunge  vorgenomen,    davon  uff  tagen,   die  derhalben 
gehalden,  nicht  hett  mögen  gewist  werden:  darumb  sie  nicht  unbillich  es 
ursach  betten   etwas  wedder  yn  vorzcunemen,  das  sie  doch  in  besten 
beszheer  bestehen  hettcn  lasszen;  und   esz  wer  ir  willen  und  gemutp. 
nicht  geweest  den  bisschoff  zcu  Halberstad  zcu  obbirzcihen  und  noch 
iczt  nicht,  sunder  sie  betten  vor  ire  wedderwertigen  merglicher  ursach 
halben  zcu  straffen;   darinnen  vertruweten  sie  sich  unverwiszlichir  wiszo,  so 
zcu  halden. 

Hat  der  doctor  etczliche  der  wort  resumirt,  er  hette  vei'standen, 
das  miner  g.  hern  meinunge  nicht  wer  den  bisschoff  zcu  Halberstad 
zcu  bekrigen,  sunder  ander  ire  wedderwertige :  ab  er  das  recht  ver- 
nommen hett?  85 

Ist  ym  antwort  worden  wie  vor,  das  esz  die  meinung  were,  das 
mine  g.  hern  den  bisschoff  iczt  nicht  gedechten  zu  bekrigen,  sunder 
ire  wedderwertigen  zcu  suchen,  esz  were  denn  das  ym  der  bisschoff* 
desz  noch  forder  ursach  gebe. 


1)  Vgl.   Schreiben    des  Markgrafen  Johann   von  Brwndenbwrq  an  Bischof 
Qebhard  von  Hdtberstadt  vom  3.  Juli  1477,  Nr.  519 ,  S.  541. 

OMchlchtii5|.  d.  Pr.  Sftch«en.    II.  35 
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Hat  der  doctor  gesagt,  er  verneine  die  antwort  also  vor  mit  etz- 
liehen  anhang,  das  wolle  er  sinen  hern  gern  berichten  und  wedder 
sagen. 

A.  e.    Antwort,  die  man  doctor  Silben  an  margraff  Hanszen  gege- 
&  ben  hat. 

Im  Hanpt- Staats -Archiv  zu  Dresden  s.  B.  II.  Abth.  Bd.  IX.  Bl.  253*  Nr.  4 
(Bl.  177). 


586.    Kurfürst  Ernst    ersucht    den  Bischof  von  Meissen  ihm  für  den 
bevorstehenden   Zug  gegen   Quedlinburg    und  Halberstadt    Rtlver    gegen 
10         Bezahlung  oder  Wiedererstattung  zu  beschaffen,    1477,    Juli  16. 

. . .  Wann  wir  nns  besorgen,  das  uns  zcn  onserm  vomemen,  als  ir 
wist  pnlver  gebrechen  müchto,  davor  wir  nfifs  förderlichst  wir  mögen 
zcQ  gedencken  geneiget  sind,  himmb  bitten  wir  uwer  libe  mit  fl^ze 
frl.,  ir  wollet  bey  nnserm  üben  sone  und  vettern,  dem  cappittel  adder 

15  wo  ir  merckt  das  nottorft  syn  werdet,  flisz  ankeren,  das  uns  salpeter 
and  pnlver,  als  vyl  desz  uff  desz  stifts  sloszen  ist,  verkauft  mncht 
werden,  den  wir  mit  barem  gelde  noch  wirdemnge  beczalen,  addir  ab 
esz  gelegen  were ,  wolden  wir  yn  andern  salpeter ,  wo  sie  den  hemoch 
kenffen  wurden,  als  vyl  wir  desz  von  yn  genommen  betten,  beozalen, 

20  nnd  das  pulver  noch  billigen  dingen  vergnügen.  Wollet  auch  mit  dem 
rate  zcu  Halle  uff  solliche  meynunge  rede  haben  und  uff  eyn  credencz, 
die  wir  uch  hirmit  an  sie  schicken,  flisz  ankeren^  das  sie  uns  P  czen- 
tener  Salpeters  umbe  gelt  adder  ernoch ,  so  sie  andern  keuffen  wurden, 
zcu  bezcalen ,  zcustehen  wolden  laszen ,  in  dem  allen  guten  flisz  ankeren 

25  nnd  uch  der  mühe  nicht  laszen  verdrissen,  als  wir  uns  zcu  uwer  libe 
versehen,  ir  uch  gutwillig  irczeigen  werdet,  wollen  wir  umb  uch  frl. 
verdinen ,  und  was  ir  in  dem  irlanget ,  uns  unverhalden  zcu  wissen  thun, 
uns  domoch  haben  zcu  richten.  Datum  an.  77  IV.  feria  post  Mar- 
garethe. 

so  Dem  bisschoff  zcu  Missen. 

Im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden,  s.  B.  W.  A.  Stift  Meissen.  Kriegs- 
sachen  Bl.  21. 


527*    Schreiben   des  Kurfürsten  Ernst  von  .Sachsen  an  den    Voigt  zu 
Sckweimtz  die  Anschaffung  von   Vieh  und  die  Ausrüstung  von  Söldnern 
85  filr  den  bevorstehenden  Feldzug  beireffend.    i477.    Juli  .  . . 

Liber  getruwer,  deyn  scbreyben,  uns  iczt  gethan,  haben  wir  ver- 
standen, unde  also  du  von  ersten  der  herffart  kuwe  halben  berurst, 
das  du  der  keyne  irfaren  habst  noch  iczt  irfaren  mögest  etc.,  so  du 
der  keyne  irfaren  kanst,   müssen  wirs  dorbey  lassen  bliben.     Furder 
40  berurstu  der  ochsen  halben,  das  du  der  XL  truwest  zcu  kaufe  zcu 
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bekommen ,  unde  weidest  gern  wissen ,  wo  du  den  knchmeister  mögest 
finden,  ym  nmb  das  gelt  zca  schreyben:  also  wissen  wir  nidit,  das  da 
yn  eme  gewisser  mögest  finden  wenn  in  unserm  hove;  doselbst  henn 
magsta  ym  schreyben,  so  da  die  ochsen  gekauft  unde  den  kauff  zcu 
irkennen  geben,  der  dir  desz  gute  aszrichtunge  thun  wurdet  Der  5 
fuszknechte  halben,  als  wir  dir  hirvor  geschriben,  das  wir  den  armen 
leuten  seidener  schicken,  unde  iczt  in  unsem  Schriften  berurt  were, 
der  firde  man  zcu  folgen  ist  unser  meynunge,  das  wir  unsem  armen 
leaten  zcu  unser  pflegen  gehörende  seidener  schicken,  die  sie  versolden 
sollen,  als  da  usz  unsem  andern  Schriften  vememen  wirdest,  wollest  lo 
uns  auch  zcu  erkennen  geben,  wie  hoch  die  summe  der  unsem  desz 
firden  mannes  lauffen  werde ,  uns  domoch  zcu  richten.  Abbir  die  erbar 
mannen  sollen  iren*  dinst  mit  den  iren,  als  unser  Schrift  derhalb  gethan 
meldet,  bestellen,  yn  das  zcu  wissen  tust,  sich  darnach  haben  zcu 
richten.    Datum  Dresden  dominica  Margarethe  77.  15 

Dem  YOyte  zcu  Schwinicz. 
Im  Haupt- Staats -Archiy  zu  DreBden  s.  R  W.  A.    Eriegssachen  Bl.  101  ^ 


538.  Günther^  Graf  zu  Milhlingm  und  Herr  zu  Barby,  ersucht  die  Her- 
zöge Emsi  7ind  Albrecht  von  Sachsen  ihn  hei  dem  bevorstehenden  Kriege 
gegen  den  Bischof  von  Hdlberstadt  von  der  Leistitng  der  Lehnsdienste  zu  20 

entbinden.    Uli.    Juli  22. 

. . .  Oenedigenn  lieben  faernn ,  so  uwre  fürstlichen  genadenn  unns 
geschrebenn  unde  zu  dinste  gefordert  habin,  dar  inne  wir  denn  uwem 
genadenn  undertheniglichen  mit  unnsern  willigen  dinsten  gerne  gehor- 
szam  cdn  wollin,  unde  bitten  uwem  furstlichin  genaden  dar  uff  zcu  25 
wissen,  das  hir  in  den  landen  nichtig  ist,  daz  solch  Yomehmen  sal 
gehnn  uff  den  bisschoff  unde  stifft  von  Halberstat  unde  die  er  in  ver- 
theding  hat ,  also  habin  wir  och  guter  von  dem  stiffte  von  Halberstat, 
dar  von  wir  denne  des  stifftes  unde  bisschoffs  von  Halberstats  manne 
aiiit:  dar  urabe  bitten  wir  uwre  gnade  gar  undertheniglichin  mit  allem  so 
vlisz,  so  solch  vornehment  einen  fortgang  uff  das  stiffte  unde  den 
bisschoff  von  Halberstat  gewunne,  uwre  gnadenn  weiden  uns  denne  uff 
disz  mal  genediglichin  dinstes  vertragenn.  So  uvnre  gnadenn  wol  mer- 
cken  können  unde  wir  dem  stiffte  gar  nahe  sitzenn^  daz  uns  unde 
unsem  underthanenn  mergklich  schade  der  halbin  in  kortz.  unde  ober-  95 
lange  gedacht  czugeczogen  mochte  werden  von  des  stifftes  innewon- 
nem  adder  andern  dy  dem  stiffte  gewant  weren ,  der  halbm  wir  denne 
gar  swerlichin  sitzenn  wurden,  bitten  wir  undertheniglichin,  uwre 
genadenn  wollin  uns  hirinne  genediglichin  bedenckin  unde  solches  dinstes 
dahin  vertragenn,  das  denne  uwem  genadenn  nichte  geerren  mag.  Wo  40 
mit  wir  aber  uwem  gnadenn  anderszwor  zcu  dinste  unde  willenn  sein 
soldeoi  weren  wir  uwem  gnaden  ondertheniglich  allczit  willig ,  unde 

85* 
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bitten  uwer  gDaden  genedige  antwort     Gebean  zu  Barbi  am  diostagd 
Marie  Magdalene  anno  domini  etc.  LXX  septimo. 

Gunter,  grave  zcu  Mulingenn 
nnnde  herre  zcu  Barbey. 

5  A.  e.  Denn  irluchtenn  unnde  hocbgebornenn  furstenn  nnde  hemn  hem 
Ernste,  kurfürst  etc.,  unde  hemn  Albrechte,  gebrodere,  hertzo- 
genn  zcu  Sachszenn,  lantgravenn  in  Doringenn  unde  marg- 
grafFenn  zcu  Mieszen,  unsernn  genedigenn  liebenn  hermn. 

Original  im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden  g.  R.  W.  A.  Barby  Bl.  25. 


10  529.     Betncht  Hetnrioh  Mellerdadts    Über   seine  Sendung   an  Landgraf 
Wilhelm  von  Thüringen  seitens  der  Herzöge  Ernst  %md  Albreckt 

U77,    Juli  2i. 

. . .  Gnedige  herrenn ,  uff  heut  dornstag ,  als  mich  meyn  gnediger 
herre  hertzog  Wilhelm  M  gehört,  hab  ich  nach  zimlichem  erpitenn 

i:.  gedangkt  des  fruntlichen  willens,  des  er  sich  geyn  euch  allweg  und 
yczt  in  bsunderheit  vermergkt  hett,  laszen  in  zcusagnng  des  reysigen 
getzeugs,  des  sich  seyn  gnad  euch  zcuzeschickenn  be?rilliget  hat,  unnd 
das  sein  gnad  yergünnen  wil  den  steten  Sangerhusen  und  anndern  euch 
profand  unnd  notdorfft  in  ewer  here  zcuzeftiren,  unnd  das  er  von  nüt- 

20  leydung  haben  unnd  zcu  gestatten  bewilliget  hett,  so  es  euch  not  seyn 
würd,  etlich  örter  seyns  lands  zcu  beruren^  euch  der  yorkundigung 
von  dem  von  Hohensteyn,  unnd  hab  ewem  fhmüichen  willen  mit  be- 
reytem  beheglichen  dinst  dargegen  entpoten.  Ich  hab  ewer  gnad  der 
personlichen  besuchung  halb  entschuldiget  unnd  darnach  den  abschidt 

25  Ton  Quedlinburg  ewer  gnad  hertzog  Albrechts  kurczlich  resumirt,  unnd 
wie  der  in  beywesen  seyner  retb  vorlassen  were  ertzalt,  und  darnach 
meyner  gnedigen  frawen  von  Quedlinburg  clag  und  beswerung  seit  der 
zceit  an  ewer  gnad  getragen,  wie  mich  ewer  gnad  geschickt  und  was 
mir  vor  antwort  sey  worden.     Inndes  sey  marggrave  Hannsen  bott- 

30  schafft  bey  euch  gewest  und  hab  uff  die  meynung  geredt,  er  hab  ewer 
gnad,  gnediger  herr  herczog  Ernst,  erinnert  seyns  gehabten  yliess  uff 
dem  tag  zcu  Zcerbst  gehalten,  und  das  er  den  jNurthinn  zcwisschen 
ewerer  gnad  und  dem  bisschoff  von  Halberstat  gerne  underkommoi 
und  beygelegt  hett;  als  aber  der  tag  ane  und  zcugangen  unnd  ausz 

35  dem  gutliclien  hanndel  dasmal  nichts  worden  were,  hett  im  yczt  der 
von  Halberstat  geschriben  und  ewem  abschidt  von  Quedlinburg  zcuer- 
kennen,  unnd  wie  er  vermergkt  hett  ewir  ausspiten  und  das  ir  en  obir- 
czihen  gedecht,  hett  deshalb  die  seyne  heymgefordert,  und  wie  im 
nuen  herr  marggrave  Hanns  widder  geschriben  und  verbrostung  geben 

^^  hett  die  ding  bey  ewer  gnad  zcu  underkommenn ,  deshalb  er  die  ge- 
schickten,  der  er  in  sey  neu  sweren  krigsleufiten  notdorfftig  were,  bey 
sich  behalten  und  botschafft  an  ewer  gnad  fertigen  wollt,  und  das  er 
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darauff  gefertiget  were  die  ding  also  zca  erkennen  zcu  geben  und  euch 
zca  bitten ,  so  der  zcng  widder  den  von  Halberstat  fnrgenommen  were, 
die    ding   alsdanne  bisz  uff  Bartholomei  gutlich  bemhen  zcu  lassen, 
alsdanne  wollt  er  tag  setzen  mit  yliesz  versuchen  die  ding  also  byczu- 
legen,  daranff  ewer  gnade  geantwort  hett,  ir  weret  nicht  gemeynt  yczt   5 
etwas  wider  den  von  Halberstat  zcu  thun,  wie  wol  er  solchs  wol  yer- 
scholdt  und  euch  orsach  an  behonung  und  vil  Unrechts  ewer  gnaden 
swester  und  euch  ewem  landen  bescheen,  ir  hett  uffbitten  lassen  und 
mit  ewem  veltzcug  weret  ir  gemeynt  ewer  beschedigere  zcu  suchen 
unnd  hett  euch  solcher  antwort  auch  zcum  andern  male  uff  der  bot-  10 
schafft  resumirung  yermergken  lassen,  ir  hett  numals  mit  dem  von 
Halberstat  nichts   zcu  thun  und  lisset  es  bey  der  vordrigen  antwort 
bleiben ,  er  wfird  euch  danne  nochmals  orsach  geben ;  darauff  were  die 
botadbafft  also  abgescheiden ,  unnd  ir  vermeynt,   ir  hett  euch  wedir  in 
dem  nach  in  eynchem  anndem  ye  nicht  annders  danne  fruntlich  willens  1 5 
geyn  meynen  hem  marggrave  Hannsen  vermergken  lassin,    im  euch 
ny  keyn  orsach  geben ,  darmit  seyn  gnad  bewegt  sein  sollt  etwas  Wid- 
der ewer  gnad  zcu  thun ,  adder  ymands  widder  sy  zcu  bewegen ,  aber 
ewer  gn^en  weren  etlich  schrifft  und  briefe  zcukommen,   die  längs, 
ehr   die  botschafflb  an  euch  kommen  und  ire  die  antwort  geben  hett,  so 
ausgangen  weren,  darinne  sich  marggrave  Hanns  vor  aller  besuchung, 
vor  aller  underrichtung  und  antwoit  ewer  gnad  dem  von  Halberstat 
zcuschrib,  so  ine  ewer  gnad   obirczihen  wollten,  in  in  keyner  wiese 
zca  verlassen,  und  wie  er  die  von  Brunswig  desgleichen  zcu  thun  er- 
sucht, und  hab  die  copey  lesen  lassen  und  geredi;    ewer  gnad  betten  25 
sich  solcher  briefe  vast  verwundert  und  in  keyner  wiese  solchs  getrawt, 
angesehen  fruntschafft  und  verstenntnusz  mit  pflichten  und  eyden  gar 
hartt  verschriben,   ir  hett  abir  in  den  dingen  gar  nichts  wollt  hann- 
deln,   ehr   die  ding  an  seyn  gnad  getragen  weren,   euch  die  bey  euch 
selbst  muntlich  gehalten  und  darauff  gebethen  euch  traulich  zcu  rathen,  30 
was  euch  darinne  zcu  thun  sey,   darmit  ir  unvermei^kt  und  euch  un- 
besweret  bleibt,  und  wie  ir  wol  eyn  meynung  furgenonunen,  so  verrer 
es  seyner  gnad  gefallen  und  das  rathen  wurd,  ich  sollt  an  meyn  hern 
marggrave  Albrecht  reyten,  im  die  ding  zcu  erkennen  geben  und  zcu 
bitten  ewer  gnad  verstehen  zcu  lassen,  ap  er  die  ding  bey  seynem  son  ss 
underkonmien  wollde,  und  wes  sich  ewer  gnad  darinne  veraehen  soll- 
ten ,  darnach  ir  euch  wüstet  zcu  richten ,  wes  aber  seyner  gnad  hirinne 
gerathen  dunckt,   dem  sollt  ich  also  volgen.     Ich  hab  ouch  des  auff- 
bitens  gedacht  und  das  er  auff  ewer  gnad  eyn  treulichs  uffsehen  haben, 
als  ir  mit  allen  vliesz  uff  in  in  gleichen  und  vil  grossen  haben  wollt,  4o 
so  traut  ir  mit .  der  hilff  gots  den  und  andern  ewern  widerwertigen  wol  • 
widderstant  zcu  thun.    Ich   hab  under  vil  werten  auch  den  brief  der 
von  Quedliurg  (so)  verlesen  lassen  und  was  ewer  gnad  darauff  geant- 
wort und  meyner  frawen  zcu  antworten  zeugeschickt  haben,  und  zcu- 
leczt   hab   ich   geredt   der  muncz  halben  innhalt  der  schrifft  etlicher  45 
churfnrsten,  und  wie  ewer   gnad  nicht  gemeynt  weren  etwas  darinne 
hynnder  seyner  gnaden  zcu  thun,  der  ir  doch  dassnuJ,  was  euch  zcu 
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ihan  gut  dnngken  wollt,  nicht  bedacht,  und  wo  sein  gnad  euch  seyn 
meynung  zcu  erkennen  geben  wollt,  kerne  euch  zcu  besunderem  dangk 
und  fruntschafift ,  darnach  ir  euch  richten  wurdet  etc.  Darauff  nach 
fruntlichem  dangk  ewer  erbitung  hat  er  gesagt,  es  were  kejns  dangkens 
5  not  gewest  der  stuck  halben ,  die  ich  ertzalt  und  er  ewer  gnaden  zeu- 
gesagt hett ,  danne  womit  er  ewern  g.  willen  und  fruntschaflft  ertzeigen 
mocht,  tete  er  gern  und  wer  euch  gar  bUlich.  Er  hett  den  reysigen 
getzeuk  uff  die  zcal  und  villeicht  etwas  darobir  geordent ,  die  bey  euch 
off  die  gesatzte  zceit  sein  sollten,  seyne  stete  wurden  sich  seyns  befelhs 

10  halten,  und  wöld  euch  gerne  vergunnen  in  seynem  lannd,  wie  wol  es 
swere  sey;  mit  herscrafift  zcu  ligen.  Des  hanndels  mit  den  von  Qued- 
linburg und  des  leczsten  abscheides  were  er  vormals  durch  seyne  reth 
zcu  guter  masz  und  yczt  wes  sich  seint  begeben  hett  durch  mich  bericht, 
und  were  im  nicht  Up  und  wollt,  das  sich  die  von  Quedlinburg  gegen 

15  seyner  lieben  muhmen  annders  hilten,  so  es  abr  ye  nicht  annders  sein 
wollt,  wurden  sich  ewer  gnad  in  die  ding  wol  wissen  zcu  schickm, 
daiinne  er  sich  so  vil  im  billich  und  möglich  were,  gegen  euch  wollt 
fruntlich  ertzeigenn«  Der  hanndel  des  marggraven  seyns  sons  were  im 
nicht  lip ,  hett  sich  des  nicht  vorsehen  und  tete  gar  unbillich  der  pflicht 

so  nach,  der  ire  verpflicht  und  verbunden  weret,  und  zcu  vor  an  das  solchs 
ehr  aller  antwort  unnd  underrichtnng  gescheen  sey ,  und  im  hat  wolge- 
fallen ,  das  ich  zu  marggraven  Albrecht  reyten  und  im  die  ding  zcu 
erkennen  geben  sollen.  Aber  dieweil  marggrare  Hanns  noch  nichts 
angefangen,  und  ir  euch  hett  vermergken  lassen  Widder  den  von  Hai- 

sft  berstat,  er  würd  danne  nochmals  orsach  geben  nichts  furtzuaemen, 
were  seyn  gutdungken ,  ich  sollt  die  bethe  nicht  uff  die  wiese  thun,  ap 
er  die  ding  underkommen  wollt,  so  nach  nichts  angehaben  were, 
sunder  ir  weret  in  vertrawen,  das  solch  schriffk  meyns  hem  margrave 
Hannse  meynung   nicht  weren,    und  meyn  herr  marggrave  Albrecht 

90  würd  sich  in  dem  hanndel  also  halten,  das  fruntlicher  wille  vermergket 
und  Unwille  vermyden  blieb,  des  sich  ewer  gnad  zcu  im  versehen  ob- 
gemelter  fruntschafft  und  pflicht  nach,  darmit  ir  weret  verpunden. 
Sollt  er  auch  mit  zcu  marggrave  Albrecht  schicken ,  des  were  er  willig, 
das  ich  dann  zcu  seynem  willen  und  gutduncken  gelassen  hab.    Er 

35  was  euch  von  erst  eyner  meynung,  er  wollt  an  marggraven  Hannsen 
geschickt  haben,  aber  er  vil  dorvon  und  vermeynt,  er  m5cht  sich  des 
villeicht  erheben,  und  were  vergeblich,  ehr  marggrafe  Albrecht  schrib 
etwas  darinne  zcu  thun.  Des  auffbitens  halben  vermeynt  er  nicht  not 
zcu  sein,    danne  alle  die  seyne  sessen  in  bereytschafft  uff  das  allir- 

40  stergkst,  und  ine  were  nichts  mehr  not  danne  zceit  und  stat  zcu  er- 

*  nennen ,  derhalben  sölchs  nicht  not  were ,  solchs  euch  bereit  lantmch- 
tig  were  und  weyter  nichtig  würd  in  dem  schicken  des  reysigen  getzugs, 
den  er  ewern  gnaden  zcuschicken  wollt:  wo  aber  ewer  gnä  vermeyn- 
ten,  das  es  euch  zcu  statten  kommen  adder  not  seyn  sollt,  wöld  er 

45  gerne  uffbiten  lassen,  er  wirdt  aber  ewer  gnaden  antwort  darinne 
erharren.  —  Von  dem  auffisehen  uff  ewer  gnad  zcu  haben,  hat  er  von 
mir  wollt  verstehen,  wie  das  sein  sollt,  ap  er  ausz  seynem  land  irgent 
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ira  ahen  sollt  uff  die  von  Brunswig,  ap  sich  die  widder  euch  setzen 
wollten ,  ader  wie  das  anffsehen  sein  sollt ,  das  er  himach  icht  eyncher 
schnldty  das  er  solchs  adder  solchs  sollt  gethan  haben,  vermergkt  wnrd. 
Vnnd  wie  wol  ich  geantwort,  ich  hab  des  keynen  gewiszen  befelh, 
allein  wold  er  thun  geyn  ench,  als  er  wollt  das  ir  geyn  im  thun  sollte  ^ 
daran  hett  ir  eyn  gancz  gnfig,  und  das  ich  wol  glaubt,  es  wfird  sich  in 
den  handeln  erfindenn,  und  sein  gnad  wflrd  villeicht  ane  schrifft,  ap  etwas 
in  bsunderheit  zcu  thun  würd,  nicht  bleiben^  so  hat  er  mir  doch  be- 
folhen  an  ewer  gnad  zcu  schreiben,  wie  das  autbehen  sein  und  in 
welcher  wiese  das  gescheeu  sollt  im  zcu  erkennen  zcu  geben,  des  wolle  ^o 
er  sich  mit  allem  verm^^gen  halten,  danne  das  were  an  im  selbst,  wo 
er  vermergkt,  das  ewer  gnad  obrlostet  würde,  das  er  danne  zcuzcihen 
und  euch  nicht  verlassen  sollt  Aber  nichts  deste  weniger  wollt  er 
des  andern  uffsehens  gerne  eynen  furdem  bescheit  haben.  Er  hat  mir 
under  annderem  gesagt,  marggrafe  Albrecht  hab  durch  alle  seyne  landt  i5 
lassen  aufijpiten  in  dem  scheyn,  er  wöld  unnserem  hem  dem  keyser 
¥ridder  den  Ungarischen  konig  zcu  hilff  kommen  ^  das  er  doch  nicht 
gleub ,  was  es  sust  uff  sich  hab.  Er  sey  euch  vorgeblich  bericht ,  her- 
tzog  Fridrich  von  Brunswig  solle  in  kurcz  vergangen  tagen  zweytusent 
pferd  ausz  dem  stifft  zcu  Bremen  bey  eyander  gehabt  und  die  reyten  so 
lassen  uff  die  meynung,  so  er  ir  bedorff,  und  schreiben  so  vil  pferdt 
und  mehr  zcu  bringen.  Der  muntz  halben  wil  er  mit  ewer  gnaden 
eyner  meynung  eyns  werden  und  die  euch  zcu  erkennen  geben.  Des 
pulfers  hidben  hat  er  geantwort,  er  werd  uff  sonntag  adder  man  tag 
Bchirst  zcu  Erfurdt  bey  eynem  schissen  seyn,  alsdanne  wöld  er  der  s5 
ding  gerne  gedengken  und  guten  vüesz  darbey  haben,  wie  wol  sy  im 
vormals  vor  etlichen  jaren  gesagt  haben ,  was  sy  solchs  vorraths  betten, 
das  sy  sich  des  weddir  geyn  dem  bisschoff  von  Mentz  noch  gegen  ann- 
der  entblöszten ,  doch  wollt  er  guten  vliesz  haben.  So  er  abr  daselbst 
nichts  irlanngen  möchte  wollt  er  sich  freuntlich  geyn  euch  vermergken  so 
lassen  und  des  bey  eygener  botschaffit  erkennenn  geben.  Seyn  gnad 
hat  sust  mit  mir  allerley  geredt,  und  ich  vermergk  nichts  annders 
danne  gar  fruntlichen  willen ,  unnd  das  im  der  hanndell  von  marggrave 
Hannsen  gar  nichts  gefeilt  und  den  unbillich  schätzt  und  das  er  wol 
leyden  möcht,  so  er  leuse  in  den  hart  setzen  wil ,  das  sy  ine  beleydig-  S6 
ten,  allein  wollt  er  nicht  gerne,  das  ir  euch  mit  dem  von  Hsdber- 
stat  beludet,  so  er  vil  anbings  hat:  aber  das  sich  ewer  gnad  ewer 
notdorfCt  gebrauch,  so  er  widder  euch  seyn  wollt,  dis  mag  er  euch 
nach  nymands  vermergken.  Er  meynet  euch ,  ich  möchte  solchs  marg- 
graven  Albrecht  wol  zcu  irkennen  geben,  was  sich  seyn  sön  widder  «o 
euch  understehen  wollt  in  dem,  das  ewer  notdorfft  erfordert.  Er  hat 
mir  gesagt,  die  stete  haben  den  von  Quedlinburg  widder  antwort 
gethan,  das  sy  in  keyner  wiese  ewer  gnad  uff  sich  laden.  Solchs  hab 
ich  ewem  gnaden  so  kurtz  und  eylend  zcu  erkennen  geben,  und  das 
ich  mich  uff  das  förderlichst  erheben  wil  zcu  dem  marggraven  zcu  45 
reyten,  wie  wol  es  hy  eyn  scheuszlich  greulichs  weter  ist  und  die  wege 
über  die  masz  tiff  seyn  von  hagelgraupen  und  nassen  regen ,   der  ich 
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keyn  halbe  stund  ledig  gewest  bin.  Darmit  befelh  ich  mich  ewem 
gnaden.  Geschribeu  zcu  Weymar  uff  dornstag  in  vigilia  Jacobi  anno 
LXX  septüno. 

Ewer  gnaden  undertheniger 
5  Henrich  Mellerstadi 

Den   durchlauchtenn   hochgebornn  furstenn  und  herrnn^  herrnn 

Ernste,  churfdrste  etc.,  unnd  herrnn  Albrecht,  gebrudern,  her- 

tzogen  zcu  Sachssen,  lantgraven  in  Doringen  und  marggraven 

zcu  Missen,  meynen  gnedigenn  lieben  herrnn. 

10  Original  im  Haupt -Staats -Archiv  zn  Dresden  s.  E.  W.  A.  Kloster  n.  Stifter 

Bl.  85. 


530«     Hep'zog  Friedrich    der  Jüngere  von  Braunsckweig  -  Lüneburg  ver- 
spricht in  seinem  und  seines    Vaters  Namen  dem  Bischof  Gebhard  von 
Halberstadt  Hälfe  und  Beistand.    1477.    Juli  2i. 

15  ...  So  iwe  leye  hiilpe  und  trost  vonn  unnszerm  leve  hem  unnd 
vater  itzdt  mit  yle  begern,  alszo  sint  wy  by  einander  her  to  Wulffe- 
butte  unnd  willen  ju  . .  uterse  senden ,  de  unse  samptlich  to  vote  und 
to  perde;  aver  hodde  gy  bey  dem  ersten  anslage  bleven,  dat  de  juwe 
affteliden,    so    hette    gy    reddinge   und    trostes   alrede  von  unns  na 

so  notturfit  genoch  geha<£.  Alzo  hebbe  wy  mit  unsem  hem  unnd  vater 
besloten,  das  wy  juw  unnd  juwe  suchte  nicht  yerlaten  willen  unnd 
sende  juw  dysze  jegenwerdigen  Uinr.  Basehorner  unsen  deyner,  den 
wy  nicht  bettere  vorfam  unde  to  rade  in  bestallinge  von  entwettm 
hebben  \  die  juwe  leve  forder  unse  bewerff  und  meynunge  berichtende 

25  werdt,  den  schicket  ungesumet  vort  to  Quedlinburg,  alzo  dat  ome 
wille  widder&re ,  he  schal  vele  trostes  unde  gudes  juw  und  den  genan- 
ten von  Quedlinburg  geven,  bidden  gy  ome  ock  gruntlichen  geloven 
gelyck  unsz  selves ,  und  hebbet  guden  moyt :  alle  anslage  geraden  nicht» 
god  almechtig  schaffet  alle  dingk.    Dat  to  Wulfferbutte  under  unserm 

30  ing.  am  avende  sancti  Jacobi  anno  domini  etc.  LXXYII. 

Im  Sachsen -fimestiniBchen  Commtuiion- Arohiv  zn  Weimar. 


631«     Herzog   Wilhelm   der  Aeltere  von  Braimschweig  verspricht  Bischof 
Gebhard  von  Halberstadt  400  Schützen  als  Hü{fe  gegen  die  Herzöge  von 

Sachsen  zusenden  zu  wollen,    1477.    Juli  24. 

85  . .  Also  uwer  libe  uns  heutigen  tages  zwue  schrifft  in  uwern  bot- 
schafiten  verkündet  haben,  das  die  hertzogen  von  Sachssen  Quedeln- 
burg  und  den  berg  haben  berant  und  innemeu  lassen ,    am  letzsten 


1)  Biesw  Zmschensaiz  ifit  unkkir. 
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begerende  Qwer  libe  zn  trostende  etc.,  haben  wir  wol  vorstanden  nnd 
wnllen  nwer  libe  nff  dissen  nestkomenden  montag  vierhundert  schätzen 
senden ,  die  do  am  sontag  erstvolgende  zu  Schenigen  kegen  dem  abend 
sein  sollen,  vort  zu  uwer  libe  zu  reyszende  und  tegelich  in  stettlicher 
arbeit  mit  unsem  liben  son  uwer  libe  mit  unserm  lande  und  lute  zu  & 
entschuttende  und  keinerley  weisze  zu  lassende ,  doruff  wolle  uwer  libe 
gentzlich  getröstet  sein.  Forder  sind  wir  tegelich  in  vleissiger  arbeit 
mit  dem  stifiFte  zu  Hildenszheim ,  so  das  wir  mit  unserm  liben  sonen 
herczogen  Friderichen  nu  uff  sonnabent  kegin  den  bischopp  sein  capittel 
manschafft  und  stat  zu  Hildenszheym  zu  tage  rey sende  werden,  die  lo 
ding  dor  auch  zu  underreden  und  in  sunder  volge  mit  seiner  libe  nicht 
verlassen,  do  sich  uwer  libe  wol  gentzlich  zu  versehin  mag.  Datum 
Wulff,  under  unserm  secret  am  abende  sancti  Jacobi  anno  dom.  etc. 

Lxxvn. 

Im  Sachsen -ErDestinischen  Gesammt- Archiv  zu  Weimar.  *^ 


533*  Die  Herzöge  Ernst  und  Albreckt  von  Sachsen  ersuchen  den  Erz- 
hischof  Ernst  von  Magdeburg  unter  Darstellung  der  ihrer  Schwester  der 
Aebtissin  Hedwig  seitens  der  Stadt  Quedlinburg  zugeßigten  Beeinträch- 
tigungen ihrer  Reckte  letäerer  in  keiner  Weise  Hälfe  und  Vorschub  zu 

leisten,    li77.    Juli  2i,  «o 

Yeterliche  libe  fruntliche  dinst  und  was  wir  liebs  und  guts  ver- 
mogenn  alleczit  zuvor.  Hochgebomner  furste,  liber  son  und  vetter,  als 
uwer  liebe  gnuglich  wissen  hat,  das  die  hochwirdige  hochgeborne  für* 
stin,  fraw  Hedewig,  eptisschin  zu  Quedlinburg ,  gebornne  hertzogin  zcu 
Sachssen  etc.,  unser  libe  swester,  vor  langer  zeit  zu  dem  gnanten  stifft  ^^ 
kernen,  das  ein  furstentumb  und  von  einem  Komischen  reich  regalia  hat, 
dem  die  Aide  und  Nawe  Stat  doselbst  ane  mittel  underwurGFen,  dovon  yre 
libe  dorinne  alle  obirkeit  gerichts  unnd  rechts  gebietens  und  vorbietens  hat 
als  ein  furstin  des  heiligen  reichs ,  und  als  yr  libe  den  stifft  angenomen, 
haben  sich  die  egemelton  Aide  und  Nawe  Stat  zu  Quedlinburg  als  yrer  so 
libe  unnd  der  genannten  stiffts  undertanen  gar  gehorsamlich  gein  yrer 
libe  ertzeigt,  sie  als  yre  furstin  undertenigUch  entpfangen,  die  slussel 
von  beiden  steten  geantwort,  domach  ein  rechte  erbholdung  getan,  die 
mit  bände  und  munde  gelobt  zu  got  und  den  heiligen  geswom,  sollich 
yre  holdung  globde  und  eide  sie  nicht  lange,  als  yn  zeugestanden  und  35 
sich  gehurt^  gebalten,  sundern  mancherley  Widderwertigkeit  gein  der 
genannten  unszer  libeu  swester,  yrer  furstin,  geubet,  das  sie  gar  bil- 
lieh  vormyden ,  deszhalben  yrer  libe  nicht  unpiUich  karung  und  abetrag 
von  yn  mit  straff  zu  irlangen  vorgenomen;  sie  hat  das  aber  nicht 
getan,  sundem  sich  alletzit  gnediglich  gein  yn  gehalten  und  desto  40 
mynner  nicht  getan ,  was  yn  zu  nutze  und  gut  had  komen  mögen ,  uff 
das  sie  sie  myt  yrer  gutickeit  von  yrem  unbillichen  weszen  und  das 
sie  sich  underteinig  und  gehorsamlich  nach  yrer  libe  als  yrer  furstin, 
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als  wol  billich  geweest,  bilden,  getzihen  macht  und  lange  zeit  in  sol- 
lich yrer  widderwertickeit  gednlt  getragen,  in  hoffnnng  das  sie  sieb 
bedencken  und  Yon  yrem  unbillicben  vornemen  abestellen.  So  sie  denn 
yre  gutickeit  und  gedult  gein  den  yren  gar  nichts  hat  vortragen  wollen, 
&  hat  sie  uns  als  yren  brudern  sollich  yre  widderwertickeit,  so  sie  gar 
lange  zeit  in  yil  groben  stucken  von  den  yren  zu  Quedelburg  faab  er- 
leiden müssen ,  zu  irkennen  geben  und  gebetin  yrer  libe  dorein  zu  raten 
und  zu  helifen ,  das  sie  von  den  yren  so  gar  grosslich  nicht  voracht  vor- 
schumpft  und  des  yren  beraubt  wurde.     Wiewol  uns  solch  clage  von 

10  nnser  swester  zu  hören  gar  wehe  getan  und  wir  yrer  liebe  unnd  yrem 
stifft  in  sollich  yrem  anligen  und  beswornisz  ausz  angebomner  libe  unnd 
das  wir  von  yrer  libe  unnd  yrem  stufte  lehn  haben,  zu  raten  und  zu 
helffen  schuldig  weren  und  von  den  gnaden  gotis  alletzit  wol  dortzu 
geschickt,   das  wir  das  nach  irer  notturfft  betten  getun  können,   wir 

15  haben  das  aber  nie  tun  und  kein  Ungunst  noch  widderwillen  kegen  den 
genannten  von  Quedlinburg  vomemen  wollen,  sundarn  alle  zeit  geneigt 
gewest,  wu  wir  yn  gnade  und  gunst  betten  beweiszen  mögen,  dbais  wir 
das  allezeit  gnediglich  und  gerne  getan  betten ,  das  auch  treulich  getan, 
das  in  zu  merglichem  gut  entstanden,  also  wir,   wu  das  die  notturfft 

80  erfordert ,  schinbarlich  dortzu  legen  wissenn ,  ist  auch  in  unser  regirung 
seiden  ein  jar  vorgangen ,  wir  haben  unser  trefifeliche  rete  in  botschafft 
aldo  gehabt  unnd  mit  yn  gnediglich  reden  und  handeln  lassen ,  das  sie 
yr  unpillich  vomemen  abetun  und  sich  kegin  der  gnanten  unser  swe- 
ster als  yrer  furstin  undertheniglich  und  gehorsamlich  halden^    und 

25  gedacht,  das  wir  sie  mit  sollichem  unnserm  gutlichen  handel  und  gne- 
diger  ertzeigung  dortzu  zeihen.  Es  ist  aber  allis  unhulfilich  gewest, 
sundern  alle  zeit  in  yrem  unbillichen  vomemen  bestanden  unnd  herter 
darinn  wurden,  als  sich  das  in  yrem  tun  clerlich  ertzeigb  Nachdem 
sie  yrer  libe  alle  widderwertickeit  und  kein  undertenickeit  nach  gehor- 

2»o  8am  geleistet,  auch  yrer  liebe  und  den  andern  closterfrauwen  unnd  dem 
wirdigen  stifft  in  das  dritte  jar  yre  rechte  tzinsze  zu  geben  vorhalten 
und  das  sie  yrer  libe  das  gerichte  in  den  beiden  steten  gewaldigUeh 
genomen,  und  nach  sollichem,  also  sie  sich  des  gerichts  gewaldiglich 
understanden  und  gebrucht,   haben  sie  yre  libe  etzliche  tege  in  yrer 

35  notturfft  gerichts  hulffe  und  kommer  zu  einer  frauwen  und  yrer  habe 
gewegert,  und  als  sie  dornach  obir  etzUch  tage  den  kommer  gestatt, 
haben  sie  yrer  libe  und  den  yren  das  gekommerto  gut  nicht  wuUen 
befelin  noch  anschreiben  lassen,  auch  die  firawen  mit  dem  gut  mit 
yren  eigen  statpferden  usz  dem  kummerweg  gefurt ,  unnd  gefdrdert  das 

40  über  die  genante  unser  swestir  yre  furstin  bannbrieff  geantwurt  wur- 
den, sich  understanden  muntze  zu  setzin,  zu  gebieten  unnd  vorbieten, 
das  yn  doch  nach  sust  nymants  dann  der  genannten  unser  swester  usz 
yren  regalien,  so  sie  als  ein  ftirstin  des  roichs  von  der  keiseriichen 
majestat  entpfangen  hat,  in  dem  genannten  yrem  stifft  zu  tun  gebnrt 

«5  und  das  sie  die  yrer  libe  getrauwe  und  dinstlich  gewest,  mit  eigener 
gewalt  ane  recht  ausz  den  steten  vortreiben  und  die  nie  zu  redht 
wullen  komen  lassen ,  und  das  sie  yrer  libe  dyner  in  yrer  keinwertickeit 
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yre  fiselie,  so  sie  yn  ]rrem  eigen  wasser  hat,  fahen,  gewaldiglich  wid» 
der  ins  wasser  anszschutten  lassen  und  etüicb  nsz  der  stadt  uff  den 
plan  vor  das  slos  under  yrer  libe  wonung  foren  and  danne  den  also 
nbeltetem,  die  das  vordint,  in  eynem  scheyn  nnd  schimpff  gebaren 
lassen  nff  die  meynnng,  als  yre  libe  etzliche  usz  den  steten,  die  das  5 
umb  yre  lib  wol  Yor<ünt  betten,  aszfuren  und  nach  yrem  vordinst 
richten  lassen;  das  alles  yr  libe  zu  vorbonnng  und  missebietunge  ge- 
scheen ,  und  das  der  rat  aUetzit  in  arbeit  gestanden ,  alle  gemeyne  bei* 
der  stete  widder  yre  Übe  zu  bewegen ,  als  sie  auch  getan ,  und  das  sie 
einen  haben  martern  und  in  der  marter  weiszen  lassen,  das  er  uff  10 
einen  judai,  der  in  unser  swester  vorsprechin  gewest  und  noch  ist, 
bekennen  sidt ,  das  der  Jude  mit  ym  sult  bestalt  haben ,  das  er  ym  ein 
crist^  lebendes  kint  bringen  sult,  und  als  er  uff  sollich  yre  anewi- 
sunge  in  der  marter  das  bekant,  habenn  sie  das  an  die  genannte  unser 
swester  gelangen  lassen,  die  hat  alsobalde  bestolt,  das  der  Jude  zu  15 
banden  genomen,  und  als  sich  erfant,  das  dem  Juden  unrecht  gescheen 
und  doruff  ledig  wart,  habin  die  genannten  von  Quedlinburg  der  ge- 
nannten unser  swester  zugemessen,  das  sie  den  Juden  über  einer  sol- 
lichen boszen  tat  vorteidmgt  und  enthalden,  das  sich  clerlich  erfun- 
den, das  sie  dem  Juden  unrecht  getan,  und  das  sie  den  gefangen  doruff  so 
habin  weiszen  und  martern  lassen,  das  er  solliche  uff  den  Juden  beken- 
nen sult ;  und  das  sie  yre  libe  vilmal  uff  yrem  slosse  haben  bewachen 
und  sie  zu  einer  zeit,  als  sie  weg  gefaren,  sie  und  die  yren  besuchen 
lasaen;  das  szie  icht  einen  wegfurten,  der  ausz  der  stat  gefengnisz 
uff  das  slos  entlouffen  und  sich  uff  yrer  libe  zu  recht  erbete,  daruff  er  25 
die  zeit  von  yrer  libe,  also  das  billich,  nachdem  sie  sein  zu  gleich 
und  recht  mecht^  was,  enthalten  wart,  und  in  den  steten  ane  yr 
wissen  und  willen  nawe  auffsetze  gemacht,  die  yrer  libe  an  yr  und 
yrs  stiffls  obirkeit  nutzung  und  gerechtigkeit  abebruch  getan,  und  die 
mit  gewalt  biszher  enthalten;  und  das  sie  die,  die  gröblich  yn  yrer  so 
libe  straff  gefallen,  yrer  libe  mit  gewalt  vor  vorteidingt  haben  und 
noch  vor  vorteidingen ;  und  das  sie  sich  mit  allem  gehorsam  von  yrer 
übe  und  (an)  den  bischoff  von  Halberstat  geslagen ,  als  sich  das  durch  yr 
ton  alles  clerlich  beweist  und  gar  vil  ander  missebietung ,  die  sie  der 
genannten  unser  liben  swester  in  vorschyner  zeit  gemeinlich  getan,  ss 
und  das  sie  über  den  gutlichin  handel,  so  wir  uns,  hertzog  Albrecht, 
zwusehin  der  genannten  unser  liben  swester  und  yn  understanden  und 
daszmal  nicht  finden  und  ane  ende  abscheiden  müssen,  des  an  unser 
swester  kein  gebrech  vermerckt  wart ,  nachdem  yre  libe  yr  geMlen  liesz, 
einen  rechtlichen  usztrag,  den  unser  rete  vorsingen,  die  sache  nach  40 
schult  und  antwort  und  anderer  geburlicher  nachrede  vor  etzlichen 
glichen  Scheidesrichtern,  dörtzu  der  hochgebomne  furste,  unser  über 
vetter,  herre  Wilhelm,  herczog  zu  Sachssen,  lantgrave  in  Doringen 
und  marggrave  zu  Missenn,  die  erwirdigenn  in  got  vetere  unsere  liben 
hem  frunde  und  gefattem,  herr  Johannes  zu  Missen,  hem  Heinrichen  4« 
zcu  Numburg  und  hem  Tile  zu  Mersburg  bischove,  die  edeln  wolge- 
bom  herre  Heinrich  grave  zu  Swartzpurg ,  herre  zu  Amstet  und  Sun- 
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derehusen,  herre  Heinrich  grave  zu  Stalberg,  herre  za  Werningerode, 
herre  Qebehart,  hern  Volrat,  herre  Ernst  und  herre  Albrecht  graren 
und  herren  zu  Mansfelt,  imennet  wurden  insampt  ader  itzli(£er  in 
sunderheit  die  Sachen  in  rechte  zu  entscheidenn ,  das  die  von  Quedlen- 

&  bürg  auch  anzunemen  wegerten  und  vorsingen,  und  wiewol  sie  sich  in 
yren  schriiften ,  an  etzliche  lEursten  und  etzUche  rete  etzlicher  stete  ge- 
tan, irbeten  haben,  nemlich  uff  die  hochgebonmen  fursten  hern  WU- 
heim  den  eldem,  hern  Wilhelmen  den  jungem  und  hern  Frideiichen 
gebrudere  seine  sone ,  alle  hertzogenn  zu  Brunswig  und  Luuenburg,  uif 

10  hern  Johaiiszen  marcgraven  zu  Brandemburg,  zu  Stetin>  pomem  her- 
tzogen,  unnd  burggraven  zu  Nuremberg,  uff  den  erwirdigen  in  got 
vater  hern  Oebehart,  bischoven  zu  Halberstat,  und  sein  capittel^  uff 
die  edeln  wolgebom  hern  Ulrichen  den  eldem  und  hern  Ulrich  den 
jungern ,  graven  zu  Reynstein  und  hern  zu  Blankenburg ,  und  uff  die 

15  ersamen  rete  der  stete  Brunswig  Goszlar  Magdeburg  Brffurt  Hyldesz- 
heym  Helmstet  Molhuszen  Northusen  Halberstat  und  Asschersleuben, 
die  alle  insampt  yrer  zu  gleich  und  rechte  mechtig  zu  sein  stet  zu 
mercken,  was  das  uff  sich  tregt,  so  es  kaxun  zu  gestheenist,  so  vil 
mogenden  farsten  graven  hern  und  rete  der  stete  der  sach  halben  zu 

80  wege  zu  bringen  und  zu  vermögen  der  Sachen  uszzuwarten;  und  ist 
vorsehelich,  hotten  sie  die  wissen  zusampne  zu  bringen  und  zu  vormo- 
gen  versammelt  der  Sachen  auszzuwarten ,  sie  hotten  das  gobott  auch 
nicht  gethan ;  und  obir  unser  gutlich  vermanunge  an  yn  getan ,  das  sie 
sich   nochmals   eins   andern  bedencken  und  sich  gein  der  genannten 

n  unser  liben  swestern  yrer  furstin  underteniglich  ertzeigen  und  uns  das 
zu  irkennen  gebin,  so  wiüten  wir  furder  vleis  haben,  das  die  Sachen 
zwuschin  yrer  libe  und  yn  zu  billicher  weisze  vorfugt  wurde,  doruff 
sie  uns  ane  alle  antwurt  gelassen  und  sich  ane  der  genannten  unser 
swester  yrer  furstin  wissen  und  und  über  yr  verbot  understanden  in 

so  der  vorstat  huszer  abezubrechen  und  sich  kegin  der  genannten  unser 
liben  swester  zu  befestigen,  yrer  libe  gedrawet  auszzujhagen ,  das 
slos  zu  brechen  und  die  yren  zu  slahen,  das  doch  allis  von  den  ge- 
nannten von  Quedlenburg  ane  ursach  und  ausz  eigenem  boszen  willen 
gescheen«     Die  weile  sie  dann  yre  globde  und  eide  trew  und  pflicht 

35  gein  der  genannten  unser  liben  swestern ,  yrer  furstin ,  unnd  yrem  stifft 
so  gar  vergessen  und  sie  so  gar  manchfeldiglich  unvorschidt  an  yrer 
forstlichen  wirde  stant  und  weszen  vorcleynt,  gro^e  schimppfirunge 
und  missebietung  und  an  yrer  und  yrs  stiffts  herlickeit  obirkeitten, 
gerichten  nutz  und  gulten  abebruch  getan,  so  habin  wir  uns  bedacht 

40  und  mit  den  prelaten  graven  herren  rittem  und  knechten  und  steten 
unser  lande  des  beraten  und  das  bey  uns  und  in  allen  in  rat  fnnden, 
das  wir  als  kurfnrsten  und  forsten  des  heiligen  reidis,  den  usz  crafft 
der  regalien ,  uns  von  unserm  gnedigsten  herren  dem  Römischen  keiszer 
vorlihen,  die  gewalt  des  swerts  befolen  ist,  zu  lobe  der  guten  und  iu 

4&  straff  der  argen  zu  fouderst  dem  almechtigen  got  und  den  hdligen  Pa- 
tronen sant  Servacio  zu  einem  ewigen  lobe  und  dem  wirdigen  stifft 
und  der  genannten  und  liben  swester  zu  ere  und  gut,  angebonmer 
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frontflchafft  onnd  manschaflft  halben ,  domit  wir  stifit  vorwant,  und  nach- 
dem onsenn  egenannten  liben  yettern  und  uns  das  egenannte  stifft  yon 
unserm  gnedigisten  herren  dem  Bomischen  keiszer  zu  schützen  und  zu 
schinuen  und  bey  seinen  eren  wirdigen   Freiheiten  und  Privilegien  zu 
behalden  schuldig  sind,  yrer  Übe  gein  den  gnanten  von  Quedlinburg   6 
also  den  yren  behulffen  zu  sein,  das  sie  die  willen  zu  yrem  und  yres 
stilRs  gehorsam  und  umb  die  unbillichen  ergangen  hendel  zcu  karung 
and  abetrag  bringen  mögen,   behulffen  sein  siülen,  das  wir  uns  mit 
der  hulft  gotis  zu  thun  angenomen  haben,  dieweile  wir  denn  gruntlich 
wissenn   yon  uch  habin,   das  yr  usz  fürstlicher  und  adelicher  togent  lo 
gerne  sehet  und,  wu  das  die  notturSt  irfordert,  auch  dortzu  behulffen 
und  beraten  seit,   das  ein  itzlich  standt  in  seinem  weszen,  dorinn  er 
biilich   ist  und  besteht  bleibt,   und  das  die  undertbanen  under  yren 
obim  und  herschafften  in  gehorsam  bliben  und  dorinn  behalten  worden, 
off  das  der  almechtige  goth  dodurch  gelobet,  cristelicher  gloube  ge-  i6 
sterckt  und  geme^er  nutz  dodurch  gemert  werde :  darumb  so  ist  unsere 
fnmtUch  und  ylissige  bete,  yr  wult  zu  hertzen  nemen  die  zcu  grosse 
swere  yorhandelunge  und  missebietung,   die  zu  erst  dem  almechtigen 
got  und   den  heiligen  patronen  des  lobelichen  stiffts  zu  Quedlenburg, 
dem  stifft  und  unser  liben  swester  als  einer  eptisschin  des  stiffts  und  einer  so 
iurstin  des  heiligen  Bomischen  reichs  von  den  genannten  von  Quedlin- 
burg yren  undertanen  bescheen,   und  yn  soUich  yren  groben  handel 
nicht  zufallen,    auch  kein   hulff  rath  furderunge  noch  Vorschübe  in 
eynicher  weisze  thun,  noch  die  uwren  tun  lassen,  sundern  uns  in  sol- 
lich unser m  yememen  widder  sie  behulffen  sein,   angesehen  das  wir  ss 
nichts  anders  denn  wie  vor  die  ere  gots  und  die  heiligen  patron  und 
des  wirdigen  stiffts  ere  und  nutz  und  das  der  dodurch  widder  in  ein 
loblichen  stand  und  weszen  mag  bracht  werden,   dodurch  der  loblich 
gotsdinst,    der  vor  cziten   do  gewest  und  leider  durch  der  genannten 
von  Quedelburg  hendel  gantz  gefallen,  widder  auffgericht,  und  das  allen  so 
undertanen  kegen  yren  obem  zu  leben  antzeigung  gegeben,  und  von 
den  obim  desto  basz  geregirt,  uff  das  cristlichem  glouben  und  dem 
heiligen  Bomischen  reich  desto  statlicher  beistant  und  gedint  mag  wer- 
den,  also  das  widder  die  ungleubigen,    die  leider  an  manchem  ende 
gar  weit  und  breit  in  cristlichem  glouben  gebrochen,  vil  christlicher  85 
lande  under  sich  bracht  und  tegelich  tun,    von  eynem  yden  fromen 
cristen  menschen  nicht  unnott  zu  bedenken  ist,  dorinn  suchen,  wullen 
wir  umb  uwer  liebe  mit  vleisz  fruntlich  und  gerne  vordinen.    Gebin  zu 
Dreszden  am  domstag  vigilia  Jacobi  anno  domini  etc.  LXXVII. 
Von  gots  gnaden  Ernst  kurfurst  etc.  und  Albrecht,  gebrudere,  her-      4o 
czogen  zu  Sachssen ,  lantgraven  zu  Doringen  und  marggraven  zcu 

Missenn. 

A.  e.    Dem  hochgebornnen  fursten  hemn  Ernsten  postulirten  zcue  ertz- 
bischoye  zcu  Magdeburg  hertzogen  zcu  Sachssen,  lantgraven  inn 
Doringen  und  marcgrav^n   zcu  Missen  unserm  lieben  sone  und  45 
yettern. 

Oriräial  im  Staats -Archiv  zu  Magdeburg  in  Cop.  XXII.  Miscell.   archiep. 
Magdeb.  Fol.  210  sqq. 
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533.     Bürgermeister  %md  Rath  heider  Städte  Quedlinburg  üheraniworlen 
dieselben  der  ÖTiode  der  Aebtissin  Hedwig,     1477.    Juli  25. 

Wir  burgermeister  und  rathmaun,  mit  namen  etc.  etc.,  beider 
stete   aide  und  nawe  Queddelenborg  habin  uns  vorwilligt  eyntrechtig- 

^  liebin  und  in  unserm  rathe  beslossen ,  das  wir  uns  kegin  der  hochwir- 
digsten  und  hochgebornen  furstynne,  frawen  Hedwigen,  gebome  her- 
tzogyn  zcu  Sachssen,  eptischyn  des  frihen  wemtlichin  stifAs  zcu  Qued- 
linburg etc.,  unser  gnedigen  frawen,  vorbrochin  habin,  der  selbigen 
bruche  gebin  wir  uns  mit  willen  in  gnade  und  verh offen  gnade,  wir 

10  vorwilligen  uns  auch  der  ehrgemelten  unser  gnedigen  frawen  adir  wen 
ire  gnade  darzcu  bestellit  die  stat  Quedelenborg  inantwoiiten  und  in 
gnade  geben,  und  vortrawen,  ii'e  gnade  werde  sich  gnediclich  kegin 
uns  irzceigen  und  halden;  wir  wolUn  und  sollin  auch  keinen  behelff 
suchen,  sunder  uns  also  die  gehorsamen  und  undirtanen  uns  in  gnade 

15  gebin,  dormitte  unser  gnedige  frawe  addir  ire  geschickten  unser  stat 
tiior  und  slussil  mechtig  sein,  doch  mit  dem  geding,  nacbdem  die 
irluchten  und  hochgebornen  fursten ,  her  Ernst,  des  heiligen  Bomischen 
richs  erczmarschalk  und  kurfiirst  etc.,  und  her  Albrecht,  gebrudere, 
hertzogen  zcu  Sachssen,  lantgraven  in  Doringen  und  marcgraven  zcu 

80  Missen ,  unsere  gnedigen  hern ,  zcu  hulff  unser  gnedigen  frawen  unser 
yorbrechung  halben  die  iren  geschickt ,  auch  also  ire  gnade  billich  thun 
ire  gnade  vomemens  getrewlich  vorhelffen  die  ungehorsamen  gehorsam 
zcu  machin,  und  ap  sullich  obingeschribin  stucke  und  unser  vor  willi- 
gung und  die  irluchten  hochgebornen  fursten  etc.,  unser  gnedigen  hern, 

i^  von  wegen  unser  gnedigen  frawen  nicht  annemen  wolden,  auch  uns 
in  gnade ,  wie  obin  gemelt ,  nicht  habin ,  wenn  uns  denn  sulchs  von  im 
gnaden  ader  von  unser  gnedigen  frawen  aber  geschreben  wirt,  sollin 
wir  uns  halden  uff  unser  bestes,  also  wir  wissen.  Wir  wollin  auch 
uns  gancz  vorwilligt  habin   mit  und  in  crafft  disz  brifis,    wie  unser 

30  gnedige  fraw  adir  die  iren  unser  stat  regiment  setzt  und  entsetzen  wil, 
gantz  in  gnade  zcu  gebin  und  gehorsam  zcu  halden,  auch  dar  zcu 
getreulich  helffen  sulchs  allis  zcu  halden,  wie  obin  gemelt;  gereden 
und  globen  wir  bey  unsem  waren  trawen  unde  eren  stet  und  fest  zcu 
halden  und  des  keynen  behelff  zcu  nemen,  das  unser  gnedigen  frawen 

85  zcu  schaden  und  uns  zcu  frommen  kommen  mochte.  Des  zcu  warem 
bekentnisse  und  steter  haldung  habin  wir  unser  Alden  Stat  ingesigell 
uff  dissen  briff  gedruckt,  des  wir  usz  der  Nuwen  Statt  mitte  gebru- 
chin ,  und ,  ist  gebin  nach  gots  gebui-t  tausent  virhundert  darnach  in 
dem  siben  unde  sibintzigsten  jare  am  freitag  Jacobi. 

40         Gleichzeitige  Oopie  im  Sachsen -EmestiniBchen  Communion-Arcbi?  zu  Weimar. 
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534«    Ernst  und  Albrecht  ^  Herzöge  von  Sachsen  ^  ersuchen  den  Roth  von 
Salberstadi  ihrem  die  Stadt  Quedlinburg  belagernden  Heere  Lebensmittel 

gegen  Bezahlung  zu  liefern.    14:77.    Juli  25. 

Ton  gotfl  gnaden  Ernst,  des  heiligen  Bomischen  richs  ertzmarschalk, 
knrfarst,  und  Albrecht,  gebrudere,  herzcogen  zcu  Sachssen ,  lantgraven   s 

in  Doringen  und  marcgraven  zcu  Missen. 

ünnsem  grus  zcuvor.     Ersamen  weiszen  lieben  bszundern,  als  ir 
usz  diser  andern  schrifft  v ermerckt ,  was  uns  bewegt ,  das  wir  Quedlin- 
burg belagern  und  mit  der  hulffe  gots  zcu  unser  lieben  swester  der 
ept^chynn  zcu  Quedlinburg  und  irem  stifft  gehorsam  unnd  umb  ire  lo 
missehandelung  kegen  irer  liebe  unnd  irem  stüTt  zcu  kare  und  abtrag 
brengen,  als  wir  denne  zcu  sulchem  lagern  vor  unnser  beer  an  brot 
und  bir   vil  bedurffen  und  sust  des  nicht  bequemlicher  denn  in  steten 
zcu  erholen  wisszen,  so  ir  denn  mit  uwer  stat  den  von  Quedlinburg 
und  an  dem  ende  uns  sulcher  notturfft  bey  uch  zcu  erhalen  gar  nahe  15 
und  wol  gelegen  seit,  so  wir  uns  denn  allis  guten  zcu  uch  versehen, 
uch  auch  mit  gnedigem  gutem  willen  gneigt  sint :  so  ist  unser  gutlich 
begerung,   das  ir  uns  so  gutwillig  sein  und  uns  zcu  sunderm  wolge- 
vaUen  bir  und  brot  und  ander  notturfft,    das  wir  bey  uch  bekomen 
mögen,  umb  unsir  gelt  zcu  unsirs  heers  notturfft  usz  uwrer  stat  ver-  20 
gönnen  und  werden  lassen  und  uch  kegen  den  unnsern,  so  wir  uns 
sulchr  notturffb  bey  uch  zcu  bestellen  zcu  uch  schicken,  gutwillig  und 
lurderlich  erzeeigen,   als  wir  uns  zcu  uch  vorsehen;  doran  irzceigt  ir 
uns  sunder  gut  wolgefallen,  gein  uch  in  gnaden  zcu  bedencken  unver- 
gessen sein.    Oebin  zcu  Dreszden  am  iritag  Jacobi  apostoli  anno  etc.  2& 
LXXVII. 

A.  e.    Den  ersamen  weiszen  dem  rate  zcu  Halberstat  unnsern  lieben 
bszundern. 

Original  im  Stadt -Archiv  zu  Halberstadt 


535«     Gebhard,   Bischof  von  Halberstadt,    übersendet    einigen  Bürgern  30 
Quedlinburgs  Briefe  der  Herzoge  von  Braunschweig  und  Lüneburg  mit 
dem  Ersuchen  um  deren  Rückgäbe.    1477.    Juli  25. 

Qevert,  von  gots  gnaden  bischop  to  Halberstat 

Leven  besundem,  desse  ingesloten  scriffte,  uns  gistern  und  huden 
von  dem  hochgebom  voi-sten,  unsem  besunderm  leven  hem  und  vrun-  ss 
den  von  Brunswick  und  Luneborch,  uppe  vaste  vele  vlites  und  arbeydes 
by  ome  gehadt  to  gesant,  werde  ghy  vomemen  und  daruth  lerende, 
dat  wy  und  de  von  Quedelinborch  von  oren  leven  ane  trost  hulpe  und 
ratii  nicht  bliven  schuUen,  so  sick  denne  de  dinge  to  Quedelinborch 
vaste  seltzen  vorlopen  und  itzunt  begeven,  des  wy  nicht  gerne  hörn,  40 
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und  badden  gemeynet,  de  von  Quedelinborch  sick  also  jegen  uns,  unse 
stiffbe  und  dem  rath  darsulvest  nicht  geholden  hedden,  wu  dem  allen, 
so  wy  denne  smiderliken  geloven  to  juck  setten,  is  unsze  wolmei- 
nunge  und  beger,  dat  ghy  sodane  scrifite  oversehin  und  de  dinge,  de 

5  so  hoch  und  deip  antreden ,  alle  wol  to  synne  nemen  overtrachten  und 
in  dem  besten  vortsetten,  und  wan  ghy  d^  gesehin  und  overgelesen 
hebben ,  dat  gy  denne  de  mit  dussen  sulven  unsem  breye  dussen  jege- 
werdigen  boden  wedder  don,  de  an  uns  weddir  tho  langende  kumpt 
uns  von  juck  to  dancke.    Geven  to  Groningk  am  fridage  Jacobi  apostoli 

10  anno  domini  etc.  LXXYII^. 

Den  vorsichtigen  Henninge  Gronow ,  Hansze  Voget ,  Hennick  Uck 
de  junghe  und  Hansze  Eloken  borgem  in  der  Olden  und  Nygen  Stad 
to  Quedelinborch,  unsen  leven  besundem. 

Im  Sachsen  -  Ernestinischen  Oommunion -Archiv  zu  Weimar. 


15  &36.     Markgraf  Johann  von  Brandenhurg  sagt  Bischof  Gebhard  von  Hai- 
herstadt^  falls  die  Herzoge  von  Sachsen  ihn  mit  Krieg  überzieJien  sollten, 
was  er  aber  nicht  erwarte,  seinefi  Beistand  zu.     1477.    Juli  27. 

. . .  Erwirdiger  in  got  vater ,  besuuder  über  herr  und  firundt ,  eor 
lieb  haben  unns  und  Fridrichen  von  Hoym^n,  eur  lieb  heubtman,  ge- 

20  schriben  vor  eÜicheu  vergangen  tagen  desz  kurtzen  abscheids  halben 
von  dem  hochgebornen  fursten,  unserm  lieben  oheym  und  swager,  her- 
tzog  Albrechten  von  Sachsenn  etc.,  czu  Quedelnburgk  gescheeu,  dor 
uff  betten  wir  antwort  und  schrifft;  an  eur  liebe,  auch  dy  hochgebor- 
nen fursten ,  unser  lieben  swager  und  ohemen ,  hern  Wilhelm  den  eitern 

25  und  herren  Fridrichen  den  jungern,  herczogen  czu  Braunsweigk,  gefer- 
tigt, w^elch  brive  von  unserm  widerteyl  genehmen  wurden,  als  bald 
wir  das  vorsorg  halben  thun  mochten,  haben  wir  solch  brive  ander- 
weyt  an  eur  lieb  und  dy  Brunswigkischen  hern  fertigen  lassen,  in  ge- 
trawem  das  äy  eur  und  iren  lieben  czukomen  sein,  darinn  eur  liebe 

so  vernehmen,  das  wir  doctor  Liborium  von  Slieben,  unsem  rate  und 
lieben  getrewen,  czu  den  obgnanten  unsem  lieben  oheimen  und  swe- 
gem  von  Sachsenn  gefertigt  gehabt  haben,  der  unns  denn  durch  schrifft 
auch  muntlich  bericht,  das  er  uÖ'  unsern  bevelh  geworben  hab  unser 
bete  czu  Czerwist  nach  uns  nochmals  gutlichs  handeis  czwischen  eur 

35  und  irer  lieb  zcu  vergönnen  mit  mehr  notturfkigen  wortten,  ist  irer 
lieb  antwort,  wy  wol  das  widerteyl  wol  verdinet  bette  durch  mannig- 
feldigen  handeil,  das  man  im  so  mit  furh,  als  er  sich  villicht  besorgt 
gescheen  mocht;  yedoch  wer  solch  furnehmen  irer  lieb  uff  gcbott  hal- 
ben iczundt  verbanden  nicht  uff  unsern  frundt,  sunder  uff  ander,  dy 

4  0  irer  lieb  czuwider  weren,  dy  sie  czu  strafGn  vermeynten,  sich  wurde 
dann  noch  furder  in  eur  lieb  hanndell  begeben,  das  sy  itzund  nicht 
enwusten ,  und  underteyding  czu  vergönnen  haben  sy  in  der  federa 
bleiben  lassen,  und  darczu  nicht  geantwortt.    Gleichwol  sein  wir  desz 
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geirawens ,  ir  lieb  werden  eur  lieb  und  stifft  diszmals  nicht  ubertzihn : 
seit  aber  betrigligkeyt  an  Iren  wortten  sein^  desz  wir  unns  nicht  ver- 
sehen, als  enr  lieb  in  fnrsorgen  ist,  dem  itzundigen  schreiben  nach,  das 
enr  liebe  Fridrichen  von  Hoym  obgemelt  geten  haben,  wollen  wir 
Fridrichen  nicht  verhalten,  als  fru  wir  innen  werden,  das  sie  sich  desz  5 
orts  gegen  eurm  stifFt  wenden,  in  uffs  furderlichste  alszden  eur  lieb 
heimschicken;  sein  auch  desz  getrawens,  das  unnser  sach  hiroben  hi 
einen  standt  kerne,  das  wir  in  und  ander  dy  eurn  zcu  stund  heimczi- 
hen  lassen  mochten,  und  uns  nJDTs  furderlichste  heymfugen,  furder  eur 
lieb  nicht  von  unns  dringen  oder  in  keinen  wegk  nachczulassen ,  sun-  ^o 
dem  mit  vermogenheyt  unsers  leibs  und  guts  eur  lieb  so  czu  erspries- 
sen ,  das  wir  getrawen ,  eur  lieb  werde  kein  not  haben.  Wir  schreiben 
auch  hirmit  anderweyt  den  obgnanten  unserm  swager  und  ohemen  von 
Bruuswigk  eur  lieb  auch  nicht  zcu  verlassen,  als  Fridrich  egnant  der- 
selben eur  liebe  unser  schrifit  copeyen  hirmit  czusendei  Der  Swarcz  ^^ 
Hann,  unser  rat,  eur  kirchen  verwant,  hat  einen  handeil  czwischen 
eur  lieb  und  etlichen  Nyderlendischen  fursten  angefangen ,  eur  lieb  fur- 
gehalten,  als  ab  das  unnser  will  meynung  auch  bewust  sein  solt:  der 
ist  keins  also,  haben  auch  das  nye  erfaren  denn  iczundt  bey  czweyen 
tagen  durch  Fridrichen  egenant  und  unsem  hofmeister,  bitten  eur  heb  ><> 
gar  fruntlich,  wolle  in  demselbigen  handeil  nichts  besliessen  lassen, 
bisz  das  Fridrich  czu  eur  lieb  komet,  derselben  eur  lieb  unser  mey- 
nung weyter  zcu  entdecken.  Womit  wir  der  vilgnanten  eur  lieb  frunt- 
schaffit  erczeigen  mögen,  findet  ir  unns  geneigts  willens  gefliessen. 
Datum  im  veld  vor  der  Freyennstat  am  suntag  nach  Jacobi  anno  etc.  ^^ 

Lxxvn. 

Johanns  von  gots  gnaden  marggrave  czu  Brand  bürg  etc. 

A.  e.    Dem  erwirdigen  in  got  vater,  unserm  lieben  herren  undfrundt, 
herren  Geverten,  bischof  zcu  Halberstat. 

Original  im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden  s.  R.  11.  Abth.  Bd.  IX.  Bl.  253*  so 
No.  5.  (Bl.  178.) 


537.     Markgraf  Johann  von  Brandenburg  ersucht  Herzog  Wühelm  den 

Aelteren  von  Braunschweig-  Lüneburg  d(^?n  Bischof  Gebhard  von  Halber- 

Stadt  gegen  die  Herzöge  von  Sachsen  Beistand  zu  leisten, 

U77.    JuliZr.  36 

.  •  Hochgebome  forste,  liver  swager,  also  wy  ju  am  nechsten  ge- 
screven  hebben  unnses  firundes  von  Hai  verstat  h£dven,  werden  wy 
bericht,  wu  die  hochgebom  fursten  unse  live  oheim  und  swegere  von 
Sachsenn  ere  sanmunge  to  Delitz  hebben  werden  und  gedencken  den 
genanten  unsen  firunt  von  Haiverstat  und  sin  stiffte  to  avertyhen  in 
meynunge  en  von  juwer  live  und  uns  to  drengen,  dat  unns  nicht  ge-  «o 
meynt ,  angesehenn,  wu  hie  uns  beiderseit  verwant  ysz.  Darunmie  bitten 
wy  juwe  live  mit  allem  vlyte  gar  fruntlich,  gy  willen  dem  obgenanten 

GMehlelUsq.  d.  Pr.  Saduen.    II.  36 
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nnnsem  fronde  von  Haiverstat  getruweliche  hulpe  nfid  bystant  dhon  und 
sine  live  yo  nicht  avergeben.  So  wy  nu  wedder  von  hir  uth  dem  felde 
tyhen ,  alsz  wy  meinai  kortlick  don  werden ,  willen  wy  juwer  twier 
live  ane  hulpe  und  trost  ock  nicht  laten  und  ju  von  unsem  wegen 
ß  gutwillig  hir  inn  bewysen,  daran  doyt  uns  juwe  live  sunderlich  to 
dancke  etc.  Datum  im  velde  vor  der  Freyenstat  am  sundage  na  Jacobi 
anno  etc.  LXXYIL 

Johans ,  von  gottes  gnaden  marggrave  zu  Brandenburgk  etc. 

#  

A.  e.    Dem    hochgeborn    fuisten    herren  Wylhelm    dem   oldern,    to 

10  Brunswigk,  ok  des  Brunswigkischen  landes  aver  wolt.,  by  der 

Leyne  unde  to  Lunenborch  hertogen  etc.,  unnsem  liven  swager. 

Im  Haupt- Staats -Archiv  za  Dresden  s.  R.  II.  Abthl.  Bd.  IX.  Bl.  253^  No.  6. 
(Bl.  179.) 

Je  ein  fast  gleichlautendes  Schreiben  an  Herzog  WQhehn  den  Jüngeren  and 
15  Herzog  Fridrich  den  Jüngeren  von  Braxtnschweig- Lüneburg  ib.  Bl.  180  n.  181. 


&S8.     Die  Herzöge  Ernst  und  Albreckt  von  Sachsen  melden  dem  Land- 
graf Wilhelm  von  Thüringen  die  Einnahme  des  Schlosses  von  Quedlwbtirff, 

U77.    Mi  27. 

...  als  uwer  rat  gein  doctor  Mollerstat  gewest,  das  wir  uns  mit 

20  dem  bischoff  von  Halberstat  nicht  beladen  sulten,  nachdem  er  ein 
merglichen  anhang  hette,  also  sal  uwer  liebe  in  lUler  warheit  wissen, 
das  wir  ny  gedacht,  das  wir  gein  dem  gnanten  bisdioff  ichts  in  ungut 
lurnemen,  ym  nach  nymands  des  mit  werten  nach  mit  wercken  kein 
anczeigung  gegeben  han ,  und  weren  geme  mit  ym  mit  gutem  willen 

25  gewest  und  bUben,  wu  wir  das  an  ym  betten  gehaben  mog^.  Wir 
werden  aber  bericht,  das  er  die  von  Quedlinburg  vor  unser  swester 
der  eptischynn  und  uns  in  irem  vomemen  gedenckt  zcu  vorteidingen 
und  uns  dar  inn  zcu  vorhindern,  als  wir  bericht  werden,  bereit  gröb- 
lich angefangen,  dor  zcu  wir  ym  doch  nue  vor  kein  Ursache  mit  wor- 

so  ten  nach  mit  wercken  ny  gegebin  haben.  Wir  mussens  gescheen  laszen 
und  können  die  nicht  zcu  fruuden  behalten,  die  gerne  unser  feynde 
sin  wullenn,  dorumb  habin  wir  uwer  lieb6  durch  doctor  Meilerstat 
bitten  lassen,  ap  sich  ymands  understehen  wider  uns  zcu  zeihen  und 
uns  in  unserm  vornemen  zcu  vorhindern,   die  von  Quedlinburg  kegin 

35  irer  furstin  und  irem  stifft  in  irem  unbüiichen  und  unrechtem  handel 
zcu  vorteidingen  und  zcu  stercken,  das  dann  uwer  liebe  ein  uffsehen 
uff  uns  haben  und ,  aps  not  sin ,  uns  zcuzcihen ,  so  wulten  wir ,  ab  got 
wil,  ein  yden  zcurucke  dringen  und  unser  vememen  loblich  verbren- 
gen.    Das  is  das  stncke,    das  uwer  liebe  von  doctor  MoUerstat  faad 

40  begert  zcu  wissen,  was  unnser  meynung  were,  das  ir  ton  mit  dem, 
das  ir  uft  uns  sehen  sult,  das  ist  das,  das  uwer  liebe,  so  es  not  sein, 
uns  zcuzcihen  und  unnser  widerwerdigMi  helffen  zeuruck  dringen ,  und 
nichts  andirs,  des  wir  uns,  wu  das  not  sey,  zcu  uwer  liebe  unzcwife- 
lich  vorsehen.    Sunderlich  bitten  wir  uwer  liebe  wissen,  das  wir  ver- 
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nomen  und  gewarnet  wurden,  das  die  von  Quedlinburg  das  closter  in- 
nemen ,  unser  swester  dovon  stoszen ,  das  zcubrechen  ader  bleicht  . . 
zcu  behaltenn.    üff  das  denn  sulcbs  an  unser  swester  nicht  gesehen, 
wir  auch  in  unsem  yomemen,  so  sie  das  ingenomen,  dovon  nicht  ge- 
hindert wurden,  so  habin  wir  ein  hoffwerg  mit  virhundert  pferden  usz-   ^ 
gericht  und  zcweyhundert  fuszknechten  unnd  die  an  der  nehisten  mitt- 
wochen  von  Quemfurt  usz  nach  Quedlinburg  zcu  zeihen  geschickt,  uff 
die  nacht  das  slos  inzcunemen,    das  zcu  speiszen  und  zcu  besetzen, 
unser  swester  Irena  stifft  und  unnsem  vomemen  zcu  gut  das  inn  zcu 
behalden  unnd  zcu  torwaren.     Also  nu  die  unnsem  umb  eüffe  dahin  ^^ 
komen ,  ennt  sie  des  in  der  stat  gewarnt  gewest  und  sich  dorzcu  gericht 
das  zcu  weren,  und  habin  alle  wege  und  stege,  do  die  unnsen  hineyn 
habin  zeihen  müssen,  und  den  plan  zcwuschen  dem  slos  und  der  stat  mit 
einem  merglichen  folk,  als  es  die  unnsem,  die  das  folk  uff  dem  plan, 
zcu  der  were  gericht,  besehen  und  obirslahen  muchten,  ubir  zcweihun-  is 
dert  werhafftige  gesaczt ,  ane  was  in  den  gassen  und  sust  umb  sie  was. 
Als  sint  die  unnsem  mit  den  speisz-  und  zeugwagen  zcu  ross  Und  zcu 
fusz    hinein   sezcogen,  die   von   den   siegen   und   usz    dem   qwenge 
also  baldt  gedrungen  und  vor  das  sloss  uff  den  plab  komen ;  do  haben 
sie  sich  mit  den  uS  den  plan  geschickt  auch  slahen  müssen ,  den  abe-  «> 
gesigt  und  dornaeh   alle  speisze  und  geschosz  mit  gutem  räum  und 
muszen  uffs   slos  getragen   und    drittehalbhundert    werhafftige    man, 
hundert  funfiundzewenzcig  reisige  und  hundert  funfiundzeweintzig  fiisz- 
knechte  uff  dem  slosse  gelaszen,  die  andern  mit  den  ledigen  pferden 
unnd  den  ledigen  wagen  mit  guter  musze  wider  weggezcogen  und  sint  25 
der  in  der  stat  virtzehn  tot  bliben,    Asmus  von  Swichol,    der  stat 
houbtman,  totlich  wunt,  und  einer  von  Hoyme,  auch  ander  erber  mer, 
die  der  ttechoff  von  Halber^tat  darzcu  geschickt     Under  den  unsem 
ist  ein  fuseknecht  tot  btiben  und  er  Ootze  von  Wolffirstorff  wenig  in 
ein  dich  wunt  wurden,    wir  hoffen,    es  schade  ym  nicht,    er  ist  mit  so 
Hansen  von  der  Säle  houbtman  uff  dem  slosse.     Sust  ist  den  unnsern 
von  den  gnaden  gots  kein  schade  gescheen,  denn  sie  haben  an  dryen 
pferden  schaden  genomen,  die  sint  yn  eins  teils  erschossen,  so  habin 
sie  der  eins  teik  zcu  tode  geriten.    Nu  sagt  man  uns,    der  bischoff 
und  die  stat  sint  von  trotzigen  reden ,  und  sagm ,  sie  widlen  das  sloss  S5 
kurtzBeh  wider  habin,  die  unnsem  davon  gewynnen,  wie  wol  die  unn- 
sem nichts  tun ,  denn  das  sie  alleyne  das  slos  bewarenn  und  behalten 
sdlen,  als  wir  zcu  got  hoffen,  tun  werden,  und  Aas  wir  sie  mit  der 
hulff  gots  uwer  liebe  und  ander  unser  hem  und  frunde  und  unser 
undertonen  uff  dem  sloss  entsetzen  wuUen,   das  sie  unser  zeukunffl;  ^0 
doraff  erwarten.     Doiumb  ist  unser  fruntlich  und  gutlich  bete,  uwer 
liebe  wutte  mit  dem  von  Stolburg  reden  ader,   so  er  nicht  bey  uch 
were,  schriben  und  vermögen,  das  er  umb  unnser  wiUen  der  von  Qued- 
linburg feyndt  werden  unnd  ein  reisigen  gezcug  uff  unnser  kost  gein 
Wemigerode  legen,  so  wir  demd  die  unnsem  und  ander  auch  nahe  do-  45 
bey  habin  wullen ,  ap  sich  die  stat  mit  iren  helffern  understunden  die 
tunsetn  üff  dem  slosse  zcu  noten,  das  sie  denn  dester  basz  muchten 

36* 
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entsatzt  werden.  Wir  habin  dem  von  Stolbnrg  auch  donimb  geschri- 
ben  nnd  gebeten  unnd  sint  ane  zcwifel,  er  wurde  sich  sinem  erbiten 
nachf  das  er  uns  gar  manchfeldiglich  getan,  gutwillig  dorinn  finden 
lassen  und  uns  domit  willefaren.  Wir  haben  yn  abir  ehir  uwer  liebe 
5  und  an  uwer  hulffe  und  furderung  darumb  nicht  erslichen  wullen,  dor- 
umb  bitten  wir  uwer  liebe  gar  gutlich  den  gnanten  von  Stolburg  des 
zcu  vermögen ,  das  er  der  von  Quedlinburg  feynt  werden  und  ein  folk, 
so  erst  das  gesin  kan,  uff  unser  kost  gein  Wernigerade  legen,  denn 
was  er  domit  vorzceren,  das  wullen   wir  ym  gar  gutlich  und  unvor- 

10  zcoglich  wider  geben,  und  als  wir  uwer  liebe  durch  Hugolt  von  SU- 
nitz,  unnsern  obirmarschalk,  haben  bitten  laszen  den  gnanten  von 
Stolburg  zcu  vermögen ,  das  er  mit  den  sinen  zcu  Wemigenrode  bestel- 
len ,  das  sie  uns  vor  unnser  gelt  bir  unnd  brot  zu  unnsirs  heres  notturfft 
laszen  wullen,  sein  wir  in  hoShung,  uwer  liebe  hab  das  nicht  verges- 

15  sen,  und  ap  ir  das  vorharret,  so  wulle  uwer  liebe  nach  ein  guter  vor- 
fiiger  dorzcu  sein,  uwer  liebe  wulle  sich  der  muhe  und  vleiss  dorinn 
zcu  habin,  das  wir  sulchs  bey  dem  gnanten  von  Stolburg  irlangen, 
nicht  vordrissen  laszen,  wallen  wir  umb  uwer  liebe  fruntlich  gerne 
vordynen  etß.     Geben    zcu  Dresden  am  sontag  nach  Jacobi  apostoli 

io  anno  etc.  LXXVII. 

Original  im  Sachsen -Emestinischen  Oommunion- Archiv  zu  Weimar. 


539.     Die  Herzoge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  melden  Landgraf 

Wühelm  von  Thüringen,  dass   die  von  Quediinburg  sich  ihrer  Schwester 

der  Aebtissin  unterworfen  ^  und  ersuchen  den  Landgraf  bei  Herzog  Wil- 

25  heim  dem  Aeltem  von  Braunschweig  - Litneburg  anzufragen,  inwieweit  er 

gesonnen  sei  sich  des  Bischofs  von  Hälberstadi  anzunehmen, 

1477.    Juli  28. 

...  Er  Gotcze  von  WulfSj-czdorff  ritter  und  Hans  von  der  Sälen, 
houpüute  uff  dem  slosse  zcu  Quedlinburg,  unser  liben  getruwenn^  ha- 

30  ben  uns  geschriben,  das  sich  die  beyde  stete  Quedlinburg  in  der  .  •  . 
furstin  frawen  Hedewigen ,  . . .  eptisschen  zcu  Q. ,  ...  gnade  gegeben 
und  sich  des  geyn  irer  libe  vorschribenn  habenn  ynhalts  yngeslossener 
copien  unde  das  sie  der  stat  slossell  vqu  eym  tor  und  das  selbigen 
thor  geym  slosse  und  zcwene  torme  bisz  uff  unser  gefall  mit  den  un- 

35  sem  besaczt,  und  das  die  hochgeborn  fursten  herre  Wilhelm  der  eider 
und  herre  Friderich  der  junger,  herzcogen  zcu  Brunszwig  und  Lun«i- 
bürg,  dem  bisschoffe  trostung  gethan,  als  uwir  libe  in  yngeslossenn 
copien  vorstehenn,  und  vorsehen  uns,  das  sulchs  von  herczogen  Fride- 
rich obgerurt  zcugericht  unnd  herczoge  Wilhelm  der  eldir  dovon  nichts 

40  wissen  habe,  als  wir  von  seynen  reten,  mit  namen  den  waldigen  ern 
Johanszen  Woldenberg,  techendt  zcu  sente  Blasien  kirchen  zcu  Brun- 
swig, meistern  Johanszen  von  Barn  doctor  etc.,  seynem  canceler,  und 
Ludeloffe  vom  Marnholcze,    die   uff  mitwoch  noch  Marie  Magdalj^^ 
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nehist  Yorgangen  bey  uns  alhye  zcn  Dreszden  gewest ,  vorstanden.  Wie 
•8  ntihe  Qwer  libe  nicht  beswertte ,  szo  neben  wir  gerne ,  das  uwer  Übe 
solcbs  an  dem  alden,  was  des  seyner  meynung  wer,  vornemen  mocht, 
und  als  wir  snlch  der  stete  begeben  der  genanten  unser  üben  swester 
genoglich  vormerckt,  so  sint  wir  das  von  der  genanten  unser  Üben  & 
Bwester  und  ires  stifftes  bisz  uff  vorfurung  der  Sachen  benugig  und 
wollen  uns  diszte  minner  nicht  mit  heresz  crafflt  geyn  Quedelinburgk 
fugen,  die  Sachen,  zo  notturfft  erfordert  sollent,  uff  eyn  ende  zcu 
brengen,  und  schicken  eczlich  die  unsem  uff  drittehalbtusent  man 
uffs  förderlichste  vor  uns  geyn  Qwedelinburg  die  stat  eynzcunemen  unnd  i« 
bisz  uff  unser  zcukunfft  zcu  behalten,  das  habin  wir  uwir  libe  nicht 
vorhalten  wollen.  Geben  zcu  Dreszdenn  am  montage  noch  Jacobi  anno 
domini  etc.  LXXVU. 

Original  im  Sachsen  -  Ernestinischeu  Communion- Archiv  za  Weimar. 

Landgraf  Wilhelm  antwortet  darauf  .  .  .  wiewol  wir  dann  nicht  in  i» 
versieht  sein,   das  dieselben  unser  oheimen  allerley  gelegenheid  ange- 
sehin  sollichs  thun ,  doch  wullen  wir  unser  botschafft  bij  den  genanten     • 
unsern  oheimen  herzog  Wilhelm  den  eidern  bestellen,  des   sin  mey- 
nunge  zu  erlernen,  und  was  uns  daruf  wider  inkompt  uwer  liebe  wiszen 
laszen  etc.     Gebin   zu  Erffurd  uf  dornstag  nach  Abdon  und  Sennen  20 
{Juli  31)  anno  etc.  LXXVII. 

Original  im  Haupt-  Staats- Archiv  zu  Dresden  s.  B.  ü.  Abthl.  Bd.  IX.  Bl.  260* 
No.  12  (Bl.  224). 


540.     Weiterer  Bericht  der  Herzöge  Ernst   und   Albrecht  von  Sachsen 
an  Landgraf  Wilhelm  von  Thüringen  über  die  Ereignisse  in  Quedlinburg,  ss 

1477.    Juli  28. 

. . .  Als  wir  uwer  liebe  hüte  bey  imserm  boten  uff  uwer  schriben 
und  sust  mer  dobey  geschribenn  haben  und  dorinn  auch  meidung  ge- 
tan ,  in  waszem  trotz  die  von  Quedlinburg  sein  sulten ,  die  sin  uff  den 
dornstag  nach  innemung  des  Blosses  in  der  nacht  eyns  andern  bedacht  so 
wurden,  sich  mit  em  Götzen  und  Hansen  von  der  Säle  vortagt,  sich 
mit  yn  underrett  unnd  gutlich  stehens  zcu  byden  erboten,  sich  auch 
gehorsam  und  underteniglich  mit  aberetung  (so)  der  voitey  und  des 
gerichts  gein  unnser  swester  erboten.  Es  schreioen  uns  auch  die  unn- 
sem  und  geben  guten  trost,  das  wir  nicht  sorgen  durffen,  sie  betten  35 
gnug  und  wulten  das  sloss  mit  der  hulffe  gots  wol  behalten;  des  hal- 
ben wir  in  hoffnung  sin,  das  es,  ab  got  wil,  gar  gut  werden  sal,  das 
haben  wir  uwer  liebe  ein  wissen  zcu  haben  nicht  vorhalten  wullen  etc. 
Geben  zcu  Dresden  am  sontag  nach  Jacobi  apostoli  anno  etc.  LXXYII. 

Nachschrift  in  einem  beiliegenden  Zettel:  ^ 

ünnd  als  wir  uwer  libe  jungst  geschriben ,  das  in  einnemung  des 
glosz  Quedlenburg  virtzehen  der  stat  teils  tot  weren  bliben,  der  ist 
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virtzig  gewest,  under  den  haben  virtzehen  den  bischoff  zu  Halberstat 
angehört ,  die  er  mit  andern  hin  eingeschickt  Wir  haben  auch  bemrt» 
das  der  unsem  teils  ein  fiiszknecht  tot  were  bliben,  als  ist  er  nicht 
wenn  gewunt  nnd  also  mit  in  die  stat  komen,  do  er  noch  ist   Datum  nt  s. 

5  Original  im  Sachsen -Emestmischen  Commonion- Archiv  zu  Weimat. 


541.     Friedrich  von  Hoym^   Hauptmann  des  Bischofs  von  Salberstadi, 
meldet  letzterem  y  dass  er  sobald  als  möglich  zu  ihm  zurückkehren  werde, 

U77.    Juli  28. 

...  Erwirdiger  in  god  yater,  gnediger  Über  herre,  so  mir  uwer 

10  gnade  geschriben  had^   habe  ich  inhalcz  verstanden  und  damit  myn 

gnedigen  hem  marcgraven  Hansen  ersucht  sin  gnade  uffs  höchst  darinne 

angeczogen  und  gebeten  uwer  gnade  nicht  zcu  verlaszen,  als  sin  gnade 

uch  auch  das  schribt    Desglich  sin  gnade  an  myne  gnedigen  hem 

von  Braunszwig  geschriben,  alz  ir  ein  copien  davon  finden  und  vernemen 

16  werdit    Ich  habe  auch  uff  uwer  gnade  beger  mich  heym  zcu  fugenn 

sin   gnade   gebeten  mir  zcu  erleuben,   das  mir  sin  gnade  nicht  had 

wollen  State,  sich  fast  sweher  dainne  macht,   dach  unl  ich  mit  mym 

willen  nicht  blibe  und,  so  ich  allererst  mag,  wil  got,  bei  uwer  gnade 

komenn ;  damit  myn  gehorsamen  dinst     Gebin  uff  montag  nach  Jacob! 

20  anno  etc.  LXXVE. 

Frederich  vonn  Hoym,  Frederichs  seiligen  soen. 

P.  S,  auf  besonderem  Zettel. 

Nuwe  czitunge  weisz  ich  uch  nichtz  endelichs  zcu  schriben,  dan 
man  hat  nach  nichz  gnandt,  sundem  des  marcgraven  ruther, 
95  zcu  Kottwitz  leginde^  haben  den  fjhenden  XXIIH  gesatelte  pferde  an- 
gewonnen, darunter  X  erbar  gefangen;  so  steen  disse  ding  itz  in  handel 
in  hoffenunge,  mit  hulff  gots  es  sulle  zcu  richtigung  adir  fbrderm  frede 
komen ;  das  steet  bei  got  etc. 

A.  e.    Dem  erwirdigen  in  god  vater  und  herenn  Gebeharden,  bischove 
30  zcu  Halbirstad,  mynen  gnedigen  lieben  herren. 

Original   im   Hanpt- Staats -Archiv   zu    Dresden  s.  B.    Zweite   AhtheUnng, 
Bd.  IX.  Pol.  253»»  No.  11. 


543.     Markgraf  Johann  von  Brandenburg  warnt  die  Herzöge  Ernst  und 

Albrecht  von  Sachsen  das  Stift  Halberstadt  mit  Erieg  zu  überziehen  ^   da 

35  selbiges  gleich   den   Bisthümem  Havelberg ,   Brandenburg  und  Lebus  der 

Mark  Brandenburg  incorporirt  sei.'    1477.    Juli  30. 

. . .  Hochgebomen  fursten ,  Üben  ohemen  unde  sweger.     uns  ist 
angelanget,  wie  uwer  übe  samplunge  zcu  Delczsch  werd,  deszhalben 
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die  misers  frundes  von  Halberstad  bey  uns  im  feld  forsorg.  Wie  wol 
ünfl  nwer  libe  geantwort  haben  bey  unsemn  rate  und  üben  getruwenn 
doetor  Liborius  von  Slywen,  das  uwer  libe  uifgeboih  diszmal  wedder 
unsern  frond  von  Halberstad  nicht  seyn  sold,  sollich  uwer  libe  zeug 
mucht  glich  wol  obir  den  stift  zcu  Halberstad  seyn,  fugen  wir  uwer  5 
libe  wissen,  das  der  stifft  Halberstad  dem  husze  zcu  Brandenburgh 
durch  keyszrlich  konniglich  bischoSliche  und  ander  briye  und  weszen 
ingeleibet  ist  glich  Habelburgh  Brandenbuig  Lubusz;  deszhalben  wir 
yn  und  sein  stift  als  desz  kurfursthumsz  der  marg  zcu  Brandenburg 
eigenthum  und  yngeleibet  gut  billich  vorteydingen ,  sind  auch  sein  zcu  lo 
rechte  und  aller  bUlikeyt  mechtigk.  Nach  laut  unsir  erbeynunge  und 
in  allwegh  verkundigen  wir  uwqt  übe  im  besten,  wie  wol  wir  unser 
person  halben  eyn  gnuge  an  uwer  antwort  habin  und  obiiczoges  an 
die  ende  keyn  beduncken,  das  uwer  libe  desz  dennoch  eyn  wissen  und 
sich  darinn  der  gemelten  buntnisz  noch  gemesz  zcu  halden  und  un^-  i5 
wissentheit  halben  nicht  zcu  entschuldigen  habin;  womit  wir  uwer  libe 
firuntlichst  irczeigen  mögen ,  findet  ir  uns  geneigts  willens.  Datum  vor 
der  Fryhenstad  am  mittwochen  noch  Jacobi  im  LXXVH  jare. 

Im  Sachsen- Em estinischen  Commnnioii  -  Archiv  zn  Weimar  und  im  Haupt- 
Staats- Archiv  zu  Dresden  s.  R.   a)  Handschreiben   derer  Chur-  und  Fürsten   zu  so 
Sachszen  Emestinischer  Linie  1476  ff.  (Loc.  8607)  Bl.  16".    b)  Zweite  Abtheilung, 
Bd.  IX.  Pol.  253"  No.  11. 


543.     Schreiben  des  Amtmanns  von  tVeiburg  an  den  Landgrafen  Wil- 
helm von  Thüringen  betreffend  die  Besetzung  Qt4edlihburgs  durch  das  Heer 

der  Herzöge  von  Sachsen.     1477.     Juli  30.  25 

Der  Amim<mn  ist  durch  einen  man  der  von  Querfhrt,  der  zcu 
Quedleburgk  gewest  und  am  montag  herab  geritten  sey,  berichtet 
worden^  dass  . . .  dy  gemein  haben  dy  slussell  myner  genedigen  frauwen 
von  Q.  uff  das  slosz  geantwurt,  sich  irbotten  ir  dy  stat  zu  antwurt 
und  huldung  zu  thun;  das  haben  dy  hoplut  Ootz  von  Wolfstorf  und  so 
Hans  von  der  Sali  nicht  thuren  annemen,  das  an  uwir  fürstlichen 
gnaden  etc.  vettern  geschr.,  dy  widerschrift  in  zu  der  zceit  nicht  zu- 
komen  were,  abir  dy  slussel  weren  nach  . .  d..*  pnrgk,  und  dy  hop- 
lut beten  drey  thurm  an  der  stat  gein  dem  slosz  bes^t ,  uf  den  thur- 
men  weren  py  XL  drabanten,  imd  der  stat  tor  weren  offen,  und  s5 
mochten  uf  disem  teil  usz  und  ein  wandern  wer  da  weit;  es  lig  ein 
jungfrauencloster  gein  dem  slosz  ubir,  ünczigensburgk  genant,  das 
haben  dy  von  Quidlburgk  noch  inne  und  wol  bestalt;  es  gehe  auch  ein 
rede,  dy  von  Qu.  suUen  noch  gesterckt  werden,  sy  geben  abir  kein 
anzeigung  dar  zu;  item  dy  wegirsten,  dy  nest  mit  den  hofluten  usz  40 
der  stat  geritten ,  sin  zwen  von  Hoym ,  ped  genant  Gebhart ,  Hans  von 
Neindorf,  Hernian   von   Dorstat,  haben  py  fiinfczigk  pferden  gehabt 

1)  uf  der? 
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und  alle  des  bischofs  von  Halberstat  man,  und  was  gezci^es  von 
puchsen  und  pulfer  uf  dem  slosz  zu  Q.  sey,  sey  des  von  Quei^rt  and 
hab   er   do  tun  gelihen  etc.     Geben  uf  mitwoch   nach  Jacoby  anno 

Lxxvn. 

Original  im  Sachsen -Emestinischen  Comnmnion- Archiv  zn  Weimar. 


644,     Die  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  ersuchen  Landgraf 
Wilhelm  von  Meissen  sie  mit  400  Reisigen  gegen  den  Bischof  von  Hol- 

berstadt  zu  unierstiäze^,    Uli,    Jidi  31. 

.  . .  Die  Herzöge  erinnern  an  den  Inhalt   der  neulich  abschrifüich 

10  abersandten  Briefe  der  Herzöge  von  Braunschweig  und  des  Briefes  des 
Bischofs  von  Halberstadt  an  die  von  Quedlinburg  (s,  Nr,  535) ,  dorusz  uwer 
liebe  wol  vormerckt,  wie  des  gnanten  bischoff  gemute  kegen  onnser 
lieben  swester  unnd  irem  stifft  gestanden,  als  er  denn  das  lang  zeit 
durch   enthaldong  ii-er  Übe  obirkeit  unnd  gerechtickeit  an  irs  stiffts 

15  eigenthum,  an  den  beiden  steten  zu  Qu.  und  an  dem  dorff  zcu  Qroszen 
Ditftirt  unnd  am  jüngsten  mitschicken  der  sinen  wider  die  unnsern,  die 
wir  geschickt  betten,  ane  sin  unnd  eins  idermans  schaden  zcu  unnser 
lieben  swester  mit  etzlichem  gezcuge  unnd  notturfft  uf  ir  slos  zcu 
komen,    die   er  mitsampt  den  von  Q.  had  wuUen  helffen  nyderlegen, 

so  unnd  doch  des  kein  Ursache  zcu  unnser  lieben  swester  nach  zcu  uns 
gehabt.  Dieweile  er  sich  denn  kegen  unnser  lieben  swester  irem  stifft 
unnd  uns  also  gehalten  unnd  erzceigt ,  so  sin  wir  gemeynt  des  gnanten 
bischoffs,  sins  stiffts  unnd  siner  helffer  feynt  zcu  werden  unnd  yn  unnd 
die   sinen  uffs  höchste  wir  mugen  zcu  suchenn,   unnd  wullen  ym  des 

«5  unnsern  feyndsbriff  zcuschicken ,  den  wir  doch  nach  nicht  haben  begreif- 
fen,  sundem  den  nach  machen  laszen  unnd  ym  zcuschicken,  unnd  das 
ym  der  uffs  lengste  uff  diszen  nehsten  dinstag  sal  behendet  werden, 
wullen  doch  darnach  vor  sonnabents  in  vigilia  Laurencii  yn  unnd  sinen 
stifft  nicht  suchen  nach  dem  beschedigung  tun  laszen.    ünnd  wie  wir 

80  ewer  liebe  vormals  gebeten  haben  uns  die  uwern  mit  virhundert  rei- 
sigen pferden  wider  die  von  Q.  zcu  lihen  unnd  der  feynt  zcu  werden 
laszen,  so  sichs  denn  durch  die  gnade  gots  also  geschickt,  das  der 
vehde  gein  den  von  Q.  nicht  mehr  not^  so  ist  unnser  gar  frunüich 
vlissig  unnd  gutlich  bete,   das  uwer  liebe  uns  die  uwern  mit  obgerur- 

35  ter  zcal,  wie  ir  uns  die  uff  zeit  unnd  maistat  wider  die  von  Q.  wult 
geschickt  haben,  nuwmals  uff  dieselbe  zeit  unnd  an  das  selbige  ende 
wider  den  bischoff  von  Halberstat  zcu  schicken  unnd  yn  befeien,  das 
sie  mit  iren  vehdesbrifen  wider  den  gnanten  bischoff  uff  den  tag  als 
sie  bey  uns  komen ,  uff  meynung  als  wir  umb  merglicher  und  redlicher 

40  Ursachen  willen  sin  unnd  sins  stiffts  unnd  siner  helffer  feynt  wurden 
sin ,  also  wulten  sie  umb  unnser  willen  auch  sin ,  seyns  stiffts  unnd 
siner  helffer  feynt  sein,  unnd  zcogen  sich  des  in  unnser  vehde  unnd 
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onfehde  etc.     Oeben  zcn  Grymme  am  dornstag  nach  Jacobi  apostoli 
anno  etc.  LXXVU. 

Der  Landgraf  Wilhelm  antwortet  Sonnabend  nach  ad  vincüla  Petri 
(2.  Aug,)  darauf  zustimmend;  worauf  die  Herzöge  in  einem  Schreiben 
Gebin  im  felde  bey  Merszpurg  am  sonabend  Steffani  pape  (2.  Aug.) 
ihren  Dank  aussprechen. 

Originale  resp.  Originalconcept  im  Sachsen- Ernestinisehen  Communion  -Archiv 
zu  Weimar. 


545.     Die  Herzöge  Ernst  und  Albreeht  von  Sachsen  melden  dem  Land- 
grafen Wilhelm  f   dass  sie  seiner  Hülfe  gegen  die  von  Quedlinburg  nicht  lo 

mehr  bedürfen.    Ii77.    Aug.  2. 

Von  gots  gnaden  Ernst,  kurfurst  etc.,  und  Albrecht,  gebruder, 

herczogen  zcu  Sacbssen  u.  s.  w. 

. . .  Nochdem  ir  uns  uff  unser  jungst  schriffl  und  begerung  wedder 
geschriben  und  zcu   erkennen  geben,    das  ir  uff  unser  beger  den  von  i» 
Qwedelinburg  uwirn  fehediszbriff  uffs  förderlichste  zcuschickenn ,  wo  uns 
abir  anders  vorgefallen,   dorynne  sulch  fihent  werden  nicht  not  were, 
uch  dann  bey  uwirn  boten  zcu  wissen  lassen ,  das  ir  euch  die  uwirn 
uff  unser  begerung  keyn  Weringenrode  geschickt  uff  die  das  slos  yn 
haben  zcu  sehen,  und  mit  den  uwern  zcu  StJilburg,   die  euch  des  orts  20 
woll  gelegen,  deszglichen  bestalt,   und  das  die  zcu  Weringenrode  und 
Stalburg  brot  und  bir,   zo  vil  sie  des  ubir  sich  gehaben  mogenn,   uns 
und  den  unsem  vor  unser  gelt  zcustehen  lassen  seiden ,  haben  wir  alles 
ynhalts  vorleszen  und  von  uch  sulch  uwir  antwurt  und  bestellung  zcu 
besunderm  dancke  uffgenomen,  und  wollen  es  geyn  uch  in  gnaden  und  25 
allem  gute  zcu  erkennen  unvergessen  seyn.    So  denn  die  ding  mit  den  von 
Qwedelinburg  eyn  ander  gestalt  gewonnen,   derhalben  nicht  not  ist  uff 
disz  mall  der  von  Qwedelinburg  fyhend  zcu  werden  und  die  uwirn  zcu 
Weringenrode  zculegen  lassenn,  ist  unser  begerung,  ir  wollet  die  uwirn, 
die  ir  geyn  Weringenrode  geschickt ,  widder  lassen  zcuzcihen  und  uns  so 
zcu  erkennen  geben ,  was  ir  mit  yn  aldo  vorzcert  haben ,  so  wollen  wir 
uch  sulch  gelt  widderschicken.     So  wir  denn  mit  herescrafft  in  die 
selbige  landart  ^  zcu  zeihen  vorhaben ,  ist  unsir  begir ,   das  ir  mit  den 
uwirn  zcu  Weringenrode  und  Stalburg  bestellen  wollet,   uns  und  den 
unsirn  vor  unser  gelt  bir  und  brot,  ab  es  not  seyn  und  uns  des  an  ss 
andern   enden  nicht  erholen  konden,    zcuzcustehen  lassen  etc.    Geben 
ym  beer  bey  Merszeburg  am  sonabend  noch  sente  Peterstag  kethen- 
feyer  anno  domini  etc.  LXXVU. 

Im  Haupt -Staats -Archiv  za  Dresden  s.  R.  II.  Ahth.  Bd.  IX.  Bl.  259*  No.  4 
(Bl.  217). 

1)  Vgl  S.  545»"  und  Änm. 
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546.  Die  Herzöge  Ernst  und  Albreckt  von  Sachsen  ermchen  den  Land- 
grafen  Wilhelm  von  Thüringen  auf  den  nächsten  Montag  zu  ihnen  ins 
leldiager  zn  kommen  und ,  wenn  es  nöthig ,  dem  Bischof  von  Salberstadt 

die  Fehde  anzukündigen.     Ii77.    Aug.  2. 

s  Liber  oheim ,  also  nns  uwir  libe  junpt  geschriben ,  das  ir  nicM 
wist,  wn  das  dorff  Ryckstorf  gelegen  were,  des  halbin  ir  uff  mornen 
suntgk  nicht  bey  uns  dahin  yns  feit  komen  kondet,  sunder  wult  zcu 
Sangehusen  benachtten  und  uch  ufi  den  mantagk  bey  uns  in  feit  fugen, 
wu  wir  uch  dy  maistat  nennen  wurden,   unde  uwir  fedesbriff  an  dy 

10  von  Quedelnborgk  uff  dy  zeit  bey  uch  habin ,  also  hettin  wir  gerne 
gesehin ,  das  ir  uff  mornen  suntgk  bey  Rykstorff  dessit  Eyszleuben^  na 
by  Eyszleuben  zcwuschen  Eyszlouben  unde  dem  sehen  gelegen,  bey  uns 
ins  feit  komen  wert ,  nachdem  wir  uff  den  tagk ,  ap  got  wil ,  mit  alle 
den  unssem  da  seibist  zcusamen  komen  werden;  wu  das  abir  nicht 

15  geseyn ,  so  gefeit  uns  uwir  kunft  uff  den  mantagk  wol ,  unde  wult  also 
danne  uff  den  genantten  mantagk  bey  das  genanntte  dorff  Ryckstorff 
zcwuschen  Eyszleuben  unde  dem  sehe  unde  nahe  vor  Eyszleuben  gele- 
gen bey  uns  ins  feit  komen.  Wenne  wir  durch  etliche  orsachen  willen 
uff  den  gnantten  mantagk  stille  legen  messen,  unde  also  wir  uwir  libe 

so  vormals  geschrieben  und  gebetten,  das  ir  ume  unsser  willen  den  von 
Quedelnburgk  fint  werden  wult,  das  ir  uch  uns  zcu  willen  gewilliget, 
also  hat  sichs^int  der  zeit  unde  in  kurcz  durch  dy  gnad  gota  also 
geschickt ,  das  solcher  fede  keygen  den  von  Quedelnburgk  nicht  not 
ist.    So  wir  abir  mit  dem  bischoff  von  Halberslat  zcu  schicken  haben 

26  unde  ume  mercklicher  unde  redelicher  orsachen  willen  seyn  feynt  wer- 
den wollen ,  bitten  wir  uwir  libe  gar  gutlich ,  ir  wult  uns  zeit  libe 
wider  den  genanntten  bischoff  beholffen  seyn  unde  ume  unsser  willen 
mit  den  uwim  seyn  feynt  werden  unde  sulch  uwirn  unde  der  uwim 
feind^riff  mit  uch  uff  dissen  nesten  mantagk  insz  feit  geferttigt  brin- 

80  gen  etc.  Bey  Mersseburgk  ym  felde  am  sunabent  nach  Petri  at 
vincula. 

Im  Haupt-  Staats -Archiv  zu  Dresden  s.  B.  II.  Abthl.  Bd.  IX.  Bl.  260^  No.  19 
(BL  230»»). 


647,     Die  Hef^ge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  berichten  an  Land- 
96  graf  Wilhelm  von  Thüringen  über  ihre  Verhandlungen  mit  Herzog  Wil- 
helm dem  Aelteren  von  Braunschweig  -  Lüneburg  betreffs  ihres  Zuges  gegen 

den  Bischof  von  Halberstadt     1477,    Aug,  2. 

. . .  also  wir  uwir  liebe  am   domstag  bey  Euntzen  uwerm  boten 

von  Grym  ausz  geschriben,   das  wir  uns  ausz  schrifft  unsers  hern  und 

40  frunds  von  Missen  vorsegen,   das  wir  den  alden  hertzogen  Wilhelm 

von  Brunszwick ,  unsern  liben  ohmen ,  zcu  Liptzk  finden  wurden,  sulchs 
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ist  also  gescbeen ,  und  sein  lieb  hat  an  uns  gesonnen  und  mit  vleis  ge- 
beten ym  zcwnschen  dem  bischoif  von  Halbirstat  und  uns  zcu  teidigen 
vorgonnen,  und  das  wir  im  darinne  gehorch  en  und  volgen  und  unsem 
heerzcogk  doruff  zcu  gehen  lassen.  Nach  langen  und  vil  reden,  die 
sich  darunder  begaben,  ist  unser  antwort  gewest,  wir  wulten  uns  mit  ^ 
unserm  heerzcoge  ane  das  kein  Q.  fugen  die  Sachen  zewuschen  unser 
üben  swester  und  irem  stifft,  also  das  die  nottorfit  erfordert,  ufF  ein 
ende  und  zcu  eynem  entlichin  beslisz  brengen;  wer  ym  denn  gemeint 
in  den  sachin  zcu  handeln,  so  mochtz  sein  lieb  zcu  derselbigen  zeit 
fumemen,  wu  denn  unser  Üben  swester  und  irem  stifit  und  uns  yon  ha 
dem  gnanten  bischofT  umb  irgangen  handel  begegen  mocht,  das  irer 
lieb  und  uns  uffzcunemen  und  lidelich  wer,  so  wulten  wir  seiner  lieb 
darion  wol  gehorchen.  Doruff  hat  er  uns  gebeten ,  wir  wulten  uns  kegen 
dem  bbchoff  und  seynem  dtifft  mit  arbeit  kegin  seynen  slossenn  und 
steten  nicht  yoreylen,  er  wult  in  kurtz  wider  bey  uns  yns  feit  kom-  i4 
men :  also  habin  wir  im  zeugesagt ,  das  wir  seiner  lieb  zcu  willen  mit 
arbeit  kegin  des  stiffts  slosz  und  steten  vor  sonabindes  vigilien  Lauren- 
cij  weiten  stille  stehin;  darbey  ist  es  pliben,  und  sint  also  ins  feit 
geritten ,  sein  Ueb  zcu  Liptzk  gelassen.  Das  habin  wir  uwir  Ueb  nicht 
vorhalten  wullin  etc.  Oebin  im  felde  bey  Merszpurg  am  sonabint  nach  to 
Petri  ad  vincula  anno  domini  etc.  LXXYII. 

Origmal  im  Sachsen  -  Emestiniachen  Commniiion  -  Archiv  zq  Weimar. 


648»    Antwort  der  Herzöge  von  Sachsen  auf  das  Schreiben  Markgraf 
Johanns  von  Brandenburg  vom  30.  Jult.     1477,    Äug,  . . 

An  marggraffen  Hanszen.  s5 

Liber  ohem,  als  ir  uns  geschrebin,  das  uch  angelangt,  wie  unnser 
Sammlung  zcu  Deutsch  werde  deshalben  dy  uwirsz  frunte  von  Halber- 
stat bey  uch  ym  felde  forsorgen,  wie  wol  wir  ewir  übe  geantwurt 
betten  bey  uwrem  rat  unde  Üben  getruwen  doctor  Liborius  von  Slyben, 
das  unsser  auffgebot  auf  diszmals  wider  uwim  frunt  von  Halberstat  so 
nicht  syn  seit,  sulch  unsser  czogk  mocht  glichwol  obir  den  stift  von 
Halberstat  sein,  daruff  fugit  ir  uns  wissen,  das  der  stift  Halberstat 
dem  hausze  zcu  Brandenborgk  durch  keysserliche  konickliche  bischof- 
liche unde  ander  briffe  unde  weszin  eyngeleybet  ist  glichwol  Habel- 
burgk  Brandenburgk  ader  Lebusz ,  deshalben  ir  yn  unde  seynen  stift  ss 
also  des  curfurstonthum  der  marck  Brandenburgk  eygenthum  unde 
eyngeleybit  gut  billich  vortedigit  wert ,  auch  sein  zu  rechte  und  aller 
billicheit  nach  mechtigk  nach  lautt  unsser  erpeynunge  unde  yn  alle- 
wege vorkundyget  ir  uns  das  im  bestenn,  wiewol  ir  unsser  persohn 
halben  ein  gnugen  an  unsser  antwort  hett  unde  obirczuges  an  dy  ende  4o 
keyn  gedancken  das  wir  des  dannach  eyn  wissen  unde  uns  darynnen 
der  gemelten  bunttnusz  nach  gemesz  zcu  halten  unde  Unwissenheit  hal- 
ben nicht  zu   entschuldigen  betten:    daruff  fugen  wir  uwir  üb  zcu 
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wissen,  das  wir  der  antwort,  so  wir  nwerm  rat  doctor  Liboryas  von 
Sliben  uflf  seyn  anbrengen  von  uwer  übe  wegen  gegeben ,  gar  wol  eyn- 
gedenck  seint,  nemlich  in  dem  das  wir  nicht  gemeynt,  das  wir  wider 
den  bischoff  von  Halberstat  icht  unfrnntlicbs  vomemen  wolten,  her 
5  gebe  uns  denne  orsachen  darzcu.  Solchs  ist  dy  zeit  unsser  meynunge 
unde  gemutte  gewest,  wultnn  euch  gemen  daruff  bliben  seyn.  So  sich 
abir  der  gnanto  bischoff  yndes  keyn  der  hochwirdygen  nnd  hochge- 
bom  ftirstynne  frawen  Hedewigk,  eptischynne  des  freyen  stifts  zca 
Qwedelnburgk ,    herczogynn  zcu  Sachszen  etc.,   unsser  liben  swester, 

10  keyn  uns  nnde  den  nnssem  also  gehalden,  darmithernns  anczeygange 
gegebin,  wu  wir  fil  keyn  im  unde  seynen  stift  gethun,  das  wir  das 
ausz  seyner  suchunge  keyn  im  unde  seynen  stift  recht  zcu  thun  betten, 
darumbe  sint  wir  gemeynt,  das  wir  yn  unde  seynen  stifk  widersuchen 
wuUen  unde  wissin  wol,  was  wir  uwir  libe  unsser  frunÜichen  einunge 

15  nach  schul  digk  seynt,  haben  dy  also  fromen  fursten  alle  unsser  tagen 
gehalten,  wuUin  uns  hinfiir  auch  darynnen  halten,  also  uns  das  zcu- 
stet  unde  von  nymandes  mit  warheit  sal  verwest  werden;  unde  also 
uwir  libe  in  der  selbigen  uwir  schrift  berurt ,  das  der  stift  zcu  Halber- 
stat der  mark  zcu  Brandenburgk  also  dy  stift  Havelbergk  Branden- 

90  burgk  unde  Lubusz  eingelibet  sey ,  des  halbin  ir  sein  stift  als  des  kur- 
furstenthumes  der  marck  zcu  Brandenborgk  eigenthumb  unde  yngeleibet 
gut  billich  vertediget,  also  wissen  wir  nicht,  was  dem  kurftirsten- 
thumb  zcu  Brandenburgk  eyngeleibit  ist,  ader  des  sint  wir  gewisz, 
das   dy  bischthum  Havelburgk  Brandenburg  unde  Lebus    des  heyligen 

2ß  Romischen  reichsz  unde  nicht  des  kurfiirstenthumsz  der  marck  zcu  Bran- 
denburgk ftirsten  sint.  Wol  ist  das,  das  dy  gnantten  bisthum  eczlicher  masz 
in  der  marck  zcu  Brandenburgk  gelegen  und  beslossin  sein  mögen  unde 
das  sie  uwir  fruntschaflFt  gunst  unde  schucz  wol  notdurftigk  seyn, 
nochdem  sie  seibist  mit  irer  macht  also  nicht  versehen,  des  sie  sich 

«0  vor  eynen  iden,  der  mutwillen  an  yn  suchen  mocht,  seibist  an  uwir 
hulffe  unde  rat  geschuczen  konden,  abir  darumbe  sint  sie  deste  mer 
der  mark  furstyn  nicht.  Fil  anders  ist  es  mit  dem  bisthume  zcu  Halber- 
stat alsz  eyn  Airstenthum  des  reichs  gelegen,  nahdem  das  der  gnant« 
stift  nicht  in  der  mark  besloszen  unde  der  ganntze  stift  zu  Maydeburgk 

»5  unnd  fillicht  anders  mer  darzcwuschen  gelegen,  unde  sint  ane  zcwifel, 
ir  wist  wol,  was  ir  uch  zu  forty dygen  annemen  unde  zcu  fertedingen 
zcusteen,  unde  habinsz  dar  fbr,  das  uwir  libeden  briff,  den  ir  uns  der 
masze  geschriben,  ny  obirsehen  nach  gehört,  sundem  in  eynem  guten 
vertruwen  unde  globen  durch  dy  uwem  auszgehin  laszen.    Datum  ym 

*o  felde  bey  Qwedelinburg  noch  Laurencij  anno  etc.  LxXVU^ 

Marggraffe  Hans  briff  unde  meyner  hern  antwurt  ym  felde  vor 
Qwedelinburg  meynen  hern  zeugeschickt. 

Originalconcept  im  Hanpt  -  Staats  -  Archiv  zu  Dresden  s.  R.  Zweite  Abtheiloo^v 
Band  IX,  Fol.  254  No.  12  (Bl.  185  f.). 

1)  In  einer  Copie  dieses  Schreibens  imSaehsen'ErnesHnMchenCimmMmoH^ 
Archiv  zu  Weitnar  heisst  der  Schluss:  Geben  ym  felde  bey  Merszebnrg  noch 
Petri  ad  Tincola  anno  domini  etc.  LXXYII. 


Nr.  549-550  a.  1477  573 

649,     Bischof  Gehhard  von  Halberstadt  ersticht  Landgraf  Wilhelm  von 
Thüringen  sich  seiner  und  seines  Stiftes  bei  den  Herzögen  von  Sachsen 

anzunehmen.     Ii77,    Äug,  i. 

...  So  juwe  leve  ungetwivelt  wol  vorsteyt,   dat  de  hochgeborii 
forsten  heren  Ernst  korforste  und  hern  Albrecht,  hertogen  to  Sassen  etc.,   s 
itzunt  mit  groter  macht  und  herescrafft  in  unse  stifite  then  uns  und 
de  unsen  to  beschedigende  umme  der  . . .  frowen  Hedewigen,  . . .  eb- 
disschen  to  Quedelingborg ,  willen,  des  wie  uns  nicht  versehen  hedden, 
boren  dat  de  saken  twuschen  or   und  uns  bereit  in  gerichte  dwange 
und  in  rechte   hangen  und  boven  alle  unse  glike  und  rechte  gebode  lo 
derwegen  gedan,  alsz  hefit  de  hochgeborn  forste  hertoge  Wilhelm  von 
Brunswigk  de  eldere  uns  underrichtet,  dat  he  bij  den  genanten  forsten 
von   Sassen   kortliken   to  Liptzk  gewest  sij  in  meynunge  de  herfard 
umme   des   besten  und  der  lande  vorderffe  willen  to  understande  und 
wendig  to  maken,   des  denn  sine  leve  nicht  hefft  mögen  erlangen  an-  i6 
ders ,  den  dat  se  uppe  dissen  negisten  middeweken  edder  donerdag  im 
felde  vor  Q.  siner  leve  gerne  gutlikes  handeis  vergönnen  willen.    Alfiz 
wie    uns    denn  vele  gudes  leve  und  fruntschop  to  juwer  leve  yo  ver- 
sehen und  alle  tijd  gerne  gedan  hebben  wes  wie  wüsten,  dat  juwe  leve 
'gerne  von  uns  hebben  wolden ,  bidden  wie  in  allem  flite ,  so  wie  firunt-  20 
Ukest  mögen,  dat  juwe  leve  umme  unser  fiitigen  bede  willen  sik  von 
von   stundt   bij  de  genanten  forsten  fogen  wSle  de  dinge  mit  sampt 
hertogen  Wilhelm  von  Brunswigk  to  understande,  dat  wie  und  unse 
stiffte  bij  rechte  und  unverdorffen  blive,  wente  gy  unser  to  glike  und 
rechte    edder   billiker   fruntschop  fulmechtig  schullen  wesen  u.  s.  w.  ss 
Geven   to  Gronigen   am  mandage  na  Steffani  prothomart.^*  anno  etc. 
LXX  septimo. 

Geverd  von  gots  gnaden 
bisschop  to  Halberstai 

Original  im  Sachsen- Ernestinischen  Communion-ArchiT  zu  Weimar.  so 


550.     Schreiben  Herzog   Wilhelms    des  Aelieren    von   Braunschweig  an 
Landgraf  Wilhelm  von  Thüringen  in  derselben  Angelegenheit. 

U77.    Aug.  i. 

Im  Eingange  des  Briefes  wird  die  vergebliche  Zusammenkunft  mit 
den  Herzögen  von  Sachsen  zu  Leipzig  erwähnt ,  um  die  Heerfahrt  gegen  85 
den  Bischof  von  Halberstadt  rückgängig  (wedderwendig)  zu  machen,  so- 
wie die  Antwort  der  Herzöge  im  Felde  vor  Quedlinburg  die  Yerhandlung 
wieder  aufzunehmen ^  alsz,  leve  ohme,  is  uns  dat  stiffte  to  Halberstadt 
von   olden    heerkomen   in   guder  vrunschopp  vaste  na  togedan  unde 


1)  ^s  hann  umt  Stephani  Inventio  (Aiug,  3)  gemeint  sein. 


574  Qaedlinborger  Ürkimdenbiich 

unser  eyn  gar  vnmtlig  mit  den  andern  neyberligen  geseeten  hebben, 
dath  wy  sines  vorderffes  nicht  gerne  sehn,  biddende  dar  umb  jnwe 
leye,  so  wy  vruntligst  mögen,  juwe  leve  wille  sick  umbe  des  besten 
des  gemeynen  nuttes  und  vredes,   ock  vorderff  armer  lade  und  der 

5  lande  willen  von  stimt  in  eygener  personen  by  ore  leve  in  dat  velt 
feigen,  dath  beste  in  den  saken  helpen  vortonehmende ,  dar  anwynüt 
todaet  juwe  leve  allen  flijt  keren  willen ,  sodann  yomement  mit  biÜiken 
wegen  tho  wedderstande ,  vorderem  schadin  und  dat  dar  von  entstan 
mochte  vortokomen,  des  wy  so  von  gantzen  horten  truwelig  gneygt 

10  sin  willen,  uns  dar  ann  ock  neyner  gemoye  noch  unkost  vorfelen  laten, 
sondern  den  dingen  in  allem  besten  helpen  nagan,  sdse  sick  dat  ge- 
boreth,  juwe  leve  sick  here  ann  guthwülig  bewisen^  alse  wy  to  juw 
hoge  tovorsicht  und  sunderlige  betniwent  dragen ,  dath  willen  wy  umbe 
de  vilgenante  juwe  leve  gode  in  frischer  woUfart  lange  bevalen  gerne 

15  vmntlig  alle  tijt  wedder  vordeynen  etc.  Datum  Am  mandage  na  vin- 
cula  Petri  anno  etc.  LXXVil. 

Oiiginal  im  Sachsen- Emestinischen  Gesammt- Archiv  zu  Weimar. 


561.     Bruno,    Edier  Herr    zu  Querfurty    Heinrich  van  EinHedel  tmd 
Nickel  Pflug  berichten  den  Herzögen  von  Sachsen  über  die  Lieferung  von 
so  Bier  vnd  Brot  seitens  der  Stadt  QuecUinbtirg  zur  Versorgung  des  säch- 
sischen Heeres.    14:77.    Aug.  6. 

. . .  Gnedigen  hem ,  als  auwer  gnaden  ern  Joczen  von  WolMorff 
und  Hansen  von  der  Salle  geschribin  hir  bey  den  buiger  zu  Quedelin- 
burgk  fleisz  zu  thun,  daz  gebacken  und  ab  oucht  bir  vorhanden  ge- 

26  brauwen  wurde,  so  auwer  gnaden  mit  dem  herh  hir  beyquemen,  daz 
auwem  gnaden  netdurffc  gelassen  und  zugefiirt  wurde,  als  haben  er 
Jocze  und  Hansz  von  der  Salle  auch  wir  eher  auwer  gnaden  schrift 
sulchs  mit  den  bürgern  gereth  und  uff  auwer  gnaden  schreiben  ferrer 
sij  fleislich  angehalden :  haben  sij  uns  zu  aller  czeit  antwert  gegebin ,  sy 

80  wolden  bestellen  bey  den  iren,  daz  sulchs  gesche;  als  haben  wir  uff 
gestern  von  ihn  wissen  wollen,  waz  sy  den  vorhanden  und  wy  fil  sy 
dez  czwissen  hir  und  fritagez  zu  wege  brengen  mochten,  als  haben  sy 
uns  underricht,  daz  sy  in  der  tzeit  LX  fasz  birsz  und  thaussent  | 
brottes  zu  wege  brengen  wollen  und  so  forder  so  fil  sy  ymmer  mogeu 

85  brauwen  und  backen  lassen.  Doch  so  auwer  gnaden  sich  der  not^mrft 
von  hynnen  ausz  etzliche  czeit  gebrauchen,  lassen  wir  uns  duncken, 
daz  sulchs  nicht  wol  gesein,  und  so  sich  auwer  gnaden  dar  uff  vor- 
lassen, sein  wir  in  fare,  mangeln  werden  mochte,  wy  wol  hir  melsz 
und  malcz  genugk  ist;  es  hat  aber  den  gebrechen,  daz  nicht  meher 

40  danne  fdnff  pfonnen  in  der  stat  sein,  da  mitte  wirt  nicht  gefeyret;  so 
clagen  dy  becker,  daz  sy  mangel  an  holcze  betten.  Dez  halben,  wo 
isz  auwem  gnaden  gefellich,  daz  auwer  gnaden  bestelten,  lissen  wir  uns 
duncken,  daz  auwer  gnaden  zu  Wemgenrode  und  Sangerhausen  auch 
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Hacdc^orode  notdurft  bequemen.  Disz  haben  wir  auwem  gnaden  nicht 
vorfialden  wollen  etc.  Datum  Quedelinburgk  uff  mitwoch  vor  sent 
Czilgace  tag  anno  etc.  im  LXXYII  jar. 

Braun,  edeler  herre  zu  Querfart; 

Heinrich  vom  Einsedel;   Nickel  Pflugk.  5 

A.  e.    Den  etc.  forsten  und  hem,  hern  Ernsten,  kurfursten  etc.,  und 
hem  Albrechten,  gebrudem,  herczogen  zu  Sachssen  etc. 

Guedigen  hem,  uff  auwer  gnaden  befel  haben  wir  uff  gestern 
diustag  auwer  gnaden  fehedebriff  und  alle  ander  fehedebriffe ,  dy  der 
botte  mittebracht,  auch  unser  und  ander  auwer  gnaden  underthan,  dy  10 
hir  sein,  fehedebriff  dem  bisschoff  von  Halberstadt  gein  Gruningen  bey 
dem  betten  zugesant,  dar  bey  czwen  erber  Jorge  Plausk  und  Lencze 
Naöstat ;  hat  der  botte  auwer  gnaden  briff  mitsampt  den  andern  briffen 
dem  bischoff  in  beywessen  der  czweyer  erber  selber  geantwert  Zu 
der  czeit  ist  zu  Qruningen  bey  den  bischschoff  gewest  der  aide  her-  15 
czogk  Wilhelm  unde  herczogk  Fryderich  sein  son  von  Brunsweigk ,  als 
«ns  dy  dy  da  gewest  berichte  daz  auwer  gnaden  dez  wissen  haben. 

Onedigen  hem,  gestern  haben  uns  dy  burger  von  dem  brotte  und 
byrre,  wy  fil  sy  dez  betten,  als  auwer  gnade  in  der  andern  czedeln 
findet  vorczeichent ,  gesagelr:  als  haben  wir  uff  hautte  fru  mit  ihn  ge-  so 
reth  zu  bestellen,  £tz  in  beiden  stetten  allez  bir  und  broth  daz  vor- 
handen eygentlichin  an  geczeichent,  als  haben  uns  dy  burger  in  dieser 
stunde  eyne  vorczeichnisz ,  was  iczunt  birsz  und  brottez  vorhanden, 
ebirantwert,  als  auwer  gnade  hir  inne  vorczeichent  winden.  Item  hir 
sein  nni  ledige  wi^enfuren,  waz  auwer  gnaden  wuUen.  ss 

Original  hn  Haupt -Staats -Archiv  zn  Dresden  s.  B.  ü.  Abthl.  Bd.  IX.  Bl.  260 
Ko.  la  14.  15.  (Bl.  235.  226.  227.) 


652«  Grirf  Heinrich  von  Stolberg  ersucht  den  Landgraf  V^ühdm  von 
ThMringen,  ihm^  da  er  wegen  Ermattung  nicht  mmter  reiten  kann,  auf 
den  folgenden  Tag  einen  Ort  zu  bestimmen,  wo  er  ihm  persönlich  Bericht  3o 

abstatten  wül,    1477,    Aug.  6, 

. . .  nach  dem   abescheyde  uwern  gnadin  am  nestin  wol  bewust, 
stttt  uns  uff  gesternn  dinstagk  uff  mittegk  etliche  worth  und  schrilR 
gesandt,  habin  wir  zustundt  uff  gesessen  zcwuschen  eyme  und  zcwene  . 
imd  noch  bisz  kein  Rebeningen  geritten,   lind  zustundt  in  der  nacht  86 
ireddir  uff  gesesszin  und  kein  Fribergk  komen  sindt  umb  achter  zciet 
desz  morgens  in  vorhoffin,   daz  wir  juwem  gnadin  snüdh  werh  seibist 

Eersonlich  zu  bericfatin :  gnediger  herre ,  also  rindt  wir  Hbis  noed  hai- 
in also  swach  daz  wir  hüte  nicht  fordirs  geriethen  können,  also  isrt 
vnser  dmstliche  bethe  mit  undirtenygem  vliessze,  uwer  gnade  wolle  iQ 
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sich  dar  zu  demutigenn  und  uns  uff  mome  dornstag  morgenn  zcwttsscliin 
Frieberg  und  Wymar  ergenn  bescheydin,  wie  sulche  werke  an  uns 
komen  sindt  uwer  gnade  mit  andern  sachin  personlichin  zu  berichten, 
die  wir  uwern  gnadin  nicht  geschrieben  noch  enpithin  können ,  dar  ynne 

5  wir  hoffen  ungeczwiffelt  uwer  gnade  eyn  gud  gefallin  habin  saL  Ouch, 
gnediger  herre,  were  er  Heinrich  von  Brandensteyn  bie  uwer  gnaden, 
uwer  gnade  den  ouch  wolde  mit  brengen,  uwer  gnade  yo  wolde  unä 
deste  erhir  bescheyden,  wen  wir  heut  zu  Frieberg  uwer  gnade  ant- 
werth  und  botschafft  harrin  wollin,  wen  macht  dar  ane  gelegen  ist, 

10  uwer  gnade  uns  sulcher  bethe  nicht  wolle  vorsagin,  und  hir  ynne  demut- 
iglichen  erczeyenn  und  nicht  vor  Unwillen  nehemen,  daz  wir  zu  uwern 
gnaden  her  zu  Wymar  seibist  nicht  riethin,  wollin  wir  umb  uwer 
gnade  alleczit  willig  gerne  vordinen.  Gegebin  ilende  zu  Frieberg  uff 
hüte  mitte  Wochen  Sixti  anno  LXXVIP. 

16  Original  im  Sachsen -Ernestinischon  Commnnion- Archiv  zu  Weimar. 


553«  Der  Graf  von  Hohnstetn  und  der  Ritter  Albrecfd  Sinsz  herichten 
dem  Landgraf  Wilhelm  von  Thüringen  über  eine  Berathung  der  Herzöge 
von  Sachsen  mit  ihren  Bäthen^  in  der  Beschlüsse  über  die  der  Stadt 
Qfiedlinburg  aufzuerlegenden  Verpflichtungen  gefasst  umrden,  sowie  Ober 
20  eine  '  Verhandlung  mit  Herzog  Wilhelm  von  Braunschweig -Lüneburg 
betreffs  des  Bischofs  von  Halberstadt    1477.    Aug.  8, 

. . .  Am  nesten  dinstag  zu  nacht  haben  dy  . . .  fursten  und  hem 
Ernst  kurfurst  und  her  Albrecht,  herczogen  zu  Sachsen,  mit  irem  her 
obendig  Ermsleben,  an  einem  wasser  genant  dy  Selka  gelegen,   und 

s5  an  der  mitwochen  gezogen  undewendig  Quidelenburgk  an  ein  wasser, 
genant  dy  Pude ,  und  uf  den  dornstag  do  still  gelegen,  und  nach  mittage 
haben  ir  peder  g.  uns  in  ir  geczelt  gefordert,  sint  in  dem  rat  gewest 
graff  Wilhelm  von  Henbergk,  der  von  Querfiirt  und  ander  ir  genaden 
ret ,  hat  der  marschalk  in  langen  reden  irczalt ,  usz  was  Ursachen  unser 

30  gnedig  hem  dysen  herczug  fiirgenomen,  erst  das  fumemen  der  von 
Quidlenburgk  gein  ir  genaden  swester ,  auch  des  bischoffs  von  Halber- 
stat entbendung  etlich  des  stiftes  gerechtigkeit  im  zugeeigent,  dy  selben 
stugk^  als  wir  meinen  uwen  fürstlichen  genaden  unverborgen  sint,  haben 
ir  genad  gebeten  und  begert  in  zu  ratten,    wy  die  dinck  furzunemen 

s6  sint,  und  wy  der  bischof  und  auch  dy  von  Quidlenburgk  das  abtragen 
sullen ,  yedoch  so  werd  h.  W.  der  ald  von  Brunswigk  uff  hut  zu  iren 
genaden  in  das  dorff  Dittfart,  nicht  ferne  von  dem  her  gelegen,  komen, 
der  hab  sich  gutlichs  handeis  zwuschen  iren  genaden  undirstanden ;  ist 
in  dem  rat,  so  vill  wir  des  gemarckt  habin,  beslossen,  das  dy  von 

40  Quidlenburgk  allir  verpuntnusz,  dy  sy  mit  dem  bischoff  zu  Halbirstat, 
auch  andern  fursten  und  stetten  haben,  abtun  und  dy  selben  verpunt- 
nuszbreve  ubirantburten  und  sich  zu  ewigen  geczeitten  an  unser  gne- 
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dig  fronwen  von  Qmdlenbnrgk  halden,   auch  sust  kein  versprach  vou 
nymantz  haben  nach  abegang  der  iczigen  ebtesin  an  ir  nachkomen, 
auch  in  der  fogktey»   dy  dem  furstenthum  zu  Sachsen  zuste,   pliben, 
auch  abtretten  aller  mollen  in  und  für  der  stat  gelegen,   dy  dem  stift 
zu  ewigen  gezcitten  folgen  lassen,  kein  einspruch  hmfurt  mer  dar  ein   5 
zu  haben,   auch  etlich  wisen  und  teichstet  für  der  stat  gelegen;   und 
umb  der  groben  ubirtrettung  willen  sullen  sy  der  eptesin  geben  in  jar 
und  tag  thusent  Rh.  gülden ;  item  dar  umb  sy  sich  understanden  haben 
sy  von  der  burgk  zu  treiben,  dy  dach  dar  uf  zuschössen,  sullen  sy 
thusent  gülden  in  dreien  jaren  an  dem  slosz  Quidlenburgk  nach  anwei-  lo 
sung  der  gemelten  unser  gnedigen  hern,  uwir  fürstlichen  genaden  vettern, 
verpauwen,  und  suUen  iren  genaden  und  allen  nachkomenden  eptesin 
alle  jar  jerUchen  geben  V"  R.  gülden,   und  dy  stat  furder  nicht  befe- 
stigen, den  nuwen  graben  wider  einzihen,  und  wen  sy  iurder  einen 
nuwen  rat  kisen  weUen,  den  sullen  sy  albeg  einer  eptesin  dy  person,  15 
dy  sy  gekom  haben ,  für  hin  bezeichent  geben :  ab  sy  bruch  an  etlichen 
haben  wurd,   sol  dy  eptesen  ein  andern  an  dy  stat  seczen;    dy  sullen 
ir   swem  getruw  und  gewar  zu  sein,  sich  an  ir  genad  zu  halden.    Es 
ist  auch  ein  handel  gewest,  das  dy  purger  zu  Halbirstat  der  ebtesen 
&omen  und  ir  gebeid  ab  und  einbringen  solden:  versehen  wir  uns,  das  so 
werd  nicht  furganck  gewinnen,  und  dy  obgeschriben  stugk  sullen  un- 
gemyndert  furganck  gewinnen.    Gnediger  lieber  her,  uf  hut  zu  mittag 
ist  herczog  Wilhelm  von  Brunswigk  zu  unsern  g.  h.  in  das  dorf  Ditt- 
furt  komen.     ündir  vill  reden  ist  gens  teils  das  fdrnemen  gewest,  wy 
unser  genediger  hern  meinung  in  den  dingen  ste  und  ir  gnaden  Airnemen  '25 
sey,  dan  h.  W.  sey  geneigt  dy  gebrechen  zu  entfuren;  ist  uf  disen  teil 
für  genomen,  der  bischoff  siill   sich  der  von  Quidlenburgk  gancz  ces- 
seren,  er  und  sine  nachkomen  keiner  gerechtigkeit  und  schucz  nicht 
anczihen,  auch  ander  stuck,  der  er  sich  angeczogen  hab,  dem  stift  zu 
Quidlenburg  behorit,  zusambt  einem  closter,  das  er  dem  stift  entbant  so 
und  sinem  stift  zugeczogen,  abtretten,  und  hyn  furder  keiner  plackrey 
von  den  seinen  und  durch  seinen  stiSt  nicht  gestatten,  da  durch  das 
laut  zu  Myssen  beschedigt  mocht  werden;  auch  umb  das  unser  gne- 
digen hern  undirtan  von  des  stiftes  mannen  beschedigt  und  gefangen 
sein,  abtrag  machen;  ab  sulchs  hin  furder  mehir  gesche,  das  dan  der  a^ 
bischoff  adir  sin  nachkomen  mit  macht  dar  zu  thun  und  das  zu  recht- 
fertigen; und  umb  das  beschedigen,  das  von  des  stiftes  manne  graffen 
Woldenbar  von  Anhalt ,  auch  an  ir  genaden  undirtan,  und  das  ir  genad 
zu  dem  Herczenn  gedrungen  und  kost  und  zerung  daruf  haben  thun 
müssen,  sull  der  bischoff  iren  genaden  geben  XXX"  gülden  adir  XX "^  40 
an  abpruch :   dar  uff  hat  herczog  Wilhelm  durch  sine  geschigkten  reden 
lassen,    nemlich  Baden    von  Adelabischen,    den   techant   von  Brun- 
swigk,   Henigk   von   lüde,    und    einen   von   Pertingsleuben ,    er  hof 
mit    gotes    hulf    dy    dingk    gutlich    zu    entscheiden;     so    sey    not, 
das    der    bischof  und   das    capittel    auch   do    by    sey,    und    so   dy  45 
Sachen    so    sten,     das     unsir    genedig    her    zwuschen    sontags    zu 
keinem  slosz  nach  stetten  nicht  gedencken  wellen ,   das  er  dan  gutlich 

Qetchlehtoq.  d.  Pr.  Sacbien.    II«  37 
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danck  ^ ;  dar  uf  gütlich  gebetten  unser  gnedig  hern  das  uf  den  sontag 
auch  also  welle  besten  lassen ,  so  well  er  dem  bischof  und  sin  capittel 
in  das  dorf  brengen  ungezwifelt  ganz  hofend  ein  gutlichen  vertrag  zu 
machen.    Das  ist  im  also  zugesagt  und  wissen  nicht  andersz,  der  tag 

6  und  handel  werd  also  ein  furganck  gewinnen.  Herczog  Wilhelm  und 
dem  pischof  ist  zugesagt  sy  zu  uf  und  von  dem  tag  zu  geleitten.  H. 
W.  pat  in  fruntlich,  das  unser  g.  h.  nicht  furder  zihen  und  in  dem 
lager  bleiben ,  das  wolden  unser  genedig  hern  in  nicht  zusagen ,  dan  wo 
ir  g.  mit  irem  her  lege ,  do  mochten  sy  ir  genad  suchen ,  sold  in  gleit 

10  zugeschigkt  werden.  Gnediger  her,  es  ist  fiirhanden,  das  der  Imdel 
gein  den  von  Quedlenburgk  uf  mome  sonabent  ftirgenomen  sull  wer- 
den, da  durch  wir  uns  versehen,  das  das  lager  zwuschen  hir  und  son- 
tags  hir  pliben  werd:  wirt  abir  ufgebrochen,  so  kau  man  doch  nicht 
ferne  gezihen.     Wir  kunen  in  allem  thun  nicht   gemerken,    das  der 

16  bischof  enygen  trost  het,  da  mit  er  sich  des  herczugs  mochte  ufge- 
halden.  üwem  fürstlichen  genaden  kunen  wir  nicht  geschreiben,  das 
icht  treflichs  gehofwerck  wer,  dan  allen  Lamperswald  mit  andern  ein- 
spennigen  knechten  hat  den  von  Aschersleben  vir  reisig  pfert  ange- 
wunnen  und   vir   gefangen,    es  ist  auch  etlich  vihe  und   agkerpferd 

so  genomen,  auch  sust  essendingk  und  futter.  In  dem  abscheid  der  far- 
sten,  do  sy  sich  geseinet  (?),  sprach  herczog  Wilhelm  zu  unsem  gene- 
digen  hern  'Lieben  ohmen,  ich  pit  uch,  wir  sint  lang  frunt  gewest, 
last  uns  noch  frundt  pliben.'  Was  sin  genaden  geantburt,  es  wird 
durch  unser  genedig  hern  nicht  unfruntlichs  fiirgenomen ,  und  ir  genad 

25  wolden  das  ungern  thun.     Was  sich  forder  in  den  hendeln  begeben 

wurd,  wo  uwir  forstlichen  genaden  iczt  geschigkt  ret  des  nicht  irha- 

ten  (?)  wurden,    und  was  sich  witter  in  den  dingen  begeben  wurd, 

wollen  wir  uwem  genaden  unverbots.  lassen.    Geben  uf  freitag  Zyriacy 

anno  LXXVll. 
30  Original  im  Sachsen -EmestiniBchen  Communion- Archiv  zu  Weimar. 

564.  Die  Stadt  Quedlinburg  verpflichtet  sich  nach  erlangter  Verzeihung 
der  Aehtissin  Hedung  wegen  ihres  Aufstandes  dieser  ihre  R^vHegien- 
und  Bündnissbriefe  auszuliefemy  ohne  deren  Einwilligung  keine  neuen 
Bündnisse  einzi4ge?ien,  derselben  die  Buttertviese  und  die  Mahlen  inner- 

36  halb  und  ausserhalb  der  Stadt  abzutreten^  jährlich  600  Gulden  Bh,  und 
ausserdem  1000  Gulden  zum  Verbauen  an  der  Burg  zu  zahlen^  keine 
neuen  Willküren  ohne  Zustimmung  der  Aebtissin  zu  machen,  die  Baths- 
wählen  von  ihr  bestätigen  zu  lassen,  ohne  ihren  Willen  keine  AuAesse- 
rung  der  städtischen  Festungswerke  vorzunehmen,  keinen  städtischen  Haupt- 

40       mann  zu  ernennen  und  ihr  Erbhuldigung  zu  thirn.     1477.    Aug.  9. 

We  rathmann  geswomn  unnd  gantze  gemeyne  der  beyder  stede 
Quedelingborgh  bekennen  vor  uns,  unsen  nakomeJingen  unnd  dou  kunth 

1)  Die  Worte  von  zu  keinem  slosz— gutlich  danck  sind  uatklar. 
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mit  disszem  unsein  brieTe  vor  allermenniglikeme  die  oben  seben  und 
boren  leszen,  alsz  wie  uns  unses  widderwillen  unnd  weddersettinge 
jegen  unnd  wedder  die  bocbwerdigen  and  bocbgebomen  forstynne  frawe 
Hedwigen,  gebornen  bertogynne  tbo  Sasszen,  epüsscbynne  des  wemt- 
licken  fryen  stiffts  tbo  Quedelingborgb ,  unnszer  gnedigen  frowen,  unnd  5 
irem  stifite  in  vorgbangen  jaren  gbeubet ,  durcb  anweisznnge  der  durcb- 
lucbten  bocbgebomen  fursten  unnd  beren  bemn  Emnste,  des  billigen 
Bonusseben  rjkes  ertzmarscbalk,  korfurste,  nnd  beren  Albrechts, 
gebrodere,  bertogen  to  Sasszen,  lantgraven  in  Doringen  unnd  marck- 
graven  tbo  Misszen,  ock  unnsen  gnedigen  beren  sulvest  irkandt  unnd  10 
dar  midde  in  der  obgenanten  unser  gnedigenn  frowen  gnaden  wedder 
komen  und  genomen  sin,  dat  wie  uns  biUik  unnd  gebore  balven  mit 
gantz  geborliker  vorsammenunge  aller  ghemeynen  unnd  vorbedacbteme 
titlikeme  rade  disser  bymacb  folgende  stucke  unnd  artikele  bewilligt 
vorplicbtet  unnd  vorscbreven  bebben,  bewilligen  vorplicbten  und  vor-  iß 
schriben  uns  der  in  crafft  disszer  unser  scbrifit  die  gantz  unvorserth 
stede  unnd  vast  mivorbrolick  ^  tbo  bolden. 

To  deme  ersten  dat  we  alle  privilegia,  von  weme  wie  die*  bebben, 
unnd  alle  buntbnisse  unnd  voreyningesbrieve,  von  weme  und  mit  weme 
wie  die  bebben,  unszer  gnedigen*  frowen  itzunt  overgeven  bebben  unnd  20 
den  jennen  sulke  vorbuntnisse  unnd  eynunge  afiseggen,  und  dat  wie 
uns  hinfur  nymants  anders  wanne  unser  gnedigen  frowen,  orer  gnaden 
nakomen  epüsscbynne  to  Quedelingborgb  und  des  stifObs  daselbst  bal- 
denn  wollen  unnd  mit  nymandes,  we&es  Standes  wirde  edder  weszen 
die  sindt,  in  vorrede  buntnissz  edder  voreyninge  ane  wetten  und  willen  25 
unser  gnedigen  frowen,  orer  gnaden  nacbkomelinge  eptisscbynn  am 
stifft  unnd  unszer  gnedigen  bem  van  Sasszin  unnd  orer  gnaden  er£fen 
und  nacbkomen  alsz  vogeden  des  stiffts  komen  wollen;  und  dat  wie 
der  genanten  unser  gnedigen  frowen  unnd  irer  gnaden  stifft  de  weszen, 
genant  de  botterweyde,  unnd  de  vogedie  die  dyecke  unnd  dyeckstede,  so 
de  vor  tiden  eyner  ebtisscbynn  unnd  des  stiffts  gewest  unnd  to  der 
vogedie  geborrt,  wedder  affgetreden  und  ingbeantwordet  bebben;  dar 
to  alle  molen ,  so  we  in  den  beyden  steden  und  darfor  gebat  und  gebru- 
ket,  to  irer  gnaden  und  iren  nakomen  eyner  etlicken  eptysscbynn  des 
stiffts  to  Quedelingborgb  ewigem  nutz  affgbetreden  und  overgeven;  und  35 
dat  we  oren  gnaden  und  den  anderen  des  stiffts  frowelin  ore  vorsetenn 
recbte  jargulde  yo  vor  eyne  marck  eynen  Beyniscben  gülden  und  vier 
grosseben  der  besten  muntbe  geven  und  dat  alzo  bar  betalen  und  sulke 
jarlike  gulde  binfur  to  ewigen  tyden  ane  wedderrede  alzo  geven.  Dar 
to  schuUen  unnd  willen  we  von  unser  beyder  gemeyne  stede  wegen  to  40 
jerlicken  ewigen  jarrentben  der  genanten  unser  gnedigen  frowen,  oren 
nacbkomen  eptisscbynn  am  stifft  jerliken  in  dat  jar  viffbundert  Binscbe 
gülden,  die  helffte  uppe  Mertini,  uppe  den  negsten  sante  Mertensdagb 
antbobeven ,  und  die  anderen  belffte  uppe  Walburgis  dar  na  folgen  und 
alzo  faxbatb  alle  jar  jerlik  geven;  unnd  dat  wie  duszent Binscbe  gülden  45 

l)  So, 

37* 
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in  ver  jarenn  negist  nachenander  volgende  an  der  borch  nach  uthwi- 
sunge  unsir  gnedigen  firowen  und  orer  amptiude  vorbuwen  willen.  We 
schullen  und  willen  ok  alle  wilkore  unnd  settunge,  so  we  vormals 
gehadt,  wedder  unse  gnedige  firowen,  orer  gnaden  nachkomen  eptis- 
5  schynn  und  des  stiflFts  gar  affdon  und  der  hinfur  nyramer  gebruken 
unnd  hinfur  ane  wette  und  willen  der  genanten  unser  gnedigen  frowen, 
orer  gnaden  nakomen  eptisschynn  am  sSfft  keyne  maken :  wes  wie  der 
aver  notturfft  sin  und  mit  orer  gnaden  wetten  und  willen  maken  und 
unns  von  eren  gnaden,   orer  gnaden  nakomen  eptysehynn  unnd  unser 

10  gnedigen  hern  von  Sasszen  alsz  vogede  des  genanten  stiffts  bestediget 
und  confirmeret  wurden ,  der  und  keyner  ander'  willen  wie  uns  holden. 
Wie  schullen  und  willen  von  stundt  eynen  nyen  rath,  dar  to  twelff 
Personen  und  under  den  twene  tho  borgermeistem ,  eynen  in  der  Olden 
und  den  anderen  in  der  Nigen  Stadt  uppe  eyn  jar  keysen.    Dey  sulve 

15  rath  nach  uthganghe  des  jars  schal  fiirder  eynen  anderen  rath,  ok  to 
twelflF  personen,  und  under  den  twene  tho  borgem^eistern ,  wie  vor  bero- 
ret,  eynen  in  der  Alden  und  den  anderen  in  der  Nuwe  Stadt  keysen. 
Alzo  schal  dey  andere  rath  nach  uthganghe  des  jars  den  dridden  rath 
und  burgermeistere,  wie  vore  berurt,  ock  keyszen.    De  sulven  drey  rede 

80  und  de  sesz  burgermeistere  in  beyden  steden  schullen,  de  wile  se 
leven  und  seck  nicht  vorwercken ,  burgermeister  unnd  rathlude  bliven, 
itlick  rath  und  burgenneister  in  sineme  jare.  Und  welke  we  itzunt 
und  unse  nakomen  tokunfftig  und  to  ewigen  tyden  to  dem  rade  unnd 
burgermeistere  keysen  werden,  die  schullen  und  willen  wie  unser  gne- 

»6  digen  frowen  vorteykent  geven  und  irer  gnaden  bestedinge  dar  over 
bilden  und  entphangen.  Efft  denne  orer  gnade  und  den,  de  v^y  oppe 
unse  eyde  to  ratluden  und  burgermeistem  gekornn  eyner  edder  mer 
nicht  gefeilig  were,  schullen  we  an  des  edder  der  Stadt  eynen  edder 
mehr  andere  keysen,  und  de  sulvigen  gekom  und  bestedigen  burger- 

30  meister  und  rede  schullen  to  sulkeme  creme  ampte  eynen  sulken  eydt 
don,  dat  sie  myner  gnedigen  frowen  und  orer  gnaden  stifft  und  der 
Stadt  ere  nuth  und  beste  nach  oren  höchsten  vorstentnisse  trachten 
und  werben  und  der  gemeyne  beyder  stede  truweliken  vorstan  und 
raden.    Oth  schal  ock  eyn  iüiker  rath  nach  uthgange  yres  jares  unszer 

35  gnedigen  frowen  edder  wen  ore  gnade  darto  ordent  und  deme  angande 
rade  von  aller  innahme  und  uszgaffb  ores  jars  eyne  redeUche  und  orden- 
liche rekenunge  don.  We  schiülen  und  willen  unser  gnedigen  fi-owen 
und  oren  nakomen  eptisschynn  ame  stifft  und  deme  stifft  alle  tydt 
gehorsam  gefeilig  und  mit  dinsten  gewertig  sin,  willen  ok  hinfur  ane 

40  unsir  gne£gen  frowen  und  oren  nachkomen  epidsschynn  wetten  und 
willen  keyne  festung  an  beyden  steden  betern  noch  von  nyges  maken 
und  vor  uns  die  stede  insunderheyt  keynen  eygen  hovetman  upnehmen 
noch  holden ,  sunder  uns  unser  gnedigen  frowen  und  ores  stifite  hovet- 
mann  halden.     Darop  hebben  we  der  genanten  unser  gnedigen  firowen 

45  imd  creme  stifft  eyne  rechte  erffhuldinge  gedan,  die  mit  hande  unnd 
munde  glovet  und  to  godde  und  den  hilligen  geswornn  oren  gnaden 
und  creme  stifft  gehorszam  getruwe  unnd  gewertig  to  sin  und  erer 
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gnaden  und  des  stiffts  to  Qaedelingborg  ere  nutz  und  beste  to  werffen 
nnnd  schaden  to  warnen  und  den  nach  unsenn  Tonnogen  trnwelick 
vorhuden  unnd  unsen  gnedigen  hem  von  Sassen  und  oren  gnaden  erffen 
als  vogeden  des  genanten  stiffts  to  der  yogedie  gewertig  to  sein.  Oth 
schal  ok  eyn  itliker ,  de  von  nyges  burger  werdt ,  sulke  huldunge  gloffte  5 
und  eyde  deme  rade  von  wegen  unsir  gnedigen  frowen  don.  Alzo 
schal  oth  van  uns  unnd  unsem  nachkomen  to  ewigen  tyden,  so  dat 
to  falle  kummeth,  kegen  eyner  itliken  tokunfftigen  eptisschynn  gehal- 
den  werden.  To  erkunde  und  steter  haldunge  idlir  vorberorden  stucke 
punckte  unnd  artikele  hebben  we  unser  stadt  ingesegel  mit  rechtem  lo 
wetten  an  dissen  open  brieff  hengen  laten,  de  gegeven  is  to  Quede- 
lingborg  nach  goddis  gebort  dusenth  verhundert  darnach  in  deme 
seven  unnd  seventigesten  jare  am  sonnavende  sunte  Laurencies  des 
hilligen  martelers  abende. 

Original  im  Staats -Archiv  in  Magdeburg  8.  B.  Qnedlinbnrg  No.  8.  15 
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555.     Bericht   des  Grafen  Heinrich  von  Stolberg^  Ritters  Heinrich  von 
Witzlehen  und  Friedrich  Schultheis'  an  Landgraf  Wilhelm  von  Thüringen 
aber  ihre  Sendung  an  die  Herzöge  von  Sachsen  betreffend  den  Vertrag 
derselben  mit  dem  Bischof  von  Halberstadt.    1477.    Aug.  9.  ao 

...  wir  sind  uff  nechten  umb  funff  höre  nach  mittag  in  das  beer 
uff  eine  halbe  mile  weges  gensit  Quedlinburg  bie  eynem  dorffe  gnant 
Ditfnrt  gelagen  komen^'  haben  uns  angeboten  unser  gewerbe  von  uwer 
gnaden   wegin  zcu  thun,  betten  unser  jungen  hem  das  gerne  ander 
yrer  gecheffte  halben  bisz  uff  hüte  vertzogen,  lissen  wir  sie  erkennen,  25 
das  es  nicht  bite  liette,   also  wurden  wir  verhört,   verzeche  sich  so 
lange  das  wir  spote  gein  Quedlinburg  inkomen ,  in  willen  uff  hüte  gein 
Iszleuben  und  morgen ,  wils  god ,  bie  uwem  gnaden  zcu  Frieberg  zcu 
sein.     . . .  Der  Herzog    Wilhelm    von  Braunschweig  habe  sich  erboten, 
den  bigchoff  von  Halberstad  unnd  etliche  des  capittels  uff  morgen  bie  so 
unser  jungen  hem  zcu  brengen ,  wo  yn  richtige  antwert  begegind ,  so 
hett  dde  sache  ein  ende:   geschee  des  nicht,  so  wulten  sie  im  namen 
gotis  den  ernst  furwenden,   wurde  dann  uwer  gnade  darnach  von  den 
widerteiln  ersucht  uwem  gnaden  der  furgegebin  wege  zcu  verfolgen, 
weiten  sie  uwer  gnade  lieber  dann  ymants  anders  zcu  beslissen  gerne  ss 
teidingen  lassen ;  wo  das  aber  von  yn  nicht  geschee ,  so  were  yn  uwer  . 
gnade  nutzer  da  heymen;  weiten  wir  auch  nebin  hertzog  Wilhelm  bie 
den   teidingen   sein   ader  uns   allein   von  uwer  gnade  wegen  dartzu 
gebin,  sehin  sie  gerne,  was  unser  antweri    Wir  hettin  des  kein  bevehl, 
sundem  yre  antwert  wulten  wir  an  uwer  gnade  brengen,  haben  damit  40 
von  in  urlaup  gehabt,  uwer  fürstlichen  gnade  in  underthenigkeit  bit- 
tinde  uns  in  kortzer  antwert  gnediglich  zcu  vermercken,  wullen  wir 
uwem  gnaden   den  handil  nach   der  lenge  . .  .   eigentlicher   under- 
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richten  u.  s.  w,      Gebin    am    sonabinde    tigilia  Laurencii   anno  etc. 

Lxxvn»^ 

Original  im  Sachsen- Emestinischen  Communion  -  Archiv  zu  Weimar. 


656«  Gebhardy  Bischof  von  Halberstadt,  hekennt,  dass  er  sieh  tader 
5  Vermittlung  des  Herzogs  Wilhelm  des  Aelteren  von  Braunschweig  mit 
den  Herzögen  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  ausgesöhnt  habe  und  ver- 
pflichtet sich  dieselben  für  ihre  Verluste  durch  Zahlung  einer  jährlichen 
Summe  von  750  Cruiden  Bhein.,  abzulösen  mit  15,000  Gulden,  wofür 
das  Domkapitel  und  die  Bitterschaß  des  Stifts  sowie  die  Städte  Halber- 
10  Stadt,  Ctuedlinburg  und  Aschersleben  bürgen^  zu  entschädigen. 

U77.    Aug.  10. 

Wir  Gebbard,  von  gottes  gnaden  bischofiF  zu  Halberstadt,  vor 
uns  und  unsere  nachkommene  bischöffe,  und  wir  tbumbprobst  dechant 
senior  und  gantze  capittel  zu  Halberstadt  bekennen  vor  uns  und  unsere 

15  nachkomen,  dass  wir  die  gebrechen  speene  und  irrnüss,  so  sich  zwischen 
uns  und  dem  hochgebohrnen  fursten,  herrnEnsten,  des  heil.  Römischen 
reichs  ertzmar schall,  churfurst,  und  herr  Albrecht,  gebrüdere,  hertzo- 
gen  zu  Sachsen  etc.,  etzlicher  zugriff  nähme  und  beschedigung  halben, 
so  durch  und  usz  unsern  stiflFt  m  vergangenen  jähren  und  biszher  bege- 

20  ben  haben,  durch  den  hochgebohrnen  ftirsten,  herrn  Willielm  den 
aeltern,  hertzogen  zu  Braunschweig,  mit  unserm  rechten  wissen  und 
willen,  mit  zeitigen  wohlbedachtem  rathe  gutlichen  entricht  vereiniget 
und  entscheiden  seyn ,  also  dasz  wir  obgemeldter  bischoff  vor  uns  und 
alle  unsere  nachfolgende  bischöffe,   und  wir  obgemeldter  thumprobst 

25  dechant  senior  und  gantze  capittel  des  stiffts  Halberstadt  mit  dem 
hernach  beschriebenen  des  ietztgemelten  stifits  erbaren  mannen  und 
Städten  und  der  obgemeldten  gütlichen  beredung  nach  wohlbedacht 
wilUglich  bewilliget  verpflicht  und  verschrieben  haben,  bewilligen  ver- 
pflichten und  verschreiben  uns  auch  hiermit  gegen werticüch ,   dasz  wn: 

so  die  obgemeldten  fürsten  und  herrn  von  Sachsen,  ihre  erben  und  nach- 
komen und  alle  die  ihn  mit  mannschafft  und  sonst  verwant  seynd, 
durch  und  aus  unserm  stüFt  Städten  und  gebieten  und  von  unsers 
stiffts  mannen  und  den  unsern  nicht  wollen  beschedigen  lassen.  Und 
ob  sichs  begebe  dasz  ihne  oder  den  ihren  durch  oder  aus  unseim  stifft 

35  und  gebiete  oder  von  unsers  und  gebieten  unterthanen  einige  besche- 
digung geschehe,  so  solches  uns  verkündiget  und  des  wissenschaffk 
gewinnen,  sollen  wir  von  stund  ohn  alles  verziehen  uffseyn  und  mit 
der  bemeldten  unsere  herrn  von  Sachsen  etc.  und  ander  unser  hem 
und  freunde  mit  fleisz  und  treulich  darzu  thun ,  dasz  solche  thäter  und 

40  beschediger  zu  kehrung  und  ganghafftigen  abtrag  bracht  werden.  Wir 
obgemeldter  bischoff  thumprobst  dechant  senior  und  gantz  capitul  sollen 
und  wollen  uns  auch  unsers  bannes  und  gerichts  durch  unser  official 
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and  ander  unser  geistliche  richter  zu  unsern  obgemeldeten  stifft  gegen 
des  stiffts  zu  Magdeburg,   des  stiffts  zu  Merseburg,  der  grafen  und 
herren   am  Hartze,    auch   anderer  unserer  herren  und   freunde  von 
Sachsen  unterthanen  nicht  anders  gebrauchen,   dann   wie  solches  vor 
Zeiten  in  verschreibung  gesetzt  und  klärlich  ausgedrucket  und  beschei-   ^ 
den  ist*    Darzu  bekennen  wir  obgemelter  bischoff  thumprobst  dechant 
senior  und  das  gantze  capittel  vor  uns  und  unsere  nachkomen  mit  ver- 
schreibung der  hernach  geschrieben  unsers  stiffts  erbahren  mannen  und 
Städten,   dasz  wir  der  obgemelten  fursten  und  herrn  von  Sachsen  etc. 
umb   erstattung  etzlicher  zugriff  beschedigung  und  mercklicher  kost  *^ 
achtehalbhundert  Beinische  gdden  jährlicher  jahrrente,  halb  u&  Sonn- 
tag Invocavit  schierstkonmiende  anzuheben,  und  die  andere  heURe  uff 
st.  Lorentztag  darnach  folgende ,  und  also  hinfiir  alle  jähr  jährlich  uff 
die   zwey  tagezeiten  an  alles  darlegen  reichen  und  geben  und  uff  der 
burgk  zu  Quedlinburg  oder  wo  uns  solches  binnen  sechs  meilen  weges  ^^ 
darumb   zu  thun  verkund  wird,    bezahlen  sollen  uftd  wollen,   so  lang 
dasz   wir  solche  obgemelten  achtehalbhundert  Reinische  gülden  jähr- 
licher Jahrrenten,  die  wir  uff  allen  und  ieglichen  unseren  und  des  stiffts 
gütern  hiemit  verschreiben,  wieder  zu  uns  mit  fiinffzehentausend  gol- 
den kauffen  und  ablösen  mögen,  dasz  wir  alle  zeit  mit  den  versessen  »^ 
Zinsen  macht  und  gewalt  haben  sollen.    Solche  alle  und  iegliche  obge- 
meldete  stück  punct  und  artickeln  gereden  und  geloben  wir  obgemelter 
Gebhardt  bischoff  vor  uns  und  unsere  nachkommende  bischöffe,    und 
wir  obgenanter  probst  dechant  und  senior  und  gantz  capittel  vor  uns 
und   unsere  nachkomen   stät  feste  und  unverbrüchlich  zu  halten  und  ss 
dagegen   weder   durch  uns  noch  durch  andere  in  keinerley  weisz  in- 
oder  ausserhalb   gerichte   zu:  thun  oder  zu  bestehen  zulassen  wollen. 
So  wir  aber  durch  uns  oder  andere  wieder  solche  unsere  verschreibunge 
in  einigem  stück,  das  gott  verhüte,  thun  oder  dieselbigen  nicht  halten 
werden ,  sollen  die  vielgemeldte  herrn  von  Sachsen  etc.,  ihre  erben  und  »o 
nachkommen   sich  derselben  abbruch  und  nichthaltung  mitsamt  kost 
und   schaden  und  allen  darlegen,  wie  sich  der  derh^ben  in  einiger 
weise  begeben  würden,  an  uns,  unserm  stifft  und  an  unsern  zu  erholen 
gantz   vollkommene   gewalt  und  macht  haben,   darwieder  wir  uns  in 
keinerley  weise   setzen  noch  sperren  sollen  noch  wollen.      Und  wir  ^^ 
nachgeschrieben  Hanss  und  Gebhardt  von  Hoymb,   Hans  von  Assen- 
borg und  Hanss  von  Niegendorff  vor  uns  und  unsere  erben,  und  wir 
bürgermeister  und  rath  und  gantze  gemeine  d^r  städte  Halberstadt  und 
Aschersleben   gereden  und  geloben  für  uns  und  unsere  nachkommen, 
dasz   wir   nach   unsern  höchsten  fleisas  und  besten  vermögen  treulich  *o 
darob  und  daran  seyn  verhelffen  und  verfügen  wollen,  dasz  alle  obge- 
melte  puncto  und  artickel  stete  feste  unverbrüchlich  ohn  alle  gegen- 
rede  gehalten  werden.    So  aber  in  einigen  darwider  gethan  oder  für- 
genommen wurde,  sollen  und  wollen  wir  uns  alsdenn  uf  ersuchen  der 
bemeldten  fürsten  und  herren  von  Sachsen,  ihrer  erben  und  nachko-  45 

])  S,   U  Tc.  vom  14.  Juli  1442,  8. 365,  Zeih  6  ff. 
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menden  irer  gnaden  halten  ihn  treulich  helffen  nnd  raihen^  bisz  so 
lang  dasz  solche  überfahrung  mit  wandel  und  kehning  gantz  abgetra- 
gen und  die  bemeldten  fürsten  und  herren  desselben  vergnüget  werden 
getreulich  und  ungefährlich.    Zu  uhrkundt  haben  wir  obgemelter  Qeb- 

5  hard  bischoff  vor  uns  und  unsere  nachkommende  bischöffe,  und  wir 
obgemelter  thumprobst  dechant  senior  und  gantze  capittel ,  und  Hanss 
und  Gebhardt  von  Hoym,  Hanss  von  Assenburg  und  Hanss  von  Nien- 
dorff  vor  uns  und  unsere  erben,  auch  wir  burgermeister  und  rath 
bemeldter   städte   Halberstadt  und  Aschersleben  von   der  räthe   und 

10  gemeinen  städte  wegen  unser  insiegel  an  diesen  brieff  wissentlich  thuji 
hengen^  der  geben  ist  nach  Christi  geburt  anno  LXXVII  am  sonnt^ 
Lorentz. 

Nach  einer  (späteren)  Abschrift  gedruckt  bei  Erath  813. 


657«     Schreiben  der  SaupÜeute  Graf  Ernst  von  Hohnstein  und  Albrecht 
15  Ermsruter  an  Landgraf  Wühelm  von  Thüringen,  betreffend  den  Vertrag 
def*  Herzöge  von  Sachsen  mit  dem  Bischof  von  Halberstadt  und  die  Erb- 
hvldigung  der  Stadt  Quedlinburg.     1477.     Aug.  10. 

Nach  Aufzählung  der  einzelnen  Punkte  des  zwischen  den  Herzögen 
Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  und  dem  Bischöfe  von  Halberstadt  zu 

«0  Stande  gekommenen  Vertrags  heisst  es  weiter:  Item  uf  morne  montag 
werden  die  von  Quidlenburgk  ufs  nuwe  in  beywesen  uwir  f.  g.  vettern 
erbhuldung  thun.  Item  uwir  genadin  vettern  werdin  sich  uf  morne 
hir  US  dem  lager  und  uf  dinstag  umb  Ermszleuben,  so  lange  bisz  des 
bischofs  von  Halbirstat  verschriben  verzogen  wirt ,  als  wir  meinen  sich 

25  uf  dinstag  zu  abent  odir  uf  den  mitwochen  verenden  wirt,  enthalden, 
dar  dan  wider  uf  das  nest  heim  zu  zihen. . . .  Geben  uf  sontag  umb 
X  or  nach  mitag  anno  LXXVH. 

Original  im  Sachsen -Emestinischen  Communion -Archiv  zu  Weimar. 


558«     Graf  Heinrich  von  Stolbcrg,  Heinrich  von  Witzleben  und  Friedrich 
so  Schultheiss  melden  dem  Landgraf  Wilhelm  von  Thüringen,  dass  die  Fehde 
zunschen  den  Herzögen  von  Sachsen  und  dem  Bischof  von   Halberstadt 
beigelegt  sei  und  bitten  um  weitere  Instructionen.    1477.    Aug.  11. 

. . .  Wir  sein  umb  drie  höre  nach  mittage  her  gein  Iszleuben 
kotnen ,  haben  aldo  etliche  geryten  und  zcu  fussen  funden ,  die  usz  dem 
35  here  komen  sind,  sagen,  als  auch  sust  ein  gemeyne  gericht  ist,  der 
krieg  sulle  gericht  sein :  haben  wir  von  stund  an  uwer  gnaden  heupt- 
luten  geschnben  uns  bey  tag  und  nacht  wissen  lassen ,  wie  es  darumb 
stee  und  wo  das  gericht  were ,  ab  unser  gnedigen  heren  uff  morgen 
im  leger  stille  blieben  ligwi  ader  uflfbrechm,  und  wue  sie  das  heupt 
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hin  nsz  keren  wurden.  Nach  dem  aber  awer  gnade  uns  in  bevehl 
gebin  had,  so  es  gericht  were,  glich wol  zcu  den  jungen  hern  zcu  faren, 
sind  wir  also  willens  bitten  uwer  gnade  unns  gnedige  underrichtung 
zcu  gebin;  wo  sicfas  begebe  das  das  beer  morgen  uffbrechin  wurde, 
ab  wir  dem  nach  zeihen  selten,  bisz  wir  zcu  uwer  gnade  vettern  » 
komen  mochten,  ader  des  weges  wider  umbkeren,  dann  es  sorglich 
sein  wirdet,  so  sie  im  zcoge  weren,  in  nach  zcu  zeihen . . .  Wie  es 
aber  uwer  gnade  wü  haben ,  sien  wir  willig  und  wollen  des  uwer  gna- 
den botschafft  allhie  harren...  Gebin  am  montag  nach  Laurent! 
anno  etc.  LXXVn"*.  lo 

Original  im  Sachsen -Ernestiiiischeii  Commnnion- Archiv  zu  Weimar. 


669«     Landgraf  Wilhelms   von   Thüringen  Instrtiction  für   seine  Räthe 

Heinrich  Graf  zu  Stolberg,  Heinrich  von  Witzleben  Ritter  und  Friedrich 

Schzdtheiss  in  derselben  Angelegenheit.    Ii77.    Aug.  11, 

. .  .  Cristoffel  unser  böte  ist  mit  unser  houbtlute  usz  dem  here  i5 
schrifft  ^  hud  ein  stundt  nach  mittage  zu  uns  her  gein  Friburg  komen, 
dor  inn  sie  uns  zu  erkennen  gebin,  das  die  richtunge  zwuschen  unsen 
liebin  vedtem  und  dem  bischove  von  Halberstad  durch  unsen  ohemen 
herczog  Wilhelm  den  eldem  uf  gestern  besloszen  sey  uf  form ,   als  ir 
das  hirbij  usz  yrer  schritt  vernemen  werdet,  und  unser  vedem  wer-  20 
den  sich  mom  bij  Ermesleuben  fugen,  da  in  beharren  bisz  zu  beslisze 
der  verschribunge ;   ist  unser  begere  uch  bij  unser  lieben  vedtem  zu 
fugen ,  yrer  lieben  zu  sagen ,  wie  wir  uch  uf  yre  antwert  uch  gegeben, 
uns  inbracht,   von  stund  an  widerumb  gefertigt,   wo  die  Sachen  nicht 
hingelegt  weren  worden,  fiirder  bij   dem  bischove  von  Halberstad  zu  25 
bearbeiten,  die  sache  bij   und  hingelegt  mocht  werden,  hedtet  ir  er- 
faren,  das  soUichs  durch  unsen  oheim  herzog  Wilhelm  den  eldem  bij 

felegt  were,  das  ir  wostet  wir  gar  gern  hören  würden,  dann  alles, 
as  yre  liebe  zu  höhunge  und  brechtlich  eren  erschinen  mocht,  funden 
sie  uns  dorzu  hulfflich  geneigt  und  hedtet  nicht  wullen  verhalten  glich-  so 
wol  bij  yre  liebe  zu  kernen ,  yn  das  zu  entdecken  mit  merem  wortten . . . 
öebin  Friburg  uff  montag  nach  Laurencii  anno  etc.  LXXVII"''. 

Original  im  Sachsen  -  Ernestinischen  Commnuion -Archiv  zu  Weimar. 
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560.     Wilhelm  der  Aeltcre,   Herzog  zu  Braunscktvetg  tmd  Lüneburg, 

bekennt,  dass  er  die  Aehtissin  Hedung  von  Quedlinburg  und  ihre  Brüder 

die  Herzöge  Ernst  und  Albrecht  von  Sachsen  mit   dem  Bischof  Gebhard 

von  Halberstadt  ausgesöhnt  habe,     1477.     Aug.  12. 

5  Wir  Wilhelm,  von  gottes  gnaden  der  ältere  zu  Braunschweig  und 

des  Braunschweigischen  landes  zur  Leine  und  Lüneburg  hertzog,  zu 
Eberstein  WunstorfF  Hallermond  und  zur  Welpe  etc.  grafe,  und  herr 
zu  Homburg  etc.,  bekennen  mit  diesem  unserm  brieffe  und  thun  Inmd 
allen  die  ihn  sehen  oder  hören  lesen,  nachdem  als  zwischen  der  hoch- 

10  würdigen  und  hochgebohrnen  furstin,  frauen  Hedewigen,  gebohmer 
hertzogin  zu  Sachsen  etc.,  ebtissin  des  weltlichen  stiffl;s  Quedlinburg, 
unser  liebe  muhme ,  der  voigtey  gerichte  obrigkeit  und  andere  nutzunge 
und  gerechtigkeit  halber  im  stifft  und  städten  Quedlinburg  und  im 
dorffe  Grossen  Ditfort,   auch  den  hochgebohrnen  fürsten,   hern  Ernst, 

15  des  heil.  Rom.  reichs  ertzmarschaU ,  churfursten,  und  hern  Albrecht, 
gebrüderen,  hertzogen  zu  Sachsen  etc.,  unsern  lieben  ohmen,  um  Zu- 
griffe und  beschedigung  durch  den  stiffb,  aus  dem  stifft  und  von  des 
stiffts  zu  Halberstadt  untei-thanen  gegen  i.  1.  und  ihren  unterthanen  und 
verwandten  geübt,  eins,   und  dem.  ehrwürdigen  in  got  vatern,   herm 

20  Gebhardten,  bischoffen  zu  Halberstadt,  unsern  lieben  herrn  und  freunde, 
des  andern  theils  zwitracht  irrung  und  ufruhr  erstanden,  daraus  blut- 
vergiessen  verderbung  und  Verwüstung  der  lande  hätte  wachsen  mögen, 
solches  zuvor  zu  kommen  und  zu  ahndten,  haben  wir  uns  unterstanden 
zwischen  den  genandten  unsern  muhmen  und  ohmen  und  deu  genandten 

25  bischoff  gütlich  zu  theidingen  und  sie  von  allen  theilen  aller  irer  ge- 
brechen gütlich  gericht  geeinet  und  entschieden,  also  dasz  sich  der 
ehrwürdige  bischoff  zu  Halberstadt  vor  sich  und  seine  nachkommene 
bischöffe  mit  seinem  capittel  alles  des,  desz  sich  seine  vorfahren  und 
er  an  der  voigtey,   den  gerichten  und   andern  Obrigkeiten  und  zuge- 

30  hörungen  im  stifft  und  des  stifftes  städten  Quedelburg  und  dem  dorffe 
Grossen  Ditfort  etzliche  zeit  gehalten,  des  sich  die  ehegemelte  unsere 
muhme  von  Quedlinburg  und  ihre  vorfahren  abtissin  etc.  als  ihres 
stiffts  eigenthumb  angezogen  und  in  ansprach  herbracht,  verziehen  und 
abtretten  und  i.  1.  und  ihrem  stifft  unverhindert  zustehen  soll  lassen, 

35  und  hinftir  nach  des  gemeldten  stiffts  Quedlinburg  oberkeiten  lehen 
und  gerechtigkeiten  und  allen  andern  das  denselben  stifft  zustehet  nicht 
stellen  noch  in  einiger  weisz  zu  sich  ziehen  oder  bringen.  Und  ob 
iemand  dem  bemelteu  stifft  Quedlinburg  in  einigen  wege  bescheidigung 
abebruch   oder  kränckung   thun,   wo  er  oder   seine  nachkomnien  des 

40  erinnert  oder  Unterricht  würden,  soll  er  und  seine  -nachkommende 
bischöffe  solches  treulichen  verhüten  und  helffen  wehren  nicht  minder, 
denn  ob  es  ihn  und  seines  stiffts  eigen  guth  betreffe.  Der  genannte 
herr  Gebhard  bischoff  zu  Halberstadt  und  seine  nachkommende  bischöffe 
sollen  auch  unsern  obgenanten  lieben  ohmen  von  Sachsen  etc.  die  ihren 

45  und  die  i.  1.  mit  maunschafffc  oder  sonst  verwand  seynd,  durch  seinen 
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stifit ,  aus  seinen  stifft  und  von  seines  stifits  mannen  niclit  beschädigen 
lassen.  Und  ob  es  sich  begebe  dasz  unser  ehegemeltten  lieben  ohmen 
oder  den  ihren,  wie  obgemelt,  durch  seinen  stifft,  aus  seinem  stifit 
oder  von  seines  stifftes  unterthanen  einige  beschedigung  zugefugt  und 
dem  bischoffe  verkündiget  oder  er  sonst  ein  gewissen  gewinne,  so  soll  s 
er  und  seine  nachkomen  von  stund  ohn  alles  verziehen  uffseyn  und 
nach  allen  ihren  vermögen  mit  den  ehegemelten  unsern  ohmen  ihren 
erben  und  anderer  seiner  herm  und  freunde  hülffe  getreuen  fteisz  darzu 
thun ,  dasz  die  thäter  zu  kehrung  und  genughafften  abtrag  bracht,  dasz 
er  sich  auch  und  seine  nachkommende  bischoffe  durch  ihren  official  lo 
und  geistlichen  richter  im  stifft  Halberstadt  der  geistlichen  gerichten 
gegen  des  stiffts  zu  Magdeburg,  des  stiffks  zti  Merseburg,  die  graffen 
und  herrn  vom  Hartze  und  andern  unsern  obbestimbten  ohmen  von 
Sachsen  etc.  unterthanen  nicht  anders  gebrauchen  denn  wie  vor  zeit 
zwischen  dem  hochgebohmen  forsten  löbl.  gedächtnuss  herm  Friedrich,  is 
weyland  hertzogen  zu  Sachsen,  der  genamte  unser  lieber  ohm  vetter 
und  des  benamten  bischoffs  vorfahren  verschrieben  und  klärlich  ausge- 
trucket  ist.*  Der  ehegemelte  herr  Gebhard,  bischoff  zu  Halberstadt, 
soll  auch  unser  mehrgedachten  ohm  von  Sachsen  etc.  zu  erstattung 
etlicher  beschedigung  und  nähme  und  mercklicher  dargelegter  kost  »o 
funffzehentausend  Beinsche  fl.  alder  landswerunge  oder  alle  jähr  jähr- 
lich achtehalbhundert  Keinische  gülden  derselbigen  wehre  zinses  uff 
alle  seines  stifltes  nutzungen  und  gülden  uff  zweyen  tagozeiten  des 
Jahrs,  nemblich  375  gülden  uf  den  sontag  Invocavit,  uf  denselbigen 
sontag  schiersten  anzuheben,  und  die  andere  helffte  uf  st.  Lorentztag  25 
uf  der  bürg*  Quedlinburg  oder  wo  in  das  von  den  genanten  unsern  lie- 
ben ohmen  binnen  sechs  meilen  wegos  darumb  zu  bezahlen  verkündet 
wird,  geben  und  bezahlen,  bisz  so  lang  dasz  er  oder  seine  nachkom- 
men i.  L  die  funffzehentausend  Reinische  fl.  in  einer  summen  bezahlet 
und  sich  mit  seinen  capittel  mit  5  oder  sechs  der . . .  aus  der  ritter-  »o 
schafft  im'  stifft  und  den  städten  Halberstadt  und  Aschersleben  gegen 
der  gemelten  unser  lieben  muhmen  der  cbtissin  zu  Quedlinburg  und 
ihrem  stifft  und  unsern  lieben  ohmen  von  Sachsen  etc.,  ihren  erben 
und  nachkommen  nach  notthurfft  verschrieben,  dasz  er,  seipe  nachkom- 
mende bischoffe  und  das  capittel  solche  obberührte  bedingte  stück  und  ss 
artickel  stete  feste  und  unverbrüchlich  halten  sollen,  also  ob  in  einige 
weisz  dawider  gethan  oder  fürgenommen  würde ,  dasz  die  fünff  oder 
sechs  der  ...  aus  der  ritterschaft  im  stiffte,  die  sich  des  mit  dem 
bischoffe  und  capittel  vor  sich  und  ihre  erben  verschrieben,  und  die 
Städte  Halberstadt  und  Aschersleben  uf  ersuchung  der  ehegemelten  40 
unser  muhmen  der  ebtissin  oder  unser  ohm  von  Sachsen  etc.,*  ihren 
nachkommen  und  erben,  welches  theils  es  betrifft,  sich  i.  1.  ihres  stiffts 
oder  der  genanten  unser  lieben  ohmen  halten  und  getreulich  rahten 
und  helffen  sollen,  bisz  so  lang  volnfahrung  mit  wandel  und  karung 
abgetragen  und  das  part,  das  es  betrifft,  das  was  es  daran  mangel  hat,  45 

1)  8.  ürk.  vom  14.  Juli  1U2  8,  362, 
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vergnüget  wird  treulict  und   ohne  gefehrde.     Zu  uhrkund  haben  wir 
unser  insiegul  an  diesem  brieff  wissentlich  hencken  lassen ,  der  gegeben 
ist  im  felde  vor  Quedlinburg  nach  Christi  geburt  tausend  vierhundert 
sieben  und  siebentzig  jähre  am  dienstag  nach  Laurentii  martyris. 
Gedraokt  nach  einer  (späteren)  Abschrift  bei  Erath  816. 


661.  Oebkard,  Bischof  von  Halberstadt,  und  das  Domkapitel  daselbst 
verzichten  auf  alle  bisher  erhobenen  Ansprüche  auf  die  Vogtei,  GericMe 
und  Gerechtigkeiten  in   den  Städten  Quedlinburg  und  dem  Dorfe  Gross- 

Ditfurth,    U77.    Äug.  12. 

10  Wir  Gebehard,  von  gots  gnaden  bisschove  zu  Halbirstat,  vor  uns 
unde  alle  unser  nachkomende  bischove,  unde  wir  Baltesar  Nuwenstat 
thumprobst,  Johannes  eddele  von  Qwerfurt  techant,  Sivehard  von  Hoym 
senior  unde  das  gancze  capittel  zcu  Halberstat  bekennen  vor  uns  unde 
unser  nachkomen,   das  wir  alle  gebrechen  irnisz  unde  zcweitracht,   so 

15  zcwusschen  uns  unde  unser  vorfaren  am  stiflFt  unde  der  hoichwirdigen 
unde  hoichgebornenn  fiirstynn,  frauwen  Hedewigen,  unde  iren  vorfaren 
eptischyn  des  wemtlicheyn  stiflfts  zcu  Quedlingkburg  der  voitey  gericht 
obirkeyt  unde  ander  nutzüng  unde  gerechticheyt  halben  in  dem  genan- 
ten   stifft  unde   synen   steten  zcu  Quedlinburgk  unde  in  dem  dorffe 

20  Groszen  Ditfurt  unde  iren  zcugebehoringhen ,  der  sich  de  bemelte  ep- 
tischyn von  ir  und  irs  stiflfts  weghen  zcu  irs  stiflFts  eigenthum  ange- 
zcogen ,  in  vorganghen  jaren  irstanden  *  unde  ergeben  haben ,  dorch 
den  hoichgebornenn  fursten,  hem  Wilhelm  den  elternn,  zcu  Brunsz- 
wick ,  auch  des  Brunszwickschen  landes  über  walt ,  by  der  Leyne  unde 

25  zcu  Luneborg  herzcogen,  zcu  Ebirsteyn  Wunstorpp  etc.  graffen  unde 
hern  zcu  Homborg,  myt  unserim  rechten  wissen  unde  guthen  willen 
unde  myt  zeitlichem*  wolbedachten  rat  gutlichen  entricht®  gheeynet 
unde  entscheiden  sein,  also  das  wir  ergenannter  bisschove  vor  uns 
unde  unser  nachkomenden  bischove  unde  wir  obgenanten  thumprobst 

80  techant  senior  etc.  unde  gancz  capitell  des  bemelten  stiflFts  der  obbe- 
rurthen  beredungk  nach  vorzeicht  getan  haben  unde  vorzeihen  uns  hijr- 
mit  wolbedacht  williglick  alles  des,  des  wir  uns  unde  unser  vorferen 
bischove  an  der  voitey,  den  gerichten  unde  andern  obirkeyten  nutzunge 
unde  zcugebehorunghe  *  im  stiflfts  (so)  ^  unde  des  stiflfts  steten  Qued- 

35  lingburg  unde  dem  dorflfe  Grothen  Ditfurde  unde  iren  zcugebehorin- 
ghen *  eczliche  zcijt  gehalten ,  unde  uns  der  selben  hinfur  in  keyner 
weys  anzeihen  üben  ader  gebruchen,  nach  eynichen  Inhalt  derhalben 
der  obgemelten  eptischyn^  iren  nachfarenden  eptischyn  unde  irem 
stiflft®  unde  nach  sulchem  unde  anderm  des  genanten*  stiflftes  Qued- 


1)  irre  gestanden.  —  -  2)  zeitigem.  —  3)  gericht.  —  4)  nutzmi^en  und 
zabehorongen.  —  5)  stiffte.  —  6)  zngehörungen.  —  7)  obbemelten  ebüssin.  — 
8)  8t.  thun,  •—    9)  n,  solchen  d.  g. 
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lingburg  obirkeyten  lehnen  gerichten  unde  allem  andern  dem  stiffte 
zcostehende^  nicht  stellen,  nach  in  eynicher^  weysze  zcu  uns'  zeihen 
ader  brenghen,  nach  der  obgemelten  eptischyn  unde  ire  nachkomende 
in  iren  hendeln  keghen  den  iren  eyniche  irrungk  ader  Inhalt  in  eyni- 
cherleye  ^  weysze  czun  ^  sallen  nach  wullen ;  unde  ap  ymands  were  der  5 
den  bemelten  stifft  tzu  Quedlingburg  in  eyniche  weghe  beschedigen^ 
abbruch  ader  vorkrenckung  tun ,  wu  wir  das  ^  irinnert  ader  underricht 
wurden,  sullen  unde  wollen  wir  treulichen  vorholten  unde  weren  helfen, 
nicht  mynner  dann  ap  es  uns  ader  unsers  stiflts  eighen  gudt  antreffe. 
Sulliche  alle  unde  itliche  ^  obgemelte  stucke  puncto  unde  artikel  globen  lo 
unde  gereden  wir  obgemelter  Gebehart  bisschove  vor  uns  unde  unser 
nachkomende  bisschove  unde  wir  obingenanten  thumprobst  techant 
senior  etc.  unde  gancz  capittel  vor  uns  unde  unser  nachkomen  stet 
fest  unde  unvorbrochlich  czu  halten  unde  dar  keghen  wider  durch  uns 
nach  durch  ander  in  keyner  wisz  inn-  ader  usszerhalben  gerichts  thun  15 
ader  bescheen  lasszen  wullen:  so  wir  obir  dorch  uns  ader  dorch^  an- 
der wider  sulche  unser  vorschribunge  in  eynichem  stucke ,  das  got  ver- 
hüte ^^  tun  wurden,  sal  de  vilgemelte  unde  ire  nachkomenden  optischen 
zcu  Quedlingburg  sich  der  selbighen^^  abebruche  unde  nichthaltingk 
mytsampt  kosten  scheden  unde  allem  ^'  darleghen,  wie  sich  die  der-  20 
halben**  in  eynicher  weisze  begeben  wurden,  an  uns,  unsern**  stifft 
unde  an  den  unsern  zcu  erholen  gancze  volkomen  gewalt  unde  macht 
haben,  dar  wider  wir  uns  an  keynem  wege**  setzen  nach  spenen  ** 
sullen  nach  wullen.  Unde  wir  nachgescreiben  Hans  von  Hoym,  Gehvert 
von  Hoym*^  Hans  von  der  Asseburg  unfle  Hans  von  Neyndorpp*®  25 
vor  uns  uujie  unse  erben,  unde  wir  burgermeister  rate  unde  gantze 
gemeyne  der  stede  Halbirstat  unde  Asschersleuben  gereden  gereden  (so) 
unde  globen  vor  uns  unde  unser  nachkomen,  das  wir  nach  unsern 
höchsten  vleisz  unde  besten  vermoghen  treulich  darob  unde  dar  an  sein 
vorhelffen  unde  vorfughen  willen ,  das  alle  obin  gemelte  puncto  unde  so 
artikel  stet  fest  unde  unvorbrochlichen  ane  alles  *^  ghe verde  gehalten 
werden :  so  abir  in  eyniche  *®  weisze  do  wider  getan  ader  vorgenomen 
wurde,  sullen  unde  wullen  wir  uns  alsedenn  uff  ersuchen**  der  bemel- 
ten eptischyn  unde  iren  nachkomen  ir  unde  irs  stiffts  holten,  ir  treu- 
lich raten  unde  helffen,  bis  solange  das  siüch  oberfarunge  myt  wandel  35 
unde  karung  gancz  abgetragen  unde  de  bemelte  eptischyn  derselben 
vergnügt  wirt,  alles  treulich  unde  ane  geverde.  Zcu  Urkunde  haben 
wir  erglnante  Gebehart  bisschove  vor  uns  unde  unser  nachkomenden 
bischove  unde  wir  obgestimpten  **  probst  techant  senior  etc.  unde 
gancze  capitell  unde  wir  Hans  von  Hoym,  Geverdt  von  Hoym,  Hans  40 


1)  allen  a.  d.  st  zustehenden.  —  2)  einige.  -—  3)  sich.  —  4)  einerley.  — 
5)  So,  die  Copie  im  Wevmar'achen  Archiv  hat  ton,  ebenso  Ertxth.  —  6)  besche- 
digung.  —  7)  des.  —  8)  iegliche.  —  9)  fehlt  Er,  —  '  10)  verhüten  wolle.  — 
11)  desselbigen.  —  12)  ulen.  —  13)  w.  sie  sich  deszhalb.  —  14)  unserm.  — 
Ib)  in  keine  weise.  —  16)  sperren.  —  17)  Hanss  und  Gebhard  v.  H.  — 
18)  H.  V.  Niegendorif  von  der  ritterschafft.  —  19)  alle.  —  20)  einiger, 
^-  21)  ersnchnng.  ->     22)  obbenante. 
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von  der  Asseborg  unde  Hans  Tön  Neyadorpp  vor  uns  unde  unser  erben, 
auch  wir  borgermeyster  unde  rate  der  obgemelten  stede  Hsibirstat 
unde  Asschersleuben  ^  von  des  rats  unde  gemeyner  stede  weghen  unser 
ingesegelle  an  dessen  breiff  wissentlich  don  henghen,  der  gegeben  ist 
5  nach  Cristi  unsers  hernn  veirczeynhundert  dar  na  im  sebben  unde 
sebencigesten  jarenn  im  felde  vor  Quedlingburg  am  dinxedage  negest 
nach  Laurentii  martiris. 

Original  mit  8  Siegeln  im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden  No.  8308. 

Gedruckt   nach   einer  Copie  bei  Erath  812,   jedoch  mit  folgendem  Schluss: 
IQ  ...  hengen.     Geben  im   felde  bey  Ditfort    am    sonnabend    vigilia  Laurentii  anno 
LXXVIl  (Aug.  9).    Die  wichtigeren  Lesarten  sind  unter  dem  -Texte  angegeben. 


562.  Ernst,  Kurfürst,  und  Albrecht,  Herzöge  zu  Sachsen j  erlassen 
Bischof  Gebhard  von  Halberstadt  alle  Forderungen,  die  Fürst  JValdemar 
von  Anhalt  wegen  der  ihm  durch  Heinrich  von  Veldheim  aus  dem  St^i 
15  Halberstadt  zugefügten  Beschädigungen  an  ihn  zu  erheben  hat,  wogegen 
der  Bischof  sich  verpflichtet,  in  Zukunft  gegtn  alle  diejenigen  aus  seinem 
Stift  streng  einzuschreiten,  welche  den  Unterthanen  und  Zugetvandten  der 
Herzöge  Schaden  zufügen  wollen.    1477.     Attg.  12. 

Vonn  gots  gnadenn  wir  Ernst,  des  heiligenn  Bomischenn  reichs 

20  ertzmarschalk ,  kurfurst,  und  Albrecht,  gebruder,  herczogenn  zcu 
Sachsszenn,  lantgraffen  in  Doringen  unnd  marggraffenn  zcu  Misszeuu* 
bekennen  in  dyszem  unnszerm  brive  vor  unns  unnd  unszre  erben  unnd 
thun  kunt  allen  die  yn  sehen  adder  hören  leszen,  als  wir  den  emwir- 
digenn  in  got  vater  hern  Gebeharten ,   bischoffen  zcu  Halberstat ,  mit 

L5  anderm  eczlicher  nam  unnd  beschedigunge  halben,  so  unns  unnd  den 
unnszern  im  gerichte  zcu  Hoym  zcu  der  zceit,  als  wir  das  in  unnszern 
handen  gehat,  durch  seinen  stifft  zcu  Halberstat  unnd  vonn  Heinriche 
vonn  Feltheym  usz  seinem  stifft  unnd  in  seinem  stiflft  und  uff  seyns 
stifits  slosz  dem  hochgebornn  hernn  Waldemar,   fdrsten  zcu  Anhalt 

30  unnd  graffenn  zcu  Aschkanien,  unnd  den  seinen  beschehen  ist  in  zcu- 
sprochenn  unnd  forderunge  gehath,  des  wir  nu  unnd  aller  ander. gebre- 
chen, so  wir  von  der  hochwirdigenn  unnd  hochgebornn  furstin,  frawen 
Hedewigen,  gebornnen  hertzogynn  zcu  Sachszen,  unszer  lieben  swester, 
eptischynn   des  werntlichen   stiffts  zcu  Quedlinburg,   ires  stiffits  auch 

35  vonn  unnszer  unnd  der  unnszern  wegen  zcu  ym  gehat,  mit  ym  unnd 
seinem  stiflft  gutlich  gericht  unnd  geeyndt  sint,  darumb  wollen  wiryn 
unnd  seinen  stiflft  unnd  alle  die  seinen  aller  anspreche  unnd  forderunge 
solcher  beschedigunge ,  die  daszmal  vonn  dem  genantenn  Heinriche  von 
Feltheym  dem  genanten  graflfenn  Waldemar  unnd  den  seinen  vor  Bern- 

40  bürg  geschehen,   freyen  unnd  des  frey  haUlenu.     Unnd  alszo  sich  der 


1)  rath  bemeldter  stadt  Halberstadt  und  Aschersleben. 
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genante  bischoff  vor  sich  nnnd  sein  nachkomend  bischoffe  geyn  unns 
vorschrebin ,  das  er  unns ,  allen  unnszern  unilerihanen  unnd  zxugewan- 
ten  durch  seinen  stifft,  usz  seinem  stifft  unnd  von  seins  stiffts  under- 
tbanen  keyn  beschedigunge  wolle  thun  lasszen ,  ap  es  darobber  geschehe, 
wenn  er  denn  des  erinnert  unnd  vormanet  wurde,  so  sal  er  vonn  stunt  5 
dar  zcu  uffsein,  mit  yleisze  getreulich  darzcu  thun,  das  die  theter 
zeu  kainmge  unnd  gnughafln;em  abetrag  bracht  wurden.  Ap  sich  nu 
solchs  von  den  seynen  adder  ymants  anders  in  seinem  stifft  adder 
uszerhalbenn  seins  stiffts  adder  durch  seinen  stifft,  der  er  nicht  gewal- 
dig unnd  mechtig  unnd  zcu  widderkar  unnd  abetrag  zcu  bringenn  vor-  lo 
mogelich  were,  begebe,  wenn  er  sich  denn  dar  zcu  schickt  unnd  dar 
inn  treulich  beweist,  unns  adder  unnszer  erbin  umb  hulffe  unnd  bey- 
stant  dar  zcu  anrufft,  so  woUin  wir  ym  zcuzcihenn,  solche  beschediger 
straffenn  unnd  helffenn  zcu  gehorsam  karunge  unnd  gnugthuunge  bren- 
gen,  alles  treulich  unnd  ane  geverde.  Zcu  Urkunde  hat  unnszer  itz-  i5 
Ucher  sein  insigel  an  dyszen  unnszemn  brieff  wissentlich  thun  hengenn, 
der  gegebenn  ist  im  felde  bey  Quedlinburg  am  dinstage  nach  Laurencii 
nach  Christi  unnszers  hernn  geburt  tausent  vierhundert  darnach  im 
sebin  unnd  sebinczigistenn  jar. 

Oopie    im  Sachsen  -  Ernestinischen  CoiimiTinion -Archiy  zu  Weimar.  so 

Gedruckt  nach  Ludewig,  BeKquiae  Manuss.  X,  99  bei  Erath  815. 


563«     Bef-icht  des  Grafen  Ernst  von  Uohnstein  und  des  Ritters  Alhrecht 
Sinss   an  Landgraf  Wilhelm  von  Thüringen  y  die   Unterwerfung  derer  von 

Quedlinhurg  hetreffend.     Ii77.     Aug.  12. 

. . .  üf  gestern  montag  haben  dy  van  Quidlenburck  erbhuldung  25 
der  ...  frauwen  Heidwigen,  ...  eptesin  des  stiftes  Q.,  gethan  und  alle 
ir  pebstliche  keiserliche  brive,  ir  freiheit  belangend,  auch  ir  verpunt- 
nuszbrive,   was  sy  der  van  dem  bischop  zu  HalbLrstat,   van  der  stat 
Halbirstat  und  was  sy  der  von  andern  stetten  haben,  iren  gnaden  ubir- 
geantburt.     Nach  dem  haben  dy  durchlucht.  fursten,    uwern  gnaden  30 
Vetter,  zu  einem  heuptman  den  van  Querfurt  ubir  den  stift  gßsaczt,  ir 
g.  swester  dy  eptesin  und  den  stift  im  befolhen ,   er  hat  auch  gelubd 
und  eide  dar  zu  gethan.    Gnediger  lieber  her,  das  ufbrechen  usz  dem 
velde  hir  für  Quidlenburgk  hat  sich  hut  verzogen,   dar  dy  verschrei- 
bung  der  richtung  und  stugk  uwern  g.  nest  gesc.  künden  gestern  nicht  35 
gefertigt  werden ,  dar  umb  ir  gonad  hint  hir  im  feld  pleiben ,  und  hut 
umb  eins  nach  mittag  ist  dy  verschreibung  ubirgeantburt  in  piwesen 
herczog  Wilhelmen  des  alden  von  Brunswig,   des  capittels  zu  Halber- 
stat und  des  stiftes  man;  und  der  bischof  was  nicht  keinburtig,   und 
dy   sinen  sagten ,  er  wer   krank  worden :   als  werden  u.  g.  vettern  uf  4  0 
morne  mitbochen  ■  ufbrechen  und  py  Aschersleben  ubir  nach  im  veld 

pliben  und  fürt  an  uf  Hall  zihen Geben  uf  dinstag  nach  Lauren- 

tien  umb  vir  ohr  nach  mittag  anno  LXXVII. 

Ori^al  im  Sachsen -Erneatinischen  Communion  -  Archiv  zu  Weimar. 


592  Quedlinburger  Ürkundenbuch 

564.     Ernst,  Kurfürst,  und  Albrecht,  Herzöge  zu  Sachsen,   zeigen  dem 
Rathe  von  Qtiedltnburg  an,  dass  B9imo,  Edler  Herr  zu  Querfurt,  beauf- 
tragt sei  ihm  gewisse  päpstliche  und  kaisefliche  Urktmden  unter  bestimmten 
Bedingungen  wieder  zurückzugeben.     1477.    Aug.  28. 

ß  Von    gots  gnaden  Ernst,  kurfurst  etc.,   und  Albrecht, 

gebrudere,  herzcogeu  zcu  Sachsen  u.  s.  w. 

Unsem  grus  zcuYor.  Ersamen  liben  getruwen ,  als  ir  uns  geschri- 
ben  und  bebeten  hat  uch  die  zcwe  pferde,  die  uch  abegelihen,  ouch 
die  brive,  doTon  uch  Vertröstung  gescheen,   bey  dissem    boten    zcu 

10  schicken,  haben  wir  vorstanden.  Alszo  haben  wir  die  zcwe  pferde 
dissem  boten  geantwurt  uch  die  zcu  brengen,  ouch  dem  edeln  hem 
Brunen,  hern  zcu  Qwerfort,  unserm  liben  getruwen,  etzliche  bebst- 
liche  unde  keyszerlich  brive  zcugeschickt  und  ym  do  bey  geschriben, 
zo  ir  uch  uflf  die  meynung,   als  wir  ym  zcu  erkennen  geben,   geyn 

15  . .,.  unser  liben  swester,  frawen  Hedewigen,  ....  eptisschyn  zcu  Qwe- 
delinburg,  uwir  furstin  und  erbfrawen,  vorschriben,  das  ir  uch  der 
Widder  ir  obirkeit ,  die  sie  bie  uch  hat ,  ouch  ir  geschefite ,  das  sie  mit 
uch  desz  wassirs  und  brück  halben  obbir  die  Bude  thun  wurdet  >  als 
irer  übe  iczt  zcusteht,  nicht  gebruchen  wollet,  als  er  uch  woll  zcu 

so  vorstehen  geben  wirdet,  das  er  alszdann,  zo  sulch  verschribung  von 
uch  volczogen,  sulch  aide  brive  und  privilegia  uch  widder  geben  sali; 
das  ir  des  eyn  wissen  und  uch  domoch  habet  zcu  richten.  Oeben  zcu 
Dreszden  an  sente  Augustin  tag  anno  domini  etc.  LXXYII. 

Den  ersamen  dem  rate  zu  Qwedelineburgk, 
25  unsern  liebenn  getruwen. 

Im  Hanpt- Staats -Archiv  zu  Dresden  s.  R.  U.  Abth.  Bd.  IX.  B1.260^  No.l7. 
(Bl.  229.) 


565«     Ernst,  Kurfürst,  und  Albrecht ^  Herzöge  zu  Sachsen,  sichern  in 
einem  Schreiben  an  den  Edlen  von  Querfurt  denen  von  Quedlinburg  ihren 
so  Beistand    zu,   falls   Herzog    Friedrich    von   Braunschweig    die    fernere 
ZcMvng  des  Jahrgeldes  von  diesen  verlangen  sollte.    1477.    Sept  1. 

...  Als  ir  zculetzt  hertzogen  Friderichs  halbin  von  Brunszwig 
berurt,  das  fast  an  uch  gelange,  wie  er  die  von  Quedlinburg  des  jar- 
geldis,  das  sie  im  vormals  gegebin  und  nu  uffgeschriben ,  nicht  vor- 

86  meyne  zcu  irlassen ,  sundir  habe  vor  sie  zcu  beschedigen,  also  wir  denn 
desz  keyn  Ursache  wenne  alleyn  wie  esz  an  uch  gelanget  sey,  verne- 
men ,  beducht  uns  nicht  nott  seyn  disze  ciit  weyter  dar  inne  zcu  han- 
deln. So  esz  abbir  also  an  uch  gelangen,  das  ir  desz  waren  grund 
hett,  wollen    wir  uns  den  von  Quedlenburg  zcu  gute  nach  notturft 

io  darinnen  irczeigen ,   doch  umb  mehr  sicherunge  so  habin  wir  unsern 
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hem  Ton  Missen  vennacht,  das  er  mit  etUchin  ampten  und  steten  des 
stiffts  zu  Magdeburg  den  orttem  gelegin,  als  Stasfurt  Egeln  und  an- 
dern bestellin  wolle  in  gereitschafft  zcu  sitzen,  so  etwas  wider  die  von 
Quedlinburg  vorgenommen  wurde,  das  helffen  zcu  weren  die  mochtet 
ir  damff,  so  es  not  tun  wurde,  irsuchen  u.  s.  w.  Oebin  zu  Dreszden 
am  monteg  Egidy  anno  domini  etc.  LXXVII^ 

Im  Haupt- Staats -ArchiT  zu  Dresden  s.  R.  n.  Abth.  Bd.  IX.  Bl.  252\  No.  4- 
(Bl.  169.) 


566.  Bürgermeister  und  Roth  heider  Städte  Quedlirburg  bekennen^  dass 
ihnen  die  Aebiissin  Hedwig  von  den  ihr  ausgelieferten  städtischen  UrkuH-  lo 
den  einige  päpstliche  und  kaiserliche  Diplome  zunickgestellt  habe  mit  der 
Bedingung,  von  den  darin  enihaitenen  Rnvüegien  ohne  ihren  Willen  keinen 
Gebrauch  gegen  sie  zu  machen,  dass  ihnen  aber  von  der  Aebtissin  die 
JSrlaubniss   ertheüt  sei,    von  der  Schafbrücke  bis  an  die  Klersbrücke  zu 

fischen,     1477,    Sept.  5.  i6 

We  nachgescreven  Clawes  Weflfel  unnd  Clawes  Hagen  borgermei- 
stere, Hans  Graszhoff,  Hennigk  Gronaw,  Hans  Eramere,  Gort  Becker, 
Hans  Vogedt,  Cordt  Doringk,  Cordt  Hillen,  Hans  Visscher,  Herman 
vom  Rode  und  Heinrick  H^henbergk  geswomne  ratismann  der  beyder 
stede  to  Qwedlinburgh  bekennen  vor  uns ,  unnser  nachkomen  unnd  don  ^o 
kundt  mit  disszem  unserm  breve  vor  allen  den  die  yn  sehn  edder  boren 
leszen,  nach  deme  wie  irstandener  wedderwerticheit  und  geubeten  wed- 
dersatz  gein  die  hochwirdigen  unnd  hochgeborn  furstynne  und  frowen, 
frowen  Heidwigen,  gebornn  hertogynne  to  Sasszenn,  eptisschynne  des 
wemtUcken  sMts  to  Qwedlinburgh ,  unnser  forstynne  unnd  gnedigen  s5 
frowen,  durch  anwiszunge  der  durchluchtern  hochgebomn  forston  und 
heren,  hem  Emnsts,  des  heiligen  Komischen  ricks  erczmarschalk,  kur- 
forsten, unnd  hem  Albrechts,  gebroder,  hertogen  tho  Sasszenn,  lant- 
graven  in  Doringen  unnd  marcgraven  tho  Misszenn,  unnse  gnedige 
hem,  tho  der  egenanten  unnser  gnedigen  frowen  unnd  yres  stiffts  ^o 
gnaden  komen  unnd  under  anderm  yrer  gnade  unnd'  dem  stiffte  alle 
privilegia,  von  wem  wie  die  gehadt,  unnd  alle  buntnisz-  unnd  eynunge- 
brieve,  von  weme  und  mit  weme  wie  die  gehadt,  overgeven ,  unnd  die 
egnanten  unser  gnedige  frowe  uth  besundernn  gnaden  uns  dissze  nach- 
geschrieven  babstlicke  unnd  keyszerlicke  brieve  unnd  befrihunghe,  nem-  ** 
lick  etlicke  brieve,  die  weilandt  Bonifacius  der  pawesz  ^  und  dat  heilig 
consilium  to  Baselen*  unsera  vorfamn  gnedigfich  vorlihen  und  gege- 
ven,  und  etlicke  keiszerlicke  und  konniglike  befrihung,  nemlick  von 
keyser  Conrads,  des  dato  heldet  nach  Cristi  menschwerdunge  dusenth 
und  dar  nach  im  acht  und  drittigeston  jaren,   und  aver  eynen  alden  4o 


1)  S.    ürk.   vom  15.  Äug.  1399,    Nr.  237,  S.  207.  —      2)  S.    Utk.  vom 
19.  Nov.  1433,  Nr.  328,  S.  297.  —    3)  8.  Urk.  Nr.  8,  S.  7. 
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brieff  van  kejser  Hinricke  \  des  dato  heldet  nach  gots  gebordt  dusenth 
unnd  dar  naech  im  twei  unnd  virtigesten  jaren ,  aver  eynen  alden  brieflF 
von  keyser  Lotario^  des  dato  heldet  nach  Gristi  unses  hern  mensch- 
werdunge  dusent  und  dar  nach  im  vir  and  drittigesten  jaren,   widder 

6  gegeven ,  dat  wie  und  unnser  nachkomen  der  sulvigen  briven  und  fry- 
heiten  dar  inne  begreppen  widder  der  obbemrten  unnser  furstynne  unnd 
gnedigen  firouwen  nach  oren  gnaden  nachkoiheden  gerechtickeyt  unnd 
obirkeit,  die  se  over  de  gemelten  twu  yre  stede  itzt  hat,  nicht  gebru- 
cken und  sunderlicken  der  befryhung  keyser  Lotarii  der  weyde  baw  und 

10  enthaldung  der  brück  nicht  anders  gebruken  nach  halden  wollen,  denne 
als  ore  fij^stlike  gnade  dat  mit  uns  und  unnser  nachkomend  der  halven 
schaffen  unnd  orden  werden;  sundern  die  fischerie  hat  unns  die  genante 
unser  gnedige  frowe  und  fiirstin  thogelaten  von  der  schappbrugge  hin- 
der  der  provestynne  furwerck  an  bisz  an  die  clerszbrugge ,  doch  so  dat 

15  yre  gnade  und  yrer  gnaden  nachkomen  eptisdchynn  tho  Quedlinburgh 
auch  dar  inne  fischen  mögen  laten,  wehen  sie  wollen  unnd  wie  offl^ 
oren  gnaden  dat  eben  ist.  Gereden  und  globen  vor  unns  unnd  unser 
nachkomen  solks  allis  stede  feste  unnd  unvorbroclicken  to  holden  und 
der  widder  in  keyner  weisze  to  don  truwelick  mmd  ane  geverde.    To 

80  Urkunde  und  steder  haldunge  hebben  wie  unser  stadt  ingesegil  vor  uns 
und  unnser  nachkomende  an  dissen  brieff  witliken  laten  hengen,  de 
gegeven  ist  to  Quedlinburgk  nach  gots  geburd  dusendt  vyrhundert  dar 
nach  im  seven  und  seventigesten  jarenn  am  fridag  nach  sente  Egidy 
dage. 

25  Original    mit  Siegel  im  Staats -Archiv  za  Magdeburg  s.  B.  Stift  Qaedlin- 

bürg  VI,  9. 

Gedruckt  bei  Erath  817 ;  Voigt  U ,  ^29  nach  dem  Copialbuch  (Bl.  188*). 


1)  S,  ürk.  kr.  9y  S.  8.  —      2)  Es  ist  die    Urkunde  K,  Lothars  IIL  vom 
5.  Aprü  1134  (  nicht  1034)  gemeint;  s.  Nr,  10,  S,  9, 


Nachtrag/ 


327  \     Bündniss   der  Städte  Erfurt  y    Mühlhausen    und  Nordhausen   mit 
Halbersiadty  Quedlinburg  und  Aschersleben  auf  vier  Jahre, 

U33,    März  15. 

Wier  ratismeister  unde  raitmanne  nnde  die  gancze  gemeyne  der 
stete  Erffürt  Molhuesen  unde  Northuesen  bekennen  uffintlicMn  an  desem    ^ 
affin  briefe  vor  alle  den  dy  on  seben  horin  ader  lesen ,  das  dij  ersamen 
wiesen  manne  ratismeister  mide  raitmanlie  der  stede  Halbirstait  Quede- 
lingeburg  unde  Aschersleuben  unde  wier  gate,  deme  beiligeil  Romiscben 
riebe  zu  eren  unde  zu  bistendikeit  unszer  stete  unszer  meteburger  in 
deme   rechten  uns  mit  wolbedachtem  mute  und  mit  ganczem  frihen  lo 
willin   vortragen    unde  voreynet  haben  von  unszer  vorgenanten  stede 
wegen  von   desem  geinwortigen  tage  an  wen   zu  sent  Jacoufs  tage 
nehstkomende  vort  über  vier  jare  ane  mittel  vort  volgende  und  vor- 
tragen  unde  voreynen  uns  so  seibist  in  craft  deses  briefes,   als  hier 
nach   geschriben  stet.     (Der  Inhalt  gleichlautend  mit  Nr.  293,  S.  256.)  1 5 
Alle  dese  vorgeschr.  stugke  entsampt  unde  bisunderu  globin  wier  ratis- 
meister rete  unde  dij  ganczen  gemeyne  der  stete  ErfiPui-t  Molhuesen 
und  Northusen  vor  uns  und  alle  unszer  nachkomelinge  in  guten  truwen 
stete  veste  und  unvorbruchlichin  zu  haldene  ana  alle  argeüst,  unde  des 
zu  bekentenisse  haben  wier  unszer  stete  Erffurte  Molhuesen  und  Nort-  -o 
huesen  grosze  insegele  an  desen  brief  laszin  beugen,  der  gegeben  ist 
nach  Cristi  unszers  hem  gebort  vierczenhundert  jar  darnach  in  deme 
dry  unde  drissigesten  jare  am  sontage  Oculi  in  der  heiligen  vasten. 

Original  mit  3  Siegeln  im  Haupt -Staats -Archiv  zu  Dresden  No.  6257. 


1)  Die  fMchfolgenden  vier  Urkunden  sind  durch  Versehen  an  eine  fidsche 
Stelle  des  Manascripts  gerathen  und  dadurch  nicht  unmitteüiar  nach  Nr.  327  ab- 
gedruckt  ivorden. 
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827  ^«     Hans ,  von  Thaie  verkauft  wiederkäuflich  an  mehrere  Bürger  von 

Quedlinburg  für   120  Gulden   Rhtsimsch   seinen   Antheü  an   einem   bei 

Bömeke  gelegenen  Holze,  genannt  der  Rennenberg.    1433.    Aprü  ö. 

Ik  Hans  vame  Dale,  Hinrikes  vame  Dale  seliger  son,  unde  myne 
5  erven  bekennen  mit  dissem  open  breife  allen  de  one  sehen  boren  edder 
lesen,  dat  ek  mit  wiUin  unde  vnlbord  Hinrikes  yame  Dale,  myns  leifen 
veddem  Cordes  sone  vame  Dale,  vorkoft  hebbe  oppe  eynen  wedderkop 
mynen  deil,  by  namen  die  helffte  des  holtes,  genant  de  Bennenberch, 
gelegen  by  dem  dorpe  to  Bomker,  unde  dat  myddelholt  mit  aller  nüt 

10  unde  tobehoringe,  dar  mede  myn  veddere  ergenant  unde  ek  insampt 
mit  beyden  deilen  belegen  sin  van  der  herschap  van  Beynstein,  dissen 
nageschreven  bescheiden  luden  Henninge  Stellemeker ,  Albrichte  Eling- 
harde,  Hinrike  Horlen,  Eggerde  Stellemeker,  Henninge  Pecfelde, 
Clause  Dideken  unde  Amde  Kurshoge  burgern  to  Quedlingburch ,  orer 

15  allir  erven  edder  we  dissen  breif  hedde  mit  crem  guden  willen,  unde 
hebbe  one  de  helfle  des  holtis  vorgeschreven  gegeven  vor  twyntich 
Bynssche  gülden  unde  vor  hundert  gülden,  gut  an  golde  unde  swar 
ame  gewichte,  de  ek  vullenkomeUken  dar  vor  op  genomen,  unde  de 
vromen  lüde  ^  vorgenomet  dar  vore  vorsat  hebbe  unde  vorlate  one  de 

SU  were  van  stund  in  gut  disses  breifes  an  to  gripene  unde  des  to  benei* 
tene  disse  negisten  sehes  jar,  de  ane  myddel  by  enander  volgende  sin, 
mit  alle  deme  des  dar  inne  gewassen  is,  mit  allir  nflt  unde  tobeho- 
ringe ,  nichtes  utgesloten ,  ane  ■  alleyne  twe  blek  afi  to  howende ,  de 
Ludeke  Crevet  dar  inne  reyde.betalet  hefit,  unde  wes  de  bur  van  Born« 

SS  ker  betalet  hebben.  Ok  mögen  we  benomeden  vame  Dale  unde  unse 
erven  dijt  benomede  blek  holtes  wedderkopen  unde  losen  mit  twintich 
unde  hundert  gülden  na  dissen  sehes  jaren,  welkis  jaris  we  willin ,  de 
losinge  eyn  verndel  jares  tovorn  one  to  vorkundigen,  also  op  sente 
Johannis  babtisten  dach  to  middensommer ,  unde  denne  schulten  we 

so  one  ore  gold  vorbenomet  vul  unde  al  weddergeven  unde  betalen  in 
der  stat  to  Quedlingburch  ane  allerleige  bekummemisse  geistlikes  und 
werlikes  gerichtes  ane  geferde,  unde  wUlin  des  ore  were  sin,  wure  unde 
wanne  se  des  bedorffen.  ünde  des  to  eynem  waren  bekentnisse  so 
hebbe  we  vorgenante  Hans  unde  Hinrik  vam  Dale  geveddem  Vor  uns 

35  unde  unse  erven  unse  ingesegele  hengen  laten  witliken  an  dissen  breif 
na  Cristi  unsis  leifen  heren  gebord  veirtheinhundert  jar  dar  na  ame 
drei  unde  drittigisten  jare  ame  Palmensondage. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt -Archiv  zu  Quedlinburg  No.  155. 


1)  So,  lies  den  vromen  luden. 


Nr.  327«» -327*  a.  1433  697 

327  '•      Ulrich  Graf  von  Reindein  antwortet  dem  Bathe  von  Quedlinburg 
auf  eine  Aftfrage,  die  Gefangennahme  des  Hans  Bolle  betreffend. 

U33.    Mai  3, 

We  Olrik,    van   goddis   gnaden   greve  unde  here  to  Beynsteyn, 
bekennen  myt  dissem  open  breife  vor  allen  yromen  luden  de  one  sehen    & 
boren  edder  lesen,  dat  uns  de  erbare  rad  to  Quedlingborg  am  man- 
dage  na  Quasimodogeniti  to  Blangkenborch  underrichtet  hebbin  sake 
de  on  under  ogen  stan,  umme  oversage  van  Hans  Pollen  wegen,  der 
se  uns  also  underrichtet  hebben^  Hans  Polle  sij  vor  se  kernen  am  son- 
dage  Quasimodogeniti  unde  hebbe  gesecht,   dat  we  one  gegrepen  unde  lo 
in  unsen  heflften  hadden :  wes  he  des  schaden  hebbe ,  den  schaden  hebbe 
he  van  unser  gnedigen  vrowen  van  Quedelingeborch ,   van  orem  rade 
unde  der  gemeynheyt  dar  sulves  unde  sij  mangen  on  de  on  vorhitliken 
vorraden  hebbe,  unde  de  sulve   hebbe  grotter  schalkheyt  alreyde  wol 
vordawet,  unde  hebbin  uns  gebeden  umme  de  warheyt,   dat  we  dat  n 
schriven  unde  seggen  unde  ne  laten  des  wedder  durch  leiff  edder  durch 
leit    Des  schrive  we  by  unser  warheyt,   dat  we  Hanse  Pollen  umme 
unser  gnedigen  vrowen  willin  van  Quedelingeborch  noch   umme  eres 
rades  to  Quedelingeburch  unde  der  meynheyt  willin  nicht  gegrepen  noch 
beschediget  hebben;  we  ne  weten  ok  neynen  in  der  stat  to  Quedelin-  20 
gehorch  in  deme  rade  edder  in  der  gemeynheyt,  de  one  jegen  uns  vor- 
raden hebbe;  unde  Hans  Polle  secht  synen  moitwillen  unde  deyt  *den 
bedderven  luden  unrecht  dar  ane.    ünde  des  to  eyner  waren  tuchnisse 
so   hebben  we  unsze  ingesegil  witliken  hengen  laton  an  dissen  breiff, 
de  gegeven  is  na  Cristi  unses  leifen  heren  gebord  veirtheynhundert  jar  25 
dar  na  ame  drey  unde  drittigestem  jare  am  sondage  also  men  singet 
in  der  hilligen  korken  Jubilato  ete. 

Original  mit  Siegel  im  Stadt-  Archiv  zn  Quedlinburg  No.  71. 


327  \    Der  Roth  zu  Ralberstadt  verkauft  10  Rheinische  Gulden  Zins  an 
Martin  Feuerhake  für  100  Gulden   mit  dem  Bedinge,  dass  nach  seinem  so 
Tode  davon  6  an  Hans  Feuerhake  in  Eisleben  und  nach  dessen  Tode  die 
ganzen  10  Gulden  an  ihn   zurückfallen;  auch   bekennt  er,   von  demselben 
10  Gulden  unverzinslich  bis  zu  seinem  Tode  in  Verwahrung  erhalten  zu 

haben.    U33.    Juli  28. 

We  borgermestere  radmann  inninghesmestere  unde  burmestore  ss 
der  stad  Halberstad  bekennen  unde  betugen  openbar  in  dusseme  breve 
vor  allen  de  one  sehen  boren  oder  lesen,  dat  we  redeUken  und  recht- 
liken  vorkofit  hebben  von  der  genanten  unser  stad  wegen  theyn  Rinsche 
guldenn,  gud  an  deme  golde  unde  swar  ghenoich  an  der  wichte,  jar- 
liker  guido  deme  beschedenn  manne  Merten  Wurhaken  unseme  mede-  40 
borghere  vor  hundert  guldenn ,  de  we  van  ome  wul  unde  al  upghenom- 
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men  hebben  wol  to  uuseme  ghenoige  onde  gekart  in  den  gemeyneu 
nud  unde  vromen  unser  stad,  wur  des  not  was  unde  behoif.  Dusse 
genanten  teyn  goldenn  jarlikes  tinses  schulle  we  ome  unde  willen  alle- 
jarlikes  wol  to   danke  van  unseme  radhuse  reken  unde  geven  to  twen 

5  tijden  in  deme  jare,  alse  uemliken  viff  guldenn  up  des  hüghen  Kerstan 
dagh  und  de  anderen  vif  guldenn  up  sunte  Jacobes  dagh  des  bilgen 
apostelen  unvortoghet  alle  de  wile  he  levet:  wan  he  aver  van  dusser 
werlde  ghescheden  is,  des  god  langhe  nicht  eynen  wille,  so  schal  dus- 
ses  jarlikes  tinses  unser  genanten  stad  veer  guldenn  vorleddighet  sin 

10  unde  losz  gheworden,  unde  de  anderen  ses  guldenn  schul  we  denne 
unde  willen  allejarlikes  reken  unde  goytlichen  gheven  Hanse  Wur- 
haken,  borghere  to  Tsscleven,  to  dussen  vorbenomeden  twen  tijden,  alse 
drey  gülden  up  nativitatis  Christi  unde  dey  anderen  drey  uppe  sunte 
Jacobes  dagh  unvortoghert  alle  de   wile  he  levet     Wen  he  a^er  ok 

15  van  dodes  wegen  were  vorvallen,  so  schal  dusse  vorbenomede  tinsz 
unser  stad  genszlichen  vorleddighet  sin  unde  los  gheworden.  Ok  so 
heft  de  genante  Herten  bi  uns  ghelecht  teyn  Binsche  gülden  ane 
jenegherleye  tinsz  by  uns  de  to  beholdenn  in  guden  tniwen  so  lange, 
went  he  se  weme  schickende  werde  an  deme  lösten  sines  levendes 

20  unune  salicheyt  vnllen  siner  sele,  deme  ader  den  schulle  we  se  denne 
unde  willen  hengheven  unde  antworden  ane  gheverhde.  Dit  love  we 
ergenante  borgermeistere  radmann  inninghemestere  unde  burmestere 
vor  uns  unde  unse  nakomelinge  dussen  vorbenomeden  Herten  unde 
Hanse  to  holdenn  in   guden  truwen  ane  jenegherleye  hulperede  list 

25  indracht  oder  gheverde.  Dusses  to  erkunde  hebbe  we  unser  stad 
grote  insegel  witlichen  heten  hengen  nedden  an  dussen  breif ,  de  ghe- 
geven  is  na  Cristi  gebort  unses  leven  heren  veyrtheynhundert  jar  dar 
na  in  deme  drey  unde  drittighen  jare  an  deme  daghe  sancti  Pantha- 
leonis  etc. 

30  Original  mit  Siegel  im  Archive  der  Kirche  S.  Blasii  zu  Quedlinburg  No.  2*^. 


Han«,  Bachdraekoroi  den  WAiaenhaasei. 


